
April 

£a nffcncr 2a tu ritf ® 

4^ D4449B 

1? 

H El fvAT^TB LATT F V/R. P1 E 5X7^: DT LT^fslGEN VND DEN DREIEICHGÄV 

AnzeiKeptelse: Im Anzeigeteil 0,25 DM füt die achtgespaltene Milli- 
nieteraeile, (m Textteil 0,70 DM füi die viergespaltene Millimeterzeile 
zuzüglich 11 '/t Mehrwettsleuei. Preisnachlässe nach Anzeigenpreisliste 
Nr. 7 ' Anzeigenaufgabe bis vormittags 9 Uht am Vorlage des Er- 
scheinens, grßOere Anzeigen (itihei. Plalzanordnnng unverbindlich. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amtsverkündungsblatt der Behörden 
Erscheint wöchentlich dienstags und freitags 

Bezugspieii! monatlich 2,5S DM zuzöglich 0.43 DM rrägeiinhn (in 
diesem Betrag sind 0.14 DM Mehrwertsteuei enthalten). Im Post- 
bezug 3,— DM monatlich, einschl. Zuslellgebüht ()ncl. S'it'lt Mphr- 
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Nr. 26 Dienstag, den 1. April 1969 73. Jahrgang 

Keine Verjährung für 

Völicermord 

(dsd) — Die Bundesrepublik will die Ver- 
brechen des Mordes und des Völkermordes für 
unverjährbar erklären. Wer sich an solchen 
Untaten beteiligt hat, muß sein Leben lang 
mit Strafe recVinen. Das hat soeben in Bonn 
der neue Bundesjustizminister Professor 
Ehmke klargestellt. Die nötige parlamentari- 
■sche Prozedur ist im Gange. Im Bundesrat - der 
Vertretung der deutschen Länder — wird ein 
entsprechender Gesetzentwurf debattiert. Und 
die Bundesregierung selbst wird in den nüch- 
sten Wochen mit einer eigenen Vorlage dafür 
sorgen, daß die nötigen Gesetzesänderungen 
noch in dieser Legislaturperiode erlassen wer- 
den. Darüber entscheidet der Bundesrat am 
9. Mai, der Bundestag selbst einige Wochen 
später. So kann sichergestellt werden, daß 
auch die Verbrechen aus der Hitlerzeit, die 
von Deutschen begangen worden sind, nicht 
verjähren. Sie würden sonst vom 1. Januar 
1970 an nicht mehr verfolgt werden können. 

Im Bundestag ist eine klare Mehrheit zu 
erwarten, nachdem nun auch Bundeskanzler 
Kiesinger selbst seinem .Justizminister freie 
Bahn gegeben hat Ehmke konnte sich vor den 
Ländervertretern auf seinen Regierungschef 
berufen. Die Sozialdemokraten treten seit 
langem für die nun angestrebte Lösung ein. 
In der CDU'CSU-Fraktion waren aus juristi- 
•schen Gründen noch einige Widerstände vor- 
handen, die den Versuch einer geringfügigen 
Modifizierung der Regierungsvorlage erwar- 
ten la.ssen. Aber die ge.schlossene Opposition 
der Freien Demokraten, die nur über zehn 
Prozent der Mandate verfügt, kann den Ge- 
setzgebungsgang nicht mehr aufhalten. Die 
Gefahr, daß der Komplex der Verjährung von 
NS-Verbrechen zu einem Thema für den be- 
ginnenden Bundestagswahlkampf wird, ist 
denkbar gering. Nur die Rechtsradikale NPD 
versucht sich unter vorgeschobenen formal- 
rechtlichen Einwänden zum Besctiützer ehe- 
maliger Hitlerverbrecher aufzuwerfen. Sie 
wild damit keinen Erfolg haben. 

Das ist der letzte erfreuliche Stand einer 
innerdeutschen Diskussion, die sich schon mehr 
als fünf .Jahre hinzieht. Sie war zunächst mit 
einer Verlängerung der sonst auf 20 Jahre 
begrenzten Verjährungsfrist für NS-Verbre- 
chen aufgeschoben worden. Jetzt wird mit der 
vorbereiteten Gesetzesänderung der Mord 
überhaupt für unverjährt erklärt. Die ju- 
risti.schen Bedenken haben sich nicht leicht 
bciseilei äumen lassen. Aber die Verfassungs- 
rechtier sind der Meinung .daß eine Verjäh- 
rungsfrist nicht gleichzusetzen ist mit der 
Strafandrohung selbst, die zum Zeitpunkt der 
Tat geltendes Recht war. Es handelt sich hier 
bei der sogenannten kleinen Rückwirkung nach 
der höohstrichterlichen Rechtsprechung und 
der wissenschaftlichen Lehre um eine Ver- 
fahrensfrage. 

Die Debatte hat natürlich auch politische 
Seiten Aus diesem Grunde ist vom früheren 
Bundesjustizminister, dem jetzt zum Bundes- 
präsidenten gewählten sozialdemokratischen 
Heinemann, seit einem Jahr auf eine rasche 
Kntscheidung gedrängt worden. Die Verein- 
ten Nationen haben bereits vor einigen Mona- 
ten eine Konvention vorgelegt, nach der in 
allen Ländern der Welt die Verjährungsfrist 
für Mord und Völkermord aufgehoben wer- 
den solle. Außerdem versucht eine vom Osten 
gesteuerte Propagandakampagne aus sehr 
durchsichtigen Gründen die Bundesrepublik 
in dieser Frage zu diffamieren, weil sie an- 

geblich mit den deutschen Kriegsverbrechern 
zu nachsichtig umgehe. Gerade in diesen Ta- 
gen hat Moskau mit einer sogenannten „Kon- 
ferenz über die Verfolgung der nazistischen 
Verbrecher", an der nur Ostblockstaaten teil- 
nehmen, die Bundesrepublik auf die Ankla- 
gebank gesetzt. Groteskerweise tritt hier als 
Wortführer der sowjetische Hauptankläger in 
den Nürnberger Prozessen Radenkow auf. Er 
ist mitverantwortlich für tausende von politi- 
schen Morden, die während der stalinistischen 
Säuberungsprozesse der .30iger Jahre unter 
nichtigen Vorwänden begangen worden sind. 

Dieser Hinwels soll nicht davon ablenken, 
daß während des letzten Krieges auch von 
Deutschen politische Verbrechen begangen 
worden sind. Zehntausende von deutschen 
Kriegsverbrechern sind in den letzten 20 Jah- 
ren vor deutschen Gerichten angeklagt wor- 
den Die Beweisführung wird allerdings nach 
mehr als 25 Jahren immer schwieriger. Das 
Erinnerungsvermögen der Zeugen läßt nadi, 
.sofern sie bisher überlebt haben. So führt 
nicht jede Anklage zu einem Urteil und ein 
Freispruch wird sofort politisch mißdeutet. 
Trotzdem wird und muß die deutsche Justiz 
damit fortfahren, das unselige Erbe der Hit- 
lerzeit prozessual aufzuarbeiten. Die Aufhe- 
bung der Verjährungsfrist gibt ihr die Mög- 
lichkeit dazu. Rolf Herbert 

Erdbeben im Mittelmeerraum 
Von Sizilien bis nach Ägypten wurde in der 

Nacht zum Montag mehrerere Erdbeben re- 
gistriert. In der südwestlichen Türkei, wo 
vor Tagen ein schweres Beben zahlreiche To- 
desopfer gefordert hatte, bebte die Erde, je- 
doch richteten die Erdstöße nur Sachschaden 

Interessierte Zuschauer bei „.Tugend und Sport" 
Die Tribüne der städtischen Sporthalle (Reichwein-Schule) an der Sfidlldten Ringstraße war 
bisher wohl selten so gut besetzt, wie am vergangenen Wochenende bei der VeranstaltunR 
der Sport- und Sängergemeinschaft Langen „Jugend und Sport". Das traf sowohl am 
Nachmittag wie am Abend zu. Unser Bild: Beifallfreudige Zusdiauer bei der Abendver- 

anstaltung. 

DREI TAGE ^ZEITGESCHEHEN 

Die Welt ehrt Eisenhower 
In ganz Amerika wehen die Flaggen auf 

halbmast, seit am Freitag die Nachricht vom 
Tode des Ex-Präsidenten Dwight D. Eisen- 
hower verkündet wurde, der seinem Lande 
im Zweiten Weltkrieg als Oberkommandie- 
render der alliierten Streitkräfte in Afrika, 
als Oberbefehlshaber der in Europa gelande- 
ten Armeen und nach dem Kriege als erster 
Oberkommandierender der Nato-Streitkräfte 
gedient hat, bevor er 1952 das höchste Staats- 
amt übernahm. 

Am Sonntag wurde der Tote in die Rotunda 
des Capitols gebracht, wo der Sarg auf einem 
Katafalk aufgebahrt wui-de. Durch ein Spalier 
von Soldaten aller Waffengattungen wurde 
der Sarg mit dem Leichnam Eisenhowers auf 
einer von sechs Pferden gezogenen I.afette in 
das Parlament übergeführt. Präsident Richard 
Nixon, die nächsten Angehörigen des Ver- 
storbenen und bereits anwesende ausländische 
Staatsoberhäupter führten den Trauerzug an. 
Präsident Nixon sprach in der Rotunda des 
Kapitols d;e Totenehrung. 

Nach einem Trauergott -dienst gestern in 
der National Cathedral, wohin der Verstor- 
bene in einem feierlichen Zug vom Capitol 
zurUJcgebrsclit wurde, wurde der Sarg mit 
einem Sonderzug nach Abilene (Kansas) ge- 
bracht. Dort, wo Eisenhower seine Jugend 
verbrachte, wird er am Mittwodi neben sei- 
nem im Kindesalter verstorbenen Sohn Dond 
zur Ruhe gebettet. 

Bei den Trauerfeierlichkeiten für den Ver- 
storbenen werden Staatsmänner aus aller 
Welt anwesend sein; auch Bundeskanzler Kie- 

Kommentar: 

Reform-Blockade 
(d.sd) — Seit Freitag ist protokolliert und 

uamit amtlich, was eigentlich in Bonn nie- 
jpanden überraschte: Im Bundesrat fand sich 
keine verfassungsändernde Mehrheit für die 
Vorstellungen des Bundestages zur Finanz- 
rpform In einer ungewöhnlich kurzen Aus- 
sprache wurde aber dennoch ein gehöriges 
Maß von Resignation deutlich. 

Die Mehrheit der Länder hat. so scheint es, 
as Zutrauen zur andeien gesetzgebenden 
"'perschaft, dem Bundestag, verloren. Wie 
nders ist sonst die Erklärung des Hambur- 

sw Finanzsenators Heinsen zu deuten, der 
<ii-h ^'"'''^hterstatter des Vermittlungsaus- ' Länder-Ministern schlicht sagte; 

o Abstimmungsniederlage der Kom- Proniißvorschläge im Bundestag seien diese 
k , " Bundesrat „Makulatur". Die Lander 
tpiT" •" nicht anders entscheiden, woll- 
änH=l'^ nicht ihr Gesicht verlieren. Daran 
dp. . ^"ph die Tatsache nichts, daß die Län- 

Reform des Haushalts- 
für die öffentliche Hand billigten. Die 

Ländervertreter im allgemeinen und die Bun- 
destagsabgeordneten im besonderen sollten 
deshalb die Warnung von Bundesratsminister 
Carlo Schmid beherzigen, daß ein völliges 
Scheitern der Finanzreform dem Volk insge- 
samt großen Schaden zufügen würde. Und 
eben hier glimmt noch ein kleiner Funke 
Hoffnung. Am 21. April werden die Vertreter 
von Bundesrat und Bundestag noch einmal 
einen Anlauf unternehmen, um im Vermitt- 
lungsausschuß doch noch einen für beide Sei- 
ten annehmbaren Kompromiß zu finden. Denn 
passiert die Finanzreform die parlamentari- 
schen Gremien bis Ende Juni — dann löst 
sich der Bundestag praktisch auf — nicht, 
so muß der neue Bundestag nach seinem Zu- 
sammentreten die ganze Arbeit von vorn be- 
ginnen. Das aber wäre ein empfindlicher 
Rückschlag vor allem für die 26 000 Gemein- 
den, um die es ja im Endeffekt bei dieser 
Finanzreform geht. Die Weisheit des Kompro- 
misses, so sagte der Hamburger Bürgei^neister 
Professor Weichmann am Freitag, kann die 
letzte Weisheit einer politischen Entscheidung 
sein. Daran sollten die Beteiligten an der Fi- 
nanzreform in den kommenden Wochen den- 
ken. Albin Andre« 

Singer und der Regierende Bürgermeister von 
Berlin, Klaus Schütz sind dabei. Sie flogen 
gestern morgen nach Washington. Kiesinger, 
von seiner Frau begleitet, wird noch einige 
Tage in Washington bleiben, wo seine Toch- 
ter Viola Wentzel lebt. 

Grenzstre i t igkeiten durch 
Verhandlungen beilegen 

In einer Note hat die Sowjetunion ij.hina 
aufgefordert, ihre Grenzstreitigkeiten' durch 
Verhandlungen beizulegen. Moskau warnt Pe- 
king vor weiteren Gewalttätigkeiten und for- 
derte die chinesische Regierung dringend auf, 
alle Aktionen an der Grenze zu unterlassen, 
die zu Komplikationen führen könnten, und 
„Meinungsver-schiedenheiten, wenn sie ent- 
stehen, in einer ruhigen Sityation und durch 
Verhandlungen zu lösen". In der Note wird 
vorgeschlagen, daß ofizielle sowjetische und 
chinesische Vertreter die Grenzverhandlun- 
gen, die 1964 in Peking begonnen hatten und 
abgebrochen worden waren, „in nächster Zu- 
kunft" wieder aufnehmen sollten. Ob die 
Chinesen den Wünschen nach neuen Gesprä- 
chen über den Teil der umstrittenen Grenze 
im Fernost folgen werden, wird in den west- 
lichen Kreisen bezweifelt. 

Tscheche! in Freudentaumel 
Freudentaumel herrscht in Tschechoslowa- 

kei nach dem zweiten Sieg ihrer Eishockey- 
Nationalmannschaft über den mehrmaligen 
Weltmeister Sowjetunion. Dabei soll es auch 
zu Ausschreitungen gekommen sein, die 
hauptsächlich in Prag, Schäden von mehreren 
Millionen Kronen verursachten. 

In Prag hatten sich Zehntausende auf dem 
Wenzelsplatz versammelt, um den Erfolg zu 
feiern. Das Reiterstandbild des Heiligen Wen- 
zel war wie in den Augusttagen 1968 mit 
tschechoslowakischen Fahnen geschmückt. 
Immer wieder ertönten Sprechchöre wie „für 
August, für August" oder „Iwan geh heim, 
es erwartet dich Natascha". 

Am Tag nach dam tschechoslowakischen 
Siegesdemonstrationen haben Streitkräfte des 
Warschauer Paktes Frühjahrsmanöver be- 
gonnen. die unter der Bezeichnung „Frühling 
69" auf dem Gebiet der CSSR, Polen.s und der 
DDR abgehalten werden. 
Für europäische Friedensordnung 

In einer gerechten europäischen Friedens- 
ordnung, in deren Rahmen auch die deutsche 
Frage gelöst werden muß, sehen Bonn und 
Wien das Ziel der Bemühungen um Entspan- 
nung. Diese Obereinstimmung enthält das 
deutsch-österreichische SchIußkonunun:qu6 
über den Besuch von Bundeskanzler Kiesin- 
ger in Wien. Wichtigster Punkt bei den Ge- 
scprächen zwischen Kiesinger und dem öster- 
reichischen Bundeskanzler Klaus waren die 
Bemühungen der Wiener Regierung um ein 
Arrangement mit der EWG. 

Dwiqht D. Eisenhower t 
Amerika und die Welt nahmen am Montag 
Abschied von dem ehemaligen Präsidenten 
Dwight O. Eisenhower. Eisenhower wird auf 
seinen eigenen Wunsch in einem einfachen 
silbergrauen 80-DolIar-Sarg beerdigt, wie ihn 
die Regierung für jeden gefallenen Soldaten 
der USA bereitstellt. 

Vetter neuer DGB-Vorsitzender ? 
Nachdem Kurt Gscheidle auf die Kandidatur 

für das Amt als Vorsitzender des Deutschen 
Gewerksdiaftsbundes verzichtet hat, wurde 
jetzt der 51 Jahre alte Heinz-Oskar Vetter 
einstimmig zur Wahl als Nachfolger Ludwig 
Rosenbergs vorgesrfilagen. Der neue Kadidat 
ist der zweite Vorsitzende der Industrie-Ge- 
werkschaft „Bergbau und Industrie". 

Nichts zu machen. Die Forderung des Post- 
benutzerverbandes. die Telefongebühren auf 
13 DM herabzusetzen und die Gebühreneinheit 
auf 10 Pf zu senken hat das Bundesministe- 
rium für das Post- und Fernmeldewesen we- 
gen der Einnahmeausfälle als „unrealistisch" 
zurückgewiesen. 

Toto- und Lotioquoten 
FUSSBALLTOTO. Ergebniswette: 1. Rang: 

10145 DM; 2. Rang; 510 DM; 3. Rang: 45 DM, 
Auswahl-Wette ..6 aus 39": 1. Rang entfällt; 
2. Rang 72 734 DM; 3. Rang 313 DM; 4. Rang 
9,50 DM; 5. Rang 1,55 DM. ZAHLENLOTTO: 
Gewinnkl. I: 500 000 DM; Klasse 11: 105 000 
DM; Klasse III: 4700 DM; Klasse IV: 75 DM; 
Klasse V: 3,90 DM. 
(Vorläufige Quoten; Angaben ohne CSewähr) 
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Langen, den 1. April 1969 

April, April! 
Für manche Menschen wäre es sicher ganz 

nüt; 'ich. wenn das heutige Kalenderblatt eine 
recht auffallende Eins trüge. Eine bunte zum 
Beispiel, eine krumme oder eine nach pop- 
Art. um besonders auf diesen Tag aufmerk- 
sam zu machen. Denn selbst bei einem 
Monatsanfang siiiauen wir doch gar nic+it 
mehr so genau hin. Doch vielleicht schon am 
Frühstückstisch oder am Arbeitsplatz wird es 
uns klar, daß 1. April ist — dann nämlich, 
wenn es einem verschmitzt lächelnden Gegen- 
tiber gelungen ist, uns hereinzulegen. Denn 
der erste Apriltag ist nun mal mit Narren- 
freiheit ausgestaltet, und die mehr oder min- 
der gelungenen Aprilscherze, die man sich 
dazu in den vergangenen dreihundert Jahren 
bei uns ausgedacht hat, sind Legion. So lange 
kennt man nümlich hierzulande schon den 
Brauch des In-den-April-Schickens, der im 
übrigen recht international ist. Woher er 
kommt? Nun. dafür gibt es verschiedene Er- 
klärungen. Die einen bringen die fröhliche 
Sitte mit dem einst in diesen Tagen gefeierten 
römischen Narrenfest zusammen, andere wie- 
der führen das Herumschicken Christi von 
Merodes zu Pilatus an. Schließlich sieht man 
auch in der Verlegung des Jahresbeginns vom 
1. 4. auf den 1. 1. den Grund, wobei der erste 
Apriltag entwertet wurde und man die an 
Neujahresgeschenke gewöhnten Amtspersonen 
vom 1. 1 auf den 1. 4. und umgekehrt ver- 
tröstete. Wie dem auch sei — historische 
Überlegungen trösten uns wenig, wenn wir 
die Hereingefallenen sind. Und deshalb ist es 
sction gut. wenn wir heute alle ein wenig auf 
der Hut sind . . . 

... Herrn Karl Breidert, Mühlstr. 9, zum 83., 
Frau Emilie Leischner, Egelsbacher StraOe 23, 
zum 76., Herrn Wilhelm Schlapp, Glockengas- 
se 2. zum 70. und Herrn Jakob Wernicke, 
Südl. Ringstraße 134, zum 79. Geburtstag am 
2. April; 
.., Herrn Georg Schmidt, Dieburger Straße 17, 
zum 75., Herrn Ernst Brühl, Reichenberger 
Straße 5, zum 83. und Herrn Emil Kosin, Süd. 
Ringstraße 157, zum 76. Geburtstag am 3. 4. 

Die LZ gratuliert allen Geburtstagsjubila- 
ren recht herzlich und wün.scht ihnen bis zum 
nächsten Geburtstag Glück und Zufrieden- 
heit. 

herausgeben. 

Voliere zertrümmert - Vogel ausgeflogen 
Gegen 10.13 Uhr wurde am Freitag der 

Polizei gemeldet, daß vor einem Lokal in der 
Darmstädter Landstraße eine Vogelvoliere in 
der vergangenen Nacht zerstört worden sei. 
Die Ermittlungen ergaben, daß die Voliere 
vermutlich mit einem Fahrzeug angefahren 
und umgeworfen worden war. Die sechs Vögel, 
Öie sich in dem Käfig befanden, waren nicht 
mehr vorhanden. Es handelt sich um zwei 
Nymphensittiche und vier Wellensittiche. Die 
Polizei bittet um sachdienliche Hinweise. 

Leiche bei Mönchbruch gefunden 
In einem Sumpfgelände bei Mönchbruch 

wurde am Sonntagnachmittag die Leiche ei- 
nes zweiundsechzigjährigen Mannes aus Mör- 
felden gefunden, der seit September vergan- 
gcrieri Jahres vermißt wird. Anhaltspunkte 
für ein Verbrechen sollen nicht vorliegen. 

SIttllchkeltsvergehen ? 
Am Samstag gegen 5.30 Uhr erschien eine 

28jährige Frau aus Langen bei der Polizei und 
gab an, daß sie in der Nudit von einem Mann 
namens Dieter auf einer Wiese nach erfolg- 
losen Annäherungsversuchen aus dem Fahr- 
zeug geworfen worden sei. Aufgrund der Be- 
schreibung wurde ein Mann aus Langen er- 
mittelt, der den Vorfall jedoch völlig anders 
schilderte. Die Ermittlungen diesbezüglich 
sind noch nicht abgeschlossen. 

Im Fahndungsbuch verzeichnet 
Gegen 21.35 Uhr teilte am Sonntag eine 

Frau aus der Walter-Rathenau-Straße mit, 
daß seit über einer Stunde ein Fahrzeug in 
der Walter-Rathenau-Straße mit laufendem 
Motor stehen würde. Im Fahrzeug liege ein 
Mann, der sdilafon würde. Die Überprüfung 
des Mannes ergab, daß es sidi um einen im 
Fiihndungsbuch zur Aufenthaltsermittlung 
ausge.schriebenen Mann handelte, der keinen 
festen Wohnsitz nadiweisen konnte. Nach 
seinen Angaben ist er bei einer Firma aus 
dem K eis Aschaffenburg beschäftigt, die zur 
7,oit in Dietzenbach eine Baustelle unterhält. 
Dieser Firma gehört auch das Fahrzeug, In 
dem der Mann schlafend angetroffen wurde. 
Angeblich wartete er auf einen Freund, der 
seine Freundin besuchte. Die erforderlichen 
Ermittlungen sind noch nicht abge.«hlossen. 
Der Mann wurde vorläufig festgenommen. 

3000 Mark Sachschaden 
Auf der Kreuzung Wilhelmstraße / Sehret- 

straße kam es am Samstag gegen 13 Uhr zu 
einet Verkehrsunfall, bei dem ein Sadi- 
schaden von etwa 3000 Mark entstand. Der 
Fahrer eines VW befuhr die Sehretstraße in 
westlicher Richtung und beachtete an der 
Kreuzung Wilhelmstraße die Vorfahrt eines 
anderen Wagens nicht. Personen wurden nid.t 
verletzt. 

Im Straßengraben gelandet 
Ge^en 16.50 Uhr ereignete sich am Sonntag 

auf der Dieburger Straße nahe der Straßen- 
einmünJung nach Dreieichenhain ein Ver- 
kehrsunfall. Der Fahrer eines Pkw befuhr die 
Dieburger Straße in Richtung Langen. Das 
Fahrzeug geriet ins Schleudern und landete 
im Straßengraben. Der Sachschaden wurde 
auf rund 2000 Mark geschätzt. Ein Alkoholtest 
beim Fahrer fiel positiv aus Daraufhin 
wurde eine Blutprobe angeordnet und im 
Kr^ krankenhaus vorgenc men. Der Führer- 
schein des Mannes wurde einbehalten. 

Zauberei oder Trick? 

Seit letzten Donnerstag kann in einem 
Schaufenster des Kaufhauses Braun in der 
Bahnstraße eine nie versiegende Bierquelle 
bewundert werden. Aus einer Bierflasche, die 
mit einer Krawatte an einer Lampe hängt, 
läuft das Bier, es läuft und läuft und läuft... 
Kann eigentlich, so fragt der verblüffte Be- 
trachter, Bier durch eine Krawatte fließen? 

Und das endlos? Ein Zechertraum Ist hier 
verwirklicht: Der immer volle Stiefel... 

Natürlich Ist ein Trick dabei, den sich ein 
Erfinder aus Frankfurt ausgedacht hat. 

In diesem Zusammenhang sei auf das am 
vergangenen Freitag dieser Zeitung beige- 
legene Preisas.schreiben hingewiesen. Wer 
löst das Rätsel — wo kommt das Bier her? 

Es läuft und läuft ... der Gerstensaft in 
das r.älEsI? 

den Bierstiefel, der nicht überläuft. Wer IB.st 

Ungebetener nächtlicher Besuch 
In der Nacht zum Sonntag wurde die Stadt- 

polizei wegen eines Einbruchsversudies ver- 
ständigt. Die Ermittlungen ergaben, daß ein 
etwa 20jähriger junger Mann (ca. 1,70 bis 1.78 
Meter groß, schwarzes Haar) gegen 2.35 Uhr 
an die Tür geklopft hatte und auf die Frage 
des Wohnungsinhabers geantwortet habe, er 
wolle in das Haus. Als der Wohnungsinhaber 
die Tür schließen wollte, stellte der junge 
Mann einen Fuß zwisdaen Tür und Türrah- 
men. Erst als der Wohnungsinhaber um Hilfe 
rief, entfernte sich der Unbekannte, nachdem 
er über das verschlossene Einfriedigungstor 
geklettert war. Eine Fahndung im Stadtgebiet 
verlief erfolglos. Wer kann sachdienlidie An- 
gaben machen? 

Gtündonnerstag 

Mangelnde Kenntnisse bei älteren Kraftfahrern 
Fahrlehrer Schwarz hielt vor der Volkshoch schule eine Vortragsreihe 

• Städtischen Bühnen Ffm. Am Sumstag, 
dem 5. April, kommt für das Samstag-Abon- 
nement D das Schauspiel „Götz von Berlichin- 
gen" zur Aufführung. Beginn 19.30 Uhr, Ab- 
fahrt Bus: 18.30 Uhr. An die Zahlung der letz- 
ten Rate wird hiermit nochmals erinnert. 

Karl Weber neuer Chef 
Im SPD-Ortsverein 

In einer gut besuchten Mitgliederversamm- 
lung des SPD-Ortsvereins wurde folgender 
Vorstand gewählt; Erster Vorsitzender Karl 
Weber, zweiter Vorsitzender Otto Stroh und 
Werner Wienke, Kassierer Gerhard Esders, 
erster Schriftführer Reiner Wyszomirski, 
zweite Schriftführerin Susanne Martin, Bei- 
sitzer Bürgermeister Hans Kreiling als Ver- 
treter des Magistrats, Kurt Göhr (Stadtver- 
ordnetenfraktion), Wilma Anthes (Frauen- 
gruppe), Manfred Goransch Jungsozialisten) 
sowie Dr. Heinz-Günter Wleklinski, Helmut 
Klinder und Heinz Roscher, Ferdinand Mayer 
und Karl Brehm wurden zu Revisoren be- 
stellt. 

Eine herzliche Bitte 

Inserate und Einsendungen für die Oster- 
Ausgabe nicht erst in letzter Minute aut- 
geben. Am liebsten w^re es uns, wenn wir 
diese schon im Laufe des heutigen Diens- 
tags, spätestens bis morgen Mittwoch 12 
Vhr erhielten, weil wir diese Ausgabe we- 
gen des Karfreitags schon 

am Donnerstag, 3. April 

„Autofahren vorschriftsmäßig" lautete der 
Titel einer Vortragsreihe der Volkshochschu- 
le Langen, deren Referent Fahrlehrer Herbert 
Schwarz war. Doch nur wenige Langener 
Kraftfahrer machten von der Möglichkeit Ge- 
brauch, ihr Wissen aufzufrischen und dazu- 
zulernen. Herr Schwarz meinte dazu, viele 
Führerscheinbesitzer stünden nach dem Er- 
werb des begehrten Papiers auf dem Stand- 
punkt: „Jetzt kann ich Auto fahren — nach 
mir die Sintflut". 

Am ersten Abend der Vortragsreihe hatte 
Herr Schwarz eingehend über die im Herbst 
zu erwartende neue Straßenverkehrsordnung 
und Straßenverkehrs-Zulassungsordnung be- 
richtet. Mit Hilfe von Dias ging er dann auf 
die Aktion „Deutlich fahren" ein, Er berich- 
tete, daß seit dem Inkrafttreten des neuen 
Ordnungswidrigkeitengesetzes die Einnahmen 
der Polizei abgenommen hätten, was ein Be- 
weis dafür sei, daß sich die Kraftfahrer doch 
vorsehen In Amerika werde weitgehend vor- 
schriftsmäßig gefahren, weil dort die Ver- 
kehrsstrafen außerordentlich hart seien. 

Es sei besonders wichtig, sich einen siche- 

ren, für alle deutlich erkenbaren Fahrstil zur 
Gewohnheit zu machen. Viele Unfälle ereig- 
neten sich nur, weil der eine Fahrer mißver- 
stehe, was der andere vorhabe. Es sei deshalb 
unerläßlich, im Verkehr seine Absichten 
rechtzeitig anzuzeigen.. Viele langjährige Füh- 
rerscheinbesitzer seien mit vielen neuen Ver- 
kehrsvorschriften nicht vertraut. Eingehend 
befaßte sich Herr Schwarz mit dem „Überho- 
len". Falsches Überholen sei Ursache vieler 
Unfälle. Beim zweiten Vortragsabend ging es 
um die wichtigsten Paragraphen der Straßen- 
verkehrsordnung. Herbert Schwarz erläuterte 
die Bestimmungen über die richtige Fahrge- 
schwindigkeit, Halten und Parken, die Be- 
nutzung der Fahrbahn und Vorfahrtregelung. 
Neue Verkehrszeichen wurden erklärt. Was 
alles zum verkehrsicheren Kraftfahrzeug ge- 
hört, bildete das Thema des letzten Vortrags 
der Reihe, in dem besonders auf die Brem- 
sen, Beleuchtung, Bereifung, Lenkung und 
Scheibenwischer eingegangen wurde, bevor 
Filme „Fahren unter besonderen Bedingun- 
gen" und „Sicherheitsabstand" gezeigt wur- 
den. 

Dreizehn Schüler aus Romorantin kommen 

nach Langen 

Der Fördererkreis für europäische Partnerschaften zog in der Jahre.shauptversammlung Bilanz 

Der Verlag 

Der Fördererkreis für europäische Partner- 
schaften eV will die Langener Bürger für 
partnersdiaftliches Denken und Handeln vor- 
bereiten und zu gewinnen versuchen. Dies sei 
eine der größten Aufgaben des Förderer- 
kreises, führte der Vorsitzende, Oberstudien- 
lat Heinz Förster, im Jahresbericht des Ver- 
eins aus. Er stellte fest, daß die Phase des 
Aufbaues inzwischen zu Ende gegangen sei, 
und zwar noch unter Leitung des inzwischen 
zurückgetretenen Vorsitzenden Willi Zim- 
mermann, dem Herr Förster dafür herzlichen 
Dank sagte. Mit vielen Projekten und Auf- 
gaben habe der Fördererkreis im Rahmen der 
Verschwisterung mit Romorantin-Lanthenay 
das Interesse der Öffentlichkeit gefunden. 

Herr Förster beriditete über die Entsendung 
eines „Sonderbotschafters" aus dem Vorstand 
nach Romorantin, für den die Stadt Langen 
die Reisekosten übernommen hat. Diese Reise 
sei notwendig gewesen, um alle Wünsche und 
Pläne zu fixieren, da erfahrungsgemäß auch 
eine umfangreiche schriftliche Korrespondenz 
oder Telefonate mit dem Partner kaum zu 
dem gewünsditen Erfolg führten. Die viel- 
seitige Arbeit des Fördererkreises konnte nur 
dadurch bewältigt werden, daß der starke 
Vorstand im Teamwork vorgegangen sei. Da- 
für sagte der Vorsitzende allen Mitarbeitern 
herzlichen Dank. 

Herr Förster stellte fest, daß die internen 
Schwierigkeiten in Frankreich und technisch- 
sdiulorganisatorischen Dinge noch ein Pro- 
blem darstellten. In Romorantin fehle es kei- 
neswegs am guten Willen. 

In den kommenden Wochen werden 13 
Schüler für zwei oder drei Wochen während 
der Oster- und Sommerferien gleichaltrige 
Schüler in Langen besuchen. Langener Fami- 

An die letzten Stunden, in denen die Jünger 
mi' Jesu beisammen waren, um mit ihm das 
Abendmahl zu nehmen, soll uns der Grün- 
donnerstag erinnern; er gilt im Ablauf des 
Kirchenjahres als Gedächtnistag zur Einset- 
zung des Abendmahles und ist seit Ende des 
7. Jahrhunderts ein Festtag. 

Läßt man den kirchlich-festlichen Hinter- 
grund dieses Tages einmal außer acht, so ver- 
bindet sich unwillkürlich bei der Nennung des 
Namens Gründonnerstag die Vorstellung der 
Jahreszeit, in die er gesetzt ist; wir spüren 
das Ergrünen der österlichen Natur, die ihrer 
Auferstehung entgegendrängt. Eine landläu- 
fige Meinung mag das Grün dieses Donners- 
tages mit dem traditionellen „Grünessen" in 
Verbindung bringen, das vor allem als Spinat, 
aber auch in Form von Salaten, Kohl und 
jungen Kräutern auf den Tisch kommt. Da- 
hinter steht wohl der Glaube, die junge Früh- 
lingskraft der Natur in ihrer grünen Frische 
aufzunehmen. Das Sammeln von Frühlings- 
kräutern war überhaupt früher eine weit- 
verbreitete Sitte; am Gründonnerstag schrieb 
man ihnen eine besonders heilkräftige Wir- 
kung zu. 

Ein neuer Vorschlag 
Wie die LZ heute i.iorgen im Rathaus er- 

fuhr, kann wegen der Finanz i_tuatlon der 
Stadt der Kanal, der C. Kanalisation in der 
Südlichen Ringst aße entlasl.n soll, vorerst 
nicht geb; ut wt den. Es ist also in abseh- 
barer Zeit weiterhin bei jedem stärkeren 
Regenfall mit einer Überschwemmung der 
Fahrbahn zu rechi.—.. Um diesem Mißstand 
zu begegnen. ijnterbre;ijt der Magistrat einen 
Vorschlag, der in der nächsten Stadtverord- 
netenve. mlung behandelt wird. Eine aus- 
rangierte kleine Mainfähre soll zum Schrott- 
rreis erworben werden, um Passanten und in 
dringenden Fällen auch Kraftfahrer samt 
Fahrzeug auf der CjdliJien RinRstraße zu 
fähren. Um dtn Bürgern entgegenzukommen, 
soll kein Fahrpreis erhoben werden. Von der 
Opposition im Stadtparlament sind beeits Be- 
denl.en gegen diesen Plan angemeldet worden. 

l:en haben durch ihre private Initiative diese 
Besuche ermöglicht. 
Zu dem geplanten umfangreichen Austausch- 

programm zwischen Romorantin und Langen, 
das mit dem Osterbesuch des Stadtjugend- 
ringes in Frankreich beginnt, sagte der Vor- 
sitzende, die Vereine und Organisationen hät- 
ten bisher „eine überaus erfreuliche Aktivität 
und ein alle Erwartungen übersteigendes In- 
teresse" gezeigt. Befürciitungen, der Förderer- 
kreis könnte in zu große Abhängigkeit vcin der 
Stadtverwaltung geraten, wies Herr Förster 
zurück. Die offiziellen Jumelage-Feiem seien 
zwar Angelegenheit der Gemeinden. Dodi 
Einrichtungen wie der Fördererkreis oder das 
Jumelage-Komitee in Romorantin bildeten 
„ein weites Betätigungsfeld, das im freien 
Spiel der Kräfte durch die Bürgerschaft der 
Partnerstädte bestellt werden muß". Herr 
Förster fuhr fort: „Die Sache ist nocii mehr 
Arbeit und Einsatz aller Langener wert. Es 
ist ein gutes Gefühl, zu wissen, daß dieses 
Tun Menschen, besonders die junge Genera- 
tion, in anderen Ländern zu friedlicherem und 
mensdilicherem Miteinander bewegen wird 
als in der Vergangenheit zu erleben wir 
schreckliche Gelegenheit hatten." 

Der Fördererkreis wählte in seiner Jahres- 
hauptversammlung im Sitzungssaal des Rat- 
hauses folgenden Vorstand: Vorsitzender 
Oberstudienrat Heinz Förster; stellvertre- 
tende Vorsitzende Dr. Arno Rosenkranz, Hans 
Eisenbach, Karl Georg Reifenkugel; Reciiner 
Hanny Isbary und Hans Seifert; Schriftführer 
Eva Schlichtmann und Gerhard Esders; Bei- 
sitzer Wilma Anthes, Ernst Axt, Dieter Bahr, 
Irma Dudek, Milly Eisenbach, Lore Förster, 
Frledr. Jensen, Manfred Jung, Helmut Klin- 
der, Hans Kreiling und Sigricl Pingoud. Zu 
Kassenprüfern wurden die Herren Bruno Du- 
dek und Hans Schliditmann ernannt. 

Am Sonntag passiert 
Ziemlich aufgeregt teilte am Sonntag ge- 

gen 18 Uhr ein Langener Bürger am Telefon 
der Wache der Stadtpolizei mit, sein Pferd 
sei ausgerissen. Er habe es erst vor kurzem 
erworben und sei am Nachmittag in der Ko- 
berstadt ausgeritten. Dabei sei das Pferd weg- 
gelaufen. Entweder war der Gaul mit dem 
Reitet nicht einverstanden oder es gab Mei- 
nungsverschiedenheiten zwischen Pferd und 
Herr. Das eigenwillige Pferd ließ auf jeden- 
fall seinen Herrn stehen. Nach anderthalb 
Stunden gelang es dem Pferdebesitzer ge- 
meinsam mit seiner Frau, das Pferd wieder 
einzufangen. — Da sind wir nun gespannt, 
was beim nächsten Ausritt passiert. 

Viel größeres Pech hatte am Sonntagabend 
ein Mann, der in der WalterRathenau-Stralso 
in seinem Auto einschlief, bevor er noch den 
Motor abstellen konnte. Anliegern kam der 
schlafend Mann seltsam vor, nachdem der 
Motor nahezu eine Stunde schon ratterte. Die 
Polizei schüttelte den Fahrer unsanft wach. 
Der gab an, auf seinen Freund zu warten, der 
seine Freundin besuche. Doch die Polizisten 
gingen der Sache auf den Grund und stellteri, 
wie an anderer Stelle berichtet wird, fe^, dau 
der Autofahrer im Fahndungsbuch der Polizei 
zur Ermittlung seines Aufenthalts ausge- 
schrieben ist. Einen festen Wohnsitz 
der Mann nicht nachweisen. Er gab an, bei 
einer Baufirma aus dem Kreis Aschaffenburg 
beschäftigt zu sein, die zur Zelt in 
bach Bauarbeiten ausführt. Dieser ® 
hört auch daß Fahrzeug, in dem der Mann 
ein Nickerchen gmacht hatte. Er wurde v 
läufig festgenommen. .. 

Selbst im Schlaf findet also die Polizei ihre 
Leute — womit, wie der Fall deutlich ® 
keineswegs gemeint sein kann, daß die 
amten etwa schliefen. 

Vr.M LANOENRR ZEITCNO Dienstag, den 1. April 1969 

Junge Union will mit Hostessen aufwarten 

Die Langener CDU beschreitet Wege in der Dffentltchkeitsarben 

Zum Bußgeld-Katalog 

der Punkte-Katalog der Verkehr&sünderkartei 

Die Langener CDU kam im Schwimmbad- 
Restaurant zu einer ganztägigen Arbelts- 
tiigung zusammen, bei deren Eröffnung Erster 
Vorsitzender Werner Heinen Vorstand und 
Fraktion, die Kreistagsabgeordnele Christel 
Uuff,, Kreisausschußmitglied Henckel sowie 
Vertreter der Jungen Union Langen begrü- 
ßen konnte. Man hatte sich getroffen, um an 
diesem Tag über die öffent.lichkeit.sarbeit der 
CDU in Langen zu diskutieren. 

Der Vormittag stand unter dem Zeichen 
allgemeiner Betrachtungen zur politischen Ar- 
beit in der modernen Gesellschaft. Das Mit- 
glied des Bezirksvorstandes der Jungen Union 
Mittelhessen, Hans-Joachim Slowig, führte in 
drei Referaten in die Grundlagen der Ge- 
nieindesoziologie sowie der noch redit jungen 
Kommunalwissenschaften ein. Seinen Ausfüh- 
rungen legte er darüberhinaus audi Unter- 
suchungen und Analysen des Instituts für 
kiimmunalpolitische Bildung und Forsdiung 
der Konrad-Adenauer-Stiftung zugrunde. Von 
allgemeinen Betrachtungen über den Einzel- 
nen, die Familie und die Gruppe ausgehend, 
versuchte Slowig darzulegen, welche Bedeu- 
tung der Gemeinde heute noch zukommt. Ins- 
besondere besdiäftigte sich Slowig mit der 
Frage, inwieweit heute vom Bürger die Ge- 
meinde noch im herkömmlichen Sinne erlebt 
werde. 

Im dritten Referat ging Slowig schließlidi 
zunächst auf das ein, was Politik funktional 
zu leisten habe. Entsprechend diesen Erläute- 
rungen stellte der Referent dann die Aufgabe 
einer Partei von heute dar, wobei er beson- 
ders auf die kommunale Arbeit einging. Hier- 
zu meinte er, die Parteien hätten die „Dienst- 
leistung Politik" zu erbringen und sich dem- 
entsprechend als Dienstleistungsgemeinschaft 
zu verhalten, sowohl in ihrer Arbeitsstruktur 
als auch in ihrer Arbeitsweise. Auf dieser 
These aufbauend, stellte dann Slowig die Kri- 
terien einer zeitgemäßen üffentlichkeitsarbeit 
dar. 

Die recht regen Diskussionen zwischen den 
Referenten zeigten eine große Bereitschaft der 
Langener CDU-Kommunalpolitiker. 

Nach dem Mittagessen führte der zweite 
CDU-Vorsitzende in Langen, Frank Müller, in 
die Nachmittags-Tagung ein. Ein dreiköpfiger 
Ausschuß hatte zu drei Arbeitsbereidien Vor- 
schläge erarbeitet, die den Teilnehmern vor- 
gelegt wurden. Der Vorsitzende der Jungen 
Union Langen, Günter Eckstein, unterbreitete 
zunächst die Vorstellungen des Aussdiusses 
zur Mitgliederaktivierung. Danach ging man 
nach längerer Aussprache zur konkreten Be- 
schlußfassung zu diesem Punkt über, wovon 
besonders die vermehrt geplanten gesellschaft- 
lichen Veranstaltungen und die zukünftige 
Herausgabe eines Informationsblattes für Mit- 
glieder und Freunde zu nennen wären. 

Frank Müller, von Beruf Werbefachmann, 
legte dann ein breites Konzept zur Mitglieder- 
werbung vor. Es ist eine Mitgliederwerbe- 
aktion vorgesehen, bei der ein Wodienende in 
Berlin zu gewinnen ist. Auch will die CDU 
den Langener Bürgern in Zukunft einen völlig 
neuen Sei*vice bieten. Hostessen der Jungen 
Union werden demnächst Neubürgern zur 
Verfügung stehen, um sie mit Langen, seinen 
Ausflugszielen, Einkaufsmöglichkeiten und so 
weiter vertraut zu machen. Auch als Baby- 
sitter sollen diese Hostessen unentgeltlich zur 
Verfügung stehen. Ferner sollen diese Hostes- 
sen auf CDU-Veranstaltungen die Bc.sucher 
betreuen. 

Slowig legte dann den Veranstaltungsplan 
des Aus.ichu.sses vor. Neue Veranstaltungsfor- 
men werden in Zukunft das Bild der Lange- 
ner CDU mit prägen. Vor allem will die CDU 
verstärkt auf dem Wege des Gespräches im 
kleinen Kreis den Dialog mit den verschiede- 
nen Organisationen und Gruppen in Langen 
suchen. Der Zeitplan, der dann von Günter 
Edciätein erläutert wurde, legte abschließend 
die Arbeit der CDU Langen für die nächsten 
zwei Jahre konkret fest. 

Der Bußgeld-Katalog wird Bestseller. Viele 
Autofahrer tragen ihn schon in der Brust- 
ta.sche, wie die Polizisten. Beim Bußgeld- 
Inkasso sieht man bisweilen, wie Autofahrer 
und Polizelbeamte die Katalogpreise mitei- 
nander vergleichen. Und das ist gar nicht so 
unwichtig, denn ab DM 20,— Verkehrssün- 
dergeld folgt eine weitere Strafe, die die 
Kranfahrer besonders beunruhigt: Die Ein- 
tragung in die Flensburger Kartei. 

Der AvD halte vom Gesetzgeber bereits 
gefordert, den Zwang der Eintragung von 
Bußen ab DM 20,— aufzuheben und die 
Grenze zwischen DM 100,— bis DM 200,— neu 
festzulegen Nach Ansicht des AvD ist durch 
die Einführung des Ordnungswidrißkeitsge- 
setzes und der Ahndung durch die Polizei 
das Flensburger Punktesystem, das zur Ent- 
ziehung des Führer.scheins durch die Verwal- 
tung führen kann, nicht mehr gerechtfertigt. 
Die Verhängung dieser „Höchststrafe" sollte 
dem Richter überlassen bleiben. 

Wie hoch man in Flensburg neben den 
Bußgeld-Festpreisen noch zusätzlich „einge- 
punUtet" wird, ist weigehend unbekannt. Bei 
fünf Punkten erhält der Kraftfahrer bereits 
eine schriftliche Verwarnung mit dem Hin- 
weis auf eine mögliche Entziehung des Füh- 
rerscheins oder auch zu einer Vorladung zum 
Verkehrsunterricht. 

Ernsthafte Gefahr für den Führerschein be- 
steht bei acht Punkten. Zur Entziehung kann 
ein ärztliches Zeugnis oder das Gutachten ei- 
ner medizinisch-psychologischen Untersu- 
chungsstelle mit herangezogen werden. Wer 
jedoch mit 12 Punkten belastet ist, verliert 
auf jeden Fall den Führerschein. 

Autofahrer, die das Gewissen plagt, weil 
sie nicht wissen, ob sie in Flensburg regi- 
striert sind, könnn mit amtlich beglaubigter 
Unterschrift eine schriftliche Anfrage an das 
Kraftfahr-Bundesamt Flensburg-Mürwik, 
Försel-Straße 16, richten und um einen „Kon- 

Mit 72 Jahren Prüfung abgelegt 

(Vmateur-Radio-Club in der Adolf Reichweln-Schule 

Samstag und Sonntag zeigten in der Adolf-Reichwein-Schule die Funkamateure vom 
Deutschen Amateur-Radio-CIub, Ortsverband Sprendlingen, dessen Mitglieder neben Sprend- 
lingen auch in Langen, Egelsbach, Urberach, Götzenhain und anderen Orten der Umgebung 
Zuhause sind, wie spannend die Beschäftigung mit diesem Hobby ist. Gleichzeitig wurde 
dargelegt, welchen Weg der Liebhaber der Kurz- und Ultrakurzwellen gehen muB, um 
in seiner Freizeit senden und empfangen zu können. 

Reinhard Hanke, ein Langener Funkama- 
ti'ur (DK 1 DS) aus der Heinrichstraße er- 
läuterte uns viele Einzelheiten, die im Ge- 
meinschaftssaal der Schule aufgebaut waren. 
Er stellte uns auch den Senior des Ortsver- 
bandes, Herrn Walter Bank, vor, der noch mit 
72 Jahren die Prüfung ablegte, um Funker 
sein zu können, natürlich ausschließlich als 
Amateur. An einem Funk-Telefongerät zeigte 
Herr Bank die Arbeitswelse, und ihm war die 
Begeisterung anzumerken, mit der er bei der 
Sache ist. 

Große Bildtafeln ließen die Möglichkeiten 
der Anwendung von Amateurfunk erkennen. 
Andere Schaubilder zeigten die beiden großen 
Gruppen von Funkbetrieb: Telegraphie und 
Telefonie. Oder: Verständigung durch soge- 
nannte Morsezeichen einerseits, Sprechver- 
kehr andererseits. Wer hier sein Ziel errei- 
chen will, eine Lizenz der Post für den Sende- 
und Empfängerbetrieb, der muß sich auch 
technisch einigermaßen auskennen. 

Er muß wissen, wie solch ein Gerät arbei- 
tet. wie es zusammengesetzt ist. Nicht wenige 
Funkamateure sind Bastler, die sich aus vie- 
len Einzelteilen die benötigten Anlagen selb.st 
schaffen Derartige Geräte waren in der Aus- 
stellung ebenso zu sehen, wie fabrikmäßig 
hergestellte. Aber auch clie fortschreitende 
Entwicklung der Funktechnik wurde anschau- 
lich gezeigt: Senderöhren von großem Um- 
fang und kleinste Apparaturen der modern- 
sten Technik von heute mit winzigen Drähten 
und Platten waren Beweise für die Entwick- 
lung auf diesem Gebiet. 

In der Ausstellung fielen ungezählte bunte 
Karten auf, die überall an den Wänden mit 
Fremd-Schrlftzeichen versehen waren, die 
Bilder aus fernen Ländern und Städten zeig- 
ten Herr Hanke gab bereitwillig Bescheid: es 
sind die Kennzeichen der Leute, mit denen 
'JS^dwo in der Welt Verbindung über den 
Äther aufgenommen worden ist. Auch die 
Langener Funkamateure versenden solche Vi- 
s|t(mkarten. Über die ganze Erde verstreut 
sind solche Punkte vorhanden, die von Lan- 
Scn aus mit dem Funkgerät in Sekunden- 
schnelle erreicht werden. 

Funkamateure sind aufgeschlossen und für 
Völkerverständigung geradezu vorbe- 

Sprache bewandert. Wer dies nicht be- 
herrscht, hat die Möglichkeit der Verständi- 
gung über Funktelegraphie, jenes Morseal- 
phabet mit bestimmten Zeichen. 

Jeder Amateur, der seine Prüfung abgelegt 
hat, erhält ein eigenes Erkennungszeichen, 
das in der Regel nach Landern, Distrikten und 
Ortsverbänden gegliedert Ist. So ist „W" 
größtenteils Amerika, „G" ist Großbritannien. 
„D" ist DeutscJiland. Weitere Buchstaben und 
Zahlen lassen hier den Gesprächspartner oder 
Telegraphiepartner erkennen. 

Bei den Expeditionen in den Ländern der 
Erde, in Missionsstationen einsamer Gebiete 
sind Funkamateure tätig. Sie helfen bei 

weltweiten Forschungsaufgaben mit und las- 
sen aus längeren Verbindungen mit anderen 
Funkamateuren schöne Freundschaften ent- 
stehen. Die Club-Mitglieder sind meist aus 
technischen Berufen aus dem Baufach, aus 
dem kaufmännischen Beruf und auch dem 
Elektrofach. 

Es geht, so sagte der Vorsitzende des Orts- 
verbandes, Herr Carl Mahnkopp aus Götzen- 
hain {Telefon 81715), der bei den Amateur- 
funkern als / C 6 RS gekennzeichnet ist, um 
die schöne FreWeitbeschäftlgung. Wer Spaß 
an der Funkerei hat, kann sich bei ihm gerne 
einmal melden. Oder aber: er kann zum Tref- 
fen der Clubmitglieder an jedem dritten Don- 
nerstag im Monat kommen. Auf Wunsch wird 
er auch dorthin abgeholt oder mitgenommen, 
wenn kein eigenes Fahrzeug zur Verfügung 
steht. In der Kantine von Heathkit in Sprend- 
lingen wird an solch einem Treffen geplau- 
dert, gefunkt und über weitere Pläne gespro- 
chen. -Iz 

Umlagert waren stets die Funkamateure, wenn sie mit irgendwo da drauBen in der Welt 
Verbindung aufnahmen. Ihre Sendungen oder Empfänge wurden aufmerksam belauscht. -Iz 

die 
^immt Sie fragen nicht nach Hautfarbe, 
Weltanschauung oder Religion, sie kümmern ich nicht um Politik, sondern suchen nur ei- 

gut zu verstehen. Sie funken in die 
6it hinaus: Hallo, hören Sie mich? Sie tau- 

; ^ Erfahrungen über das Wetter aus und 
Hilf bereit, wenn von irgendwo ein iii^uf ertönt, ihre Kenntnisse einzusetzen, 

■n Rettung zu bringen, wo sie verlangt wird. 
Ai . , '"^'ägmorgen, noch ehe die offizielle usstellungseröffnung war, schauten viele 
„ der Adolf-Relchwein-Schule in die- 
h„-"' Funkstation. Auf dem Innen- 

Gemeinschaftsraum waren be- 
eoot iff ^"t®nnen für den Funkbetrieb auf- 

li Nicht wenig staunten die 
hni'!? U,. Jungen, als sie die Amateure 
nioru Tätigkeit beobachteten und ihnen auf- zuhörten, besonders dort, wo Funk- 
sprechyerkehr bestand. 

Englisch gesprochen. Nicht wenige 
in in diesem Spreciiverkehr sind angelsächsischen Ländern zuhause. 

auch die anderen sind in englischer 

toauszug" bitten. Diese Auskunft läßt sich das 
Amt mit DM 10,— bezahlen. Da die Flens- 
burger Eintragungen eines Tages wieder ge- 
löscht werden, ist es gut zu wissen, wie nahe 
man der Führerschein-Exekution steht. Wer 
es weiß, wird alles daran setzen, sein Konto 
konstant zu halten, damit es sich eines Tages 
von selbst auflöst. 

Punktllste für MehrfachtSter: 
Mit drei Punkten werden folgende Vergehen 

„bewertet" 
Fahren ohne Fahrerlaubnis 
Fahren trotz Fahrverbot 
Verkehrsunfallflucht 
Fahren ohne Haftpflichtversicherung 
Vorsätzliche Transportgefährduneg 
Vorsätzliche Bereitung eines Hindernisses 

im Straßenverkehr 
Vorsätzliche Straßenverkehrsgefährdung 
Trunkenheit am Steuer 
Wenden auf der Autobahn 
Rechts überholen auf der Autobahn 

Zwei Punkte erhalten Kraftfahrer für nach- 
stehende Verstöße: 

Sonstige Verkehrsvergehen insbesondere 
fahrlässige Verkehrsgefährdung 

Verletzung der Vorfahrt 
Nach der Verkehrslage unangemessen höh« 

Geschwindigkeit sowie Mißachtung von 
Geschwindigkeitsbegrenzungen 

Fehler bei Richtungsänderung 
Falsches Einbiegen oder Wenden 
Falsches Überholen 
Verkehrsgefährdendes zu dichtes Auffah- 

ren oder Vorbeifahren an anderen Ver- 
kehrsteilnehmern 

Nichteinhaltung der rechten Fahrbahnseit« 
Nichtbeachten von verkehrsregelnden 

Farbzeichen 
Nichtbeachtung von Zeichen der Polizei- 

beamten 
Alle übrigen Ordnungswidrigkeiten über 

DM 20,— werden mit einem Punkt „bewertet"i 
Quelle: Verkehrsblatt 1961 Seite 701. 

(AvD — Presse) 

Die neuen Langener Schulen 
Im Zuge der fortschrittlichen Schulpolitik 

werden In Langen in Kürze weitere Schul- 
bauten errichtet, die der modernen Entwick- 
lung Rechnung tragen sollen. Um den Schü- 
lern schon frühzeitig die Möglichkeit einer 
Vertiefung in sog. Neigungsfächern zu geben, 
werden an jeder Schule Fachzweige einge- 
richtet. Die Namen dieser neuen Schulen 
knüpfen an die bewährten Vorbilder des Drel- 
eich-Gymnasiums, der Albert-Einstein-Schule 
und der Adolf-Relchwein-Schule an und wei- 
sen jeweils auf einen hervorragenden Ver- 
treter der Fachrichtung hin. Es sind u. a. fol- 
gende Schulen in Planung und Ausbau: 

Rudolf Breitscheid-Schule (allgemeine Son- 
derschule), Rhein-Main-Gymnasium (kreisei- 
gen), Schule der deutschen Einheit (politischer 
Zweig), Kreittmayr-Schule (juristisch- Staats- 
bürger!. Zweig), Sergej-Einstein-Schule ffilm- 
künstlerisch-sozlaler Zweig mit Eigenheim in 
Bayerseich), Raiffeisen-Schule (für zuii-infti- 
ge Bank- und Versicherundskaufleute) und 
die Hans-Preiskeit-Schule (für „Radfahrer"). 

Last not least entsteht in der Steuben-Sied- 
lung als ein Meilenstein in der Geschichte 
beispielhafter Schulen für amerikanische Kin- 
der und Sprachbegabte die Highlife-School. 

XUesier Amateurfunker in Langen ist Herr Walter Bank. Mit 72 Jahren unterzog er sich 
noch der Prilfung Mr «ine Liienz. Iiier am Funktelephon-Spezialgerät. -Ii 

Strafe für Millionen-Betrüger. Ein Wupper- 
taler Gericht verurteilte die vier Geschwister 
Orb sowie Angestellte und Vertreter ihrer 
Firma zu Zuchthaus- und Gefängnis.stra!. n, 
weil sie jahrelang Geldinstitute und Kunden 
mit fingierten und frisierten Kauf- und I-'i- 
nanzierungsverträgen um Millionen betron-'n 
haben 

Kath. Güttesdicnstordnung 
der Pfarrei St. Albertus Magnu.s 

Mittwoch, den 2. April 
15.00—17.00 Uhr; Beichtgeiegenheit nur für 

unsere Schüler 
Gründonnerstag, den 3. April — 
Die Abendmahisfeier des Herrn 
17.00—19.00 Uhr: Beichtgelegenheit und nach 

dem Hochamt 
20.00 Uhr: feierliches Hocdiamt 
Karfreitag, den 4. April — Streng gebotener 
Fast- und Abstinenztag 
Belditgelegenheiten: 
10.00—12.00 Uhr / 16.30—19.00 Uhr I 20.0C— 

21.00 Uhr — Ein fremder Beichtvater ist 
während des ganzen Tages anwesend. 

15.00 Uhr: Die Feier vom Leiden und Sterben 
des Herrn mit Beten der Passion und Emp- 
fang der Eucharistie 

Karsamstag, den 5. April 
Beichtgelegenheit: 15.00—18.00 Uhr. Später 

nicht mehr. 
20.00 Ulir: Weihe des Feuers, der Osterkerze 

und des Taufwassers. Im Anschluß feier- 
liches Ostervigilamt. 

Ostersonntag, den 6. April — 
Festfeier der Auferstehung des Herrn 

8.30 Uhr; feierlidies Hochamt mit Predigt 
10.30 Uhr: SchQlergottesdienst mit Predigt 
18.30 Uhr; Betsingmesse mit Predigt 
Ostermontag, den 7. April 

8.30 Uhr Hochamt mit Ansprache 
10.30 Uhr: Schülergottesdienst mit Anspradie 
18.30 Uhr: feierliche Ostervesper 

% 
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EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Nun ist April 
Neben dem grauen November genießt der 

April wohl den schlechtesten Huf unter den 
Monaten — jedenfalls was seine Witterung 
anRcht. Denn da wir Menschen immer gern 
alles im voraus berechnen möditen, behagt 
es uns Kar nicht, nadidem uns der März so 
arg enttäuschte, daß der vierte Monat sich 
Bo unberechenbar verhält und ständig zwi- 
schen Sonnenschein und Regen, Wärme und 
Frost hin- und herpendelt. Gereehterweise 
aber müssen wir ihm zugestehen, daß es 
wirklich nicht seine Schuld ist, so an der 
Schwelle zwischen Winter und Frühling zu 
stehen. Für seine wechselnde Witterung ent- 
schädigt uns (hoffentlidi) aber das Grünen 
und Blühen in der Natur. Denn wo im März 
ersi sc' üchteme grüne Knospen waren und 
vereinzelt Krokusse blühten, da wird es nun 
grüner von Tag zu Tag, in Gärten und Wie- 
sen. an rjaur. und Straudi. G.-lb ist ja die 
Lieblingsfarbe des Ostermonats: da wettelfern 
Schlüsselblumen und Löwenzahn, Hahnenfuß 
und OsterglorJten mit den Strahlen der immer 
wieder hervorbrechenden Sonne. Alles öffnet 
sidi in diesei.i Monat — das verkündet ja 
auch sein Naii.^-, der vom lateinischen aperire 
e= öffnen herrührt. Seit dem Julianisdien 
Kalendei ist er der vierte im Jahr, im alt- 
römischen Kalender war er der zweite. Den 
Namen ..Ostermond" gab ihm Karl der Große, 
und tat.Schlich f:;;it .1a meist — wie auch in 
diesem Jahre wieder — das Fest der Auf- 
erstehung '. seine Tage. Dreißig Tage zählt 
er bekanntlich heute; bis zur Kalenderreform 
Julius Caesars hatte er aich mit 29 begnügen 
müssen. Darüber soll er bis h le erollen — 
jedenfalls sagt man das so, weil der April die 
ersten Gewitter im Jahre bringt. „Der April 
macht, was er will" — lassen wir ihm dieses 
Vorreclil und ärgern wir uns iclit über seine 
Wr vr-i l-unen. Denn d.. folRencIe Spruch 
sollte uns doch ein wenig zu denken geben: 
„r, ;d trül). bald rauh, bald licht und mild ist 
der April — des Mensclien Ebenbild!" 

e Die Ortsgruppe der Naturfreunde fährt 
von Karfreitati bis Ostermontag zum Bad 
Huniburfit; Naturfrei' dehaus am Sand- 
placken. T-pffpunkt und Abfahrt ist am Kar- 
freitn ; . " 1 Uhr h.i Förster Boc" nsühn. 

e Der Verein der Hundefreunde hält am 
kommenden Donnerstag um 20.30 Uhr eine 
wichtige Mitgliederversammlung im Gasthaus 
„Zur schönen Aussicht" (Schneider) ab. 

Bevölkerung im Landkreis Offenbach 
nimmt ständig zu 

e Die Bc. Jlkerung der 29 Städte und Ge- 
meinden des Landkreises Offenbadi ist nach 
Auskunft des Kieisausschusses im Januar 
dieses Jahus um 1286 Personen gest!-öen. In 
E..: '.,badi nahm die Einwohnerzahl im ersten 
Monat dic.äci Jal.ies 25 zu. Nach der jüng- 
sten Erhebung des Einwohnermeldeamtes in 
Egelsbach zählt unsere Gemeinde inzwischen 
783.'". Einwohner. 

Im Landkreis lebten Ende Januar 247 758 
Mensdien. L:... Viertelmillionengrenze dürfte 
In Kürze überschritten werden. Schon lange 
Ist .seini-r Bevölkerungszahl nach der Land- 
kreis Offenbach der größte Landkreis in 
Hessen. 

Im Janu. r stieg d:, Bevölkerungszahl von 
Snr idlingen um 202, in Dreieichenhain um 
46. In Buchschlag und Offenthal jeweils um 
16. in Langen um 97, in Neu-Isenburg um 107 
und in Götzenhain um 11. 

Schüler veranstalteten Hallenhandball-Turnier 

Rektor Aessj lobte die Aktivität der SchülermilverantwortuiiB 

e Die neue Egelsbacher Turnhalle war am 
vorletzten Schultag Sdiauplatz des ersten 
schulin'.ernen Hallenhandball-Turniers der 
Förderst ' .i der Ernst-Reuter-Schule. Dieses 
Turnier wurde von der Schälermitverantwor- 
tung orgu..;siert und mit Hilfe der Turnlehrer 
ausgerichtet. Die seit diesem Jahr sehr aktive 
SMV stiftete für den Sieger der sechsten 
Klassen eiren Wanderpokal und für die Sie- 
germannschaft der fünften Klassen eine Ur- 
kunde. 

Rektor Hesse eröffnete das Turnier. In sei- 
ner Ansprache hob er trnonders die Aktivität 
der SMV herv.,. und er dankte Ci Sport- 
lehrern, die in ihrer Freizeit in Sport-Arbeits- 
ge—.elnschaften Schüler trainieren. 

Vor über 200 Zuschauern begannen die 
Spiele. Es eigte sich, daß die Schüler schon 
viel gelernt haben. Alle Spiele zeichneten sich 

Sieger der fünften 
Klassen: 

(von links stehend) 
Thomas Storkbaum, 
Michael Srhneeberger, 
Wolfgang Zettl, Uwe 
Basler, Karlheinz Riaion 
(von links sitzend) 
Dieter Heck, Klaus- 
Dieter Stroh, l'eter 
•lüneling, l'do Berg- 
mann. 

durch Spielfluß, Schnelligkeit und Fairneß aus. 
Hier die Ergebnisse: 

5a : 5b — 2 ; 1 6a : 6b — 1 : 1 
5b : 5c — 2 : 1 6b : 6c — 0 : 5 
5a:5c — 5:1 6a:6a — 3:1 

In einem Einlagespiel gewann die 8. Klasse 
mit 14:9 gegen eine Auswahl der beiden 
7. Klassen. Ein guter Schiedsrichter in allen 
Begegnunsen war Klaus Vikari aus der 
9. i:'..:sse. 

Im Anschluß an die Siegerehrung über- 
reichte der ehemalige Rektor, Herr Lohr, der 
Klasse 7 b eine von ihm gestiftete Plakette 
für die beste Klassendurchschnittslelstung bei 
den Winterbundesjugendspielen. Elfride Richl- 
meier und Hans Weber erhielten Sport- 
kleidun,! f'r die besten Einzelleistungen bei 
den Jugendspielen. 

¥ 

Kit 
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Sieger der sechsten 
Klassen: 

(von links stehend) 
Roland Bialon, Karlheinz 
Schneider, Horst Gohritz, 
Volker Becker, Arnold 
Knebel. — (von links 
sitzend) Rudi Burkhardt, 
Ingo Gaußmann, Manfr. 
Wannemacher, Klaus 
Mänscher, Klaus Knebel. 

Bei Reisepässen mehrere Wochen Wartezeit 
Personalausweise in 8 bis 10 Tagen / R::1. hlSs. der -deverwaltung 

e Angesidits der bevorstehenden Urlaubs- 
caison hat die Gemeindeverwaltung nodimals 
darauf hingewiesen, daß es höchste Zeit ist, 
Personalausweise, Reisepässe und Kinderaus- 
weise in Ordnung z i briiigen. Erwachsene 
brauchen im allgemeinen nur noch einen gül- 
tigen Bundespersonalausweis. Reisenässe sind 
für sie in der Regel nur dann erforderlich, 
wenn die Reise in Ostblockstaaten oder in 
außereuiunäiaJie Länder führt. Für die euro- 
päischen Reiseländer wie Österreich, Schweiz, 
Italien, Sp; nien. Frankre! ' , Luxemburg, Bel- 
gien, Holland, England, Dänemark, Norwegen, 
Sch> jd. .d Finnland genügt für Erwadi- 
sene der Personalausweis im Gegensatz zu 
den Kindern bis 16 Jahren, die in jedem Fall 
beim Grenzübertritt einen amtlidien Kinder- 
ausweis benötigen. 

Personalausweise werden von der Gemeinde- 
verwaltung ausgestellt. Die Wartezeit beträgt 
8 bis 10 Taue. Vorgelegt werden müssen zwei 
neue Lichtbilder und der alte Ausweis. Bei 
der Beantragung von Reisepässen werden 

außer den Liditbildern und dem alten Paß 
bei Ledigen noch die Vorlage der Geburts- 
urkunde und bei Verheirateten die Vorlage 
einer Heiratsurkunde benötigt. In beiden 
Fällen kann audi ein Familienstammbucfa vor- 
gelegt werden. Heimatvertriebene und deren 
Kinder müssen audi nodi ihren Flüditllngs- 
ausweis oder den ihres Vaters mitbringen. 

Die Reisepässe und Kinderausweise werden 
vom Landratsamt Offenbadi ausgestellt, müs- 
sen jedodi bei der Gemeinde beantragt wer- 
den. Die Wartezeit beträgt hier mindestens 
3 bis 4 Wodien. Ebenso lange dauert audi die 
Ausstellung von Kinderausweisen, für die 
ebenfalls die Kreisverwaltung zuständig ist. 
Für die Beantragung von Kinderausweisen 
müssen die gleichen Unterlagen mitgebradit 
werden wie bei Reisepässen. Anträge auf 
Bundespersonalausweise, Reisepässe und Kin- 
derausweise können während der Sprech- 
stunden der Gemeindeverwaltung (montags 
von 9 bis 12 Uhr, mittwochs von 14 bis 17 Uhr 
und 'reitags von 9 bis 12 Uhr) auf Zimmer 4 
und 5 des Rathauses gestellt werden. 

StraBenbahnunglück in Frankfurt 
36 Personen wurden am gestrigen Montag- 

vormittag in Frankfurt bei einem Zusammen- 
stoß zweier Straßenbahnzüge verletzt, drei da- 
von schwer. Inolge des Unfalls stauten sich 
in der ganzen Stadt zahlreiche Straßenbahn- 
züge und blockierten den Straßenverkehr. 
Zur Ermittlung der Unfallursache soll ein 
Sachverständiger prüfen, ob die Weichen ein- 
wandfrei funktionierten. 

Raub In Londoner Bank. Bewaffnete Gang- 
ster kaperten den mit Gold im Wert von 
160 000 DM beladenen Transportwagen einer 
Londoner Bank. 

Später krankmelden gilt nicht 
(hs) — Ein Arbeitnehmer, der seinen Ar- 

beitsplatz verläßt, weil er aus gesundheitli- 
chen Gründen nicht mehr weiferarbeiten 
kann, muß dies auch unter Angabe des wirk- 
lichen Grundes tun. Das entspricht den Ge- 
pflogenheiten Im Arbeitsrecht. Wer seine Ar- 
beit erst aus irgendeinem anderen Anlaß ein- 
stellt, sich dann aber später krankmeldet, 
muß sich gefallen lassen, daß man ihm nicht 
glaubt und ihm stattdessen den wahren Grund 
seiner Arbeitseinstellung entgegenhält 

So hatte ein Arbeitnehmer, der sich zu Un- 
recht gerügt fühlte, den Arbeitsplatz einfach 
verla.ssen. Als ihm dann die Quittung für die- 
ses Verhalten in Form einer fristlosen Ent- 
lassung präsentiert wurde, glaubte er. den 
Kopf wieder aus der Schlinge ziehen zu kön- 
nen. Er wies nach, daß er am selben Tag, an 
dem er den Betrieb aus Protest gegen eine 
vermeintlich ungerechte Behandlung verlas- 
sen hatte, krankgeschrieben worden war 

Das Arbeitsgericht schloß sich seiner Dar- 
stellung jedoch nicht an und entschied daß 
die Abwesenheit des Arbeitnehmers vom Ar- 
beltsplatz in diesem Fall nicht auf seiner 
Krankheit, sondern im Verlassen des Arbeits- 
platzes selbst beruht habe. (Arbeitsgeric! ' 
Herne, CA 916/66) 

Neues Rimdidim-Heim 
1927 hatte der Toiiristenverein „Die Natur- 

freunde", Ortsgruppe Darmstadt, bei Billinps 
und Steiiiau im vorderen Odenwald ein Heim 
auf der Höhe gebaut. Als ein kleines Mäd- 
chen von der Terrasse des Heims herab rund- 
herum die Gegend bewunderte und in ihrer 
Mundart sagte, man sehe alles „rimdidim". 
h.ntte das Heim sofort seinen Namen Es wur- 
de damals von dem Innenminister Wilhelm 
Leuschner eingeweiht Nun ist das Heim 
nicht mehr zeitgemäß und wird durch einen 
Neubau ersetzt Es wird von der Arbeiter- 
wohlfahrt übernommen, die auf demselben 
Grundstück ein Kindererholungsheim unter- 
hält Der Magistrat der Stadt Darmstadt be- 
schloß, den Darmstädter „Naturfreunden" zum 
Bau des neuen Wander- und Fereienheims 
einen Zuschuß von 75 000 DM zu gewähren. 

Opernsänger Otto Boettcher gestorben 
Im Alter von 62 Jahren ist in Darmstadt 

der bekannte Opernsänger Otto Boettcher ge- 
storben, der gerade vor einem Jahre Abschied 
von der Bühne genommen hatte 33 Jahre 
gehörte er dem Landesthenter Darmstadt an. 
Sein Rollengebiet erstreckte sich vom David 
in den „Meistersingern" und vom Mime im 
„Ring" bis zu zahlreichen Rollen in den Ope- 
retten. Auch als Spielleiter bewährte sich Otto 
Boettcher. Er war beim Darmstädter Theater- 
publikum sehr beliebt. 

OFFENTHAL 

o Wir Bratu.;i!ren: Nachträglich Herrn Franz 
Schmitt, Mainstraße 7, de- im Sonntag sein 
82. Lebensiuhr vollendete; ebenso auch Frau 
Katharina Seibert. Sd.ulstraße 35, zum 72. Ge- 
burtstag und Frau Margarethe V.* "Imünster. 
Dieburger Straße 29, zum 70. Geburtstag, die 
beid^' am Monta? ihre Geburtstage feierten. 

Am Donnerstag Blutspendetermin 
o Am ronnerstag i.-lt das Deutsche Rote 

Kreuz im evangelisdien Gemeindehaus von 
18 bis 20 Uhr einen Blutspendetermin ab. Blut 
snenden können alle gesunden Einwohner von 
18 bis 65 Jahren. Jugendliche von 18 bis 
21 Jahren benötigen die Einwilligung der 
'^.Itern. 

Haushaltplan bei 5 Gegenstimmen 
angenommen 

o Der Haushaltnlan de. Gei leinde Offenthal 
wurde am Donnerstagabend in einer öffent- 
lichen Gemeindevertretersitzung im evangeli- 
schen Gemeindehaus mit sieben gegen fiinf 
Stimmen angenommen, nachdem noch eine 
kleine Änderung vorgenommen worden war. 
Ausführlich berichten wir in unserer nächsten 
Ausgabe über die Sitzung. 

Frühjahrsputz unmodern? 

Die Witzzeichner haben zwar noch immer 
die rücksichtslos putzende Hausfrau und den 
sich indessen verstohlen in seine Stammpnei- 
pe schleichenden Hausherrn in ihrer lächeln- 
den Feder, aber so ganz stimmt die Sache 
nicht mehr Denn — so meldete jetzt der 
Deutsche Hygiene-Dienst —, der Frühjahrs- 
putz kommt aus der Mode. Nicht, daß wir 
weniger säuberungsbedürftig wären oder gar 
die Zuverlässigkeit unseres schwachen Ge- 
schleihtes in dieser Beziehung nachgelassen 
hätte Nun es gibt andere Ursachen, warum 
vor dem Tag des Lenzbeginns und kurz vor 
Ostern nicht wie einst die Gardinen abge- 
nommen, die Möbel gerückt und die Teppiche 
aufgerollt werden. In einer Umfrage stellten 
sich folgende Gründe tieraus: Es gibt immer 
mehr Wohnungseinrichtungen aus leicht zu 
pflegenden Mateiialien und neuartige, ar- 

beitserleichternde Haushaltsreinigungsmittel. 
Nicht zuletzt spielen Berufstätigkeit und zu- 
nehmender Bildungsgrad der Frauen, die ihre 
Hausarbeit nicht unbedingt als Selbstbestä- 
tigung innerhalb der sich wandelnden sozia- 
len Stellung der Frau in der Oesellschaft be- 
trachten, eine Rolle. Das Saubermachen ver- 
teilt sich in den Haushaltungen immer mehr 
auf alle Wochentage, wobei der tägliche Ar- 
beitsaufwand für die Pflege der Wohnung 
abnimmt. Auch die männliche Einstellung 
hat sich gewandelt. Kein Ehemann geniert 
sich mehr, seiner Frau bei der Hausarbeit zu 
helfen: In sechzig von hundert Familien 
trocknet der Teure nicht nur das Geschirr 
ab, sondern geht am freien Samstag mit dem 
surrenden Staubsauger durch die Wohnung 
und manch einer scheut sich auch nicht, jetzt 
die Fenster zu putzea 

Suche Frau 
t. die Betreuung einer 
älter. Frau gegen gute 
Bezahlung. 

Egelsbadi 
Westendstraße 14 

Das Chiffre 

geheimnis 

verbietet ea una, die 
Adressen der Offerten- 
Anzelgen-Aulgebei EU 
nennen, ledodi leiteo 
wir auftragsgemäß Ihi 
Schreiben an die In- 
serenten wettet, Sie 
braudaen nuT die tu 
der Anzeige genannte 
Nummer auJ dem Dm- 
scfalag zu vermerken 
und dieses Schreib«]} 
lu unseres Hausbrlel- 
knsten zu Stedten. 

JUGENDWEIHE 

Am 6. April 1969 (Ostermontag) findet um 14.30 Uhr im 
großen Saal des Eigenheim-Saalbaues unsere diesjährige 
Jugendweihe statt. Hierzu laden wir alle Freunde herzlidi ein. 
Folgende Jugendliche werden geweiht: 

Monika Branke, Mainzer Straße 60 
Christa Lorenz, Am Berliner Platz 15 
Gudrun Lorenz, Woogstraße 13 
Lukas Becker, Scliiiierstraße 33 
Günter Thels, Ernst-Ludwig-Straße 3 

Die Freireligiöse Gemeinde Egelsbach 

& 
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Tabellenletzter bezwang die Eintracht 
Amateure 

In der Fußball-Gruppenliga-Süd ist das 
Duell zwischen der Frankfurter Eintracht und 
dem SV Hofheim noch lange nicht entschie- 
den. Ausgeredinct beim Tabellenletzten, 
Pfungstadt, mußten die Amateure der Ein- 
tracht mit 2:1 Toren eine Niederlage ein- 
.stecken. Dagegen nutzte Hofheim seine Chance 
und schlug Arheilgen mit 2:0 Toren. Es wird 
also noch einmal reclit spannend werden im 
Zweikampf dieser beiden führenden Vereine. 
Die SG Arheilgen rutschte auf den sechsten 
Tabellenplatz zurück. Auch Trebur ist vor- 
läufig aus dem Rennen um die Meisterschaft, 
nach der Niederlage in Biebrich ebenfalls mit 
2:0 Toren. Der TSV Heusenstamm, der zu 
Hause der SG Kelkheim unterlag, liegt jetzt 
nach Punkten mit Pfungstadt am Ende der 
Tabelle, Bürgel unterlag knapp mit 1:0 beim 
SV Sprendlingen und steht an drittletzter 
Stelle. Alemannia Nied konnte dagegen etwas 
Boden gut machen durch den überra.schenden 
1:0-Sieg bei der Viktoria Kelsterbach. Auch 
der FC Bensheim verschaffte sich etwas Luft 
durch einen Sieg gegen Ober-Roden. Ein tor- 
loses Unentschieden gab es im Derby Münster 
gegen Langen, das dem fairen und recht an- 
sehnbaren Spiel auch gerecht wurde. Die 
Spiele im einzelnen: 

SV Hofheim — SG Arheilgen 2:0 
TSV Pfungstadt — Eintradit Frankfurt 2:1 
TSV Heusenstamm — SG Kelkheim 1:2 
SV Münster — 1. FC Langen 0:0 
FC Bensheim — FC Germania Ober-Roden 5:2 
FV Sprendlingen — SC Bürgel 1:0 
FV Biebrich — TuS Trebur 2:0 
Vikt. Kelsterbach — FV Alemannia Nied 0:1 

1. SV Hofheim 27 50:40 39:15 
2. Eintracht Frankfurt 24 51:22 35:13 
3. FV Biebrich 26 56:31 33:19 
4. FV Sprendlingen 26 47:32 33:19 
5. TuS Trebur 24 52:27 31:17 
6. SG Arheilgen 24 31:26 29:19 
7. Vikt. Kelsterbadi 24 42:34 27:21 
8. FC Langen 25 38:41 26:24 
9. SG Kelkheim 27 40:35 26:28 

10. Germ. Bieber 25 46:53 23:27 
11. SV Münster 26 25:27 23:29 
12. Germ. Ober-Roden 24 30:40 22:26 
13. FC Bensheim 26 43:52 20:32 
14. Alemannia Nied 24 28:50 16:32 
15. SC Bürgel 24 33:55 15:33 
16. TSV Heusenstamm 25 25:47 14:36 
17. TSV Pfungstadt 25 20:65 14:36 
Am Wochenende spielen: Germania Ober- 
Roden — Eintracht Amateure (Samstag); Vik- 
toria Kelsterbach — FV 06 Sprendlingen, 
Germania Bieber — SG Arheilgen, FC Langen 
gegen TSV Trebur, SC 07 Bürgel — Aleman- 
nia Nied. 

Abwehr des 1. FC Langen hielt einen Punkt fest 
Obwohl für beide Seiten nicht mehr viel auf 

dem Spiel stand, lieferten sich der SV Mün- 
ster und der 1. FC Langen ein typisches 
kampfbetontes Derby, das mit einem einiger- 
maßen leistungsgerechten 0:0-Unentf;chieden 
endete. 

-Die Gastgeber verfügten mit ihrem reak- 
tionsschnellen Torhüter Steinmetz, dem 
schlagsicheren Stopper Lintner und den bei- 
den kompromißlosen Verteidigern Rühl und 
Roßkopf erwartungsgemäß über eine sehr so- 
lide Abwehr. Verstärkt wurde dieses Boll- 
werk durdi Halbstürmer Beck, der mit der 
Sonderbewachung des besten Langener Stür- 
Aiers Müller beauftragt war und zumindest 
in der ersten Halbzelt konsequent diese Auf- 
gabe zu lösen versuchte. Daß Müller trotzdem 
der ideenreichste und gefährlichste Angriffs- 
spieler des Clubs blieb, spricht für ihn. Neben 
ihm verdienten sich Schwarz und der Jugend- 
spieler Kirnig vor allem bis zum Seitenwech- 
sel gute Kritiken. Im oder am gegnerischen 
Strafraum fehlte ihnen allerdings mitunter 
die nötige Kaltschnäuzigkeit. Generell liefen 
die Kombinationen bis zum 16-m-Rauni ab 
und zu recht gut, obwohl Homann als Regis- 
seur nicht gerade seinen besten Tag erwischt 
hatte. Was fehlte, waren die im modernen 
Fußball so typischen geradlinigen steilen An- 
griffe über die Flügel und die sofort präzis 
hereingezogenen Flanken. Alles dauerte etwas 
zu lange und ließ ein wirkungsvolles takti- 
sches Konzept vermissen. 

Die Abwehr begann ohne Zirpel u. Sched- 
del mit Pawelka, Funk, Valloz, Görg und 
Wrede etwas nervös und leistete sich zimächst 
einige unnötige Eckbälle. Außerdem wurde 
der B.ill mitunter nur planlos weggeschlagen. 
Dip.se Unsicherheiten dauerten zum Glück nur 
ca. 10 Minuten. Lediglich Wrede brauchte 
länger, den schnellen gegnerischen Rechts- 
außen Neureuther sicher unter Kontrolle zu 
bringen. Die große Zeit der Langener Hinter- 
mannschaft kam jedoch erst nach dem Seiten- 
wechsel, als Münster ungefähr 20 Minuten 
lang mit viel Energie eine Entscheidung zu 
erzwingen versuchte. Während dieser Drang- 
periode der Platzherren waren alle Abwehr- 
spieler des Clubs voll da und verdienten sich 

Nach sechs Spielen immer noch keinen Sieg 
TV Haßloch — SG Egelsbach 2:2 (2:2) 

Auch beim Tabellenvorletzten und wahr- 
scheinlichen zweiten Absteiger, TV Haßloch, 
blieben die Schwarzweißen, nun schon nach 
ihrem sechsten Spiel in der Rückrunde ohne 
einen doppelten Punktgewinn. Nachdem be- 
reits im Vorspiel die schwarzweiße Reserve 
bei klarer Überlegenheit u ständiger Feldvor- 
teile kurz vor Schluß noch den unnötigen 
Ausgleich hinnehmen mußte, zuvor hatte 
zweimal F. Zink mit bildschönen Toren die 
Egelsbacher in Führung geschossen, hatte auch 
die erste Mannschaft eigentlich während des 
ganzen Spieles deutliche Vorteile. Daß es wie- 
derum nicht zu einem Sieg reichte lag zum 
einen an dem ausgezeichneten Schlußmann 
der Gastgeber Berger, der auch die besten 
Möglichkeiten vereitelte und zum anderen an 
der wieder einmal schlechten Auswertung der 
sich bietenden Gelegenheiten. Allerdings hätte 

zumindest der 2. Treffer der Gastgeber 
verhindert werden müssen. Gerade in dieser 
Piiase zwischen der zehnten und zwanzigsten 
Minute war Egelsbachs Abwehr minutenlang 
sehr unsicher, besonders die rechte Abwehr- 
seite Rühl und A. Fischer wies einige SchwU- 
cnen auf. Gegenüber dem Vorsonntag gab es 
eine kleine Umstellung der Mannschaft. Für 
Jl^außmann spielte G. Siegel Linksaußen und 
t. Fischer rückte in die Halblinke Verbln- 
Qüng nach. Bereits in der 1. Minute senkte 
c'K hohe Flanke von Rechtsaußen Latte des Egelsbacher Tores 

niußte den Nachschuß weg- 
u »iberfallartigen Angriffe der stgeber brachten zunächst manche Ver- 

Schwarzweißen. Dennoch 
H Ml Torchance für Egelsbach in der Minute. Der weite Flankenball von E. Fi- 

Werner direkt genommen, 
Haßlochs Nr. 1 Berger drehte erstmals 

und Ausdauer im kftrperlichen Einsatz. In 
der 58. Minute gab es nach klarem Handspiel 
im Haßlocher Strafraum nur indirekten Frei- 
stoß, der nichts einbrachte. Nach Werners 
Sololauf, klärte Verteidiger Kappel Beckers 
Kopfball auf der Linie und Heimbergers 
„Schledsrichter-Lob" brachte glücklicherweise 
keinen Platzverwels, sondern nur einen Meter 
vor dem Tor einen erneuten „Indirekten Frei- 
stoß" der aber ohne Schaden vorbeiging, Sie- 
gels völlig freier Sologang blieb ohne erfolg- 
reichen Ab.schluß und Im Anschluß an seinen 
Schuß in die kurze Ecke in der 85. Minute 
mit großartiger Bergerabwehr, ließ sich auch 
die Nr. 1 nicht von E. Fischers tollem Schuß 
aus der Deckung nicht .schlagen. Es blieb bei 
einer recht schmeichelhaften Punkteteilung 
für Haßloch. 

Sorna der SSG 
aus dem Pokal ausgeschieden 

Am 22. März trat die Soma der SSG Langen 
zum fälligen Pokalrückspiel gegen Hanau 
1860 an. Das Vorspiel hatte Hanau mit 1:0 
für sich entschieden Langen gelang es nicht, 
diesesmal den Spieß umzudrehen. Hanau 
stellte die In allen Belangen bessere Mann- 
schaft. Schon nach kurzer Zeit führten sie 2:0. 
.Stopper Herth konnte zwar mit einem Frei- 
stoß auf 2:1 verkürzen, aber In der zweiten 
Halbzeit be.stimmte wieder Hanau das Spiel- 
geschehen. Dem 3:1 folgte noch einmal durch 
Stopper Herth mit Freistoß der Anschluß zum 
3:2. Fünf Minuten vor Schluß stellte dann 
Hanau mit dem 4:2 das Endergebnis fe.st und 
sicherte sich damit gleichzeitig die Teilnahme 
am Pokalendspiel. 

zusammen mit Homann und Kuhlmann, die 
tatkräftig aushalfen, ein Lob. Pawelka zeich- 
nete sich vor allem durdi reaktionsschnelle 
Paraden, gute Faustabwehren bei Eckbällen 
und Weitschüssen und rechtzeitiges Heraus- 
laufen aus. 

Doch bevor es zu dieser Bewährungsprobe 
der Langener Hintermannschaft kam, hatten 
die ca. .SOO Zuschauer bei unangenehmem naß- 
kaltem Wetter eine praktisch ausgeglichene 
1. Halbzeit mit relativ wenigen klaren Tor- 
chancen auf beiden Seiten gesehen. 

Die Höhepunkte waren ein Fallrückzieher 
von Müller ans Außennetz, plazierte Fern- 
schüsse von Müller, Schwarz und Kuhlmann, 
bei denen der gegnerische Schlußmann Stein- 
metz aber stets auf dem Posten war und hielt 
oder abwehrte. Außerdem gelang es Schwarz 
nach guter Vorarbeit von Müller in der 30. 
Minute nicht, den Ball aus der Drehung her- 
aus im Münsterer Tor unterzubringen. Kurz 
vor der Pause vergab dann noch Dohmen eine 
faustdicke Chance, als er aus vollem Lauf 
vom 11-m-Punkt knapp neben den Pfosten 
kanonierte. 

Die zweite Spielhälfte wurde von Münster, 
wie bereits erwähnt, recht temperamentvoll 
begonnen. Bei einem Bombenschuß von 
Schledt strich der Ball nur haarscharf über 
das Langener Tor, und einen unverhofften 
Fernschuß von Beck konnte Pawelka nur mit 
Mühe zur Ecke abwehren. 

Der Club mußte sich nun zunächst auf Kon- 
ter beschränken. Dabei kamen allerdings 
Müller und Schwarz je einmal nur eine Zehn- 
telsekunde gegen Steinmetz zu spät. 

Nachdem Gross in der 70. Minute für Kir- 
nig auf den Platz gekommen war, konnten die 
Gäste die Partie auch im Mittelfeld wieder 
einigermaßen ausgeglichen gestalten. Beim 
Ausnutzen der sich in der Schlußphase auf 
beiden Seiten noch bietenden Möglichkeiten 
fehlte den Stürmern aber nach wie vor stets 
ein Quentchen Glück, so daß man sich schließ- 
lich mit dem torlosen Unentschieden begnügen 
mußte. Das Vorspiel verlor die offensichtlich 
außer Tritt geratene Reserve des Clubs klar 
mit 0:3 (0:2) Toren, 

A-Klasse Darmstadt 
TSG Wolfskehlen — VfR Groß-Gerau 1:1 
TSV Goddelau — TSG Messel 2:1 
SKV Büttelborn — SG Wixhausen 0:1 
TV Haßloch — SG Egelsbach 2:2 
SS Bischofsheim — W St. Stephan 1:1 
SV Raunheim — VfR Rü.sselsheim 2:0 
SV Hergershausen — VfB Ginsheim 1:0 

1. VfR Gr.-Gerau 23 66:15 38:8 
2. TSG Messel 24 52:32 33:15 
3. TSV Wolfskehlen 22 65:29 32:12 
4. O. Rüsselsh. A. 22 39:30 31:13 
5. SV Biebesheim 23 30:32 27:19 
6. SV St. Stephan 24 48:39 27:21 
7. SV Raunheim 22 41:34 26:20 
8. SG Egelsbach 23 43:38 24:22 
9. SKV Büttelborn 23 46:40 22:24 

10. T.SV Goddelau 21 36:44 18:24 
11. Wixhausen 24 34.65 18:30 
12. VfR Rüsselsheim 24 31:49 18:30 
13. SS Bischofsheim 22 29:41 16:28 
14. VfB Ginnheim 24 32:52 16:32 
15. TV Haßloch 23 18:54 12:34 
16. Hergershau.sen 23 20:62 10:36 
Gruppe Ost: Egelsbach — Goddelau, Bischofs- 
heim — Groß-Gerau. 

Die ersten Punktgewinne der 
SSG-Ib-Mannschaft 

8SG Langen Ib — TG Traisa I 12:7 (7:3) 
SSG Langen A-Jgd —TSV Pfungstadt A-.Ud. 

11:14 
Im ersten Heimspiel holten sich die Ib- 

Handballer gleichzeitig auch die ersten Punk- 
te. Das Spiel der SSG war gegenüber dorn 
Vorsonntng bedeutend besser und zielst rrbl- 
ger. Obwohl die Traisaer Mannschaft nii-ht 
gerade ein starker Gegner war, so konnte 
man doch sehen, daß die Langener ganz gleich, 
ob in der Abwehr oder beim Angriff, mehr 
zu bringen im Stande sind. Nur die ersti'n 
Spielminuten, wobei man sich gegpn.snitiu ;ib- 
tastete, verliefen ausgeglichen. Dann aber 
wurden die Langener überlegen und kamen 
bis zur Pause zu einem beruhigenden 7:3 Tor- 
vorsprung. Damit war aber auch zugleich da» 
Spiel entschieden. Nach dem Wechsel hielt 
man den Gegner auf Distanz, spielte al.so 
nicht mehr voll auf und hatte am Ende ei- 
nen sicheren Sieg in der Ta.sche. Hi'inz 
Kretschmann war erfolgreichster Torwerfer 
der Langener, er allein kam auf 7 Treffer. 
Naumann erzielte 3 Tore und Herbert Srhä- 
fer, sowie Jähnert steuerten die beiden Rost- 
tore bei. Die Mannschaft war vom Tormann 
bis zum Linksaußen gut besetzt und hatt« 
eigentlich keinen schwachen Punkt aufzu- 
weisen. 

Zweites Flutlichtspiel der 
SSG-Handballer 

Zwei Wochen müssen die SSG-Handballer 
pausieren, ehe sie wieder in die Verbands- 
spiele eingreifen dürfen. Damit aber dia 
Mannschaft gut im Training bleibt, sind für 
heute Dienstagabend auf dem Sportplatz an 
der Langener Sporthalle zwei Spiele unter 
Flutlicht gegen Niederhofheim angesetzt wor- 
den. Der nächste Gegner, im Verbandsspiel, 
ist Mainaschaff, ein Aufsteiger, der bereits 
für eine kleine Übcnaschung gut war. Er 
konnte seine beiden ersten Spiele gewinnen 
und sorgte so mit dem Sieg bei 98 Darmstadt 
für eine kleine Sensation. Schon deshalb müs- 
sen die Langener allerhand tun, um in v.i-r- 
zehn Tagen, gegen diese Elf bestehen zu kön- 
nen. Die Mängel, die bei der SSG im Spiel .le- 
gen Bieber auftraten, müssen unter allen Um- 
ständen beseitigt werden. Vor allem der Sturm 
muß sich gewaltig steigern, um alle heraus- 
gespielten Torchancen auch zu verwerten. 
Trainer Jakob Baum wird in diesem .Inhr 
noch viel Arbeit für seine Mannschaft anwi-n- 
den müssen. Die zweite Mannschaft spielt iin 
19.15 Uhr und steht mit folgender Aufstel- 
lung: Sparr, Sievert, Regenauer, Hohlfold, 
Kappes, Nippold, M. Friedel, Pernaß, Fischer, 
Jost, Urban, Maul, Stöckle, Riedel; — Die 
erste Mannschaft mit: Eberlein, Röder, Metz- 
ger, Mühlhause, Volker Müller, Haas, .lun- 
kert, Mannfred Müller, Lehr, Kauf, Steitz, 
Schreiber, Riedel; — Spielbeginn: 20.30 Uhr. 

DAS NEUSTE VOM BINDING-OFFENSIV- 

großartig zur Ecke. Schon in der folgenden 
Minute völlig überraschend das 1:0 der Platz- 
herren. Voraus ging einer der vier bis fünf 
indirekten Freistöße die Schiedsrichter Web- 
ner Wiesbaden-Dotzheim, ein renomierter 
„Unparteiischer", im Egelsbacher Strafraum 
verhängte. Wie überhaupt die Schwarzweißen, 
manchmal jedoch grundlos mit dem Schieds- 
richter haderten. Der Halbrechte Mathes sah 
die Lücke die A. Fischer in der Mauer mach- 
te und traf ins Schwarze. Reaktionsschnell 
verhinderte in der 12. Minute Berger den Aus- 
gleich, als er den Kopfball von D. Becker 
nach einer Wernerecke über die Latte hob. 
Dafür aber bereits in der 17. Minute das 
2:0 für Haßloch. Bei einem Steilangriff er- 
reichte Linksaußen Wohlfahrt den Querpaß 
der Nr 10 Weiß völlig ungedeckt und hatte 
wenig Mühe zu vollenden. Vom Anstoß weg 
jedoch nur 30 Sekunden später, der Anschluß- 
treffer, Wieder schlug E. Fischer eine genaue 
Linksflanke und gegen D. Beckers Schuß hat- 
te Berger keine Chance. In der 26. Minute 
hatte Werner den Ausgleich praktisch auf 
dem Fuß als ihm nach einer Siegelflanke 
Becker genau in den Lauf köpfte, sein Bom- 
benschuß aber über die Latte flog. Beim 
nächsten Angriff gelang aber doch der Gleich- 
stand. Diesmal traf Werner nach einer Flan- 
ke von E. Fischer genau unter die Latte. 

In der 2. Hälfte brauchte Egelsbachs Ab- 
wehr wiederum eine längere Anlaufzeit, Leh- 
nert rettete in hödister Not und Heimberger 
hielt am Boden. Im Gegenzug ein Siegel- 
Kopfball, den der Gästetorsteher um den Pfo- 
sten drehte. In der 56. Minute mußte Jäkel, 
wie am Vorsonntag, verletzt vom Feld. Für 
Ihn kam der junge Walter Werner. Als Auf- 
bauspieler sah man von Ihm brauchbare und 
gute Splelzüge, was ihm fehlte, war die Kraft 
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Unter Fanfarenklängen überreichte 
das Binding-Komitee den sturm- 
starkfan Männern von der SV Gro- 
ßenbach den Pokal, 500 DM und das 
„Offensiv-Faß". Diese Elf hat im 
Februarwettbewerb 24 Tore er- 
stürmt. Für alle Verfechter des Of- 
fensivspiels guter Grund, heute mit 
einem Glas Binding Bier mitzu- 
prosten. 

Dir und mir- 
Bindii^Bier 
flim Wohl gebraut 

Stand des Jahres-Offensiv-Pokals: 

1. TSV Seckmauern 119:16 
2. SV Großentaft 110:32 
3. SV Großenbach 97; 25 
4. SV Steinfurth 93:22 
5. SG Himbach 93:24 
6. SV Ober-Gleen 92:30 
7. FSV Erbach/Odenw. 89:20 
8. SC Niederhadamar 89:23 
9. SV Ohmes 88:20 

10. SV Steinbach 86:23 

(Ermittelt anhand der In den Tageszeitun- 
gen veröffentlichten Spielergebnisse) 
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Überbestand an Elefanten im Kruger-Nationalpark 

Von den 2500 Elefanten müssen 1200 geschossen werden / Gefahr für die anderen Tiere 

Der Krüger-Nationalpark Ist das größte 
XiorsdiulzKßbiet Südafrlkfis- Bcsudier sind 
dort zwar gerne gesehen, aber nur als Ofiste. 
JagdwafTen dürfen sie nicht mitbringen, ab- 
gesphen von Kameras oder Filmapparaten. 

Sinn dieser Verbote Ist es, den Besuchern 
einen Eindruck zu vermitteln, wie Tiere leben, 
wenn der Mensch nicht aus kommerziellen 
oder anderen Gründen das Gleichgewicht stört. 
Sei es. dan er Raiibkatzen Ihrer Haut wegen 

In einer StraBe In Washington bat Ralph 
Miller einen Passanten um Feuer für seine 
Zigarette Der Passant zog ein Feuerzeug aus 
der Tasche - es war das gleldie, das Ralph 
Miller vor drei Jahren In Honolulu verloren 
hatte. 

Jagl, odei Löwen abschießt, weil er mit deren 
Fell zu Hause bei seinen Bekannten Eindruck 
machen will Verboten war auch bislang der 
Abschuß von Elefanten Die Großwildjäger 
reizte da nänüldi nur die Trophäe in der Form 
von Stoßzähnen, sprich Elfenbein. Dieses Ver- 
boi bekam den Tieren sehr gut. Sie vermehr- 
ten sich ungestört, denn es gibt kein Raubtier, 
d«3 sich an einen Elefanten wagen würde. Vor 
einigen Monaten bei der letzten Tierzählung 
stellten die Park-Behörden fest, daß es so ein- 

fadi nicht weitergehen könne. Man kam da 
auf, wie es hieß, einen „erheblichen Ueberbe- 
stand" an Elefanten. Dagegen sollte etwas ge- 
tan werden. 

Tierfreunde sagen meisten«, der Elefant sei 
doch ein harmloses Tier, kein Räuber. Das 
stimmt Elefanten sind VegeUrler, aber dai 
sind die meisten anderen Bewohner de» Tler- 
reservates audi. SAon auf Grund Ihrer Größe 
braudien die Elefanten «ehr viel mehr Futter 
als etwa Zebras, Springböcke oder andere 
Pflanzenfresser. Dazu kommt noch, daß Ele- 
fanten nicht nur Gras konsumleren, sondern 
auch Blätter. Und da» von Bäumen, die sie 
einfadi niederlegen, wenn sie anders an das 
Grün nid-,1 herankommen. 

Nachdem sld) die Zoologen, BoUniker und 
Wildhüter am Grünen Tisch ausgesprochen 
hatten, kam man zu dem Sdiluß: Zwölfhun- 
dert Elefanten von etwa Insgesamt 2.'j00 Ele- 
fanten im Krüger-Nationalpark seien über- 
zähllg. 

Danadi fragte man erst einmal an, weldie 
Zoos überall in der Welt an Elefanten inter- 
essiert seien. Da meldeten sich weniger als 50. 
Dementsprechend beschloß man, 1200 Tiere 
dieser Gattung für die Jagd freizugeben. Das 
aber nidit für „Schießer mit viel Geld", son- 
dern im Rahmen eines genau ausgearbeiteten 
Programmen Die Schwarzen Afrikas sdiätz- 

Oma Ball als begeisterter Motorradfan 
Mit 78 Jahren flitzt sie auf ihrem Zweirad durdi die Gegend 

Sechs Jahre, nachdem Gottlob Daimler sein 
berühmt gewordenes erstes motorisiertes Ein- 
spurfahrzeug (mit Rahmen und Laufrädern 
aus Holz) konstruiert und gebaut hatte, näm- 
lich 1891 wurde Grannie Ball geboren. Jetzt 
lebt sie als Rentnerin Im englischen Stockport, 
und mit ihren 78 Jahren mußte sie sich noch 
schrecklich ärgern 

2S Jahre lang war sie, unfallfrei, versteht 
sich, auf Motorrädern durch England gefah- 
ren Jetzi nun wollte ihr ihr Bruder, Direktor 
eines britischen Industrle-tjnternehmens, den 
sehnlichsten Wunsch erfüllen Er sdienkte ihr 
noch einmal ein ganz modernes Motorrad, 
alldieweil die forsdie alte Dame doch gar zu 
gern auf zwei Rädern sidi den Wind um die 
Nase brausen ließ. Aber eben da kam der 
Aerger; denn als sie die neue Maschine bei 
ihrer Versicherung anmelden wollte, erklärte 
man ihr rundheraus, sie sei zu alt, das Risiko 
für die Oesellschaft zu groß. Man müsse es 

Auch der Rasierer gehört dazu 

ablehnen, sie zu versidiern. Sie ging zur näch- 
sten Assekuranz-Firma, das gleiche Lied. Ver- 
geblidi bot ihr der Bruder an, sie möge die 
Maschine zurückgeben, er werde Ihr einen 
Wagen kaufen. „Entweder fahre Ich Motorrad 
— oder gar nidit". war die resolute Antwort. 

Da hörte ein Mann von dieser Geschidite, 
der bis zur Mitte des vorigen Jahres einer 
der bekanntesten englisdien Motorrad-Impor- 
teure gewesen, inzwisdien aber Direktor einer 
Versicherungsgesellschaft geworden war. Der 
konnte Oma Ball verstehen. Er übernahm das 
Risiko für seine Gesellschaft. 

Nun fährt sie wieder; sidierlidi die älteste 
aktive Motorradfahrerin der Welt Und wie 
sie fährt — 300 km hintereinander an einem 
Tag, das schafft sie nodi glatt. „Ist ja kein 
Kunststüdi, heute, mit einem modernen Mo- 
torrad", sagt sie, „als ich damals anfing, tat 
man sidi schwerer!" 

Tips für die „Große Fahrt" 
In diesen Tagen beginnt die „nasse Saison" 

Ruderer, Kanuten — kurz, Wassersportler aller 
„Fakultäten" — inspizieren in der Frühjahrs- 
sonne Boot, Ruder, Segel, Tau, -Anker, See- 
sack und vieles mehr, damit „angerudert" oder 
„angesegelt" werden kann. Die wassersport- 
arme, die schreckliche Zelt geht zu Ende. Auch 
Wasserwanderungen werden wieder Im Ter- 
minkalender vermerkt 

Trainingsanzüge und Anoraks werdeii zu- 
rpi'itßcleel Wsisrti7Pug und Handtuch einge- 

Vor dem Landgang noch schnell eine Rasur 
— rnit dem netzunabhänglgen Braun Rasier- 
stab. Foto: sixtant-Dlenst 

Zum Kaffeetrinken nicht zu jung 
Jugendliche fühlen sich oft vom Duft des 

Kaffees angezogen. Dann wird der verständ- 
liche Wunsch wach, es den Erwachsenen 
gleichzutun und auch Kaffee zu trinken. 
Manchmal melden die Eltern Bedenken an, 
weil sie glauben, daß der Koffeingehalt im 
Kaffee sich ungünstig auf den kindlichen 
Olganismus auswirkt Aber audi die Erwadi- 
senen werden In „Gewissenskonflikte" ge- 
bracht, wenn sie nach dem Abendessen nodi 
eine Tasse Kaffee trinken möchten. Die Angst, 
nicht e rischlafen zu können, Koffein nicht 
vertragen oder aus gesundheitlichen Grüntien 
Herz, Nerven und Kreislauf schonen zu müs- 
sen, läßt viele auf den Genuß des braunen 
Trankes verzichten. 

Viele passionierte Kaffeetrinker brauciien 
zu einer weiteren Tasse guten Kaffees nicht 
mehr nein zu sagen Denn: die Deutsch«, Nestl6 
GmbH stellt außer Nescaffe Gold auch einen 
Nescafe Gold „Koffeinfrei" her. In einem 
Spezialverfahren wird das Koffein den noch 
grünen Bohnen entzogen. Die weitere Behand- 
lung entspricht genau der einer normalen 
Kaffeezubereitung. Auch das ansciilleßende 
Rösten geschieht ebenso sorgfältig. Bei diesem 
Vorgang entwickelt sldi dann das feine Aro- 
ma, das erst den vollen Genuß des Kaffees 
ausmacht und glücklicherweise nichts mit dem 
Koffein zu tun hat Die aufregende Koffein- 
wirkung entfällt Dagegen bleibt die ange- 
nehme Anregung durdi eine gute Tasse 
Kaffee. 

Nescaft. Gold koffeinfrei und Nescafe Gold 
werden im modernsten und sdionendsten 
Verfahren — der Gefriertrocitnung — herge- 
Itellt. Der spezialgefliterte Kaffee wird bei 
großen J^nustemperaturen tiefgefroren und 

ten sdion immer Elefantenflelsth. Europäische 
Jäger übrigens meistens auch. Nur wurde da 
eine unverantwortliche Verschwendung getrie- 
ben. Man sdinltt sich aus den tonnensdiweren 
Jagdopfem ein paar gute Stücke heraus und 
licB den Rest liegen, verwesen. 

Nun hat man das vor: Die überzähligen Ele- 
fanten sollen nicht nur abgeschossen, sondern 
audi als Fleischlieferanten rationell ausge- 
wertet werden. Ihr Fielscii soll getrcKknet 

packt. Was aber geschieht mit dem Bart, wenn 
die .Große Fahrt" auf Donau oder Rhein, 
Elbe, Mosel oder Nordsee einige Tage lang 
dauert? Der nächste Landgang kommt be- 
stimmt. Und „landfein" sein heißt rasiert sein. 
Woher dann aber im Boot die Stedcdose neh- 
men? 

Am besten, der Wassersportler ist von ihr 
unabhängig: mit einem Elektrorasierer, der 
auf die Stedcdose verzlciiten kann. Wie der 
Braun sixtant BN oder der Braun Rasierstab 
B 2. 

Mit dem sixtant BN können sldi Kapitän 
und Mannschaft mit Hilfe eines Ladekabels an 
der Bootsbatterie oder ohne Schnur, nämlich 
dank der eingebauten, aufladbaren NC-Zellen 
rasieren. Und zu Hause wieder mit Sdinur am 
Stromnetz oder sdinurlos über das Dauerlade- 
teil. Ein zusätzlicher Vorteil ist der schnell 
arbeitende Langhaarschneider. 

Der Braun Raslerstab (ebenfalls mit Lang- 
haarschneider) ist so handlich und leicht, daß 
er In Jede Anorak-Tasdie paßt. Auf dem Rast- 
platz oder im Zelt genügt ein Griff, und er 
nimmt (mit Trockenbatterie-Antrieb) den Bart 
weg. Die Batterie macht rund 50 saubere 
„Unterwegs-Rasuren" möglldi. 

Es lohnt sich, ein Gerät mehr an Bord mit- 
zunehmen. Den Braun sixtant BN oder den 
Rasierstab B 2 . . . 

Kurz und amüsant 
Abergläublsdie Gaste 

bereiten dem Ssvoj' Hotel In London 
keinen Kummer mehr. Wenn nSmIldi 
eine Gesellschaft ans 13 Personen be- 
iteht. ItBt die Hotelleitung ein 14. Ge- 
deck auftragen, das fflr Kaspar, eine 
KatzenHgur aus Holz geschnitzt, be- 
stimmt Ist. Auf diese Weise wird die 
ominöse Zahl 13 vermieden. 

Ein Krlml 
wurde einem Mann aus Tennessee zum 
Verhängnis. Der Film fesselte Ihn der- 
art, daß er nebenher vor lauter Auf- 
regung sein Abendbrot dlcäc mit Senf 
bestridi und es geistesabwesend aß. Erst 
nach dem Happy-End bemerkte er, daß 
er die falsche Tube erwischt und Fen- 
sterputzmlttel zu sldj genommen hat. 

Jeden Tag 
besuchte ein Herr ein elegantes Restau- 
rant In Frankreich und speiste zu Mit- 
tag. Einmal jedoob erhielt er vom Ober 
statt der Speisekarte diskret ffinf Fran- 
ken und wurde gebeten, doch nicht mehr 
zu kommen. Für Jeden Tag. den er fern 
blieb, wolle die Hotelleitung Ihm wei- 
tere fünf Franken bezahlen. Die anderen 
GSste hatten sich nSmIicfa Uber sein tu 
gerSuschvoIles essen beschwert. 

oder zu Konserven verarbeitet werden. Vor- 
nehmlidi für die Versorgung der schwarzen 
Bevölkerung mit hochwertigem tierischen Ei- 
weiß, aber auch für den Export, denn Elefan- 
tenlende wird audi anderswo als Dellkatesse 
hoch geschätzt und gut bezahlt. 

„Wir können die Elefanten nicht mehr wie 
bisher sich vermehren lassen", sagte einer der 
leitenden Hüter des Tierschutzparks, „denn 

ElefantenüberariinB Im KrilKer-Nntionalpi"k. 

sonst hätten wir in ein paar Jahren kein Tiur- 
paradies mehr, sondern nur noch eine An- 
sammlung von teueren Futterplätzen. Das aber 
würde dem ganzen Konzept widersprechen " 

Besonders wichtig ist die Bestandsreüuzie- 
rung auch noch aus einem anderen Grunde. 
Elefantenrudel sind nicht seßhaft. Sie ziehen 
dem Futter nach. Zwar mag der Krüger-Na- 
tionalpark so groß sein wie das Bundesland 
Rheinland-Pfalz, dotii es kam immer wieder 
vor. daß eine Herde die unsichtbaren Grenzen 
des Schutzgebietes bei der Futtersuche über- 
sdiritt, in die Aecker von Siedlern einbrach. 
Die Ernte war dann binnen kürzester Zeit rui- 
niert. Da die schwarzen Bauern keine Wallen 
tragen dürfen, mußten sie machtlos dem Zer- 
störungswerk zusehen. Versuchen sie. die Tiere 
zu verscheudien, dann wurden sie nicht selten 
bösartig und wild. Gegen einen gereizten Ele- 
fanten aber hat ein Mensch ohne entspre- 
chende Waffen nur wenig Chancen. Es sind 
Fälle bekannt, wo die tonnenschweren Unge- 
tüme die primitiven Lehmbehausungen, in die 
sidi die Bauern geflüchtet hatten, umrannten 
und auf den Resten herumtrampelten 

Sdion heute fragt man sich, ob es bei der 
ersten „Ausdünnungsaktion" bleiben wird. 
Man wird sich immer mehr klar darüber, daß 
die Zahl der Dickhäuter auf dem angestrebten 
Niveau gehalten werden muß. 

■I ■■ ■ ■ I public relations/onzeigen 
Tips für den Kunststoff-Einkauf: 

Der Preis allein ist kein Maßstab i 

danach in ein Vakuum gebracht. Die zu Eis 
gewordene Flüssigkeit sublimlert, verschwin- 
det also restlos. Zurück bleibt der körnige und 
doch sofort lösliche Nescafö Gold. 

Das wichtigste für alle Kaffeetrinker: Nes- 
cafe Gold koffeinfrei ist weder Im Geschmack 
nodi im Aroma von dem normalen, koffein- 
haltlgen Nescafe Gold zu unterscheiden. 
Neben diesen Vorzügen bietet Nescafe Gold 
koffeinfrei alles, was man von einem sofort- 
lösllchen Kaffee erwartet: einen vollen Kaf- 
feegenuß und trotzdem sehr gute Bekömm- 
lichkeit. 

Unsere „kaffeemündigen" Jugendlichen brau- 
dien wir deshalb vom Kaffeetrinken keines- 
wegs auszuschließen. 

2 X Schmutz und 1 x Reinigung 
Schmutz Ist ein Weltproblem. Aber der 

Sciimutz in unserem Haushalt ist uns schon 
Problem genug. Der meiste Sdimutz landet na- 
türli^ auf dem Fußboden — und dort bleibt er 
auch oft sitzen. 

Da gibt es dann auf jeden Fall 2 Schmutz- 
probleme: 1. wollen wir den Schmutz möglichst 
leidit und gründlich wieder . egbekommen. 
2. Wir wollen erst gar nicht so viel Sdimutz 
auf den Boden kommen lassen. 

Gerade da sollen moderne Mittel helfen. Sie 
werden dem Putzwasser beigegeben und hin- 
terlassen beim Wisdien einen hauchdünnen 
Sdiutzfllm. Der alte Schmutz wird gelöst und 
weggev-ischt und neuer Sdimulz kann sidi 
nicht mehr festsetzen. Es bleibt weniger 
Sdimutz auf dem Boden zurüdt. „Sdimutz- 
bremse" nennt man diese willkommene Elgen- 
sdiaft. 

GUTEZEICHEN M Kunststoffe haben unse- V A A UJ ren Alltag erobert und 
C t/) sind heute eine Selbstver- 
2> M ständllchkeit Vor allem die 
cn 5 Hausfrau als Endverbrau- 
rjL ciier steht immer wieder 

vor dem Problem, daß sie 
™ Gesciiäft nidit weiß, nach welchen Gesicäits- 

punkten sie bei der Fülle des Angebots 
Kunststoffartikel auswählen soll. Der Quall- 
tätsverband Kunststofferzeugnisse e. V., ein Zu- 
sammenscihluß führender Firmen der deut- 
schen Kunststoffwlrtscäiaft, gibt deshalb fol- 
gende Tips für den Kunststoff-Einkauf: 
• Audi bei Kunststoffartikeln sollte man nur 
beste Qualität kaufen, Waren guter Ge- 
brauchstauglichkeit zu einem vernünftigen 
Preis. 
• Qualitäts-Kunststofferzeugnisse sind ihren 
Preis wert, aber nlciit billig. An billigem 
Ramscii hat die Hausfrau keine Freude. Sie 
sollte niciit am GroscJien sparen und zumin- 
dest eine mittlere Preisklasse wählen. 
• Eine verläßliche und neutrale Qualitäts- 
garantie ist das „K"-Gütezeichen, das man 
auf Stapelartikeln, wie Wannen, Elmern, Kör- 
ben usw. findet. Gute Fachgeschäfte und die 
Fachabtellungen der Warenhäuser führen Ar- 
tikel mit dem „K"-Gütezelchen. 
• Rohstoff-Marken allein sagen nur wenig 
über die Qualität von Kunststofferzeugnissen 
aus. Man sollte deshalb auf Jeden Fall darauf 
äciiten, daß das Produkt auch die Marke des 
Verarbelters trägt. 

Mit diesem Speziaiinstrument wird im Rah- 
men der KunststoffTGütesieherung die Ver- 
formung des Bodens einer mit kochendeni 
Wasser gefüllten Schüssel gemessen. Zur Er- 
langung des „K"-Gütezeichens (RAL) „Kunst- 
stoffe im Haushalt" dürfen genau festgelegte 

Werte nidit übersdiritten werden. 

Symbol des Vertrauens 
In über 60 Ländern der Erde arbeitet da» Weltbaus MCM Klosterfrau 

Drei Nonnen unter einem 
gotischen Spltzbogeti. Nie- 
mand weiß ihre Namen, 
dodi die Welt kennt Ihr 
Bild: Das blau-weiße Fir- 
menzelchen aus Köln, ein 
Symbol des Vertrauensund 
der Hoffnung, strahlt Tra- 
dition sowie Erfahrung In 
der Heilkunde aus. Allein in 
der Bundesrepublik bllk- 
ken die drei heilkundigen 
Nonnen an der Außen- 
front von über 13 000 Dro- 
gerlen und Apotheken 
herab auf Millionen Men- 
schen, denen sie Linderung 
und Heilung verspredien; 
vielseitige Hilfe durdi ein 
wahrhaft volkstümliches 
Arzneimittel, dem die Klosterfrau Maria 
Clementine Martin im 19. Jahrhundert In der 
Domstadt am Illiein Ihren Namen gab: 
„Klosterfrau Melissengeist". 

Seit 140 Jahren gilt der nach überliefertem 
Originalrezept hergestellte „Klosterfrau Me- 
lissengeist" als ein vorbeugendes, linderndes 
und heilendes Hausmittel für Beschwerden 
von Herz, Kopf, Magen und Nerven. Neun- 
zehn von zwan^g Menschen in der Bundes- 
republik kennen den Namen „Klosterfrau 

Melissengeist". Dies ergab kürzlich eine DIVO- 
Anaiyse. Doch nicht jeder weiß, daß dieses 
ideale Naturheilmittel seine vielseitige Wirk- 
samkeit vor allem darauf zurückführt, daß in 
diesem Destillat außer der Melisse noch em 
Dutzend andere Hellkräuter aus vier Konti- 
nenten wohlabgestimmt zusammenwirken. 

Noch heute können Besucher das erste, 
primitive Destilllergerät der Klosterfrau Ma- 
ria Clementine Martin In der Empfangshalle 
des Unternehmens, nahe der Kölner St. Ge- 
reonsbasillka, sehen. Dodi längst ist da 
Welthaus MCM Klosterfrau, 1826 als erstes 
pharmazeutlsdies Unter lehmen der Domstaat 
ins amtliche Firmenregister eingetragen, em 
modemer Großkonzern. Das Unternehmen 
(Leitsatz „Überlieferung und Fortschritt im 
Dienst der Gesundheit") besitzt Auslanc^ge- 
sellsdiaften und -Vertretungen In über semzig 
Ländern der Erde, u. a. In Afrika, Australien. 
Pakistan, USA sowie in Europa. Zum lei 
verfügen diese Tochtergesellschaften uoer 
eigene, hochmoderne Produktionsstätten. 

Zu den zahlreichen weiteren anerkannten 
Präparaten gehören u. a. die 
Aktiv-Kapseln", „Klosterfrau 
„DeriosoV'-Präparate gegen Erkaltungskrans 
heiten, „Klostertrnu Kölnisch .-i-fei 
das Parfüm „Martine" sowie die SuUwurf 
„Assugrin". 

zartes, saftiges Fleisch, gefroren, 

Fleisch gut - Essen gut! 

Kalbfleisch • Geflügel ■ Wild: Beste Qualität von 

Kalbsbraten * 
oder Kalbsrolibraten,'* zartes, saftiges 
Fleisch nach bewährtem SCHADE-Zu- 
schnitt, eine Abwechslung für Ihren Mit- 
tagstisch mit Champig- 
nons — eine Gaumen- 
freude 500 Gramm 

Fleisch-Enten 
aus Polen, gefroren, bratfertig, Handels- 
klasse A, viel zartes, weißes Fleisch für 
wenig Geld, ein feiner Festtagsbraten 
für Sie, statt bisher 
7.95 jetzt bei SCHADE 
1,6 Kilogramm nur 

Kalbsschnitzel * 
ganz zart, (ür die schnelle Küche, 
für Steaks, Cordon bleu, 500 Gramm 

Kalbsbrust 
zum Füllen, Ideal für Ragout (Kalbs- 
haxe, solange Vorrat!) 600 Gramm 

Zuchtchampignons 
BUS Holland oder Deutschland, eine 
delikate Bratenbeilage 250 Gramm 

Junge Brathähnchen 
GUTNEUBURG,HandelsklasseA,ge- a aq 
froren, bratfertig, 1100 Gramm Stück 4.40 

Zartes Junghuhn 
GUT NEUBURG, Handelsklasse A,ge- — QQ 
froren, kochfertig, 1400 Gramm Stück O.^O 

Hasenkeule, gespickt 

fertig zum Braten 500 Gramm 

« Nur in Filialen mit Frischfleisch-Abteilung 

und 3% Rabatt 

Nr. 26 LANOENER ZEITDNO Dienstag, den 1. April 1960 

Sicherer Sieg der FuBballer 
In GroB-Umstadt 

SV OroB-Vmstadt — SSO Offenthal 0:2 (0:1) 
In einem weiteren Spiel der Offenthaler 

FuOballer am letzten SonnUg ijeim Tabellen- 
nachbarn SV Groß-Umstadt traten die Offen- 
thaler fast mit der gleidien Aufstellung an, 
wie am Sonntag vorher In dem schwadien 
Spiel gegen Georgenhausen. Lediglich für 
Groh spielte diesmal Hombach. Die Offen- 
thaler gingen bereit« in der 2. Minute nach 
elnom Tor von Linksaußen Gans in Führung. 
Im weiteren Verlauf des Spieles waren vleje 
MöRlIchkelten vorhanden, die Führung weiter 
auszubauen, leider wurden diese Chancen 
vcn'eben. Die Offenthaler waren im Großen 
unri Ganzen die überlegene Mannschaft. Sidier 
stai'd auch die Hintermannsdiaft mit ihrem 
Torhüter Martin Hain. Audi Mittelläufer 
Hu'iert Zeiske war wieder ganz der Alte. In 
der zweiten Halbzelt spielten die Offenthaler 
noc'i stärker auf und Mittelhammer konnte 
In der 61, Minute nadi einem .ichönen Sololauf 
da.s 2:0 für seine Mannsdiaft sicherstellen. 
Gleich darauf hatte auch nodi Mittelläufer 
Helmut Haller eine große Chance als er 
alleine vor dem GroB-Umstädter Torhüter 
stand, den Ball jedoch nicht verwandeln 
kopntp. (ha) 

B-Klasse Offenbadi West 
SG Wiking — Olymp. Ffm, 
SV Tempelsee — TSG Neu-Isenburg 
TuS Zeppelinheim — SV Dreieichenhain 
SKG Sprendlingen — Tgm. Sprendlingen 
TV Dreleldienhaln — BT Oijerrad 
Sp Bürgel — SG Götzenhain 

1. SKG Sprendlingen 19 72:27 
2. VfB Offenbach 20 57:26 
3. FT II Oberrad 19 47-.36 
4. SV Tempeisee 20 41:33 
5. TSG Neu-Isenburg 20 50:41 
6. SV Dreleldienhaln 20 37:35 
7. SG Götzenhaln 20 3^:44 
8. Tgm. Sprendlingen 20 40:49 
9. Sparta Bürgel 20 42:53 

10 TV Dreleldienhaln 20 32:43 
11. TuS Zeppellnheim 20 23:46 
12. SG Wiking 20 17:68 

außer Konkurrenz: 
13. Olympic Ffm. 21 43:72 

A-Klasse Offenbach 
BSC 99 Offenbadi — Mamflingen 
Enkheim — TV Hausen 
Jügesheim — Kleln-Krotzenburg 
Eiche Offenbach — Frosdihau.sen 
Dietesheim — Fechenheim 
SSG Langen — SG Rosenhöhe 
FV Bad Vilbel — Spfr, Seligenstadt 
Teilt Hausen — Kick. Amat. 

1. Kick Amat. 
2. Mainflingen 
3. TV Haufen 
4. Dietesheim 
5. Sportfr. 5>elig. 
6. Teut. Hausen 
7 Tgm. Jügesheim 
8. Fechenheim 
9. Froschhausen 

10. Oberrad 
11. Enkheim 
12. BSC 99 Offb. 
13. SSG Langen 
14. Kl.-Krotzenburg 
15. SG Rosenhöhe 
16. Eidie Offenbach 
17. Bad Vilbel 

2:2 
4:0 
1:0 
3:1 
0:0 
1:2 

32:6 
29:11 
22:16 
22:18 
21:19 
18:22 
18:22 
18:22 
16:24 
16:24 
14:26 
12:28 

12:30 

2:3 
1:2 
2:0 
0:3 
3:1 
1:2 
2:3 
1:1 

23 63:25 34:12 
24 58:30 34:14 
24 48:39 31:17 
23 46:25 30:16 
23 56:33 30:16 
25 35:22 30:20 
22 41:30 29:15 
23 52:39 27:19 
24 42:38 27:21 
22 31:37 19:25 
22 31:48 19:25 
25 28:44 19:31 
25 41:50 18:32 
25 24:44 18:32 
23 32:56 16:30 
24 23:52 13:35 
25 32:71 8:42 

Die nächsten Spiele; Mittwodi, 2. 4. 69, 20.00 
Uhr; Kidcers Amateure gegen SSG Langen 
unter Flutlicht. Samstag, 5. 4. 69, 16.00 Uhr: 
SG Dietesheim — Germania Enkheim, Sport- 
freunde Seligenstadt — BSC 99 Offenbach. 

B-Klasse Dieburg 
SG Oberau — RW Rudheim 3:1 
FC Rsibnch — TSV Langstadt ä.-Ö 
Spvßg. Gr.-Umstadt — SSG Offenthal 0:2 
Georgenhausen — Nieder-Klingen 2:0 
FC Niedernhausen — TSV Lengfeld 2:5 
SV Gr.-Bieberau — FSV Münster 2:2 

1. Groß-Bieberau 21 63:31 32:10 
2. SG Oberau 21 38:29 30:12 
3. Lengfeld 22 56:41 30:14 
4. TV Nieder-Klingen 21 38:23 24:18 
5 FSV Münster 21 51:30 24:18 
6. SSG Offenthal 21 38:38 22:20 
7. TSV Langstadt 22 46:50 22:22 
8. Radheim 21 39.39 21:21 
9. FSV Mosbadi 20 38:38 20:20 

10. Groß-Umstadt 22 32:43 18:26 
11. FC Raibach 22 31:64 17:27 
12. Georgenhausen 21 25:42 14:28 
13. Niedernhausen 21 29:72 7:35 
Spiele FuObaii-A-KIasse Dieburg an Ostern: 
SG Oberau — SV Groß-Bieberau (Sa.), Mos- 
bach — Radheim (Sa.), Nieder-Klingen gegen 
TSV Langstadt (So.), Raibach — Niedernhau- 
sen (So.). 

TG Nieder-Roden — TV Schweinhelm 
TV Bieber — TV Sulzbach 
Mainaschaff 23;1S 4:0 Langen 
Eppertshausen 18:15 4;e Bletwr 
N.-Roden 20:18 1:1 Crumstadt 
Sulzbach 16:14 3:1 98 Darmstadt 
Schweinhelm 19:19 2:2 Heppenhelm 

SG Egelsbadi — TV Trebur 
Walldorf 2S:1S 4:0 
Egelsbach 18:13 4:0 
SKG Erleid. 12:8 2:8 
TuS RUsselsh. 2S:19 2:2 
Trebur 17:15 2:2 
46 Darmstadt 20:18 2:2 

Or.-Zlmmem 
Münster 
TO RUsselsh. 
Braunshardt 
TV BUttelb. 

Kreisklasse B, Gruppe Nord: 
SSG Langen Ib — TG Traisa 
TV Langen — SKG Sdineppenhausen 
SG Arheilgen — SG Weiterstadt 
TV Asbach — Eiche Darmstadt 

M)iM£etf>aza})ies JZiesenßeSitßc 

Heilbäder, Luftkurorte und Bauden 

Am kommenden Wochenende keine Spiele. 

HANDBALL: 

Verbandsklasse, Gruppe Süd: 
SV Darmstadt 98 — TSV Mainaschaff 12:13 
VfL Heppenheim — TAV Eppertshausen 5:6 

' 12:10 
6:8 

8:8 1:1 
14:16 1:3 
7:10 0:2 

22:25 0:4 
12:15 0:4 

Kreisklasse A, Gruppe West: 
TV Büttelbom — TG Walldorf 8:20 
TV Münster — TG Rüsselsheim Ib 11:10 
TuS RüsseUhelm — TSG 46 Darmstadt 18:7 
TSV Braunshardt Ib — TV Gr.-Zlmmem 9:11 

8:5 
19:19 2:2 
18:19 2:2 
10:11 0:2 
10:24 0:4 
16:32 0:4 

Schneppenhs. 
Asbach 
75 Darmstadt 
Weiterstadt 
SSG Langen 

21:13 4:0 
15:5 2:0 
12:8 2:0 
23:21 2:2 
19:17 2.2 

TV Langen 
Traisa 
Arheilgen 
Griesheim 
Eiche Dst. 

12:7 
6:11 
9:12 

15:5 
21:22 2:2 
19:23 2:2 
9:12 0:2 

11:15 0:2 
13:27 0:4 

Winter im Riesengebirge — ein Zauberwort 
nldit nur für die Sdilesler; von weit her 

kam man gereist, um hier in den verschneiten 
Bergen und Wäldern, in reiner, klarer Höhen- 
luft und wohltuender Einsamkeit das Grau 
des Alltags zu vergessen, dem Tnitiel und 
Gehaste der Städte — und sei es nur für ein 
paar Tage — zu entrinnen. Zahlreiche Bäder 
und Luftkurorte, wie Sdirelberhau, Hirsch- 
berg, Krummhübel, Warmbrunn, Schmiede- 
berg, Hermsdorf, Petersdorf und andere boten 
den Aelteren behagliche Unterkunft und Ruhe. 
Die wundervollen Schlittenfahrten waren für 
sie eine Freude Mit dampfenden Nüstern, das 
Fell lierelft, stampften die Pferde mit lleb- 
lldiem Schellengeläut durch den von Rauhreif 
verzauberten Märchenwald, dessen Aeste sil- 
bern glitzerten und funkelten Im schneiden- 
den Frost, während man selbst, In wärmende 
dicke Pelz gehüllt. Im Schlitten saß. 

Einen Kretscham gab es dann immer Ir- 
gendwo, in dem eine geruhsame Rast einge- 
legt werden konnte und Fahrgast, Kutsdier 
und Pferde zu ihrem Redit kamen, bis es wie- 
der durch den Sdineewinter heimwärts ging. 
Das rötete die Wangen, verhalf zu neuem Mut, 
belebendet Gesundheit und Frisdie. Es gab 
aber audi nicht wenige von den Alten, die 
zünftig zum Wanderstab griffen und mutig 
bergan stiegen, wie sie es von Jugend an ge- 
wohnt waren. 

Die „Zünftigen", die echten Wintersportler, 
vor allem die Jugend, zog es höher hinauf ins 
Riesengebirge mit Rodel und mit Schnee- 
■chuhen, bis hin zur 1603 Meter hohen Sdinee- 
koppe. War audi der Anstieg mühsam, trieb 
er den Schweiß aus den Poren, so atmeten 
doch die Lungen tief die gesunde Bergluft, 
arbeiteten sie Arme, Beine und Gelenke kräf- 
tig aus. Die prächtigen Abfahrten durch tlef- 

Nldit Jedermann welB... 
... daß ein „Katerjchtnicen" in Thom durch- 

aus nicht von einem geschlachteten Kater 211 
ttammen braucht, sondern eine Pfefferkuehen- 
art ist, die als Thomer Spezialität galt. Der 
Name kommt von .JCatherinchen", da diese 
Pfefferkuchen ursprünßlldi zum Katharinen- 
Tag gebacken tourden. 

... daß es im deutschen Osten neben dem 
berühmten schie/en Turm ron Thom auch 
einen schiefen Turm von Frankenstein in 
Schlesien (^bt. 

verschneite Waldsdmeisen, über freie Hänge 
und Kämme bei aufwirlielndem Schnee lohn- 
ten dann die Mühe des Aufstiegs tausendfach. 

Fast jeder hatte sein eigenes Ziel, eine der 
»ahlreldien größeren und kleineren Bauden: 

Erste Erfolge rechtfertigen Optimismus in der 

SSG-Leichtathletik-Abteilung 

Stand das Jahr 1968 vor allem im Zeichen 
Intensiver, systematischer Breitenarijeit — es 
wurden über 40 Sportabzeichen abgenommen 
— so zeichnen sich Jetzt schon mehr und 
mehr Spitzenleistungen ijel den Aktiven der 
SSG-Leichtathletlk ab. 

Beim diesjährigen Hallensportfest in Wall- 
rabenstein, daß erstklassig beschickt wurde, 
belegte Karlheinz Sonntag (männliche Jugend) 
im 2X40 m Hallensprint einen hervorragen- 
den 2. Platz und übertraf daralt alle Erwar- 
tungen. Dieter Karch belegte den 6. Platz, 
zeltgleich mit 3 anderen Läufern. Auch Gut- 
zeit, der für die Männer startete, vollbrachte 
mit dem 6. Platz (zeltglelch) im 2X40 m Hal- 
lensprint eine beachtliche Leistung. 

Diese Erfolge zeigen deutlich, daß ein Ver- 
ein, der fachgerechte Breitenarbeit leistet, 
durchaus in der Lage ist Spitzenkönnern die 
notwendige Unterstützung zu vermitteln. Die 
Breitenarbeit soll bei der SSG auch dieses 
Jahr weiter intensiviert werden. In der Zeit 
von Mai bis Oktober können für alle Alters- 
gruppen Sportabzeichen erlangt werden. Die 
fachmännische Betreuung In allen Disziplinen 
liegt In den Händen des talentierten Leicht- 
athletlktrainers Bernhardt. 

Alle, die auch dieses Jahr wieder Freude 
am Sport haben, sollten sich die Trainings- 
zeiten in der Ludwak-Erk-Schule notleren: 
montags und mittwochs von 17.30 bis 19 Uhr; 
sowie samstags auf dem Sportplatz Zimmer- 
straße von 14.30 bis 16 Uhr. 

Reifträgerbaude, Alte und Neue Schleslsdle 
Baude. Peterbaude, Spindlerbaude, Hampel- 
baude, Grenzbauden, Prinz-Heinrich-Baude, 
Erlebadibaude, Kleine Teldibaude, Riesen- 
baude, Grenz bauden, Prlnz-Heinrldi-Baude, 
Fuchsbergbaude, Spiegelbaude und v'ele an- 
dere mehr So mancher war in dienen Bauden 
ein guter, altei Bekanntet, fast ein ^Hmiilen- 
mitgiied, doch jedei fand immei ein Plätzchen 
tiir sich frei und wurde mit Freude und Herz- 
lichkeit begrüüt In der mit Tannenzweigen 
ausgeschlagenen Eingangshalle waren Schlit- 
ten, Schneeschuhe und Stöcke abgestellt, in 
der Baude abei mit ihrei Wärme und Heim- 
gemütlichkeit, die In Ihrei bäuerlichen Aus- 
stattung „echt schläs'sche Gemlttlichkcit' aus- 
strahlte, gab der große Kachelofen in dem 
Holzscheite knisterten und krachten behag- 
liche Wärme. Auf langen Leisten trockneten 
in seinei Nähe die nassen Kleidungsstücke, 
und von det Decke baumelten noch traulich 
leuchtend in kleinen Bauden die Petrolpnm- 

Auf den weißgescheuerten Holztischen duf- 
teten große „Schnlttla" kräftigen Bauernbro- 
tes, dampfte heiße Milch odei auch ein kräfti- 
ger „Schneesdiipperpunsch", gebraut nadi 
eigenem Hausrezept Muntere Reden flogen 
hin und her von zackigen Schußfahrten, ver- 
wegenen Sprüngen, von Immer kräftiget ge- 
rissenen Stemmbögen und lustigem Wedeln 
auf freiem Kamm Fröhiidi saß man vor den 
kloinen Vleredtsdieiben det Fenster, die nachts 
so traulich Ins Tal hinableuchteten und tags 
so wundervolle Ausblicke übet blaue Berge 
und grüne Täler des Riesengebirges boten. 
Von irgendwo hei wai dann auf einmal auch 
immer eine mit bunten Bändern geschmückte 
Klampfe oder eine Zither zur Hand, Ihre Sai- 
ten klangen auf, und es ertönten In harmoni- 
sdier Gemeinsamkeit die schönen deutschen 
Volkslieder, altsdilesisdie Mundartweisen, 
Wechselgesänge und Schnadahüpferl Auch ein 
paar bescheidene Tänzdien wurden vlelleidit 
zwisdien den schweren Tisdien auf bunt- 
gewirkten dickwolligen Baudenschuhen ge- 
dreht, solange, bis man sldi In den kleinen 
Dadilcammern in den „Blaukarlerten" zur 
Ruhe legte 

Wer je solche Winterabende in seiner Baude 
auf den Bergen des schlesischen Riesengebir- 
gel erlebte, dem bleiiien sie in unauslösch- 
lidier Erinnerung. 

Füchse auf's Korn genommen 
Mit rund 77 Prozent ist In Hessen das Wild 

am gesamten Tollwut-Geschehen lieteiligt. 
Allein auf den Fuchs entfallen fast 65 Prozent 
aller Fälle. In Erkenntnis der überragenden 
Beteiligung des Fuchses als Oberträger und 
als Virusreservoir habe das Land Hessen be- 
reits 1962 begonnen, durch Teil-Begasung der 
Fuchs- und Dachsbaue eine Verminderung 
der Füchse und damit ein Eindämmen der 
Tollwut zu erreichen. Hessen werde auch 
deshalb In diesem Jahr erneut eine Begasung 
der Fuchsbaue vornehmen und iiabe dafür 
rund 250 000 Mark aus Landesmitteln bereit- 
gestellt, kündigte jetzt Sozialmlnlster Heinrich 
Hemsath an. 

Durch die seit 1965 jährlich stattfindende 
Begasung aller Fuchsbaue des Landes sei 
nicht nur eine großflächige Verdünnung des 
Fuchsbestandes erreicht, sondern auch ein ra- 
pides Absinken der Tollwut in Hessen regi- 
striert worden. 
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Ein ausgefallener Trick 

wie 2wel Männer mit einer Spielzeugrakete auf ausgedehnte Diebestour gingen 
Als sich der vierzehnjährige Mario in der 

Italienisdien Stadt Florenz an diesem Tage 
auf dem Weg aus der Sdiule nadi Hause be- 
fand, hatte er in einer Seitenstraße ein merk- 
würdiges Erlebnis. Vor einem Haus sah er 
zwei Männer. Der eine von ihnen madite sich 
an einer Haltete zu schaffen, wie sie die Kin- 
der als Spielzeug benutzen. Plötzlldi sauste 
die Haltete los und landete genau auf einem 
Ballton. Darauf verstedcte sich einer der Män- 
ner hinter einem Baum während sein Kame- 
rad in dem Haus verschwand, auf dessen Bal- 
kon die Rakete niedergegangen war. 

„Seltsam! Männer, die sldi mit Spielzeug- 
raketen abgeben!" murmelte Mario für sich, 
und er setzte seinen Weg kopfschüttelnd fort. 
Am nädisten Tage hatte er das Erlebnis schon 
fast vergessen, aber als er sich wieder auf 
dem Heimweg befand, traf er in einer ande- 
ren Seitenstraße aufs neue die beiden Männer, 
die das gleldie eigenartige Manöver mit der 
Spielzeugrakete ausführten. Als Mario am 
folgenden Tage wiederum den Raketen-Män- 
nern begegnete, kam Ihm die Sache verdächtig 
vor. 
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Wer besitzt wohl ein soldi (urcfaterregendes 
Gebiß? Ihr tippt sicherlich gleidi auf ein 
Raubtier. Aber gefehlt. Meister Dadis Betsdit 
seine Zähne' und begehrt gegen das Gitter 
vor seinem Gehäuse im Zoo auf. 

Foto; Weskamp 

Die Tatsache, heute in aller Munde zu sein, 
hat mich viele Jahre meines Lebens gekostet. 
Darf idi mich vorstellen: „Kartoffel". Idi 
weiß, ich bin die banalste Gemüsesorte der 
Welt. Früher war das ganz anders. Auf einem 
Denlnnal in Braunlage im Harz steht die In- 
schrift, daß im Jahre 1748 erstmals hier Kar- 
toffeln angebaut wurden. Damals war ich nodi 
geachtet und mit Ehren überhäuft. 

Auf den weiten Hochflädien der südlldien 
Anden von Chile und Peru bin Idi zu Hause 
und dort verströmen meine Blüten audi einen 
zauberhaften Duft Die Inkas, die edelsten 
Söhne des Landes, schätzten uns längst, ehe 
Eirropa uns kannte. Die erste Begegnung mit 
Europäern war ein bitteres Erlebnis für uns. 

Man sdirleb das Jahr 1537. Da stürmte ein 
spanischer Konquistador in unser Dorf. Seine 
ausgehungerte Söldnersdiar stürzte sich gierig 
in die Hütten der entsetzten Bewohner, durdi- 
wühlte alles und sdirle: „Gold, GoldI?" Gold 
suchten sie, aber uns fanden sie. So lernten 
wir uns kennen. Wir stillten Ihren Hunger. 
Noch ahnten die Männer nidit, welcher Reich- 
tum aus unseren bescheidenen KnoUen fließen 

würd«; größer und dauerhafter als sämtliche 
Kostbarkeiten, die sie den Inkas raubten. 

Sklavenhändler brachten uns nach Irland, 
doch keiner beachtete uns. Spanier und Por- 
tugiesen nahmen uns als „Souvenler" mit. Der 
Stadtpräfekt von Möns „Sivry" schickte zwei 
Kartoffeln dem Betreuer der kaiserlichen Gär- 
ten Wiens und Drake brachte seinem Freund 
Gerard in London für seinen Botanischen 
Garten einige von uns mit, damit diese seltene 
Pflanze Im Reigen der anderen Exoten nicht 
fehle. Aber man glaubte lange nicht an unse- 
ren Wert, und nur als Zierde schmücäiten wir 
die Gärten der Fürsten. 

Ja, lange Zeit glaubte man sogar, daß Aus- 
satz, Rachitis und Lungenschwindsucht durch 
den Genuß von Kartoffeln entstehen würden. 
Erst viel später kamen wir, zunächst als Deli- 
katesse, auf die Tische der Heichen. 

In Deutschland war es Friedrich der Große, 
der mit drastischen Maßnahmen in den Hun- 
gerjahren nach dem Siebenjährigen Krieg An- 
bau und Verbreitung von Kartoffeln erzwang, 
bis wir von keinem deutschen Mittagstis^ 
mehr wegzudenken waren. 

Als Kriegsgefangener lernte der Apotheker 
Antolne Parmentler uns kennen und lieben. 
Als er nach Frankreich zurückkehrte, machta 
er soviel Aufhebens von uns, daß Ludwig XVI. 
Ihn kommen und Vortrag halten ließ. Er 
schenkte Apotheker Parmentler am Rande 
von Paris ein Stücjt Land und ließ dessen 
Kartoffelfelder von seinen Soldaten bewachen, 
damit die kostbaren Früchte nicht gestohlen 
wurden. Eines Nachts aber schlcätte Parmen- 
tler die Soldaten heim — datnit gestohlen 
werden konnte. Die Diebe, Pariser Garten- 
und GrundstücScsbesitzer, sollten seine Kar- 
toffeln als Saatgut verwenden. Er hatte sich 
nicht verrechnet, seine Kartoffeln wurden ge- 
stohlen und überall baute man jetzt Kartoffeln 
an. Kein Wunder, daß man nach seinem Tode 
Kartoffeln auf sein Grab pflanzte. Als zu Be- 
ginn dieses Kartoffelanbaus die ersten Felder 
in Blüte standen, schmücikte sich Maria 
Antoinette mit unseren Blüten. 

Das alles ist lange her. Heute sind wir in 
aller Munde und nur in Notzeiten, Kriegs- 
jahren und Hungerperioden, gewinnen wir 
wieder Achtung und Wertschätzung. 

Heute bin ich in aller Munde 

Eine Kartoffel erzählt von der Gesdiidite ihres Daseins 

Spielzeugrakete ungeschicätt in die Höhe sau- 
gen lassen, so daß sie auf dem Balkon der 
Wohnung landete. Der Mann bat, ihm die Ra- 
kete auf dem Balkon ni holen, damit er sie 
seinem Sohne wiedergeben könne!" 

„Ein ausgefallener Trick I" meint« Mario. 
„Sobald der Wohnungsinhaber dem Mann den 
Rücken kehrte und auf den Balkon ging, 
schlich sich der Mann in den nächstgelegcnen 
Raum und stahl Gegenstände. Haben Sie 
irgend etwas vermißt?" 

Jetzt erst wurden die Wohnungsinhaber 
mißtrauisch, und sie prüften Ihren Besitz. 
„Mir fehlt eine wertvolle Brosche!" jammerte 

Blaue Augen sind lichtempfindlicher als 
dunkle Augen. Aus diesem Grunde hat die 
Natur Menschen in Gebieten mit starker Son- 
nenstrahlung durdiweg mit dunkler Augen- 
farbe versehen, toährcnd man blaue Augen 
vorwiegend in verhältnismäßig sonnenarmen 
Teilen der Erde findet. 

eine Frau. „Ich vermisse einen goldenen Füll- 
federhalter!" stöhnte ein älterer Herr. Und so 
ging es weiter. 

Am nächsten Tage durchstreiften alle Schü- 
ler der Klasse systematisch die Straßen von 
Florenz und tatsächlich stießen drei Jungen 
in einer Seitenstraße, in der fast alle Häuser 
mit Baikonen versehen waren, auf die beiden 
Haketen-Männer, die gerade Im Begriffe wa- 

Der flelQlgc Osterhase. Foto: Wcskamj 
ren, ihren bewährten Trick auszuführen. Einei 
der Jungen rannte zum nächsten Polizisten, 
Als die Männer erkannten, daß man ihnen 
auf der Spur war, wollten sie fliehen, abei 
die Jungen und der Polizist waren schneller, 
Jetzt sitzen die Männer hinter Gittern und 
denken über ihren letzten mißglücäcten Rake> 
tenstart nach. 

„Da stimmt etwas nicht! Wie können sich 
erwachsene Männer auf der Straße mit Ra- 
keten abgeben, die nur als Spielzeug für Kin- 
der gedacht sind?" 

Mario erzählte seine Erlebnisse einigen 
Klassenkameraden. 

„Das sind bestimmt Verbrecher!" meinte 
Luigi, der Primus. Er dachte eine Weile nach 
und fuhr dann fort: „Da fällt mir etwas ein. 

Ihr erinnert euch, daß seit einiger Zeit In der 
Presse von geheimnisvollen Diebstählen be- 
richtet wird. Ich bin überzeugt, daß als Täter 
nur die beiden Männer in Frage kommen. An 
der Sache mit der Splelzeugrakete ist irgend 
etwas faul!" 

Mario und Luigl wollten Licht in die ge- 
heimnisvolle Angelegenheit bringen, und des- 
halb begaben sie sich in aUe Häuser, vor denen 
Mario die beiden Männer beobachtet hatte. 
Die Bewohner erinnerten sich, daß sie einem 
Mann die Tür öffneten, und in allen Häusern 
waren die Berichte gleichlautend: 

„Ein Mann klingelte an der Eingangstür 
und erklärte, sein kleiner Sohn habe seine 

TOCHnR EINES 
ROt^/IAN VON KATHARINA TROY 

leutsche Rechte bei DORNER Düsseldorf, durch Verlag v. Graberg u. Görg, Wtesbaden-Frankfurt/&0 

19. Fortsetzung 
„Oh, mir geht es gut." Meine Stimme klang 

hoch und erregt. ,.Es gehört mehr dazu, mich 
umzuwerfen Ich bin sehr stark!" 

„Dann liegt Ihre Kraft wob' mehr auf see- 
lischem Gebiete", antwortete er amüsiert, 
„denn Sie sind solch ein zierliches Geschöpf!" 

„Ich bin Schwester, und die müssen alle 
stark sein." 

Jetzt lachte er laut. 
„Dann nenne ich Sie eine Miniatur-Ama- 

zone. Sie sind so klein... so sehr klein!" Er 
hob mein Kinn und blicäcte mir ins Gesicht. 

Ich wußte, daß er den Ruci. mit dem ich Ihm 
meinen Kopf entzog, mißverstehen mußte. Er 
ahnte ja nicht, daß ich zu zittern begann, so- 
bald er mich berührte. Idi trat ar den Kamia 
und hielt die Hände über das Feuer, ihm dabei 
den Rücken zuwendend. 

„Mrs. Cranmer Ist ausgegangen." 
„Ja? Macht nichts. Ich kam, um Sie zu be- 

suchen " 
Ich wandte mich ihm zu. „Ich habe Ihnen 

noch nicht für Ihre Hilfe gedankt. Ich hätte 
sehr leicht ertrinken können." 

,Ja". sagte er ruhig, „das wäre durchaus 
möglich gewesen." 

Wir standen und sahen einander an. Das 
Licht fiel scharf auf sein Gesicht. Seine Augen 
waren nicht mehr sill>ergrau. sie waren stür- 
misch dunkel und hielten meinen Bliebe fest, 
als gehörten sie einem Zauberer. 

Mtfine Nerven zwangen midi. di< Stille zu 
unterbrechen. 

„Ich bin Ihnen sehr dankbar." 
Wenn er die Brauen runzelte, stießen sie 

fast zusammen. 
„Glauben Sie. daß Ich nur deswegen gekom- 

men bin'" 
„Nein. Nein, natürlich nicht. Aber Dankbar- 

keit nimmt jeder gem entgegen." 
„Ich komme ohne sie aus. Idi komme ohne 

alle edelmütigen Gefühle aus", sagte er mit 
tiefer, wilder Stimme. 

„Ganz wie Sie wollen." Ich scfaloB die Augen 
vor seinem überwältigenden Blick. 

„Glauben Sie vrirkllch. daß ich Dankbarkeit 
bei Ihnen suche?" fuhr er mich an. „Nur blei- 
che. geduldige Gefühle dieser Art? Lieber 
Gott.. " 

Meine Augen waren noch geschlossen, aber 
idi spürte seine Bewegung auf midi zu. leb 
wußte, daß .'r mlÄ tiei^hren würde, ncxh ehe 
sich seine Arme um mich schlössen. Er hatte 
mich so fest an siA gezogen, daß ich dos wilde 
Schlagen seines Herzens spQrte. Same* KuS 
vertrieb alle meine Oedanicen. leb hätte audi 
gar nicht mehr denken kennen, idi wüßt« 
nichts weiter, als daß ich ihn braudite. daß Idb 

mich nach ihm sehnte. Nichts beherrschte uns 
als unsere Leidenschaft füreinander. 

„Dorothy. Dorothy." Er sagte meinen Na- 
men zweimal, genau, wie er es vorher im 
Boot getan hatte. Nie Im I,eben hatte Ich mei- 
nen Namen so schön gefunden. 

Ich glaube. Ich stieß einen leisen Laut aus, 
einen Schrei: ein Lachen oder ein Stöhnen, 
vielleicht, weil GlücSt und Schmerz oft eins 
sind. 

Same bewegte sich, neigte den Kopf und 
küßte mich auf den Half 

„Oh, Same ... Liebster..." Meine Augen 
waren geschlossen. Ich öffnete sie. Welt weg, 
in einer anderen Welt, an der Tür des stillen 
Raumes, stand Ferry und beobachtete uns. 

Ich erstarrte. Noidi ehe Same mein plötz- 
liches Widerstreben bemerkte, hatte sich die 
Tür geschlossen, und wir waren wieder allein. 

„Ferry". sagte ich und löste midi von ihm. 
„Sie sah uns. Sie stand in der Tür." 

„Das freut mich." 
Ich lehnte kraftlos am Sessel, das Leben 

hatte mich wieder. 
„Ich freue mich", wiederholte er, „well wir 

dadurch zu Sinnen kamen." 
Unfähig zu sprechen, sah idi zu, wie er eine 

Schachtel Zigaretten aus der Tasche zog und 
mir anbot Idi liemericte. daß seine Hand zit- 
terte. Ich schüttelte dankend den Kopf. Er ver- 
ließ mich, blieb am Kamin stehen und blies 
leichte RauchwOikchen vor sidi hin. 

„Meinst du, ich sollte mich erkundigen, was 
Ferry wollte?" fragte ich leise. 

„Nein. Laß sie." Er betrachtete mit versun- 
kenem Interesse seine Zigarette. 

Seine KSlte war eine Grausamkeit Ich trat 
neben ihn und starrte in die niedrigen 
Flammen 

„Mir ist auci- icalt", sagte ich. „Ganz plötz- 
lich kalt" 

Er antwortete mir nicht Ich stand ihm so 
nahe, daB unse<-e Arme sich fast berührten. 
Warum regte er sich derart auf? Ich hfitte ihn 
am liebsten gehaßt, weil ich ihn so sehr liebte. 

„Ich glaube, wir raflSten etwas Hob auf- 
legen", sagte ich. 

Er nahm einen Kloben und warf Ihn wort- 
loF aul Ich beobachtete ihn. Er schien durdi 
eine Welt von mir getrennt. 

„Es ist alles vorbei, nicht wahr?" fragte ich 
eisig. „Ferry, wie Sie schon sagten, bracht« 
unb zu Verstand. Sollten Sie nicht besser 
gehen?" 

Er wandte sich um und warf die kaum aiM 
geraudite Zigarette Ins Feuer. 

.JKandund glauben wir, Wunder zu voU- 
brlnaen". saete er, ..die Vcrgangenhett auszu- 

streldien, die Gegenwart ignorieren zu kön- 
nen. Wir bilden uns ein, eine Ausnahme der 
menschlichen Beschränkungen zu sein, einen 
Traum einfangen und halten zu dürfen." 

Ich musterte ihn verwundert. E' war kraft- 
voll und erdgebunden. Wunder und Träume 
paßten nicht in seine Sprache. Dennoch blieb 
er ein Realist Er konnte niemals völlig ver- 
gessen, daß zwischen uns zwei Frauen stan- 
den. Claire, seine Frau, und Deborah. Deborah, 
seine Geliebte? 

Ich erschauerte. „Mir Ist sehr kalt", sagte 
ich. 

„Tante Charlotte hat Irgendwo Brandy. Ich 
glaube, er würde Ihnen guttun. Ich hole Ihnen 
ein Glas." Er schob mir einen Stuhl zu. „Setzen 
Sie sich." 

„Das Holz brennt nicht besonders gut" 
„Es ist zu feud-* Aber es wird schon an- 

brennen. Inzwischen hole ich den Brandy. 
Oder möchten Sl - lieber einen Whisky?" 

Meine Hände flogen an mein Gesicht. Unsere 
gezwungene Unterhaltung ließ mich plötzlich 
in unkontrollierbares Lachen ausbrechen. 

„Was erheitert Sie so?" 
„Ihre Be.'iorgnis". schrie ich ihn an. „Ihre 

verdammte Besorgnis." 
Ich lief an ihm vorbei und aus dem Zim- 

mer, weil ich es keine Sekunde länger hätte 
ertragen können. In der Hall' begann ich zu 
rennen. Oben warf Ich die Tür hinter mir zu 
und stürzte quer Ober mein Bett Ich preßte 
das Gesicht in die welchen Kissen, und zum 
zweiten Male an diesem Tage brach ich, die 
nie weinte, in Tränen aus. 

Eine Weile war es sehr still. Dann hörte ich 
meinen Namen. 

„Dorothy." 
Idi hob den Kopf. Same stand draußen und 

hämmerte an die Tür. 
„Was ist los?" 
„Ich komme ins Zimmer." 
„Nein!" 
Ich schrie es förmlich, aber Same war be- 

reits eingetreten und starrte mich von der 
Schwelle her mit zusammengezogenen Brauen 
an. „Ich will Sie nicht haben", sagte ich trotzig. 

„Dann", gab er zurück, „stad Sie eine ver- 
dammt gute Schauspielerin. Unten Jedenfalls 
gaben Sie eine überzeugende Vorstellung." 

Ich sprang, gewandt wie eine Katze, vom 
Bett 

„Same, bitte, gehen Sie weg." Ich sah ihn 
dabei nicht an. 

„Wir flbertreiben tieide ein wenig, nicht 
wahr?" Seine HSnde lagen auf meinen Schul- 
tern, um mich zu umarmen. Noch immer hielt 
Ich des Gesicht abgewaudt 

„Dorothy, sieh mich an." Er nahm mein Ge- 
sidit nicht allzu zart in seine krSftigen Finger 

'und zwang mich, ihn anzusehen. „So ist ea 
'tiesser. Idi rede nicht gern gegen den Hint«»^ 
köpf eines MBddiens." 

„Ich habe Sie nicht eingeladen, einzutreten." { 
„Aber du wirst mich anhOren." 
Ich wartete imd sah auf Minen Mund, der 

hart und zfirtUch zudeich war. Heine Uppeni 
bebten. Same sagte leise; „Warum, zum Teu- 
fel, bist du hierher gekommenT" 

Ich wußte, daß ein Wort, eine Geste von mi® 
alles erneut zum Aufflammer brinBen würdenj 
Ich sehnte mich danach, aber in Jähem Selbst-j 
erhaltungstrieb entzog idi mich ihm Ich IfSt« 
die HSnde an mein brennende? Gesicht 

Er sah midi mit großer Intensität an, Lel-j 
denschaft und Zora verliehen ihm den glei- 
chen düsteren Ausdrucät. Ich aadite Wenn ew 
rücksichtslos wäre, könnte er midi Uberwälti-| 
gen. und Ich würde mich nicht wehren TcW 
wünschte, mich ihm schenken zu dürfen Nodlj 
nie hatte ich so empfunden, und ich wußteJ 
daß ich völlig verrOc3<t war Ich wartete. UnJ 
sere Blicke hingen ineinander. Das Ticken def| 
kleinen Uhr klang unendlich laut, und drau-' 
ßen heulte der Wind ums Hau.s. 

Dann bewegte Sarne sich. Er durctiquert« 
das Zimmer. Er will das Licht ausdreheiK 
dachte ich und stand unbeweglich Dann aben 
war er am Schalter vorbei und riß die Tüi auf.! 

„Ich bin nicht gut für Sie, Dorothy" saete erj 
„Sarne—" Icti glaube, icn riei seihen in amen 

sehr laut. Er war bereits gegangen. Die Tür 
stand weit offen, und niemand wai mehr da. 
Er war vor mir geflohen, als sei ich eine Hexe. 

* 
Als ich über den Rasen zum Obstgarten 

ging, wo Simon und Nina spielten wurde mir 
klar, daß es mich eigentlich nichts anging. 
Aber Deborah war ausgefahren, Sarne irgend- 
wo auf der Farm, und jemand mußte sich dar- 
um kümmern, daß Mamie nicht allein blieb. 
Sie brütete ohnehin schon zuviel vor sich hin, 
und als ich mich nach dem Verbinden von ihr 
verabschiedete, trug ihr Gesicht solch einen 
traurigen Ausdrucke, daß es mich schmerzte. 
Nina und Simon mußten lernen, sich um sie 
zu kümmem. Und wenn Ich sie an den Haaren 
herbeiziehen müßte, sie würden auf Hr-m Pntlo 
mit Mamie spielen! 

Schon länger hörte ich das erregle Bellen 
eines Hundes. Ich wußte, daß es nidit Remus 
war. Es war ein ähnliches Geräusch, wie da- 
mals in der Nacht am Brunnen. Vorsichtig 
näherte ich mich. Ich wollte wissen wa.s den 
Huncl so aufregte. 

DurÄ das kleine Gatter betrat ich den Obst- 
garten. Die Äpfel hingen golden an den Bäu- 
men. Unter ihnen ioilete Simon, den kleinen, 
dunklen Kopf vorgeschoben. Er starrte Viola 
an. Sie stand wie hypnotisiert vor ihm. Simons 
Lippen teilten sich, und er zischte den Hund 
leise an. 

„Simon, was machst du da?" 
Eä* wandte mir schelmisch den Blick zu. 

„Viola Ist dumm. Niemals bellt sif Fremde an, 
was sie eigenüich sollte. Wenn man sie aber 
anzischt bellt sie wie verrückt" 

Ein kalter Schauder überlief mich. Ich sah 
den Hund an, der sich etwas beruhigt hau^ 
aber demMXh hier und da spitze Laute ai«- 
stieB. Es mußte damals in der Nacht Jeman 
den Hund angezischt haben, um midi zu a 
offenen Gmbe zu locken. Ich 
eiskalte Furcht abzuschütteln, die mich wn 
Ith durfte diesen Gedanken nicht erneut Kaum 
geben,.. 

Fortsetzung ioH* 
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BegünstiglerNoi;d! 
FMctwntrlrliii de{ 
Gelreldeernle 
Im 
Bundespttilet: 
Inilzihi »(<_ 
^Mnw'Hohltill , , 

I Niidedictntn IWtiZen riif||^ 

Unsere Landwirtschaft ist marktbewußt 

Zehn Prozent der ErwerbitStlgen gibt sie Arbett 

NordihiinWtslI. 
tL ^ Rhtinlind'Plili 

Die Natur hat J968 bei der Getreideernte di< 
ohnehin von der Struktur her schon im Vor- 
teil liegende nord- und nordwestdeutsche 
Landwirtschaft noch besonders begünstigt. 
Während in den süd- und vor allem sildwest- 
deutichen Gebieten der verregnete Sommer 
dem Getreide zum Teil schwere Schäden zu- 
fügte, wurde tn den nördlichen Regionen so- 
wohl mengen- als audi qualitätsmäßig eine 
Rcfcordemte Angebracht. Dank der Bemfihttn- 
gen des BonnSr BmähTunostninisteriums ge- 
lang es jedoch, die durch den anhaltenden Re- 
gen im Süden und Südwesten entstandenen 
Schäden mit Änderungen der Brüsseler tnter- 
vpntionsbestimmungen und durch finanzielle 
Anreize für die Verarbeitunp des auswuchsge- 
schädigten Getreides durch die Mischfutter- 

industrit weitgehend zu mildem. 

Künstlicher Regen bewährte sich 
Aus Melbourne wird gemeldet, daß sich das 

In die Erzeugung von künstlichem Regen in- 
vestierte Kapital — seit 1947 über 1 Million 
Dollar — schon amortisiert habe. 

Das australische Landwirtschaftsministe- 
rium schätzt, daß allein im Bundesstaat Vic- 
toria der künstliche Regen bei Welzen für 
etwa 2 Millionen Dollar mehr ernter. ließ. 

170 000 Tonnen Raps geerntet 
Die Ernte von Raps und Rübsen war nach 

der endgültigen Schätzung 1968 mit rund 
170 000 t um 36 Prozent größer als 1967 und 
57 Prozent größer als im Durchschnitt der 
Jnhre 1962—1967. Die Anbaufläche wurde ge- 
gfnülier 1967 um 30 Proi.eni auf 63 300 ha aus- 
gi'weilet. während der He'.larei trag um 5 Pro- 
zent auf 26,8 dz stieg.   

Der moderne Landwirt im Bundesgebiet 
produziert — seit Jahren durch große Förde- 
mngsbeträge des Bundesemährungsmlniste- 
rlums auf die Kenkurrenz In der EWG vor- 
bereitet — nach Qualität und Quantität markt- 
gerecht 15 Prozent der Nahrungsmittel stem- 
men aus der einheimischen Landwirtschaft 
Das Ist ein bedeutsamer Sicherheitsfaktor für 
einen dichtbevölkerten Industries'aat 

Es gibt Jedoch nicht viele Länder, in denen 
so wenig landwirtschaftliche Nutzfläche pro 

Kraftfutter und MildiflbersdiuB 
Durch eine Erhöhung der Preise für einge- 

führte Kraftfuttermittel, erklärte Bundes- 
emährungsmiti*8tei Höcherl im Bundestag, 
dürfte sich das derzeitige Ungleichgewicht 
zwischen Prodi ktlon und Verbrauch auf dem 
gemeinsamen Milchmarkt kaum beseitigen las- 
sen, da bei der Milchproduktion nur ein ver- 
hältnismäßig kleiner Teil der Gesamtkosten 
auf bare Auslagen entfällt 

EUnwohner zur Verfügung steh* wie In der 
industrialisierten Bundesrepublik. Ein einzi- 
ger Landwirt erzeugt Nahmng für 24 Men- 
schen, obwohl in den Ställen und auf den 
Feldern immer weniger Menschen arbeiten. 
1968 kehrten 61 000 Voll-Arbeltskräfte bei uns 
dei Landwirtschaft den Rücken, Heute arbei- 
ten noch etwa 10 Prozent aller Erwerbstätigen 
der Bundesrepublik in der Landwirtschaft 

196 wurden gegen 1965 27 ODO Betriebe we- 
niger gezählt. Am meisten beti offen waren 
die kleinen BetriebsgröUen, Das Bundesernäh- 
rungsministerium betreut heute drei Formen 
dei Landbewirtschaftung: Vollerwerbsbetriebe, 
die ein ausreichendes Einkommen erzielen, 
Zuerwerbsbetriebe, die kein ausreichendes 
Einkommen sichern und Nebenerwerbsbe- 
triebe, die ihren den Lebensunterhalt außer- 
halb der I.8ndwlrtschaft verdienenden Eie- 
sitzem eli.en willkommenen Nebenerwer" 
bieten und sie krisenfest machen. 

1966 gingen ttlglich 105 ha durch Straßenbau, 
Industrie- und Wohnung» u wie andere der 

Altersgeld, Landabgaberente, Unfallversidierung 
Wo Agrarpolitik zur Sozialpolitik werden muB 

Das BundesemShrungsminlsterlum hat ein 
ganzes Bündel von Vorschlägen zur Verwirk- 
lichung des Agrarprngramms fertiggestellt 
Ddt, Parlament wird darüber entscheiden müs- 
sen. Da im Etatentwurf für 1j69 165 MIll. DM 
für das Agrarprogramm vorgesehen sind, 
dürften die Arlchtigsten Maßnahmen bald ver- 
wirklicht werden können. 

Als erstes soll die Erhöhung des Alters- 
geldes durchgeführt werden. Für Verheiratete 
soll es monatlich von z. Z. 150 auf 175 DM, für 
Alleinstehende von 100 auf 115 DM angehoben 
werden. Für 1970 strebt der Bundesemäh- 
rungsmlnister eine weitere Erhöhung auf 200 
bzw. 135 DM an. Gleichzeitig soll durch die 
Einführung einer bes irideren Landabgabe- 
rente älteren Inhabern landwirtschaftlicher 
Kleinbetriebe mit unzureichender Existenz- 
grundlage das Aus^scheiden aus der Landwirt- 
schaft ermöglicht werden. Die Grundstücke so 
aufgelöster Betriebe sollen die Aufstod<ung 
anderer Betriebe fördern. Die Rente, die spä- 
ter auf das Altersgeld angerechnet wird, soll 
im Monat für Verheiratete 275 DM. für Allein- 
stehende 180 DM bstrage.n. 

Als dritte Maßnahme im sozialen Bereich 
Ist vorgesehen, die blshfi gewährten Zuschüsse 
des Bundes zur landwirtschaftlichen Unfall- 
versicherung, mit denen andernfalls unum- 
gängliche starke Beitragserhöhunger vermie- 
den werden sollen, für die Zukunft durch 
eine gesetzliche ReRPlung — wahrscheinlich 
über eine Eigänzuiig des Altershllfegesetzes 

Allgemeinheit dienende Flächen der Land- 
und Forstwirtschaft verloren. Und der Grund 
und Boden ist nicht vermehrbar. Trotzdem 
weist die Bmtto-Bodenproduktlon keine Ein- 
bußen auf, wenn man von wltterungslieding- 
ten Schwankungen absieht Der Ernteertrag 
ie ha steigt stetig und durch Ihn die Leistung 
der landwlrttcfaaftllchen Veredlung mit dem 
Erfolg niedriger Preise für die Güter des Nah- 
rungsmittelsektors. 

— abzusichern 1969 will Ministe' Höcherl für 
diesen Zweck auf jeden Fall wieder die gleiche 
Summe wie 1968 — nämlich 190 Mill. 5M — 
bereitstellen. Im Etatentwurf hatte das Kabi- 
nett zunächst nur 160 Mill. DM dafür vorge- 
sehen. Dann müßten aber die Beiträge zur 
Unfallversicherung stark erhöht werden. 

* 
Weniger Zucker-, mehr Runkelrüben 
Die Ernte an Zuckerrüben wird 1968 etwa 

12,46 Millionen t betragen. Das sinii 9 Prozent 
weniger als '967, aber 4 Prozent mehr als Im 
Schnitt 1962/1967. Die Ernte für Runkelrü- 
ben wird mit 21,64 Millionen t um 2 Prozent 
höher als 1967 und um 10 Prozent höher als Im 
sechsjährigen Durchschnitt geschätzt. 

Die Kohlrübenernte dürfte mii 2,54 Millio- 
nen t um 9 Prozent kleiner als 1967, aber um 
3 Prozent größei als 1962/1967 ausfallen. 

Milcherzeugung in der Welt 
In den 18 wichtigsten Milcherzeugungs- 

ländern der Welt, auf die 60 Prozent der Welt- 
mildierzeugung entfallen, sank 1967 die Kuh- 
zahl um 1 Prozent, während die Erzeugung 
um 1 Prozent zunahm. Die höchsten Produk- 
tionszunahmen weisen Irland, Frankreich und 
die Niederlande auf. In USA und Kanada war 
die Erzeugung rückläufig. 

Der Trinkmilchverbrauch blieb fast unver- 
ändert. Der Anteil der zu Butter und Käse 
verarbeiteten Milch stieg um 5 Prozent. 

Die Bundesrepublik Ist — einer Übersicht des 
Bundesfinai,^ministeriums zufolge — da» 
EWG-Land, das tm Vergleich zh den gesam- 
ten Staatsausgaben die höchster Agrarausga- 
ben hat. Vergleicht man die Agrarausgaben 
der Bundesrepublik und auch der übrigen 
EWG-Länder mit den Agraraufwendungen 
etwa Großbritanniens, so wird deutlich, daß 
die Agrarpolitik der EWG-Länder sehr kost- 
spielig ist. Außer diesen EWG-bedingten 
Marktordnungsausgaben, die allerdings noch 
zu einem Teil wenigstens indirekt der Land- 
wirtschaft zugute kommen, gibt die Bundes- 
republik über den Etat des Bundesernähruvgs- 
ministeriums noch beträchtlich' Gelder für 
nationale Förderungsmaßnahmen, insbeson- 
dere zur Strukturverbesserung, um die deut- 
sche Landwirtschaft in ihrem schwierigen 
Vmstellungsprozeß zu unt-rstützen und sie im 
e",ropäischen Konkurrenzkampf Wettbewerbs' 

jähig zu erhalten. 

Hessische Gruben haben es schwer 
Ein traditionsreicher Industriezweig unterliegt ausländischer Konkurrenz 

Frankfurt (hs) — Die Förderung von Eisen- 
erz in Hessen beträgt heute nur noch ein 
Viertel dessen, was 1960 in den Gmben und 
Im Tagebau gewonnen wurde. Die preiswert 
importierten und qualitativ besseren auslän- 
dischen Erze haben diesem Industriezweig das 
Leben schwer gemacht. 

In diesem Frühjahr fördern auf hessischem 
Territorium noch ganze drei Erzgruben der 
Harz-Lahn-Bergbaugesellschaft das braune 
Gestein zu Tage. Lediglich 350 Bergleute fin- 
den zur Zeit in dem traditionsreichen In- 
du.striezweig Brot und Arbeit Weitere 30 von 
Ihnen müssen in diesen Tagen und Wochen 
gehen. 

Die einzige Grube, die wie früher ins Ruhr- 
gebiet liefert, sieht einen langfristigen Ver- 
trag plötzlich erheblich beschnitten. Darauf- 
hin kann nur noch in einer Schicht gefahren 
werden und ein Teil der Kumpel, die viel- 
fach schon seit Generationen das Erz ab- 
baurn. muß entlassen werden. 

Die beiden anderen Betriebe haben Liefer- 
abkommen mit Buderus in Wetzlar und kön- 
nen wegen der engen räumlichen Nachbar- 
schaft gewisse Frachtvorteile ins Feld führen. 
Sie sind derzeit noch ausreichend beschäftigt. 
Docii läßt sich auch hier schon der Zeitpunkt 
absehen, wo die Gruben nicht mehr mit den 
billigen Erzen aus Schweden und Afrika mit- 
halten können und der Förderkorb zum letz- 
ten Mal emporgezogen wird. 

Zu Beginn dieses Jahrzehnts wurden in 
Hessen 1 548 000 Tonnen Eisenerz gewonnen. 
Aber auch damals war der Höhepunkt schon 
überschritten. Der Kmpp-Konzern hatte sich 
bereits vorher auf Importerze umgestellt und 
aus Hessen zurückgezogen. Aber immerhin 
förderten noch die Gewerkschaft Mannes- 
mann mit den Gruben Christiane im Wal- 
deck'schen Adorf, Wilhelm in Hungen, Kö- 
nigsberg im Ort gleichen Namens und Con- 
stanze In Langenaubach. Es gab eine Gewerlc- 
Echaft Gießener Braunsteinwerke mit einem 
Betrieb in Großen-Linden und eine Gewerk- 
schaft Waldecker in Korbach. 

Heute ist davon nur das bescheidene Trio 
an Lahn und Dill verblieben, dessen Ausbeu- 
te 1968 396 000 Tonnen E>z betrug. Im Ver- 
gleich zum Jahr zuvor Ist die Förderung da- 
mit im Monatsdurchschnitt um ein Fünftel 
auf 29 OOO Tonnen zurückgegangen. 

Die Gruppe Berlin des Allgemeinen Deut- 
schen Sängrbundes (DAS) hat sich, wie aus 
einem Bericht der Zeitschrift „Lied und Chor" 
hervorgeht, mit dem Berliner Sängerbund des 
DSB zusammengeschlossen. Bereits Ende Mal 
wird die gemeinsame Arbeit in einem gro- 
ßen Konzert vor dem Schöneberger Rathaus 
gezeigt werden. Die Organisation hat auch 
ein Berliner Kulturprogramm und einen Wirt- 
schaftsplan aufgestellt. 

Am 1. April 1969 entschlief mein lieber Mann, Vater, Schwiegervater, Bruder, 
Schwager, Onkel und Pate 

Karl Klepper 

Im Alter von 75 Jahren. 

Langen, den 1. April 1969 
Lutherstraße 3 

In stiller Trauer: 

Elisabeth Klepper, geb. Eichhorn 
Familie Fritz Klepper 
und Angehörige 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem S. April 1969 um 14.30 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

DieKukident-Empfeldiiiig 

DistäliliidnReii'iiinislnl 

NrlniitiaZälnt: 

FitAsidwIliririliclLisliiiiiiiiil 

Die Kukident-Schnell-Reiniger-Tabtetten 
reinigen ohne Bürste und ohne Mühe 
vollkommen selbsttätig. 8 verschie- 
dene Wirkstoffe sorgen dafür, 
daS jeder Winkel und jede 
Fitze einwandfrei sauber 
werden. Geben Sie ein- 
fach jeden Morgen oder 
Abend eine Kukident- 
Schnell-Reiniger-Tablet- 
te und Ihre Zahnprothese 
In ein etwa zur Hdlfte mit Was- 
ser gefülltes Glas. Bereits in 
etwa 10 Minuten werden Ihre dritten 
Zähne In der sprudelnden und 
schäumenden Lösung nicht nur hy- 
gienisch elnvwindfrel sauber, son- 
dern auch frisch, geruch- und bak- 
lerlenfrei. - 

Außerdem gibt es den Kukldent- 
Schnell-Reiniger In Pulverform, der 
die gleiche Wirkung hat. 
Wer jedoch die Prothese über Nacht 
herausnimmt, legt sie jeden Abend 
in eine Lösung aus Wasser und dem 
rosafarbenen Kukident-Reinigungs- 
Pulver. 

7 weitere Artikel sorgen dafür, daß es 
sich mit den dritten Zähnen genauso 
gut leben läßt wie mit den zweiten. 

Sauberkeit, Frische, Pflege ... 

Kukldent-Reinlgungs-Pulver 

Kukldent-Schnell-Relniger (Pulver) 
Kukident-Schnell-Relniger-Tabletten 
sprudelnd und schäumend 

Kukldent-Spezlal-ProthesenbOrste 
Kukident-Relnigungs-Creme 

Kukident-Mundwasser 

Kukident-Gaumenöl 

... Sicherer Halt 
Kukldent-Haft-Pulver (normal) 
Kukldent-Haft-Pulver extra stark 

Kukident-Haft-Creme 

KUKIROL-FABRIKKURTKRISP KG., 6940 WEINHEIM (BERGSTR.) 

Bestimmt erhältlich in: Langen: Löwen-Drogerie Hochheimer, Bahnstraße 34. 
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Klassenzimmer im Elefantenhaus 
Im Frankfurt«- Zoo gibt es Unterricht fflr Scbfller und Lehrer 

Wahre Gesdiidite aus alnem südamerlkanl- 
tdien Rechtsanwaltsbüro: Der Klient hatte 
einen Autounfall gehabt Er war mit einem 
anderen Wagen zusammengestoßen. 

„Was werden wir tun?" fragte er verzwei- 
felt. „Der andere hat gleidi Zeugen namhaft 
gemadit, Idi habe das In meiner Aufregung 
vergessen I" Der Anwalt ISdielt und ruft sei- 
nen Angestellten herein: „Rodriguez, wir 
brauchen sofort zwei Zeugen." 

„Jawohl, Herr Doktor", lautet die Antwort, 
«was sollen sie gesehen haben?" 

In einer bestimmten Stadt sieht der Fremde, 
der durdi die Straßen wandert, mit Verwunde- 

Theorie und Praxis 
Das Staatsgefangnis von Colorado hat 

dem Sträfling Homer Williams, der sich 
durch ganz besonders gute Führung und 
große Reue über seine Sdiandtat (Ein- 
brudi In ein Warenhaus) auszeichnete, 
die Gelegenheit gegeben, vor Schulkin- 
dern zu spredien. Das Thema: „Verbre- 
chen madit sich nidit bezahlt". Nadi 
dem nach Aussagen der Zuhörer wirk- 
lich ausgezeidineten Vortrag ver- 
sdiwand der Redner und wurde bisher 
nicht wieder geslditet Aus dem Sdiul- 
haus fehlen seit diesem Tag eine Re- 
chenmaschine und 200 Dollar Bargeld. 

rung, daß auf den Stufen, die ziun Justizpalast 
führen, ganze Scharen von Indios und Misch- 
lingen hocjcen, stumpf vor sich hinstarrend. 
Man erkundigte sich, was sie denn tun, ob 
diese einfachen Leute so viele Prozesse führen. 
Nein, das tun sie nidit. Sie sind Zeugen. Hin 
und wieder konunt ein Rechtsanwalt, sucht 
Twei oder drei aus, sagt ihnen, was sie unter 
Eid zu bestätigen haben, wieviel sie dafür be- 
kommen, und schon zockeln sie vor den Rich- 
ter, um alles zu beschwören, was gewünscht 
wird. „Dein Wort soll aber sein: Ja, ja — nein, 
neinf schrieb der österreichische Dichter 
FraiK Grillparzer; das ist es auch in der süd- 
amerikanisdien Justiz, nur eben weniger nach 
Wahrheit als nach Wunsch — und Bezahlung. 

Fast überall herrscht ein uraltes, auf dem 
Napoleonischen Kodex basierendes Rechts- 

Komlsdier Kaus 
Regelmäßig zweimal wöchentlich geht 

Mister Harley In London Ins Theater. Besucht 
aber dort nur die — Pause der Vorstellungen. 
„Die Pause Ist das Schönste am ganzen Thea- 
ter", behauptet Mister Harley, „man kann im 
Foyer spazieren, gute Freunde begrüßen, am 
Büfett ein Gläsdien Sekt trinken und die be- 
sondere Atmosphäre auf sich wirken lassen, 
ohne daß man sldi das Stück ansehen muB. Ich 
bin üljerzeugt, daß ich mir auf diese Art die 
Liebe zum Theater noch lange erhalten kann." 

System; es gibt kein mündliches Verfahren mit 
freier Beweiswürdigung des Richters und ähn- 
liche moderne Errungenscäiaften. Alles ist 
schriftlich. Drei Zeugen ergeben einen Beweis, 
zwei Zeugen eben nur einen Zwel-Drlttel-B«- 
weis. Stehen gleicäi starke Beweise gegenüber, 
dann entscheiden andere Dinge... So man- 
cher Richter, der als schwerreicher Mann, als 
Haus- und Grundbesitzer lebt, besaß, als er 
seine Karrlere begann, überhaupt nichts. Und 
das Gehalt eines Richters ist knapp bemessen. 
Dennoch sieht man Richter immer wieder in 
Luxusautos durch die Stadt fahren. 

Ein europäischer Rechtsanwalt, der in einer 
südamerikanischen Stadt zur Ausübung der 
Praxis zugelassen war, erlebte, rowohl er 
schon viel gewöhnt war, eine Ueberraschung. 
In einer sehr dringenden Sache hatte er seit 
Tagen den zuständigen Richter nicht zu er- 
reichen vermocht, er war einfach nicht in sein 
Amt gekommen. Scjiließlich erfuhr der An- 
walt aus diskreter Quelle, warum der Richter 
nicht kam: Er hatte — ein Verstoß gegen alle 
Prinzipienl — von beiden Parteien Geld ge- 
nommen und wußte nun nicht, wie er den FaU 
entscheiden sollte. 

In einem bestimmten Staate, dessen Bevöl- 
kerung zum größten Teile aus Indios besteht, 
müssen Justizbeamte auch den Aberglaube 
der Leute kennen. Es kann passieren, daß ein 
Indio, als Zeuge verhört, dem Richter unver- 
schämt ins Gesicht lügt, obwohl er wissen 
muß, daß dieser es bemerkt. Dann muß der 
erfahrene Richter darauf achten, ob der Zeuge 
vielleicht Coca-Blätter kaut. Die Coca-Blätter 
erklären die Lügen vor Gericht Die Indios 
sind nämlich überzeugt, daß man mit Coca im 
Mund jede Unwahrheit sagen kann, ohne daß 
sie entdeckt wird. Sobald der Richter darauf 
besteht, daß der Zeuge die Blätter ausspuckt, 
ändert sich die 2,eugenaussage. 

Natürlich geht es nicht überall so zu. Es gibt 
Länder, deren Richter mit Recht als Muster 
der Korrektheit gelten. Aber auch dort macht 
das schriftliche Verfahren jeden Prozeß zu 
einer Sache von mehreren Jahren, und das 
führt dazu, daß viele lieber ein Unrecht ein- 
stecken, als Mühe, Gteld und endlose Zeit auf- 
zuwenden, um ihr Recht zu suchen. 

Seit acht Jahren Ist, nach bescheidenen An- 
fängen, der Frankfurter Zoo auch Schule. 
Nicht etwa mir, weil ein Besuch im Frank- 
furter Tiergarten längst zum Pensum des Bio- 
logie-Unterrichts an den meisten hessischen 
Schulen gehört Im Elefantenhaus, direkt Uber 
den Köpfen der Urwaldriesen, der Nashörner 
und FluQpferde, gibt es jetzt auch ein richtigei 
Klassenzimmer, in dem Dr. Rosl Kirchsh-ifer, 
Pädagogin, Verhaltensforscherin und seit ge- 
raumer Zeit Lehrbeauftragte der Abteilung 
Erziehungswissenschaften an der Frankfurter 
Johann Wolfgang Goethe-Universität, ihre 
Schulstunden abhält 

Die Idee, im Zoo eine solche Lehrstätte zu 
schaffen, hatte Direktor Grzimek schon 1960. 
„Wir starten hier einen Versuch", erklärte er 

Venn es nicht lo schltfrig wäre, könnte das 
Nilpferd regelmSBig nir „Sdinle gehen". 

Foto: Weskamp 

damals. Inzwischen hat man sein Beispiel be- 
reits in England und in einigen anderen deut- 
schen Tiergärten aufgegriffen. Und die Stati- 
stik gab dem Zoodirektor von Franltfurt eben- 
so recht wie der ständige Andrang im Klas- 
senzimmer. So haben 1968 775 Franlcfurter und 
3998 auswärtige Schulldassen mit insgesamt 
617 MS- Sdiülem In- der Frankfurter „Zoo- 
schule" gelernt, was man von den einheimi- 
schen Tieren und fremden Kostgängern wis- 

sen muß. Theorie und Praxis sind eng mitein- 
ander verbunden. Während im Klassenzimmei 
besprocjien wird, zu welchen Arten, in wel« 
chem Lebensraum, unter welchen Aufzuchtbe- 
dingungen und mit welchen anderen Tieren 
die gerade durchgenommene Tiergattung lebt, 
erschließt der anschließende Rundgang durch 
die Freigehege und Tierhäuser das behandelte 
Gebiet auf lebendige, farbige und plastisch« 
Welse. 

Da sich im Klassenzimmer über dem Ele- 
fantenhaus aber auch alle zwei Wochen jene 
Lehrer treffen, die sich In einer zooiogisdien 
Arbeitsgemeinschaft zusammengeschlossen 
haben und Biologlelehrer, die einen Zoobesuch 
der Schulkinder in den Unterricht eingeplant 
haben, hat Dr. Rosl Kirchshofer noch eine wei- 
tere Aufgaiie übernommen: „Wir wollen den 
Lehrern eine Anleitung für die sinnvolle päd- 
agogische und schulische Nutzanwendung eines 
Zoobesuches geben. Die Vielfalt und die grofla 
Anzahl der bei uns gezeigten Tiere verwirrt 
zunäcäist Aus diesem Grund ist eine strenge 
Gliederung der Zoobesuche in einzelnen The- 
men notwendig. Die Lehrer werden so mit den 
Mögllcjikeiten des lebendigen Anschauungs- 
materials vertraut gemacht und erhalten Hin- 
welse, die den trocienen Lehrstoff auflockern 
und stützen." 

Inzwischen ist der Stundenplan dv Frank- 
furter Zooschule immer unifangreicher ge- 
worden, Und wer einmal beim Unterricht der 
Kinder Im Klassenzinuner des Elefantenhau- 
ses dabei gewesen Ist, wird sich über das rei;o 
Interesse und die lebhafte Beteiligung der 
Jungen und Mädchen nicht wimdem. Eine 
große Wandtafel ist dabei ebenso wichtig wie 
die Vorführanlage für Lichtbilder und Filme. 
Mit den schriftlich erarbeiteten Dingen geht 
es dann hinaus in den Zoo. 

Im Nu ist eine „Doppelstunde" vorbei und 
die meisten freuen sich schon auf den näch- 
sten Unterricht, der allerdings im Hinbllcjc auf 
die begrenzte Zahl an Sitzplätzen im Klassen- 
zimmer und an die noch freie Zeit der Zoo- 
Leiirerln mitimter erst nach vielen Monaten 
wieder möglich ist Aber auch die Lehrer der 
hessischen Schulen haben ja nun gelernt und 
können bei künftigen Zoo-Besuchen auf einen 
Abstecher ins Zoo-Klassenzimmer verzichten, 
wenn sie die Themen, die sie interessieren uncl 
auf dem Lehrplan stehen, zuvor in der Schule 
theoretisch durchgesprochen haben. 

Wadihund als Beute 
Holzhändler Arne Lundciuist in Norrköping 

hatte sich einen garantiert scharfen Wadi- 
hund zum Schütze seines Lagerplatzes ange- 
schafft. Jetzt verklagt er den Hundehändler 
auf Schadenersatz, weil er eines Morgens auf 
dem Tisch seines Büros folgenden Zettel fand: 
„Wir haben Ihren Wachhund mitgenommen, 
weil wir sonst nichts fanden, was des Mit- 
nehmens wert gewesen wäre." 

Rechtsanwalt auf Zeugensuche 
In Südamerika leben unzählige Indios, die für Geld alles gesehen haben 

Amtliche Bekanntmachungen 

Betr.: Müllabfuhr an den Osterfeiertagen 
Anläßlich der bevorstehenden Feiertage än- 

dert sich die Abfuhr des Mülls wie folgt: 
Freitagtour (4. 4. 1969) auf Sonnabend. 

den 5. 4 1969 
Montagtour (7. 4. 1969) auf Dienstag, 

den 8. 4. 1969 
Dienstagtour (8. 4. 1969) auf Mittwoch, 

den 9. 4. 1969 
Mittwochtour (9. 4.1969) auf Donnerstag, 

den 10. 4. 1969 
Donnerstagtour (9. 4 1969) auf Freitag, 

den 11. 4. 1969 
Freitagtour (11. 4, 1969) auf Sonnabend, 

den 12, 4. 1969. 

Betr.: Volksbad 
Im Hinblick auf die Osterfeiertage ist das 

Volksbad nur am Gründonnerstag, dem 3. 
April 1969 in der Zeit von 14 bis 19 Uhr ge- 
öffnet. 
Langen, den 1. April 1969 

Der Magistrat: Kreiling, Bürgermeister 

Betr.: Flurbereinigungsverfahren Egelsbach 
Krs. Offenbach 

Nachstehender Fiurbereinigungsbeschluß des 
Kulturamtes Hanau vom 20. 3. 1969 wird hier- 
mit öffentlich bekanntgemacht: 

Flurbereinigungsbeschluß 
Auf Grund des § 86 des Flurbereinigungs- 

gesetzes (FlurbG) vom 14. 7. 1953 (BGBl I S. 
591) wird folgender Beschluß erlassen: 
1. Die Flurbereinigung von Teilen der Ge- 

markung Egelsbach, Krs. Offenbach, wird 
hiermit angeordnet. 

2. Als Flurbereinigungsgebiet werden die in 
der einen Bestandteil dieses Beschlusses 
bildenden Anlage 1 aufgeführten Grund- 
stücke der Gemarkung Egelsbach, Krs. 
Offenbach, festgestellt. 
Das Flurbereinigungsgebiet ist auf der ei- 
nen weiteren Bestandteil dieses Beschlus- 
ses bildenden Gebietskarte durch orange- 
farbene Umrandung kenntlich gemacht; es 
umfaßt eine Fläche von rund 225 ha, wo- 
rin eine Waldfläche von rund 8 ha entlial- 
ten ist. 

3. Die Gemeinschaft der Teilnehmer am Flur- 
bereinigungsverfahren führt den Namen: 
„Teilnehmergemeinschaft der Flurbereini- 

gung von Egelsbach, Krs. Offenbach" 
mit dem Sitz in Egelsbach. 

Sie ist eine Körperschaft des öffentlichen 
Rechtes. 

4. Träger der Baumaßnahme ist die Bundes- 
republik Deutschland (Bundesstraßenver- 
waltung), vertreten durch das Hessischa 
Landesamt für Straßenbau in Wiesbaden. 

5. Die Beteiligten werden nach § 14 FlurbG 
aufgefordert. Rechte, die aus dem Grund- 
buch nicht ersichtlich sind ,aber zur Betei- 
ligung am Flurbereinigungsverfahren be- 
rechtigen, innerhalb von 3 Monaten nach 
Bekanntgabe dieses Beschlusses beim Kul- 
turamt in Hanau, Freiheitsplatz 2—4, Be- 
hördenhaus, anzumelden. Werden Rechte 
nach Ablauf dieser Frist angemeldet, so 
kann das Kulturamt die bisherigen Ver- 
handlungen und Festsetzungen gelten las- 
sen. 
Der Inhaber eines entsprechenden Rechtes 
muß die Wirkung eines vor der Anmeldung 
eingetretenen Fristablaufes ebenso gegen 
sich gelten lassen, wie der Beteiligte, dem 
gegenüber die Frist durch Bekanntgabe des 
Verwaltungsaktes zuerst in Lauf gesetzt 
worden ist. 

6. Nach § 34 bzw. nach § 85/5 FlurbG ist von 
der Bekanntgabe dieses Beschlusses ab bis 
zur Ausführungsanordnung in folgenden 
Fällen die Zustimmung des Kulturamtes 
erforderlich: 
a) Wenn die Nutzungsart der Grundstük- 

ke im Flurbereinigungsgebiet geändert 
werden soll; dies gilt nicht für Ände- 
rungen, die zum ordnungsgemäßen 
Wirtschaftsbetrieb gehören; 

b) wenn Bauwerke, Brunnen, Einfriedun- 
gen, Hangterassen und ähnliche Anla- 
gen errichtet, hergestellt, wesentlich 
verändert oder beseitigt werden sollen; 

c) wenn Obstbäume, Beerensträucher, Reb- 
stöcke, Hopfenstöcke, einzelne Bäume, 
Hecken, Feld- und Ufergehölze beseitigt 
werden sollen. Die Beseitigung ist nur 
in Ausnahmefällen möglich, soweit lan- 
deskulturelle Belange nicht beeinträch- 
tigt werden; 

d) wenn Holzeinschläge vorgenommen 
werden sollen, die den Rahmen einer 
ordnungsgemäßen Bewirtschaftung 
übersteigen. 

Sind entgegen den Absätzen a) und b) Än- 
derungen vorgenonunen, Anlagen herge- 
stellt oder beseitigt worclen, so können sie 
im Verfahren unberücksichtigt bleiben; das 
Kulturamt kann den früheren Zustand 
nach § 137 FlurbG wieder herstellen las- 
sen, wenn dies der Flurbereinigung dien- 
lich ist. 
Sind Eingriffe entgegen dem Absatz c) vor- 
genommen worden, so muß das Kulturamt 
Ersatzpflanzungen anordnen. 

Werden entgegen dem Absatz d) Holzein- 
schläge vorgenommen, so kann das Kul- 
turamt anordnen, daß derjenige, der das 
Holz fällte, die abgeholzte Fläche nach den 
Weisungen der Forstaufsichtsbehörde wie- 
der ordnungsgemäß in Bestand zu bringen 
hat. 

7. Der entscheidende Teil dieses Beschlusses 
wird im Staatsanzeiger veröffentlicht und 
in der Gemeinde Egelsbach und den Nach- 

bargemeinden Langen, Erzhausen, Mör- 
felden und Darmstadt öffentlich bekannt- 
gemacht. Gleichzeitig wird der Beschluß 
mit Begründung und der Gebietskarte zur 
Einsichtnahme durch die Beteiligten bei der 
Gemeindeverwaltung Egelsbach und in den 
o. a. Nachbargemeinden zwei Wochen lang 
ausgelegt. 

8. Die sofortige Vollziehung dieses Flurbe- 
reinigungsbeschlusses wird hiermit gem. 
§ 80 Verwaltungsgerichtsordnung (VwGO) 
vom 21. 1. 1960 - BGBl I S. 17 - angeord- 
net. Diese Maßnahme ist im öffentlichen 
Interesse notwendig, damit keine Verzö- 
gerungen im Bau des Main-Neckar- 
Schnellweges (Bundesautobahn) von 
Frankfurt/Main bis Darmstadt in der Ge- 
markung Egelsbach eintreten. 

Gründe 
Die Voraussetzungen nach § 86 des FlurbG 

vom 14. 7. 1953 - BGBl I S. 591 — zur Durch- 
führung der Flurbereinigung in Teilen der 
Gemarkung Egelsbach, Krs. Offenbach, lie- 
gen vor. Durcii den Neubau der Bundesauto- 
bahnstrecke Frankfurt/M.—Darmstadt werden 
im Flurbereinigungsgebiet Grundstücke in 
größeremUmfange in Anspruch genommen. 
Durch Beschluß des Hessischen Ministers für 
Wirtschaft und Verkehr vom 30. 4. 1968 - III b 
2 - Az. 61 k 04 (365) — wurde der Plan für 
den Bau des Main-Neckar-Schnellweges 
(Bundesautobahn) von Frankfurt/Main bis 
Darmstadt, Entwurfsabschnitt 12 von Bau- 
Kilometer 9 600 bis 19 333 mit den Anschluß- 
stellen Langen und Egelsbac^ festgestellt und 
die sofortige Vollziehung des Planfeststel- 
lungsbeschlusses angeordnet. 

iJ'irch das Flurbereinigungsverfahren sollen 
Nachteile für die allgemeine Landeskultur, 
die durch das Unternehmen entstehen, ver- 
mieden werden. 

Dem Träger der Baumaßnahme fallen die 
durch die Durchführung dieses Flurbereini- 
gungsverfahrens entstehenden Kosten zur 
Last, soweit sie durch die Maßnahme des 
Unternehmens entstehen. 

Gemäß § 5 Abs. 1 FlurbG sind die voraus- 
sichtlich beteiligten Grundstücäcseigentümer 
Uber das geplante Flurbereinigungsverfahren 
aufgeklärt und auf den besonderen Zweck 
desselben hingewiesen worden. 

Die nach § 80 Abs. 2 Ziff. 4 der Verwal- 
tungsgerichtsordnung vom 21. 1, 60 — BGBl I 
S. 17 — angeordnete sofortige Vollziehung ist 
im öffentlichen Interesse unerläßlich, weil die 
durchzuführenden Straßenbaumaßnahmen 
nicht verzögert werden dürfen und die hier- 
durch der allgemeinen Landeskultur ent- 
stehenden erheblichen Naciiteiie unverzüglich 
beseitigt werden sollen. 

Rechtsmittelbelehrung 
Gegen diesen Beschluß kann binnen zwei 

Wochen Beschwerde beim Landeskulturamt 
in Wiesbaden, Parkstraße 44, als Obere F'lur- 
bereinigungsbehörde erhoben werden. Di® 
Einlegung der Beschwerde ist innerhalb vor- 
genannter Frist auch beim Kulturamt Hanau, 
Freiheitsplatz 2 — 4 (Behördenhaus) zulässig. 

Der Lauf der Frist beginnt am 1. Tage der 
öffentlichen Bekanntmachung. Die Beschwerde 
ist schriftlich einzulegen oder zur Nieder- 
scäirift beim Landeskulturamt oder Kulturamt 
Hanau zu erklären. 

Eingelegte Beschwerden haben gemäß § 80 
Abs. 2 der Verwaltungsgerichtsordnung vom 
21. 1. 1960 — GBGl 1 S. 17 — keine aufschie- 
bende Wirkung. 

Der erste Tag der öffentlichen Bekannt- 
machung ist der 1. April 1969. 

Der Kulturamtsvursteher 
gez. Dr. Waßmann 
Regierungsdirektor" 

Aufstellung über die zum Flurbereinigungs- 
gebiet gehörenden Flurstücke; 
Gemarkung Egel sbach 
Flur 3, Flurstücke 67, 142, 145/1. 
Flur 4, Flurstücke 26, 34 — 150, 185, 186, 207, 

208, 209 tlw., 210 — 251, 252 tlw., 253 — 271, 
272 tlw., 273. ,. . 

Flur 5, Ganz im Verfahren außer FlurstucK 
Nr. 130 tlw. 

Flur 6, Flurstücke 25, 26. 
Gemarkung Langen 
Flur 8, Flurstücke H tlw., 4 tlw.. 
Gesamtfläche des Flurljereinigungsgebietesi 
rund 225 ha.   

Der Flurbereinigungsbeschluß mit Begrün- 
dung, das Grundstücksverzeichnis und die Ge- 
bietskarte liegen vom 

1. April bis 15. April 1969 
zur Einsichtnahme beim Magistrat der Stadt 
Langen, Stadtbauamt, Wilhelm-Leuschner- 
Platz 3—5, Haus B, Zimmer 4, während der 
Dienststunden von Montag bis Freitag von 71 
bis 12.30 Uhr und von 13.30 bis 17.15 UM 
(Mittwoch und Freitag bis 16.15 Uhr) aus. Ära 
Karfreitag und Ostermontag ist das Staa - 
bauamt geschlossen. 

Wir stellen ein -u 

FRAUEN 

für Reißverschluömontage, 

auch Heimarbeiterinnen 

KARL SCHAFER & SÖHNE KG 

Langen, Westendstiaße 12, Telefon 2704 

Frankfurt London 

Wir gehören zur englischen Vickers-Gruppe und sind ein 
führendes Unternehmen für die Planung und den Bau von 
Synthesefaser-, Kunststoff- u. Chemie-Anlagen in aller Welt. 

In unserem Zweigwerk in SprendllnRen suchen wir ab sofort 
einen 

Sachbearbeiter für die 

Auftrags- u. Kostenkontrolle 

Neben einer gesicherten Dauerstellung mit überdurchschnitt- 
licher Bezahlung bieten wir Ihnen alle Sozialleistungen eines 
Unternehmens unserer Größe, wie z. B. Altersversorgung, zu- 
sätzliclic Unfallversicherung, Weihnachts- und Urlaubsgeld 
sowie verbilligten Kantinenservice. 

Vorstellung erbeten bei Herrn Uhlenbruch, Sprendlingen, 
Voltastraße 25, Telefon 96-66 596 

VICKERS-ZIMMER AG 
6 Frankfurt am Main, Borsigallee 1 - 7, 41 00 71 

..Wit suchen fürjäas kaufmännische Büio. 
unserer Spannbetonwerkstatt in 
Neu-Isenburg-Gehespitz 

Jüngeren 

KFM. ANGESTELLTEN 
für die Führung und Kontrolle der Lagerkar- 
tei, den Versand und die Rechnungsprüfung. 
Eine abgeschlossene kfm. Lehre ist erwünscht. 
Unsere Büros sind verkehrsgünstig gelegen in 
der Nähe des Bahnhofs Neu-Isenburg. Außer- 
dem besteht Fahrgelegenheit vom Hauptbahn- 
hof Frankfurt am Main mit einem Firmenbus. 
Interessierte Bewerber bitten wir um Einsen- 
dung ihrer Bewerbungsunterlagen (6 Ffm. 8, 
Postfach 11 90 89), woraufhin wir ggf. zu einer 
Unterredung einladen werden. 

PHILIPP Holzmann 
AKTIENGESELLSCHAFT 
f , E R S O N A L A B .T E I l U N G 
FDANKFURT AM MAIN T A U N U S A M 1. A G E 1 

PÄCHTER 
für Kantine im Schützenhaus dringend 
gesucht. 

Schützengesellschaft Langen 
G.-Hauptmann-Str. 4, Tel. 29260 

Karwoche - Fischwoche 

Kaufen Sie frische Fische 
Fluß- und Seefische 

bei 

FISCH RATH 
Langen 

Wassergasse 7, Telefon 22176 
Walter-Rietig-Str. 18, Telefon 23966 

Und zum Osterfest 

Stallhasen 
in bekannt guter Qualität 

Frisches Geflügel u. Wild vorrätig 

Ing.-Büro in Langen sucht eine weitere 

Halbtagskraft 
für nachmittags drei Stunden. 
Für die gedachte Aufgabe genügt eine 
angelernte Kraft, Steno- und Schreib- 
maschinenkenntnisse sind nicht erfor- 
derlich. Vorgesehener Arbeitsbereich 
wäre Organisation, Telefondienst, Ab- 
lage und Registratur. 
Offerten erbeten unter Nr. 469 a. d. LZ 

BAUGELDER 
zu günstig. Bedingungen für Neubauten' 
Altbauten sowie f. Umschuldungszwecke 
von namhaften Hypo-Banken durch: 

Allgemeine Hypo-Finanz 
771 Donaiieschingen, Max-Egon-Str. 27 

Telefon 0771 2154 u. 2558 

KAUF-PARK 

SPRENDLINGEN 

Innerhalb der Ladenstral»-; des neuen Selbstbedienungskauf- 
hauses 10000 qm • 800 Parkplätze * Cafeteria • Garten-Center 
Autowaschanlage * Bank * Friseur • Sofort-Reinigung usw. 
ist noch ein 

LADEN 

zu vermieten 

Zuschriften an 

KAUF-PARK 

Immobilien-Abteilung 
Frankfurt'Main. Schwedlerstraße 1-5 

Ausziehleitern 
Vielzweck- und 

Stehleitern 
in allen Größen 

ll=ARBEN(([j»)HORLLE| 

RhsinstraBe 38 
Ruf ^ 21 92 

Der gute Eindruck 
In der geschäftlichen 
Korrespondenz 
wird Immer von den 
Geschäftsdrucksac^en 
bestimmt. 
Oeshalb legen wir stets 
Wert auf moderne 
Gestaltung, sauberen 
Druci u. gutes Papier. 
Suchdruckerei Kühn KG 
607 Langen 
Darmstädter Str. 26 
Telefon 27 45 

Masch.-Näherinnen und 

Büglerinnen 

auch halbtagsweise, werden sofort 
eingestellt. 

Rudolf Hacker 

Kleiderfabrik - Langen 
August-Bebel-Str. 22, Tel. 23332 

INSERIEREN nRINGT GFWINNI 

PatUet Ckici 
Klelderrödce aus 
Wildleder oder 
Noppo kosten nur 
DM 99,50. 
Natürlich von 

LEDER-VATER 
Deutschlands größtem Spezial- 
geschäft für Lederkleidung 
Fhn., Hovptwoch« m, Kal««fttr. II 

z 

Gut Abendessen 
bei 

Hähnchen-Erich 
Frische Hähnchen 

auch zum Mitnehmen 

Ledermoden 
LEDERHOSEN 
BÜNDSTRtMPFE 
AUTOHANDSCHUHE 
AUTOSITZPELZE 

Nähatelier 
am Rathaus 

Schraubstöcfce. 
gebraucht, p. kg 3,50 
Kompressor 
mit Pistole DM 220,- 

Rosenkranz, Darmst. 
Im Güterbahnhctf 

Für 
Selbststreicher 

Waschfeste 
Deck- und 
Wandfarbe 

6 kg, Eimer 9,— 
15 kg, Eimer 19,50 

DRINGEND ! Suche 

Hilfe für Hausarbeit 
eUA «I.- «»• . ..I 

halbtags oder nach Vereinbarung. 
Telefon wochentags außer Samstag 
zwischen 8 und 17 Uhr: Ffm. 9'55073704, 
ab 18 Uhr: 67771. 

SIMCA 

1000 
40 PS, 135 km/h 
49 PS. 145 km/h 
(heiße Version) 
4 Türen, Kontpaktkarosserie. 
Gürtelreifen. 
Schon für 4884 DM 
(inkl. MwSt.) 
Testen Sie ihn 
auf einer Probefahrt 

•u Statt 
  

fflSr ^ ^ 

Auto-Kuhrieldt KG 
Slmca- o. Sunbeam- 
Vertragshändler 
6070 LANGEN 
Pittlerstr. / Am wei- 
ßen Stein, Tel. 23784 

iHtfRUEl 
RheinstraDe 38 

Ruf 2192 I 

Für die herzliche Teilnahme und die zahlreichen Kranz- und Blumenspenden 
beim Heimgang meiner lieben Frau, unserer guten Schwester, Schwägerin und 
Tante 

Margarete Helfmann 
geb. Rath 

sagen wir unseren aufrichtigen Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Stefani 
für die trostreichen Worte am Grabe, dem Jahrgang 1896 97 für die Kranz- 
niederlegung sowie allen, die ihr die letzte Ehre erwiesen haben. 

In stiller Trauer: 

Langen, Fabrikstraße 31 

Ludwig llclfmannn 
und Angehörige 

Am 27. März 1969 verschied nadi kurzem, schwerem Leiden 
unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, Schwester, Schwagerin, 
Oma und Uroma 

Maria Schmalz 
geb. Fenchel 

im Alter von 75 Jahren. 

In stiller Trauer: 
Die Hinterbliebenen 

Langen, Lerchgasse 27 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 1. April 1969, um 
15 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Am 6. März 1969 verstarb in Jugoslawien, wo er Erholung 
sudite, unser lieber Bruder und Onkel 

Konrad Fischer 

im 72. Lebensjahr. 

Langen, den 31. März 1969 
ösUidie Ringstraße 17 

Die feierliche Urnenbeisetzung mit Trauerfeier findet am 
3. April 1969 um 14 Uhr auf dem hiesigen Friedhof statt. 

In stiller Trauer: 
Anni Siebert ^eb. Fischer 
Betty Breldert geb. Fischer 
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Wir weisen nodimals 
auf die am kommen- 
den Donnerstag, dem 
3. 4. 69 um 20 Uhr im 
Clubhaxis stattfindende 

Jahrrs- 
hauptvprsammlunK 

hin. In Anbetracht der 
wichtig, Tagesordnung 
ist das Erscheinen 
zahlreicher Mitglieder 
erwünscht, Fahrtmög- 
lichkeiten bestehen um 
19.30 Uhr ab Luther- 
platz. 

Sport- und 
Singargcmtln- 
•ch«ft18«9*.V. 
Langin 

Freunde der ehemali- 
gen Freien Turner tref- 
len sich am Freitag. 
16 Uhr, in Ober-Roden 
(Turnhalle). Abfahrt 
15 Uhr, Clubhaus SSG. 

Deutsche 
Kommunistische 
Partei 
Marx. Bildungssemi- 
nar am 2. 4. 68, 20 Uhr 
i. d. Wallsiiiule, Saal 4. 
Interessenten sind ein- 
geladen. Thema Ur- 
gemeinsdiaft — Feu- 
dalismus. 

Jahrgang 1901/02 
trifft sich erst am 
Mittwoch, dem 9. 4. 69 
bei Geißendörfer. 
Frohe Ostern ! 

Nur 
Dienstag 
und 
Mittwoch 
tSglich 
20.30 Uhr 

Drei Mädchen reisen gefährlich. - Die 
aufregenden Ferienerlebnisse dreier 

abenteuerhungriger Mäddien. - Per An- 
halter geraten drei Mäddien in einen 
Strudel abenteuerlicher Ereignisse. Eine 
gelungene Mixtur aus Spannung, Sex 

und Humor. 

Für die erwiesenen Aufmerksamkeiten 
zu meinem 80jährigen Geburtstag be- 
danke ich mich recht herzlich. Besonde- 
ren Dank dem Postamt Langen, der 
Siodlergemeinde und der ev. Kirdien- 
gemeinde, 

Jakob Berz 

Joseph-von-Eichendorff-Str. 21 

INSERIEREN BRINGT GEWINNl 

Vielzweckleiter 

eine l.eiter die im wahrsten Sinne des Wortes 
zu vielen Zwecken zu gebrauchen ist. 

FARBEN(I0|HÜRLLE| 

LANGEN 
RI F 2 2191 Rheinstraße 38 

»ZUM WILDPARK« Bayerseich 

Karfreitag geöffnet 

Auswahl an Fischgerichten (u. a. wie immer frische Forellen) 
außerdem neben unseren bekannten Wildgeriditen jetzt auch 

Elch (-Braten, -Steak, -Goulasch) 

^toftes Osterfest 

wünscht Ihnen Familie E. Hoger, Telefon 29241 

Spezialgebiet: Hypotheken 
I., II., III,, Hypoth. -1, ab 6% - II. ab 4,5% Zs.Jährl. - 
Bsp. Hyp. - Sofortdarl. - Zwi.-Finanz. - langfr. 
Gewerbe- u. Industrie- Darl, - Kaufdarl. f.Bauplätze- 
Hyp." Umschuldungen - schnelle Auszahlung.^ 

G. KÜCHLER KG. Frankfuri/Main 
Ii# GartenstriBe 121 Tel.: 0611/611014,613088 

^fohe Ostern! 

rhumbler 

SOSSWAREN 
SPIRITUOSEN 
WEINEKAFFEE 

Tel. 2 21 12 
Dienstag uad Mittwoch 20.30 Uhr 

Ein neuer ganz großer Farbwestern 
mit Weltstarbesetzung. 

James Stewart, Henry Fonda in: 

Die 5 Vogelfreien 
Ein mitreißender Western — alt in der 

Tradition — neu im Stil ! 

Donnerstag und Freitag 
Die wilden Engel 

ELEKTRO-MARKT 

setzt sich durch 
der Preise wegen 
Ihr vorteilhafter Ostereinkauf! 

GroBe Auswahl 
in Elektro-Geräten aller Art! 

Fachgerechte Beratung 
und Kundendienst 

ELEKTRO-MARKT 

Großhandel - Haußwald, Langen 
Mühlstr. 17 Ecke Wiesgiißchen, Tel. 7418 

Verkauf: Mo. — Fr. 16.00—18.30 
Samstag 9.00 — 14.00 

'Bargeld für jed 
.bi» 10000,-DM AumU. im «rllwll T«c 

NAGLER-FINANZIERUNGEN m Abteilung Kreditveraitllung 
'Oflenbtdi. Frankfurt« Telefon MM09 

IJJJ 

Hier biegt sich alles vor Vergnügen! 
Das große neue deutsche Lustspiel! 

Ein dreifach Hoch 
dem Sanitütsgefrelten Neumann 

Dienstag u. Mittwoch 20.30 Uhr 

Ausleseprogramm Do. 16.30 u. 20.30 Uhr 
Hier ist er, der Film, auf den Sie 

lange warten! 
BEL AMI 

Willi Forst, Olga Tschechowa 
Lizzi Waldmüller, Hilde Hildebrand 

Dr. F. Schwarz 
prakt. Tierarzt 

Praxis geschlossen 
vom 1. bis 24. April 1969 

Sprechstunden-Wiederbeginn 
am 25 April, um 17 Uhr. 

ZU OSTERN ! 
Goldfische 

in allen Größen und Arten 
für Freilandteiche und Aquarien 

Seerosen 
in weiß, gelb und rot 

junge Meerschweinchen 
Goldhamsler 

nestjunge Wellensittiche 
in vielen Farben, und 1000 andere Vögel 

aus allen Erdteilen 

ZOO-KIEFER 
Sprendlingen 

Rathausstraße .'i, Telefon B8073 

KA 

Preisvorteile 

Kasseier Rippenspeer . 500 g ab DM 3,25 

Kaibs-Rolibraten ... 500 g DM 4,95 

Kalbs-Haxen .... 500 g DM 3,40 

Lammbraten (tiefgekühlt) 500 g DM 2,95 

Langen-Oberlinden - Ladenzentrum 

III WILLE-WURST...WUNDERBAR 

Deutsche Hähnchen 
Marke Holsten Cryovac, bratfertig ä 11 
Handelsklasse A 1000 g Stück 3^00 

Kabeljau-Filet 
' f\n 400 g Packung ^ 

Rotbarsch-Filet ' ^ 
400 g Packung 1^*13 

Fischstäbchen 
300 g Packung 

Helvetia-Splnat 
450 g Packung 

Original Frankfurter frische 

Grüne Soße 1 Packung mm^ 98 

Can. Tomaten 
Handelsklasse 2, schnittfest und aromatisch 

500 g —^98 

Neue marokkanische 

Frühkartoffeln '°<> 9 

iUCO 

VON 

EDEKA 

Grüner 
Wellensittich 

entflogen, 
Huppert 
Wolfsgartenstr, 74 
Telefon 2 27 97 

„BKILL". 
Rasenmäher 

40 cm Schnittbreite, m, 
Graskorb, gebraucht / 
verkaufen, DM 6.'),- 

Telefon 7 24 46 

Auto-Spray 

in allen Farben 
stets auf Lager 

lFARBEI4(fpSHÖläi] 

Rheinstraße 38 

2- o. 3-Zi.-Wohng. 
für alleinsteh. Herrn 
mit Garage in Langen 
gesucht. 

Telefon 7 13 40 oder 
76 92 abends 

Dipl.-Ing. sucht preisw. 
möbl. Zimmer 

(sep. Eingang) zum 
1. 5. 1969 in Langen 
(Niihe Bahnhof). 
Off.-Nr. 466 an die I.Z 

Tauschwohnung 
oder Ringtausch I 

Schöne 3-Zi.-Wohng.. 
70 qm, ruhige Lagt in 
Leonberg b. Stuttgart. 
Suche in Langen oder 
Umgebung eine gleich- 
wertige od. 4-Zi.-Whe. 
Off.-Nr. 44S an die LZ 

Wir möchten ein 
Haus auf 
Rentenbasis 

kaufen. Bitte schrei- 
ben .Sie uns unter 
Off.-Nr. 443 an die LZ 

2 Garagen 
zu vermieten. Langen. 
Südl. Ringstr., Nähe 
Friedhof. 
Off.-Nr. 465 an die LZ 

Suche Putzhilfe 
1 X pro Wodie halb- 
tags. Abholen u. Rück- 
fahrt mit Pkw möglieh. 

Telefon 2 31 04 oder 
Off.-Nr. 470 a. d. LZ 

Lohnenden 
Nebenverdienst 
bietet Ihnen das 
Versandhaus Witl- 
Weiden durch ne- 
benberufliche Tä- 
tigkeit als Sam- 
melbr Melier. Be- 
sonders geeignet f 
Hausfrauen. Kurze 
Nachricht erbeten 
(Postk. genügt) an 
WITT, 8480 Weiden 
Abt, SB 5, 

VW 1300 
Erstzul, Okt, 1968. mit 
Radio u. Kunstleder- 
polster, umstandeh. z 
verkaufen, Neupreis: 
DM 5600,-, VP 4300,-. 

H. Hoffmann 
NördI, Ringstr, 40 

Hellen 
Opel Rekord 1700 

Bauj, 1965, mit E.\tras, 
in sehr gutem Zustand, 
zu verkaufen, 

Telefon 76 81 

DKW F 11 
Bj, 64/65, TU 8 70, zu 
verkaufen, 

Bergmann 
Forstring 75 

VW 1200 
Bj, 1961, Aust,-Motor 
39 000 km, perlweiß, 
neubereift, in gut. Zu 
stand, z. vjerk, f, 1100 

Tel, 0 60 74 . 55 52 

Opel Rekord 
Bj, 1959, 2farb„ Radio 
fahrbereit, f. DM 500, 
zu verkaufen. 

Radke 
östl. Ringstr, 20 
Telefon 2 16 03 

Wer möchte 
umschulen ? 

ntellig. junge Dame 
zur Bildkontrolle ges, 
Mod. Color-Großlabor 
bietet saubere, helle 
Arbeitsräume, gut Be- 
triebsklima, gute Be- 
zahlg., 5-Tage-Woche, 

Z-Color Zimmer 
Dreieichenhain 
Telefon 8 12 29 

Großversandhaus 
bietet sehr guten Ne- 
benverdienst, Leichte 
Tätigkeit (kein Adre.'!- 
senschreiben), die sehr 
gut auch für Haus- 
frauen geeignet ist, 
Eigenkapital wird nicht 
benötigt. 
Bitte, kurze Nachricht 
unt. Nr. 12 an die LZ 

Schönes, guterhall. 
Schlafzimmer 

mit Matratzen und Fe- 
derbetten preiswert z. 
erkaufen. Zu erfragen 
Mühlstraße 11 

Zu verkaufen: 
Modernen 

Puppenwagen 
beste Ausführung, 

2 Anzüge 
1 Mantel 
1 Sommerjacke 

Körpergröße 1,72 m. f. 
untersetzte Figur, 
dunkelbl.Konf.-Anzuif. 
reine .Schurwolle, kaum 
getragen, schl, Figur, 
Größe ca, 1,70 Meter. 

Oberlinden 
Farnweg 9 
Telefon 7 14 49 

Für Bastler 
Rohleisten »Her Art, 
llmleimer, Zierleisten, 
mit Metallfol'e, 
Möbelfüße In Holz u. 
Metall U.SO vieles mehr 

lFARBEN(i(TSHgmi] 

Langen, Rheinstr 38 

Käfer 1500 
Bj, 67, 30 000 km, ge- 
pflegt. Garagenwagen 
SSD, Gurte, UKW- 
Radio, zu verkaufen. 

Tel. Langen 2 26 05 

Eleganten dunkelbl. 
Kinderwagen 

fast neuwertig, 
DM 70," sowie schönen 

Stubenwagen 
mit weiß. Perlonspitze 
für DM 30,- zu verK. 

Telefon 7 21 80 

D4449B 

H El/W7^TB L7CT-r FV/R DIE STT^ DT L7^ N G E N V NJ P DEN DREIEICHOT^V 

Anzeigepieise; Im Anzeigeteil 0,25 DM fUi die achtgespaltene MilH- 
meterzeile. Im Textteil 0,70 DM füi die vieigespaltene Millimeterzeile 
zuzüglich MV» Mehrwertsteuer. Preisnachlasse nachAnzeigenpreislisto 
Nt. 7 • Anzeigenaufgotje bis vormittagi 9 Uht am Vortage des Er- 
scheinens, größere Anzeigen frOhet, Platzanordnung unverbindlich. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amtsverkündungsblatt der Behörden 
Erscheint wöchentlich dienstags und freitags 

Bezugspreis: monatlich 2,55 DM zuzüglich 0,45 DM rrii)(eil<ilui (in 
die.^em Betrag find 0,14 DM Mehrwert^leuei enlhallen) Im Piist- 
bezug 3,— DM monatlich, einschl. Zuülellgebiihi (IncI 5''i'/» Mphr« 
wertsteuer) Einzelpreis: dienstags 30 Pfg, freitags 40 PIg Diucb u Ver- 
lag: Kühn KG, 607 Langen b Ffm,, Darmstädter Stiaße 26, Tplel 27 4.5, 

Hjr. 27 Donnerstag, den 3. April 1969 73. Jahrgang 

VefkeißuHQsuoU 

Wünsche zum Osterfest 1969 

Voller Verheißung Ist diese Frühlingszeit, 
Sie Ist für viele Neubeginn, zumindest 

scheint sie es ihnen zu sein, E>odi Ist die Un- 
ruhe, die sldi in vielen Ländern zeigt, ein 
Frühlingssturm, der morsdie Aeste abreißt, 
der eine neue, sdidnere Zeit ankündigt und 
vorbereitet? Wir ersehnen uns alle ein trled- 
lidieres und glücklicheres Leben auf unserer 
Erde, wie wir uns alle zum Osterfest Sonnen- 
schein, blauen Himmel und zartes Grün in der 
Natur wünsdien. Die Jahreszeit wechselt. Mit 
ihr jetzt auch ein Zeltalter? Vielleicht jedoch 
ist die Uni-uhe, wie viele kritlsdi meinen, gar 
kein Antrieb zu Innerer Erneuerung, sondern 
nur eine zeitweilige Störung und Belastung 
unseres Gemeinschaftslebens. 

Das sind viele Fragen, Und manches 
scheint zu widersprechen. Aber es gehört dodi 
zusammen, es ergänzt sich: die Jugend, die 
sich engagiert und die scharf kritisiert, die 
Altes verdammt und Neues anstrebt; aber 
ebenso die Aelteren, die Bewährtes bewahren 
wollen, die vorsichtiger und aus Erfahrungen 
heraus skeptischer nur die Wandlung durch 
Entwicklung zulassen möchten. — Engagement 
und Erfahrung wäre die beste Verbindung. 
Nui muß ein |cder darum sich selbst bemühen. 
Er muß sich der Zukunft verpflichtet fühlen 
und doch zugleich die Möglichkeiten der Ge- 
genwart bedenken. Er muß die Phantasie für 
das Morgen haben und sich dabei an den 
Grenzmauern des Heute nicht den Kopf ein- 
rennen. Er muß planen, doch nicht nur von 
Wünschen leben Ein Wunschdenken ist die 
große Gefahr und würde jede Wandlung und 
Erneuerung verhindern. 

Ein bedächtiger O-tersp.-ziergang in die er- 
wachende Natui oder ein politischer Oster- 

marsch als Demonstration sinJ Gegensätze. 
Das eine ist ein In-sicli-Aufnehmen, das andere 
ein Von-sich-nadi-außen-Wirken. Der eine 
sucht und trinkt mit den Augen die Schön- 
heiten der Welt Der andere weist mit dem 
Finger auf das, was ihm mißfällt, was für ihn 
häßlich und verdammenswert ist. — Sicher- 
lich ist der genießende Spaziergänger glück- 
licher als der andere, der sich über vieles 
ärgert. Docli beides ist in unserem Leben not- 
wendig: die Freude und das Anstoßnehmen, 
die Zufriedenheit und die Kritik, das Sich- 
einordnen in die Umwelt und das Fordern. 
Wer nichts fordert, vergißt über dem Genuß 
des Heute das Morgen; wer sich immer und 
nur einordnet, kann leicht verformt unt* inner- 
lich verbogen werden. Wer aber stets für Mor- 
gen fordert, der durchhetzt das Heute und läßt 
es unbeachtet. Der hat den Blicät nur auf die 
Zukunft gerichtet, die er in den Wolken sucht 
und von der er träumt. Das ist kein wahres 
I.eben 

Unser Leben ist voller und reicher. Es ist 
heute, gestern und morgen. Gerade das 

lehrt diese Jahreszeit: ohne Winter kein Früh- 
ling, der allein durcji die Reife des Sommers 
und die Ernte im Herbst seinen wirklichen 
Wert erhält. Doch schon drängt sich eine neue 
Frage auf; Ist nidit jede Lebensfreude durc^ 
die unbekannte Zukunft belastet? Ueber- 
schattet nicht das neblige Morgen unser son- 
niges Heute? Denn das Grün, jetzt noch so 
jung, wird wieder welken. — Diese Sorgen 
herrschen im privaten Leben und noch mehr 
Im politischen Geschehen vor. Die Bedrüdcun- 
gen der letzten Wochen und Monate reihen 
sidi grau an grau an die Kümmernisse der 
vergangenen Jahre an: Krieg und Spannungen 
In Asien und Afrika, Unruhen und Zusammen- 
stülJe in Amerika, Krisen und Bedrohungen 
in Europa. Die Schlagzeilen der Zeitungen im 
letzten Jahr verkündeten meistens nichts 
Gutes, 

Aber die Beschäftigung mit der Zukunft ist 
auch Lebensfreude und besteht niclit nur aus 
öorge und Angst. Ein Leben ohne Blick auf 
das Morgen wäre nur ein Vegetieren, ein Da- 
hindäminern, wäre eine Verengung des 
menschlichen Daseins. Leben erfordert Planen, 
und darin steckt Lebenskraft und Lebens- 
leude. Die Vorsorge und das Gestalten der 
"kunft in Gedanken ist wahres Leben. Nur 

müssen wir dabei das reclite Maß finden, d, h. 
Oer das Heute nicht das Morgen vergessen 

ynd über den Blick in die Zukunft nidit die 
- reuden der Gegenwart übersehen. Wir sollen 

Planen nicht nur die Wünsdie als MaB- 
ab nehmen, sondern Erfahrung von gestern 

Israel verurteilt 
Ohne die Stimmen der USA und Clioß« 

britanniens hat der Weltsicherheitsrat did 
israelischen Luftangriffe auf „jordanische Dör- 
fer und Bevölkerungsgebiete" verurteilt. Mit 
elf Stimmen nahm der Sicherheitsrat niu'h 
fünftägiger Diskussion eine entsprechende 
Entschließung an. Israel werden darin ferner 
für den Fall weiterer Angriffe ..wirksamere 
Maßnahmen" nach der Charta der Vereinton 
Nationen angedroht. 

Tankstellen in Italien wieder offen 

Teurer Winter 

Freie Fahrt über die Osterfeiertage 
Irn Kreis Offenbach werden Straßenbaustellen Uberprüft 

In Vertretung von Landrat Walter Schmitt 
richtete Erster Kreisbeigeordneter Hans Sa- 
lomen an die Bevölkrung des Kreises Offen- 
bach die Bitte, angesichts des erwarteten 
starken Fernreiseverkehrs während der Oster- 
feiertage bei Ausflugsfahrten die Bundesau- 
tobahnen zu meiden und dafür Kreis-, Lan- 
des- oder Bundesstraßen zu benutzen, Salo- 
men sagte, besonders am Gründonnerstag 
sollten Kraftfahrer, die aus Richtung Frank- 
furt—Offenbach die Heimfuhrt antreten, die 
Autobahn in Richtung Würzburg meiden, um 
den starken Fernverkehr nicht zusätzlich zu 
belasten. 

Salomen hat das Straßenverkehrsamt und 
die Polizeidienststellen im Kreis Offenbach 
gebeten, im Hinblick auf einen möglichst rei- 
bungslosen Verkehrsabfluß während der 
Osterfeiertage die im Kreisgebiet zur Zeit 
bestehenden Straßenbaustellen hinsichtlich 
der unbedingt erforderlichen Verkehrsbe- 
schränkungen und Sicherheitsvorkeihrungen 
zu überprüfen. „A.n Gründonnerstag werden 
überall die Bauarbeiten eingestellt. Damit 
werden auch die meisten Verkehrsbeschrän- 
kungen, die zum Schütze der Bauarbeiter er- 

forderlich sind, überflüssig", meinte Erster 
Kreisbeigeordneter Salomen, 

Entsprechend dieser Anweisung wird über 
Ostei'n auch die halbseitige Sperrung der 
Bundesstraße 46 in Sprendlingen, Einmündung 
Robert-Bosch-Straße, ab Gründonnerstag- 
mittag aufgehoben werden. 

Die auf der Bundrsstraße 3 zwischen Lan- 
gen und Egelsbach auf einer Länge von etwa 
zwei Kilometern verhängte Geschwindigkeits- 
begrenzung auf 60 km/h und das Vberhotver- 
bot auf dieser Strecke müssen jedoch Im In- 
teresse der allgemeinen Verkehrssicherheit 
aufrecht erhalten bleiben. 

„Wo sich innerörtlich kleinere Behinderun- 
gen ergeben, bitten wir die Kraftfahrer um 
Verständnis, Wir haben versucht, wenigstens 
die Straßenbaustellen an den wichtigsten Aus- 
fallsti-aQen in die nahegelegenen Ausflugs- 
und Erholungsgebiete aufzuheben." 

Sttlomon richtete an alle Kraftfahrer die 
Bitte, vorsichtig lu fahren. „Helfen Sie durch 
eine deulliohe Fahrwrlse mit, das l'nfallrl- 
siko während der Osterfeiertage auf ein Min- 
destinaO zu beschränken." 

Frankfurt (hs) — Die finanzielle Bilanz die« 
ses Winters fallt für das Baugewerbe in Hes- 
sen nach dem kalten Februar und dem naß- 
kalten März ungünstig aus. Allein bis Endo 
Februar wuiden bereits 2,87 Millionen Aus« 
falltage gezählt. Es ist damit zu rechnen, daO 
der gesamte Arbeitsausfall im Baugewerbe 
in der diesjährigen Schlechtwetterperiode 
mindestens so hoch sein wird wie im letztet» 
Winter. Damals ergab sich mit 3,2 Millionen 
nicht geleisteten Tagewerken eine hohe fi- 
nanzielle Belastung. 

„Osterei" für 30 Gemeinden 
Innenminister Heinrich Schneider hat ge- 

stern in Wiesbaden das diesjährige^ Förcle- 
rungsprogramm für den Bau von Gemein- 
schaftshäusern bekanntgegeben. Er erklärte, 
für 1969 sei die Förderung von irisge.-samt 40 
Dorfgenieinschafts- und Bürgerhäusern be- 
absichtigt. 30 Gemeinden könnten mit einer 
Beihilfezusage in nächster Zeit redinen. Für 
weitere 10 Gemeinschaftsprojekte würden die 
Förderungszusagen in einigen WixJicn gege- 
ben. Zur Zeit seien außerdem 45 Gemein- 
schaftshauser im Bau. 

Nach den Worten von Minister Sclineider 
stehen für die Förderung von Gemeinschafts- 
häusern in diesem Jahr insgesamt 11 Millionen 
Mark an Landesmitteln zur Verfügung. 

Mensch ist es, der sich ändert, der die Chance 
ergreift oder verpaßt, der handelt oder passiv 
Ist, der von seiner Vernunft Gebrauch macht 
oder sich von seinen Gefühlen bestimmen 
laßt. Der Frühling ist nur eine Gelegenheit, 
die es im Jahr an jedem Tag gibt. Nutzen 
wir die Zeit, jeden Tag, jedes Heute für noch 
viele Morgen! 

Wer in Ostern nicht nur den Wandel der 
Jahreszeit sieht, sondern das christliche Fest 
gläubig erlebt, der hat nidit nur die Chance 
zur Aenderung, sondern auch die Gewißheit 
für seine Zukunft, Dem folgt nicht der Tod 
auf das Leben, sondern die Auferstehung dem 
Tod. Es liegt an jedem einzelnen, sich frohe 
Ostern voller Verheißung zu bereiten. 

Theodor Rammstedt 

Elsenhower zur letzten Ruhe gebettet 
Am Mittwoch wurde der frühere amerika- 

nische Präsident und Fünf-Sterne-General 
Dwight Elsenhower in Abilene in Kansas zur 
letzten Ruhe gebettet. An der Trauerfeier 
nahmen nur seine nächsten Familienangehö- 
rigen teil, Richard Nixon, der heutige Präsi- 
dent der USA, nahm wider Erwarten obon- 
falls an den Feierlichkeiten teil. 

Keine frohe Ostern für die Tschechen 
Wegen der vielen Demonstrationen in vie- 

len Städten der CS.SR, die sich gegen die Sow- 
jetunion richteten und bei denen es zu man- 
cherlei Ausschreitungen kam, wurden dem 
Präsidium der tschechoslowaki.schen konmiu- 
nistischen Partei von Moskau schwere Vor- ( 
würfe gemacht. Offensichtlich unter dem 
Druck eines sowjetischen Ultimatums will die 
Prager Regierung neue antisowjetische De- 
monstrationen notfalls durch den Einsatz der 
Armee verhindern. Das KPC-Präsidium ver- 
urteilte in einer am Mittwoch veröffentlichten 
Erklärung mit scharfen Worten die antisowje- 
tischen Demonstrationen und kündigte harte 
Gegenmaßnahmen an. Es forderte eine Be- 
strafung aller, die sich an den Verwüstungen 
beteiligt haben. Prag hat weiter der Regierung 
der Sowjetunion zugesagt, alle bei den Oe- 
hionstrationen entstandenen Schäden zu be- 
seitigen. beziehungsweise zu bezahlen, .'\uljer- 
dem habe sich die Regierung für die f'reiß- 
nisse der vergangenen Woche bei der sowje- 
tischen Regierung entschuldigt. 

Die meisten der Tankstellen Italiens haben 
nach einem Streik von über acht Tagen ihre 
Pumpen wieder in Betrieb genommen. Der 
Osterverkehr i.st nicht mehr gefährdet. Die 
Tankstelleninhabcr stimmten einem Vorschlag 
des Industrieministers zu. der eine Erhöhung 
der Handelsspanne von sechs auf sieben l.ire 
und eine Verbesserung der Arbeitsverhält- 
nisse. vor allem bei .Arbeitszeiten in der 
Nacht, befürwortet hatte. 

Viele Bergleute noch tot in der Grube 
Aus der Altos-Hornos-Kohlengrube in Me- 

xiko, sind bis gestern erst 21 Leichen gebor- 
gen worden. Am Montag waren in der Grub« 
etwa 150 Bergleute bei einer Schlagwetter- 
explosion verschüttet worden. 

Grubenunglück in Japan 

und Möglichkeit von heute. Sonst wird au^ 
jedem Plan eine Utpoie, eine Träumerei, 

Mancher glaubt im Frühling an die Wende, 
mancher spriciit zu Ostern davon. Vor allem 
fordert sie der Jugendliche. Der Alte sitzt Im 
ersten Sonnenschein des Frühlings und sieht 
nur die ewige Wiederkehr, sieht die Geburt 
des Lebens, dem unwiederbringlich der Tod 
folgt, verfolgt den Höhensturm der Gedanken, 
an dem sich die harte Wirklichkeit ankettet 
und sie zur Erde zurückzieht. Das alles be- 
inhaltet die Frühlingszeit. Doch geheimnissen 
wir nicht zuviel in sie hinein. Es kommt niciit 
auf die Zeit an, nur auf die Menschen, Das 
dümmste Wort ist: „Die Zeit ist gegen uns" 
oder „Die Zeit Ist für uns". Nicht die Zeit 
ändert die Geschichte, sondern allein der 

Bei einer Gasexplosion in einem Kohlen- 
bergwerk in Yakahira auf der japanischen 
Insel Hokkaido sind am Mittwoch achtzehtj 
Bergleute ums Leben gekommen. Nach .'An- 
gaben der Polizei wurden 27 \ erletzt in Kran- 
kenhäuser eingeliefert. 

Nicole mit einem Osternest voll jungen Lebens 
Frohe Ostern wünscht allen Lesern und Freunden die Langener Zeitung 
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Osterglocken . . . 
Die Blumen mit den schlanken Stielen und 

den leuchtend Reiben Blüten, denen der 
Volksmund den Namen Osterglocken gab, 
sind bei uns nicht ganz so weit verbreitet wie 
beilspiel.sweise in England, wo sie in der 
Frühlingszeit auf den weitgedehnten Wiesen 
in dichter, schier unübersehbarer Fülle leuch- 
ten wie in unserer Heimat die Margueriten. 
Aber jetzt stehen auch sie wieder in den Gär- 
ten und strahlen uns aus den Anlagen der 
Städte an. Zart und wie zerbrechlich sind 
ihre Kelche, an denen am Morgen der Tau 
wie Geschmeide .schimmert, und um die Mit- 
t:^;;^slunde die Sonne einen Strahlenkranz 
legt. Im Abenddämmern aber, wenn die Stille 
eingekehrt ist und nur von ferne zarte I.icht- 
reflexe auf die dunklen Sträuchcr des Parks 
fallen, dann werden die gelben Osterglocken 
zu einer Mfirchenblume, und man muß nicht 
einmal ein Dichter sein, um sich vorzustellen, 
daß sie wirklich den Frühling einläuten wol- 
len. den Frühling und das hohe Fest der 
Ostern. 

Alle Blumen sind Kinder der Freude und 
Gefährten des Frühlings und des Sommers. 
Die O.sterglocken aber sind des Osterfestes 
Blüten, sie gehören zu ihm wie für uns der 
Tannenbaum zum Weihnachtsfest gehört. Wir 
finden in ihnen all un.cer Hoffen auf den 
Lenz verkörpert, unsere Sehn.>'ucht nach 
Sonne und die beglückende Bestätigung der 
Auferstehung in der Natur nach den dunklen 
Monaten und Tagen. Gelbe Blütenglocken 
läuten die Ostern ein — möge es ein frohes 
Fest für Sie sein, geneigter Le.ser! 

. . . Frau Auguste Schmidt, Frankfurter 
Straße 22, zum 86. Geburtstag am 4. 4.; 
, . . Frau Klara Schneider, Annastraße 29, 
zum 81. und Frau Gertrud Zieger, Flachs- 
bachstraße 40 42, zum 83. Geburstag am 5. 4.; 
< . . Herrn Franz Clopczik, Lorscher Straße 3, 
zum 88. und Frau Elisabeth Schäfer, Garten- 
straße 32, zum 76. Geburtstag am 6. 4.; 
■ . . Herrn August Bartsch, Hagebuttenweg 86, 
zum 77., Frau Anna Weiskopf, Mierendorff- 
Btraße 46, zum 8i. und Frau Katharina Geb- 
hardt, Uhlandstraße 16, zum 78. Geburtstag 
am 7. 4.; 
. . . Herrn Johann Bernt, Sehretstraße 4, zum 
77.. Herrn Rudolf Franzen, Friedrichstraße 3, 
zum 81., Frau Margarethe Sittmann, Goethe- 
str. 42, zum 77., Herrn Josef Sdiäfer, Fladis- 
bachstr. 39, zum 80., Frau Katharina Schmidt, 
Bahnstraße 116, zum 86., Frau Emilie Schöpp- 
ner. Südliche Ringstraße 229, zum 78. und 
Herrn Wilhelm Holz, Friedridi-Ebert-Str. 44, 
zum 78. Geburtstag am 8. 4.; 
. . . Herrn Jo.sef Bradrich, Ginsterbu.sch 26, 
zum 76. und Frau Anna Förster, Walter- 
Rietig-Straße 57, zum 78. Geburtstag am 9. 4. 

Die LZ gratuliert allen Geburtstagjubilaren 
recht herzlich ung wünscht ihnen bis zum 
nächsten Geburtstag Glück u. Zufriedenheit. 

Jahrgang 1900 01 
Alle Kameradinnen und Kameraden des 

Jahrgangs werden gebeten, sich am kommen- 
den Mittwoch, dem 9. April, um 16 Uhr wegen 
der Vorbereitung einer Tagesfahrt mit dem 
Omnibus an den Rhein und in den Hund.srück 
(am 4. Juni) im ..Haferkasten" am Vierrühren- 
brunnen einzufinden. Dort liegt die Liste auf. 
Um zahlreiche Beteiligung wird gebeten. Br. 

Liederkranz-Konzert am 27. April 
Neben kleinen Chorwerken bringt der Män- 

nerdior „Liederkranz" 1838 im Hauptteil sei- 
nes diesjährigen Konzertes im Evangelischen 
Gemeindehaus in der Bahnstraße „Lieder an- 
derer Länder" aus Sdiottland, Irland, Dalma- 
tien. Rußland und Brasilien. Danach bietet der 
Chor alte und neue Wanderlieder im Chor- 
satz dar. Als Höhepunkt des Konzertes wurde 
ein Volks- und Wanderliederzyklus mit Solo- 
stimme und Klavier einstudiert. 

Als Solistin des Abends wurde die Gattin 
des Liederkranz-Chorleiters, Frau Liesel Röh- 
rig vom Landestheater Darmstadt, verpflich- 
tet. Sie wird neben ihren Solovortrngen auch 
die Solopartien in dem genannten Zyklus 
übernehmen. 

April! April! 
Daß die Stadtverwaltung auf der Südlichen 

Ringstraße bei Überschwemmungen eine 
Fähre einsetzen will, ist selbstverständlich 
ebenso ein Aprilscherz wie der Beitrag „Die 
neuen Langener Schulen" — ganz so weil sind 
wir im Schulbau nun doch noch nicht. 

Bohrmaschine gestohlen 
über das Wochenende wurde von einer Bau- 

Btelle an der BahnstraBe — Edte Annastraße 
eine Bohrmaschine (Marke Baier-Combi, Nr. 
i8002) entwendet. Der TSter bradi zwei Vor- 
hängeschlösser auf und gelangte so in zwei 
als Werkzeug- und Materiallager eingerich- 
tete Räume des Rohbaus. Vor Ankauf des Die- 
besgutes wird gewarnt. Sachdienliche Hin- 
Weise erbittet die Polizei. 

Zum Thema Sexualität 

Zwei erfolgreiche Veranstaltungen des StadtjugrndrinErs 
Der Stadtjugendring Langen lud mit gro- 

ßem Erfolg zu einer Veranstaltungsreihe zum 
Thema „Sexualität" ein. Diese Reihe wurde 
mit der Vorführung des Films „Helga II — 
Helga u. Mich.iel" eröffnet. 445 meist jugend- 
liche Zuschauer sahen sich im ausverkauften 
Filmtheater den Film an. der vom Bundesge- 
sundheitsministerium gefördert worden war. 
Dieser mit wissenschaftlicher Beratung ge- 
drehte Film informiert über die leiblich-.see- 
licJien Beziehungen zwischen Mann und Frau 
sowie über die Phasen der men.'chlichen 
Sexualität von der frühesten Reife. 
Gut besucht war auch das Forum zum Thema 
„Wege und Abwege der Sexualität", obwohl 
an die.sem Abend ein großes Fußballspiel 
stattfand und die Oberklassen des Gymna- 
siums ein Theater.stück besuchten. Der Erste 
Vorsitzende des Stadtjugendringes, Herr Rein- 
hold Werner, stellte die Mitglieder des Forums 
vor: Diplom-Psychologe Schäflein, Rektor 
Reith. Kreisjugendpfleger van Klev. Die Ix>i- 
tung lag in Händen von Herrn Pfarrer Hei- 
dingsfeld. Das Forumsgesprftch eröffnete Herr 
Rektor Reith mit einem Kurzreferat zum 
Thema ..Sexualität in Schule und Elternhaus". 
Er stellte besonders heraus, daß die sexuelle 
Erziehung schon im Säugling.salter beginnen 
müsse mit dem Ziel. Kinder und Jugendliche 
dahin zu führen, daß sie über .sexuelle Dinge, 
mit einem gevvissen Abstand, selbständig ent- 
scheiden könnten. Besonders deutlich wurde 
ge.sagt. daß die sexuelle Grunderziehung ins 
Elternhaus gehöre und die Schule nur eine 
Weitererziehung vornehmen könne. 

Kreisjugendpfleger van Klev schloß sich in 
seinem folgenden „Plädoyer für frühe Sexual- 
aufklärung" grundsätzlich den Ausführungen 

Die Neueinrichtung der Sonderschule ist 
jetzt endgültig abgeschlossen. Die Sonder- 
schule für Lernbehinderte, wie ihre amtliche 
Bezeichnung lautet (früher Hilfsschule), wird 
gegenwärtig von 160 Schülern besuÄt, die 
überwiegend aus Langen und Egelsbach kom- 
men. Außerdem ist an der Sonderschule nodi 
die Klasse für praktisch-bildbare Kinder 
untergebradit, die nachmittags unterrichtet 
wird. 

Die Sonderschule, die seit ihrer organisa- 
torischen Verselbständigung in der Ludwig- 
Erk-Schule mit untergebradit war und im 
vergangenen Jahr in die Schulgebäude Kirch- 
schule I und II umgezogen ist, hat damit auch 
pädagogisdi angemessene Räumlichkeiten er- 
halten. Zwar wird der Landkreis Offenbach 
als der gesetzliche Träger von Sonderschulen 
südlich der Adolf-Reichwein-Sdiule einen 
Neubau für die Sonderschule errichten, doch 
in der Übergangszeit können nun auch die 
Sonderschüler weitaus besser unterrichtet 
werden als das in der räumlichen Enge der 
Ludwig-Erk^Schule möglldi Wär. 

.>;eines Vorredners an. Er betonte noch einmal, 
daß verantwortungsbewußte Sexualerziehung 
ein wirksamer Schutz vor dem „guten Onkel" 
sei, dem Verführer auf der Sidiulbank und 
vor der aus Neugier und Unwissenheit resul- 
tierenden Frühsdiwangerschaft. 

Ausführlich behandelte Herr Schäflein sein 
Thema „Abwege der Sexualität '. Er stellte 
fest, daß Perversionen Entwicklungsanoma- 
lien des Sexualstrebens seien, keine Entartun- 
gen. Als wesentliche Voraussetzungen für 
sexuelle Abartigkeilen, bezeichnete er grund- 
sätzliche Bi.sexualität, bestimmte Umweltfak- 
toren und die Gewöhnung an speziellen Lust- 
gewinn. Er erläuterte eingehend die in unse- 
rem Kulturkreis als Perversionen geltenden 
sexuellen Fehlhaltungen wie Homosexualität, 
Lesbiertum. Nymphonamie. Sodomie, Exhibi- 
tionismus, Fetischismus. Sadi.smus, Masochis- 
mus, Padesterie und oraler Verkehr. Die Mög- 
lichkeiten einer Heilung der sexuellen Abar- 
tigkeiten .schätzte der Diplom-Psychologe sehr 
g<'ring ein. Besonders eine Bestrafung führe 
niemals zur Heilung. 

In der sic+i anschließenden Diskussion, die 
nach anfänglichen Hemmungen der Sprecher 
sich lebhaft gestaltete, wurden alle drei Refe- 
renten und audi Herr Pfarrer Heidingsfeld 
noch mit speziellen F'ragen aus dem interes- 
sierten Publikum konfrontiert. Abschließend 
betonte Herr Werner, daß nun vorerst keine 
Veranstaltungen zu diesem Thema von Seiten 
des Jugendringes geplaht seien. Sinn sei es 
gewesen, durch diese Veranstaltungsreihe die 
Jugendlidien anzuregen zu einem klaren und 
sadilichen Gespräch untereinander und zwi- 
schen verantwortlichen Erziehern und Jugend- 
lichen. RW 

In der Kirchschule II wurden zwei Groß- 
klassen geteilt. Damit wurden nicht nur neue 
Räume gewonnen, sondern durch die flädien- 
mäßige Verkleinerung auch den besonderen 
Bedürfnissen für die Unterrichtung von Son- 
derschülern entsprochen. Im Erdgeschoß des 
städtischen Wohngebäudes Wilh.-Leuschner- 
Platz 10 (früheres Pfarrhaus) wurden ein 
Rektorzimmer, ein Lehrmittel- und ein 
Lehrerzimmer sowie eine Schulküche einge- 
richtet. Insgesamt hat die Stadt Langen rund 
60 000 Mark aufgewendet, wozu der Kreisaus- 
sehuß des Landkreises Offenbach einen Zu- 
schuß von 12 500 Mark gewährte. 

Nach Beendigung der Sommerferien wird 
der Sdiulleitung der Sonderschule auch halb- 
tags eine Schulsekretärin zur Verfügung ste- 
hen, nachdem der Magistrat eine seither bei 
der Verwaltung tätige Bedienstete mit der 
Wahrnehmung dieser Aufgabe betraut hat. 
Damit sind an allen Langener Schulen jetzt 
Sekretärinnen tätig, di? die SdiuUeiter bei 
der Fülle der Verwajtungsgestiäfte unter- 
stützen. 

Eine Ausstellung 
der Volkshochschule 

Arbeiten des Kurses „Eigenes Gestalten" 
l>ie Volkshodtsdiulf LatiKPn veransiaHot 

vom 5. bis 13. April in den Räiimeti der 
Albert-Srhweltzer-Sditile eine AnsstellunK 
von Bastelarbeiten, die In den beiden Kursen 
MEiffene«« Gestalten" 1967/ßg und 1968^69 ent< 
standen sind. Die AusHtellun« ist geöffnet 
werktags vop 15 bis 19 Uhr. sonn- und feler< 
tafs von 10 bis 12 Uhr und von 14 bis 18 Uhr. 

Die beiden Kurse ..Riffenes Gestalten", die 
unter der Leitung des Ehepaares Haas stan- 
den. waren so gut besneht und bereiteten den 
meist weiblichen Teilnehmern so große 
Freude, daß man auf den Gedanken kam. die 
Bastei- und Handarbeiten, die im Laufe der 
Zeit entstanden waren, einmal im Rahmen 
einer Ausstellung zu zeigen. Mit sehr viel 
Idealismus war nun das Ehepaar Haas bereit, 
die Organisation der Ausstellung zu überneh- 
men und dafür zu sorgen, daß sie nicht nur 
eine Sammlung von Arbeiten darstellt, son- 
dern auch ein künstlerischer Gesamteindruck 
entsteht. Die Kursteilnehmerinnen unterstütz- 
ten dieses Vorhaben nach Kräften. Sie haben 
auch während der Dauer der Ausstellung die 
Aufsicht übernommen. 

Es wäre für die Kursteilnchmerinnen der 
schönste Lohn für Ihre Mühe, wenn die Aus- 
stellung von den Langener Bürgern recht gut 
besucht würde. Vielleicht könnte der Oster- 
spaziergang seinen Anfang oder seine End- 
station einmal in der Berliner Allee 3.5 finden. 

Die nächste Ausgabe der LZ 
erscheint statt Dienstag am Mittwoch nach 
Ostenrn. Inserate u. Einsendungen bis Diens- 
tag vormittag erbeten. 

Linden von einem Pilz befallen 
In der Bahnhofsanlage mußte ein Baum 

entfernt werden 
Die Stadtgärtnerei hat bei einer Überprü- 

fung der Bäume im Stadtgebiet festgestellt, 
daß die Linden in der Bahnhofsanlage von 
einem Pilz befallen und bereits in unterschied- 
iidiem Maße angefault sind. Bei einem dieser 
Bäume ist der Krankheitsprozeß bereits so 
weit fortgeschritten, daß die Linde entfernt 
werden mußte. Der Auftrag zum Fällen der 
Linde mußte unbedingt erteilt werden, da es 
wegen der akuten Gefahr für die Fußgänger 
und Autofahrer keine andei'e Möglichkeit zur 
Beseitigung dieser Gefahr gibt. Es besteht 
auch leider Veranlassung zu der Annahme, 
daß weitere Fällungen von Linden in der 
Bahnhofsanlage in den nädisten Jahren er- 
forderlich werden. Wegen ihres fortgesdiritte- 
nen Alters gibt es keine erfolgversprechenden 
Möglichkeiten, durch diemische oder sonstige 
Vorbeugemaßnahmen die Bäume zu sanieren. 

Neueinrichtung der Sonderschule abgeschlossen 

In der Morfelder Landstraße werden zur Zelt die Fundamente für die Stützmauer hert^e- 
stellt, die zum Bau der Rampe auf die Brücke nutwendig ist. 

Butter wird billig für Empfänger von Sozialhilfe 

Ab April wird aufgrund von Richtlinien 
des Bundesministers für Ernährung, Land- 
wirtschaft und Forsten entsprechend einer 
Entscheidung der zuständigen Kommission 
der Europäisdien Gemeinschaften an Empfän- 
ger bestimmter sozialer Hilfen verbilligte 
Butter abgegeben. Der begünstigte Personen- 
kreis besdiränkt sich auf die Empfänger lau- 
fender Hilfen zum Lebensunterlialt und an 
die Empfänger von Winterbrandhilfen. In die- 
sen Fällen werden Gutscheinkarten an den 
jeweils Berechtigten und an alle bei der Be- 
messung der Hilfe berücksichtigten Angehö- 
rigen ausgegeben. 

Jeder Gutschein hat einen Wert von 1,30 
Mark und berechtigt in dem aufgedruckten 
Zeitraum zum Bezug von 250 Gramm Butter. 
Der Unterschiedsbetrag bis zum vollen Kauf- 
preis ist von dem Bereditigten zu zahlen. 
Jede Gutscheinkart« besteht aus einem 
Stammabschnitt und adit Einzelgutscheinen. 
Der Einzelhändler darf beim Verkauf von 
Butter nur die Gutsdieine einlösen, die am 
Tag des Kaufs gültig «Ind und die sich noch 
am Stammabschnitt befinden, der den Na- 
men des EmpfangsbereAtigten und das Sie- 

gel der ausgebenden Beliörde trägt. Mit dem 
Empfang dei Gutscheinkarte verpflichtet sich 
der Bereditigte zur Einhaltung der auf der 
Rückseite der Gutsdieinkarte aufgedruckten 
Bedingungen. Über die Verrechnung der Gut- 
scheine und die weiteren technisdicn Einzel- 
heiten werden die Einzelhändler nach Aus- 
kunft des Bundesamtes für Ernährung über 
ihren zuständigen Fadiverband unterrichtet. 

In Langen werden die Gutsdieinkarten an 
den berechtigten Personenkreis vom 9. bis 
18. April in der Zeit zwischen 8 und 11 Uhr 
an den Sprechtagen (dienstags, mittwochs und 
donnerstags) beim Sozialamt, Wilh.-Leusch- 
ner-Platz 4 (1. Stock, Zimmer 7) ausgegeben. 

BereKschaftsdienst der Stadtwerke 
Für die Zeit vom 4. 4., 7 Uhr, bis 11. 4., 

7.00 Uhr, telefoiüsch zu erreichen Langen 2771. 
Für Gas und Wasser: Hans Hahnel, Langen, 

Südliche Ringstraiie 163. 
Für Strom; Wolfgang Pasierbski, Langen, 

Annastra^ 66, Wohnung 77a. 

Kirdilidies Zeitgeschehen 
Aus der Petrusgemeinde 

Der f ravenabend des Gustav-Adolf-Frauen- 
Werkes findet am Dienstag nach Ostern, dem 
8. April um 20 Uhr im Gemeindehaus, Bahn- 
straße 46, statt. Bitte Anfangszeit beachten. 

.\us der Stadtkirchengemeinde 
Am Karfreitag, dem 4. April 1969 ist um 

9.30 Uhr Gottesdienst. Als Solistin wirkt Frau 
Elisabeth Stoeckmann (Violine) mit. An.sdilie- 
ßend Feier des Hl. Abendmahls. 

Um 15.00 Uhr findet die traditionelle An- 
dacht zur Todesstunde Christi statt. 

Um 20.00 Uhr beginnt eine geistliche Abend- 
musik unter Mitwirkung von Frau Gertrud 
Braun-Sehring (Alt) und einem Streichquar- 
tett von der Musikhochschule Mannheim, 
unter der Leitung von Frau Ruth Bambach- 
Altmann. 

Gosamtleitung und an der Orgel: Herr Kan- 
tor H. J. Rhode. 

Ärzf o 
Apotheken, 

Xrztlicher Notfalldicnst: Samstag ab 14 Uhr, 
wenn der Hausarzt nicht erreidibar: 

4. April (Karfreitag) — Dr. Otto, Praxi.*; 
Bahnstraße 110, Wohnung: Mörfelder Land- 
straße 26, Telefon 7494; 

5./G. April (I. Osterfeiertag) — Dr. Lembke, 
Praxis: Gartenstr. 5, Wohnung: Langestr. 18, 
Telefon 23331; 

7. April (2. Osterfeiertag) — Dr. Pape, 
Praxis: Bahnstraße 120, Telefon 23124; Woh- 
nung: Anemonenweg 5, Telefon 72232. 
Notsprechstunde Sonntag von 11 bis 12 Uhr 
in der Praxis. 
Zahnärztiidier Nattalldienst: Nur wenn der 
Hauszahnarzt nieht erreichbar: 

4, April (Karfreitag) — Dr. Block, Darm- 
Städter Straße 38; 

5./G. April — Dr. Dr. Eimering, Bahnstr. 112; 
7. April — ZA Funk, Egelsbach, Woog- 

wiese 21. 
Notsprechstunde Samstag und Sonntag von 
11 bis 12 Uhr. 
Apotbeken-BcreltscfaafUulienst; Sonntags- und 
Maditbereitscfaaft, beginnend Samstagnachmit- 
tag nadi dem allgemeinen GescbäftsschluB: 

Vom S. bia 11. April: Apotheke am Lulber- 
plstz, Lutherplatz 9. 
Stkdtbücherel: ZimmerstraBe. Die Bücherei ist 
wegen Umbau« vorerst geschlossen. 
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Hier spricht die 

Volkshochschule 

Wiedereröffnung der SUdtbädierei 
ist '»b Dienstag, 8. April, 

folet- Die Ausleihezeiten sind wie 
von M''■s 12 Uhr, mittwodis 
19 Uhr j donnerstags von 17 bis 
auch 
dieser Zeitung) Bericht an anderer Stelle 

Volkshochschule icist Arbeiten eines Kurses 
Langen veranstaltet in 

der Albor» Si. den Räumen 
^on Bactli Ausstellung 
f^'esteltlfn" •1®'» Kurs „Eigenes 
'^gs vnn ist geöffnet werk- 
^'01 10 bis 1^ I? feiertags ■•Uch ausführlidien RnHrU Kiesgmbensee» Sehring arbeiteten «e Angelsportverein-MKrfIrder ucnen Beridit an anderer Stelle.) mit Elfer an der VerbeawmiiK der AnglerplStze. .i. 

Aprtlregen bringt uns Segen 
Bauemsprfiche und Wetterweisheiten 

um den Ostermonat 
Je früher im April der Schlehdom blüht, 

desto eher der Schnitter zur Ernte zi^t. 
Wenn der April Spektakel macht, gibt's Heu 

und Kom in voller Pracht. 
Des Aprilens Lachen verdirbt des Land- 

manns Sachen. 
April recht warm, Mai kühl und Juni naß 

— das füllt dem Bauern Scheune und Faß. 
Aprilenregen bringt uns Segen / Donner 

im .'Vpril viel Gutes zeigen will. 
Maikäfer, die Im April schwirren, müs.sen 

im Mai erfrieren. 
Nasser April verspricht der Früchte viel; 

ist er ■vind.ig und trocken, läßt er das Wachs- 
tum stocken. 

Wenn der April bläst in sein Horn, so steht 
es gut um Heu und Kom. 

Aprildürre macht die Hoffnung irre. / Mär- 
zenschnee frißt, Aprilschnee düngt 

ItPMiaiMZ führend 

Sprendlingtn im UmicreiS 
Fichtestraße 13 (B 3 Unka ab) L H, Teppldi- 
u. FellgroßhdIg. H. W. ABLERT, Tel. 6 75 01, 

Obst- und Gartenbauverein Langen 
hielt Jahreshauptversammiung 

In der Hauptversammlung des Obst- und 
Gartenbauvereins, die im Vereinslokal „Zum 
1.ämmdien" stattfand, sprach der Vorsitzende 
Martin Sallwey nadi der Begrüßung der er- 
schienenen Mitglieder über die geleistete Ar- 
beit des Vereins hn vergangenen Jahr. Nach 
den Berichten des Sdiriftführers und Kassie- 
rers wurde der Vorstand wie folgt gewählt: 
1 Vorsitzender Martin Sallwey, 2. Vors. Franz 
Helfmann, 1. Schriftführer Josef Kottwitz, 
2. Schriftführer Günter Helfmann, 1. Kassie- 
rer Fritz Brendel, 2. Kassierer Peter Becker, 
Beisitzer Ferdinand Hoffeiner, Fritz Breidert, 
Erich Hensdiel. Kassenprüfer Philipp Seibert, 
Heinridi Herth. Eine reidihaltige Freiverlo- 
sung schloß sidi an den „offiziellen" Teil an. 

Für .Samstag, den 5. April, wurde um 9.30 
IJhr eine Besichtigung des Lehrgartens mit 
anschließendem Baumsdinitt vereinbart. 

Nach der Schlägerei eine Lokalrunde 
In der Nadit zum Dienstag gegen 0.55 Uhr 

Kam es in einer Gaststätte in Langen zu einer 
Schlägerei, bei der zwei Männer aus Urberach 
geschlagen und verletzt wurden. Geschildert 
wurde der Vorgang von den beiden Geschä- 
digten und einer Frau wie folgt: Sie seien 
nach Langen gefahren, um in der Gaststätte 
noch etwas zu essen, wo sie an der Theke 
Platz nahmen. Neben ihnen hielten sich zwei 
Innen unbekannte Männer auf. Von einem 
dieser Männer wurde angeblich ohne Grund 

tler Urberadier Männer angegriffen und 
geschlagen. Daraufhin versudite der Freund 
u|e Schlägerei zli schlichten, worauf audi er 
niedergeschlagen wurde. 
,. ^'5 ^it'6 der Geschädigten, die Polizei zu verstandigen, erwiderte der Wirt mit einer 

s^ine Gäste: „Wer hat etwas ge- 
scnen?" Als die Gäste die Frage des Wirtes 
uneinten, soll der Wirt eine Lokalrunde 

L aber die Polizei- nidit verständigt 
8'neen die Gesdiädigten 

Polizeiwache und erstatteten Anzeige. 

Spikesreifen abmontieren 
Die Stadtpolizei Langen macht darauf auf- 

merksam, daß Spikesreifen nur bis zum 
30. April an Fahrzeugen zugelassen sind. Nach 
dem 30. April dürfen nadi § 36 der Straßen- 
verkehrszulassungsordnung Reifen oder an- 
dere Laufflädien keine Unebenheiten haben, 
die eine feste Fahrbahn besdiadigen können. 
Spikesreifen können die Fahrbahn beschädi- 
gen, doch wurde vom Gesetzgeber die Aus- 
nahmegenehmigung im Hinblick auf die Ver- 
kehrssicherheit im Winter erlassen. Auf 
Schnee- und eisfreien Straßen verlängern je- 
doch Spikesreifen den Bremsweg, da die 
nötige Haftung nicht gewährleistet ist. He. 

Arztschild gestohlen 
Wie erst jetzt bei der Kriminalpolizei ange- 

zeigt wurde, entwendeten bisher noch unbe- 
kannte Täter vor zwei Wodien ein Arztschild, 
äas an dem Gebäude des Anwesens Bahn- 
straße 45 angebracht war. 

Matinee des Film- und Fotoclubs 
Am Sonntag lud der Film- und Fotoclub zu 

einer Film-Matinee in sein Clubheim ein. Zur 
Vorführung kamen von den Mitgliedern selbst 
gedrehte Amateurfilme. H. Heuss Jun. zeigte 
zu Beginn seinen Farbfilm „Besuch in Kenya". 
Farbenprächtige Landschaftsaufnahmen wech- 
selten ab mit Tanzszenen der Eingeborenen, 
die bei einer Hochzeit aufgenommen wurden. 
Es folgte ein Film Uber Langen, eine Gemein- 
schaftproduktion der Clubmitglieder. „Der 
Karner von St. Michael" war der nächste 
Farbfilm von E. Huber, den er während eines 
Urlaubs drehte. Darauf folgte ein Gemein- 
sdiaftsfilm des Clubs mit dem Titel „Die selt- 
samen Gäste" in Schwarz-Weiß. 

Daß der Film- und Fotoclub auch Verbin- 
dungen zu anderen Clubs unterhält, wurde 
deutlich bei einem Film von H. E. Barth vom 
Film- und Fotoclub Darmstadt. Unter dem 
Titel „Charles Aznavour (Bilder zu einem 

Statt der Angelrute mit dem Spaten 

Ausbau der Ufer am Kiesgrubensee im Stadtwald / Angelsportverrin investierte 70 ODO Mark 

Chanson)" wurde das bekannle^l.- Chanson 
des Künstlers durch treffende Szenen auf 
Zelluloid illustriert, — Eine gute Idee tech- 
nisdi perfekt dargeboten. 

Otto Darmstädter, ein „alter Filmhase", 
zeigte dann seinen Farb-Trickfilm „Die roteii 
Schuhe", der viel Anerkennung fand. Der 
letzie Film führte die Besucher nadi Wessel- 
buren in „Friedrich Hebbel's Heimat", ein 
Farbfilm von E. Huber, der auch mit Beifall 
bedacht wurde. 

Ein Laie kann sich kaum vorstellen, wieviel 
Arbelt und Mühe in so einem Film Stedten, 
angefangen vom Drehbudi oder von der Film- 
idee über Aufnahmen, Filmsdinitt und Ver- 
tonung bis zur Vorführung, 

Mit dieser Veranstaltung hat der Film- und 
Fotoclub erneut bewiesen, daß durch inten- 
sives Arbeiten seine Amateurfilmer auch zu 
guten Leistungen kommen. Die Clubabende, 
jeweils dienstags um 20 Uhr, tragen wesent- 
lich dazu bei. h. H. 

„Liederkranz" auf Sonderfahrt 
Mit einem Triebwagen nach Ludwigsburg 

und Stuttgart 

RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Langen — Romorantln 
Die Versdiwisterung zwischen Langen und 

Romorantln beginnt sich mit Leben zu fül- 
len. Das stellt Toblas mit Freude fest. Heute 
morgen ist bereits um 4 Uhr in der Frühe ein 
Bus mit 24 jungen Leuten vom Stadtjugend- 
ring abgefahren, die sich über Ostern in Ro- 
morantln aufhalten werden. Die Gruppe wird 
von der stellvertretenden Vorsitzenden des 
Stadtparlaments, Frau Ursula Mönch-Llebner 
und von dem Stadtverordneten Wilhelm 
Anthes begleitet. 

Nach zwölf Stunden Fahrzeit will die 
Gruppe in Romorantin sein. Tobias zweifelt 
nicht daran, daß die jungen Leute aus Lan- 
gen in der schönen französischen Stadt an 
der Sauldre, viele hundert Kilometer von der 
Heimatstadt entfernt, schnell Kontakt finden. 
Sie werden sich allerdings nur wenige Tage 
in Romorantin aufhalten, denn am Abend des 
Osterdienstags werden sie bereits wieder in 
Langen erwartet. 

Die Vertreter der Langener Jugend, die 
über Ostern in Romorantin weilen, sind sidi 
bewußt, daß sie gleidiermaßen als Botsdiaf- 
ter Langens kommen. Der Brückenschlag zwi- 
schen den beiden Städten wird umso schneller 
gelingen, je besser sich die Jugend versteht. 
Denn auf ihren Schultern ruht unsere Zu- 
kunft, Europas Zukunft. Deswegen fördert 
die Stadt auch die Jugendaustausdie, die jetzt 
angelaufen sind. Möfee daraus eine Kette wer- 
den. die nie abreißt. 

Auch in umgekehrter Richtung läuft der 
Reiseverkehr an. Am Samstag kann der Ma- 
gistrat bei einem Empfang im Rathaussaal 
unt«r den Teilnehmern des internationalen 
Judoturniers, das der 1. Judoverein Langen 
aus Anlaß seines zehnjährigen Bestehens aus- 
richtet, neben Gästen aus Österreich und Eng- 
land auch Freunde aus Romorantin begrüßen. 
Möge es ihnen in unserer Stadt recht gut ge- 
fallen. Allen aber. Einheimischen und Gästen, 
wünscht, daß Petrus über die Feiertage keine 
April-Launen haben möge Ihr Tobias 

Kurt Cieslinski, der erste Vorsitzende des 
Angelsportvereins Langen, lud am Samstag 
zu einer Pressebesprechung ein. Sie fand an 
Ort und Stelle in der Kiesgrube Sehring statt. 
Objekt war das Gelände des Vereins am Ufer 
zwischen Umzäunung und Wa.sserfläche, das 
die Stadt dem Verein verpachtet hat. Der 
Grund: Zum freiwilligen Arbelten waren die 
Mitglieder gekommen, um zum Anangeln, das 
am 27. April von 7 bis 11 Uhr stattfindet, noch 
viele gute Plätze zu schaffen, an denen der 
schöne Sport ausgeübt werden kann. 

Vorstandsmitglied Günter Potthoff sagte: 
„Wenn ich solch einen Angeltag erlebt habe, 
fühle ich mich wieder als ganz anderer 
MensA." Dies bestätigten auch die anderen 
Mitglieder. Sie sehen es als besonders wichtig 
an, die Sportfischerprüfung abzulegen. Die 
meisten Mitglieder haben dies bereits getan. 
Sie wissen also, wie sie sich fischereigerecht zu 
verhalten haben, sie kennen die Fangbestim- 
mungen und sind mit den Bedingungen des 
Naturschutzes vertraut. 

Am letzten Samstag braditen die Mitglie- 
der keine Angeln mit. Ihre Geräte waren an- 
derer Art. Schubkarren und Spaten dienten 
ihnen als Hilfsmittel. Sie holten schwere Steine 
heran, schleppten Baumstämme und Hölzer, 
schaufelten Erde von den Böschungen terras- 
senförmig ab, um unmittelbar am Wasser 
ebene Angelplätze zu schaffen. 

Auf einer Strecke von 800 Metern wurde 
gearbeitet. In der alten Anlage, die mit Gras 
bewachsen ist, die sdion seit vielen Jahren 
gepflegt wird, wurde Frühjahrsputz gehalten: 
fortgeworfene Flaschen, Schuhe und Büdisen, 
die ungebetene „Badegäste" hier hinterlassen 
hatten, wurden fortgeräumt, Unkraut ver- 
brannt. Wo die Anlage geeigneter Angelplätze 
möglidi war, wurden Aste und Baum- 
stümpfe, die Flaschen und anderer Unrat zur 
Befestigung mitverwendet. Von einem Lager- 
platz außerhalb des Geländes wurden schwere 
Steinbrod<en mit Karren angefahren. Das war 
arn steilen Abhang nidit immer einfadi. Aber 
mit Gesdiick und Ausdauer glüdcte es. 

Derweilen erfuhren wir mandies über die 
Schwierigkeiten, mit denen die Angler hier 
während der Saison zu tun haben: Immer 
wieder stören jene Leute die Ruhe, das Idyll 
der Angler und Fische, die unerlaubt baden. 
Mitwillig werden Rohrkolben abgerissen, zer- 
stören Besucher das mühsam angelegte Schilf, 
in dem die Fisdie ihre Laichplätze haben. 

Das Ufer zu sichern ist eine große .Auf- 
gabe, denn bei Sturm und Regen wird der 
Sand abgespült. Je mehr Gras wächst, je wei- 
ter neue Bäume und Sträudier ihre Wurzeln 
in die Erde geben, desto fester wird audi die- 
ses abschüssige Ufer mit seiner Bösdiung sein. 
Mit 50 Mark Jahresbeitrag, der zugleich die 
Startgebühren für An- und Abangeln enthält, 
ist es nicht getan: Jedes Mitglied sorgt mit je- 
weils zehn Arbeitsstunden im Jahr für die 
erforderlidien Anlagen. Es geht hier um die 
schönsten Angelsportplätze, aber auch um die 
Pflege der Jungfisdie. Auch in diesem Jahre 
haben die Langener Angler freiwillig eine 
verlängerte Sdionzeit für Hedite bis zum 30. 
Juni besdilossen. Sie möditen, daß sidi die 
Hechte gut entwidceln. Nidit selten fingen sie 

Der Männerchor Liederkranz 1838 Langen 
fährt am 1. Juni mit einem Sonderzug zum 
„Blühenden Barock mit Märchengarten" in 
Ludwigsburg und zur „Wilhelma" in Stutt- 
gart-Bad Cannstatt, Alle Freunde, die sidi an 
dieser Fahrt beteiligen wollen, sind herzlich 
eingeladen. Der Fahrpreis für Erwachsene 
beträgt 17 Mark und für Kinder (4 10 Jahre) 
8,50 Mark. Die Abfahrt ist um 7 Uhr. die An- 
kunft in Langen gegen 21.15 Uhr 

Während der Fahrt wird im Zu^ eine Be- 
wirtschaftung unterhalten, die neben allen 
Getränken einen ImbiQ zu wirklich erschwing- 
lichen Preisen bringt. 

Zuerst wird in Ludwigsburg .Station ge- 
madit. Nach den Beslditigungen und dem Mit- 
tagessen geht es mit dem gleidhen Sonder- 
triebwagen weiter nadi Bad Cannstatt. 

Weitere Auskünfte und Prospektmaterial 
liegen bei Heinrich Herth, Leukertsweg 8, und 
Werner 'Helfmann, MühlstraOe 8, für alle in- 
teressierten Teilnehmer bereit. Anmeldebogen 
zur Teilnahme müssen bis spätestens 11. April 
wieder abgegeben werden. Diese Reise ver- 
spridit besonders für Pflanzen- und Tier- 
freunde zu einem besonderen Erlebnis zu wer- 
den. Wh 

Zeitungsdieb 
In der Nadit zum Montag wure. \ oii bis- 

her unbekannten Tätern an einem Kiosk am 
Lutherplatz Tageszeitungen und Illustrierte 
Im Wert von rund 20 Mark entwendet. Der 
Geschädigte hat sdion seit einiger Zeit da( 
Fehlen von Zeitsdiriften und Zeitungen fest» 
gestellt Die Diebstähle werden offensichtlidi 
kurz nadi Anlieferung begangen. U»" Hin- 
weise bittet die Kriminalpolizei. 

Karambolage 
Am Montag gegen 13.35 Uhr ereignete sich 

auf der Kreuzung BahnstraBe / Friedrich- 
straße ein leiditer Verkehrsunfall, bei dem 
ein Sachschaden von etwa 300 Mark entstand. 
Einer der beiden zusammengestoßenen Auto- 
fahrer hatte die Vorfahrt nicht beachtet. 

Allerorts Kabeldiebstähle 
In letzter Zeit wurden aus dem südhessi- 

schen Gebiet Kabeldiebstähle gemeldet. Von 
einer Baustelle bei Weiterstadt wurden die 
Zuleitungskabel für zwei Baukräne und eine 
Betonmischmaschine entwendet. 

Aus einem Industriebetrieb in Mainflingen 
im Kreis Offenbach wurden 60 Kilo Kupfer- 
abfalldraht gestohlen. Rund 160 Meter Zulei- 
tuiigskabel zu einem Drehkran und zu einer 
Kreissäge fehlen an einem Neubau in Stein- 
heim im Kreis Offenbach. In Dietzenbach 
wurden an einer Baustelle das Zuleitungska- 
bel zu einem Baukran und aus einer Baubude 
mehrere Kabel zwischen 50 und 70 Meter 
Länge entwendet. Da die Diebe noch nicht er- 
mittelt werden konnten, ist an allen Baustel- 
len Vorsicht geboten. 

Rund 50 Sträncher setzten an diesem Arbeits- 
tag der Anijler Herr Jürgen .Fleisch (vorn) 
und Herr Hermann Rudolph. -Iz 

in der Vergangenheit Hechte mit großem Ge- 
wicht. Mancher bis zu 30 Pfund sdiwere 
Fisch ist noch im Wasser. Zander gibt es bis 
zu 12 Pfund. Überschlägt man, was hier im 
Verlauf der Jahre seit Bestehen des Vereins 
in das Wasser gegeben worden ist, so kom- 
men rund 70 000 Mark heraus. Sie werden 
beim Angeln wohl kaum wieder zum Vor- 
schein kommen. Aber die Investitionen wären 
vertan, so fürchten die rund 220 Angler, wenn 
auf diesem See Motorboote fahren würden, 
deren öl lebensvernichtend für alle Fisdie ist. 
Der Maschsee in Hannover, so legten Vor- 
standsmitglieder dar, kennt zur Erholung 
neben den Anglern nur nodi Ruderer und 
Segler. 

Wir fragten Herrn Cieslinski, ob daran ge- 
dacht sei, mit den Anglern Romorantins Kon- 
takte aufzunehmen. Die Antwort war: Gern 
würde man einmal dorthin fahren oder fran- 
zö.sische Gäste in Langen begrüßen. Wer hier 
bei einem Besuch angeln möchte, wird beim 
Langener Angelsportverein herzlich willkom- 
men geheißen. Der Angelsportverein ist audi 
bereit, den Amerikanern vom Rhein-Main- 
Militär-Flughafen Möglichkeiten zu bieten, in 
tler Langener Kiesgrube ihren Sport auszu- 
üben. 

Herr Cieslinski wies ansdiließend darauf 
hin, daß in diesem Jahr wieder für 10 000 
Mark Fisdie eingesetzt werden sollen. Es wird 
ein Preisangeln für jedermann geben, das dem 
Gedächtnis des verstorbenen Peter Jourdan 
gewidmet ist, der dem Verein viel Impulse 
gegeben hatte. Dafür stehen schon Preise im 
Werte von etwa 1000 Mark zur Verfügung. 
Die Zehnjahresfeier des Vereins im vergan- 
genen Jahre ergab, daß ein geselliges Beisam- 
mensein der Mitglieder und ihrer Angehörigen 
wünschenswert ist. Deshalb soll es nunmehr 
alljährlich stattfinden. - Iz - 
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Woanders ist's der Kranich 
Schon seit dem 13. Jahrhundert Ist bei uns 

die Sitte, sich zum Osterfest gegenseitig mit 
Eiern zu beschenken, bekannt. Jedoch erst 
einige Zeit später wurden die Eier auch ge- 
färbt, bemalt und mit Sprüchen versehen. 
Nicht überall ist übrigens Meister Lampe der 
Spender der Eier; in einigen Gegenden bringt 
sie der Hahn, in anderen der Kuckuck, der 
Storch oder gar der Kranich. Auch Reinecke 
Fuchs wird gelegentlich als Lieferant ge- 
nannt. und außerdem meint man, daß die 
Glocken, die jetzt nach langem Schweigen von 
ihrer Reise nach Rom zurückkehren, sie mit 
sich führen — das glaubt man wenigstens 
In Kiirnten und in den Vogesen. 

Die Farbe der Ostereier hatte früher eine 
besondere Bedeutung Man glaubte beispiels- 
weise, daß derjenige, der am Ostermorgen 
zuerst ein rotes Ei fände, drei Tage lang be- 
sonderes Glück haben würde, während der 
Finder eines blauen Eies weniger begünstigt 
war 

Die glück- und segenbringenden Eigen- 
schaften. die man dem Ei zuschrieb, führten 
dazu, daß man früher unglaubliche Mengen 
von Ostereiern verzehrte. Zwanzig und mehr 
Hühnereier hintereinander zu essen, war da- 
bei keine Seltenheit, wobei man das letzte 
noch mitsamt der Schale aß. 

WIR GRATULIEREN... 
. . Herrn Peter Becker, ErzhSuser Straße 2, 
zum 76., Frau Margarete Ixirenz, Rheinstr. 29, 
zum 75. und Frau Margarete Schlapp, Bahn- 
Straße 39, zum 73. Geburtstag am 5. 4.; 
. . Herrn Jakob Lorenz, Bahnstraße 64, zum 
83. und Herrn Karl Jung, Brückenweg 6, zum 
75. Geburtstag am 6. 4.; 
. . . Frau Katharina Neubauer, Wolfsgarten- 
straße 37, zum 77. und Frau Anna Kräupl, 
Wolfsgartenstraße 34, zum 75. Geburtstag am 
7. 4.; 
. . Herrn Philipp Schroth, Schulstraße 2, zum 
72. Geburtstag am 8. 4. 

nie LZ wünsdit allen Geburtstagsjubilaren 
ein neues l^ebensjahr, das ihnen Glück und 
Gesundheit bescheren miige. 

Silberne Hochzeit 
e Am Montag (2. Osterfeiertiig), dem 7. 4., 

feiern die Eheleute Georg Rüster mit Anna, 
geb. Wurm B;ihnstraße 75, das Fest der sil- 
bernen Hr"' 'eit ITcrzlirh'^n Glückwunsch ! 

Vier/.iKjähriK€-s Arbeits.iubilänm 
e Herr Hemrich Werkmann aus der Ostend- 

str.iße, der als Prokurist und Abteilungsleiter 
bei der Firma G Hoffmann in Frankfurt be- 
sdiäftigt ist, feiert am 8. April sein vlerzig- 
jähiiges Arbeitsjubiläum^ - 

e Die MÜglieder des Verein» der ilunde- 
freunde treffen sich heute abend um 20.30 Uhr 
im Gasthaus „Zur schönen Aussidit" (Schnei- 
der). 

76 lernten Kurzschrift 
■Jahreshauptversammlung der Stenografen 
e In Kurzschrift wurden in Egeisbach im 

abgelaufenen Jahr in fünf Kursen 76 Perso- 
nen unterrichtet, in Maschinenschreiben wa- 
ren es in drei Kursen 43 Teilnehmer. Dies be- 
richtete Erster Vorsitzender Hans Hofmann in 
der Jahreshauptversammlung des Stenogra- 
fenvereins. Das Jahr 1968 bezeichnete er als 
ein erfolgreiches Jahr. Die Finanzlage ist gut. 
Am Vereinsleistungssdireiben beteiligten sich 
in Kurzschrift elf und in Maschinensdireiben 
drei Mitglieder, von denen fünf Ehrenpreise 
ei hielten. Beim Bezlrksleistungsschreiiien ka- 
men die Egelsbacher zu drei Ehrenpreisen bei 
13 Teilnehmern. 

Der Jahreshauptversammlung väre ein bes- 
serer Besuch zu wünschen gewesen. Der Vor- 
stand wurde einstimmig wiedergewählt: 
1. Vorsitzender Hans Hof mann, 2. Vorsitzen- 
dei Kurt Vogt. Kassierer Hans Geiß, Schrift- 
führer Heinz Wiek, Unterrichtsobmann Karl 
Thomin, Beisitzer Hans.-J. Hoch, Gustav Bek- 
ker und Willi Werkmann. 

JUGENDWEIHE 

Am 6. April 1969 (Ostersonntag. nicht 
wie irrtümlich angegeben Ostermontag) 
findet um 14.30 Uhr im großen Saal des 
Eigenheim-Saalbaues die diesjährige 
lugendweihe statt. Folgende Jugend- 
liche werden geweiht: 
Monika Branke, Mainzer Straße 60 
Christa Lorenz, Am Berliner Platz 15 
Gudrun Lorenz, Woogstraße 13 
Klaus Berker, -Sdiillerstraße 33 
fJünter Theis. Ernst-Ludwig-Straße 3 

Jüngere Frauen 

bei guter Bezahlung in Dauerstellung 
gesucht. 

Wäscherei Heck 
Chemische Reinigung 
Egelsbadi, Rheinstr. 6<, Tel. 23976 

Egelsbach — Kommunionskinder 1969 
e Am Sonntag, dem 13. April, empfangen in 

der Kathollsdien Kirdie zu Egelsbadi die 1. hL 
Kommunion: 
Beate Auer, Langener Straße 30 
Andreas Braun, Thüringer Straße 3 
Peter Born, Brandenburger Straße 38 
Renate Burkowski, Mainstraße 28 
Bärbel Golomb, Feldstraße 5 
Monika Haberl, Wolfsgartenstraße 30 
Arno Heger, Am Trftnkbach 10 
Christiane Higgin», Kirdirottenweg 11 
I.solde Jorda, Niddastraße 65 
Wolfgang May, Obergärlen 16 
Lilli Mahr, Außerhalb 
Bernd Puhlmann, Annastraße 5 
Ilse Fehl, Rheinstraße 68 
Georg Rosen, Brandenburger Straße 6 
Sabine Roßbach, Frankfurter Straße 22 
Hans-Peter Schelian, Kirchstraße 1 
Michael Starkbaum, Ostendstraße 36 
Gerd von Deessen, Höhenweg 11 
Mathias Wenger, Kirchrottweg 16 
Beate Wenger, Kirchrottweg 16 
Elisabeth Zadi, Geschwindstraße 36 
Doris Gebharcit, Jahnstraße 5 
Klaus-Peter Gebhardt, Jahnstraße 5 

Gut besuchte Generalversammlung 
des Obst- und Gartenbauvereins 

e Eines regen Besuchs erfreute sich die 
Jahreshauptversammlung des Obst- und Gar- 
tenbauvereins im Eigenheim-Saalbau, die har- 
monisch verlief. Über die zufriedenstellende 
Vereinsarbeit im Jahr 1968 berichtete Erster 
Vorsitzender Hans Dörr. Zehn Monatsver- 
sammlungen hat der Verein im abgelaufenen 
Jahr abgehalten, darunter zwei Lichtbilder- 
abende. Hinzu kommen noch die Vortrags- 
abende mit Fachreferenten sowie Pflege- und 
Schnittlehrgänge. Ein erstmals mit dem Ver- 
ein der Hundefreunde gemeinsam veranstal- 
tetes Sommernachtsfest wurde von nahezu 500 
Gästen besucht. Die im Herbst des vergange- 
nen Jahres angeschafften Vorrichtungen und 
Geräte für die Untersuc+iung des Bodens ha- 
ben sich bewährt 

Auf der Tagesordnung stand keine Vor- 
standswahl, da sie nur alle drei Jahre statt- 
findet. Ihr Interesse am Verein bekundeten 
die zahlreich erschienenen Mitglieder in der 
Diskussion. 

e Die Naturfreunde hallen sich über Ostern 
im Bad Homburger Naturfreundehau« am 
Sandplacken auf. Der Treffpunkt für die Ab- 
fahrt ist morgen vormittag um 8.00 Uhr bei 
Förster Bodensohn. Am Ostermontag kommen 
die Naturfreunde wieder zurüdc. 

Karten für die Sonderfahrt 
e Für die vom Gewerbevereln angeregte 

Sonderfahrt mit der Bundesbahn „Egelsbach 
fährt an die Mosel", zu der alle Einwohner 
herzlich eingeladen sind, werden jetzt die 
Fahrkarten von folgenden Gesdiäften ausge- 
geben; Gaststätte Seibert, Wolfsgartenstraße; 
Bädcerei Goldstein, Bahngtraße; Metzgerei 
Best, Bahnstraße; Bäckerei Hickler, Taunus- 
straße; Lebensmittelgeschäft Fink, Bahnstr.; 
Spar- und Kreditbank, Bahnstraße; Haushalt- 
warengeschäft Schlapp, Bahnstraße; Metzge- 
rei Becker, Ernst-Ludwig-Straße; Gemüse- 
handlung Kunz, Ernst-Ludwig-Straße; Che- 
mische Reinigung Rasmussen, Ernst-Ludwig- 
Straße; Lebensmittelgeschäft Hlauseck, Ernst- 
Ludwig-Str.; Haushaltwarengeschäft Schwein- 
hardt, Ernst-Ludwig-Straße; Papiergeschäft 
Noll, Ernst-Ludwig-Straße; Schmuckgeschäft 
Bellhäuser, Emst-Ludwlg-Straße; Bezirks- 
sparkasse, Ernst-Ludwig-Straße; Drogerie 
Kühn, Ernst-Ludwig-Straße; Lebensmittelge- 
sdiäft Maaß, Offenthaler Straße; Bäckerei 
Weber, Sdiulstraße; Textllgeschäft Schneider, 
Schulstraße: Elektrogeschäft Müller, Schul- 
straße; Absatzgenossenschaft, Schulstraße; 
Papiergeschäft Schlapp, Heidelberger Straße; 
Gaststätte Wichteridi, Kirchstraße; Lebens- 
mittelgeschäft Wannemacher, Woogstraße und 
Lebensmittelgeschäft Rath, Rheinstraße. 

Selbstverständlich sind Fahrkarten auch im 
Bahnhof in Egelsbach erhältlldi. Dort wurden 
in dieser Woche bereits die ersten Karten aus- 
gegeben.    

Wlditlge TelefonatischlOsse 
Telefonische Feuermeldung: Tag und Nacht; 

Telefon 2 37 22 
Polizei-Rut der für Egelsbadi zuständigen 

Pollzelstatlon Sprendlingen Wadie: 6 10 20. 
Notruf (bei Verbredien od Unfällen) 6 80 00 

Ortsriihrmeistei-: Jakob Graf. Woogstraße 20 
Gpmelndesdiwester: Anna Kern. Kirchstr. 2,5 

(Bürgerhaus) 

Kirchliche Nachrichten Egelsbach 
Evangelische Kirche 

Freitag, 4. 4. (Karfreitag) 
Gottesdienst mit Beichte und 
Abendmahl (Pfr. Grimm) 9.30 Uhr 

Sonntag, 6. 4. (1. Feiertag) 
Gottesdienst mit Beichte und 
Abendmahl (Pfr. Kietzig) 9.30 Uhr 

Montag, 7. 4. (2. Feiertag) 
Gottesdienst (Pfr. Grimm) 9.30 Uhr 
Kindergottesdienst 10.45 Uhr 

Katholisdie Kirche 
Karfreitag, 4. April 
15.00 Uhr: Karfreitagsliturgie mit 

Kommunionsfeier 
Karsamitag, S. April 
20.00 Uhr: Feier der Osternacht, Auferste- 

hungshodiamt (als Sonntagsmesse) 
Ostersonntag, 6. April 

7.30 Uhr: Betsingmesse (ohne Predigt) 
10.30 Uhr: Fegtho^amt mit Predigt 

(Klelnklnderaufsicht) 
17.30 Uhr: Vesperandncht 
Ostermontag, 7. April 
7.30 Uhr: Betsingmesse 

10.30 Uhr: Festhodiamt 

Sonntagsdienst für Ärzte und Apotheken 
in Egelsbach 

Ärztlicher Dienst: 
4. AprU 1969 (Karfreitag): 

Dr. Hambek, Geschwindstraße 6, 
Telefon 22422; 

6. April 1969 (1. Osterfetertag): 
Dr. Krämer, Bahnstr. 21, Telefon 23863 

7. April 1969 (2. Osterfeiertag): 
Dr Schlapp, Bahnstr. 90, Tel. 23617 

Zahnärztlicher Notfalldienst s. unter Langeu 
Apotheken- Dienst: 
bis einschließlich Karfreitag: 

Egelsbadi-Apotheke, Ernst-Ludw.-Str. 48, 
Telefon 29177 

Vom 5. April (mittags) bis einschließlich 11. 
April (nachts); 

Apotheke am Bahnhof, Bahnstruße 17, 
Telefon 22808 

IHRE VERLOBUNG GEBEN BEKANNT 

Wsittu ^iscfier * Wutter 

Ostern 1969 

Egelsbach. Schulstraße 29 Langen, Vierhäusergasse 2 

WIR VERLOBEN UNS 

^UcH Z>homas ♦ %atlf^einz l^eu 

Ostern 1969 

Egelsbach, Wolfsgartenstraße 53 Götzeroth. OrtsstraBe 5 

y 

WIR VERLOBEN UNS 

£,ril(a J.UHOVtt * &teinz (^äfeHfÜHffer 

Ostern 1969 

Egelsbach, SchillerstraBe 54 Walldorf, LangstraBe 116 

KARLSBADER HOF 
Inh. W. Seibert 

J/ff ^amitieHlokd 

Zu den Feiertagen wieder 

komplette Menüs 
in reicher Auswahl, in bekannter Qualität u. zu gUnst. Preisen 

Wir danken, auch zugleich Im Namen unterer Eltern, recht herz- 
lich fOr alle zu unserer Vermählung erwiesenen Aufmerksam- 
keiten. Ober die vielen guten Wünsche, Blumen und Geschenke 
haben wir uns sehr gefreut. 

Wolfgang Schulz und Frau Ursula 
geb. Pretsch 

Egelsbad-i, SchillerstraBe 44 

r' 
Ihre 
Verlobung 
geben 
bekannt 

Ursula Müller 

Volkmar Ge hardt 

Ostern 1%9 
6073 Egelsbach 6079 Sprendlingen 
Mainzer StraBe 9 Wingertstraße 27 

LZ-Agentur 

Erhard Lösch 

Egelsbach 

Rheinstraße 25 

Danksagung 

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Teilnahme durch 
Wort und Schrift sowie für die vielen Kranz- und Blumen- 
spenden beim Helmgang unserer lieben Entschlafenen 

Anna Barbara Lorenz 
geb. Wagner 

danken wir herzlichst. Wir danken auch Herrn Pfarrer 
Kietzig für die trostreichen Worte und all denen, die sie auf 
ihrem letzten Weg begleitet haben. 

In stiller Trauer, 
auch Im Namen unserer Angehörigen: 
Lieselotte und Dieter Keim 

Egelsbadi, OstendstraBe 39 

Danksagung 

Für die zahlreidien Beweise herzlidier Teilnahme durdi 
Wort und Sdirilt sowie für die vielen Kranzspenden beim 
Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

August Heiligenstein 

sagen wir unseren tiefempfundenen Dank. 

In stiller Trauer: 
Familie Karl HelllKcnstein 
Familie Konrad HeiligensteiD 
Frau Magdalene Schäfer 
geb. Heiligenstein und Familie 

Egelsbach, Im MSrz 1969 
Außerhalb 10 
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TladnjcJvle^ 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

gegr. 1844 mündelsicher 

Wilhelm-Leuschner-Platz 8 Tel. Sa. 2721 

Bahnstraße 122 Oberlmden, Ladenzentrunn 

Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 45 

2 fahrbare Zweigsteilen mit 12 Haltepunkten. 

Donnerstag, den 3. April 19B!» 
(Gründonnerstag) 
Stadtkirche 
20 Uhr: Abcndmahlsgottcsdicnrt (i'fr. Dippel) 

rrcdigttext: Joh. 13, 4 u. 5 
Gemeindehaus, Bahn.straßc 46 
20 Uhr: Abondmahlsßotte.sdicnst (Pfr. Stpf.mi) 

Predlgttext: Jercmia 31, 31—34 
Martln-Luther-Kirrhr. Berliner Allee 31 
20 Uhr: Abondmahlsgoltesdicn.st (ITr. L;uibpr) 

Predlgttext: Joh. 6, 35 
Johanneskapelle, Cari-IIlrich-Strane 4 
18 Uhr: Abcndmahlsgottesdienst (Pfr. Stefaiü) 

Predigttext: .leremiu 31, 31—34 
Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 

Freitag, den 1. April (KarfreitaK) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr: Gottesdienst unter Mitwirkung von 

Frau Stoeckmunn (Violine); im An.schlulJ 
die Feier des Heiligen Abendmahl.s 
(Pfr, Dr. Zieglcr) 
Predigttext: Lukas 23. 33—48 

Kein Kindergottesdienst 
15 Uhr; Andacht zur Todesstunde Christi 

(Pfr. Dr. Ziegler) 
20 Uhr: Geistl. Abendmusik zum Karrrriiag; 

Gesamtleilung und an der Orgel: Herr 
Kantor H. ,T. Rhode 

Gemeindehaus. BahnstraRe 4li 
9.30 Uhr: Gottesdienst mit ansrhl. Feier des 

Hl. Abendmahls (Pfr. Stefani) 
Predigttext: Lukas 23, 33—48 

Kein Kindergotte.sdienst 
IMartln-Luther-Kirche. Berliner Allee 31 
9.30 Uhr: Gottesdienst mit anschl. Feier dos 

Hl. Abendmahls (Pfr. Lauber) 
Predigttext: Lukas 23. 33—48 

Kein Kindergottesdienst 
15 Uhr: Andacht zur Todesstunde Jesu unter 

Mitwirkung des Kirchenchores 
(Pfr. Lauber) 

Johanneskapelle, Carl-UIrlch-Straße 4 
10 Uhr: Gottesdienst mit anschl. Feier des 

Hl, Abendmahls (Pfr. Dippel) 
Predigttext: Matth. 27, 4fi 

Kein Kindergottesdienst 
Kollekte; Für den Dienst an Israel und das 

Palästinawerk 

Sonntag, den 6. April (Iii. Osterfest) 
Stadtkirdie 
9.30 Uhr: Gottesdienst mit anschl. Feier dos 

Hl. Abendmahls (Pfr. Dippel) 
Predigttext: Joh. 21. 1—14 

Kein Kindergotto.sdlenst 
Gemeindehaus. BahnstraHe 46 
9.30 Uhr: Gottesdienst unter Mitwirkung des 

Posaunenchores; im Anschluß die Feier do« 
Hl. Abendmahls (Pfr. Stefani) 
Predlgttext: Matth, 28, 1—10 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Martin-Luther-Kirehe. Berliner Allee 31 
9.30 Uhr: Gottesdienst unter Mitwirkung des 

Kirchenchors; im Anschluß die Feier des 
Hl. Abendmahls (Pfr. Lauber) 
Predigttext: Matth, 28, 1—10 

Kein Kindergottesdienst 
.lohanneskapelle- Carl-l'lrirh-Straile 4 
10 Uhr: Gottesdienst mit anschl. Feier des 

Hl. Abendmahls (Pfr. Grimm Egelsbach) 
Predlgttext: 1. Kor. 15, 55—57 

Kein Kindergottesdienst 
Kollekte: Für die evangelische Jugendarbeit 

Montag, den 7. .\pril (2. Ostertag) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Dr. Zieglerl 

Predigttext: Lukas 24. 36—4!) 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Gemeindehaus. Bahnstraße 46 
9.3U Uhr: Gottesdienst (I'fr. Stefani) 

Predlgttext: Lukas 24, 36—49 
11.15 Uhr: Kein Kindergottosdienst 
Martin-Luther-Kirehe. Berliner Allee 31 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Dippel) 

Predigttext: Joh. 21. 1—14 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Johanneskapelle. Carl-Uirieh-Straße 4 
10 Uhr: Gottesdienst (Dr. Barth) 

Predlgttext: Lukas 24, 36—49 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 

Stadtmission I.angen 
Am 1. Osterfeiertag (6. 4. 1969) um 17 Uhr: 

Bibelstunde. 
Die Bibelstunde am Dienstag, dem 8. 4. 69, 

fällt aus. 

...sor^lo« reiten - 
vorher zu uni Kommen 

■&:- 

Neuer Vorstand bei den RassegeflUgel- 
zUchtern Im Kreis „Dreieich" 

Der Kreisverband „Dreieich" der Rassege- 
fliigelzüchter wählte am 23. März in der gut 
besuchten Jahre.shauptversammlung in der 
Turnhalle zu Göt/.enhain für zwei Jahre einen 
neuen Vorstand. 13 Kreisvereine bestätigten 
einstimmig die neuen Vorstandsmitglieder: 
I. Vorsitzender Heinz Hunkel (Langen ()3), 

Vors. Valentin Becker (Langen 98), Kassle- 
ht Georg August Schlapp II (Sprendlingen 07) 
,Sihriftführer u. Pressewart Gerhard Stachel- 
lüih (Dietzenbach), Zuchtwart Erwin Beck 
(Sprendlingen 07). Jugendobmann Georg Stroh 
(Sprendlingen 07), Beisitzer Willi Neubecker 
(llroieichenhain). 

Der seitherige 1. Vorsitzende Immanuel 
Koch (Sprendlingen 07), der aus Altersgrün- 
don sein Amt abgab, wurde von dem neuen 
Vorstand zum Ehrenvorsitzenden mit Sitz 
und Stimme ernannt. Für den seitherigen 
.Solu'iftführer Friedrich Haupt (Götzenhain), 
(lor ebenfalls aus Altersgründen zurücktrat, 
wurde gleichfalls ein neues Mitglied in den 
Vorstand gewählt. Neu hinzu kam das Amt 
oiiies Kreis-Zuchtwartes, das von den Mit- 
uliodern als notwendig erachtet wurde. Gleich- 
zeitig wurde von dem neuen Vorstand fest- 
gelegt, daß im Juni eine erweiterte Vorstand- 
sitzung mit allen Vereinsvorsitzern, Jugend- 
obmännern und den Zuchtwarten stattfinden 
.soll, wobei der neue Kreisvorstand seine Pläne 
für die weitere Zukunft und Im Interesse des 
Kreises bekanntgeben wird. 

Ein Blick zurück 

Schönes Osterwetter 1894 
Vor 75 .fahren gab es noch Taschenuhren mit 

Schlüsseln 
1894 fiel Ostern auf den 24. und 25. März. 

Man hatte Glück mit dem Wetter, denn es 
war ein schöner Frühling damals. An der 
Bergstraße wurden die erssten blühenden Bäu- 
me gemeldet. Infolgedessen hatte auch Langen 
in diesen Ostertagen einen starken Verkehr. 

Schon lange waren die Vorbereitungen für 
Ostern Im Gange. Die Angebote In den Ge- 
schäften erstreckten sich vor allem auf Kon- 
firmandenanzüge und auf Konfirmandinnen- 
kleider. „Für die Konfirmanden wurden 
außerdem schöne Hemden, Kragen, feine 
„.Shlips" und für die Konfirmandinnen weiche 
„Jungfrauencorsetts" angeboten. Die Speze- 
reiwarengeschäfte empfahlen Feiertagsmehl 
und „dicke Eier aus Bayern und Italien" zu 
4 bis 6 Pfennig das Stück. Der Kaffee wurde 
zu 60 Pfennig das Pfund angeboten, damit ja 
die Verwandt.schaft gut bedient werden konn- 
te. 

Beliebte Konfirmandengeschenke waren 
Uhren. Die Taschenuhren wurden damals 
noch mit einem kleinen Schlüssel aufgezogen, 
wie es bei den Uhren der älteren Leuten gang 
und gäbe war. Der Schlüssel hatte seinen 
Plalz an der Uhrkette. Die Taschenuhren 
wurden von der Rückseite her aufgezogen. 
•Schöne Konfirmandenuhren gab es bereits 
von 10 Mark an. Die Uhrenschlüssel gab es 
gratis Außer den billigen Nickeluhren, die oft 
ein Patenge.schenk waren, gab es schon teure 
versilberte Cylinderuhren von 17 Mark ab. 
Kür die Mädchen gab es zur Konfirmation 
Ohrringe oder sonstige Ringe. Offiziell war, 
daß die Paten in der Regel die Gesangbücher 
stifteten Die Konfirmanden bekamen durch- 
weg neue Schuhe. Für ärmere Kinder half 
ein Hilfscomitee aus, das gewöhnlich den Kon- 
firmundenanzug oder das Konfirmandenkleid 
.stiftete. 

bemerkbar. Am 1. Feiertag entstand In den 
Langener ..Russenstelnfabrlken" unter aus- 
ländischen Arbeitern (Maurern) eine Schläge- 
rei. Ein ausländischer Arbeiter versetzte 
einem anderen einen tiefen Stich In den Ober- 
körper. In mutwilliger Weise wurden wäh- 
rend der Feiertage an 13 neu gepflanzten 
Straßenbäumen an der Darmstädter Chaussee 
die Baumkronen abgebrochen. Es waren 
junge Bur.schen. die ermittelt werden konnten. 

Am 2. Osterfeiertag fand mittags In der 
Stadtkirche die Prüfung der Konfirmanden 
statt. Die Konfirmation selbst erfolgte erst 

nach Ostern. Es wurden Knaben und 59 
Mftdcherr konfirmiert. 

In den Wochen vor Ostern gab Heinrich 
Seipp In seinem I^aden drei Prozent Vergü- 
tung beim Einkauf von Spezerelen und Ko- 
lonlaiwaren. Übrigens hatte in Egeisbach vor 
Ostern H. Müller sein Kolonial- und Materlai- 
warengeschäft einschließlich seiner Gastwirt- 
schaft an Ernst Nestler verpachtet. 

Ostern 1899 wurde Asse.ssor Wißmann, ein 
geborener Darmstädter, der bis dahin am 
Gymnasium in Offenbach tätig war, an die 
Höhere Bürgerschule Langen versetzt. 

Zwei »Vierzigjährige« bei Pittler 
Ein Ehrentag für Bernhard MUller und Helmut Leifhelt 

Am 2. April konnten die Herren Bernhard 
Müller u. Holmut Leifhelt ihr vierzigjähriges 
Arbeitsjubiläum bei der Pittler Maschinen- 
fabrik AG in Langen feiern. Vier Jahrzehnte 
bei einer Firma tätig sein, das ist ein seltenes 
Ereignis in unserer mobilen Gesellschaft. Es 
gehört mehr als nur Treue und Verbundenheit 
hinzu, einen solchen Ehrentag in „seiner" 
Firma zu begehen. Neben gutem Allgemein- 
wissen und den nötigen Fachkenntnissen sind 
vor allem die in 40 Jahren gesammelten Er- 
fahrungen von unschätzbarem Wert. Die bei- 
den Pittler-Jubilare sind im Jahre 1929 ge- 
meinsam in das Leipziger Unternehmen einge- 
treten und wurden nun wiederum gemeinsam 
In Langen für Ihre 40jährige Tätigkeit geehrt. 
Bernhard Müller, am 19. April 1912 in Hanau 

geboren, kam im Jahre 1920 nach Leipzig. 
Sein Vater, Oberamtmann bei der Deutschen 
Reichsbahn, war dorthin versetzt worden. 
Nach dem Einjährigen an der Ober-Real.sdiule 
trat Herr Müller am 2. April 1929 seine Lehre 
als Maschinenschlosser bei Pittler in Leipzig 
an. Nach Abschluß der Lehrzeit besuchte er 
die Höhere Maschinenbauschule (HTL) in 
Leipzig und verließ diese 19,34 nach 5'i! Seme- 
stern als „frischgebackener" Ingenieur. In die- 
ser Zeit, als Arbeitslosigkeit nicht unbedingt 
eine Schande sein mußte, hatte Bernhard 
Müller gleich drei Stellen zur Auswahl. Seine 
guten Erfahrungen, die er während seiner 
Lehrzeit bei Pittler gemadit hatte, gaben den 
Ausschlag. In den Jahren 1934—1940 war er 
hier als Werkzeugkonstrukteur tatig, bis auch 
ihn die Kriegsmaschinerle erfaßte. 1940—1944 
wurde er gegen seinen Willen zum A 4-Pro- 
gramm (V 2) nach Peenemünde dienstver- 
pflichtet. Sein dortiger Chef war — Wernher 
von Braun. Im Oktober 1944 mußte er an die 
Front. 

In der 2. April-Woche 1945 war der Krieg 
für ihn zu Ende. Von Burg an der Wupper 
führte Ihn ein 14täglger, mühsamer Fußmar.sch 
wieder nach Hause, nach Leipzig zurück. Fünf 
Jahre lang mußte er sich nun mit Aufgaben 
befassen, die ihm keine Genugtuung bereite- 
ten. Es begann im September 1945 mit De- 
montagearbeiten unter den Russen als Bau- 
hilfsarbeiter und endete als Planungs-Inge- 
nieur für Investitionen für 48 volkseigene Be- 
triebe. Während dieser Zelt führte er Korres- 
pondenz mit ehemaligen Pittler-Kollegen, die 
sich in Langen um den neuen Aufbau der 
Pittler AG bemühten. 1951 traf ein entschei- 
dender Brief ein, in dem die alten Pittler- 
Kollegen Bernhard Müller nach Langen rie- 
fen. Im Februar 1951 folgte er dem Ruf und 
begann Im März 1951 erneut bei seiner alten 

Firma. Seine großen Erfahrungen waren mit- 
entscheidend für das Gelingen beim Neuauf- 
bau des Werkzeugkonstruktionsbüros, Später 
übernahm er die verantwortungsvolle Auf- 
gabe des stellvertretenden Abteilungsleiters. 
Sein steter Einsatz und sein Können blieben 
nicht ungelohnt, er wurde in die Abteilung 
Kunden.schulung versetzt. Hier übernahm er 
die wichtige Aufgabe der Schulung von Kun- 
den-Ingenieuren. Neben seiner Arbeit bei 
Pittler Ist er noch Lehrkraft für Zerspanungs- 
lehre und Werkzeugmaschinenkunde an der 
Ingenieurschule In Rüsselsheim. 

Helmut Leifhelt wurde am 18. Februar 1914 
in Leipzig geboren. Nach Besuch der Volks- 
schule und der Höheren Gewerbe.schule be- 
gann, er 1929 als Maschinen.schlos.ser-Lohrling 
bei der Firma Pittler in Leipzig. 1932 beendete 
er seine Lehrzeit und arbeitete dann bis 19.37 
als Masdiinen.schlosser-Geselle. Die Arbeit 
machte ihm zwar Freude, doch er hatte den 
Wunsch, sein Wissen zu erweitern. Als er dann 
dank seiner guten Leistungen ins technische 
Büro für die Konstruktion der Werkzeugein- 
richtungen von Revolverdrehbänken u. Mehr- 
spindel-Drehautomaten versetzt wurde, be- 
schloß er, diese Chance zu nutzen. 1938 be- 
gann er ein mühevolles, doch erfolgreiches 
Abendstudium an der Ingenieur-Schule zu 
Leipzig. Nach Abschluß der 6 Semester war 
Helmut Leifhelt bis 1945 in der gleichen Ab- 
teilung als Konstrukteur tätig. Die Kriegswir- 
ren brachten es mit sich, daß er von 194.5— 
1948 in einem Sonderkonstruktionsbüro für 
Maschinenbau für die Sowjet-Armee arbeiten 
mußte. 1948 wedi.selte er dann zum Fräsma- 
schinenwerk-Mockau in Leipzig, wo er als 
Produktionsleiter und Leiter der Arbeitsvor- 
bereitung eingesetzt wurde. Die Arbeitsbedin- 
gungen waren jedoch nicht so, daß ein Mann 
wie Helmut Leiftieit .tich mit den Gegeben- 
heiten abfinden konnte. Seit 1950 hatte er 
mit den früheren Leipziger Pittler-Kollegen, 
die inzwischen in dem neuen Langener Werk 
tätig waren, einen regen Kontakt. Nachdem 
die erste Bewerbung nodi zurückgestellt wer- 
den mußte, hatte er 1955 endlich Erfolg. 

Am I. März 1955 begann Helmut Leifhelt 
wieder bei seiner alten Firma, diesmal In Lan- 
gen. Zunächst war er als Werkzeug-Konstruk- 
teur Im Bereich der Mehrspindel-Automaten 
tätig. Seinen guten Fachkenntnissen und sei- 
nem großen Überblick hat er es zu verdanken, 
daß er seit 1963 als Kundendienst-Ingenieur 
für Mehrspindel-Drehautomaten eingesetzt 
wurde. 

Die Langener Zeitung wünscht den beiden 
Arbeit.sjubilaren für ihren weiteren Lebens- 
weg noch viel Erfolg und alles Gute. 

•■^m Karfreitag gingen die unverheirateten 
I.^mgener zum Abendmahl. Am Nachmittag 
li'S Karfreitags war in der Stadtkirche ein 
litargi.sdier Gottesdienst unter Mitwirkung 
dis Schülerchors und des Kirdiengesangver- 
l ins Am ersten Osterfeiertag gingen die Ver- 
heirateten zum Abendmahl, 

Besonders am zweiten Feiertag war In den 
Gaststätten viel los In den Wirtschaften, ob 
OS bei Daniel Heinrich Werner im „Pfälzer 
Hof- odei bei Bender in der „Westendhalle" 
war, (jab es Bockbier aus den Frankfurter 
Kra uereien (Binding usw,). Tanzmusik war 
bei .1 Gorii-h in der „Rose", bei Johann Hein- 
■ icli Metzger im „Adler", bei Adam Fr, Keim 
Ww im „Darmstadter Hof" und bei Robert 
"i ndler in der „Stadt New York", 

1899 war es kalt 
Vor 70 Jahren (1899) herrschte kaltes Oster- 

wetter, Milte März setzte ein Kälterückfall 
ein, der große Schäden verursachte. Die Tem- 
peraturen lagen tagelang zwischen 7 und 10 " 
unter Null. Am 21. März 1899 trat Schneefall 
hinzu. Auch zu Ostern, am 1. und 2. April, 
machte sich der Kälterüokschlag empfindlich 

Die .lubiiare bei der Ehrung 
Links; Bernhard Müller; mitte; Helmut Leifheit; rechts; Direktor Tully, der die Ehrung 
vornahm. 
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Langener Schützen erfolgreich bei den Kreismeisterschaften 
Yvonne Schäfer Kreismfister der Damon^ im I-iiftKewchrsrhießen 

Am letzten Wot+iencnde wurden die Kreis- 
rneisterschaften im t.uftpistolen- und im 
I.uftRewehrsi-hießen ausgetragen. Im Unnge- 
ner Schüt7.enhauR trafen sich ca. 2tM) Scliüt- 
zen aus dem Seliijtzenkreis 29 Offenbach zu 
den Kämpfen. Trotz des ungünstigen Wetters 
— die geschossenen Ergebnisse lagen dadurch 
weit unter denen des Vorjahres — konnten 
die Langener S(<iützen gute Plätze belegen 
und einige Meistertitel für sidi verbuchen. 
Am Samstag gewann die Langener Mann- 
schaft den Titel im Luftpistolensciiießen. Mit 
B29 Ringen schössen sie das beste Tagesergeb- 
nis. In der Mannschaft erzielten Werner 
Lindemann 139 Ringe. Bernhard Mat.schack 
120. Werner Schäfer 136 und Helmut Diehl 
134 Ringe. Den 2. Platz belegten die Schützen 
BUS Hausen mit 526 Ringen, den 3. Platz Of- 
fenbach mit 525 Ringen. In der „Zweiten" 
Schossen Heinz Seckler 133. Heinz Sc+iaum 
127. Peter Kühn 131 und Albrecht Bliss 132 
Ringe. Als Einzelschützen schössen Paul Latz- 
kow 125 und Karl Mohr 124 Ringe. Einzel- 
meister w urde mit 139 Ringen Mahr (Hausen). 

Am Sonntag wurden die Kämpfe mit dem 
Luftgewehr ausgetragen. Mannschaftsmeister 
wurden die Schützen aus I.angen mit 549 
Ringen vor Rumpenheim mit ebenfalls 549 
imd Steinheim mit .W Ringen. Die Plätze 4 
und 5 belegten mit gleidier Ringzahl die 
Mannschaft aus Hausen und die 2. Mann- 
Schaft aus Langen. 

In der Siegermannschaft schössen Hans Gau- 
tier 135. Werner Schüfer 138, Heinz Schaum 
338 und Karl Schmidt ebenfalls 38 Ringe. In 
der 2. Mannschaft schössen Egon Heigemeir 
135. Jürgen Pradel 138, Fritz Klepper 139 und 
Heinrich Kuhn 133 Ringe. Bester Tagesschütze 
und Einzelmeister wurde mit 142 Ringen 
Pieprzytza aus Neu-Isenburg. 

Die Langener Damenmann.schaft sorgte für 
eine Überraschung. Yvonne Schäfer, erst seit 
dem letzten Jahr aktiv tätig, wurde mit 135 
Ringen Krei.smeister in der Einzelwertung. 
Mannschaftsmeister wurde die Langener 
Mannschaft in der Besetzung Yvonne Sdiäfer 
(135). Hertha Schäfer (134), Gisela Findor 
(125 Ringe). Kreismeister in der Altersklasse 
wurde Karl Reichhardt aus Rumpenheim mit 
139 Ringen. Die Mannsdiaft aus Rumpenheim 
stellte auch den Mannschaftsmeister mit 399 
Ringen. 

Die Langener Alter.smannschaft bolegte mit 
380 Ringen den 2. Platz. Es schössen Alfons 
Czaia 138, Walter Haarscheidt 133 und Walter 
Stephan 121 Ringe. Als Einzelsdiützen Sehns- 
en Manfred Müller 137, Thomas Müller 129, 
Peter Metzger 124. Ernst Köllges und Hans 
GrofJklaus je 122 Ringe. 

Im Bericht zur Generalversammlung von 
letzter Woche mußte es richtig heiflen: Herr 
Helmut Klinder wurde anläillich seiner 25- 
jührigcn Mitgliedschaft gehrt. 

Für Sie iititi e rtV 

■ i ■it. 

Hallo, Cornelia!" sagte Frank 
Ostersonntog um halb zehn ... / Von Gerda Grunske 

Cornelia stoppte ihren kleinen Sportwagen 
K heftig, daß das Wasser in den Regenpfützen 
•ufspritzte. 

„He, Sie, können Sie nicht aufpassen?" 
brummte eine Stimme neben ihr. 

Sie steckte den Kopf aus dem Fenster und 
lächelte. 

„Verzeihung, aber ich sah da drüben einen 
Parkplatz!" 

„Ist das ein Grund, harmlose Passanten zu 
bespritzen?" grollte die Stimme. 

„Sie sind sicher kein Autofahrer?" fragte sie 
liebenswürdig. Sie war jung und blond und 
hübsch, und sie wußte es. 

Der Mann blinzelte ihr zu. Er war groß und 
breitschultrig und ebenfalls jung. Jetzt lachten 
sie beide. 

Cornelia jonglierte ihr Fahrzeug in die 
echmale Parklücke. Dann stieg sie aus, nahm 
Ihre große Handtasche und wollte an dem 
jungen Mann vorbeigehen. Aber er schien 

T E R L I E D 
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HERMANN CLAUDIUS 

nicht gewillt zu sein, sie durchzulassen. Un- 
beweglich wie ein Turm stand er da, dunkle 
Dreckspritzer auf dem hellen Coat. Nur die 
Augen unter der hohen Stirn lachten und 
straften seinen Gesichtsausdruck Lügen. 

„Ich habe mir den Mantel erst gestern ge- 
kauft. Er sollte ein Ostergeschenk an mich 
selbst sein Und was eine Expreßreinigung 
kostet, wissen Sie ja wohl." 

Cornel.a nickte. 
„Schicken Sie mir die Rechnung", meinte 

!ie schnippisch und kramte eine Visitenkarte 
aus ihrer Handtasche. 

Cornelia Rogg, Modezeichnerin, Brücken- 
gasse 7 — stand in teingestochener Schrift 
darauf. 

Er nahm die Karte und schüttelte den Kopf. 
„Nein, mein Fräulein, ich mache Ihnen einen 

Vorschlag: Wir gehen jetzt zusammen eine 
Tasse Kaffee trinken und der Fall ist erledigt. 
Vielleicht wundert es Sie, daß ich darauf Wert 
lege, aber ich habe nun mal eine Schwäche 
für energische, schlagfertige, junge Damen. 
Einverstanden?" 

Cornelia überlegte, dann nickte sie. Wäh- 
rend sie die Straße überquerten, stellte er sich 
vor. Er hieß Frank Gorner und war Architekt. 
Zwar noch kein sehr bekannter, doch man hielt 
ihn für begabt und er war ehrgeizig. Er wohnte 
in der Frankenallee Nr. 37, hatte außer Ma- 
gern keine Kinderkrankheiten gehabt, ein 

Backenzahn fehlte ihm. Im übrigen sähe er es 
als Zeitverschwendung an, sich mit Frauen zu 
beschäftigen. 

„Auch ich halte nicht viel von Männerbe- 
kanntschaften. Das hält einen nur von der 
Arbeit ab und bringt Komplikationen mit 
sich", stimmte Cornelia ihm zu. 

Sie tranken einen Cognac auf ihre gleichen 
Ansichten und plauderten sehr lange und an- 
geregt miteinander. Als sie sidi mit dem festen 
gegenseitigen Versprechen voneinander verab- 
schiedeten, ihren Grundsätzen treu zu blei- 
ben, bedauerten sie es Jedei für sich ein we- 
nig, sich nicht wiedersehen zu sollen. Doch 
Prinzip war schließlidi Prinzip und Lebens- 
auffassung eben Lebensauffassung. 

Zur gleidien Zeit, da Cornelia in ihrem 
kleinen Badezimmer stand und ihr Haar bür- 
stete, saß Frank an seinem Schreibtisch und 
trommelie nervös mit dem Kugelsdireiber auf 
ein Stüd« Papier. Es paßte ihm gar nicht, daß 
er immer wieder an diese hübsche, freche Cor- 
nelia Rogg denken mußte. Wie konnte man 
sich nur so wenig in der Gewalt haben ... 

Hätte er gewußt, daß Cornelia nur wenige 
Straßenzüge von Ihm entfernt ähnliche Ge- 
danken quälten, wäre ihm der Anruf wohl 
leichter gefallen? - - 

Sie hatten steh" in dem kleinen Caf6 erzählt, 
daß sie Ostern bei Bekannten eingeladen wa- 
ren, wobei sie viele wichtige Leute treffen 
würden. Cornelias Bekannte wohnten in Göt- 
tingen, Frank wollte nach Baden-Baden fah- 
ren. Neulich war ihnen dieses sehr unwesent- 
lich erschienen. Jetzt, zwei Tage vor Ostern, 
sah alles ein wenig anders aus. 

„Hallo, Cornelia", sagte Frank in die Mu- 
schel und Cornelia antwortete mit einem iUei- 
nen Lachen, aus dem Frank allerdings die 
Freude heraushörte, daß er angerufen hatte. 
Und dann sprachen sie von irgendweldien be- 
langlosen Dingen. Sie telefonierten lange mit- 
einander. 

„Haben Sie eigentiidi bemerkt, Cornelia, 
daß draußen vor der Stadt schon Frühling 
ist?" 

„Sicher, so etwas bleibt einem doch nicht 
verborgen. Wir haben immerhin schon April, 
mein Herr! Im Zoo gibt es sogar sdion junge 
Löwen." 

Sie saßen da, jeder den Telefonhörer in der 
Hand, wartend, hoffend und ein wenig voller 
Trotz. 

Dann sagte Frank: „Lassen Sie doch diese 
dumme Verabredung! Ich weiß etwas viel Bes- 
seres: wir werden ein Stückchen hinausfah- 
ren und einen wunderschönen Spaziergang 
machen. Ich kenne ein kleines Lokal, ganz 
einsam an einem Wiesengrund gelegen, wo es 
einen herrlichen Landsdiinken gibt. Wissen 
Sie ül)erhaupt, wie gut so ein Sdxinkenbrot 
an einem Frühlingstag schmeckt?" 

„Nein", sagte sie, „darüber habe ich mir 
noch keine Gedanken gemacht. Dafür weiß idi 
aber, wie gut die Erde riecht um diese Jah- 
reszeit, wie die Blumen duften und die Vögel 
singen!" 

„O. K.", sagte er und sie spürte das Glück 
In seiner Stimme, „dann können wir beide 
nod) voneinander lernen. Es wird ein herr- 
lidiei Tag werden, Cornelia! Glauben Sie nidit 
auch?" 

„Bestimmt", sagte sie leise, „ganz bestimmt!" 

Seit dem 3. 4. 1963, erstmals Im Sprend1inger 
Stadtanz 81ger , wird „Für bie Dotiert*. Woche 
für Woche sind diese Berichte duq id 11 Zei- 
tuDgen zu lesen. 

Sechs Jahre. 72 Monate oder 300 V/ochen, mehr 
al8 300 mal, wurde für Sie notiert Ober das 
Sparen und dessen Bedeutung für Sie selbst und 
für die gesamte V/irtschaft, über die Dienste 
der VoHisbanken und besonders und immer wieder 
über die Leistungen der VoHisbanli-Sparer und 
-Mitglieder. 

Diese Leistungen werden auch dadurch aner- 
kannt, daB künftig für Sie notiert wird über 
vn rtschaf11iche . rechtliche und technische 
Fragen, demnächst mit einer besonderen Beigabe. 

Heute wünscht Ihnen ein frohes Osterfest. 

Ihre Bank, die 

VOLKSBANK »DREIEICH« EGMBH 

Justitlas Gedächtnis ist das Strafregister 
Keine Gerichtsverhandlung ohne Verlesen 

der Vorstrafen / Nur amtliche Stellen 
erhalten Au.skunft 

Frankfurt (hs) — Das Strafregister ist ein 
gewichtiger Bestandteil jeder Gerichtsver- 
handlung und hat schon manchen Angeschul- 
digten mit kurzem Gedächtnis in arge Ver- 
legenheit gebracht. Es ist der Schrecken aller 
vergeßlichen Angeklagten, die auf die Frage 
„Sind Sie vorbestraft?" oder „Wie oft sind Sie 
eigentlich vorbestraft?" mit dem biedersten 
Gesicht der Welt antworten: „Aber Herr Rich- 
ter, wo denken Sie hin!" Oft müssen sie dann 
aus dem Munde des Gerichtsvorsitzenden er- 
fahren — doch wahrscheinlich wi.«;sen sie es 
in diesen Fällen schon — daß die Liste ihrer 
Vorstrafen nicht unbekannt ist. 

Es gibt keine Verhandlung, in der nicht die 
Vorstrafen, soweit sie für die Beurteilung der 
Persönlichkeit des Angeklagten in Frage 
kommen, verlesen werden. Das geschieht na- 
türlich nicht am Anfang der Beweisaufnahme, 
sondern am Ende. Aber es geschieht. Damit 
soll das Bild abgerundet werden, das sich 
Richter und Schöffen im Prozeßverlauf von 
dem kleinen oder großen Sünder gemacht 
haben. 

Wie diese „Abrundung" nun geschieht, ist 
sicherlich eine Angelegenheit richterlichen 
Temperaments. Einige Richter haben dabei 
besondere Fähigkeiten entwickelt, die Erinne- 
rung der Gesetzesübertreter wieder aufzufri- 
schen. Geduldig spielen sie mit dem Beschul- 
digten ein höfliches Frage- und Antwortspiel, 
bis sämtliche Vorstrafen behandelt worden 
sind, und der gar nicht mehr ehrbare Sünder 
entblättert dasteht. 

Die Dame Justitia vergißt so leicht nichts. 
Sie hat ein allzeit gutes Gedächtnis: Das 
Strafregister. In dieses Register werden alle 
„Untaten" des einzelnen Bundesbürgers ein- 
getragen, soweit er mit den Gesetzen in Kon- 
flikt geraten ist und mit den Gerichten Be- 
kanntschaft gemacht hat. Geführt wird das 
Strafregister bei den Staatsanwaltschaften der 
Landgerichte, in deren Bereich der Betreffen- 
de geboren und aufgewachsen ist. Und wenn 
der etwa in Darmstadt Geborene in München 
vor dem Richter steht, dann kann er sicher 
sein, daß in seiner Akte ein Auszug aus dem 
in Darmstadt geführten Strafregister enthalten 
ist — sofern sich im Register dunkle Punkte 
finden. Denn alle Urteile, in denen eine Be- 
strafung enthalten ist, werden aus den ver- 
schiedenen Teilen der Bundesrepublik dem 
Strafregister am Geburtsort des Betroffenen 
mitgeteilt und dort auch registriert. 

Amtliche Bekanntmachungen 
Betr.: Müllabfuhr an den Osterfeiertagcn 

Anläßlich der bevorstehenden Feiertage än- 
dert sich die Abfuhr des Mülls wie folgt: 

Freitagtour (4. 4. 1960) auf Sonnabend, 
den 5. 4 19ß9 

Montagtour (7. 4. 19G9) auf Dienstag, 
den 8. 4. 1969 

Dienstagtour (8. 4. 19G9) auf Mittwoch, 
den 9. 4. 1969 

Mittwochtour (9. 4.1969) auf Donnerstag, 
den 10. 4. 1969 

Donnerstagtour (9. 4 1969) auf Freitag, 
den 11. 4. 1989 

Freitagtour (11. 4, 1969) auf Sonnabend, 
den 12. 4. 1969. 

^ ^tohe Ostern! 

Ein ganzes Haus 
voller Teppictie 
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AUSLEGEWARE 

Telefon 6 75 01 
i. 11. Teppichgroßhandlung 

H. VV. AHLERT 
nur Fifiitestr. 13 J( 
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vom 5. bis 8. April und 11. bis 13. April 1969 auf dem Festplatz Südliche Ringstraße 
Täglicli ab 14 Uhr Jubel — Trubel - Heiterkeit 
Dienstag ab 14 Utir KINDERFEST mit vielen Überrasdiungen 
Freitag von 14 bis 17 Uhr auf alle Fahrgeschäfte halbe Fahrpreise 
Samstag, 12. 4., bei Eintritt der Dunkelheit B R I LLA NT-HÖHEN-FEUERWERK 
Sonntag Ausklang des Ostermarktes auf dem Festplatz Südliche Ringstraße 
Es laden ein: Die Veranstalter 

und Ttfiklinai'keit in Ji&n^Qn 

Nr. 27 LANGENER ZEITUNG Donnerstag, den 3. April 1969 

Nachholsplel: 1. FC Langen - Trebur 
am Ostersamstag 

Am Ostersamstag hat der Club auf eigenem 
• Platz ein Nadiholspiel auszutragen. Der Geg- 
ner ist Trebur, ein recht unbequemer Gegner. 
Mit viel Mühe und Glück konnten die Lan- 
gener in der letzten Verbandsrunde auf eige- 
nem Platz einen 2:0-Sieg erringen. Die Quit- 
tung gab ihnen Trebur beim Vorspiel dieser 
Kunde, als es die GSste mit einer 5:2-Nieder- 
liige heimsAidcte. Nun, so leidit wird sidi der 
Club dieses Mal nicht hereinlegen lassen, 
denn audi die Treburer, die kaum noch Mel- 
stersdiaftschancen haben dürften, sind ver- 
wundbar. Allerdings muß sich die Mannschaft 
des Clubs sdion gehörig Ins Zeug legen. Das 
Spiel beginnt um 16 Uhr. Recht viele Zu- 
schauer mögen ihre Mannsdiaft stärken. 

Zum 3. Mal erwarten die 
Schwarz-WelBen den TSV Goddelau 
Am Ostersamstag finden in der Darmstäd- 

ter Fußball-A-Klasse West zwei Nadihol- 
spiele statt. Während der Tabellenführer VfR 
Groß-Gerau zu den Sportfreunden Bisdiofs- 
heim fährt, erwarten die Schwarzweißen am 
Berliner Platz den TSV Goddelau. Dieses 
Spiel war bereits sdion zweimal angesetzt und 
mußte jedesmal wegen versdineiter Plätze 
ausfallen. Nun am Ostersamstag dürfte der 
Austragung dieses Treffens wohl nichts mehr 
im Wege stehen. Zwar steht die Gästeelf 
nodi hinter Egelsbach in der Tabelle auf 
Platz 10, dodi nadi Verlustpunkten geredinet 
trennen beide Vereine nur ganze zwei Punkte. 
Nadi ihrem Heimsieg am Vorsonntag gegen 
den Tabellenzweiten TSG Messel wird die 
Riedelf auch In Egelsbadi mit großem Selbst- 
vertrauen ins Spiel gehen, um für die Vor- 
spielniederlage Revandie zu nehmen. Die 
Sdiwarzweißen, nan schon sedis Spiele ohne 
Sieg, werden höllisdi aufpassen müssen, um 
nicht eine erneute Niederlage zu kassieren. 
Zum letzten Mal vor seinem Einrücken zur 
Bundeswehr ist Dietmar Werner dabei. Im 
übrigen wird es wohl kaum große Verände- 
rungen in der Egelsbadier Elf geben, wenn- 
gleich dem Angriff endlidi einmal eine bes- 
sere Auswertung seiner Chancen gelingen 
sollte. Nur dann ist wahrscheinlich die Ge- 
währ gegeben, daß im siebten Spiel wieder 
einmal ein Sieg gelingt. Spielbeginn am Oster- 
samstag um 15 Uhr, Sportfeld am Berliner 
Platz. Vorspiel der Reserven um 13.15 Uhr. 

Erst dann begann das Spiel der Einheimi- 
schen zu laufen. Nun wurden mit weiten Päs- 
sen die Flügelstürmer eingesetzt, die durch 
ihre Flanken laufend Alarmstimmung im 
Strafraum der Gäste hervorriefen. Trotz der 

hohen Niederlage versuchten die Gäste vom 
Ziegelbusch bis zur letzten Minute den Ehren- 
treffer zu erzielen. 

Einen knappen Sieg konnte die D-Jugend 
im Rückspiel gegen Wixhausen buchen. Das 
Treffen litt unter sehr schwachen Schieds- 
richterlei.stungen. Gerade so mit Hängen und 
Würgen gewann die El ihr erstes Spiel um 
die Kreismeisterschaft. Von den vielgerühm- 
ten Qualitäten war sehr wenig zu finden. Mit 
einer guten Einzelleistung konnte Egelsbachs 

TV-Basketballjuniorinnen Hessischer Vizemeister 

Das Endrundenturnier der vier besten hes- 
sischen Juniorinnen-Mannschaften um die 
Hessische Meisterschaft am vergangenen Wo- 
chenende in Groß-Gerau brachte den Junio- 
rinnen des TV Langen den vielumjubelten 2. 
Platz hinter Eintracht Frankfurt und vor TV 
Groß-Gerau und MTV Gießen. Am Samstag 
hatten die TV-Spielerinnen nur wenig Mühe, 
die junge Mannschaft des MTV Gießen mit 
45:17 zu schlagen. Das Spiel gegen die starke 
und spielerfahrene Eintracht am Sonntagvor- 
mittag ging erwartungsgemäß verloren, und 
da die Mädchen von Groß-Gerau ebenfalls 
Gießen besiegten und von der Eintracht ge- 
schlagen wurden, war das interessanteste 
Spiel das Treffen am Sonntagnachmittag zwi- 
schen TV Groß-Gerau und TV Langen. 

Die Langener Mädchen und ihre Trainerin 
hatten einen unbändigen Siegeswillen, und 
außerdem wollten sie sich für die letzte, 
äußerst knappe Heimniederlage revanchieren. 
Großartig kämpferisch eingestellt, überrum- 
pelten sie die Groß-Gerauer Mädchen und 
führten in der 5. Minute bereits mit 8:0. In 
rasantem Tempo und mit großem Einsatz 
aller Spielerinnen ging es durch die 1. Halb- 
zeit, die 31:11 für den TV Langen endete. In 
der 2. Halbzeit kam Groß-Gerau zwar auf, 
doch der Vorsprung war zu groß, und so 
warfen am Schluß beim 45:28 für den TV 
Langen 11 jubelnde Spielerinnen die Arme 
in die Höhe. 

Zu schade war es, daß dieses Turnier in 
Groß-Gerau und nicht in Langen stattgefun- 

den hat; denn sicher hätten sich unsere vie- 
len Jugendlichen und Schüler diese Endspiele 
angesehen und sich von der Klasse unserer 
Spielerinnen überzeugen können, die ihnen ein 
so gutes Beispiel geben. Schließlich spielen 
diese 12 jungen Mädchen im Alter von 13 bis 
17 Jahren audi alle erst in der 2. Saison Bas- 
ketball und erreichten ihren 2. Platz unter 
11 Juniorinnen-Mannschaften Hessens. Wir 
hoffen, daß dieser großartige Erfolg unserer 
Mädchen dem Basketball in Langen weiteren 
Auftrieb gibt und erwarten zum Training 
viele neue Schülerinnen und Schüler sowie 
Jugendliche. 

Mädchenturnier in Groß-Gerau 
Ergebnisse: 

Samstag, den 29. 3. 1969 
TV Langen — MTV Gießen (16: 5) 45:17 
Eintracht Ffm — TV Gr.-Gerau (24: 8) 48:11 
Sonntag, den 30. 3. 1969 
TV Gr.-Gerau — MTV Gießen (12:14) 30:27 
Eintracht Ffm. — TV Langen (22:10 47:16 
TV Gr.-Gerau — TV Langen (11:31) 28:45 
Eintracht Ffm. — MTV Gießen (30: 0) 73:14 

Endstand des Turniers: 
Juniorinnen-Hes.eenmeister 

SG Eintracht Frankfurt 168: 41 6:0 
TV Langen (2. Platz) 106: 92 4:2 
TV Groß-Gerau 69:120 2:4 
MTV Gießen (58:148 0:6 

JUGENDFUSSBALL 

Linkaußen das siegbringende Tor erzielen. 
Der ausgewechselte Schlußmann hielt einen 
gefährlichen Schuß bravourös. 

Sehr gut begann die E2 am Böllenfalltor. 
Eine Halbzeit lang war Egelsbach die bessere 
Mannschaft und hatte mehrere Möglichkei- 
ten. Nach dem Wechsel wurden verschiedene 
Spieler ausgewechselt, was sich als Nachteil 
erwies. So konnten die Lilien 2 Tore erzielen. 

Vorschau: 
Über die Osterfeiertage ist die A-Jugend 

Gast bei der SKG Sprendlingen, die ihr 8. 
Internat. Jugendturnier austrägt. Fünf Natio- 
nen sind hier vertreten. Aus der Schweiz ist 
der 2malige Tumiersieger dabei, FC Neu- 
Bchätcl, England ist durch den FC South Park 
Reigate vertreten ,aus Dänemark kommt 
Gymnastik og Idrettsfomening Hilleröd, und 
Frankreich wird durch Olympic Club Joinville 
Paris vertreten, während die Bundesrepublik 
durch Frankonia Nürnberg, TV 1860 Aschaf- 
fenburg, SG Egelsbach und den Veranstalter 
SKG Sprendlingen vertreten ist. 

Um 11 Uhr beginnt das Jugendtreffen. 
Ab 14 Uhr sind die Spiele um Platz 1 bis 8. 

TISCHTENNIS 
Jubel und Niedergeschlagenheit 

beim TTCL In schneller Folge 
ESV Jahn Kassel — TTC Langen 8:8 

Die Saison 68/69 der Oberliga Südwest ge- 
hört der Vergangenheit an. Am vergangenen 
Sorwtag wurde die letzte Runde ausgetragen. 
Rödelheim unterstridi seine Meistersdiaft mit 
einem 9:1-Sieg gegen Mainz 05. Audi die Ab- 
stiegsfrage wrurde geklärt. Der TTC Langen 
muß die 2. Mannsdiaft vom TTC Mörfelden 
in die II. Liga Südwest begleiten. 

Die Ergebnisse des letzten Spieltages: 
Landsweiler-Reden — TTC Mörfelden II 9:6 
PPC Neu-Isenburg — TuS Maikammer 9:5 
VfL Kirchen — SV Gießen 5:9 
ESV Jahn Kassel — TTC Langen 8:8 
1. FC Saarbrücken — TTC Mörfelden II 9:4 
TSG Rödelheim — Mainz 05 i:l 

Abschlußtabelle 
1. TSG Rödelheim 
2. 1. FC Saarbrüdcen 
3. ESV Jahn Kassel 
4. PPC Neu-Isenburg 
5. Mainz 05 
6. Landsweiler-Reden 
7. TuS Maikammer 
8. VfL Kirchen 
9. SV Gießen 

10. TTC Langen 
11. TTC Mörfelden II 

Saison 1968/69 
179:68 39:1 
173:69 35:5 
154:105 28:12 
128:141 ^0:20 
135:145 18:22 
128:151 17:23 
125:151 17:23 
122:151 '5:23 
125:156 13:27 
117:163 12:28 
104:170 8:32 

Jubelnd lagen sich sechs Langener Spieler 
nach dem sdiwer erkämpften 8:8 beim ESV 
Jahn Kassel in den Armen. Man hoffte mit 
diesem tollen Erfolg dem Abstieg entronnen 
zu sein. Denn an diese Leistungssteigerung 
hatten nur die kühnsten Optimisten geglaubt. 
Bereits 30 Minuten später versuditen die 
Spieler das Ergebnis des mltentsdieidenden 
Spieles Kirdien gegen Gießen zu erfahren. 
Alle Spielvergleidie spradien für Kirchen, aber 
es sollte anders kommen. Gießen erreichte 
einen 9:5-Sieg und hat somit einen Punkt 
mehr aufzuweisen. Niedergeschlagenheit befiel 
die Langener Spieler. 

So bleibt nur zu hoffen, daß diese sympa- 
thlsdie Mannsdiaft aus Langen audi in der 
nächsten Saison wieder gemeinsam an die 
Platten geht, um der Jugend diesen Platz an 
der Sonne zu erhalten. 
TTC Langen II — Blau-WeiB Münster III 8:8 

Dieses Unentschieden war für den TTO 
Langen kein zufriedenstellendes Ergebnis, 
denn gern hätte man an eigener Platte beide 
Punkte für sidi gebudit. Eines steht jedodi 
außer Zweifel: für alle Beteiligten und Zu- 
schauer war es ein fairer und spannender 
Kampf bis zum letzten Spiel. 

TTC Langen III — SV Erzhausen I 9:7 
Unter keinem günstigen Stern stand für die 

3. Langener Mannsdiaft das Treffen gegen 
den Nadibarn aus Erzhausen. Durdi die Er- 
krankungen von Mannschaftsführer B. Sleb- 
redit und H. Sdiliditmann fehlten zwei Stüt- 
zen. Da audi Erzhausen ersatzgesdiwächt an- 
treten mußte, war das Spiel wieder offen. Da» 
knappe Ergebnis zeigt deutlich, wie ausgegll- 
dien die Mannsdiaften waren. 

Sdilachtmf: Caramba-ol£ 
■ 11. n. r. Gisela Faißt, Ingehorg Tölke. Mecht- 

hild Eckstein, Capltän Petra Czaia 

Um den neuen Titel „Chordirektor - ADO", 
den die ArbeitergemelnsAaft Deutscher Chor- 
verbände verleiht, hat sich eine Anzahl von 
Chordirigenten beworben, woraus hervorgeht, 
daß die Bemühungen um eine fachliche Be- 
zeichnung für qualifizierte Chorleiter Anklang 
gefunden hat. Mit den ersten Ernennungen 
ist im Laufe des .lahres zu rechnen 

SSG FuBball-Jugend auf Reisen 
Nach dem Motto „Berlin ist eine Reise 

Wert", unternehmen Jugendspieler der A- und 
B-Jugend über die Osterfeiertage eine fünf- 
•jRige Reise nach West-Berlin. Sie sind dort 
Gäste beim Sportclub Berlin-Neuköln. Neben 
Freundschaftsspielen Ist auch eine Beslchti- gung dei alten Reichshauptstadt vorgesehen. 
Cic Reisogesell.schaft unter Führung von Ju- 
pndleiter Jungermann trifft sich am Karfrei- 
tag um 12 Uhr am Clubhaus zur Abfahrt. Die 
fahrt geht zunächst zum Rhein-Maln-Flug- 
nafon Von hier aus geht es dann weiter mit 
uem F'lugzeug nach Berlin Wir wünschen den 
JJgend.spielern und Betreuern einen guten 

'Ug und angenehmen Aufenthalt in Berlin. 

SG Egelsbach 
SG Egelsbach — TG 75 Darmstadt A-Jgd. 12:0 

^eelsbach — TSG Wixhausen D-Jgd. 2:1 
S^„EKelsbach — Vikt. Griesheim El-Jgd. 1:0 
öv 98 Darmstadt — SG Egelsbach E2-.Igd. 2:0 

na^h' ' Mannschaft sah es anfangs nicht 
vprt • hohem Resultat aus. Die 75er pj «ehr geschickt und es dauerte e geraume Weile, bis der erste Treffer fiel. GUel« FaiBt (helles Hemd) 

bei einem Steildurrhbrucfa 
Scheidet am 11. .^pril ans: 
Spielerin Monika Meyer 

Basketball-Junioren 
Das letzte Spiel der TV-Junioren fand i;e- 

gen den Tabellendritten Ober-Ramstadt statt. 
Im Heimspiel hatte die erfahrene TG.S Ober- 
Ramstadt dem TV mit 102-33 die höchste Nie- 
derlage zugefügt, auswärts war man auf das 
Schlimmste gefaßt. 

Doch schon die 1. Halbzeit zeigte, daß die 
TV-.Funioren in besserer Form als beim Spiel 
gegen SKG Roßdorf III waren. Mit 37:17 hiel- 
ten sie erstaunlich gut mit Zu Beginn der 2. 
Halbzeit schien sich eine Sensation anzubah- 
nen. als 9 Körbe hintereinander vom TV er- 
zielt wurden und die TGS 10 Minuten vor 
Schluß nur 40:37 führte Die größeren Kraft- 
reserven der älteren TGS-Junioren entschie- 
den das Spiel jedoch. Am Ende hieß es dann 
70:48 für Ober-Ramstadt. Der Schülertrainer 
Georg Sladek, der auch in der kommenden 
Saison mitspielen wird, fügte sich harmonisch 
in die Mannschaft ein und bedeutet eine wert- 
volle Verstärkung. spielten: Gutsch (4), 
Aevers GAP (4), Distelmann. Growe, Grieb 
(14), Pielenz (9), Sladek (15) und Weise (2). 

Vor Jedem Spiel: Der große Sdiwur 

Soma-Sieg beim VfB Friedberg 
In ihrem zweiten Spiel der neuen Saison 

konnte die sdiwarzwelße Soma mit 4:1 recht 
klar beim VfB Friedberg gewinnen. Die 
Mannschaft bot gegen den alten Rivalen am 
Burgfeld eine sehr gute Leistung und lag 
.schon zur Pause mit 2:0 in Front. Erst nach 
dem 4:0 gelang dem Gastgeber kurz vor 
Schluß der Ehrentreffer. Die Tore für Egels- 
bach schössen Kappes (2), Rühl und 
11. Wannemadier, wobei besonders Rühls 
Direktschuß sehenswert war. Über die Oster- 
tage ist die Egelsbacher Soma vorausslchtlidi 
spielfrei, wenngleich die Möglidikeit eines 
Splelabschlusses nodi immer besteht. Näheres 
heute abend um 22 Uhr in der Spielerbespre- 
chung im Vereinslokal Theiß. 

Die ersten Gegner: MTV Gießen 

1. FC Langen 
Im einzigen Punktspiel der Jugendmann- 

schaften des 1. FCL am vergangenen Wochen- 
ende konnte sidi die A-Jugend des 1. FCL 
bei Rotweiß Darmstadt mit 6:0 Toren klar 
behaupten. Obgleich die Mannsdiaft des 
1. FCL ohne Klrnlg und Urbanke antreten 
mußte, wurde eine gute Leistung geboten, 
so daß der Sieg der Gäste auch der Höhe 
nach in Ordnung geht. 

Bis zur Pause führten die Langener durch 
ein Tor von Alfred Helfmann mit 1:0 Toren. 
Nadi dem Seltenwechsel war der Club wei- 
terhin tonangebend. Die weiteren Treffer in 
dieser einseitigen Begegnung erzielten Lupp 
(2). Müller (2) und G. Sdimidt. 

Das angesetzte C-Schülersplel des 1. FCL 
gegen den SV Weiterstadt fand nidit statt, 
da Weiterstadt kurzfristig absagte. 

Am kommenden Wochenende spielen: 
A-Jugendturnler am 5. 4. und 6. ,4. 1969 beim 
FC Arheilgen. 
C-Schüler: SG Arheilgen — 1. FCL. (Freund- 
schaftsspiel). Abfahrt 14 Uhr ab Clubhaus. 

KorbiSgerfn .,Mäxe!ieti" Eckstein und 
„Verteiler" Sigrid Heitmann 
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Wieder ein erfolgreiches Wochenende 
für die Sportgruppe des AC Langen 

Die Sportgruppe des AC-Langen beteiltgte 
sich am vergsngenen Wochenende mit be- 
achlllchem Erfolg an zwei motorsportlichen 
Veranstaltungen Hls war die» zunächst am 
Samstag die 3. DMV-Orlentlerungsfahrl des 
MSC-Neu-Isenburg, die Uber eine Strecke von 
178 km ging. Neben dei üblichen Aufgaben- 
stellung, anhand von Kilometerangaben die 
im Streckenplan angegebenen Orte richtig an- 
zufahren, mußte auch eine sogenannte nieich- 
mäGigkeitsprüfung absolviert werden, die 
größte Genauigkeit verlangte um strafpunk- 
tefrei über die Strecke zu kommen Nut da» 
Team Heußel-Helnen vom AC Langen 
konnte von den 64 gestarteten Fahrzeugen 
als einziges die Strecke mit 0.0 Fehlerpiink- 
ten zurücklegen und erreichte damit den 1. 
Platz in der Gesamtwertung. Das Team Neeb- 
Franzke belegte den 3. Platz und die Herren 
Christian-Hennlns kamen auf den 8 Platz. 
Erfreulich ist auch der Erfolg dei Damen, 
Frau Bonk-Frau Spengler, die diese Fahrt 
als be.stes Damenleam beenden konnten .^u- 
ßerdem belegte die Mannschaft des AC l..Tn- 
gen, bestehend aus 3 Fahrzeugen (Heußel- 
Heinen. Neeb-Franzke, Steitz-Bonkl in der 
Mannschaftswertung den 2 Platz. 

Am Sonntag beteiligten sich mehrere Mit- 
glieder des AC Langen an dem Slalom Hoch- 
taunus in Anspach Hierbei erzielten Herr 
Heußel in der Klasse C eine Goldmedaille, 
Herr Steltz in der Klasse B ebenfalls eine 
Goldmedaille und Herr Braun in der Klasse 
D eine Broncemedallle. 

Nachzutragen ist noch, daß am Sonntag, 
dem 23. März 1969 in Hanau eine Slalom- 
Veranstaltung stattgefunden hat, bei der 
Herr Peter Weilmünster auf VW vom AC 
Langen als Klassen- und Gesamtsieger her- 
vorging. Dieser Sieg war besonders attraktiv, 
da als Preis ein fabrikneues Moped „Kreid- 
ler-Florett" zu gewinnen war Hierzu kann 
man Herrn Weilmünster gratulieren, 

Heimniederiage der TV-Handbailer 
TVL — 8KG Schneppenhausen 6:11 (4:6) 
Am vergangenen Sonntag mußte die erste 

Mannschaft der TV-Handballer gegen die glei- 
che der SKG Schneppenhausen eine Nieder- 
lage hinnehmen. Wie in der Vorschau bereits 
angedeutet, erwies sich diese Elf für den TV 
als sehr unbequemer Gegner. Zwar brachten 
die Gäste spielerisch nicht allzuviel, es reichte 
jedoch trotzdem zum Erfolg Dies spricht 
nicht unbedingt für die TV-Mannschaft, die 
zu diesem Spieltag noch weniger bot. Dabei 
erwies sich die Langener Hintermannschaft 
noch als bester Mannschaftsteil, denn mit 
Ausnahme der 2. Hälfte, als sie zu sehr jjber- 
lastet wurde, stand sie recht sicher. Einzig im 
Angriff haperte es an diesem Tage recht of- 
fensichtlich. Gute Tormöglichkeiten wurden 
ausgelassen und dann rannten sich die TV- 
Stürmer immer wieder in der gutgestaffelten 
Gästeabwehr fest. Zudem hatten die Gäste 
einen vorzüglichen Schlußmann zur Stelle, 
der einige scharf und plaziert geschossene 
Bälle und selbst einen 14-Meter-Wurf reak- 
tionsschnell meistern konnte. 

Für den TV spielten: Diesel, Müller, 
Sdimidt; Hamm, DröH, Lenz; Becker, Stock, 
Jost, Beckmann, Eulenberg. 

Fleißige SchOlerhandballer der SSG 
Die Sdiülerabteilung der SSG-Handballer 

nimmt den Aufbau der neuen Mannschaften 
vor der Feldrunde sehr ernst. In der letzten 
Wodie fanden Spiele gegen den BSC Urberach 
und die TuS Griesheim statt. Zwei sehr starke 
Vereine. 

Beide Spiele gewann die neue D-Jugend- 
Mannsdiaft der SSG-Handballer mit Kokott, 
Barsdi, Görich, Brehm, Holz, Endlein, Lothar 
■WeUt, Roll Weist, Bührle, Sdimolinsky II, 
Räuber II, Keil, Grund. 

Der BSC wurde durch Tore von Roll Weist 
(3), Lothat Weist (2). Holz und Görich mit 
7 *.2 geschlagen, während zum 5:3-Sieg über 
Griesheim Holz (2), Lothar Weist, Rolf Weist 
und Bührle die Tore beisteuerten. 

Sine neu gegründete C 2-Jugendmannschaft 
madite die ersten Gehversuche gegen Urbe- 
rach und gewann durch Tore von Schäler (31, 
Herth (2), Zimmer (2) und Kalbhenn mit 8.7. 

Die C-1-Jgd.-Mannschalt mit Steinbacher. 
Ahrens, Blisse, Tilhot Räuber, Schmolinsky I, 
Kemdien, Knödiel, Kodi Steitz, Kratky und 
Schatte besiegte durch Tore von Knöchel (3), 
Tilhol, Räuber und Schatto Griesheim mit 6:3. 
Damit gelang der Mannschaft der SSG die 
Revanche für die Niederlage im Kreismeister- 
schaftsendspiel. Entsprechend groß war d^ 
Freude der jungen Sportler. Tore von Kcxh 
(3), Tilhol, Knöchel, Kemchen, Steitz und 
Räuber waren zu wenig, um eine 9:B-Nieder- 
lage gegen eine Mannschalt aus Urberach zu 
vermeiden. Allerdings muß man sagen, daß 
beide Mannschalten sehr stark spielten, und 
es wohl eines der temperamentvollsten und 
besten Spiele einer Schülermannschalt in der 
letzten Zeit war. 

Auf den Zahn Kcfählt 
Mindestens lünizig Prozent der erlüllten 

Herzenswünsche stellen sich, bei Licht be- 
sehen, als Enttäuschungen heraus 

Fremde Dumhelten erkennen wir meist senr 
schnell, die eigenen dalür erst um so später. 

Die Meinung anderer I^ute ist lür viele 
Menschen deshalb so ausschlaggebend, weu 
sie selbst keine eigene haben. 

Was wir sagen, Ist meist sehr viel weniger 
wichtig als das, was wir verschwelgen. 

Wenn manche Frau über die eigene Ehe so 
gut Bescheid wüßte, wie über die Flien 3""^ 
rer Leute, könnte sie die eigene vielleicht ei- 
wSiS besser gestaltet». , 

Unsere Bagenlleb« nennen wir Selbsterhai- 
tungxtrieb, die der anderen aber Egotsrnus. 

Nur wenige Menschen kCnneo e« «Ich 
sten, «ich lo zu geben, wie sie wirklich »i» 

Sporthalle der Adolf-Reichwein-Schule im Zeichen des Judosports 

Internationales 4-Slädte-Judoturnier zum lOjährigen Bestehen des 1. Langener Judo-Vereins 

7.1 kg: Wolf-Dieter Paetsch, 3. Dan (Schwarz- 
gurt), Trainer des 1. JVL, während seiner 
Kämpferzeit absolute deutsche Spitzenklasse. 
7 X Hessenmeister. 5 X Südwestmeister, 2 X 
Deutscher Mannschaftsmeister. 2 X Deutscher 
Einzelmeister, zum letzten Mal 1964 mit Ver- 
leihung des Nagaoka-Pokales als bester 
Techniker. Studentenmeister von Frankreich. 

80 kg: Rainer Keim. 1. Kyu (Braungurt), 
Hessischer Vizemeister 1969, kämpfte sich üi 
mehrere Deutsche Elnzelmelsterschaften der 
Junioren. Einer der beständigsten Kämpfer 
des 1. JVL. 

„Oberstes Ziel in der Kunst des Karate Ist 
weder Sieg noch Niederlage — 
der wahre Karatekämpier erstrebt die 
Vervollkommnung seines Charakters." 

ein Verein unter solchen Bedingungen ent- 
wickeln konnte. 196.'5 siedelte der l. JVL in 
den Gymnastiksaal der Albert-Einstem-Schule 
um, wo er auch heute noch L heimatet ist. 

Der größte Coup gelang dem l. JVL milder 
Verplllchtung seines Trainers, des Herrn Woll 
Dieter Paetsch, doi den Mitfilicdern seine 
ausgezeichnete Technik vermittelte und sie 
so zu den ersten f^rfolgen führte. 

Der Durchbruch zur Spitze gelang der 
Jugendmann.schaft des 1. JVL 1965 mit dem 
Gewinn des Wilfried-von-Rauchhaupt-Pokals. 
Die Langener nahmen damals als vollkommen 
unbekannte Mannschaft teil und verwiesen 
die gesamte hessische Elite auf die Plätze. 
Der Hauchhaupt-Pokal wurde insge ,nt drei- 
mal hintereinander von Langen ewonnen. 
Die Mitglieder dieser Mannschaft bilden heule 
das Kernstück des 1. JVL und waren größten- 
teils auch am Gewinn der Hessischen Mann- 
schaftsmeisterschaften twteiligt. 

Die Mitgliedcrzahl des 1. JVL lag t>ei 
Jahrest)eginn bei über 200 und nimmt ständig 
zu. Der Hauptanteil der Mitglieder sind 
Schüler und Jugendliche, die zusammen ca. 
70 Prozent der gesamten Vereinsmitglieder 
ausmachen. 

Der Verein ist seit längerem bemüht, durch 
das Ausrichten von Judomeisterschaften »och 
mehr Farl>e in das Langener Sportleben zu 
bringen und dazu beizutragen, den Namen der 
Stadt Langen als sportfreudige Stadt zu ver- 
breiten. Nach Fertigstellung der neuen Sport- 
halle der Adolf-Reichwein-Schule hält es der 
Vorstand des 1. JVL nicht für ausgeschli-..ien, 
daß schon bald eine Deutsche Meisterschalt 
in Langen ausgetragen wird. 

Mit der Ausrichtung des internationalen 
Osterturniei's hat auch für den l. JVL eine 
neue Ära begonnen. Es stellt em Verein und 
seinen Mitgliedern ein gutes Zeugnis aus, daß 
von 57 ausländischen Gästen fast alk privat 
bei Familien untergebracht werden konnten. 

Immerhin ist es auch der 1. JVL, der pls 
erster Langener Sportverein Sportler aus der 
Partnerstadt Romorantin-Lanthenay emp- 
fängt und damit die sportlichen Beziehungen 
beider Städte eröffnen wird. 

Es bleibt nur zu wünschen, daß das inter- 
nationale Judo-Turnier des l. JVL den Erfolg 
bringt, den die Verantwortlichen erwarten. 

Sldier ist Jedoch, daß die Langener Be- 
völkerung den Mut und die Anstrengungen 
eines kleinen Vereins mit ihrem xahlreichen 
Besuch honorieren wird. 

80 kg: Manfred Birod, 1. Dan (Schwarz- 
gurt). Deutscher Jugend-Einzel- und Mann- 
schaftsmeister, 3 X hessischer Jugendmeister, 
2 X Südwest-Jugendmeister, 3. bei der Ju- 
gend-Europameisterschaft 1967 in Lissabon, 
Hessischer Vizemeister der Senioren 1968. 
Erfolgreichster Kämpfer des 1. JVL. 

85 kg: Jürgen Wienhold, 1. Kyu (Braungurt), 
Teilnehmer an mehreren Deutschen Jugend- 
meisterschaften, Hess. Mannschaltsmeister, 
zählt zu den stärksten Kämplem des 1. JVL. 

Über 85 kg: Ulrich Westphal oder Jürgen 
Möller. Beide Judoka sind Nachwuchskämpier, 
die noch über keine nennenswerte Kampl- 
erfahrung verfügen, aber einen guten Kampf- 
geist und die nötige Ner\'enstärke besitzen, 
um zu gewinnen. 

Bis auf Westphal und Möller standen alle 
Kämpler des 1. JVL in der Mannschalt, die 
1968 Hessischer Mannschaftsmeister wurde. 

Zwischen den Mannschaftskämplen werden 
dem Publikum Vorlührungen von anderen 
japanischen Kampfsportarten gezeigt. 

Pier6 Rau, einer der besten deutschen 
Karate-Trainer, von der TG Bad Homburg, 
wird mit seinem Partner eine ausgeleilte 
Karate-Demonstration zeigen. Karate ist 
neben den artverwandten Taekwon-Do e 
härteste Art der Selbstverteidigung, jedoch 
wird dem ernsthalten Karate-Schüler durch 
stetige Selbstüberwindung ein hohes Maß an 
Beherrschung und Disziplin anerzogen. Unter 
dem japanischen Namen Karate muß heute 
eine wirksame Sportart von hohem erzieheri- 
schen Wert gesehen werden, was auch aus 
dem Leitsnruch der „Japan-Karate Associa- 
tlon" hervorgeht: 

Diese Mannschaft wurde 1968 Hessischer MannschaltsmeUter. V. I. n. r. stdiend: Birod, 
Paetsch, Wienhold, Sommer, Sterk; sitzend: Marquard, P. Behwald, Fischer. 

Vier namhafte Mitglieder vom Judo-Club 
1922 Wiesbaden werden dann noch Einblicke 
In die Kunst des Aikido und Kendo ermög- 
lichen. Aikido ist eine moderne japanische 
Selbstverteidigung, basierend aul den Hebel- 
gesetzen. Der tielere Sinn des Aikido ollen- 
bart sich in der SUbcnverbindung des Wortes: 
AI = Harmonie, Kl = Geist, Do = Weg. 
Der Geist ist die lenkende Kraft, der Körper 
die auslührende Tat, die Seele vereint beide. 
Aikido, vom Meister gezeigt, wirkt verblül- 
fend und auf den unbefangenen Zuschauer 
1' ' unglaublich. 

:'endo ist die Bezeichnung für das japa- 
nische Sdhwertfechten. Es gilt beute ala 
mcxlerner Kampfsport und repräsentiert da« 

Diese Mannsdiaft erklmpfte den WUMed-T»B-*«iAlia«p4-P«kal zum drHten Male Water- 
elnandcr. V. L n. r. kniend: RrizDitiek, Wienhold, Birod. Feurer; steheod: Marschau. Erwio 
Kehwald, Ohli«, H. TU>. 

Am Samstag, dem 5. April, um 16 Uhr beginnt die bisher größte und aufw^digste Veran- 
■taltuns de» 1 Langener Judo-Vereins In seiner lOjährigen Vereinsgeschichte: ein Inter- 
nationales Judo-Städte-Turnier. Die Veranstaltung soll eine Demonstration für den Judo- 
Snort sein der sich auch in I.angen immer größerer Beliebtheit erfreut. Die teilnehmen- 
derMannschaften stammen aus erstklassigen Judo-Vereinen und kommen mit Ihren besten 
Kämpfern nach Langen. 
Hier das wesentliche über die Teilnehmer: 

Die Mannschaft aus Braunau/Inn (Österreich) 
In dieser Mannschaft kämpfen zwei amtie- 

rende österreichische Juniorenmeister und 
zwei Meister der österreichischen Zoll- 
meisterschaften. Die Mannschaft hat ein 
Durchschnittsaltei von 24 Jahren und verfügt 
über eine ausgezeichnete Technik und hohe 
phvsi.sche Kampfkraft. In der MannsAaft 
steht ein Dan-Träger (Schwarzgurt), 3 X I. 
K.vu (Braungurt) und 3X2. Kyu (Blaugurt). 

Die Mannschaft aus Hemel Ilempstcad (Großtiritannien) 
Diese Mannschaft verfügt ebenfalls über 

ein hervorragendes KUnipferaufgebot, in der 
mehrere Bezirkseinzelmeister stehen. Die 
Mannschaft wurde 1968 Distriktmeister. Das 
Durchschnittsalter der Kämpfer beträgt ca. 
20 Jahre. Die Graduierung ist ebenfalls über- 
durchschnittlich, in der Mannschaft kämpfen 
last nur Schwarz- und Braungurte. 

Die Mannschaft aus Romorantin-Lanthenay (Frankreich) 
Über diese Mannschalt liegen keine ge- 

nauen Einzelheiten vor. Das Durchschnitts- 
alter beträgt etwa 26 Jahre, woraus aul eine 
gute Kamplerlahrung der Judoka zu schlie- 
ßen Ist. Die Gürtelgrade der Kämpfer dürften 
erfahrungsgemäß schwarz und braun sein. 
Abschließend sei noch daraul hingewiesen, 
daß in Frankreich der Judosport am stärksten 
von allen europäischen Ländern vertreten Ist 
und die Franzosen über eine ausgezeichnete, 
rasante Kampltc-chnik verlügen. 

Die .Mannschaft vom 1. JV Langen 
Die Langener werden mit ihrem stärksten 

Aufgebot antreten: 
63 kg: Krwin Rehwald, 1. Kyu (Braungurt), 

Hess. Vizemeister und 3. Südwestmeister 1969, 
kämpfte sich in diesem Jahr bis zur Deut- 
schen Meisterschaft vor und zahlt zu den 
besten hessischen Leichtgewichtlern in der 
Juniorenk'ü.ssc. 

70 kg: Petei Rehwald, 1. Kyu (Braungurt), 
hessischer Spitzenkämpfer im Weltergewicht, 
war Südwestmeister 1968 und kämpfte aul 
mehreren Deutschen Meisterschalten. 

Bushido der alten japanischen Samurai. Au- 
ßer den Vorführungen von Karate, Aikido 
und Kendo werden den Zuschauern noch 
meisterliche Judo-Darbietungen vom Trainer 
des 1. JVL, Herrn Studienrat Paetsch, gezeigt. 
Herr Paetsch wird unter anderem mit Peter 
Schick die Nage-no-Kata vorlühren. Die 
Nage-no-Kata ist eine genau vorgeschrietwne 
Form von 30 Judo-Würfen in meisterlicher 
Vollendung. 

Ebenfalls unter der Leitung von Herrn 
Paetsch werden die jüngsten Mitglieder des 
1. JVL Gelegenheit haben, ihr Können unter 
Beweis zu stellen. 

Für die nötige feierliche Atmosphäre wird 
der vielgerühmte und bekannte Spielmanns- 
und Musikzug des TV Langen unter der be- 
währten Leitung von Friede! Breidert sorgen. 
Zur feierlichen Eröffnung und zur Sieger- 
ehrung wird der Schirmherr der Veranstal- 
tung. der Bürgermeister der Stadt Langen, 
Herr Hans K'-eiling, erwartet. 

Anlaß für das internationale Osterturnier 
ist das 10jährige Bestehen des 1. Langener 
Judo-Vereins. Der 1. JVL wurde 1958 ge- 
gründet. Der Verein hatte nach einer be- 
schwerlichen Anfangszeit einen stürmischi-n 
Aufschwung erlebt und kann heute ohne 
Übertreibung zu den fünf stärksten hessischen 
Judo-Vereinen gezählt weden. 

Nachdem die Gründungsidealisten ihr Trai- 
ning noch im Langener Schwimmbad auf 
hartem Grasboden absolvierten, konnten schon 
nach verhältnismäßig kurzer Zeit durch per- 
sönliche Opfer der damaligen Vorstandsmit- 
glieder die ersten Mattentaleln angeschafft 
werden. Vorher hatte sich das sensationelle 
Geschenk eines Sprendlinger Sportvereins, 
eine alte Ringermatte, als unbrauchbar er- 
wiesen. Diese ca. 10 Zentner schwere Matte 
war unter unsagbar umständlichen Bedingun- 
gen in den Gymnastiksaal der Ludwig-Erk- 
Schule geschafft worden. 

Der Gymnastiksaal der Erk-Schule, eine Art 
ausgebauter Dachboden, war für sieben Jahre 
das Trainingsdomizil des 1. JVL. Im Sommer 
herrscht-n dort nicht selten Temperaturen 
von ca. 40 • C, Duschgelegenheiten gab es 
nicht. Es scheint heute erstaunlich, daß sich 
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»Den Konflikt mit Argumenten, 

nicht mit dem Farbtopf austragen« 

Die l'SO spricht von undcmokratischen Zuständen am Drrieichgymnaslum 
terview mit Hans-Jürgen Brocar 

Ein In- 

Von der Unabhängigen Schülcr-Organisa- 
linn (USO) war in letzter Zeit oft die Rede. 
Die LZ interviewte deshalb den Vorsitzenden 
der USO, Hans-Jürgen Brocar. Zunächst woll- 
ten wir von ihm wis.sen, was er und seine 
Freunde am Schulleben im Dreielchgymna- 
siiim undemokratisch finden. Hier die Ant- 
\Mirt. 

USO: Wir haben das in erster Linie auf die 
Information bezogen, die Verbreitung von In- 
formationen. Es ist auch durch den t;rlaß des 
Kultusministers legalisiert, daß es ausschließ- 
lich vom guten Willen des Direktors abhängt, 
was verbreitet worden darf. Es hat sich ge- 
rade in den letzten Wochen wieder gezeigt, 
ciiiii Informationen nur dann legal verteilt 
werden können, wenn das Einverständnis des 
Direktors vorliegt. Ich darf vielleicht ein Bei- 
spiel anführen. Wir haben auf der SMV-Sit- 
zung am 15 März zu Anfang dieser Sitzung 
eine Gegenüberstellung der alten Verfassung 
und unserer Vorschläge für eine neue Ver- 
fassung mit Kommentaren verteilt. Das wurde 
uns von Herrn Direktor Schlüsselburg ver- 
boten mit dem Hinwels, daß die USO nicht 
Teil der Schule sei und deswegen nichts — 
er sagte au.sdrückiich nichts — verteilen dür- 
fe, Aber vier Tage später durfte ein Flugblatt 
des Stadtjugendringes, der bekanntlich ge- 
nau.sowenig oder noch weniger Teil der Schu- 
le ist; ohne größere Umstände verteilt wer- 
den. 

1 Z: Dei Schulsprether des Dreieichgymna- 
siums. Mathias Kurth, hat in einem Gespräch 
einmal geäußert, die USO hätte lediglich die 
Krlaubnis zum Verteilen des Flugblattes ein- 
holen mü.ssen. 

l'SO: Theoreli.sch hat er recht. Der Direk- 
tor kann nach eigenem Erme.ssen Publikatio- 
nen von schulfremden Gruppen oder schul- 
fremden Elementen," wie er sich gerne aus- 
drückt. zur Verteilung zulassen. Da er aber 
auf der SMV-Sitzung gesagt hat, die USO 
könne hier nichts verteilen, kann man schlie- 
ßen. daß er der USO keine Erlaubnis gegeben 
hätte. Hier haben wir noch einen weiteren 
Ansatzpunkt, warum die Zustände am Drei- 
liihgymnasium undemokratisch sind: Der 
Chef kann uns erlauben, etwas zu verteilen, 
er kann die Verteilung aber auch wieder ver- 
bieten — und davon macht er ziemlich regen 
Gebrauch, Es liegt hier eine eindeutige Mei- 
nung.smanipulation vor, wenn nur das verteilt 
werden darf, was nicht gegen die Schuiauto- 
rität spricht. Der Schüler darf eben nicht mit 
schriftlich vorbereiteten Sachen konfrontiert 
werden, die an dieser Schulautorität Zweifel 
hervorrufen könnten. 

Wir glauben ferner, daß die derzeitige Sat- 
zung der sogenannten Schülermitverantwor- 
tung nicht demokratischen Grundsätzen ent- 
spricht. 

I.Z: Würden Sie das bitte näher erläutern? 
X'SO: Auch wenn Mathias Kurth das in sei- 

ner Gegendarstellung in einer Tageszeitung 
eiv.errt, um nicht zu sagen: fal.sch darge- 

stellt, besteht in der SMV-Satzung ein Para- 
graph. der besagt, daß Satzungsänderungen 
nur mit der Zustimmung des Direktors vorge- 
nommen werden dürfen. Wir glauben, daß es 
nicht zu den guten Gepflogenheiten in einer 
demokratischen Gesellschaft gehört, wenn je- 
mand, der nicht gewählt worden ist, die Be- 
fugnis hat. Änderungen, die von einer Mehr- 
heit gewünscht werden, zu verhindern. 

I.Z: Mathias sehrieb aber: „Die SMV kann 
nach einem Erlaß des hessischen Kultysmi- 
sters ihre Satzung ohne die Zustimmung des 
Direktors ändern." 

l'SO: Wohlgcmerkt, nach einem Erlaß des 
hi'.ssischen Kultusministers! Aber in unserer 
•Satzung steht ausdrücklich nur mit Zustim- 
mung des Direktors. Das läuft dem Erlaß des 
Ministers zuwider. Die Änderung dieses Pa- 
ragraphen wird jetzt schon ein Jahr hinge- 
zogen. bewulH hingeschleppt. 

Ich möchte hier noch einen weiteren Para- 
giaphen nennen, der unserer Ansicht nach 
undemokratisch ist. Zum Beispiel fehlt ein 
Paragraph, daß der Vertrauenslehrer abge- 
wählt werden kann. Die Abwahl von Herrn 
Rock in der letzten Schülerratssitzung lief ei- 
gentlich unserer Satzung zuwider. 

I-Z: Sie war also — nach der SMV-Satzung 
— illegal? 

I SO: Ja Daß hier ein Fehler vorliegt, hat 
sogar der Schülerrat eingesehen. Daher hat 
er sich großzügiger Weise über die SMV-Sat- 
zung hinweggesetzt. 

1.2: Voi Kurzem fand eine Aussprache zwi- 
schen Elternvertretern, der USO und einigen 
Lehreren statt, Sie hatten dort die Möglich- 
iceit. Ihre Ziele und Vorstellungen vorzutra- 
gen. 

l SO: Bei dieser Aussprache konnten wir 
3ile un.sere Vorstellungen den Eltern vortra- 
Bpn. und ich glaube, daß wir dadurch auch 
inigc Freunde gewonnen haben, die uns vor- 

, gegenüberstanden, da sie nicht mußten, was wir wollen. Unsere Hauptforde- 
— "Jm das mit einem Schlagwort aus- rucken - die Demokratisierung der Schule. 

I.Z; Was verstehen Sie darunter? 
I SO: Wir möchten Bevormundung, zum 

eispiel der Schülermitverantwortung, die im 
""d gäl)e ist. abschaffen. Wir cxhten. daß die SchülermitVerantwortung 

achten Vertretung der Schüler ge- 
dpf^D Lehrern, dem Direktor und QL "®nörde wird. Sie muß echte Aufgal>en 

dürfen und die Schüler wirklich 
kann sie nicht, solange der Di- «tor der Letztverantwortliche ist. 

a-, ■ wollen Sie diese letzte Ver- 
übertragen sehen? 

Auf die SMV ais Organ der Schüler. 

LZ: Sie sprachen eben von „Bevormundung 
der SMV" durch die Schulleitung. Können Sie 
uns konkrete Fälle nennen? 

USO: Ich darf das von uns viel belachte 
Beispiel der Schulleste zitieren. Es darl an 
unserer Schule kein Schulfest durchgeführt 
werden, wenn der Direktor nicht will. Da 
gibt es eben keine Räume. Das ist nur ein 
Beispiel unter vielen, welches ich jetzt nur 
einmal herau.sgegriffon habe. Aber selbst wenn 
die Räume zur Verfügung gestellt werden, 
bleibt die Verantwortung bei der SMV, die 
auch für alle Schäden aufkommen muß. 

I.Z: Warum hat sich in Langen eine USO 
gebildet? 

USO: Weil wir sahen, daß mit der jetzigen 
SMV nichts mehr anzufangen Ist. 

I.Z: Wollen Sie die SMV abschaffen oder 
wollen Sie sie reformieren? 

USO: Die SMV in ihrer heutigen Form muß 
man abschaffen. Eine Reform müßte so um- 
fassend sein, daß die Abschaffung der bessere 
Weg wäre. 

LZ: Fühlen Sie sich als außerparlamenta- 
rische Opposition der SMV? 

USO: Nun, Lehrer und Direktor versuchen, 
uns in die.se Rolle zu drängen. Aber etwa .30 
Prozent aller .SMV-Amter werden von USO- 
Mitgliedern bekleidet. Insofern kann man 
nicht behaupten, daß wir außerparlamentarl- 
.sche Opposition sind. Allmählich kommen wir 
aber zu der Einsicht, daß eine Arbeit inner- 
halb der heutigen SMV zu keiner grundlegen- 
den Verbesserung der bestehenden Verhältnis- 
se führen kann. Die SMV kann nur von außen 
reformiert werden. 

LZ: Dem Vernehmen nach hat es Beschwer- 
den darüber gegeben, daß Sie mit Ihren 
Flugblättern an die Öffentlichkeit gegangen 
sind. 

USO: Wir sind grundsätzlich der Meinung, 
daß jeder das Recht hat zu erfahren, was mit 
seinen Steuergeldern ge.schieht. Daher müs- 
sen alle Vprgänge in der Schule an die Öf- 
fentlichkeit gebracht werden. 

LZ: Wir können uns vorstellen, daß Eltern 
nach ihren letzten Flugblättern sich besorgt 
fragen, wie das wohl weiter gehen mag, ob 
sich etwa Frankfurter Vorfälle — zum Bei- 
spiel das Beschmieren von Schulwänden — 
in Langen wiederholen könnten. 

USO: Diese Sorge ist nicht berechtigt. Es 
wird von uns abgelehnt, den Konflikt auf 
militante Weise zu lösen. Er muß mit den 
besseren Argumenten ausgetragen werden, 
nicht mit dem Farbtopf, Denn Gewalt führt 
einfach zu nichts. Wir werden uns Imnaer 
Mühe geben, die Verhältnismäßigkeit der 
Mittel einzuhalten. 

(Fortsetzung des Interviews folgt) 

Auf Anhieb ein großer Erfotg 

Uber 500 Mitwirkende bei der Hallenveranstaltung der SSG 

Der Termin für die llallensportveranstaltnngen der SSG war mehrere Male fixiert und 
aus Gründen, die nicht bei der SSG zu suchen sind, abgesagt. Am vergangenen Samstag war 
es endlich so weit. Obwohl nur rund 14 Tage zur Vorbereitung zur Verfügung standen, 
dürfen die beiden Veranstaltungen, die einen Querschnitt von der vielfältigen Tätigkeit der 
SSG boten, als voller Erfolg bewertet werden, über 500 (!) Mitwirkende wurden in der 
Sporthalle gezählt — und dabei gaben die Abteilungen der SSG natürlich nur Aus- 
schnitte ihres Programmes. Ein großes Lob ist den Organisatoren, Sportwart Philipp Wie- 
derhold und der Vorsitzenden des Veranstaltungsausschus.ses, Käthel Steeg zu zollen. Rs 
lief alles wie am Schnürchen, Ja geradezu minutiös ab. Das erfreulichste aber für die 
Verantwortlichen der SSG war, daß am Nachmittag wie am Abend die Sporthalle außer- 
ordentlich gut besucht war. 
Die Veranstaltung „Jugend und Sport" 

wurde nach der Begrüßung durch den Vor- 
sitzenden der SSG, Herrn Karl Brehm, mit 
dem Hallenfußballsplel der D-Jugend-Mann- 
schaften des 1, FC Langen und der SSG er- 
öffnet. Nach einem interessanten Spiel siegte 
der 1. FC Langen mit 2:0 Toren. Im Spiel der 
C-Jugend-Mannschaften der beiden Vereine 
drehten die Jungen der SSG den Spieß dann 
um und siegten mit 1:0 Toren. 

Dann durften die Eltern ihre jüngsten 
Sprößlinge bewundern. Das Hallenparkett ge- 
hörte den „Purzeln". Unter der Anleitung von 
Frau Marianne Steitz und Frau LotCe Schäfer 
werden die Kinder ab drei Jahren spielend 
an den Sport herangeführt. Viel Beifall er- 
hielt die Schülergruppe der Skigilde, Unter 
der Leitung von Helmut Gümperleln, der sich 
durch seine Lehrgänge für Schüler, die er 
in jedem Jahre mit seiner Gattin in Haßlach 
im Allgäu veranstaltet, bereits einen ausge- 
zeichneten Namen gemacht hat, gaben diese 
Jugendlichen Proben einer Skigymna.stik. Daß 
alle Schülerinnen und Schüler „Startnum- 
mern" trugen, wirkte recht zünftig. 

Große Freude herrschte bei den Schüler- 
handballern der SSG, Es wurde gegen den 
„Erzfeind" Griesheim bei Darmstadt gespielt, 
gegen den man immer im Kreisendspiel ver- 
loren hatte. Nun, in der „ausverkauften" Hal- 
le .sollte der Spieß umgedreht werden. Das 
gelang auch! Die von Kurt Knöchel seit Jah- 
ren betreuten Schüler siegten verdient mit 
6:3 Toren, Nicht nachstehen wollten die jüng- 
sten Schüler der SSG-Handballer. Plt Knöbel 
hat hier in kürzester Zeit aus Neulingen eine 
Mannschaft geformt, die bisher acht Spiele 
austrug und alle gewinnen konnte. Am Sams- 
tag wurde TuS Griesheim mit 5:3 geschlagen. 

Mit einer sehr großen Gruppe warteten die 
Mädchen auf. Unter der Anleitung von Frau 
Steitz. Frau Schäfer und Frau Winkler zeig- 
ten die Kinder dem Alter entsprechende 
Übungen, die viel Beifall fanden. Zum Ab- 
schluß des Nachmittages kamen dann die äl- 
teren Schülerinnen und Schüler, die sehr an- 
sprechende Leistungen brachten. Lehrer Cent- 
ner mit den Schülern und Frau Steitz mit den 
Schülerinnen führten Übungen vor, die An- 
mut und Können vereinten. Besonders groß 
war das Staunen bei den Zuschauern, als alle 
Schülerinnen den Salto sprangen. 

„Sport und Musik" 
Diese Abendveranstaltung sollte sich an ,lie 

Tradition auf der Rollsportbahn anschlirßon. 
Sie hat deren Niveau auch erreicht. Nach im- 
fänglichem Zögern — manches Mitglied ier 
SSG, besonders bei den Frauenturneriiinon 
und den Jedermannsturnern, hatte sich mu h 
nie in der „Öffentlichkeit" produziert - hat- 
ten sicherlich alle Mitwirkenden das gli ii ne 
Vergnügen an der Veranstaltung wie die Zu- 
schauer, die durch herzlichen Reifall ihre Zu- 
stimmung bekundeten 

Der Vorsitzende der SSG begrüßte die .;ä- 
ste, darunter die stellvertretende Vorsitzende 
dos Stadtparlaments, Frau Mönch-Lichn.'r, 
und eine Reihe von Stadtverordneten, Die 
Hallenhandbälle! der SSG hatten bereits die 
rechte Stimmung in die Halle gebracht dun h 
ein spannendes Hallenhandballspiel gegen die 
überraschend starken Gä^te aus Nieder-Hof- 
heim im Taunus, In letzter Minute konnte die 
SSG das Spiel mit 12:11 Toren für sich ent- 
scheiden Der Spielmannszug, der im Aufbau 
begriffen ist, begrüßte mit klingendem Spiel 
auf seine Weise die Gäste der SSG. 

Die Vorführungen der „Purzel" am Nach- 
mittag. Zahlreiche Zuschauer sind interessiert. 

Mädels an der 
Bank bei einer 
Gleichgewichts- 
übung. 

KARFREITAG 1969 

An manchen Wegrainen und an Dorf- 
eingängen grüßt auch heute noch stumm 
der Gekreuzigte. Auf den Altären un- 
serer Kirchen steht sein Bild und er- 
innert uns an jenen Karfreitag, da Je- 
sus von Nazareth auf Golgatha starb. 

Gewiß gehen viele achtlos an diesen 
Bildstöcken vorüber, und die meisten 
Menschen haben kein Verständnis für 
solches Grauen und Entsetzen. Für sie 
verkörpert das Bild des Gekreuzigten 
lediglich die Ausdruckskraft eines Kün- 
stlers, oder sie lehnen es ohne Betrach- 
tung als unzeitgemäß ab. 

Dem Glaubenden aber wird an einem 
solchen Tage gewiß, daß dieses Gesche- 
hen ihm gilt, auch heute noch, Chri- 
stus litt nicht nur für sich, sondern 
auch für uns. Unsere Schuld, unsere 
Unfreiheit, unsere Versäumnisse und 
Lieblosigkeiten nimmt er auf sich, da- 
mit wir frei werden. Frei, wovon und 
wozu? Frei von uns selbst, von unse- 
rem Egoismus und unserer Autonomie 
und der uns niederzwingenden Schuld, 
damit unser Herz Gott gehöre und un- 
sere Liebe dem Nächsten und der Welt. 

Karfreitag ist kein Tag der Trauer, 
der Tränen, der Erinnerung, sondern 
Tag einer neuen Kraft, daß nämlich 
Christi Geist, seine Liet)e, seine Frei- 
heit, sein Leben auch unser Teil werde. 

Zwei Beispiele mögen uns das ver- 
deutlichen: In diesen Tagen t>esuchte 
ich mehrfach einen Mann, der in der 
Vollkraft seines Lebens dem Tod ge- 
weiht ist und auf die Vollendung sei- 
nes Lebens zugeht. Wir machten uns 

als Männer nichts vor und sprachen of- 
fen darüber. „Ohne den Blick auf das 
Kreuz könnte ich das nicht ertragen. 
Hier gibt es keinen anderen Trost 
mehr." — „Vater, in deine Hände befeh- 
le ich meinen Geist." Das ist unser 
Gespräch am Krankenbett. Mit einer 
bloßen Erinnerung könnte dieser Mann 
nichts anfangen. F'ür ihn ist Karfreitag 
Gegenwart und Wirklichkeit, Hilfe und 
Trost. 

An diesem Karfreitag jährt sich der 
Todestag Martin Luther Kings zum er- 
sten Mal. Er starb nicht am Kreuz, 
sondern durch die Kugel eines Mörders. 
Es gibt wenige Menschen, aul die man 
in unserer Zeit so hörte wie aul ihn. 
Es ist, als ob Gott ein neues Kreuz 
aufgerichtet hätte, als ob er der Welt 
die Gegenwart des Karfreitag zeigen 
wollte am Leben und Tod unseres Zeit- 
genossen. dessen Glautien Christus ge- 
hörte, dessen Herz für die Welt schlug 
und dessen Hoffnung eine neue, bessere 
Zukunft sah. In einer Weihnachtspre- 
digt des Jahres 1967 sagte er: „Die 
Menschen lieben die Finsternis mehr als 
das Licht, und dort am Karfreitag, am 
Kreuz, war es noch dunkel, aber dann 
kam Ostern, und Ostern ist eine ewige 
Mahnung an die Tatsache, daß die Erde, 
auf der die Wahrheit unterdrückt wur- 
de, sich wieder erheben wird." 

Nicht nur lür diese beiden Männer 
ist Karlreitag mehr als eine Erinne- 
rung. sondern auch für uns heute im 
Jahre 1969. Dieser Tag ist Quelle der 
Kraft für ein neues Leben. 

Ernst Dondorf. Oflent>ach M. 

Hallenfußball: 
Der Altinternationale Hans Weilbächer 

verfolgt hier Xaver Detzer. 

Dir VorlührunceD der l,elditmtlilei«i 
am Abend, noch besser war der Bcradk. 



Die Kirche von Deutsch-Piekar In Olier' 
Schlesien. Kolos: Löhridi 

den Namen Palmesel auf alles Osterbackwerk 
übertrug. 

In Obersdtlesien wurden „Eiervögel" her- 
gestellt. Zur Freude der Kinder wurden be- 
malten Hühnereiern aus buntem Papier ge" 
faltete Flügel, Kopf und Schwanz anges^zt- 
Diese österlich bunten Vögel hing man In den 
Feiertagsstuben der Ostertage auf, damit si» 
Freude und Glüdc ins Haus brächten. 

(i^eibenzuien, (DsietsfsieLe m}> hunic ^iet 

Brauchtum zur Oslerzeit in der allen Heimat 
Mit cl»m Verlust rtrr alten llrimat jenscKs der Oder und NeiOe ging *uch viel alte* Brauch- 

tum verlcren. Zwar »vurde auch dort in der Mitte de» 20, .lahrhunderti* itaum einem Braneh 
noch seine urspriinKÜdie Uedcutung briRemessen. aber er wurde geplieRt, wie auiii wir hier 
und liente liehftewnrdene Traditionen nirht aufgeben. 

Das christliche Fest der Auferstehung, das Fest der Freude über die wiedererwachte Natur 
— es war in einem verschmoiien. Nach dem Kirchgang führten weite Spaziergänge — oft *um 
ersten Male in diesem Frühling — hinaus Ins Freie. Freunde und Verwandte kamen ins Haus. 
Viele persönliche Krinnerungen sind gerade an dieses Fest geknüpft. 

In Pommern bekamen die Mädchen Hiebe 

len war, ist bis jetzt noch Der Wallfahrtsort Pölitz bei Sandau Im FrUhlinR. Iiier lebte 
ergründet worden. von 1779 bis 180H ..llockewan/l", der Sehalk Im Priesterkleid. 

Ratschen und Schlottern im Egerland 

In Vorpoinmorn, aber auch in Mecklenburg 
und Teilen der Mark Brandenburg, iiatle sicii 
ein bosondiMi. schöner Brauch um die Oster- 
eier entwickelt Burschen und Miidehen in den 
Dnrfern ptlegten in flüssigem Wachs Darstel- 
lungen aus der Passionszeit auf das rohe Ei 
zu gicUen und dann das Ei in gefärbtes Was- 
ser /,u tauchen, bis das Wachs zerflolS und die 
Dill-Stellung auf der .Schale zurückblieb. Eine 
andere Kunst war das Einkratzen von Bil- 
dern. Mustern und sogar Sprüchen. 

Spat kam der Frühling nach Ostpnmmern. 
Besonders schön sahen dann die reetgrdecktcn 
Bauernhäuser — hier in Kolherg — aus. 

Foto: .\rdiiv 

Loskauf in Masuren 
Zu den masurisclien Osterbrüuchen gehörte 

der Osterlüskauf am Abend des ersten Feier- 
tages. Die Burschen wanderten von Hof zu 
Hof. riefen die Botsciiaft des auferstandenen 
Cinist aus, sangen ein Lied vom Mägdelein, 
dem der Heiland begegnet, und dann folgte 
tiiie launige Wechselrede zwi.schen den Spre- 
chern und den Hausbewohnern. War sie er- 
folgreich verlaufen und der Loskauf in Ge- 
F':;lt von naiirhaften Gaben, zumeist Eiern, 
volizocen, erklang das Danklied: 

Ihr lipbe Wirtin, Dank nu habt, 
iiir alles Gute, das ihr gabt.' 
Und Dank geliebter Wirt auch euch, 
der ihr verwaltet euer Reich. 
Den Gänsen und den Hühnern Segen, 
damit lie fleißig Eier legen. 
Und Segen euren Ochsen Pferden, 
wenn sie den Acker pfiitgen werden. 
^uch euern Ställen, eurer Scheun' 
dem ganzen Hof soll Segen .sein. 
Und Segen euern Türen, Schwellen, 
Nun laßt den Herrgott euch befehlen. 

Bis in unsere Zeit hatten sich auch Eier- 
spiele erhalten. Ein junger Mann mußte aus 
einer langen Reihe Eier auflesen und einem 
Mädchen in die Schürze legen, während ein 
anderer über eine abgemessene Strecke eine 
„Hunde drehen" mußte. Wer von den beiden 
»eine Aufgabe zuerst gelöst hatte, war Sieger. 
In der Altmark war dieses Treiben einfacher 
als in Pommern. Denn legte man dort die 
Eier oHen aus, ließen pommersche „Deerns" 
sie suchen, meist in Buchenhainen. 

Neben dem Eiersuchen, dem Wettlauf mit 
Eiern, war das „Herausstäupen" weit verbrei- 
tet, wie schon Fritz Heuter berichtet. Lang- 
schläfer wurden am Ostermorgen mit einem 
Verschen und mit Weiden- oder Birkenruten 
aus dem Bett geholt. ..Stiep, stiep, Osterei 
— bitte um ein ICakelei. Gibst du mir kein 
Kakelei, stiep ich dir das Hemd entzwei!" Die 
Mädchen konnten sich von den Burschen durch 
Eif rgeschenke freikaufen. Am Ostermontag 
stiepten sie die Männer heraus. 

Aber nicht nur bei dieser fröhlichen Balge- 
rei war die Jugend unterwegs. Die Vorstel- 
lung, daß die Sonne am Ostermorgen drei 
Freudensprünge mache, trieb viele früh aus 
den Federn. Denn wer die „Sprünge" sah, der 
hatte das Jahr über Glück, und wer dazu noch 
fließendes Wasser schöpfte, blieb doppelt ge- 
sund. Die Burschen, die es dabei nicht an nek- 
kischen Spielen fehlen ließen, versuchten die 
Mädchen zu bespritzen, so daß wahre Wasser- 
schlachten entstanden. 

Der Tag vor Ostern schien auch den Er- 
wachsenen geeignet, sich vor Unbill zu 
schützen. Osterfeuer bannten den bösen Spuk, 

Das ist die Eigenart des ostpreußischen 
J'rüiiiings, daß die ersten Frühlingsboten hier 
einen harten Kampf zu bestehen haben. Dem 
eigentlichen Erwachen der ganzen Natur geht 
ein langer Vorfrühling voraus. Kampf bedeu- 
tet dieser Vorfrühling für die Natur. Auf den 
Flüssen und Seen Ostpreußens krachen die 
Eisschollen. Die Niederungen stehen unter 
Wasser. Der leichte Frost schafft keine feste 
Eisdecke mehr, die den Menschen tragen kann, 
die aber stark genug ist, Booten das Vorwärts- 
kymmen.iiu hindern. Es beginnt der „Schak- 
tarp", das wochcnlange „Mat.cchwetter '. 

Die Frühlingsstürme rennen gegen die Küste 
des Samiandes. Boote werden auf den Strand 
geworfen. Die gierigen Wellen reißen vor- 
springende Teile der Küste in die Tiefe. Auf 
ihrem Rande stehen kurz vor Brüsterort hohe, 
dunkle Wacholder. In ihrem Sdmtze schauen 
mattgelbe Blüten auf die bewegte See. Dann 
erscheinen Himmeissdilüsselchen als Boten 
des Frühlings. Gelber Blütenstaub liegt auf 
weißem Schnee. Der Wind bewegt die Kätz- 
chen der Haselnuß. Auf den Lichtungen des 
Waldes blühen die Buschwindröschen, sie ste- 
hen frierend da. 

Am Bacii vergoldet die Sonne die Stämme 
der Erlen, und die Weiden schmücken sich mit 
silbergrauen Kätzdien, obgleich noch der 
Schnee am Ufer liegt. Auch in den Hohlwegen 

v<Mlriebcn den Winter. Ob- 
wohl von der Stralsundcr 
Geistlichkeit bereits l.')64 mit 
dem Bann belegt, erhielt sich 
der Brauch wie das Redentiner 
Osterspiel. Es wurde 1464 in 
Wismar erstmals aufgeführt. 
Damals versuchte man, sich 
über die durch Pest hereinge- 
brochene Not zu erheben. Spä- 
ter erfuhr das Spiel Abwand- 
lungen, Bis in unsere Tage je- 
doch blieb es die lebendige 
Vergegenwärtigung der Ueber- 
windung der Finsternis, des 
Triumphes des Auferstande- 
nen über Not und Tod. 

Sehr eigenartig ist die nur 
In gewissen Bezirken Vorpom- 
merns und Rügens bekannte 
Figur des Osterwolfs. Schon 
aus dem 15. Jahrhundert ist 
überliefert, daß man in Stral- 
sund, Greifswald und Wolgast 
ein Gebäck so bezeichnete. Ihm 
eigentümlich war dabei seine 
dichte Bestreiiung mit Küm- 
mel. 

Ob es sich bei diesem pom- 
merschen „Osterwolf" um die 
im Mittelalter weitverbreite- 
ten Gebildbrote handelte oder 
ob eine viel ältere Symbolik 
mit diesem Ostergebäck ver- 
bund< 
nicht 

Im Egerland war es für den richtigen Jun- 
gen eine Ehrensache, von den eben geweihten 
Palmzweigen noch in der Kirche drei der 
haarigen und haselnußgroßen grünsilbrigen 
Weidenkätzchen als sidieres Mittel zur Vor- 
beugung gegen Halsweh zu schlucken. Die 
nachfolgenden drei Tage waren zur Ueber- 
prüfung der Ratschen und Schlottern nötig. 

behauptet er sidi noch, wenn die Veilchen ihre 
ersten blauen Blüten schüchtern hervorwagen. 

Dann kommt ein Tag voller Sonnenschein, 
der letzte Schnee weicht den goldenen Lanzen 
des Himmelslichtes. Ein warmer Regen segnet 
die Erde, sie trinkt das köstliche Naß, und alle 
Knospen beginnen zu springen. 

Ostern Ist die Zeit des Aufbruchs für die 
Wanderer, die in West- und Mitteldeutschland 
den Frühling sdiauen wollen. Für Ostpreußen 
ist es die Pfingstzeit, welche die Menschen in 
den blühenden und singenden Frühling hin- 
ausgehen ließ. 

Nur zwei bis drei Wochen gibt hier der 
Frühling dem Wanderer Zeit, die Ueber- 
raschungen der Natur zu genießen. Die Diditer 
der ostpreußisdien Heimat fanden präditige 
Worte für diesen Frühling, wie Ernst Wiediert: 

„Unheimlich, mit brennender Leidenschaft 
warf der Frühling sich über den Wald. — Die 
Triebe der Bäume schössen auf, die Knospen 
sprangen mit leisem, fast wildem Sdirel, und 
über Nacht öffneten sich die Blüten zu glü- 
hender Ueppigkeit und Srfiünheit." 

Und Agnes Miegel schrieb: 
„Nun blüht in Stadt und Land der Flieder auf, 
blau ist die Welt von all den Blütendolden, 
und Himmels.schlüssel jeden Grund vergolden, 
und Vogelschlag klingt süß zu mir herauf." 

die am Gründonnerstag die Aufgabe der 
Glocken zu übernehmen hatten, denn an die- 
sem Tag „starben die Glocken" oder flogen 
nach Rom. Dann hatten die Jungen ihren 
großen Tag, denn nun durften sie zu Mittag, 
um vier Uhr zum Oelbergläuten, zum Abend- 
gebet ratschend und klopfend durch die Stra- 
ßen pilgern, wobei Beginn und Ende dieser 
mit hölzernem Klang gegebenen Zeitansage 
von ihrem Aeltesten als Häuptling mit mili- 
tärischer Strenge geregelt wurde. 

Der Lohn für ihren Eifer blieb nicht aus. 
Er wurde am Karsamstag mit Körben und 
Schüsseln an den Pforten der Häuser einge- 
holt als Wegzehrung und Kräftigung nach den 
durchfasteten Tagen, an denen es traditionell 
Spinat und Spiegelei zum Gründonnerstag 
und Kartoffelsuppe am Freitag gab. 

Am Karsamstag gab es überhaupt die meiste 
Aufregung. Früh um sieben wurde vor dem 
Gottesdienst am Glockenturm der „Judas ver- 
brannt". In Wirklichkeit war das das vom 
letzten Kirchenjahr übriggebliebene heilige 
Oel, 

Die Holzkohlestückchen des mit Wasser 
überschütteten Scheiterhaufens waren hierbei 
begehrte Kostbarkeiten. Sie mußten in das 
ebenfalls an diesem Vormittag geweihte Was- 
ser geworfen werden. Das Wasser wurde dann 
eiligst nadi Hause gebradit und in dem 
Augenblid<, zu dem die Glocken auferstanden 
und zum ersten Mal wieder läuteten, auf die 
Dächer geschüttet, als Schutz gegen Feuers- 
gefahr. 

Während des Läutens mußten auch die 
Bäume geschüttelt werden, damit sie viel 
Frucht trügen, und mit dem Geldbeutel ge- 
klimpert werden, damit man immer bei Geld 
sei. 

Am Nachmittag waren die Straßen leer, 
denn nun wurden zu Hause die neuen Kleider 
probiert, die zur „Auferstehung" angezogen 
werden sollten. Die ersten langen Hosen wur- 
den grundsätzlich am Ostersamstag zum 
erstenmal getragen. 

Ostpreußischer Frühling 
Zwischen Pregel und Memel - eine Erinnerung 

Saatreiten und Kreuzelstecken in Schlesien 

Nadi durchwachter Nacht Auferstehungsfeier und Osterprozession 
Während das Saatreiten vorwiegend noch Ecken der Saatfelder gesteckt, audi dort, wo 

In den grofjbauerlichen Kreisen des Gebirgs- die Saatprozessionen nicht vorbeikamen. 
Vorlandes geübt wurde, wo jeder Hof einige Frühmorgens vor Sonnenaufgang wurde im 

Bach oder Brunnen das Osterwasser geschöpft. 
Danadi erwartete man, war der Horizont nicht 
bedeckt, den Sonnenaufgang. Hieß es doch, die 
Sonne mache am Ostermorgen drei Freuden- 
sprünge. Freude war überhaupt das Kenn- 
zeichen des heimatlichen Osterfestes. Dazu 

I'ferde besaß, war das Kreuzelstecken allge- 
mein und überall verbreitet. Mit großer Liebe 
wurden 15—20 Zentimeter große Kreuze aus 
weichem Holz geschnitzt und dann zusammen 
mit Weidenkätzchen, die am Palmsonntag in 
der Kirche geweiht worden waren, in die vier 

gehörte von vornherein 
eine reich und schwer 
gedeckte Tafel auch in 
der kleinsten Kumpel- 
hutte. Am Samstag be- 
reits fanden die tradi- 
tionellen Speiseweihen 
In den Kirchen statt. Da 
schleppten die Jungen 
und Frauen ganze Korb- 
ladungen herbei. Das 
Osterlämmchen fehlte 
ebensowenig wie das 
Osterzicklein und audi 
nicht der gut durdige- 
räudierte Ostersdiinken. 

Nächst Weihnachten 
und Hochzeit wurde an 
keinem Fest so reichlich 
aufgetischt wie zu 
Ostern, das war nach 
der strengen Fastenzeit, 
die hier genauer ein- 

Uvr Oslerspaziergang 
vieler Uanziger führte 
zu dem weit über die 
Dühere Umgebung hin- 
aus bekannten Schluß 
von OlivK mit seinem 

herrlichen Park. 

gehalten wurde als anderswo, durdiaus ver- 
ständlich. 

Das Bemalen der Ostereier war eine Kunst- 
fertigkeil, die von manchen Dörfern — es sei 
nur an das Trachtendorf Schönwald erinnert 
— so ruhmvoll betrieben wurde, daß sich in 
mancher Glasvitrine direkte „Schaustüdie" 
mit besonders gelungenen Ornamenten jahre- 
lang hielten. Mehr noch als im übrigen Sdile- 
sien hatte sich auch die Sitte des Oster- 
Begießens gehalten. In aller Frühe des Oster- 
montags scheuchte der männlidie Teil der 
Hausbewohner die holde Weiblidikeit aller 
Jahrgänge mit wahren Wasserwogen aus den 
buntkarierten Decken. Der tiefere Sinn dieses 
Begleßens erhellt aus der Tatsache, daß die 
Uebeltäter auch noch eine Belohnung für diese 
Spritzerei erhielten. All diese Dinge aber 
ließen den gläubigen Obersdilesier nidit den 
eigentlidien Anlaß des Osterfestes vergessen. 
Unvergeßlich Auferstehungsfeier und Oster- 
prozession beim Tagesdämmern, wenn man 
die Nacht zum Auferstehungsmorgen, wie es 
in vielen Gegenden üblich war, in der Pfarr- 
kirche am „Heiligen Grabe" durchgewacht 
hatte. 

Eiervögel - der Kinder Freude 
Im Mittelalter führte man bei den Prozes- 

sionen am Palmsonntag sogenannte „Palm- 
esel" mit. Diese hölzernen Figuren des Tieres, 
welches den Heiland nach Jeri^alem führte, 
waren mit prächtigen Brokaten, reich bestick- 
ten Ded<en und anderem Zierat gesthmüdct. 
Ein Exemplar eines solchen Palmesels fand 
sich im Breslauer Kunstgewerbemuseum in 
der Graupenstraße. Diese Sitte versdiwand, 
dodi der Begriff des Palmesels blieb eigen- 
artigerweise an einzelnen Orten als Bezeich- 
nung für leckeres Gebäck erhalten, was wohl 
darauf zurückzuführen ist, daß man ursprüng- 
lich Figuren mit Eselsgestalt buk und dann 

Man mödite nldit mehr SIsyphus sein, man 
möchte gerne Hoffnung haben, den hellen Ho- 
rizont der Ewigkeit In seinem Leben sehen. 
„Die Botschaft hör ich wohl, allein mii fehlt 
der Glaube", sagt Faust In dei Osteiniicht. In 
unserer Welt, die sich dem Diesseits giui? ver- 
schrieben hat, nimmt man wenig Geh ^jonh(;it, 
die Botschaft zu hören Nur nodi am Rande 
will man hören, an einem Grabe etw;i Da (c- 
hört die Auferstehungs- und F.wigkeitsbot- 
Bchaft nodi dazu. Dort muß etwas Rellgiö.soi 
da sein. Ganz ohne den Horizont möchte man 
dodi nicht sein. Ab und zu, besonders In s(j|- 
chen Augenblicken, braucht man noch Reli- 
gion. Abel auch dieses Fünklein ist am Ver- 
loschen. Glaubensdinge kann man nicht nach 
Belieben hervorholen wie der Zauberkünstler 
das weiße Kaninchen aus dem Zylinderhut. 
Wie ein Dorn Im Finger sticht der Gedanke, 
auch Religion, Glaube, Ewigkeitshoffnung 
könnten vielleldit nur etwas Innerweltliches 
sein, eine Erfindung, ein Wunsditraum des 
Menschen. „Die Einbildungskraft Ist das we- 
sentliche Organ der Religion", hat Feuerbach 
— und mit Ihm viele, die nach ihm kamen — 
gelehrt. 

Sisyphus träumt Immer noch davon, daß er 
einmal nicht mehr so hoffnungslos den Stein 
wälzen muß, daß seine Arbeit und sein Leben 
nicht mehr sinnlos sein werden. Damit, dali 
jeder Mensch etwas Religion in seinem Leben 
haben müsse, für besondere Fälle etwas Reli- 
gion für den Hausgebrauch, damit Ist Sisyphus 
nidit geholfen. Wie ist Ihm zu helfen? Oder — 
fragen wir dodi gerade heraus: „Wie kann 
uns geholfen werden?" Ewigkeitshoffnung, 
Gottesglaube — es läuft alles auf den Aufer- 
stehungsglauben, auf den Osterglauben hin- 
aus. Alles andere ist Spielerei, Träumerei, 
Firlefanz. Unser Leben, Handeln und Denken 
kann nur von der Auferstehung her erneuert 
werden. 

Nach dem Osterereignis sind Leute in die 
Welt gegangen und haben verkündet: „Gott 
hat sich selbst bezeugt. Er hat Jesus von Na- 
zareth von den Toten auferweckt. Damit ist 
klar, daß der Tod nicht mehr unbezwinglich 
Ist. In die Todesmauer ist eine Bresche ge- 
sdilagen." Diese Botschaft ist nie von allen, 
die sie hörten, unwidersprochen angenommen 
worden. Immer gab es soldie. die heftig wi- 
dersprachen, manche verlachten die Apostel, 
einige glaubten. Die Apostel haben nieman- 
dem diesen Glauben aufgezwungen. Wenn sie 
bei den Widerspredienden echtes Bemühen 
und Suchen erkannten, haben sie behutsam, 
seelsorgerlich versudit, die Menschen zum 
Glauben an den auferstandenen Christus her- 
anzuführen. Später haben es die Niichfolger 
der Apostel auch manchmal mit Gewalt ver- 
sucht. Daß sie dabei die beste Absidil hatten, 
sei ihnen zugestanden Und doch wai es ganz 
falsdi. Denn zum Glauben kann niemand ge- 
zwungen werden. Denn der Glaube kommt 
durch die Verkündigung und durch die Begeg- 
nung mit dem lebendigen Christus Auch da- 
mals, nach dem ersten Ostertag ist Christus 
nidit allen Mensdien begegnet. Es hat immer 
Gläubige und Ungläubige gegeben. Es gab 
Immer Menschen, die Im Osterlicht lebten, den 
weiten Horizont der Ewigkeit sahen, und die 
anderen, füi die der Tod das absolut letzte 
Wort spricht. 

Diese Kluft ist ein Aergernis, aber nicht zu 
ändern. Audi für die, denen der Auferstan- 
dene begegnet Ist, hört die tägliche Plage und 
Anfechtung nidit auf. Sie bleiben von dein 
rollenden Felsblock bedroht. Aber sie wissen, 
daß es nicht in alle Ewigkeit dauern wird. Der 
Morgenglanz der Ewigkeit scheint in ihren 
Tag hinein, und sie wärmen sich an den Strah- 
len wie einer, der sldi aus dem Sdiatten, der 
ihn frösteln läßt. In die warme Sonne setzt. 

Dom 

Verstohlen bildete Olaf zu dem Stein empor. 
Das Sonnenlicht bradi gewaltig durch die bei- 
den Fenster herein, die zu Häupten des Auf- 
erstandenen ragten. Der dunkle Steinkrani 
darüber ließ sidh nur ahnen. Aber dort, dort, 
wo die Flügelspitze des einen Engels ihn be- 
rührte, dort war doch der häßlidi verfärbte 
Stein gewesen, 

Olaf kniff die Augen susammen. Immer von 
neuem blinzelte er, spähte er hinauf. Die Wöl- 
bung rundete sidi makellos, in einem von 
Stein zu Stein wohl etwas getönten, aber doch 
ebenmäßigen Grau. 

Olaf sciiloß die geblendeten Augen. Tat er 
sie auf, so sah er, genau vor sldi, die Füße 
des auferstandenen Herrn. Wenig tiefer aber 
nahte aus dem Totenreldi sdion die Schar 
derer, die. angetan mit weißen Kleidern und 
goldenen SdiSrpen, wundersam gereinigten 
Antlitzes seiner Herrlichkeil entgegenzogen. 
Hunderte und aber Hunderte, einem düsteren 
Schlund entronnen {wie ein Radien klafften 
die Felsen auseinander), so stiegen die Er- 
lösten in königlldiei Freiheit empor Zwei 
Engel hielten ihnen die Pforten auf. die ins 
Leben der zukünftigen Welt führten 

Diese Geslditerl Diese verklärten Gesich- 
ter .. 

„Christ ist erstanden!" vernahm Olaf die 
Stimme von dei Kanzel. „Die Gruft ist ge- 
sprengt I Seht dort den Stein vor des Grabe« 
Tür. wie sieghaft der Engel seinen Fuß dar- 
auf setzt! Sollte nidit audi unser armes 
Herz. _ " 

Der Stein, dej Stein! 
Olaf schielte von neuem empor Nichts mehr 

von dem häßlichen Fleck ist wahrzunehmen. 
Wirklich nichts — „Sollte nicht auch unser 
armes Herz sidi auftun?" hatte der Prediger 
gefragt „das Gefängnis Ist aufgebrodien Die 
Mauer des Hasses und der Selbstliehauptung, 
der Lüge und der ZwtGtracht. laßt sie ein- 
stürzen'" 

Am Ostermontag brachte dei Postbote dem 
Malermeister zehn Kronen ins Haus. Und dazu 
einen Brief von Olaf Nissen „Ich war ea 
nicht", hieß es darin, „ich hal)e die Arbeit 
nidit ausgeführt. Der Fleck ist von selber 
verschwunden." 

1 Von Konstantin Balmont 
Berg und Täler, 
Meeresweiten, 
Himmelsbläue, 
Glockenklänge, 
Gottes Stimme 
In der Ferne. 
Glockenklänge, 
Osterklänge, 
Nachtgeläute, 
Olockenklänge, 
Kinder-, Frauen-, 
Männerstimmen, 
Glockenklänge, 
Trotz des Jammers 
Und der Tränen 
Um mich her ... 

Ucbertragen von Leo von Witte 

Was können wir Slsyphus-Brüder anderes tun, 
als Tag für Tag den Felsblodt wieder hinauf- 
zurollen und zu versudien, daraus nodi das 
Beste zu madien, nebenbei für uns ein wenig 
Freude und Genuß herauszusdilagen? 

Sdilleßllch und endlich behält der alte Spiel- 
verderber, der Tod, dodi das letzte Wort und 
niadit unserer Felsblodt-Placäcerel ein Ende. 
Wir können ihn mit medizinisdien Künsten 
und Beachtung aller Gesundheitsregeln viel- 
leicht ein wenig zurüdcdrängen. Sidierlidi 
wird man auch weiter vorankommen In der 
Kunst, Organe des Leibes, die nidit mehr mit- 
machen wollen, auszuwediseln. Aber das wis- 
sen wir als Mensdien des technisdien Zelt- 
alters ja auch, daß das Auswediseln von Er- 
satzteilen seine Grenzen hat, und schließlldi 
jedes Auto, jede Masdiine einmal endgültig 
aus dem Verkehr gezogen wird. So bleibt nur 
noch übrig, dafür zu sorgen, daß das Ende 
ohne große Schmerzen, gleichsam neutral vor 
sich geht. Es bleibt der zweifelhafte Trost, 
daß die, die auf dem Friedhof liegen, es im 
Grunde genommen besser haben als wir. Das 
ist die Lage des Menschen ohne Aufer- 
stchungsglauben, des Mensdien, für den 
Ostern nur nodi ein Datum Im Kalender Ist. 
Es ist ein Leben ohne göttlldien Horizont, 
ohne die Dimension der Ewigkeit. Es fehlt die 
Sonne, es fehlt das Lidit. 

Nicht nur der Blick in Riditung des Todes 
hin ist trostlos, llditlos, auch die Sldit aufs 
Leben hin Wenn das Leben im letzten Grunde 
sinnlos ist, wie können wir es dann noch ver- 
antworten, Kinder In die Welt zu setzen? Ge- 
wiß, rein kreatürlldi Ist noch die Freude am 
Kind da, an dem neuen Leben, das In die Welt 
hineingeboren wird. Diese natürllAe Freude 
aber wird Uberschattet von dem Gefühl der 
Verantwortung, die wir übernommen haben. 
Wenn es nur das Diesseits gibt, dann müssen 
Eltern ja befürchten, ihre Kinder könnten die- 
ses Leben nicht mein lebenswert finden und 
einmal den Tag verfluchen, an dem sie gebo- 
ren wurden Die Konsequenz Ist, daß wir alles 
versuchen müssen, daß unsere Kinder es ein- 
mal besser haben als wir Denn ob unser Le- 
ben sinnvoll und lebenswert Ist, ist uns selbst 
zweifelhaft Dem Let>en ist der letzte Wert, 
j!*?, '^®''6'mnis genommen, das darin besteht, daß es Bedeutung hat für die Ewigkeit. 
,, gleidie Schatten senkt sldi auf unser > erhältnls zu den Alten Was haben wir nodi 
nenen zu sagen, deren Tage grau geworden 
sind, zu denen die Schmerzen und Beschwer- 

Der Auferstandene. Fenster aus dem Chor der Regensburger Nfinoritenliirdie, 
entstanden im 14. Jahrhundert. Heute im Bayerisdien Nationalmuseum MUndien. 

Ein verfärbtet Stein im 

In der Karwodie ward dem Malergehilfen 
Olaf Nissen ein nicht ungefährlicher Auftrag 
zuteil. Gerade war das Dedcengewölbe im 
Dom zu Viborg, einer der stattlidisten däni- 
schen Klrdien, neu ausgemalt worden und 
sdion hatte man das Gerüst abbredien wol- 
len, da zeigte es sidi, daß einer der großen 
Steine, die den Bogen um das Auferstehungs- 
bild kraftvoll zusammensdilossen, nicht ridi- 
tlg überpinselt worden war. Oder rührte der 
harte, häßliche Fledt, der leider durchbrach, 
von einer schadhaften Stelle Im Dach her? 

Kurzum, der Malermeister, dem diese Er- 
neuerungsarbeiten übertragen worden waren, 
wies Olaf Nissen an, noch am Dienstagabend 
den Schaden zu beheben. Sollte das Gerüst 
dodi spätestens am Mittwoch aus der Kirche 
verschwunden sein. 

Olaf, überaus unwillig, schob die Schuld 
dem jüngeren Gehilfen zu, der ja nie acht- 
hat>e. Und überdies, er wollte heute abend 

Dreimal hüpft die Sonne / Von Adalbert Stifter 
^ ist eine eigentümlich wehmütige sanfte 

tiinnerung, wenn idi nur den Namen Kar- 
iir?H Stück meiner Heimat q, Kindheit, ein liebes, reines feierliches 
rüd< kommt mit dem Namen zu- 
vvrf?"" Palmsonntag begann die Kar- vncne in unserer Kirche mit einem Walde 

Zweige die Kätzchen tragen, 
11^1, 1,. Palmen nennt, 

weil man durch die Zweige 
zipKo j repräsentiert, die einst dem ein- 
LinHi" ." Heiland gestreut wurden. Die 
vv„ij umliegenden Dörfer hatten den 
m'inr, 'k Kirche gebracht und fast Jeder- 
sihtanil" P^ilmenzweig empor, den er 
hol7o . ^ zierlich aus trodienem Flditen- "Olze gesdinitzt hatte 
tunellr l!®"" Samstag und die Vorberei- 
Kiri+io K Ungewöhnliche, feierliche 
gen u geschahen In den Vormitta- 
das «änk?" tiörte jedes Glockenlfiuten, selbst 
Und Uhren auf. was auf mich 
4ten Kinderherz den Eindruck der tlef- auer madite. In der Kirche aber stand 

das schwarze Grab mit seinen flimmernden 
Lampen von düsterem Rot und Grün und 
Blau, und die andächtige Menge kniete duvoi. 
So groß ist die Macht der dem Mensdien an- 
geborenen Religionsweihe, daß mir als Kind, 
wenn ich In jenen Tagen nur kaum die 
Schwelle der Kirdie betreten batte, schon der 
Schauer der Ehrfurcht ins Herz kam, und daß 
Ich mit tiefster Andacht und Zerknirschung 
vor dem Heiligen Grabe kniete, das nun nidit 
mehr Holz und Leinwand war, sondern das 
bedeutete, was vor zweitausend Jahren als das 
Geheimnis der Erlösung gesdiah und seither 
in der Seele der Menschen fortwirkte. Aliends 
war das Fest der Auferstehung So freuden- 
reich Ist dies Ereignis, daß bei uns die fromme 
Sage geht, die Sonne gehe zum Ostersonntag 
nicht wie gewöhnlldi auf, sondern hüpfe drei- 
mal freudig empor. 

Was Ich auch seitdem geirrt und gesucht, 
wie Ich gestrebt, was idi errungen und ver- 
loren, wie Ich glücklich und unglüdclich war, 
jenes tiefe religiöse Gefühl für diese bedeu- 
tungsvollste Woche der Christenheit hat midi 
nicht verlassen. 

Ostererzählung von Gerd Sdiimansky 
ausgehen, er war mit seiner Braut verabredet. 
Zum Kuckud( mit diesem elenden Stein! Kein 
Mensch würde die Verfärbung wahrnehmen. 

Dies letzte traf gewiß zu Denn war etwas 
freudiger Leuchtendes zu denken als jenes 
Auferstehungsbild selbst, um das die Steine 
des Deckengewölbes sldi dodi nui grau und 
unauffällig zusammensrhlnscn- n 
Raum erfüllte dieses Gemälde. Die Wand zwi- 
schen und neben den lieuici 
beginnende Wölbung, sie strahlte von Wiu' i - 
sdieln des einfältig bezeugten Osterwunders 
in weißer, in goldenei. in flammendei Pracht 
auf. Stieg doch, in der Mitte der großen Wand- 
malerei, der Herr selber aus seiner Gruft her- 
vor, die Hand zum Friedensgruß, zum Segen 
erhoben, vom feurigen Strahlenkreis der 
Ostersonne, des Auferstehungslichtes um- 
glüht. Der Engel aber, der vor dem Grabe 
wachte, er trat nun auf die zur Seite ge- 
stürzte Grabplatte, auf den schweren Block, 
der diese Gruft fvir alle Zeiten verschließen 
und des Herrn Tod sicher verbürgen und be- 
siegeln sollte Zu seinen Häupten. eben unter 
jenem neugetönten Steinbogen, schwangen 
sich drei weitere Engel in anbetender und 
lobender Gewalt empor Und der eine be- 
rührte mit seiner Flügelspitze genau den 
Stein, der sich so häßlich verfärbt hatte. 

„Gut!" lobte der Malermeister am nädisten 
Tage, als die Gerüste abgebrodien wurden. 
„Er ist wohl nodi nicht ganz trocken, der 
Stein, aber besser sieht er schon aus Du hast 
dir wenigstens Mühe gegetien." 

Olaf zuckte die Adiseln und versuchte zu 
lächeln, ein schiefes, ein icünstllches l.ächeln .. 

„Es war eine Ueberstunde am Abend, du 
mußtest hier allein aufs Gerüst steigen" — 
der Meister griff In seine Tasche —, „zehn 
Kronen sind nicht zuviel dafür. Kauf deiner 
Braut was zum Osterfest!" 

Noch einmal blickte der Meister zu dem 
Stein empor. — „Es ist el>en auch die Feuch- 
tigkeit", sagte er, „die schlugt noch durch." 
Dann ging er, halbwegs zufr<eden, davon. 

Am Ostersonntag mußte Olaf Nissen aul 
Drängen seiner Braut mit in den Gottesdienst 
gehen. Er hatte eigentlidi mit Ihr zum Lim- 
Fjord fahren wollen, sie atjer l>estand darauf, 
daß tieide zuvor die Frühkirdie besuchten. 

Sisyphui ist von den Oöttern verurteilt, einen 
schweren Felsblock einen Berg hinauf- 

luwälzen. Aber er kann den Olpfel nie er« 
reichen. Immer wieder rollt der Fels herunter. 
Sein Bemühen ist aussichtslos, sinnlos. 

Im Bild der Sisyphus-Arbeit hat die antike 
hinge die härteste aller Strafen dargestellt: 
7,iim absoluten Leerlauf verurteilt zu sein. 
Si.syphus, wollte sie sagen, das Ist der Mensch 
Bchlechthin. das sind wir Um unser Schicksal 
(i.'ht's. Bei allem, was wir tun, denken, leben, 
floht ein Minus vor der Klammer, die Werte 
werden Ins Negative umgewandelt. Wir sind 
Tropfen in dem unendlichen, horizontlosen 
Meer des Lebens Wir sind so klein und unbe- 
deutend, Staubteilchen, die nur einen Moment 
im Sonnenstrahl flimmernd aufleuchten. Was 
bleibt uns anderes übrig, als daß wir uns da- 
mit abfinden? „Es Ist alle? ganz eitel", steht im 
»ittestamentlidien Weisheitsbuch des Prediger 
S.-ilomo, „was hat der Mensch für Gewinn von 
iill seiner Mühe, die er hat unter der Sonne? 
Alle Wasser laufen ins Meer, dodi wird das 
Meer nldif voller; an den Ort, das sie her- 
fließen, fließen sie wieder hin. Ii^ sah an alles 
Tun, das unter der Sonne gesdileht, und siehe, 
rs war olles eitel und Haschen nach Wind." 

Der weite Horizont / Eine Betrachtung von Johannes Baudis 

den des Alters gekommen sind? Was können 
wir noch viel für sie tun? Wir sind ja ganz auf 
das Diesseits, auf die Leistung im Diesseits 
eingestellt. Alte Menschen können hödistens 
nodi Objekte unserer Fürsorge sein. Wir be- 
mühen uns, mit Anstand unseren Verpflich- 
tungen gerecht zu werden. Insgeheim stöhnen 
wir. Wir wissen, daß die Lebenserwartung 
steigt, daß Immer mehr Leute ein hohes Aller 

erreichen. Immer mehr Rentner und Pen- 
sionäre sind da, für deren Bedürfnisse die. die 
im Arbeitsleben stehen, zu sorgen haben. Das 
ist ein schweres Problem unserer Zeit. Aber 
eben nur ein soziales Problem neben anderen. 
Es gilt ja alles nui für dieses Leben, nur für 
diese Dimension. Das menschliche Leben, das 
I.,eben der Kinder, der Greise und unseres hat 
keine ewige Bedeutung. 
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Das des Kolumbus 

l.M ^Jciiifs Kunstwerk wird oft so ein be- 
nialtes Osterei. Foto: Schmidt/Anthony 

Renate war wie der Frühling, der gerade 
sr 11 Kmzug hielt. Daß sie trotzdem im Ver- 
bui'genen blühte, war in der Hauptsache die 
Schuld ihres strengen Herrn Papas, dessen 
finsterer Blick schon manchen netten jungen 
Mann in die Flucht geschlagen hatte. Als die 
Natur erwachte und das Osterfest nahte, hielt 
Renate das Alleinsein nicht mehr länger aus. 
Sie flehte ihre gleichaltrige Freundin Inge, die 
schon seit einem Jahr verheiratet war, um 
Rat an. 

„Was soll ich tun? Seit ich gehen Itann, 
beginnt für mich an Ostern die Zeit der lang- 
weiligen Ausflüge in Begleitung meiner El- 
tern. Wenn Papa nur nidit so altmodisch in 
seinen Ansichten wäre." 

Inges Hand glitt über das blonde Haar der 
Freundin. „Versuch's doch mal mit einer An- 
zeige in der Zeitung. Ueberschrift: ,Oster- 
wunsch' oder so ähnlich. Die Gelegenheit ist 
günstig. Es flnden sich bestimmt genug edle 
Ritter, die bereit wären, dich zu befreien." 

„Meinst du?" fragte Renate mit zweifelnder 
Stimme. 

„Es Ist die natürlichste Sache der Welt Es 
kommt ganz darauf an, wie du die Anzeige 
aufsetzt So eine Annonce muß ansprechend 
sein, sonst beißt keiner an." 

Renate überlegte und sagte: 
„Etwa so vielleicht: Junge hübsche Dame 

aus gutem Hause möchte soliden Herrn zwecks 
späterer Ehe kennenlernen? So steht es doch 
oft zu lesen, nicht wahr?" 

„Hör auf, möchtest du etwa einen verkalk- 
ten Buchhalter ködern dUer einEji pfUsiofUer- 
ten Beamten oder gar einen Professor?" 

,,Hör zu, ich hab's", Renate hatte einige 
Worte in ihr Notlzbüchleln gekritzelt und las 
vor: „Adler, wo bist du, der du mich einsames 
Vöglein aus meinem goldenen Käflg befreist 
und in die Höhen entführst?" 

„Brrr" Inge hielt sich die Ohren zu. „Das 
riecht meilenweit nach Kitsch Man wird didi 
für eine unreife Lyzeumstochter halten. Du 
mußt vor allem deine Wünsche etwas genauer 
präzisieren Du bist hübsch und vermögend 
und kannst Ansprüche stellen. Ich denke mir 
die Sache etwa so Welcher edeldenkende, 
Ideal veranlagte Mann, stattliche Erscheinung, 
mit gutem Einkommen, bietet einer nicht un- 
vermögenden, hübschen, gebildeten jungen 
Dame ein sorgenloses Dasein?" 

„Das klingt furchtbar materiell und an- 
spruchsvoll Nein, nein — nur gegenseitige 

Die kleinen Kinder und selbst noch die 
grolU rcn haben es gut. Ihnen wird es hinge- 
legt, sie brauchen es nur zu suchen, und sdiuti 
haben sie es gefunden. Finden sie es nicht 
bald genug, so werden ihnen Winke und Hin- 
weise gegeben. „Da, da mehr geradeaus! Da, 
da dicht hinter dir, da liegt es!" 

Mit den Großen ist es so einfach nicht. Sie 
suchen zwar audi, die Großen, aber sie wis- 
sen nicht, ob etwas hingelegt worden Ist. Wäre 
audi etwas hingelegt, so hilft doch oft das 
Sudien nichts. muß schon ein Wink kom- 
men. Aber wer winkt uns so hilfreich? 

Das sind die Osterfragen, rund wie Oster- 
eier. Manchmal ist es damit so verzwickt wie 
mit jenem Ei, das Kolumbus der Hofgesell- 
schaft überreidit hatte. Es fragt sich nun: 
„Wie fangt man es an?" 

Es fragt sich sogar, ob man überhaupt etwas 
anfängt, sagte sich der junge Mann, von dem 
wir hier spredien wollen. Er war zu Gaste, 
wollte später einmal sehr viel werden und 
durfte sidi weder so noch so auch nur den 
geringsten Mißgriff erlauben. 

An die werten Leser richte ich bescheiden, 
aber zäh die Zwischenfrage: „Sind Sie, werter 

Neigung soll entscheiden", sagte Renate ent- 
schlossen. 

Inge lachte spöttisch. „Deine romantischen 
Ideen über die Ehe werden dir rasch ver- 
gehen, wenn du mal ein Jahr verheiratet bist. 
Geld kann jedenfalls nie schaden." 

„Du sagtest vorhin selbst, daß eine Anzeige 
ansprechend sein muß. Ich möchte an das Herz 
appellieren und nidit an den Geldbeutel." 

„Schön, schön", meinte Inge etwas ver- 
stimmt, „wie man sich bettet, so liegt man. 
Wie wäre es also damit: Wo bist du, Kamerad 
fürs Leben? Eine Blume, die im Verborgenen 
blüht, möchte dir das Leben verschönen." 

„Hm. Schon besser. Nur eine Nuance zu 
sentimental." 

Am Abend hatten sich die Freundinnen end- 
lich auf folgenden Text geeinigt: Welcher liebe 
Osterhase (kein Hasenfuß) befreit mich aus 
meinem elterlichen Bau? Mein strenger Vater 
sagt, ich sei jung und hübsdi. Ich möchte es 
aber lieber von jemand anderem hören. 

„Morgen früh gibst du es gleich auf, dann 
kommt es noch in die Wochenendausgabe", 
riet Inge. 

„Wo denkst du hin, ich werde das Ding doch 
nicht persönlich aufgeben." 

Renate eilte nach Hause, tippte den Anzei- 
gentext auf einen Bogen im halben Din- 
Format und legte ein Anschreiben mit einem 
Geldschein dazu. Den Brief trug sie sofort 
zum Briefkasten. 

Vor dem Briefkasten an der Ecke war sie 
so aufgeregt, daß das Schreiben ihren Fingern 
entglitt und vom Winde einige Meter den 
Bürgersteig entlang geweht wurde. Ein netter 
junger Mann, der zufällig daherkam, sprang 
hinzu und beförderte den Brief mit galantem 
Kopfnicken in den Kasten. 

Darauf begegneten sich ihre Blicjce. Sie 
wurde rot. Er lachte. Im übrigen war es Liebe 
auf den ersten Blicjc. 

„Schade um das teure Geld für die Anzeige", 
sagte Renates Mann später oft im Scherz, 
„hätte ich nur gewußt, was in dem Brief 
stand." 

„Geizkragen", erwiderte sie dann ebenfalls 
scherzhaft und fragte sich im stillen, ob sie 
wohl bei einem der rund 50 „Osterhasen", die 
sich damals auf ihre Anzeige hin umsonst be- 
müht hatten, ebenso gut aufgehoben gewesen 
wäre wie bei ihrem Mann. 

Ei 
Erzählung von Felix Baden 

Ixjser, In Ihrer Jugend auch sdion mal in 
solcher Lage gewesen? Also zu Gast bei dorn 
Professor, der Ihnen Wissenschaft und per- 
sönliche Hocliachtung beibrachte, der einen 
sehr großen Namen hatte, düzu eine außer- 
ordentlich bezaubernde Tochter, und haben 
Sie dann, in solcher Lage .. 

Vielleicht, wenn du bei vielem Suchen etwas 
findest, sagte sich der junge Mann, der zu 
Gast war, vielleicht findest du nur den längst 
vorhandenen verlobten Bräutigam der Toch- 
ter! Dann weißt du nicht, mit welchem Ge- 
sicht du dieses Haus verlassen wiist. Und 
keineswegs darf der Vatei gekränkt weiden. 

Der junge Mann dachte natürlich auch an 
die Lösung, die Kolumbus gefunden hatte Zu- 
fassen, auf den Tisch knallen, hurra, da steht 
es! 

Das hieß also, daß er die Toditer ... 
Er stellte si^ den Moment einerseits be- 

rauschend glüciclich vor, andererseits aber 
grauenvoll, falls .. 

Und da er in der Wissenschaft groß war 
— denn sonst wäre er hier im Hause nicht zu 
Gast geladen worden —, so war er ganz 
dementsprechend im Menschlichen ziemlich 
schwach. 

An das Beispiel des großen Kolumbus wollte 
er sich lieber nicht heranwagen. Hatte nicht 
Kolumbus nachher in Ketten geendet, tief in 
Ungnade? Außerdem schickte sich eines nicht 
für alle. Und dann hatte Kolumbus Jahre hin- 
durch an seinen Plänen arbeiten können, er 
aber war seit acht Tagen hier und mußte in 
drei Tagen wieder fort. Morgen war Ostern. 

Er untersuchte das Für und das Wider und 
kam zu keinem Schluß. Er hatte gestern mit 
der Tochter sehr lange beisammen gesessen 
und sie schien sehr interessiert gewesen zu 
sein, aber interessiert kann ein Mädchen leicht 
sein, und beisammen sitzen, das ist gar nidits, 
außer daß es für die Einbildung natürlich 
Stoff bietet. 

Ein zweites Merkmal konnte darin beste- 
hen, daß sie mit ihm leidenschaftlich getanzt 
hatte, aber leidenschaftlich tanzte sie immer, 
das hatte sie ihm gesagt. Es ist also aus der 
Leidenschaft nicht mit Sicherheit zu entneh- 
men, ob es eine Leidenschaft war. für ihn, 

war ein großer, dicker, wunderschöner 
Osterhase. Der größte und prächtigste, den 
man je in einem Schaufenster oder Bilderbuch 
gesehen hatte. Aber das Schönste an ihm war, 
daß er nicht aus Holz, Pappmadi6, Marzipan 
oder Schokolade war, sondern er lebte! Ein 
riesiger, lebendiger Osterhase. Und wie er 
lebte! Täglich von elf bis zwölf und nach- 
mittags von vier bis fünf trieb er sein munte- 
res, herzerfreuendes Spiel regelmäßig in die- 
sen Tagen vor Ostern hinter eincjm der Schau- 
fenster eines großen Warenhauses. Ein Pracht- 
exemplar von einem Osterhasen mit schoko- 
ladebraunem, samtenem Fell, riesigen, wie 
Lanzenspitzen hochragenden LölTeln und 
einem niedlichen blonden Stummelschwänz- 
chen an der Hinterseite. Er saß oder stand im 
Walde vor einem kleinen Häuschen und pin- 
selte emsig Eier an. Vor ihm standen die ver- 
schiedenen Farbtöpfe und am Boden zwei 
Körbe mit Eiern, mit ungefärbten und bunten. 
Ein Anblick wie aus einem Märchenbuch 
langvergangener Kindertage. Manchmal stand 
er auf und machte zur Erheiterung der zahl- 
reichen Draußenstehenden, nicht zuletzt der 
Kinder, ein paar groteske Sprünge, bekratzte 
sein Hinterteil und kraulte sidi zwischen den 
herrlichen Ohren. 

Ich ging nach einer Weile ein Endchen 
Gummiband kaufen. Es wurden aber dann 

den Tänzer, oder für den Tanz als Ding an 
sich allgemein. Und der Handedruck? 

An den Professor dachte ei wenig, auUei an 
die Angst vor seiner Ungnade Die Mama be- 
drängte ihn schon mehr. Er ahnte, daß sie 
eine rächende, furchtbare und unvergeßlicha 
Mama sein konnte, und ebenso eine starke, 
sdiirmende und bundesgenössisch unüber- 
schätzbare Mama. 

Bis ihm dann dei Gedanke kam, schlichthin 
also einfach dei Gedanke' 

F.S wai geiade nod) Zeil. Ei eilte los und 
sdiaffte es noch voi Ladenschluß Dann beg.ib 
er sich in sein Zinimei und riegelte die Tüi ab. 

Am anderen Morgen wai Ostermorgen Der 
Herl Profussoj halte ein neues Taschentuch 
bekommen, die Mama wai stattlich anzu- 
schauen, die Tochter war köstlicher als die 
Frühlingsblumen Im grünen Ostergarten und 
der Herl Kandidat wai saubei rasiert, niif- 
lich, erfreut und veiehrungsvoll allerseits, 
und nachdem sie sich ein fröhliches O.stern 
allseits gewünscht hatten, machten sie sich 
ans Eiersuchen Es wai zwai albern, wie der 
Professoi knurrend bemerkte, aber es war 
eine Sitte, und der Sitte wollte er nicht ent- 
gegenstehen. 

Es fand dann ein jeder das Seine. 
Am Mittag lauerte und hoffte der arme 

Kandidat. Er lauerte und hoffte, denn hatte 
er nicht listig und geschickt sein Ei gelegt? Ein 
goldpapierenes hohles Osterei mit Sslden- 
bancl, und wenn man es aufmachte, lag innen 
ein Briefchen. Das Ei at>ei hatte er dem gnä- 
digen Fräulein in das Nähkästchen gelegt. 
Und nun fand nichts statt: schlechthin nichts 
weder gut noch böse. 

Er schwieg lange und duckte sich, und dann 
fand er, daß dies alles vielleicht schon inso- 
fern gut geendet habe, als es nicht ausge- 
sprochen böse mit Blitzen und Krachen ge- 
endet habe. 

Und dann fuhr et heim. Und dann dauerte 
es vier Tage, da schrieb Ihm das Hausmädchen, 
daß sie ihr herrliches Osterei gefunden habe, 
im Nähkörbchen hätte et es verstecket (kleiner 
Schelm), und selbstverständlich dürfte er ihr 
schreiben, denn auch sie (sie auch) hätte ihn 
gern gehabt vom ersten Augenblick an Er 
solle nur, schrieb sie. getrost zu Pfingsten 
wiederkommen ..Mit Gruß Berta." 

doch meiirere Dinge, und es konnte eine 
Stunde etwa inzwischen vergangen sein Ua 
sah ich plötzlich an der rückwärtigen Innen- 
wand des Osterhasenfensters in einem klei- 
nen Verschlag und halb veideckt von ihm, 
einen dicken, etwas mürrischen Mann sitzen, 
der einen kurzen Schnurrbart trug und an 
einem Käsebrot herummufTelte Zwischen- 
durch hob er die wahrscheinlich mit Kaffee 
gefüllte Thermosflasche Er trug ein am Halse 
offenes, zerknittertes Hemd und eine dicke, 
graue Hose, an deren einei Tasche ein blau- 
weißes Taschentuch heraushing Um .«eine 
Füße aber, o Schreck, kringelte sich das her- 
abgelassene Osterhasenkostüm Welch ein An- 
blicäc! Ein tariflich bezahlter Osterhase! Selbst 
mir gab's einen Stich. — Der demaskierte 
Osterhase kaute offensichtlich ermüdet, er 
war etwa gegen die Fünfzig und sehr um- 
fangreich und machte Mittagspause Ohne daß 
eigentlich ein Grund dafür vorlag, blieb ich 
dennoch sekundenlang mit offenem Munde 
stehen und starrte In den Verschlag 

Als jetzt eine Mutter mit einem Kind näher- 
kam, zitterte Ich. das Kind könne den dicScen, 
Käsebrot essenden und allem ..Osterhasischen" 
weit entrückten Mann sehen, dem das Oster- 
hasenfell um die Beine hing. Aber schon wa- 
ren sie vorüber. Ich atmete auf und ging auch 
weiter . . . 

Der Osterwunsch 
Kleine Llebesgesdiidtte von Wolf-Dleler Herzog 

Der Osterhase macht Mittag 
Von Tiny Flerz-Herzherg 

Der Dackel Pumm und das Osterlamm 

Eine heitere Gesdiidite / Von Ilse Bredow 
Pumm war ein Langhaardackel und gehörte 

meinem Bruder Billi. 
Es gab für Billi nichts, das er mehr liebte 

als Pumm, ausgenommen seine Zuckerschafe. 
Er hatte schon eine ganze Herde dieser merk- 
würdigen Geschöpfe in seinem kleinen 
Schrank stehen Pumm saß oft vor dem klei- 
nen Glasschrank und starrte mit undurch- 
dringlicher Miene auf die dümmlich vor sich 
hin glotzenden Lämmchen. 

„Siehst du", sagte Billi dann stolz. „Pumm 
gefallen sie auch'" 

Ein paar Tage vor Ostern hörte es auf zu 
regnen Es wurde warm. Wir holten Moos für 
unsere Osternester aus dem Wald und bauten 
sie sorgfältig im alten Bienenschuppen. 

Am Ostersonntag erwachte Ich schon früh. 
Die Sonne weckte mich Sie hatte sich durch 
die Ritzen des Fensterladens gezwängt und 
machte es sich auf meinem Kopfkissen be- 
quem Ich lief zum Fenster und stieß den 
Laden auf Im Haus regle sich nichts. Auch 
draußen war es noch still Ich lief nebenan zu 
Billi. Er schlief noch fest in seine Kissen ver- 
graben Nur Pumm wühlte sich unter der Bett- 
decke hervor und begrüßte mich gähnend. 

Hastig zog ich mir meine Trainingshosen 
unti einen Pullover über, klemmte Pumm wie 
ein Paket untei den Arm und sprang mit ihm 
aus dem niedrigen Fenster. Was für ein Tag! 
Und ui gehörte mir allein Gefolgt von Pumm 
schlenderte ich über den Rasen zum Garten- 
zaun Ich sah zum See hinüber. Ein rötlicher 
Dunst lag über dem Wasser. Die feierliche 
Stille stimmte mich fromm. Idi beschloß, we- 
nicstens füi heute ein gutes Kind zu sein, und 
überlegte, ob wohl auf der großen, weißen 
Wolke, die da über dem Aprilhimmel segelte, 
nnein Schutzengel saß Ich stellte ihn mir in 
einer Art Nachthemd vor mit einem goldenen 
Band im Haar. Aus meinen Träumen wecjcte 
mich Vaters Stimme. Er beugte sein von Sei- 
fenschaum umrahmtes Gesicht aus dem Fen- 

ster und rief: „Was treibst du dich denn schon 
draußen herum, marsch mit dir ins Bettl" Ich 
gehorchte. Als ich zum zweitenmal erwachte, 
hörte ich Billi leise nach mir rufen. Ith ging 
zu ihm hinüber. Er stand am Fenster und sah 

durch die Gardinen zum Bienenschuppen hin- 
über. „Sieh mal da, der Osterhase", sagte er 
und grinste. 

Wir beeilten uns mit dem Anziehen und lie- 
fen zu unseren Eltern, um Ihnen ein frohes 
Osterfest zu wünschen. Dann rannten wir zu 
den Nestern. Auf dem Rückweg streichelte 
Billi zärtlich sein schönstes Osterei, ein rosa- 

rotes Zuckerschäfchen. Sorgsam stellte er es 
in seinen Schrank 

Wir hatten gerade das erste hartgekochte, 
buntgefärbte Hühnerei aufgeklopft und ge- 
schält, da hörten wir aus dem Wohnzimmer 
ein merkwürdig knirschendes Geräusch. 

Vater bestreute sein Ei mit Salz und sagte: 
„Schon wieder Mäusel" Das Geräusch ging in 
ein scharfes Knacken über. 

„Ich geh" mal nachsehen", sagte Billi. Wir 
folgten Ihm. Und da sahen wir die Bescherung. 
Pumm hatte die halboffene Tür zu Bülis Hei- 
ligtum aufgestoßen und sämtliche Zucker- 
lämmer ermordet Ueberau im Zimmer waren 
ihre traurigen Ueberreste verstreut, und auf 
dem Teppl^ lagen die Glöckchen Das jüngste, 
dieses Ostern geborene Schäfchen hielt Pumm 
zwischen seinen Zähnen. Sein Kopf sah traurig 
aus Pumms Schnauze. 

Stumm vor Entsetzen stürzte sich Billi auf 
ihn, um ihm das letzte Opfer zu entreißen. 
Doch Pumm schnappte nach seiner Hand Un- 
gläubig starrte Billi ihn an, wurde erst schnee- 
weiß, dann feuerrot. Sein Liebling hatte ihn 
gebissenl Er warf uns einen wilden Bllcjc zu 
und stürzte aus dem Zimmer. 

Vater packte den immer noch kauenden Dak- 
kel im Genick und gab ihm ein paar ordent- 
liche Klapse. Pumm jaulte laut und kroch 
unter das Sofa. 

Eine Stunde später fuhren wir zur Kirche. 
Großzügig ließ ich Billi vorn sitzen und kut- 
schieren. „Habt ihr Pumm auch eingesperrt?" 
fragte Mutter. „Der sitzt noch unter dem Sofa", 
sagte ich. Pumm dachte nicht daran, unter dem 
Sofa zu sizten. Nach gut zwei Kilometern regte 
sich was unter unseren Sitzen. Triumphierend 
erschien Pumms Kopf. 

„Verdammter Köter", sagte Vater. Zum Um- 
kehren war es zu spät. Wir ließen ihn im Gast- 
haus zurücjc. 

Die Kirche war voll. Da öffnete sich no-ji 
einmal leise die Kirchentür hinter uns. Ein 

Nachzügler erschien, hinter ihm kam Pun^. 
Würdevoll stolzierte er die Reihen entlang, 
bis ihn Vaters Hand padcte und zwischen seine 
Beine klenrunte. 

Der Gottesdienst hatte bereits begonnen. 
Unser alter Pfarrer hielt eine sehr schöne 
Osterpredigt. Er sprach von Nächstenliebe und 
Barmherzigkeit, und daß man seinen Feinden 
vergeben sollte. Als er sagte, es sei Im Leben 
nie zu spät, wieder etwas gutzumachen, er- 
tönte ein lautes Wuff durch die Kirche. Irritiert 
schwieg der alte Herr, und durch die Gemeinde 
ging eine leichte Bewegung. 

Am Nachmittag gingen wir zu Nachba.'S 
Lenchen hinüber. Pumm folgte uns, obwohl 
wir ihn mit Nichtachtung straften. Unterstützt 
von mir versuchte Billi, sie zu überreden, ihm 
ihr Zuckerlamm zu überlassen. Lenchen be- 
kam einen Strichmund und wollte nicht. 

Verdrossen kehrten wir um Wir hatten ge- 
rade unsere Haustür erreicht, da hörten wir, 

Eine Frau, die behauptet, sie könne in 
Ihrem Mann lesen wie in einem Buch, 
tut in Wahrheit etwas ganz anderes: 
Statt die Stellen, die ihr nich. gelallen, 
zu überspringen, liest sie sie immer 
ujiecier. Werner Schwarzenberg 

wie Pumm hinter uns herjagte, gefolgt von 
dem schluchzenden Lenchen. Pumm schoß an 
uns vorbei ins Haus. Wir eilten ihm nadi Ge- 
nau vor Billis Glasschrank ließ er etwas be- 
hutsam zu Boden gleiten. Es war Lenchens 
Osterlamm. Lenchen die uns unterdessen ein" 
geholt hatte, flennte laut und nannte Pumm 
einen Mistköter und schlimmeres, bis Vater 
erschien, sie beruhigte und Ihr versprarUi 
etwas Schöneres als Ersatz zu kaufen, denn 
nun mochte Lenchen das Lamm nicht 

Mein Bruder wusch das Lämmchen mit IfU" 
warmem Wasser ab und stellte es dann in sei- 
nen Schrank. In dieser Nacht schlief Pumm 
nicht am Fußende. Er lag sehr unbequem i» 
BiUls Armen und schnarchte vor lauter Lun- 
mangel so laut, daß ich es nebenan hören 
konnte. 

II 

Hier darf gestohlen werden 
Jedem der nachfolgenden Wörter Ist ein 

Buch.stati« u entwenden damit die „bestohle- 
ncn ■ Begiiffe dei Reihe nach gelesen, einen 
Spiiid) von Fiicviiidi d. Gr ergeben, 
gii 1 Mrtchl - ei - Mira — Nichte — Stau 
Steine um - Main — in — vorn — Ger 
jjst — Wein - Neer — de — Rabe — Inn 
Licht Kiiuch Toin - Rede - Laidi — Ner 
Oma nun Mist 

Konsonanien-Verhau 
wnndrtEvlIrbtstblbtd 

i h r £ I r 
An den ridilisc?n Stellen mit Scll)stlauten 

auM;ifülll liest man ein sardinl.sches Sprich- 
wort vnin Mrr/cn. 

'^tve/tfyeS 

Sdiadiaufgabe Nr. 14 
Matt io zwei Zügen 

■ 
! 
1 □ hi m 

□ & 
I 

SdiUllelrälsel 
Tal Helm Dome Terne Tl'or 

Adel. 
Vorstehende Wörter sind so zu sciiütteln, 

d;jß Begriffe anderer Bedeutungen entstehen; 
ihre Anfangsbuchstaben nennen dann ein 
m.ännllches Schaf. 

Gemischtes Kreuzworträtsel 

im 
liei diesem Kieu/wurlratsel sind die Defi- 

nitionen füi waagerecht und senkrecht nicht 
gesondert aufgeführt Versuchen Sie heraus- 
zufinden ob die l,ösiingswörter unter der je- 
weils angegebenen Zahl waagerecht oder 
Scnkrec^il einzutragen sind 

1 orienlal Was.serpfeife — Pelztier, 2. Zita- 
tensanimlung 3 Gesteinsart. 4 Hauptstadt des 
tn Dep Aisne, 5 fränk Hausflur. 8 Kfz-Z. 
Wiesbaden - Heilpflanze. 7 Fluß In Holland, 
8 Zwerg 9 Rundfunkgerät 10 span National- 
held. II l.anrtstrettmacht. 12 Blutgefäße — 
Südamerikan Staat, 13 vorderasiat. Halb- 
insel. 14 Geldinstitut. IS Indiigermane, 16. 
dünnet Wettermantel 17 Fluß In den Arno, 
18 nännl Vorname 19 Peit.sche. Plage, 20 
Kn()italverbre(+ien. 21 segelsportliche Veran- 
•taltung 22 Kluß in Schottland. 23 Gerät des 
Maurers - luirr.haltiges Holz, 24 germanische 
Göiterlxitin - I.lehhaber 25 german Meer- 

gott, 2ä. Südwesttürk. Küsteninsel, 27. holl. 
Maler, t 1679, 28. Abk. für Regierung — bayr. 
Mädchenname, 29 amerikan Negersängerin — 
Nachtlokal, 30 german. Meergöttin, 31. Ger- 
mane, 32 austral Strauß, 33. erstrebter End- 
punkt, 34 Pelzart. 35. Festtracht, 36. schwed. 
Fluß in die Ostsee. 37. Trinkgefaß, 38. Spion, 
39. Leipziger Thomaskantor, t 1956, 40. west- 
afrikanischer Staat. 41 ergeben, anhänglich, 
42 Rundgesang, 43. Sportmannschaft, 44. 
Sterbeort Wallenstelns, 45 Oelpflanze, 46. Fluß 
In England 47 Hamburger Witzfigur — engl. 
Schulstadt, 48. Zeichen für Barium — Sing- 
stimme, 49. Gemahlin Jakobs, 50. Stadt in 
Südtirol, 51 Schwung, 52. volksmündl. Ver- 
neinung, 53. Abk für und anderes mehr — 
Schwermetall, 54. Tierhöhle — Kfz-Kennz. 
Brake, 55, Stadt am Kocher, 56. großer 
Schwimmvogel, 57. Trinkbedürfnis, 58. Schoß- 
hund. 59 südamerikan. Strom. 

Silbenrätsel 
Aus den Silben: al — au — ca — dä — de 

dos — eth — eu — ge — ge — ge — hän 
heim — hu — klat — krö — kurs — Ii 
lie — litz — lo — ma — mark — me 
mie — mo — ne — ne — ni — nis — no 
no — pe — ra — rel — ren — rung — sa 
sehen — se — sei — sl — stieg — tät — ter 
ti — ti — to — tu — va — war — wech 
sind 14 Wörter folgender Bedeutungen zu bil- 
den: 1 eine der Musen. 2 russ. Teema.schine, 
3. Distelfink, 4 Figur aus „Tosca", 5 Form des 
Beifalls, 6 banktechn. Ausdruck, 7. Völker- 
kundler, 8 Zeichengerät. 9 Getue im Verbor- 
genen, 10 Anrede, II Staat In Europa, 12. 
Selbstsatzung, 13 Wildparadies in Afrika, 14. 
Menschlichkeit. 

Die Anfangs- und Endbuchstaben — jeweils 
von oben nach unten gelesen — ergeben ein 
Zitat aus Schillers „Lied von der Glocke". 

Mlxrälsel 
Nebenstehende Wörter sind so zu schütteln, 

daß neue Begriffe dei angeführten Bedeutun- 
gen entstehen Ihre Anfangsbuchstaben nen- 
nen — in gegebener Reihenfolge — ein Kar- 
tenspiel 
WERT + DEPP + ELEN - Spindel. Aufgang 
SOHN + EFKU + NAHT - dt Herrscherhaus 
LAST + RENI + LAUT - Handwerker 
KOCH + LEID + STEH - gep Kriechtier 
META 4 GERN ■ DUE^' - Stadt an der Elbe 

Auflösungen aus der 
Kreuzworträtsel: Wüagerecht: 1. Amor, 4. 

Erik, 7. Pelle, 8. Elen 10 Lage, II Mir, 12 Tel., 
13. Bon, 14. BS, 15. Meran, 17. Lot, 18 Isar, 
19. Kerl, 20 Hai, 21 Schneider — Senkrecht: 
I. Atem, 2 Oper, 3 Ren, 4. El'en. 5 real, 6. 
Kuenstler, 9 Limes, 12. Ton, 13 Bar, 14 Bor, 
15 Miss, 16. rauh, 17. Leid, 19. Kai, 20 He. 

Rätselgleldiung: a) Male b) p, c) Ar, d) Tus. 
X ■= Malepartus 

Im Handumdrehen: Allee — Atem — anti 
Nabel — Teme — Erz — Arno — Nadel — Erna. 
Emile Zola. 

SchütteIrStsel: Ton — Urd — Rot — Neger 
Erbe — Nora. - Turnen. 

SpiegeIrStsel: 1 (10) Netto, 2 (II) Meer, 
3 (12) Raa, 4 (13) N N., 6 (14) Steg, 6 (15) Re, 
7 (16) Moa. 8 (17) Mund. 9 (18) Beere - Oran- 
geade. 

Silbenrätsel; 1. Destruktion, 2. Ethnologie, 3. 
Rezension. 4. Bandoneon, 5. Exkursion, 6. 

Weiß: Kf2. De2, Tb6 und d3, Lg8 und e5, 
Sd2, Bc6, d4, f3, f4, f6, f7, h6, h7. 

Schwarz: Ke6, Te8, Sd8 und f8. Bb7, c7, d5, 
e7, f5, g7. 

Rätselgleldiung 
(Gesucht wird x) 

(a—b) -I- (c—d) -I- (e—f) + (g—h) = x 
Es bedeuten a) Gebirge in Innerasien, 

b) altfranz. Spielmannslied, c) Stadt In Ma- 
rokko, d malaiische Anreclc f. Herr, e) Ne- 
benfluß dei Saale aus dem Harz, f) feierl Ge- 
didit. g) spärlich fließen h) Fluß in England, 
x = ein Fieberheilmittel 

Besudiskarlenrätsel 
Welchen Beruf hat der Herr? 

Ralf Masch 
Estland 

vorigen Nummer: 
Testament, 7 Thusnelda, 8 Esplanade. — Der 
Bettelstudent 

Lustiges Silbenrätsel: 1. Goldjunge, 2 Er- 
haltung. 3 l.elriensgeschichte. 4 Drosselspule, 
5 Morgengrauen. 6 Amazonenstrom, 7 Nie- 
dertracht, 8 Gritdmesser. 9, Entennest, 10. 
Lehrmädchen - Geldm ngel 

Schachaufgabe Nr. 13: 1 Ta3, 2 Dfl 
Th3. und Weiß muß aufgeben. 

Mixrätsel: Tantaius, Wienerin. Isabella, So- 
malia, Tarantel — Twist 

Silbendumino: Geldnot — Notruf — Ruf- 
mord — Mordstahl - Stahlnetz — Netzhall 
Ballspiel - Spielplatz — Platzangst - angst- 
voll — Vollmilch - Milchbat — barfuß - Fuß- 
bank - Banksit? - Sitzstreik - Streikrecht 
rechtlos Loskauf - Kaufgeld 

Konsonanten-Verhau: Heirate nie um des 
Geldes willen. Du bekommst es bei der Bank 
billiger. 

Herr Lorenz liebt die Ruhe 

Aul Wcihnungssudie / Von Helnrldi Seidelbast 
Als Herl Meyei, dei Wohnungssuchende, 

sich bei Herrn Lorenz, dem Hauswirt nach der 
zu vermietenden Wohnung erkundigte, legte 
diesei die Stiin in Falten .Sie halten sich 
einen Hund'' fiagle ei stieng. 

„Nein" sagte Herl Meyer. 
„Kiitze'" 
„Auch nicht'' 
„Kanal lenvogel?" 
„Ebenfalls nldit." 
,,Meeisihweiiichen? Weiße Mäuse?" 
,.Wo denken Sie hin? Ueberhaupt Ich halte 

keinerlei Haustieie'" 
Da hellien sich die Züge des Hauswirts ein 

wenig auf .Das isl auch die Grundvorausset- 

Witz der Woche: 
Durdi die Brille 

„Hast du dich von deinei Verlobten getrennt, 
weil sie iet/l eine Biille trägt?" 

„Nein sie hat sich von mir getrennt, als sie 
die Brille bekam 

zuiig uniei dei ich vermiete!" sagte er wohl- 
wollend .Abel es Ist noch nicht alles; Sie 
haben ein Radio?" 

„.la. abei es Isl ein ganz altes, und ich stelle 
es niemrtls an'" sagte Herl Meyer 

Jetzt strahlte Herl Lorenz, der Hauswirt, 
i.Ich glaube" sagte er ..Sie sind mli als Wie- 
tel sympathisch Nui noch eine Kleinigkeit: 
Sdinarchen Sie?" ,Nein, nein!" 

„Haben Ihre Hausschuhe Leder- oder 
Gummisohlen?" 

„Filzsohlen!" antwortete Herr Meyer. 
„Sehl gut!" lobte Herr Lorenz. „Ich glaube, 

ich gebe Ihnen die Wohnung. Jetzt noch eine 
letzte Frage Lieben Sie Sekt?" 

„Ich kann an Sekt gar nichts finden." 
„Vorzüglich! Da Sie Sekt nicht lieben, wer- 

den Sie kaum Gäste haben und noch weniger 
Korken knallen lassen. Unter diesen Umstän- 
den können Sie einziehen!" 

„Vortrefflich!" sagte Herr Meyer. „Aber sa- 
gen Sie: Könnten Sie mir eventuell gelegent- 
Ildi Ihren Füllhalter leihen?" 

„Füllfederhalter?" staunte der Hauswirt, 
Herr I^orenz. „Wozu?" 

„Falls ich einmal einen Brief zu schreiben 
habe", sagte Herr Meyer, der Wohnungs- 
suchende: „Bei meinem, da kratzt nämlich die 
Feder ein wenig!" „Arbeitserleichterung: Flache Ostereier." 

•Aul die Idee brachte micfa der Anblick eines 
Mähdrescfaers." 

Heiteres zum Lachen 

Liederabend 
„Sind Sie beim gestrigen Liederabend in 

der Stadthalle auf Ihre Kosten gekommen?" 
„Leider nicht. Die Witze, die sicdi meine 

Piatznachbarn erzählten, kannte Ich alle 
schon I" 

Gewissensfrage 
„Vati, mir ist die Likörflasche auf den 

neuen Teppich gefallen und zerbrochen." 
„Der billige oder der teure Likör?" 

Anruf für den BoB 
„Herr Direktor", sagte der Sekretär, „ich 

glaube, Sie werden am Telefon verlangt." 
„Was heißt da, Sie glauben?" rief der 

Chef, „Werde Ich verlangt oder werde ich 
nichl verlangt?" 

„Ich weiß es wirklich nicht genau", ant- 
wortete dei Sekretär „Als ich den Hörer 
abhob und den Namen unserer Firma 
nannte, fragte eine weibliche Stimme: Bist 
du es, altes Nilpferd?" 

Kindereien 
Graf Rudi berichtet Graf Bobby: „Meine 

Mutter erzählte heute, daß mein Urgroß- 
vatei meine Urgroßmutter entführt hat." 

Graf Bobby schüttelt den Kopf: „Unbe- 
greiflich, wie so steinalte Leute noch auf 
solche Kindereien kommen können!" 

Party-Pedi 
„Gestern bei der Party hatte Ich Pech, 

meine Tischdame schielte." 
„War das so unangenehm?" 
„Das will Ich meinen! Sie aß dauernd von 

meinem Teller!" 

Falsdi verstanden 
„Hallo, Ist dort der Besitzer der Regina- 

Bar?" tönt es aus dem Telefonhörer. 
„Ja, am Apparatl" 
„Sagen Sie, wann machen Sie Ihr Lokal 

auf?" 
„Jeden Abend um zehn Uhr. Wenn Sie 

aber um neun kommen und anklopfen, 
werden Sie auch schon eingelassen." 

„Sie verstehen mich falsch", lallt die 
Stimme am Telefon, „drin bin ich schon 
seit der vergangenen Nacht — Ich will 
rausl" 

Studium aufgegeben 
Bei Pomeisls gibt es einen Ehekrach. 
„Und um dich zu heiraten, habe ich sogar 

mein Studium aufgegeben I" schleudert 
Frau Pomeisl ihrem Mann entgegen. 

„Ich nehme an, es war das Studium der 
Kochkunst!" konterte Herr Pomeisl giftig. 

Nidit normal 
„Woran haben Sie gemerkt, daß der neue 

Koch nicht ganz normal ist?" 
„Er lachte Immer beim Zwiebelschnei- 

den." 
Bremse 

Die Tante Ist zu Besuch gekommen. Sie 
Ist eine leidenschaftliche Klavierspielerin. 
Stundenlang sitzt sie am Instrument und 
bearbeitet die Tasten. Schließlich tritt ihre 
kleine Nichte Bärbel zu ihr und schreit ihr 
Ins Ohr: „Tante, wenn du nicht mehr an- 
halten kannst, dann tritt mal auf den rech- 
ten Fußhebel da unten — Ich glaube, das 
Ist die Bremse 1" 

Endlich mal was anderes 
Von Charlotte Brix 

Der sehr verwöhnte Snob saß Im Salon sei- 
ner Luxusvilla, streckte die Füße von sich und 
starrte durch das Fenslei in die Nacht. 

„Ach, diese Langeweile!" stöhnte er. ..Diese 
furchtbare Langeweilel" 

„Lies ein Buch. Henry", sagte seine Frau, 
„das zerstreut!" 

„Ach, diese Bücher" schüttelte er den Kopf, 
immer diese Bücher!" 

„Wir werden wieder einmal eine Party ge- 
ben. Henry " 

„Ach, diese Partys", grollte et „immer diese 
Partys!" 

„Wir können auch mal wieder Ubers Wo- 
chenende aufs Land fahren." 

„Ach. dieses Land", fluchte er, „immer dieses 
Land!" 

„Ich hab's" sagte seine Frau: „Du gehst in 
den Hochwald zut Jagd!" 

„Atäi dieses Jagen", raufte er sich die 
Haare, „immer dieses Jagen!" 

„Mein Gott", sagte sie verzweifelt, „dann 
machen wir eben mal mit unserer Hochsee- 
jacht eine kleine Weltreise ~ das wird dich 
ablenken," 

„Ach. ach, ach, diese Weltreisen!" rief er 
gequält „Immer und immer diese Weltrelsenl" 

„Zum Kucätuck", sagte sie und verlor end- 
gültig die Geduld, „dann geh doch von mir 
aus zu unseren Nachbarn und spiel mit den 
Kindern im Sandkasten!" 

Einen Augenblick saß dei Mann bewegungs- 
los. Dann kam Leben In seine Gestalt. 

„Was sagst du da, Mary?" rief er und fuhr 
In die Höhe. „Sandhasten? Mit der. Kindern 
spielen? Aber das isl doch fabelhaft, das Ist 
einmalig I Das mache Ich gleidi morgen — dag 
ist doch endlich mal etwas anderes!" 

Ohne Warte. 
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UNSER HAUSARZT BERÄfSJI 

Zerfällt Afrika in zwei Kontinente? 

Vorsicht bei Föhn 
wie ein müder Seufzer gehl der warme Wind über dl« 

Millionenstadt — Föhn in München. An einem solchen Tag 
bekommen Polizei und Krankenhäuser mehr Arbeit als ge- 
wöhnlich: Die Rate der Verkehrsunfälle, Ehekräche, Herz- 
infarkte und Thrombosen nach Operationen steigt. In der 
Universitätsstadt Innsbruck werden Examenskandidaten an 
Föhntagen gesdiont. Kopfschmerzen, Uebelkeit, Magen- 
beschwerden, Schlaflosigkeit, Mattigkeit und bit zur stärk- 
sten Reizbarkeit gesteigerte Nervosität — das sind die Aus- 
wirkungen des Peinigers. 

Im allgemeinen sind es Immer Luftmassen- 
wechsel, die sich auf die Gesundheit des Men- 
schen auswirken. Beim Föhn tritt dieser Wech- 
sel sehr rmch ein. Meist handelt es sich um 
einen südlichen Fallioind, der mit abnorm 
hohen Temperaturen und großer Trockenheit 
einhergeht. Er löst erhebliche Luftdruck- 
schwankungen aus, die oft nur von kurzer 
Dauer «ind. Nach einem Naturgesetz, das mit 
den Druckverhältnissen zusammenhängt, 
kühlt «ich aufsteigende Luft um etwa 1 Grad 
pro 100 Meter ab und erwärmt sich beim Fal- 
len entsprechend. 

Noch um die Jahrhundertwende glaubten 
Meteorologen, der Föhn stamme aus der Sa- 
hara — bit man die Entdeckung machte, daß 
es in den Südalpen einen ähnlichen Wind gab, 
der freilich aus dem Norden kam. Ueber die 
Wirkung des Föhns sind sich die Forscher je- 
doch bis heute noch nicht endgültig klar. Eine 
neue Theorie veröffentlichte vor einiger Zeit 
der Schweizer Pr-yfessor Frey: Er führt die 
typischen Föhnbesdiwerden auf eine erhöhte 
Radioaktivität der Luft bei dieser Wetterlage 
zurück. Die trockene Föhnluft enthält tatsäch- 
lich relativ große Mengen des radioaktiven 
Gases Radon, dessen Einatmung bei Versuchen 
die gleichen Symptome wie der Föhn hervor- 
gerufer hat. 

Der Föhn ist freilich nur ein Teil der so- 
genannten Wetterfühligkeit: Viele Menschen, 
vor allem solche mit Ischias, alten Narben oder 
verheilten Knochenbrüchen spüren Wetterum- 
schwünge 24 bis 48 Stunden voraus. Seit Jahr- 
zehnten beschäftigt sich die Wissenschaft be- 
reits mit diesem Phänomen, ohne es bisher 
stichhaltig erklärt zu haben. Immerhin sind in 
letzter Zeit erhebliche Fortschritte gemacht 
worden. Eine Hamburger Forschergruppe aus 
Meteorologen, Medizinern und Physikern un- 
tersuchte die statistischen Beziehungen zwi- 
schen Wetter und Krankheitshäufung und 
stellte fest: Bei Herannahen von Kaltfronten 
treten bei gesunden Menschen die meisten 
Störuneen in Form von Unruhe. Schlaflosig- 
keit, Müdigkeit, Gereiztheit und Kopfschmer- 
zen auf. 

Dr. Werner Ranscht-Foremsdorff vom In- 
stitut für Balneologie und KUmaphysiologla 
an der Universität Freiburg ist es sogar ge- 
lungen, derartige Wetterschwankungen künst- 
lich zu simulieren. Bei seinen Versuchen ging 
der Wissenschaftler von der Annahme aus, 
daß die atmosphärische Impulsstrahlung von 
der Ionosphäre auf die Erdoberfläche zurück- 
geworfen wird. Lang- und Längstwellen die- 
ser Strahlung mit sehr hoher Durchdringungs- 
fähigkeit, die einen einfachen Faradaysihen 
Drahtkäfig ohne weiteres durchdringen, konn- 
ten durch eine Kammer aus drei Millimeter 
starkem Stahl abgeschirmt werden. Goldham- 
ster, die man künstlicher Impulsstrahlung 
aussetzte, konnten beliebig „aktiviert" werden 
— ein Beweis offenbar, daß diese Strahlen und 
Wellen ein entscheidender Faktor bei der 
Wetterfühligkeit sind Dr. med. 17, 

Italienische Tisdisitten 
ItaliLnfahrern sei geraten, im Durchschnltts- 

lestaurant nicht die Serviette auf den S^o0 
zu legen. Das gilt In Italien — abgesehen von 
internationalen Hotels — als unfein. Man 
steckt sie In den Hemdkragen oder In den 
Klelderauasdinltt. Nadi dem E^sen legt man 
sie einfach zusammengefaltet wieder auf den 
Tisch und drückt damit seine ZuMedenhelt 
mit Speise und Trank aus. War man unzufrie- 
den, so läßt man sie zerknüllt liegen und 
kommt am besten nicht wieder. Nur In Finn- 
land und Skandinavien ist die zerknüllte Ser- 
viette ein Zeichen der Zufriedenheit. 

Es Ist auch nldit ratsam, einem Italienischen 
Tischgenossen das Salzfaß zu reichen. Er wird 
nur zögernd danach greifen, denn Salzreichen 
bedeutet soviel wie Kummerbereiten oder 
einen bösen Wunsdi. Als sdilechte Sitte wird 
jenseits der Alpen das Elnsclienken von Wein 
mit der linken Hand oder mit der Hand unter 
der Flasche angesehen. Der Handrücken muß 
oben auf der Flasche liegen. Will man dem 
Kellner oder Gastwirt gegenüber ein Lob 
Uber die Speisen ausdrücken, so schnippt man 
den rechten Zeigefinger vom Daumen gegen 
die redite Wange ab: Das ist In Italien die 
höcliste Anerkennung. 

raCHIER EINES 
ROMAN VON KATHARINA TROY 
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20. Fortsetzung 
„Du und Nina", sagte ich energisch und zog 

Simon hoch, , werdet jetzt gehen und Marnie 
Gesellsdiaft leisten." 

„Ich habe keine Lust." 
„Marnie kann Ja nldits dafür, daß das Pferd 

sie abgeworfen hat", sagte Ich ernst. 
„Also gut, Idi gehe", ertönte eine dünne, 

nüchterne Stimme hinter mir. Nina war damit 
beschäftigt gewesen, einen Wiesenstrauß zu 
ordnen. Sie hielt ihn in der winzigen Hand und 
sagte: „Idi bin die Brautjungfer der Königin." 
Sie marschierte mit langsamen Schritten über 
das Gras. „Komm, Simon." 

Simon folgte ihr widerwillig, aber Nina war 
sein Boß. Sie sah sich nie' t einmal nadi ihm 
um: ^ie wußte, daß er ihrem Befehl Folge lel- 
stun würde. 

Als Ich zum Herrenhaus zurückging, machte 
ich mir klar, daß ich nicht an Viola denken 
durfte, die nur bellte, wenn iemanri sie an- 
zischte 

Nadi dem Lunch half Ich Mrs Cranmer Im 
Garten. Als wir später Tee getrunken hatten, 
ging Ich Ins Dorf, um einige Briefe aufzu- 
geben und Wertzeichen zu kaufen. Als Idi das 
kleine OeRchäf wieder verließ, stieß ich fast 
mit Gllllan zusammen. Ein dünner, hochge- 
wachsener ältlicher Mann begleitete sie. Nodi 
ehe sie uns bekannt machte, wußte Ich, daß es 
Monty war Er hatte heile, blaue Augen und 
einen gepflegten Spitzhart, Er gehörte zu der 
Sorte, von der die I.,eute sagen:,,Welch ein rei- 
zender. alter Herrf Wie traurig, daß er so 
al.eln in der Welt steht" — und sich prompt 
daranmachen. Ihn zu verwöhnen. Ich kannte 
diesen Typ. Aber sein sanfter Charme be- 
rührte auch mich. 

,,Sehen ."le sich mein Haus an", lud Gllllan 
mich narh der üblichen Einleitung ein. 

Ich stimmte gern zu, und wir schlenderten 
die Hauptstraße entlang, um in einen Hecken- 
weg einzubiegen 

Glllians Haus war aus Stein und kein biß- 
chen hübsch. Aber sie führte mich hinein und 
zeigte mir voller Stolz die Zimmer. Als das 
Telephon klingelte, zog Monty midi In den 
Garten und nannte mir die Namen der herr- 
lich blühenden Rosen. Er kannte sie alle. „Dies 
184 eine Ophelia; das eine Christopher 
Stone..." 

An der Mauer blühte ein besonders pracht- 
volles Exemplar, gelb wie Butter. „Riedien Sie 
daran", drängte er. „Schon gut, Sie können 
über die Steine hingelangen, sie liegen genau 
zu diesem Zweck da." 

Ich trat vorsichtig von Stein zu Stein und 
neigte mich der Kose tu. Aber der Boden war 

welch und gab unter meinem Gewicht nach. 
Um midi zu halten, streckte Ich rasch die Hand 
aus, um die Mauer zu berühren. Ein dünner 
Vorhang flatterte aus einem kleinen Fenster, 
und im Stolpern konnte idi einen Blick in dag 
Zimmer werfen, das dahinterlag. Auf einem 
Tisch stand ein Bild in einem Silberrahmeo, 
Das Photo zeigte Sarne. 

»Vorsldit." Idi spürte Montys Hand auf 
meinem Ellbogen. „So, drehen Sie sldi um und 
springen Sie." 

Ich landete unsicher auf dem schmalen Weg. 
Er grinste mich wie ein Sdiuljunge an. 

„Das dort ist Gilllans heimliches Zimmer. 
Sie nennt es ihren Studierraum. Niemand 
außer ihr darf hinein. Ich necke sie immer 
und frage, ob sie ihren Liebhaber darin ver- 
steckt, Aber sie flndet das nicht komisch. Sie 
Ist ein seltsames Mädchen. Es mangelt Ihr an 
Humor, wissen Sie." 

Er hörte abrupt zu sprechen auf, als Gllllan 
wieder auftauchte. 

„Ist es nidit herrlich. Rosen im Oktober zu 
haben?" sagte sie. „Ciaire hat mir die gelbe 
geschenkt." Sie zeigte auf die Rose an der 
Mauer, 

„Clalre Algar?" 
»Ja, natürlich. Ich kannte sie sehr gut." Sie 

warf Monty einen hastigen Blick zu. „Clalre 
arbeitete gern im Garten." 

„Sie spielte '■larin, wollen Sie sagen", ver- 
besserte Monty mit sanfter, zitternder Stimme. 
„Ralph Cranmer setzte die Rosen auf der 
Farm ein, damals, als Clalre so ruhelos und 
nervös war. Ralph", erklärte er zu mh- ge- 
wandt, „war Mrs. Cranmers Mann." 

Ich berührte eine weiße Rose, die bereit« 
entblätterte. „Ich habe auf der Farm keine 
Rosen gesehen", sagte ich. 

„Wie wäre das audi möglidi?'' rief Gllllan 
aus. „Niemand kümmert sich mehr darum, 
seit Clalre fort Ist. Sarne hat zuviel anderes 
zu tun und Deborah — können Sie sidi vor- 
stelten, daß sie in der Erde herumwühlt?" 

„Sie führt die Wirtschaft, und das kann 
mandlmal audi eine schmutzige Arbelt sein", 
antwortete ich. 

„Chauncey und Ned madien die Arbelt." 
„In so einem großen Haus wird auch Debo- 

rah einen Teil übei-nehtnen müssen", wandte 
ich ein. 

Monty kidierte. „Und wenn nicht, was tut 
es schon? Das Mäddien ist der Sdimudi den 
Hauses und ein sehr hübscher nodi dazu. 
Sarne hat Glüdt gehabt." 

Gillian fuhr in weißglühendem Zorn zu ihm 
herum. „Sie wissen ja nicht, was Sie reden. 
Woher wollen Sie wissen, was Sarne als Glück 
ansieht? Niemand von eudi versteht Ihn wlrH- 

Ilch. Nur Ich —" Sie hielt Inne, und eine tleie 
Röte ergoß sidi über Ihr Gesicht und ihren 
Hals. In diesem Augenblick sah sie fast hübsdi 
aus. „Idi kenne Ihn, seit wir Kinder waren", 
setzte sie verlegen hinzu. „Wir waren Freunde 
— wirkliche Freunde. Wir tanzten sogar mit- 
einander. Aber jetzt — Jetzt hasse idi das 
Tanzen." 

Monty blickte zum Himmel auf. „Es wird 
kalt", sagte er und ersdiauerte. „Gllllan, mei- 
nen Sie nicht audi, daß idi anlangen sollte, 
meine wollenen Unterhemden zu tragen?" 

Der Wedisel des Themas war so auffallend, 
daß sidi eine pelnlidie Stille auf uns senkte. 
Dann sagte idi, daß Idi gehen müsse, da Mrs. 
Cranmer sich sonst Sorgen madien würde. 

Gillian machte keinen Versuch, mldi aufzu- 
halten. Ihre Laune war umgeschlagen, und Idi 
spürte, daß sie allein sein wollte. Monty be- 
stand darauf, midi ein Stüde zu begleiten. 
Wahrsdielnlldi freute er sidi, ab und zu ein 
neues Gesicht zu sehen. Wir waren fast an 
der Ecke angekommen, als der sagte: 

„Gillian haßt das Tanzen nidit. Im Gegen- 
teil, sie hat eine direkte Leldensdiaft dafür. 
Manchmal, wenn Idi im Garten bin und sie in 
ihrem heimlichen Zimmer, sehe ich, daß sie, 
ein Kissen In den Armen, zu Grammophon- 
musik tanzt." 

„Das habe ich früher audi sdion oft getan 1" 
sagte Idi lachend. 

„Oh, aber Sie sind anders. Sie gehen viel 
aus, nidit wahr?" 

„Als Schwester hat man wenig Zeit dazu." 
„Gllllan geht nie aus, sie arbeitet und geht 

einkaufen. Niemand fordert sie auf, mit ihr 
auszugehen." 

„Warum tritt sie nidit einen Klub bei?" 
„Sie hätte keine Freude daran. Sie gehört 

cu den Menschen, die ihren Kummer hegen 
und pflegen und Oot» hassen, well er ihn Ihnen 
aufgebürdet hat." 

Idi wußte, was er meinte. Die Nervenabtei- 
lung unseres Krankenhauses lag voll solcher 
Patienten, die sich Im fortgesdirlttenen Sta- 
dium dieses Zustandes befanden. 

Monty hätte noch stundenlang weiterreden 
Können, aber ich wollte nichts mehr hören. Ich 
trerabsdiledete mich voi ihm und ging durdi 
das Dorf zurüdi. Die ganze Zelt aber sah ich 
Sarnes Photo In Glllians Zimmer vor mir. Es 
ijar eine Tragödie, dachte ich, wenn ein Mann 
in solch einem winzigen Dorf so verdammt 
«nziehend auf Frauen wirkte. 

* 
Bald durfte Marnie die ersten Gehversuche 

machen. Sie hüpfte mir auf dem Pfad ent- 
gegen und winkte fröhlich mit einem Buch. 
.Sehen Sie, was Onkel Tom mir gesdiickt hat." 

Ich führte sie zum Haus zurück, setzte sie 
an den Kamin und nahm dann das Budi ent- 
gegen. Es war ein Band mit Tiergeschichten. 
Auf den breiten Rändern jeder Seite und am 
Ende der Kapitel befanden sic^ wunderschöne 
Tierbilder. 

„Sie sind handgemalt", rief ich aus. 
Sie nickte. „Onkel Tom ist sdirodclldi ge- 

sdildct. Blr kauft Büdier für uns und malt 
dann die Bilder hinein." 

..So einen Onkel lobe ich mir!" sagte ich 

fröhlich, „Jemand, der sich mit einem Ge- 
schenk noch soviel Mühe macht!" 

„Oh, bei Ihm geht das schnell. Einmal malt« 
er Elfen in ein Buch für Nina, und ich sah ihn* 
dabei zu. 3r fährt einfach mit dem Pinsel 
übers Papier. Das ist alles." 

Tom MacQueen mit dem Löwenkopf und 
der dröhnenden Stimme war kaum mit einem 
Tom MacQueen in Einklang zu bringen, def 
zum Vergnügen der Kinder diese bezaubern- 
den, zarten Meisterwerke schuf. 

„Deborah sagt, daß die Büdier eines Tages 
sehr wertvoll sein werden, und daß ich sie auf 
keinen Fall weggeben soll." 

Natürlich würden sie sehr wertvoll werden, 
aber Idi wünsdite, Deborah hätte das Mürnl« 
nicht gesagt. 

„Jetzt wollen wir uns einmal deinen Arm 
ansehen", sagte ich ablenkend. 

Bald würde mich nidits mehr in Saxon 
Magna halten. Mamies Arm war fast verheilt. 
Und dodi wandte idi innerlich ein, daß Ich 
midi nodi einige Tage um sie kümmern würde, 
damit sie Ihrem Fuß nidit gleich zuviel zu- 
mutete. Eigentlidi war das unnötig, da Debo- 
rah das ebensogut übernehmen konnte. Audi 
hielt idi dadurdi meine eigene Wunde offpn. 
Etwas aber zwang mich herzukommen, so- 
lange ich konnte, 

Idi hatte eben Marnies Fuß bandagiert. „So", 
sagte Ich und blickte zu ihr auf, Ihre Augen 
lagen verloren auf mir. 

„Ich möchte nicht gesund werden", sagte sie. 
„Warum denn nicht?" 
„Wenn ich gesund bin, werden Sie nicht 

mehr herkommen", antwortete sie. 
„Dann mußt du mich eben in London be- 

suchen. Wir g:hen in den Zoo und ins Plane- 
tarium, wo man uns die Sterne zeigt —" 

Zu meinem Entsetzen füllten sich ihra 
Augen mit Tränen. 

„Mutti war mit uns dort, ehe sie furtging. 
Ich wünsdite. sie käme wiedar nach Hause." 

„Nächste Woche gehst du zur Schule, und 
dann bist du nicht mehr einsam, wenn Simon 
und Nina nicht hier sind", tröstete ich, 

„Ihnen ist alles egal", sagte sie, „Sie finden 
nidit alles so schredtlich," Trotzig setzte sie 
hinzu: „Ich habe Mutti am meisten geliebt." 

Das traurige, kleine Lieblingskind, dachte 
idi, blickte auf und sah Deborah auf dem 
Patio, die mir zuwinkte, 

„Wir unterhielten uns neulich über ein Bild 
meines Vaters", sagte sie. „Ich habe eins in 
meinem Zimmer, wenn Sie es sich ansehen 
wollen." 

Idi hatte keine Lust, Deborahs Zimmer zu 
betreten. Ich wollte nichts sehen, das ihre At^ 
Sprüche auf dieses Haus erhärtete. Aber ich 
hatte keinen Grund, midi zu weigern, 

Deborah führte mich die Treppe hinauf und 
öffnete eine Tür, Idi betrat einen Raum voller 
Lldit, weidie Nylonvorhönge blähten sidi in 
der lelditen Brise, Ich hatte den Eindrud« von 
Farbe — elfenbeln und rosa, dazu das Bett, 
dessen Holz so schwarz wie Ebenholz wur, ge- 
schnitzt, daß es sich wie feine Spitze von der 
hellen Wand abhob, Fortsetzung toig' 

Wissenschaftler untersudien Ursprung und Besdiaffenheil des Senkungsgrabens 
Ort der Handlung: Der Baringo-See im 

rnrdlidien Teil von Kenias Abschnitt des gro- 
ßen afrikanischen Senkungsgrabens, 

Zeit: Ein glühender Nachmittag während 
der heißen Jahreszeit, Der See ist wie ein 
brauner Spiegel, die entfernten Gipfel der 
blauen Berge flimmern in der Hitze, 

Plötzlich zerreißt ein dumpfer, widerhallen- 
der Knall die friedliche Stille. Eine weiß« 
Wasserfontaine steigt etwa 15 Meter empor 
und wirbelt Schlamm und Fische in die Höhe. 
Doch nach kurzer Zeit liegt alles wieder in 
tiefster Ruhe. Nur einige tote Fisdie treiben 
auf der Oberfläche des Sees. 

Professor Griffith zündet die Explosion, durch die der ur 
sprünKliche HenkiinKSgraben festgestellt werden soll. 

Die Explosion wurde von einei Gruppe bri- 
tischer Wissenschaftler gezündet, die sidi auf 
einer einsamen, unwirtlidien Insel in der 
Mitte des Sees aufhielten. Sie vermuten, an 
der Sdiwelle einer Entdeckung zu stehen, die 
die Erde wie ein Geheimnis eifersüchtig be- 
wahrt: Ursprung und Beschaffenheit des Sen- 
kungsgrabens. 

Die Wissenschaftler sind ein Team von Geo- 
physikern dei Universitäten von Birmingham 
und Leicester. Sie wandten hier in Afrika 
eine Technik an, die ursprünglich für den Ge- 
braudi in den Ozeanen entwickelt wurde. 

Geleitet wird diese Gruppe von Dr. Aftab 
Khan, der sich drei Jahre lang auf die Lösung 
des Problems, das jetzt in Angriff genommen 
V urde, vorbereitet hat. 

Im wesentlichen will man herausbekommen, 
ob der afrikanische Senkungsgraben den glei- 
chen Ursprung hat wie die großen Gräben, dis 
tief unter der Oberflädie der Meere verborgen 
sind. 

Die Resultate des Experiments in Kenia, so 
sagt Dr. Khan, könnten erst in einiger Zelt 
vorliegen. Aber es sei durchaus vorstellbar, 
daß sidi Afrika einmal In zwei Kontinents 
teilen wird, getrennt durdi ein großes Meer, 
Aehnlich etwa, wie man annimmt, daß sidi 
vor hundert Millionen Jahren einmal Süd- 
amerika und Afrika voneinander getrennt 
haben. 

Für die Außenarbeiten In 
Kenia hat sidi auch Professor 
D. H. Grlfflth, der den Lehr- 
stuhl für Geophysik an der 
Universität von Birmingham 
innehat, mit Dr. Khan zusam- 
mengetan. 

Die Regierung von Kenia gab 
die Erlaubnis zu diesen Arbel- 
ten, nachdem sichergestellt 
war, daß keine lokalen Inter- 
essen verletzt würden. Da nach 
der ersten Explosion nur etwa 
siebzig tote Fisdie an der 
Oberflädie ersdiienen, gab 
auch die örtlidie Fisdierel- 
behörde Ihre Zustimmung. 

Die Explosionen werden „ab- 
gehört" von empflndllchen 
elektronischen Geräten, die In 
zwei fahrbaren Empfangssta- 
tionen untergebracht sind. 

Für die Arbeit an diesem 
Projekt sind eine Reihe von 
Jahren vorgesehen. Es beteili- 
gen sidi daran auch die Uni- 
versität von Nairobi und die 
Abteilung Bergbau, Geologie 
und Fischerei der Regierung 
von Kenia. 

Zum britischen Team gehört 
audi eine Frau — Dr. Angela 
Faller. Sie wurde Im vergan- 

genen Jahr während einer Geologen-Konfe- 
renz auf die Forsdiungen von Dr. Khan auf- 
merksam. 

Für die augenblickliche Phase des Projekts 
sind mindestens zwei Jahre vorgesehen. Mit 
der Auswertung des Experiments Im Barlngo- 
See soll im September dieses Jahres begonnen 
werden. Aber bis dahin wird es noch zehnmal 
in diesem so friedlichen Teil von Afrika 
knallen. 

Kompliment 
Ein Bewunderer sagte zu Mark Twaüi: „Ich 

gäbe 1000 Dollar, wenn Idi den Huckleberry 
Finn nicht gelesen hätte — dann hätte idi den 
Genuß noch vor mirl" 

■jTd 

EilscIllieiH 

Siisicl 

schKll 

aann wohnen Sie bald im Eigenen. Es 
liegt nur an Ihnen, wann es soweit ist, 
denn wir helfen Ihnen gemeinsam mit 
unserer 

I Bausparkasse Schwäbisch Hall 
bei der Finanziemng durch billiges Bau- 
geld. Kommen Sie zu uns, wir beraten 
Sie gem. 

VOLKSBANKEN 

RAIFFEISEN- 

KREDITINSTITUTE 

Anzeigenabteilung der LZ 

Sammel-Nummer: 2745 

auch bei 
Extrapreisen preiswert: 

mmFlurn Staltlscitiebedach 
nur 300 l\/larl<l 

Der FIAT 124 ist in der l\/littelklasse nicht nur mit Serien' 
mäßiger Ausstattung und Technii< iconkurrenzlos preis- 
günstig. Auch der Aufpreis für das Stahischiebedach liegt 
niedrig. 300 Mark: die hatten Sie ja schon an den serien- 
mäßig mitgelieferten 2 Fondtären gesparti 

1197 com - 60 PS • Höchstgoschwindigkelt 145 km/h - fürtffach 
gelagerte Kurbelwelle - 4 Scheibenbremsen - Knüppelschaltung - 
vollsynchr. 4-Ganggetriebe - Zweiklanghorn - Einzelliegesitze vorn • 
vier Türen, die hinteren mit doppelter Sicherheitsverriegelung. 

Gesamtpreis: kompletta.W. ind. U.-Steuer6ml93fSO 
Mehrpreis für Stahlschiebedach 299,70 

Ihi FIAT-Händler: 
EMIL MUELLER KRAFTFAHRZEUGE - gegr. 1932 

Verkaul / Ersalzleillaget / Kundendienst und moöorne Werkstall 
Offenbach'Maln, Sprendlinget Landstr 234. Tel 887220 / 883521 

FiAT - ein guter Name 

FÜHRERSCHEIN 
leicht gemacht 

Sie machen Urlaub, erholen sich und 
ei werben nebenbei den Führerschein. 
Sichere individuelle Schulung mit sofort 
anschließender amtlicher Prüfung. Un- 
terbringung in eigenen Hotels. Ange- 
hörige können mitgebracht werden. 
Großes Verkehrsübungsgelände. Zuhause 
begonnene Ausbildung kann hier been- 

det werden. 
Verlangen Sie kostenl. Prosp. Nr. A 152 

FERIEN-FAHRSCHULE SEELA 
33 Braunschwelg — Telefon 0531/71091 

3388 Bad Harzburg — Tel. 0.'i322/3605 
Größte und vorbildliche Ferien-Fahr- 

schule Deutschlands 

Wir suchen per sofort für 2 Mitarbeiter 

ein möbl. Zimmer 
mit Kochgelegenheit 

V DlUCKWAlZINrAiaiKIN 
BCRLIN-FRANKFURT^HANNOVEII 

BARCELONA'PARIS- WIEN 
Langen, Mörfelder Landstraße 43 

Telefon 7851 

Waschmaschinenreparatur 
aller Fabrikate in ihrem Haus, auch 
nach 17 Uhr. Anfahrt kostenlos. Ge- 

schulte Fachmonteure von 

C'AM»Y. ZOPPAS, BRANDT UNI) 
PHILIPS 

(ilOl Weiterstadt, Liebfrauenstr. 30, 
Telefon 06150 / 2359 

BAUGELDER 
zu günstig, Bedingungen für Neubauten' 
Altbauten sowie f. Umschuldungszwecke 
von namhaften Hypo-Banken durch: 

Allgemeine Hypo-Finanz 
771 Donaue.schingen, Max-Egon-Str. 27 

Telefon 0771 2154 u. 2558 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

Firmenschiliier, Maschinenschilder, tech. Schilder 

Insarleren bringt Gawli 

Riesen'Auswahl 

in Baumschulpflanzenl 

Koniferen. Zlergehölze, Rosen, Obstgehölze, 
Heckenpflanzen, Gartenheldelbeeren, Gräser, 
Stauden und vieles nrtehrl 
Bekannt durch QualltdUworel 

fielleforungen In fast olle Orte des Bezirks. Ihr 
Besuch lohnt sich, Sie werden überrascht lelnl 
Aussuchen und Verkauf In unterer großen Ver- 
sandholle. 

Viele seltene Gehölze und Raritäten! 

Hch. Müller Söhne 
Marken-Baumschulen 
646 Gelnhauien — Tel. 0 60 S1/25 6% 
BaumschulenstraBe 1—3a 
Beste Orientierung durch kostenlosen 
92seltig.. reichbebilderten Farbkatalog. 
Auch samstagi von 7—16 Uhr geöffnet. 
Geräumige Parkmöglichkelten im Be< 
trieb. 
Die Baumschule der 
und grofien Auswahl. 

guten QuoNtät 

Dos Fachgeschäft In Ihrer Nachbarschaft 

für Teppiche, Brücken, Bettumrandungen, Teppicti- 
böden In vielen Preislagen, Berber- und Orientware 

mit unvert)indl. Vorlage Im Haus incl. Veriegeservlce 

gerhard C^öi^rr>«=>r> Teppich-EtagG 

Sprendlingen, Oarmstädter Straße 60 (B 3, früher 
Sekt-Löffler), Telefon 610 70 Paricmögllchkeit 

»mm   

Sie sparen und dafür Wohnungsbauprämie oder 
Steuervergünstigung In Anspruch nehmen wollen 
oder zinsqünstiqe Darlehen benötigen (Hausbau, 
Hauskauf, Umschuldung) - dann DBS seit 1925 im 

Dlei^ste der Dausparer 
Ein OBS-Bausparvertrag 
hilft Ihnen in kürzester 
Zeit Ihren Wunsch nach 
einem eigenen Heim zu 
verwirklichen. Werden 
euch SIE Bausparer bei der DBS. 

Ihre Vorteile; DBS-Bau« 
darlehen zu nur 4,')% p, a. 
(äuthabenzinsen 2,5%) 
Wohnungsbauprdmle 
bis maximal DM 400,- oder 

erhebliche Steuervergün&tigjngen. 
Geldanlage nach dem 
2. Vermögenbildenden Gesetz. 

DEUTSCHE BAUSPARKASSE (DBS) eGmbH 
61 Darmstadt • Heinrichstraße 2 

Telefon: 06151/2 6781 

DBS-Bezirksleiter FRANZ SCHALLMAYER 
()(I51 Waldacker, BcrgstriilSc 20, Telefon 0B074 fi698 

Dat 

Frankfurter Garten-Center 
bietet: Konileren, Ziersträucher, 

Heckenpflanzen, Obst- 
bäume, Rosen, Gräser, 
Stauden, Samen, Blumen- 
zwiebeln, Dünger, 
Gartengerote, Keromlk. 

Ffm.-Sotienhelm, Westerbachslraße 247, Telefon 31 M97 
Ab sofort jeden Samstag bis 15 Uhr geöffnet. 

SIMCA1501 
Automatic 

81 PS, 160 km/h, 4 Tünn, 
Einzelliegesitze Verbundglas-Frontscheibe, 
Gürtelreifen, Scheibenbremse vorn, 
BremsKraftverstärlter. 
Schon für 7798 DM (inkl. MwSt.) 
Ein Fünf-Personen-Erster-Kiasse-Abteli. 
Für nur 855 DM Aufpreis bekommen Sie Ihn 
mit automatischem Getriebe. « | 

Technik statt Blech 

Fahren Sie ihn zur Probe - automatisch! 

Auto-Kuhrfeldt KG 
Sinica- und Sunbeam-Vertragshändicr 
6070 LANGEN 
Pittlerstr. / Am weißen Stein, Tel. 23784 
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VIELE 

VORTEILE bietet VIVO 

Findus- »n 

Schlemmer-Filet V 38 
tiefgek., Paket nur 

Findus 

Seelachsfilet 
tiefgek., 400-g-Pckg. nur 1.18 

Findus 

Kabeljaufilet 
tiefgek., 400-g-Pckg. nur 1.38 

Findus ^ 

Goldbarschfilet 1 An 
tiefgek., 400-g-Pckg, nur 

Nadler 

Heringssalat 
weiß 300 g Schale nur -.85 

di« rMit« Baro*ldqu«lt« 

durch 

WAREN-KREDIT-GENOSSENSCHAFT 
e.G.m.b.II. 

Agentur (Drogerie Enste) 
607 Langen, Bahnstraße III 
Telefon 06103/23677 
Bürozeit: Montag bis Freitag 
10—12 und 16—18 Uhr. 

ANZEIGEN 
inderLANGENER ZEITUNG 

bringen erstaunliche Erfolge! 

Über 100 Gebrauchtwagen 
Es hat sich herumgesprochen 
la Garantie I a Zustand 

I a Qualität — I a Preise 
12 M 
12 M 
15 M 
17 M 
17 M 
17 M 
20 M 
20 M 
20 M 
20 M 

P 4 TS Coupe. 66 
P 6. 66 
TS Coupe, 67 
P 5, 6S 
P 5, 67 
Turnier, 6S 
P 5. 66 
TS, «7 
TS, 4ir., 65 
TS, 4tr., €6 

TUV t. O. 
Geringe Anz. 

3 663.— 
3 8SS,— 
4 531,— 
3 en.— 
4 995,— 
3 330,— 
4 3(M),— 
7 715,— 
3 885,— 
4 140.— 

Opel Olympia Rek., 67 
Opet Rekord C. 67 
Opel Rek. C Car., 66 
Opel Caravan B, 66 
BMW 700 AL, 64 
BMW 1800, 67 
VW 1500 S. 64 
VW 1600, 66 
Chevrolet Corvalr 

MOttza, 65 
NSU Prinz 1000 TT. 67 

850.— 
106,— 
551,— 
996,— 
998,— 
870,90 
443,— 
352,— 

770.— 
662,— 

— Besichtigung auch Samstag/Sonntag 
— Finanzierung — Ind. Mehrwertsteuer 

AUTOHAGE 
Frankfurt'Main 
Schmidtstraße 47 
Tel. 73 01 11 

Zell 17. Telefon 29 12 61 
Friedb. Anlage 1, Tel. 43 94 21 
Berger Str. 134. Tel 43 35 04 
Nordweststadt, Alt-Nieder- 
ursel 1. Tel. 5? 85 96 / 57 85 47 

Am Dombusch 29. Tel. 55 34 20 
Berliner Str. 56- Tel. 29 12 38 
Ldw.-Landm.-Str. 300. Tel. 78 39 08 
Kurmainzer Str. 93. Tel. 31 27 79 
Höchst, Sllostr. 60-71, Tel. 31 93 96 
Bolongarostr. 59. Tel. 31 21 24 

AUTO-LEIH-DIENST 
Verleih an Selbstfahrer 7 

I / 
51P'' ■ \\ • // 51Ü5' 

RUF 22288 
Rolf Grabner. SUdl. Ringstt. 13 

Drogerien 

Langen, Bahnstraße und Lutherplatz 
Telefon 2 3551 

Kosmetik-Fußpflegesalon - Babystube 

AUTO-REPARATUREN 
Schnell - gut ■ korrekt 
Inspektinneii • Unfallsehäden 
Einbrennlackierung 

Frankenberger & Fuchs 
Langen, Triftstraße 36, Tel. 7 23 71 

von 
tra 

Jetzt finden Sie bei uns die größte Auswaiil der neuesten und 
sctiönsten t> ^ . von Betty Barcly und Fink 
Änderungen erledigen wir für Sie schnell, gut und preiswert im 
eigenen Schneider-Atelier. 

WALLEN FELS 
TEXTIL UND MODE 

307 Langen, Bahnstraße 120, Telefon 2194 

FENSTER u. HAUSTÜREN 
IN MAHAGONI UND ALU. 

EINBAU-SCHRÄNKE 

u. ZIMMERTÜREN 
furniert in allen gewünschten Holzarten. 

HOLZVERARBEITUNGS-BETRIEB 

E. PREUSSLER 
Langen — Bürgerstraße 35 — Telefon 2 22 

EUROPA 
MÖBEL 

So wohnen Sie 
für wenig Geld 
im Stil der großen 
reiclien Welt... 

Las Vegas: 
Superhochschrank- 
Schlafzimmer in 
echter, feiner Eiche, 
mit aufgesetzten 
Eiche-Profilschmuck- 
leisten. Sockelbau- 
weise. komplettes 
Zimmer wie abgebil- 
det mit 6 türiger 
Riesenschrankwand 
DM 1245.-. 

Unser »Frei-Bundesrepublik-Netto- 
Preis« 
bedeutet Frei-Haus-Lieferung von der kleinsten 
Nordsee-Hallig bis auf den höchstgelegenen Gebirgs- 
bauernhof, Inclusive Kulanz-Kundendienst durch 
sämtliche EUROPA MÖBEL-Häuser.Totaler Fachge- 
schäfts-Service und Mwst. inbegriffen. 

Europa 

Möbelhaus 

Neu-Isenburg 

1245- 

Jetzt ausgestellt in unserem Sonderfenster 5 

40 Schaufenster - Ludwigstraße 39-41-44 - Gessmann - Küchenspezialgeschäft - Tel. 22580 

2 Jahre Garantie + Preisgarantie - Möbelpassage bis 22.00 Uhr geöffnet - Parkplätze 

Zum 1. September 1969 suchen wir nodi einen männlidien 
oder weiblichen 

kaufmännischen Lehrling 

zur Ausbildung als Industriekaufmann. 

Wir bieten in einer dreijährigen Lehrzeit eine umfassende 
Ausbildung in allen kaufmännischen Abteilungen unseres 
modern eingerichteten und aufstrebenden Unternehmens. 

Mechaniker-Lehrlinge 

die wir zn diesem Zeitpunkt ebenfalls noch suchen, erhalten 
eine gründliche theoretische und praktische Ausbildung in 
unserer Lehrwerkstatt. 
Alle Lehrlinge erhalten neben den tariflichen Erziehungs- 
beihilfen während ihrer Ausbildungszeit kostenloses Mittag- 
essen in unserer Betriebskantine. 
Von aufgeschlossenen und strebsamen jungen Mensdien, die 
es in ihrem erwählten Beruf zu etwas bringen wollen, er- 
bitten wir schon jetzt Bewerbungen mit Lebenslauf, Licht- 
bild und letztem Schulzeugnis. Sie könnn uns zur Verein- 
barung eines persönlichen Vorstellungstermlnes auch anrufen. 

ADDRESSOGRAPH-MULTIQRAPH GMBH 

6079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main) 
Robert-Bosch-Straße 5, Telefon: 0 61 03 / 6 10 51 

In unseiem Spezial-Uruckmaschinenbau sind ab sofort 
folgende Arbeitsplätze zu besetzen; 

WERKZEUGMACHER 

MASCHINENSCHLOSSER 

MECHANIKER 

Außerdem suc. en wir einen 

RENTNER 
zur Pflege unseres Betriebsgeländes. 

Wir bieten Ihnen eine übei durchschnittlich bezahlte Dauer- 
stellung em angenehmes Betriebsklima, Urlaubs- und. Weih- 
nachlsf;eld, 
Bitte I Uten Sie uns an oder kommen Sie sich gleich vor- 
stellen 

KARL GRONEMEYER KG 
607 Lnngen - Mhrteldei LiindstrHiU- leleton /H 07 und 78 08 

SUCHE 

Architekt 

als Freier-Mitarbeiter 
zur Erstellung von Ausführungsplänen und Aus- 
scäireibungen. Auch nebenberuflich möglich. 

Off.-Nr. 462 an die Anzeigenabteilung der Langener Zeitung 

Den 

MöDel- 

,ManKi3 

GroOauswahl auf 3000 qm 

Eigene Fabrikation seit 1882 

Sonderanfertigiincen 

sucht: 

gewandten u. kontaktfreudigen 

Möbel Verkäufer 
mit guten Verkaufserfolgen, 
Gehalt Verhandlungssache. 
Anfragen (streng vertraul.) an: 

•rOH. GEOKG SCHMIDT KG 
(i079 Sprendlingen 
Mainstr. 1-3, Tel. 67478 u. 67310 

Der^ 

MöDel- 

ManKt 

Für Baustellen In Frankfurt/Main und 
Umgebung suchen wir 

LKW-FAHRER 

LKW-FAHRER 
mit Busführerschein 

AUGUST FICHTER KG 
6 Frankfurt am Main 1, Amdtstraße 49 
Postfach 3732, Telefon 77 09 41 
6079 Sprendlingen, Robert-Bosch-Str. 2-8 
Telefon 6 89 66 

Wir suchen: 

Männliche Arbeitskräfte 
als Polieier und Schleifei 
(auch Berufsfremde z. Anlernen) 

Weibliche Arbeitskräfte 
für leichte und saubere Kontroll- 
und Montagearbeiten 

Automatendreher 
für unsere Kleinteilefertigung 

Wenn Sie an einem von der Konjunktur 
unabhängigen Arbeitsplatz in sauberen, 
freundliehen Räumen in einem Betrieb 
mit guten Sozialleistungen Interessiert 
sind, so wenden Sie sieh bitte 

persönlich oder telefonisch 
Montag-Freitag v. 7.30-15.45 Uhr 
an 

Nadelfabrik 

ERNST KRATZ 
6072 Dreieichenhain 
Landsteinerstraße 2. Telefon 8343 

Schwimmbad-Gaststätte 

sucht für die Suison flinke 

tüchtige Frau 
zum Verkauf von Imbiß-Spezialitäten. 
Monatlicher Verdienst etwa 1 000,- DM. 

Vorzustellen täglich ab 16.00 Uhr 

Tüchtige 

Friseuse 
für führenden Salon in Langen ab sof. 
gesucht. Nettowochenlohn DM 140,—. 
40-Stunden-Woche. 

Off.-Nr. 482 an die Lang. Zeitung 

Ing.-Büro in Langen sucht eine weitere 

Halbtagskraft 
für nachmittags drei " ilen. 
Für die gedachte Aufgabe genügt eine 
angelernte Kraft, Steno- und Schreib- 
maschinenkenntnisse sind nicht erfor- 
derlich. Vorgesehener Arbeitsbereich 
wäre Organisation, Telefondienst. Ab- 
lage und Registratur. 
Offerten erbeten unter Nr. 469 a. d. LZ 

Wir suchen 

1 Maschinenschlosser 
für Instandsetzung 

1 Fräcar oder Dreher 
zur Bedienung unserer Zahnradfräsautomaten 

1 Hilfsschlosser 
oder Anlernling 

Wir bieten außer guter Bezahlung, warm. Mittagstisdi usw. 
einen interessanten und abwechslungsreichen Arbeitsplatz. 

KIRCHGEORG - Werkzeugmaschinen 

6079 Sprendlingen 
Frankfurter Straße 141, Telefon 68462 

Platzwartehepaar 

(Dauerstellung - ganzjährig) umsichtig und zuverlässig, zur 
Pflege unserer Tennisanlage (Plätze und Clubhaus) zu besten 
Bedingungen gesucht. Zuschriften an 

TKL 06 
Langen, Odenwaldstraße 28 oder Telefon 22805 

Für Kundenempfang, Kunstgewerbeverkauf und kleinere 
Schreibarbeiten suchen wir 

JUNGE DAME 

für ganze oder halbe Tage. 

Gessmann 

richtet's 

richtig ein 

6078 Neu-Isenburg, Frankfurter-ZEcke Schulstraße 
~ ' Telefon 22580 oder 23796 - 

Die Stadt Langen stellt anläßlich der Inbetriebnahme eines 
neuen Kindergartens im Stadtteil Oberlinden ein: 

1 Jugendleiterin (verg.-cr. vbBAT) 
als Leiterin des Kindergartens und zur pädagogi- 
schen Betreuung aller städt. Kindergärten 

1 Kindergärtnerin 
(Verg.-Gr. VII BAT) 

1 Kinderpflegerin 
(Verg.-Gr. Vin BAT) 

Der Einstellungstermin wird August/September 1969 sein. 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen (handgeschriebe- 
ner Lebenslauf, Lichtbild, Zeugnisabschriften) werden bis 
15. 4. 1969 erbeten an: 

Magistrat der Stadt Langen 
607 Langen, Wilhelm-Leuschner-Platz 3-5 

Langener Zeitung 
TELEFON 27 45 

GIflRK 

Wir suchen zum baldigen Eintritt junge, strebsame 

Kfz.-Motoren- und 

Baumaschinenmechaniker 
mit ül>erdurchschnittlichen Kenntnissen in Hydrau- 
lik, Fahrzeugelektrik und Verbrenungsraotoren für 
die Betreuung unserer CLARK-Gabelstapler 
Bei entsprechender Eignung und Schulung in un- 
serem Stammwerk kann auch eine Übernahme als 

Kundendienstmechaniker 
für den GroBraum Frankfurt — Alsfeld — Karlsruhe 
erfolgen. 
Diese Aufgabe umfaßt ein weitgehend selbständiges 
und verantwortungsbewußtes Arbeiten. 
Bei eventuellem Wohnungswechsel sind wir selbst- 
verstSndlich bei der Wohnungsuche behilflich und 
vergüten die entstehenden Umzugsspeditionskosten. 
Neben absoluten Spitzenlöhnen bieten wir vorzüg- 
liche soziale Leistungen. 
Interessenten bitten wir, Ihre Bewerbung an unsere 
I'iederlassung in Langen zu richten. > ■ ■ 

CLARK Maschinenfabrik GmbH 
Niederl&ssunf Südwest 
607 Langen/Hessen, Hörfelder Landstr. 53, Td. 7861 

Ihre Zukunft 

Wir suchen zum baldigen Eintritt 

Stenotypistinnen 
'' für interessante und vielseitige Arbeitsgebiete 

Phonotypistinnen / 

Maschinenschreiberinnen 
(auch Anfängerinnen) 
zur Mitarbeit In kleinen Arbeitsgnippen unserer modern und 
fortschrittlich eingerichteten Schreibsekretariate. 

Wir bieten leistungsbezogene Bezahlung und gute Sozialleistungen. 
Interessentinnen werden gebeten, ihre Bewerbung mit den üblichen Un- 
terlagen unter Angabe des Gehaltsanspruches und des frühesten Eintritts- 
termins an unsere Personalabteilung zu richten. 

Hessische Landesbatik* Girozentrale« 
6000 Frankfuit am Main 1, Junghofstraße 26 
Postfach 3288,Telefon 28641 
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NASSDVIA 

WERKZEUGMASCHINENFABRIK 
G.M.B.H. 

stellt zum Herbst 1969 männliche und weibliche 

LEHRLINGE 
für Betrieb, Konstruktion und kaufmannische AbteUungen ein. 

Eine Lehrzelt In der NASSOVIA bietet vielseitige und Interessante Berufs- 
möglichkeiten als: 

Dreher, FrSser, Maschinenschlosser, 
Starkstromelektriker, Werkzeugmacher, 
Industriekaufmann, Technischer Zeichner 

Fleißige und strebsame Junge Menschen erhalten eine gründliche und um- 
fassende Berufsausbildung. Erfahrene Fachkräfte und qualifizierte Aus- 
bilder vermitteln auch durch zusätzliche Schulung überdurchschnittliche 
Kenntnisse. 

Wir entwickeln und fertigen 

WERKZEUGMASCHINEN 

in den über 30 Jahren unseres Bestehens trugen wir durch neue Erkennt- 
nisse auf unseren Arbeitsgebieten laufend zur weiteren Entwicklung dieser 
Techniken bei. Zu unserem Fertigungs-Programm gehören: 

Numerisch gesteuerte Bearbeitungszentren 
Funkenerosions-Werkzeugmaschinen 
Kopierfräsmaschinen 

Bitte kommen Sie zu unsl 

Wir laden zu einem Gespräch über die Ausbildung und Berufsaussichten 
herzlich ein. Montags bis freitags von 8.00 bis 16.00 Uhr, nach 16.00 Uhr 
und samstags nach telefonischer Vereinbarung. Tel. 06103/7751. 

^ NASSOVIA WERKZEUGMASCHINENFABRIK G.M.B.H. 
3Bi 60 70 LANGEN BEI FRANKFURT AM MAIN • TELEFON (0 6t 03) 77 51 • 77 55 • TELEX <4-15 0 31 

Intelligenter Junge als 

SETZERLEHRLING 

zum 1. September, evtl. auch früher, gesudit. 

Buchdruckerei Kühn KG 
Verlag de r Langener Zeitung 
Tiarmstädter Straße 26, Telefon 2745 

'geld 
edennaim tukool seid fBr jedennaim raa404 

•bblOOOO,.DM AnBuU. am iilb«]l Ta« 
NAGLER-FINANZIERUNGEN Abtfiluiis Kredjtveiniitduns 

'01Cubvfa,F<uli&iUi &labS6T<M<mUlt(l9 

Wir suchen eine dynamisdie Nachwuchskraft als 

EDV-Sachbearbeiter 
mit Grundkenntnissen in der EDV zur Unterstützung des 
Leiters dieses Aufgabengebietes. 

Außerdem suchen wir: 

weibliche Bürokraft 
mit Kenntnissen Im Maschinenschreiben für unsere Kunden- 
auftragsabteilung, 

Fakturistin 
mit Kenntnissen Im Masdiinenschreiben und Englisch (Schul- 
kenntnisse genügen) zur Erstellung der Rechnungen und Ab- 
wicklungssdieine für die amerikanisdien Stroitkräftp in der 
Bundesrepublik. Damen, die diese Tätigkeit bisher noch nicht 
ausgeübt haben, jedoch interessiert sind, werden angelernt, 

weibliche Kraft 
für unsere Adreßplattenprögerei. Es handelt sich um eine 
saubere und sitzende Beschäftigung. Anlernung erfolgt. 

weibliche Bürokräfte 
für einfädle Büroarbeiten in den Abteilungen Technischer 
Kundendienst und Versand. Audi wenn Sie bisher noch keine 
Bürotätigkeit ausübten, jedoch Interesse und eine gute Auf- 
fassungsgabe mitbringen, sollten Sie sidi bewerben, 

Packer 
für unseren Warenversand, 

Elektro-Mechaniker 
für die Reparatur und Funktionsprüfung unserer Kopier- 
masdiinen im Innendienst. 

Reinemachefrau 
für die Zeit von 17.00 bis 21.00 Uhr (Montag bis Freitag). 

Sie finden bei uns angenehme Arbeitsbedingungen in hellen, 
modern eingerichteten Räumen, gute Verdienstmöglichkeiten, 
betriebliche Altersversorgung, eine Betriebskantine und das 
Widitigste — ein sehr gutes Betriebsklima —. 

ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 
6079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main) 
Robert-Bosch-Straße 5, Telefon 0 61 03 / 6 10 51 

I Verbilligte I 
Transporte und 

UmzQge 
Jederzeit - Tel 21323 

Bessere Dinge fär ein besseres Leben 

... dank der Chemie 

Willkommen bei DU PONT 

als 

Sekretärin 

in unserem Verkaufslabor in Sprendlingen bei Frankfurt. 

Gewiß wird Ihnen die abwechslungsreiche Tätigkeit viel Freude machen. Ihre 
englischen Sprachkenntnisse werden Sie mündlicii und schriftlich anwenden. 
Neben ihrer gewohnten Sekretariatsarbeit werden Sie deutsche und aus- 
ländische Kunden, die wir schulen und beraten, betreuen. 

Wir sind überzeugt, daß Sie mit unserem Gehaitsangebot und unseren 
sozialen Leistungen zufrieden sein. Sie nehmen an unserer Altersversorgung 
teil, erhalten ein zusätzliches Uriaubsgeld und einen Essenzuschuß. 

Rufen Sie uns bitte an, oder senden Sie Ihre vollständigen Bewerbungs- 
unterlagen mit Lichtbild und der Angabe Ihres frühesten Eintrittstermins an 
6 Frankfurt-M., Opernpiatz 2, Telefon 219 5515, Personalabteilung 

DU PONT FOTOWERKE ADOX 6I4BH 

6078 Neu-Isenburg, Schleussnerstraße 18, Telefon 60 81 

SEIT 70 JAHREN BEKANNT FÜR PREISWERTE QUALITÄTS - MÖBEL 

iV\erk Dir das 1 MÖBELTRASS1 

Nur in Frankfurt 
ZEI143 

gegenüber C&A 

WOHNZIMMER > 'OLSTERMDBEl (MODERN UND ALTDEUTSCH 1 SCHLAFZIMMER • KÜCHEN 

Ihre Zukunft 

Wir stellen nüch Beendigung des Schuljahres junge Damen mit 
abgeschlossener Handelsschtwildung oder mitüerer Reife 

als kaufmännische Anfängerinnen ein, 
die nach der Einarbeitung als 

Kontoristinnen 

Stenotypistinnen und Phonotypistinnen 
oder 

Buchhalterinnen 

beschäftigt werden. 

Unsere Personalabteilung steht Ihnen und Ihren Eltern montags bis 
freitags zwischen 9.00 und 15.00 Uhr für eine persönliche Aussprache 
fern zur Verfügung, wenn Sie sicTi nicht gleich für eine schriftliche 

ewerbimg mit den üblichen Unterlagen (Abschrift des letzten 
Schulzeugnisses, Lebenslauf und Lichtbild) entscheiden können. 

Hessische Landesbank« Girozentrale' 
6000 Frankfurt am Main Ij Junghofstcaße 26 
Postfaob 3288,Telefon 28641 

Fußball- 

Durst? 

Drei zu null: Zelt für ein 
kühles Pfungstädterl 

Pfungstädter 

schafft 
zwanglose Stunden 

zu beziehen durch: 
Bierverlag IHeInz Deinert, Langen, Annastraße 39, Tele- 
fon 06103/21336 

Private llandel.sschule 

Dr. W. Steinhöfel 
Frankfurt, Wescrstraßc 7, Nähe Hbf.. Telefon 23 46 2-1 
Staatlich anerkannte kaufmännische Berufsfachschule 

Zweijährige Handelsschule (Mittlere Reife) 
Aufnahme bereits nach dem B.Schuljahr möglich. Auf Wunsch 
Ganztagsunterricht. 
Berufsgrundschuljahr nach dem 9. Schuljahr 
Höhere Handelsschulkla.sse nadi dem 10. Schuljahr. 
Abendlehrgänge ab Mitte April: Steno u. Maschinenschreiben 
für Anfänger u. Fortgeschrittene, Kaufm. Grundkurs, Buch- 
führung für Anfänger und Fortgeschrittene. 

Bitte Prospekt anfordern 

HAARSPRAY 
klebt garantiert nicht 

Alles aus einer Hand: 
Reinigen - Pflegen - Festigen 

Tönen - Färben 
und als modische Zweitfrisur Haarteile aus 
Echthaar in vieien Farben, sowie französ. 

Haarschmud^ in großer Auswahl 

Fach- 

drogerie 

Langen, Lutherpiatz und Bahnstraße 
Telefon 23551 

Kosmetik- und Fußpflegesalon 
Spezial-Baby-Stube 

für Ernährung und Beldeidung 

Alles 
für Ihren Neubau 

HERB. STÖRMER 
Moderne Bauelemente 
Spezialbaustoffe 

6079 Sprendlingen/H., Frankfurter Str. 11, Telefon 061 03 / 6 15 15 

Selbständige 

Verkäuferin 
mit Erfahrung im Mal3nehmen u. 
Anproben f. selbständige Tätig- 
keit in Filialgesdiäft zum sofort. 
Eintritt gesucht. 

Off.-Nr. 48.'? ;m die I.angencr Zeitung 

PÄCHTER 
für Kantine im Schützc-nhaus dringend 
gesucht. 

Schützengeselischaft Langen 
G.-Hauptmann-Str. 4, Tel. 292G0 

i Tiefkühl-Kabeljaufilet ^ QQ 
H soegefrotlel, 400-g-Packung 

B Bratfertige Schollen 

i 170 ^ Bll. 6 2 SlUcIc. 450 g g ^ 

Tiefkühl-Spinat 

-59 4S0-g-Patkung 

B Salat-Mayonnoise 50% 

1 ns 
jp SOO-g-Glas ■•lIU 

Doppelrahm-Camembert 
1 70o/„Fettl. T, ig 

1 CO 

' 140-g-Sdiaditel 

1 Holla KopfSdIdt schwere Köpfe, zart und frisch, 2 Stck. "iSS 

1 Tafeläpfel 

1 » Golden Delicius < 

B Johr aromatisch, 1 kg ' 

;< 

1,28 

Marok. Orangen 

»Valencia Lates« 

herrl. süU u. saftig, 1 kg 

Bau- u. 
IMöbelschreiner 

selbst, arbeitend, f. d. 
gehob. Innenausbau b. 
übertarifl. Bezahlung, 
Sondervergünstigung, 
u. Dauei'stellung in un- 
serem neuzeitlich ein- 
gerichteten Betrieb, 
Holz- u. Kunststoffbau 
in Neu-Isenburg, Her- 
mannstr. 31, gesucht. 

Keller KG 
Bautechnik, Ffm. 
Darmstädter Land- 
str. 224. Tel. 616028 

Jalousetten 
In allen Größen 

und Farben 

Hch.Werkmann 
Weserstraße 16 
Telefon 23468 

Ausziehleitern 
Vielzwecl(- und 

Stehleitern 
In allen Größen 

I FARBEN 

RI.cinstraQe 38 
Ruf 2 21 92 

Regenschirme 
aller Art fflt Damen 
Herren u. Kinder, aud) 
Orlglnal-Knlrpse; alle 
Schlrmrepa ra t uren, 
audi Gai-tensdilrme, 
schnell, gut und preis- 
wert in eigener Werk- 
statt 

Schirm-Llsita 
Langen, Nedtarstr. 3 
an der Post 

Kindersuchen 

eineMutter... 
die ihnen liebevolles Vertrauen, die Geborgenheit einer Familie schenkt. Sie können diese Mutter sein In einem unserer evangelischen und kethotischen SOS-Kinderdörler. Sie können verlassend Kinder zu olücklichen Menschen machen. 
Mutter Im SOS-Kinderdorf 
•In Frauenberuf, der Ihrem Leben Erlülluno geben kann. Wenn Sie zwisrtien 25 und 40 Und, gesund und ledig, senden Sie uns den beiliegenden Abschnitt ein. Wir be- sprechen ledes Problem ollen mit Ihnen und zeigen Ihnen gern Ihre Wiriiungssittle. Wenn Sie jünger sind, aber OberSI, kSnnen Sie bei uns evll. ein .Soziales Jahr' als FamllXnlielterln ablegen. 
SOS-Klnderdorf s. V., MM Manchen IS, RenalaslraBe 77 

Telefon: SS 11-5 IS OS 2S 
Bitte senden Sie mir unverbindlich Ihre Unterlagen 

Name:  
Ansdirlft:,  
Beruf: Aller:  
Ich wOrde am liebsten In folgendem Bundesland arbeiten;  

Lies Deine Heimatzeitung! 

Wir suchen zum 1. .5. 1969 für leitende 
Angestellte unserer Firma je eine 

3- und 4-Zimmer-Wolinung 

Angebole erbeten an: 

FLEISSNER GmbH & Co. 

Maschinenfabrik 
6073 Egelsbach b. Frankfurt/M. 
Wolfsgartenstraße 6. Telefon L.nngen 2711 

Für Schreinerei und Auslieferung suchen wir tüchtige 

Schreiner u.Hlifsarbeiter 

Angenehmes Betriebsklima und leistungsgerechte, übertarif- 
lidie Bezahlung. 

Gessmann 

richtet's 

richtig ein 

6078 Neu-Isenburg, Ludwigstraße 39 

Für Facharbeiter unserer Firma suchen wir mehrere 

möbl. Doppelzimmer 

Angebote erbeten an 

FLEISSNER GmbH & Co. 

Maschinenfabrik 
6073 Egelsbach 
Wolfsgartenstraße 6, Telefon Langen 2711 



Masch.-Näherinnen und 

Büglerinnen 

auch halbtagsweise, werden sotoit 
eingestellt. 

Rudolf Hacker 

Kleidertabrik - Langen 
August-Bebel-Str. 22, Tel. 23332 

Wir suchen 

1 tüchtigen 

Elektro-Mechaniker 
in ausbaufähige Stellung. Guter 
Lohn, angenehmes Betriebsklima. 

F. u. W. Bender oHG 
Langen, Moselstraße 5 

Suche dringend 
Reparatur-Monteur 

für Diesel-Motoren, Hydraulik-Anlag., 
Gabelstapler und Landmasdiinen, bei 
bester Bezahlung, möglidist sofort. 
Suche ebenfalls männüdien 

Lehrling 
KURZ, Egelsb., Lutherstraße 10 

Autoschlosser 

Autoelektriker 

STELLT EIN: 

Auto-Kuhrfeldt KG 
Simca-Vertragshändler 
Auto-Elektrik 
6070 Langen, Pittlerstraße / 
Am weißen Stein, Telefon 23784 

Wir suchen jinen jungen 

Angestellten 
Alter 24 bis 36 Jahre, 

für unser Betriebsbüro zur späteren 
Leitung der Arbeitsvorbereitung und 
der Betriebsbuchhaltung. 
Vorkenntnisse auf den genannten Ge- 
bieten sind Voraussetzung für diese 
Stellung. 
Interessenten bitten wir um Kurzange- 
bot mit Werdegang und Gehaltswün- 
schen sowie frühestem Eintrittsdatum. 

Nadelfabrik 
ERNST KRATZ 
6072 Dreieidienhaln 
Landsteinerstraße 2. Telefon 8343 

Zum alsbaldigen Eintritt suchen wir 

1 guten Kraftfahrer 
Gutes Betriebsklima, ansprechende.Be- 
zahlung. 

F. u. W. Bender oHG 
Langen, Moselslraße 5 

REIFEN 

B. F. Goodrich 
GmbH - Lager; 
Neu-Isenburg 

Zum weiteren Ausbau unseres Lagers 
Neu-Isenburg suchen wir ab sofort 
mehrere zuverlässige 

Lagerarbeiter 
mit Führerschein Klasse III, für 
event. anfallende Stadtfahrten. 
Bewerber aus Neu-Isenburg und 
Umgebung werden bevorzugt. 

Bitte bewerben Sie sich bei 

B. F. Goodrich GmbH 
Lager Neu-Isenburg 
6078 N.-Isenburg, Feldstraße 5 
Telefon (06102) 6200 

Kluge Kunden kaufen 

bei Hötal 
PVC-Filibelag .... per Rolle 4,40 

im Anschnitt 4,95 
Homogener PVC-Belag auf Fili 
(stark strapazierfähiger 
Bodenbelag für Kinderzimmer, 
Küche, Flur) statt 18,50 jetzt 12,50 
Struktur-Toppichboden jetzl qm 9,80 
Nylon-Teppichboden . jetzt qm 9,95 
Nylon-Teppidiboden 
mit Waffelrücken . . . jetzt qm 19,95 

Verlegung schnell 
fachgerecht preiswert 

Tapeten auslaufende Kollektion, 
zum großen Teil 100 "/o abwaschbar 

50 •/• billiger 
Die Tapetenränder werden durch uns 
automatisch beschnitten I 
Es lohnt sich bei Höta zu kaufen. Be- 
sonders, wenn Sie eine ganze Wohnung 
oder ein Haus einriditen, sollten Sie mit 
uns sprechen ! 
Wir finden immer den richtigen Modus! 

höta 

in gut! Fichginhift für 8in]Inin*TappIchbBden«Tipp{ch« 
Oritntttppiehi • BrDel(in > Tapatan und Bodenbellgs 

Langen, GartenitraSe 6 (am LutherplaU), Telefon 2)2 9t 

TDie (^esthidite 

det Stadt ^angeM" 
Eine Fülle übei die Verg{ingenheit Langen^ 
hat Dr. Betzendörfer In jahrelanger Arbelt aus 
den Archiven und aus anderen Quellen ge- 
sammelt und In diesem Band zusammenge- 
tragen. Sie erhalten das Werk Im Budihande) 
und In der Buchdruckerei Kühn KG. in der 
DarmstSdter Straße (Langener Zeitung). 

Wir suchen zum sofortigen Eintritt 
einen 

Kraftfahrer 
mit Führerscliein Klasse 3 
einen 
Verkäufer und 
einen 
Lagerarbeiter 

BAUSTOFFE 
MWALTERM 

Wallstraße 41 

FAHRER 

mit Führerschein Kl. 2 und 3 gesucht. 

BAUSTOFF-HANCKE 
Langen, Neckarstraße 15 

Stundenfrau 
sofort oder später von Di.—Fr. von 17.30 
bis 19 Uhr, Sa. von 12.30 bis ca. 15 Uhr 
gesucht. 

Fleischwarenfabrik 
HEINZ WILI. E 
Filiale Langen-Oberlinden 
I,adenzentrum. Telefon 7719 

Wir sudien eine 

Halbtagskraft 
inadimittags) für sofort. Gute Schreib- 
maschinenkenntnisse sind Vorausset- 
zung. 

IllUtl 
V OlUCKWAlZINFAiaiKEN 

BERLIN • FRANKFURT • HANNOVER 
BARCELONA.PARIS'WIEN 

LANGEN 
Mörfelder Landstraße 43, Tel. 7851 

Garagentore 

verzinkt un(d 

tauchlackiert 

Gummibandagierte Laufrollen 
garantieren geräuschloses öff- 
nen und Schließen. 4-Punktauf- 
hängung. Sicherheitsschloß. 
Steckzarge für leichte Mon- 
tage. Einbauanweisung gratis. 
Iktr 

STAHL-SCHANZ 
Fachhändler 

B.MTELEMENTE 

REINHOLD KLEIN 

Langen, Taunusplatz .'5 
Telefon 76 46 

NSU Ro 80, weiß, Innenaus- 
stattung: Kunstleder braun, Bj. 
1968, 1. Hand, 13 000 km 
Fiat 124 Coup^, beige, Bj. 1967, 
31 000 km, 1. Hand 
NSU Prinz 4, Bj. 1965, rot, 
64 000 km, 1. Hand 
VW 1300, hellgrün, Bj. 1967, 
36 000 km, m. Sdiiebedach, 
1. Hand 
VW 1200, blau, Bj. 1960, sehr 
guter Zustand, fahrbereit 
VW 1300, grün, Bj. 1966, 56 000 
km, 1. Hand 
Citroen DS 21 Pallas, grau, Bj. 
1966, 61 000 km, echtes Leder- 
polster 
Ford 20 M TS, hellgrün-metal- 
lig, Bj. 1965, 1. Hand, AT-Mot., 
70 000 km 
Ford 12 M, grau, Bj. 1961, 
66 000 km, 1. Hand, TÜV 4,71, 
DM 850,— 
Gebrauchtwagen werden in 
Zahlung genommen. Finanzie- 
rung möglich. 

NSU AUTOHAUS GMBH 
FRANKFURT/MAIN 
Sandweg 48; Telefon 06 11 / 43 37 49 

ZU VERKAUFEN 
1 Steinbock - Gabelstapler, gebraucht, 

600 kg Tragkraft, Freihubmast, Bau- 
höhe 1,90 m, kompl. überholt mit 
Batterie und Ladegerät 

DM 6 800,— + Mw St 
1 Steinbock - Gabelstapler, gebraucht, 

800 kg Tragkraft, Teloskopmast, Bau- 
höhe 2,20 m, kompl. überholt mit 
Batterie und Ladegerät 

DM 7 900,— + MwSt 

Heinrich Kurz 
Egelsbach, Lutherstraße 10 
Telefon 06105/2429 

^TÜhtma zu uerkimfen I 

Mit Gai-dinen und Dekostoffe aus det 
eleganten höta-Kollektion kauten Sie 
für 365 Tage Frühling. 
Unsere Kunden schätzen den Ideen- 
reichtum des höta-Gardinen-FrühlingSv 
Lassen auch Sie sich überraschen mit 
einem Besuch in unserer modernen, 
richtungsweisenden Gardinenabteilung. 

Höta — Schöneres Wohnen ! 

höta 

Das guti Fieligischlft fOr fiardlnen -TcppichbiMan • Tapplehi 
Orlantttppicha • Brucken - Tapiten und Bodenbilüge 

Langen, GtrtenslraOe 6 (am Lutherplalz), Telofon 21291 
Eigenes Nähatelier u. Dekorationsdienst 

Für Bastler 
Rohleisten aller Art, 
Cmleimer, Zierleisten, 
mit Metallfolie. 
Möbeliüße In Holz u. 
Metall u. so vieles mehr 

lFARBEN(0ftHqRUEl 
Langen, Rheinstr. 38 

JUVENA 

,4^ 

J 

EINLADUNG 

HEIMPFLEGE-KURSUS: 
Wirksame Hautpflege 
Sie lernen die fOr Ihren Typ richti- 
gen Präparate kennen und erhalten 
eine sorgfältige Hautdiagnose und 
JUVENA-Produkte im Werte der 
Kursusgebühr von DM 8,— 

10. April, 19.00 Uhr 

Wir empfehlen Ihnen, sidi redit- 
Zeitig anzumelden. 
Ihr JUVENA-Depot: 

Drogerie 

.... 
Bahnstraße und Lutherplatz 
Telefon 23551 
Kosmetik- und Fußpflegesalon 
Babystube - alles für Ernäh- 
rung u. Bekleidung des Säug- 
lings 

BRAUTKLEIDER 

BRAUTKOSTÜME 

BRAUTCOMPLETS 
In großer Auiwahl 

und in ollen Preistcoen 
^jßxautinaden- 

£tag£ - m Haug botlio 
« FRANKFURT 

KolterstraSe 66, I. Eloge 

Suche i. A. mehrere 

2-3Zi.-Wohnungen 
AU- oder Neubau. Miete bis DM 
320,—, zum 1. 6., 1. 7., 1. 8. oder 
später in Langen oder Umgebung. 
Für junge, anstand., berufst., frdl. 
Ehe- und Brautpaare. Sofortige 
diskrete Rüdtspradie zugesichert. 

Freundlidie Angebote an die Langener 
Zeitung unter Off.-Nr. 477. 

Sarglager 

V>\« 

Öbarführungen 
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EGELSBACHER KONFIRMANDEN DANKEN 

Für die mir anläßlich meiner Konfir- 
mation zugesandten Geschenke und 
Glüdtwünsdie danke ich, auch im 
Namen meiner Eltern, recht herzlich 

Hermann PetrI 

Darmstädter Landstraße 3 

Für die zahlreichen Glückwünsche und 
Geschenke anläßlich meiner Konfirma- 
tion danke ich, auch im Namen meiner 
Eltern, recht herzlich. 

Gerold Sittmann 

Egelsbach. Bahnstraße 24 

Für die zahlreichen Aufmerksamkeiten 
anläßlich meiner Konfirmation bedanke 
ich mich, auch im Namen meiner 
Eltern, recht herzlich. 

Jürgen Stork 

Egelsbach, Harnpfad 1 

Für die vielen Glückwünsdie, Blumen 
und Geschenke aniaßlidi meiner Kon- 
firmation saga idi, audt Im Namen 
meiner Eltern, recht herzlichen Dank. 

Renate Kress 

Egelsbach, Mainzer Straße 25 

Für die anläßlich meiner Konfirmation 
übermittelten Glückwünsche, Blumen 
und Gesdienke danke ich, auch im 
Namen meiner Eltern, recht herzlich. 

Gert Egger 

Egelsbach, Weedstraße 15 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke zu meiner Konfirmation danke 
ich allen recht herzlich. 

Reinhold Usinger 

Egelsbadi, Langener Straße 13 

ERZHAUSEN 
ez Die Chorgemeinschaft „Germania-Ein- 

tracht" Erzhausen veranstaltet am 26. April 
in Verbindung mit der Orchestervereinigung 
Grieshelm bei Darmstadt im Sportheim ein 
Chor- und Orchesterkonzert. Im ersten Teil 
des Abends erwarten den Zuhörer Chöre 
volkstümlicher Art, dargeboten vom Frauen-, 
Männer- und gemischten Chor des Vereins. 
Im zweiten Teil bringt die Orchestervereini- 
gung Griesheim Werke von Johann Strauß, 
Franz von Supp6 u. a. Diese Veranstaltung 
soll als Beitrag zur „Aktion Sorgenkind" 
durchgeführt werden. Der Reinerlös wird 
diesem wohltätigen Zweck zur Verfügung ge- 
stellt. Die Abrechnung des Konzertes wird 
von einer neutralen Persönlichkeit übernom- 
men. Die Sportvereinigung Erzhausen weist 
jetzt schon darauf hin, daß sämtliche Ortsver- 
eine für diese Veranstaltung besonders ein- 
geladen werden. Auf das Konzertprogramm 
und auf den Kartenvorverkauf wird in Kürze 
hingewiesen. 

ez Karl Hunger, Blitzmeister. Die Schach- 
abteilung des SV Erzhausen ermittelte am 
Freitag ihren diesjährigen Blitzschachmeister. 
Acht Schachfreunde hatten sich für die End- 
runde qualifiziert. Erst die letzte Runde führte 
die favorisierten Spieler gegeneinander. Zwi- 
schert Lutz Langewost und Karl Hunger gab 
es einen harten Zweikampf am Brett, den der 
letztere aufgrund besserer Übersieht und 

Spielwitz für sich entschied. Dem ersten, Karl 
Hunger Punkte), folgen die Schachfreun- 
de Haaß, Langewost (je 5), Pawliski, R. Mayer 
(je H. Mayer <2'/i), Voltz und Treukunn 
jun. (je 1V4). tJbungsabend ist Freitag, 20.15 
Uhr. 

GÖTZENHAIN 
g Mfiliabfuhr am Samstag. Weil am kom- 

menden Montag zweiter Osterfeiertag ist, er- 
folgt die Müllabfuhr bereits am Samstag in 
der Karwoche. 

g Haushaltsplan beschlossen. Die Gemein- 
devertreter verabschiedeten am gestrigen 
Mittwochabend die Haushaltssatzung und den 
Haushaltsplan für das Jahr 1969. Der Haus- 
haltsplan weist in seinem ordentlichen Teil 
die Summe von 1 483 488 Mark und im außer- 
ordentlichen Teil den Betrag von 365 000 Mark 
aus. 

g Wir gratulieren: In der Osterwoche feiern 
hohe Geburtstage; Am 2. April Frau Wilhel- 
mine Klepper (77), Wallstraße 36; am 3. April 
Frau Berta Kaiser (75), Brühlstraße 14; am 
4. April Frau Anna Müller (71), Langener 
Straße 10; am 5. April Herr Adam Haunk 
(69), Lessingstraße 10; am ersten Osterfeier- 
tag Frau Franziska Lauer (72), Wallstraße 25 
und Frau Friederike Heckelmann (91), Brühl- 
straße 23. 
Wir wünschen den „Geburtstagskindern" für 

das neue Lebensjahr viel Gesundheit. 

Für die vielen Glückwünsche. Blumen und Geschenke anläßlich 
nnelner Konfirmation sage ich, auch im Namen meiner Eltern, 
recht herzlichen Dank. 

PETER NOLL 

Egelsbach, Bahnstraße 27 

Glückwunschkarten 
liefert 

Buchdruckerei 
Kühn KG 

Der OTTO VERSAND 
Hamburg bietet Ihnen 
einen 

guten 
Nebenverdienst 

durch eine .eichte kr,uf 
1 imische T itigkeit — 
kein Adressensdireib. 
Sehr gut auch f. Haus- 
frauen geeignet. Kein 
Ei^pnkapital erfurderl 
Schreib. Sie bitte an d. 

OTTO VERSAND 
2000 Hamburg 1 
Postfach 
Abt. AB'6037 

Suche eine 
tüchtige Stütze 

(Universitäts-Studen- 
tin oder eine jüngere 
Person) für meinen 
Haushalt, welcheKoch- 
kenntnisse sowohl als 
generelle Erfahrungen 
besitzt. Die Stelle ist 
bei einer amerikani- 
schen Familie in Lan- 
gen, 3 Kinder, zu be- 
setzen. Halbtägige Ar- 
beitszeit 5X wöchentl. 
oder 3X ganze Tage 
Arbeitszeit kann man 
persönl. vereinbaren. 
Engl. Sprachkenntnis- 
se nicht erforderlich 
Auskunft 

Telefon 7 18 73 
von 18 — 20 Uhi 

Frau sucht 
Hulüiag' beit 

Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 476 an die LZ 

Nehme Kind in 
Pflege 

Zeit nach Vereinbarg 
Off.-Nr. 472 an die LZ 

Wer würde gelegentl. 
unsei*e 

Kinder 
(l'/j. 5 und 6 Jahre) 
Übers Wochenende 

betreuen ? 
V. Campenhausen 
Teichstraße 12 
Telefon 2 12 21 

Hilfe 
für mod, 3-Personen- 
Haushalt 1 bis 2mal 
Wüch. vorm. r-^sucht, 
Nähe Berliner Allee 

Telefon 71912 

Suche 
Pflegestelle 

für 2jährigen Jungen. 
Forstring 21 
Telefon 7 23 50 

Für Ihren Umbau 
führen wir sämtliche 

Schreinerarbeiten 
aus. 

Herbert Jüngling 
Schreinerei, Glaserei 
Innenausbau 
Raiffeisenstraße 24 
(früher Pittlerstr.) 
Tel. 79443 u. 22981 

Rei .amachefrau 
2 X wöchentlich nach 
Oberlinden gesucht. 
Off.-Nr. 481 an die LZ 

Putzhiifv. 
1 X wödientlich ca. 
5 — 6 Std. in gepflegt. 
Haushalt gesucht. 
Off.-Nr. 480 an die LZ 

Ältere Dame über- 
nimmt 

Betreuung 
von Kindern 

stunden-, auch tage- 
weise. 

Tel. Langen 2 97 26 

Bis DM 190,- wödientl 
Reell. Heimnebenverd. 
wie Schreib-, Bastel- 
arb., Wundertütenfüll., 
oh. Steuerk. Für SIE 
- an IHREM Ort! 
Heute noch kostenlose 
Informationen üb. An- 
gebotsnaiiiw. anford. - 
Wir antw. garantiert 
sofort! Nur d. Werbe- 
vermtlg. Helga Hedcer 
(Abt. 36P), 2 Hamburg 
61, Postfach 101. 

Wer möchte 
umschulen ? 

Intellig. junge Dame 
zur Bildkontrolle ges. 
Mod. Color-Großlabor 
bietet saubere, helle 
ArbeitsrSume, gut. Be- 
triebsklima, gute Be- 
zahlg., 5-Tage-Woche 

Z-Color Zimmer 
Dreieichenhain 
Telefon 8 12 29 

Versicherungen 
aller Art 

Kfz-Zulassungs- 
dienst 

Herbert Kircfaherr 
Langen 

Schillerstraße 10 
Tel. 22693 od. 23904 

Wer erteilt 
Nachhilfe 

In Geschichte u. Phv- 
s'lt, Klasse 7 R ? 
Oö-Nr. 475 an die LZ 

Aus meinem Rind- 
viehbestand sind 

Färsen 
trächtige Rinder 

und einige 
Junge Kühe 

abzugeben. 
Hofgut PhUippgeicfa 
6071 Götzenhain/H. 

Zur Reduktion meines 
Schweinestalles sind 

Sauen mit Ferkel 
abgesetzte Ferkel 
und Läufer 

abzugeben, 
Hofgut Philippseich 
6071 Götzenhain/H. 

Ausziehtisch 
Eidie dunkel, beider- 
seitig auszuziehen, zu 
verkaufen. 

Walter Braun 
Mühlstraße 51 

A/Ietallbettstelle 
mit Matratzen zu ver- 
schenken. 

Schillerstraße 3 
Telefon 2 37 97 

Kinderbett 
120 X 60 cm, mit Ma- 
tratze und 

Laufställchen 
1X1 m, mit Zwischen- 
boden, 

Klappstühlchen 
mit Tisch preiswert zu 
verkaufen. 

Telefon 2 97 31 

Vorhangstoffe 
von Kultur und 

Qualität ! 

BACH 

Gebr. Juno-Hochleist.- 
Herdkessel 

emailliert, f. Zentral- 
heizung billig abzugeb. 

Schaingartenstr. 3 

Elektrn- 
Wäschetrockner 
Beistellherd u. 
Kinderwagen 

zu verkaufen. 
Egelsbach 
Mainzer Straße 30 
ab 17 Uhr 

Französ. Bett 
1,80 X 2,00 m, fabiik- 
neu, Neupreis 780,—, 
umständehalber Ittr 
C80,- DM zu verkauf. 

W. Schabacker 
Beethovenstraße 21 
Telefon 71149 

Gelegenheit: 
ca. 450 Stück 

Dachziegeln 
für DM 90,— zu ver- 
kaufen. Anzusehen 

Egelsbach 
Lutherstraße 10 
werktags 8-18 Uhr. 

Fahrräder 
In allen Preislagen 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

Mercedes 180 b 
Bauj. 61, billig zu ver- 
kaufen. 

Telefon 29519 

Guterhaltenes 
Schlafzimmer 

zu verkaufen. 
Elisabethenstr. 26 1. 

Zu verkaufen: 
Kinderbett 

Rüster, m. Federkern- 
matr, 1,20 x 0,60, 85,-; 

Kinderwagen 
kpl. mit Sportwagen- 
aufsatz, DM 125,-. 

Mörfelden, Feststr. 6 
Telefon 06105-2429 

Verkaufe gebrauchtes 
Knaben- 
Kinderfahrrad 

(20er). 
Breslauer Straße 9 

Schwarzes 
Konfirm.-Kield 

Gr. 34, für 25,- DM zu 
verkaufen. 

Telefon 23129 

Guterhaltener 
Beistellherd 
u. 7immerofen 

preisw. zu verkaufen. 
Taunusstraße 29 II. 

Fernseher 
59 cm, 1., 2. u. 3. Pro- 
gramn, Sdirank, 130,- 
DM, zu verkaufen. 

H. Schmidt 
Südl. Ringstr. 164 

Kadett B Lim. 
2türig, 65/66, 42 000 km, 
blau, TÜ bis April 71 
DM 3300,-, i. Kunden- 
au';rag zu verkaufen. 

Autohaus Schroth 
Opel-Händler 
Darmstädter Str. 52 
Telefon 23853 

VW 1200 
Bj. 64, 47 000 km, TÜ 
1970, guter Zustand 
(Garagenwagen) gün- 
1 ie zu verkaufen. 

Telefon 7682 

DKW Kombi 
Aust.-Motor 5000 km, 
TÜV 9/1970, gepflegt, 
günstig zu verkaufen, 

Egelsbach 
Bahnstraße 63 

2600,- DM 
Opel Rekord 

B/66, 1,7 Ltr., 4Gang, 
Einzelsitze, Radio, TU 
1970, garant, Unfall 
frei, zu verkaufen, 

Telefon 7 14 53 

Moderner, guterhalt, 
Kindersportwagen 

m, Sommer- u, Winter- 
fußsack, kompl, für 
DM 50,- zu verkaufen, 

Denda 
Leukertsweg 86 I, 

Guterhaltener 
Badeofen 

Kupfer, billig abzugeb. 
Pestalozzistraße 10 

Vergessen Sie nie 
die große 

WISA- 

Möbelschau 
über 800 qm 

Ausstellungsfläche 
nur WiesgSBcfaeD 4 

an d UT-Lichtspielen 

„BRILL"- 
Rasenmäher 

40 cm Schnittbreite, m 
Graskorb, gebraucht z. 
verkaufen, DM 65,- 

Telefon 7 24 46 

Kleinanzeigen 
bringen 
erstaunliche 
Erfolge! 

Kopfweh 

Neuralgien und Wetterfühligkeit bekämpft Togal rascli 
und zuverlässig. Togal bringt die quälenden Schmerzen 
zum Allklingen und entspannt auch das Nerven- und 
Gefäßsystem. Die prompte u. intensive Wirkung wird Sie 
angenehm überraschen. Sie fühlen sich bald wiederfrisch 
und leistungsfähig. In den kritischen Tagen der Frau er- 
leichtert Togal den natürlichen Ablauf. Seit Jahrzehnten 

bewährt — gut verträglich — keine Gewöhnung. 
In allen Apotheken.   

Fiat Neckar 1100 
billig abzugeben. 

Telefon 2 97 33 

Kadett LS Ccup6 
Bauj. 1964, TÜV 7. 70, 
40 000 km, sehr ge- 
pflegt, weiß, m, Radio, 
preisgünstig zu verk. 

Telefon 2 32 88 

Aditung! 
Citroen JD 19 

Bauj. 1962, überholt, 
TÜV Dez. 1971, mit 
Kabelbrandschaden, 
ohne Schwierigkelten 
Instandsetzungsfähig, 
für DM 850," zu verk. 
Anzusehen werktags 
von 8 — 18 Uhr, 

Egelsbach 
Lutherstraße 10 

Ledermoden 
LEDERHOSEN 
BVNOSTRÜMPFE 
AUTOHANDSCHTTHE 
AUTOSITZPELZE 

Nähatelier 
am Rathaus 

Umzüge 
Lasttaxe 

Telefon 23119 

O, WAGNER 
Heinrichstraße SB 

audi samstag« 

Alle Schreib-, Rechen- und 
BUromasdiinen zu Groß- 
|handelsprelsen. 
DIE H L, Langen, 
Gutenbergstr. 12, Tel. 23929 

Praxis geschlossen 
vom 3. bis 20. April 1969 

H. G. VIETOR 
ZAHNARZT 

Vertretung für dringende Notfälle über- 
nehmen die Herren Zahnärzte: 

Dr. Block, W. Stahl, W. Metz und 
Dr. Saehrendt 

Weißer 
Kinderwagen 

neuwertig, preiswert 
abzugeben. 

Möncäi 
Südl. Ringstr. 122 

DKW F 11 
Bj. 64/65, TÜ 8/70, zu 
verkaufen. 

Bergmann 
Forstring 75 

Opel Rekord 
Bj. 1959, 2farb., Radio, 
fahrbereit, f. DM 500,- 
zu verkauien. 

Radke 
Ostl. Ringstr. 20 
Telefon 2 16 03 

1500 K. Ghia 
Bauj. 9/63, mit Radio, 
guter Zust., zu verk., 
DM 2600,-. 

Südl. Ringstr. 257 

Kleinkraftrad 
Victoria 159, 5,3 PS, 
Spitze über 100 Std.- 
km, la Zustand, Hoch- 
lenker, zu verkaufen. 

Telefon 6 SO 75 

Elektro-Motor 
5,5 PS, 4 kW, 2880 U/ 
min., 380 Volt, und 

Simca 1000 GLS 
40 PS, Bj. 66, m. vielen 
Extras, leldit unfall- 
beschädigt, z. verkauf. 

Telefon 68766 

Dr. HASSE 
Ab 8. April 1969 wieder Sprechstunde 

vormittags 9.00 — 12,00 Uhr 
(nur auf Vorbestellung: nachmittags 16,00 — 18,30 Uhr) 

Robert-Koch-Straße vorObergehend Einbahnstraße. Abfahrt 
von Berliner Allee aus, Parkmögllchkelt in den Seitenstraßen 

Praxis Dr. med. G. Hanke 
Annastraße 2 

Sprechstundenbeginn am 8. April 1969 

Sprechstunden: Montag, Dienstag, Donnerstag und Freitag 
von 9 — 11 Uhr und 17 — 10 Uhr imd nach Vereinbarung 

K' 

m: J 



DANKSAGUNG 
Für die zahlrcldicn Beweise aufrichtiger Teilnahme In Wort 
und Schrift sowie durch Kranz- und Blumenspenden beira 
Helmgang unserer lieben Entschlafenen 

Marie Schmalz 
geb. Fenchel 

sagen wir unseren aufrichtigen Dank. Besonderen Danl< Herrn 
Pfarrer Dippel für die trostreichen Worte am Grabe und 
allen, die ihr die letzte Ehre erwiesen haben. 

In stiller Trauer: 
Die Hinterbifebenen 

Langen, Lerchgasse 27 

Für uns alle unfaßbar verstarb nach kurzer, schwerer Krank- 
heit mein lieber Mann, Vater, Schwiegervater, Schwiegersohn, 
Opa und Bruder 

Ernst Topitsch 

im Alter von 62 Jahren. 

In stiller Trauer: 
Gretel Topitsdi geb. Vinson 
Familie Heinz Anthes 
und Angehörige 

Langen, Heinriclistraße 21 

Die Beerdigung findet am Samstag, dem 5. Apiil 1969, um 
10 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

DANKSAGUNG 
Für die überaus zahlreidien Beweiso herzlicher Anteilnahme 
sowie für die vielen Kranz- und Blumenspenden beim Helm- 
gang unseres lieben Entschlafenen 

Konrad Wilhelm Jäckel 

sagen wir hiermit unseren tiefempfundenen Dank. Besonders 
danken wir Herrn Pfarrer Dr. Ziegler für seine tröstenden 
Worte, der Stadtverwaltung, dem Oesangverein Liederkranz, 
dem landwirtschaftlidien Verein für die Kranzniederlegun- 
gen vind allen, die dem Verstorbenen das letzte Geleit gaben. 

In stiller Trauer: 
Luise Jftckel 
Familie Georg Lang 
Familie Alois Götz 
und alle Angehörigen 

Langen, Wiesgäßchen 3 

Die überaus zahlreichen Beweise liebevoller Teilnahme an 
unserem Schmerz beim plötzlichen Tode unseres lieben Ent- 
schlafenen 

Valentin Christian Helfmann 

haben uns tief bewegt. Wir danken herzlich für die lieben 
Worte und das ehrenvolle letzte Geleit. 

Die trauernden'JIbitetblfebdaetf' 

Langen, den 3. April 1969 
Franltfurter Straße 25 

Für die Beweise herzlidier Teilnahme, die vielen Karten und 
die Kranz- und Blumenspenden bei dem Helmgang meiner 
lieben Frau 

Hertha Prohaska 

danke ich herzlich. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Stefani 
für die Trostesworte am Grabe. 

In stiller Trauer: 
Wilhelm Prohaska 

Langen, Birkenstraße 12 

Lohnencten 
Nebenverdienst 
bietet Ihnen da« 
Versandhaus Witt- 
Weiden durdh ne- 
benberuflldie Tä- 
tigkeit als Sam- 
•melbrsteller. Be- 
sonders geeignet f. 
Hausfrauen. Kurze 
Nachrldit erbeten 
(Postk. genügt) an 
WITT. 8480 Weiden 
Abt. SB 5. 

Kleinanzeigen 
bringen 
erstaunliche 
Erfolge I 

ELBEO 
Supp-hose* 

der Mcdw8fa:iini|if 
strafft und stfltrl 

das Bein 

U .TEXTIl , , 
nEimnch 

607 Langen. Fahrg 28 
P direkt am Hause 

Nach schwerer, kurzer Krankheit verließ uns am 1. 4. 1969 
unser langjähriger, treuer Mitarbeiter 

Herr Ernst Topitsch 

Wir verlieren in ihm einen freundlichen und fleißigen Mit- 
arbeiter und seine Kollegen einen guten Kameraden. 
Er wird uns unvergessen bleiben. 

Geschäftsleitung und Belegschaft 
der 

KARL GRONEMEYER KG. 

Langen, den 2. 4. 1969 

DANKSAGUNG 

Für die herzliche Anteilnahme sowie die zahlreichen Karten, Kranz- 
und Blumenspenden beim Heimgang meines Vaters 

HERRN WALTER SCHEER 

danke ich von Herzen. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Dr. Kratz für 
die trostreichen Worte. 

In stiller Trauer; 
Edith Scheer 

Langen, den 3. April 1969 
Elisabethenstraße 21 

JUVENA, 

BEAUTT SCHOOL 

DEMONSTRATION 
vom 8. bis II. 4. I»69 einschl. 

• Kostenlose Beratung 
und Kurzbehandlung 
durch eine JUVENA- 
Fachkosmetikerin 

Reservieren Sie sidi recht- 
zeitig einen Termini 

Drogerie 

Langen 
Bahnstraße u. Lutherplatz 
Telefon 23551 
Kosmetik- u. Fußpflegesalon 
Babystube 
Alles für Ernährung u. Be- 
kleidung des Lauglings 

DANKSAGUNG 
Für die zahlreichen Beweise herzlidier Anteilnahme durch Wort und Schrift 
sowie für die vielen Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben 
Entschlafenen 

Frau Ernstine Schweinhardt 

geb. Schmidt 

sagen wir unseren tiefempfundenen Dank. Besonders danken wir Herrn Pfarrer 
Dr. Ziegler für die trostreichen Worte am Grabe, den Schulkolleginnen und 
-kollegen des Jahrgangs 1891/92 für die Kranzniederlegung und allen Verwand- 
ten, Nachbarn und Bekannten, die ihr das letzte Geleit gaben. 

Langen, im März 1969 
Schafgasse 7 

In stiller Trauer: 
Familie Heinrich Scfaweinhardt 
Familie Adam Sdimidt 
und alle Angehörigen 

Nach längerer Krankheit verschied am 1. April 1969 meine liebe Mutter, 
Schwiegermutter, Großmutter und Tante 

Emma Rochlitzer 

Im 72. Lebensjahr. 
geb. SterzI 

In stiller Trauer: 
Rudi und Herta Armer geb. Rochlitzer 
Enkel Gerhard 
und Verwandte 

Langen, den 1. April 1969 
Magdeburger Straße 5 

Die Beerdigung findet am Samstag, dem 5. April 1969, um 10.45 Uhr auf 
dem Friedhof In Langen statt. 

Heute entschlief nadi sdiwerer Krankheit mein lieber Sohn, guter Vater und 
Opa, mein lieber Lebenskamerad, Bruder, Schwager und Onkel 

Edi Heinrich Götz 

Im Alter von nahezu 60 Jahren. 

In stiller Trauer: 
Heinrldi GOtz, Vater 
Marianne Shaffer, Tochter 
Henry Shaffer 
Marie Eisenbach 
Familie Walter GOtx 
Enkelkinder 
und alle Angeböriceii 

Langen, den 1. April 1969 
Kirchgasse 7 
New Jersey/USA 
Die Einäscherung findet heute Donnerstag, den 3. April 1969, um 9 Uhr auf dem 
neuen Friedhof in Offenbach statt. 

Wir wUnsrhrn allen Filmfrrunden 
EIN FROHES OSTERFEST 

Donnerstag 20.30 Uhr und 
Kiirfreitag 16.00, 18,00 und 20.30 Uhr 

Der AnKriff der leiditen Brigade 
Dieser Film zeigt ein Geschehen, das in 

Worten nicht zu schildern ist ! 
Ab Samstag 18.00 u. 20.30 Uhr — 

Dienstag täglich 20.30 Uhr 
Ho. IB.ÜO u. 20.30. Mo. 18.00 u. 20.30 Uhr 

Sol Madrid auf heißer Fährte ! 

DER MÖRDERISCH! AUFTRAG EINES DOPPELAGENTENI 
METRO GOLDWYNMArERZEICr 
EINE A JERRY GERSHWIN ELIIOT KASTNER PRODUKTION 
IN ZUSAMMENARBEIT MIT HÄLl BARTIETT PICTURES. INC. 

KUGELN 

SIND SEIN 

AUTOGRAMM 
-TUfYOtllYIUUlN«- 

^ PANAVISION METRO&LOR 

Ein Mann auf der Spur KCfährlidier 
Raiisehgiftschmuggler ! 

So. 16 Uhr Jugendvorstellung 
VON COWBOYS GEJAGT 

Der Westcm mit der besonderen Note 
Montag 2. Feiert, 16 Uhr 

Der Angriff 

der leichten Brigade 

Mittwoch und Donnerstag tägl. 20.30 

DER LACH-WELTERFOLG 
DER SPITZENSTARS! 

DAS kLEINiE 

^EEHAUS 
METHOCOIOR 

Karfreitag um 14.30 Uhr 

PREISSKAT 

Es ludet ein: 

Gaststätte Zur Wilhelmsruh 
Familie Fritz Wiederhold 

-m'4t 
Telefon 22112 

Hier finden Sie das rietitige Filmprogranim für die Feiertage 
Mit Stolz und Freude kiinnrn wir Ihnen auch diesmal wieder 

ein ausgesuchtes Osterprogramm präsentieren. 

Gründonnerstag 20.30 Uhr - Karfreitag 18,00 und 20 .30 Uhr 
»er erste a. beste Roeker-Farbfilm - Nancy Sinatra. P. Fonda in 

DIE WILDEN ENGEL 
Sie jagen m Rudeln - Wölfe auf Rädern 

Ostersamstag — Ostermontag 
Je 18.00 u. 20.30 Uhr 

Itni RtNHT itlMt A 
CURTISrONDA-KENNEDY^ 
Weshalb öffneten 13 Frauen 

in Boston einem Fremden 
die Tür? Der Würger gehl um. 

Eine Stadt in Angst. 

Auch fUr die Jüngeren 
haben wir bestens gesorgt 

Karfreitag 14.00 u. 16.00 Uhr 
Heidi ist wieder da! 

Diese Heidi gibt's nur im Kino 
HEIDI 

Heidi wird alt und jung 
begeistern 

Ostersonntag 16.00 Uhr 
Ostermontag 14.00 u. 16.00 Uhr 
Die größte deutsche Heldensage 

DIE NIEBELUNGEN 
I. Teil: Siegfried 

mit Uwe Beyer als Siegfried 

Dienstag und Mittwodi je 20,30 Uhr: Anita Eckberg in 
DIE COPRA 

Das ist echtes Kino - Buntgemixte, unübertreffliche Abenteuer 
vor der Farbenpracht itoiossaler Schauplätze. 

Rauschgiftschmugglern wird ein Ende gemadit. 
Wir wünschen allen Langener Filmfreunden ein frohes Osterfest 

und gute Unterhaltung im Li-Li. 

LICHTBURG TEL. 22209 

Allen Langener Filmfreunden wünschen wir fröhliche Ostern 
imd präsentieren zur Freude aller, fröhliche Filme ! 

" E.s wäre schade, wenn Sie diesen Film versäumen würden ! 
Käpt'n Blackbeards Spukkaschemme 

Ein Film für jung und alt - Karfreitag 16,00. 18.00 u, 20,.30 Uhr 

Zwei Filme, in denen Sie vor Vergnügen quietschen ! 

Toll trieben es die alten Ritter 
Vittorlo Gassman 

Catherine Spaak i 
Die unglaublichen Aberjteuer 
des hochvwohfeblidTen Ritters 

ein'j 
k? 

Ein RIm von 
'iafcha Monicelli 
LWn Technicolor 

Ein herrlicher Spaß aus dem 
alten Rom. Ansehen u. lachen I 

Sa. u. So, 18,00 u, 20.30 Uhr 

Franicreichs Star-Komiker 
L, de Funes zum Schreien 

komi.sch ! 
Mo. 16,00, 18,no u. 20,30 Uhr 

Dienstag u. Mittwoch 20.30 Uhr 

Ostersonntg. 16,00: Dick und Doof als Wüstensöhne 

Donnerstag 16.30 u. 20.30 Uhr; 
Willi Forst u. Olf^a Tschechowa in B EL AMI 

Gut Abendessen 
bei 

Hähnchen-Erich 
Frische Hähndien 

audi zum Mitnehmen 

An beiden Osterfeiertagen 
wie im vergangenen Jahr 

ZUM OitettttmmfßfSsen 

in tfie Westendkatie 

Ihren freundlichen Besuch erwartet 
H. u. E. Schwalbach 

Wir wünschen unserer verehrten 
Kundschaft sowie Kegelfreunden ein 

{rokes Osterfest 

Kiosk zur Kegelbahn 
Familie R. Augsten - Langen 

Frankfurter Straße 32 - Telefon 2 26 21 

Ostersonntag und Ostermontag bleibt 
unser Geschäft geschlossen. 

INSERIEREN 

BRINGT 

GEWINN! 

AUTOKINO 
Gravenbruch bei Neu-l.senburg - Telefon 06102/5500 

Spezialhei/Iiirter bleiben verfflgungsbereit t 
NDR am Karfreitag, 4. 4., 20.30 Uhr 

GliSTAVO ROJO, ANNE BAXTER in dem Western-Farbfilm 
 Die durch die Hölle gehen  

Ab Samstag, täglich 20.30 Uhr bis Montag: 
Der neue, große EDGAR-WALLACE-Krimi mit 

HORST TAPPERT — KARIN HtlBNER 
HUBERT v. MEYERINCK 

Der Mann mit dem Glasauge 
Die phantasievolle Story voll Grusel, Gags und Schauer ! 

— Breitwand-Farbfilm — 
Samstag u, 1, Feiertag. 23.15 Uhr: Die Rache des Vampirs 

Ah Dienstag,, täglich 20.30 Uhr bis Donnerstag: 
TONY CURTIS und HENRY FONDA in dem Scope-Farbfilm 

Der Frauenmörder von Boston 
Panik unter den einsamen Frauen ! 

'Allvrr'imseren verehrten Kunden 4' 

ein gesundes 

und {rokes Osterfest 
Ihre 

Modischen Strickwaren 
Frankfurter Str. 32a - BahnstraDe 45 

■ Restaurant Waldstadion 
(Clubhaus des 1. FCL) 

® Karfreitag, den 4. April 1969, 14 Uhr 

i großer ü'teisskat 
m Wertvolle Preitte 
H Ostersonntag, 20.00 Uhr 

Oster-ZuM^ '■ I Für Küche u. Keller ist bestens gesorgt, 
j I Es ladet herzlichst ein: H. GELLERT 
I _ Bei Tischbestcllung Telefon 71192. 

u-Ruf 2745 

EINL.-VDUNG ZI R 

Jahreshaupt- 

versammlung 

am Montag, dem 21, April 1969, 20 Uhr, 
im Restaurant Weingold, Rheinstraße 
33 — 35. 

TAGE.SORDNUNG: 
Bericht des Vorsitzenden 
Bericht des Kassenwarts 
Bericht des Juniorenkreises 
Entlastung des Vorstands 
Vorstandswahlen, Wahl der Kassen- 
prüfer 
Weihnachtsbeleuchtung u. Werbung 
1969 und 1970 
Anträge und Verschiedenes 
Veranstaltungen 

Anträge bitten wir bis zum 19. 4. 1969, 
vormittags, bei dem 1. Vorsitzenden, 
Herrn Engelbert Wallenfels, einzurei- 
dien. Wir bitten um vollzähliges Er- 
.scheinen. 

Restaurant zum Schwimmbad 
Ist an den Feiertagen geöffnet. 

Die Küche bietet Ihnen wieder das Beste ! 
Aus unserem reichhaltigen Angebot einige Empfehlungen: 
1. Gespickter Rindersaftbraten, Blumenkohl, Kartoffeln, 

Suppe und Dessert. 
2. Filet Hawaii, Pommes frites. Rosenkohl, Suppe. Dessert. 
3. Gänsebraten. Kompott. Kartoffeln. Suppe, Dessert. 
4. Mixed für 2 Personen, versdiiedene Gemüse, Kartoffeln, 

Suppe, Dessert. 
Auserlesene Weine geben dem Festtag das feierliche Gepräge. 

Im Ausschank Henninger-Bier 

® Prost Henninser 

... das schmeckt 
EIN FROHES OSTERFEST 

wünscht allen Gästen: Familie Josef Appelrath 
Telefon 2 16 92 

Ein jugendfrisches 

Wohnprogramm 

hell, klar, optimistisch. Modern, aber nicht nnodisch. 
Interessante Kombination von echtem Teak mit 
weißen Kunststoff-Flächen. Ausgewogenes Design. 
Farbneutral: Freiheit in der farblichen Gestaltung 
des Raumes. Große Typenauswahl bietet reiche 
Variationsmöglichkeiten. Verlangen Sie den bunten 
FK SELECTA-Prospekt mit Einrichtungs- 
vorschlägen, 

Langens größtes Möbelhaus 

/A/löbe/hous 

Langen • ObergasM 
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Mtnn«r<her 
LIEDERKRANZ 

Karfreitaf? 
keine Sinicslunde 

Wir wünschen all. Mit- 
glipd~rn u. Freunden 

l>ohe OstertaKe. 
Der Vorstand 

Sport-und 
Slngargtmtln- 
tch«ft1M9«.V. 
Langtn 

Abt. Fußball 
Jahres- 
hauptversanimlunK 

Freitag, den 11. 4. um 
20.15 Uhr. Anträge 
können bis 10. 4. im 
Clubhaus abgegeben 
werden. Aktive sowie 
passive Mitglieder bit- 
ten wir um zahlreiches 
Erscheinen. 

Der Vorstand 

Heute abend findet im 
Clubhaus unsere 

Jahres- 
hauptversammlung 

statt. Fahrtmöglichkei- 
ten um 19.30 Uhr ab 
Lutherplatz. 
Adilung ! 
Das Meisterschaftsspiel 
gegen den TSV Trebur 
findet bereits am 

Samstag, dem 5. 4. 
statt. Spielbeginn um 
16 Uhr bzw. 14.1,') Uhr. 

L.K.G. 
Donnerstag. 3. April, 
findet die diesjährige 

Jahres- 
hauptversammlung 

der LKG statt. Wir la- 
den hierzu alle Mit- 
glieder in das Vereins- 
lokal „Rebenstock" ein. 
Beginn pünktlich 20.30 
Uhr. — Die Tagesord- 
nung umfaßt: 
Bericht des 1. Vors., 
Bericht des Sch;\t/'.- 

meisters, 
Kassenbericht der 

Prüfer, 
Entlastung des Vor- 

standes, 
Antrage. 
Wir erwarten, daß alle 
akt. LKG-Mitglieder, 
aber auch die vielen 
passiven Anhänger d. 
Gesellschaft an dieser 
so wichtigen Jahres- 
hauptversammlung 
teilnehmen. 

Der Vorstand 

Osterfeler 
am Ostersonntag nach- 
mittags 14.00 Uhr im 
„Lammchen", herzlich 
willkommen. 

Der Vorstand 

Allen aktiven u. pas- 
siven Mitgliedern des 

Handharmonika- 
Spielrings Langen 

wünscht 
ein frohes Ostert'ysl 

üei Vorstand 
Die nächste Spiel- 
stände ist am 11.4. 03. 
Zusammenspiel 14. 4. 

IHRE VERLOBUNG 
GEBEN BEKANNT 

CkrisÜMe WmVf 

&tttHSp^etef 'Damm 

OSTERN 1969 

Frankfurt 
Große Bockenheimer Straße 17 

Langen 
Friedrichstraße 5 

Jahrgang 191314 
trifft sich am Mitt- 
woch, dem 9. 4. 1969. 
um 20 Uhr im Gast- 
haus fiebenttock. Betr. 
Omnibusfahrt am 3. 5 
nach Büdingen zu 
Schulkamerad Philipp 
Schneider. | 

Jahrgang 1890 91 | 
trifft sich Dünn«*rjitag, 
10. April. 16 Uhr. im 
Gasth. „Zum Reben- 
stock", Rheinstraße. 

Jahrgang 1892'93 
Wir treffen uns Mitt- 
woch, d. 9. April, 16 ,30 
Uhr, im „Rebenstodc' 

I. A. Hill 

2 Zimmer 
Küche, Bad (auch Alt- 
bau) f. junges berufs- 
tätiges Ehepaar mit 
Kleinkind (tagsüber in 
Pr'ege) gesucht. 
Off.-Nr. 467 an die LZ 

Günstige 
2- u. 3-ZL-Neub,- 
Wohnungen 
Miete ab DM 160,— 

in Urberach (ca. 16 km 
von Ffm.) u. Münster, 
OZH, gute Ausstattg., 
per sofort oder später. 
VDM Köhl-Immobilien 
875 Aschaffenburg, 
Erthalstr. 18 
Tel. 06021/26716 26572/ 
27930, FS 04 188 718 

Möbliertes 
Einzelzimmer 

Dusche, Telefon, ZH. 
sofort zu vermieten. 

Telefon 7 92 22 

Bahnhofsnähe; Großes 
möbi. Zimmer 

m. Teppichbodcn, Bad- 
u. Küchenbenutzung z. 
vermieten. DM 120,- 
u. Heizung. 
Off.-Nr. 48,') an die LZ 
oder Telefon 7 11 08 

Einfamilienhaus 
ab 1. 7. zu mieten ge- 
sucht; Miete bis 500,-. 
Off.-Nr. 471 an die LZ 

IHaus 
in l.angen od Umgeb 
von Barzahlcr gesucht 
Wenn gewünscht, auch 
Rentenbasis 
Ofl.-Nr. 191 an die LZ 

Suche 
Bauplatz od. 
Einfamilienhaus 
Telefon 2 29 06 

1-0.2-Fam.-Haus 
zu kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 333 an die LZ 

Acker bis 500 qm 
Nähe Bahnhof, oder 
geeignetes 

Gartengrundstück 
zu kaufen gesucht. 
Angebote an 

Dudziak, Elbestr. 5 

Bauplätze 
in Egelsbadi für Ein- 
u Zweifamilienhäuser. 
2"esch., 56.- DM ' qm 
incl. Anliegorkosten z 
verkaufen. 
Off.-Nr. 473 a.. die LZ 

2 Garagen 
zu vermieten. Langen. 
Südl. Ringstr., Nähe 
Friedhof. 
Off.-Nr. 465 an die LZ 

Wir beehren uns, unsere Verlobung anzuzeigen 

Sckneihef * ^erd Stremmet 

Ostern 1969 

607 Langen Hessen 
Schnaingartenstraße 6 

6128 Höchst Odenwald 
Schulstraße 11 

IHRE VERLOBUNG GEBEN BEKANNT 

f^rigitte * i^etHhatd %etH 

Langen, Ostern 1969 

Gerhart-Hauptmann-Straße 13 Sofienstraße 52 

WIR VERLOBEN UNS 

JfMtjari) llack * dietmut ^eyet 

Ostern 1969 

Egelsbach, Rathausstraße 5 Langen, Im Singes 4 

w I r 
verloben 
uns 

hannelore muth 

günter liese 

langen, den 5. april 1969 

wolfsgartenstraße 56 südliche ringstraße 171 

WIR VERLOBEN UNS 

^Hnemi fZotter * WiUy fZeitkett 

Ostern 1969 

Neu-Isenburg 
An den Grundwiesen 75 

Langen 
Vor der Höhe 8 

IHRE VERLOBUNG GEBEN BEKANNT 

Christine %Tii(kel * ^üryeM i^mtke 

OSTERN 1969 

Langen, Südliche Ringstr. 95 Dinkelsbühl, Josef-Greiner-Str. 

Barzahler 
sucht Bauplatz 
500 bis 600 qm. v. 
Privat in Langen 
Off.-Nr. 346 a.d.LZ 

2-Zi.-Eigentums- 
Wohnung 
Kautpr DIM 33 500 
3-Zi.-Eigentums- 
Wohnung 
Kaufpr DM 46 700 

im Neubauviertel von 
Urberach, ca. 16 km v 
Ffm., Ol-ZH, sehr gute 
Au.sstattung. grund- 
erwerbsteuerfrei. 
VDM Kohl-Immobil'en 
875 Aschaffenburg 
Erthalstraße 18 
Tel 06021/26716 26572/ 
27930, FS 04-188:18 Off.-Nr, 484 an die LZ 

IHRE VERMÄHLUNG 
GEBEN BEKANNT 

Wittielm Steffan 

^uydaleHtt i^teHnet 
geb. Lepold 

3. April 1969 
Langen Dieburger Straße 60 
Die kirchliche Trauung findet 8 Tage später in Franitfurt statt. 

■N 

Herzlidien Dank ... 
auch im Namen unserer Eltern, für die vielen Glückwünsche, 
Blumen und Geschenke zu unserer Vermählung. 

Friedhelm Ediert und Frau Gisela 
geb. Just 

Langen, Darmstädter Straße 16 

Altere Dame sucht 
2-Zi.-Wohnung 

Miete bis ca. DM 160.- 

1-1'/i-Zi.-Appart. 
V. Herrn zum 1. 5. 69 
gesucht. Angebote unt. 
Off.-Nr. 479 an die LZ 

Leitender Angestellter 
mit Familie sucht 

3-4-Zi.-Wohnung 
Off.-Nr. 463 an die LZ 

Typisch Ostern-frühlingsfroh 

Ostern - das erste Fest im Frühling, das Fest 
der kleinen, erfreuenden Aufmerksamkeiten. 
Freude bereiten - sich selbst und anderen - mit 
einem Paar neuer, schöner Schuhe, Unsere Aus- 
v^ahi ist groß; Ob elegant, jugendlich-flott, sport- 
llch-keß - bei uns finden Sie Ihren Oster-Schuh. 
Bitte besuchen Sie uns. 
Was Ihnen und anderen zu Ostern 
Freude machen wird - 
wir zeigen es Ihnen gern! 

Langen, Bannstraße 27, Telefon 2 21 02 
Das bekannte Fachgeschäft Im Zentrum der Stadt 

P Eigener Parkplatz, Zutahrt Taunusstraße I® 

Wir verloben uns 

Hannelore Beyer 

Willt Gahlau 

5. April 1969 
Langen Pfullcndorf Baden 
Südl. Ring.stralJc 158 

Für die uns so zahlreich erwiesenen 
Gratulationen, Blumen und Geschenke 
anläßlich unserer Vermählung möditen 
wir uns bei allen Freunden, Nachbarn 
und Bekannten, auch im Namen unserer 
Eltern, ixcht herzlich bedanken. 

Iluliert I.aior u. Krau Carola 
geb. Ldlh 

Walldorf, Vinsonstr. 18 

Für die erwiesenen Glückwünsclie und 
Aufmerksamkeiten anläßlich unserer 
Verlobung danken wir, audi im Namen 
unserer Eltern, recht hcrzlidi. 

Gudrun Leyer 
Hügelstr. 1 

Karl-Iieinz Heberer 
Luisenstr. 23 

Langen, den 29. März 1969 

Wegen Betriebsferien 

bleibt unser Geschäft 
vom 8. bis 18. 4. 19G9 geschlossen. 

Bäckerei Krell 

Wir wünschen allen unseren Kunden 

ein Jrohes Oslerjest 

Tauschwohnung 
oder Ringtausch I 

Schöne 3-ZI,-Wohiig., 
70 qm, ruhige Lagt in 
Leonberg b. Stuttgart. 
Suchi in Langen oder 
Umgebung eine gleich- 
wertige od. 4-Zl.-Whg, 
Off.-Nr. 445 an die LZ 

Suchen für jungen 
Fluglehrer 

1 Zi. od. 1'/:-2-ZW 
in Langen o. Umgebg. 

Motorflugschule 
Egelsbach 
Telefon 2 35 21 

Wir suchen für einen 
Mitarbeiter eine 

4-Zi.-Wohnung 
evtl. Altbau, mit guter 
Verkehrsverbindung 
nach Sprendlingen. 
Angebote an 

Cambo Textilfabrik 
Sprendlingen 
Siemensstraße 55 
Telefon 6 75 87 / 88 

3-4-Zi.-Wohnung 
mit Bad (evtl. Ofenhz.) 
von Ing., 2 gr. Kinder, 
bis Sommer od. Herbst 
in Langen dring, ge- 
sucht. Miete bis 350.-. 
0;f.-Nr, 457 an die LZ 

Schöne 
2-Zi.-Wohnung 

64 qm (1964 erstellt), 
mit Küdie, Bad, WC, 
ZH, in ruh. Wohnlage 
an Ehepaar z. vermict. 

Ehrhardt 
Sprendlingen 
Imm.-Kant-Str. 3a 

Osterwunsch ! 
Gern und bald hätte 
ich eine kl. abgeschl. 

Wohnung 
vielleicht 1 gr. od. 2 Itj- 
Zimm. m. Küche, evtl. 
auch Bad. Bin filteie Pensions-Witwe. 
Off.-Nr. 474 an die LZ 

ERÖFFNUNG 

Möchte die werte Kundschaft darauf aufmerksam machen, 
daß ich ab 1. April 1969 das Lebensmittelge.sdiäft von Herrn 
Karl Clement, Obergasse 4, übernehme und in seinem Sinne 
weiterführe. 

INGE KNÖCHEL 

4-ZI.-Wohnung 
Öl-ZH, Ww., Balkon, 
ab 1. 4. 1989 zu ver- 
miet. Miete DM 380,- 
Off.-Nr. 478 an die LZ 

3-ZI.-Wohnung 
mit Küche und Bad zu 
mieten gesucht. 

Telefon 2764 oder 

-• bis 2 Zimmer 
u. Küche (Altbau) für 
ulleinsteh. Rentnerm 
gesucht. itriL'iuii «iiot uui-i , <7 

Off.-Nr. 448 a, d I.Z I Off.-Nr. 468 an die U/- 

H EIZVIÄTB LT^TT FV/R. DIE SXTC DT LÄNGEN VND DEN DREIEICHOÄV/ 

Aii/eiKcpiei.%e Ini Anzeigeteil 0,2,5 DM füi die schtgespaltene Milli- 
niderreile. mi Texlleil 0.76 DM füi die vieigespallene Millimeterzeile 
7ii7iigliili II'/» Mchrwett.<leiier Prel.snaclil!i.«se nach Anzeigeiipiei.>iliste 
Ni 7 Anzeigenaiifgabe bis vonniliHgii 9 Uhi am Vortage He.i Er- 
si'lioiiieiis giftßeie Anzeigen fn'ihei. Plalzanotdnung unverbindlich. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amtsverkündungsblatt der Behörden 
Erscheint wöchentlich dienstags und freitags 

Rezug.spiels: monatlich 2,5.^ DM zuzOglich U,45 DM I ifigeiluhn (in 
die-^em Betrag lind 0,14 DM MehrweiLsteuei eniliallen) Im Hcist- 
bezug 3,— DM monatlich, einschl. Ziittellgehilhi (incl 5''i*/t Mcltr- 
wertsteuet) Einzelpreis: dienstags 30 PIg., fieilags 40 PIg Diiii k u Ver- 
lag; Kühn KG, 607 Langen b Ffm., Darmstädtei StiaRe 20. feiet 27 4.5. 
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Ein Bündnis feiert 20.Geburtstag 
Aus Anlaß des 20jahrlgcn Be.stehens der 
NATO werden am Donnerstag in Wa- 
shington die NATO-Mitglieder zu einer 
Festsitzung zusammentreffen. Mit Sicher- 
iieit wird dort auch Präsident Nixon das 
Wort ergreifen. Dringende aktuelle Fragen 
stehen wieder zur Beratung. Am Freitag- 
abend ist mit einem Kommuniqu6 zu 
rechnen. 

„Die Parteien dieses Vertrages bekräftigen 
ihren Wunsch, mit allen Völkern und allen 
Regierungen im Frieden zu leben ... Sie sind 
bestrebt, die innere Festigkeit und das Wohl- 
ergehen im nordatlantischen Gebiet zu för- 
dern. Sie sind entschlossen, die Bemühungen 
für die gemeinsame Verteidigung und für die 
Erhaltung des Friedens und der Sicherheit 
zu vereinigen." So steht es in der Präambel 
jenes Nordatlantikvertrages, den am 4. April 
1!)49 die Vertreter von zunächst zwölf Natio- 
nen m Washington unterzeichneten. 

Der Vertrag wurde zwar in den zwei Jahr- 
zehnten oftmals totgesagt, erwies sich jedoch 
allen Unkenrufen zum Trotz immer wieder 
als ebenso lebensfähig wie lebenswichtig. Er 
hat gerade in den letzten Jahren mehrfach 
entscheidend dazu beigetragen, internationale 
Konflikte zu entschärfen und Bedrohungen 
zu beseitigen noch ehe sie sich zu ernstlichen 
Au.seinandersetzungen zwischen den Völkern 
auswachsen konnten. 

Als Belgien, Dänemark, Frankreich, Groß- 
britannien. Island, Italien, Kanada, Luxem- 
burg, die Niederlande, Norwegen, Portugal 
und die Vereinigten Staaten sich in der „North 
Atlantii Treaty Organisation" (NATO) zusam- 
menfanden, die nach der Ratifizierung am 24. 
August 1949 endgültig ins Leben trat, stand 
die ganze Welt unter dem Eindruck des ste- 
tigen kommunistischen Vormarsches. Die Ber- 
liner Blokade war noch im Gange, und nur 
ein Jahr vorher hatte sich im Zuge der „Be- 
freiungs-Welle" der östliche Totalitarismus 
auch zum Herrn der Tschechoslowakei aufge- 
uiiwungen. Die N.'VTO-Mächte, darunter seit 
1952 auch Griechenland und die Türkei, und 
nach dem Scheitern der Europäischen Vertei- 
digungsgemeinsehaft" (EVG) seit 1955 auch die 
Bundesrepublik Deutschland, waren entschlos- 
sen. sich gegenseitig vor einem ähnlichen 
Schicksal zu .schützen und dafür, wenn nötig, 
auch Opfer zu bringen Dabei sorgte die nicht 
supranationale, sondern rein zwischenstaatli- 
che Organisation, die nur einstimmige Be- 
schlüsse kennt, dafür, daß keine Macht eine 
andere unterjochen konnte. So freiwillig, wie 
man sich zur Verteidigung — die Konstruk- 
tion des Bündnisses macht entgegen östlichen 
Hohaupiungen jede Angriffsstrategie völlig 
unmöglich — zusammenfand, so freiwillig ar- 
beiten die Mitglieder auch an den vielfältigen 
Aufgaben mit, die man sich darüber hinaus 
stellte. 

Entspiecliend der Situation des kalten 
Krieges mit seinen vielfältigen Bedrohungen 
für Frieden und Sicherheit standen in den 
Anfang.sjahren der NATO militärische Erfor- 
dernisse weitgehend im Mittelpunkt der An- 
strengungen. Ständige kommunistische Ver- 
suche, das westliche Bündnis mindestens zu 
neutralisieren, wenn nicht zu beseitigen, be- 
wiesen die Richtigkeit dieser Einstellung. Es 
gelang, den östlichen Expansionsdruck nach 

Westen entscheidend zu dämpfen, freilich 
zwangen Zielsetzung und Konstruktion des 
Vertrages die NATO-Mächte dazu, der bruta- 
len inneren Konsolidierung des Ostblocks 1953 
wie 1956 zähneknirschend und untätig zuzu- 
schauen. Offene Drohungen, wie sie sich im 
Laufe der Zeit stets von neuem vor allem 
gegen das deutsche Herzstück, aber auch ge- 
gen die empfindlichen Flanken des europäi- 
schen Bündnisgebietes richteten, konnten da- 
gegen gemeinsam abgewiesen werden. 

Die Periode der Bemühungen um Entspan- 
nung zwischen den Blöcken, die dem kalten 
Kriege folgte, ohne freilich bisher zu wirklich 
greifbaren Ergebnissen zu führen, und die 
noch dazu im August 1968 durch die erneute 
Vergewaltigung der Tschechoslowakei jäh un- 
terbrochen wurde, dürfte dennoch schon bald 
weitergehen. Sie brachte mit der Umwertung 
zumindest der westlichen Allianzen auch eine 
Neuorientierung der NATO mit sich. Im 
Bündnis — aus dessen militärischer Organi- 
sation sich Frankreich schon 1966 zurückzog 
— ist man sich allerdings einig, daß gerade 
im Zeichen der Entspannungsbemühungen des 
Westens die Erhaltung des Friedens noch sehr 
lange Zeit von der Bewahrung des Kräfte- 
Gleichgewichts abhängen wird. 

Johannes Zenker 

Patient mit dem Kunstherz gestorben 
Der 47 Jahre alte Amerikaner Haskeil Karp, 

bei dem der texanische Herzspezialist Dr. 
Denton Cooley am Montag das erste ver- 
pflanzte Kunstherz wieder durch ein Men- 
schenherz ersetzt hatte, starb 24 Stunden nach 
der Operation an einer leichten Lungenent- 
zündung. 

Osterlag am Paddelteich 
Interessiert schauten Spaziergänger einem jungen Mann zu, der am I'addelteirh sein 
selbstgebasteltes Segelboot, das kaum wie ein Spielzeug aussah, über die Wellen gleiten 
lieS — ferngesteuert natürlich. Ein OstervergnUgen besonderer Art, das Herr Wygoda 
fotografierte. 

TnfETTAGE jZEITtHESCHEHEN 

Ostern im Sonnenschein 
Das Osterfest 1969 wird von den Wetter- 

ämtern als das sonnenreichste und wärmste 
seit Jahren bezeichnet. Temperaturen bis zu 
22 Grad im Schatten, an windge.schützten 
Stellen, ein wolkenloser Himmel lockten die 
Menschen hinaus in die Natur. Massenver- 
kehr herrschte auf den Autobahnen und durch 
den Strom der Fahrzeuge kam es zu teilweisen 
erheblichen Verkehrsstauungen. Der Verkehr 
foiderte seinen traurigen Tribut: mehr als 
100 Menschen kamen im Bundesgebiet wäh- 
rend der Feiertage auf den Straßen ums Le- 
ben. Auf hessischen Autobahnen ereigneten 
sich am Montagnachmittag 40 Unfälle. Im 
Regierungsbezirk Darmstadt gab es sieben 
Verkehrstote. Drei davon waren Fußgänger. 

Naturkatastrophen wie Erdbeben, Über- 
schwemmungen und Lawinenunglücke haben 
in vielen Gebfeten der Welt das Osterfest 
überschattet, große Schäden verursacht und 
zahlreiche Todesopfer gefordert. Ein heftiges 
Erdbeben erschütterte am Sonntag den Golf 
von Izmir im Westen der Türkei. Menschen 
sollen dabei nicht ums Leben gekommen sein. 
Weitere starke Erdbeben wurden am gleichen 
Tag aus Mitteljapan und Nordkolumbien ge- 
meldet. Mehrere osttürkische Provinzen wur- 
den am Wochenende von Wolkenbrüchen, 
Überschwemmungen und Erdrutschen heim- 
gesucht. Schwere Regengüsse führten in Ita- 

Kommentar' 

Kontakte und Konferenzen 
tdsd) — Es ist ganz offensichtlich: Das Ge- 

präch zwischen Bonn und Moskau geht wei- 
ter Die Bundesregierung hat eine aktive 
Rolle in der „konzertierten Aktion" des We- 
stens übernommen, mit der zur Zeit die für 
den Herbst geplanten Verhandlungen mit der 
oowjetunion vorbereitet werden. Bundeskanz- 

u hat sich mit dem amerikani- schen Präsidenten Nixon in Washington ab- 
gestimmt, und Bundesaußenminister Brandt 
'St gleichzeitig in Bonn tätig geworden. Sein 

CJpspräch mit dem sowjetischen Bot- 
whafter Zarapkin galt dem Vorschlag der 
laaten dos Warschauer Paktes, eine europäi- 
ene Sicherheitskonferenz einzuberufen. Sie 

Ware nach Bonner Ansicht sinnvoll, wenn 
le ÜSA dabeiwären und wenn sich Ansatz- 

^nkte dafür zeigten, daß die Probleme in 
p'. j im Sinne einer europäischen riedensordnung mitdiskutiert werden kön- nen. Soweit ist es noch nicht. Deshalb hat 

^''^'■^'nstimmung mit Kiesinger 
Hirt« • a"8<'strebte Ausgleich 
seit , ""i erhofften Resultat verwech- 
Plai7^ dürfe. Illusionen sind fehl am 
dfiii» i, einer anderen Ebene laufen die 'sch-sowjetischen Kontakte in Bonn wei- 

ter, die den bilateralen Fragen gelten. Dazu 
gehört die sowjetische Interpretation des 
Atomsperrvertrages, über die Staatssekretär 
Duckwitz und Botschafter Zarapkin in den 
nächsten Tagen weiter verhandeln. Auch die 
CDU/CSU beginnt sieh mit dem Gedanken an 
eine solche Unterschrift inzwischen anzu- 
freunden. 

Auf einer dritten Ebene — parallel dazu — 
laufen die Bonner Bemühungen um ein Ge- 
spräch mit dem anderen Teile Deutschlands. 
Der Staats,sekretär im Ministerium für Ge- 
samtdeutsche Fragen Wetzel, hat noch einmal 
das Angebot des Kanzlers an den Minister- 
präsident Stoph in Erinnerung gerufen und 
aufgezählt, in welchen Punkten die Bundes- 
regierung ein geregeltes Nebeneinander zwi- 
schen den beiden Teilen Deutschlands errei- 
chen möchte. Ostberlin soll also durchaus 
nicht ausgeklammert werden. Mit Interesse 
ist in diesem Zusammenhang auch registriert 
worden, daß Ungarn über seine Botschaft in 
Paris die Bundesregierung zum ersten Male 
direkt angesprochen hat. Es erwidert damit 
die Geste des deutschen Außenministers, 
durch ein Interview für die ungarische Nach- 
richtenagentur zur Budapester Konferenz. — 
Das alles hat noch keine konkrete Bedeutung. 
Aber in diesen Kontakten jenseits der Pro- 
paganda zeigt sich ein verändertes Verhand- 
lungsklima, das die deutsche Ostpolitik zu 
nutzen weiß. Rolf Herbert 

lieri und Spanien zu ausgedehnten Über- 
schwemmungen. Im norditalienischen Aosta- 
Tal fiel Schnee, der stellenweise eine Höhe 
von einem Meter erreichte. 

Druck auf Prag 
In Prag herrschte an den Osterfeiertagcn 

nach außen hin Ruhe. Trotz der angespann- 
ten Lage waren zahlreiche Touristen aus der 
Bundesrepublik in die Tschechoslowakei, in 
der totale Nachrichtensperre verordnet war, 
gereist. Es herrscht unter der Bevölkerung 
die Befürchtung, die Sowjets könnten den 
Ausnahmezustand über das Land verhängen 
oder die Regierung müßte unter dem Diuck 
der Sowjets den Menschen weitere Beschrän- 
kungen auferlegen. 

Die Kraftprobe zwischen der tschechoslowa- 
kischen Führung und ihren sowjetischen Ge- 
genspielern — Verteidigungsminister Andrej 
Gretschko und der stellvertretende Außen- 
minister Wladimir Semjonow — scheint noch 
nicht beendet zu sein. Die beiden Abge- 
sandten des Kreml waren in der vergangenen 
Woche in die CSSR gekommen, um gegen die 
antisowjetischen Kundgebungen zu protestie- 
ren. 

Aus der CSSR zurückkehrende Reisende 
haben der bayerischen Grenzpolizei über ver- 
stärkte sowjetische Truppenkonzentrationen 
berichtet. In einigen Städten seien auch ge- 
meinsame Militär- und Polizeistreifen be- 
obachtet worden. 

Benda gegen einseitiges 
Vorgehen in Frage des 

NPD--Verbotcs 
Wegen des einseitigen Vorgehens in der 

Frage eines Verbotsantrages gegen die rechts- 
radikale NPD hat Bundesinnenminister Benda 
den Berliner Senat kritisiert. In einem Inter- 
view einer Berliner Zeitung erklärte der Mi- 
nister: „Ich hätte es lieber gesehen, wenn er- 
stens die Frage mit der Bundesregierung er- 
örtert worden wäre und wenn zweitens der 
Berliner Senat gewartet hätte, bis die Bun- 
desregierung für den Bund in Sachen NPD 
die Entscheidung getroffen hätte." Der Senat 
hat bei den Alliierten ein Verbot des Berliner 
NPD-I^andesverbandes beantragt. 

Mehr Frauen als Männer 
wahlberechtigt 

Zur Bundestagswahl am 28. September wer- 
den etwa 38,6 Millionen Bundesbürger wahl- 
berechtigt sein. Das sind nach Angaben des 
Statistischen Bundesamtes rund 200 000 mehr 
als 1965. Den Gang zur Wahlurne werden wie- 
der mehr Frauen als Männer antreten können. 
Die Zahl der wahlberechtigten Frauen be- 
trägt voraussichtlich 21,1, die Zahl der wahl- 
berechtigten Männer 17,5 Millionen. 

Verschärfte Lage im Nahost 
Israelische und ägyptische Truppen liefor- 

ten sich am Dienstag über den Suezkanal hin- 
weg von Fort Taufik bis zum Großen Bittor- 
sce ein mehrstündiges Artillerieduell. Weiter 
wurde auf die israelische Hafenstadt Eliath ein 
Raketenüberfall verübt, worauf die israelische 
Luftwaffe mit Jagdbomberangriffen auf Aka- 
ba, einer jordanischen Hafenstadt, von der der 
Überfall ausging, antwortete. Nach Angaben 
eines Sprechers in Tel Aviv wurde Eilath um 
vier Uhr Ortszeit mit Raketen be.schossen. 
25 bis 30 Raketen seien innerhalb von 45 Mi- 
nuten explodiert. 13 Personen seien verlet/.t 
und mehrei-e Häuser und Fahrzeuge besih;)- 
digt worden. Bei dem Vergeltungsschlag der 
israelischen Luftwaffe sollen nach jordani- 
schen Angaben acht Menschen getötet worden 
sein, unter ihnen eine Frau und viel Kinder. 
Außerdem seien neun Personen verletzt wor- 
den. 

Schweizer Munitionsfabriic explodiert 
Bei einer der schwersten Explosiunskata- 

strophen seit 20 Jahren in der Schweiz sind 
am Dienstag in einer Munitionsfabrik in I)ot- 
tikon (Kanton Aargau) neun Menschen ums 
Leben gekommen. Sechs Personen werden 
vermißt. 

Das Unglück forderte außerdem 40 Verletz- 
te, davon acht schwer. Die Explosion ereignete 
sich am Morgen, kurz nachdem die 4Ü0 Be- 
schäftigten die Arbeit begonnen hatten. Ein 
hundert Meter hoher Rauchpilz stand über 
dem Unglücksort. 

Der Gebäudeteil, in dem die Explosion statt- 
fand, wurde völlig zerstört. 

Bonn ist siceptisch 
Das Zustandekommen einer europäischen 

Sicherheitskonferenz, wie sie im Budapester 
Appell der Warschauer-Pakt-Staaten vorge- 
schlagen werde, ist nach Meinung Bonner Re- 
gierungskreise höchst unwahrscheinlich. Auch 
das letzte Gesprach, das Bundesaußenminister 
Brandt mit dem sowjetischen Botschafter in 
Bonn, Zarapkin, am Karfreitag vor seinem 
Abflug nach Ottawa führte, hat keine neuen 
Erkenntni.sse gebracht, die zu einer günsti- 
g.eren Beurteilung der Konferenzchancen An- 
laß geben könnten. 

Kiesinger 65 Jahre alt 
Im Kreis seiner Familie und einiger Freun- 

de feierte Bundeskanzler K i e s i n g e r am 
Ostersonntag in Bebenhausen bei Tübingen 
seinen 65. Geburtstag. 

Toto- und Lottoquoten 
FUSSFAI.LTOTO — Ergebniswette: 1. Rang 
54 878 DM. 2. Rang 4383 DM. 3. Rang 420. DM. 
„6 aus 39": 1. Rang 140 474 DM, 2. Rang 7023 
Mark, 3. Rang 640 DM, 4 Rang 18.80 DM, 5. 
Rang 2,15 DM. ZAHLENl.OTTO: Gewinn- 
klasse 1 500ÖÜ0 DM. Klasse II 475 tKM) DM, 
Klasse III 4600 DM, Klasse IV 70 DM. Klasse 
V 3,70 DM. 
(Vorläufige Quoten; Angaben ohne Gewähr) 
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Reges Interesse für »Eigenes Gestalten« 

Si-hon dip erstrn T«*e seit Eröffnunii der AiisstrIlunR „EiKrnrs Cirstaltrn" in der Albcrt- 
Sdiwrilzpr-Schule In Obrrlinden haben KeteiRt. daß hierfür reites Interesse besteht. Was 
das Ehepaar Krau Eleonora und Herr Kurl Haas in mehreren Kursen im Verlaufe dos 
Winter» mit den Teilnehmern Restalteten, wurde in mehreren Räumen der Sehule in 
Rrnner Fülle und In hervorragender Qualität gezeigt. 

l.nnson, den 9. April 

Vergessener Geburtstag 
Auch das VorRes.-sen eines GoburtstaRcs hat 

die berühmten zwei Seilen: Ks Ist peinlich für 
den. der gratulieren sollte, das Datum über- 
sehen üu haben; und es ist betrüblich für den 
Hnderen. der einen Glückwunsch erwartet, 
wenn keiner kommt. Zwar ist M noch nicht 
„repräsentativ erforscht", jedenfalls haben 
wir keine Zahlen darüber erhalten können, 
aber wenn man sich .so in seinem Bekannten- 
kreise umsieht, dann fftllt einem vermutlich 
auf, daß die.scs Vergessen eines Wiegenfestes 
immer häufiger voi kommt. Bestimmt gratu- 
lieren die Grschftftstreunde. Aber das ge- 
schieht meist automatisch durch das termin- 
führende Sekretariat des Chefs. Freunde aber, 
die sonst sogar Zeit fanden, einen Brief zu 
schreiben — und zwar mit der Hand — lassen 
das Geburtslagskind jetzt oft vergeblich war- 
ton. Manchmal nut kommt dann gegen Abend 
noch ein Schmucktelegramm mit „allen gu- 
ten Wünschen". Sicherlich ist Geburtstag am 
schönsten, wenn man noch ein Kind ist. Aber 
von dem Glanz dieses Ehrentages nehmen wir 
doch unbewußt etwas mit ins Erwachsenda- 
sein hinein Irgend etwas erwarten wir von 
diesem Tag. Keine großen Geschenke, keine 
Tafelrunde mit Kuchenbergen und Kannen 
voll Kakao — aber einen freundlichen Glück- 
wunsch, der Anteilnahme an unserem Leben 
ausdrückt. Denn gerade der Geburtstag Ist 
eben „unser" Geburtstag, etwas, das nur uns 
allein, ganz allein gehört. Darum identifizie- 
ren wir uns so sehr mit ihm; und wenn man 
ihn vergißt — fühlen wir uns selbst ver- 
gessen. Obwohl das natürlich durchaus nicht 
immer stimmt. 

. . Krau Anna Löffler, Weißdornweg 31, zum 
B4.. Herrn Erich Persson, Sdinaingarten- 
straßc 24, zum 85. und Herrn Kranz Straube, 
Wilhelmitraße 3, zum 77. Geburtstag am 10. 4.; 
. . . Frau Maria Manns, Goethestraße 92, zum 
7H. und Herrn Wilhelm Pötter. Elbestraße 5, 
zum 76. Geburtstag am 11. 4, 

Die 1,Z gratuliert allen Geburtstagsjubilaren 
recht herzlich und wünsclit ihnen bis zum 
nächsten Geburtstag Glück und Zufriedenheit. 

• .lahrsang 1913.14 trifft sich heute, Mitt- 
woch (20 H« CJaathiia.»'Hebenfihx h 'ZU 
einer Bi sprechung über die Fahrt' am .3, Mal 
nach Büdingen zu Schulkamerad Philipp 
Schneider. 

.lahrgung 1892 9:1 trifft sich am Mittwoch, 
dem l!i. April, 16.30 Uhr im Rebenstock. 

• Vurtragsabend beim Bund der Kinder- 
reidien. Der Bund kinderreiclier und junger 
Familien Deutschlands — BKD — Ortsver- 
band I.angen veranstaltet am Donnerstag, dem 
Ifl. April um 20.00 Uhr im Saal 3 der Ludwig- 
Erk-Schule einen Vortragsabend mit Herrn 
Steueroberinspektor Hans Feik vom Finanz- 
amt Limgen zum Thema „Ix)hnsteuer-Jahres- 
ausgleich und Veranlagung zur Einkommen- 
steuer'. 

Feldscheune war in Brand geraten 
Am Ostersonntag gegen 11.03 Uhr wurde die 

Polizei telefonisch verständigt, daß am Leer- 
weg. ca. .50 Meter westlich der Bahnlinie, eine 
Feldscheune brenne. Die sofort alarmierte 
Feuerwehr war schon nach wenigen Minuten 
mit mehreren Löschfahrzeugen am Brand- 
herd. Innerhalb kurzer Zeit gelang es der 
Wehr, den Brand zu löschen, ohne daß ein 
größerer Schaden entstand. Es verbrannten 
Strohvorräte und ein Leiterwagen. Das Ge- 
bälk der Scheune wurde durch das Feuer 
leicht angekohlt. 

Flächenbrände am laufenden Band 
Am Sonntag gegen 17.55 Uhr kam es in der 

Nähe des Juxplatzes zu einem Flächenbrand. 
Ein lOjährlger Junge hatte zwisdien den ab- 
gestellten Schaustellerwagen das ausgetrock- 
nete Gras angezündet. Da die Gefahr bestand, 
daß die Flammen auf die Wagen, Pkw's und 
Zelte übergriffen, wurde die Feuerwehr alar- 
miert, die jedodi nicht mehr in Tätigkeit zu 
treten brauchte. Der Brand war bereits durdi 
die Schausteller mittels Schaumlöscher ge- 
löscht worden. 

Am Tage vorher war lünter dem alten 
Kreiskrankenhaus, westlich der Bundesstr. 3, 
das dürre Gras einer Wiese in Brand geraten. 
Auch hier konnte durch das rasche Ein- 
greifen der Feuerwehr der Brand bald ge- 
loscht werden. 

Gestern wurde die Feuerwehr gleich drei- 
mal zum Lösdien in Brand geratenen dürren 
Grases und Unterholzes gerufen. Um die Mit- 
tagszeit stand ein Wiesenstück an der Mittel- 
dicker Allee In der Nähe der Kiesgrube In 
Flammen. Well der nahe Wald in Gefahr war, 
mußte die Wehr Jösdien. Um 19.30 Uhr 
brannte ein kleines Waldstück zwischen der 
verlängerten Friedridi-Ebert-Straße und der 
Berliner Straße. Hier sdüugen die Flammen 
gleich an vier Stellen bodi, sodaß es offen- 
sichtlich war, daß Kinder ihre Hand Im Spiel 
hatten. Ehe gi'öQerer Sdiaden entstand, 
konnte das Feuer eingedämmt werden. Knapp 
eine halbe Stunde später erreldite die Wehr 
ein Notruf vom Steinberg. Audn hier gab es 
einen FlÄchenbrand zu löschen. Hilfsbereite 
Menschen waren schon dabei. 

Herr Haas führte uns selbst durch die Aus- 
stellung. die am Oster.samstag-Vormittag von 
Herrn Bürgermeister Hans Kreiling eröffnet 
worden war. Herr Kreiling betonte dabei in 
einer Ansprache, wie wertvoll es sei, Men- 
schen zum eigenen schöpferischen Gestalten 
anzuregen. Er begrüße sehr, daß sich das Ehe- 
paar Haas Im Rahmen der Volkshochschule 
bereit erklärt hat. Kurse zu leiten. Die Stadt 
werde alles tun, um derartige Betätigung der 
Einwohner zu unterstützen. 

Der erste Rundgang gab bereits mandie 
Überrasdiung: niemand hatte erwartet, solche 
ausgezeichneten Arbeiten zu sehen. Niemand 
aber hatte auch nur entfernt daran gedacht, 
daß es so viele Möglichkeiten gibt, aus klein- 
sten Dingen und einfadisten Materialien 
schöne und gar kunstvolle Werkarbeiten zur 
Ausgestaltung von Familienfesten und gesel- 
ligen Zusammenkünften, zur Anfertigung von 
kleinen netten Geschenken und auch einfach 
zur Gestaltung der Freizeit anzufertigen. 

Herr Haas — Dekorationsmaler von Beruf 
—, der ebenfalls wie seine Gattin an Oer 
Werkku.istschule in Offenbach ausgebildet 
wurde, hatte bereits am Eingang zur Aus- 
stellung sein großes Gesdiick für Dekoratio- 
nen bewiesen: ein auffallendes Plakat, das 
zu den festlichen Tagen außerdem mit einem 
Strauß voller Ostereier geschmüdtt war. Auch 
diese farbenfroh gestalteten und mit Orna- 
menten verzierten Ostereier waren Arbeiten 
von Kursteilnehmern. 

Buntbemalte Deckel von Waschmitteldosen, 
verbunden mit einer Pfeilrichtung, wiesen den 
weiteren Weg der Ausstellung, Zunächst 
wurde dort in anschaulidien Bildern und mit 
„Mini-Arbeiten" gcsdiildert, welche Wege bei 
den einzelnen Kursen vom einfachsten Farb- 
druck mit Kartoffeln bis zum handbemalten 
Trinkglas beschritten werden. An 20 Aben- 
den waren so viele bunte und schöne Dinge 

gestaltet worden, daß es schwer war, sie alle 
hier in die.scn Räumen unterzubringen. 

Ob es um einfach beklebte Papierservietten 
für die Kaffeetafel, um Leuchter aus Garn- 
rollen oder um kunstvoll gearbeitete Tisch- 
decken ging, stets konnte der Besucher nur 
schauen und staunen. Wer die Arbeiten sah, 
bekam unweigerlich selbst Lust zum fro- 
hen unbeschwerten eigenen Gestalten. Man 
muß nur wissen, wie es gemacht wird. In 
dem Überblick über die Abende der verschie- 
denen Gestaltungsmöglichkeiten wurde deut- 
lich, wie die Teilnehmer an die schwierigen 
Dinge herangeführt wurden. 

„Hausfrauen haben oftmals nur Stopfen 
und Flicken sowie Nähen gelernt", meinte 
Herr Haas, „was sie nun in unseren Kursen 
lernen, ist, den Alltag zu verschönern. Feste 
netter zu feiern, persönlicher zu machen." Da 
waren Einladungskarten zu schauen, die mit 
viel lustigen Einfällen gestaltet worden sind, 
da gab es für die Kinder zum Nikolaus statt 
der üblichen Stiefel, Nikolaus-Säckchen in 
lustiger Weise zu sehen. Es gab für Fasdiings- 
feste Dekorationen mit ulkigen Masken- 
gesichtern. Es gab Adventskalender auf neu- 
artige Weise. 

Ein besonderes Stück, auf das alle Teil- 
nehmer eines Kurses riesig stolz sind, ist ein 
Jahreskalender für 1969. Jeder einzelne Monat 
hat dabei ein schönes Blatt, das in Schwarz- 
Weiß-Drucktechnik gestaltet worden ist. Und 
weil es mehr Teilnehmer waren, die hier ge- 
stalten wollten, wurde der April einfach ge- 
teilt, in zwei Blättern gestaltet. Ein erstes 
Exemplar dieses fertigen Gemeinschafts- 
kalenders wurde Freunden in Romorantin als 
Neujahrsgube übersandt. Herr Bürgermeister 
Hans Kreiling hat ein weiteres Exemplar er- 
halten. In der Ausstellung sind sämtliche 
Blätter zu sehen. 

Herr Haas (rechts) zeigte gern seinen Besuchern, in welcher Welse die Kurse „Eigenes 
Gestalten" der Volk.shochschule vor sich gehen. Eine Ubersicht in der Ausstellung gab da- 
zu Gelegenheit. 

Die Stadt engagierte eine Bibliothekarin 

Stadtbücherei wieder geöffnet 
Die Stadtverordnetenversammlung hat mit 

der Verabschiedung des Haushaltplanes 1969 
die Mittel bereitgestellt, um die beabsichtigten 
baulichen und organisatorischen Veränderun- 
gen für die Bücherei vorzunehmen. Damit 
kann die Absicht der Verwaltung und des Ma- 
gistrats verwirklicht werden, alle im Oberge- 
schoß des städtischen Kindergartens in der 
Zimmerstraße gelegenen Räume der Stadt- 
bücherei zur Verfügung zu stellen. In der Zwi- 
schenzeit wurde bereits eine Verbindung zwi- 
schen dem seitherigen Büchereiraum und dem 
anschließenden Raum geschaffen, der künftig 
ebenfalls zur Aufnahme von Bücherregalen 
dienen wird, um den seitherigen Bücherei- 
raum wesentlich aufzu.stocken. 

Wenn auch zur Zeit noch die Maler tätig 
sind und Einrichtungsgegenstände wie Tische, 
Stühle, Schränke und Regale fehlen — hier 
liegen Lieferfristen vor — so beginnt die Bü- 
cherei doch in dieser Woche bereits wie- 
der mit der Ausleihe. Einem lang geheg- 
ten Wunsche der treuen Leserschaft entspre- 
chend wurden die Ausleihezeiten we.sentlich 
erweitert. 

Die StadtbUcherel Ist geöffnet dienstags 
vou 10 bis 12 Uhr, mlttwocfcs von 14 bis 16 
Uhr, donnerstags von 17 bis 19 Uhr und sams- 
tags von 1-1 bis 16 Uhr. 

Ab 1, April hat der Magistrat Frau Biblio- 
thekarin Hildegard Blech mit der Leitung der 
Stadtbücherei beauftragt. Frau Blech ist 

hauptamtlich tätig und löst damit den lang- 
jährigen ehrenamtlichen l.«iter. Herrn Ober- 
studienrat a, U. Dr, Heinrich Justus, ab, der 
die Bücherei mehr als dreißig Jahre lang vor- 
bildlich geführt hat. Herr Dr. Justus wird 
weiterhin mit Rat und Tat zur Seite stehen. 

Auch die jUngsten Besucher schauten sich 
überall um, wie hier am Stand der Fastnachts- 
Männchen. 

Sehen und Staunen kennzeichnet über- 
haupt, was in dieser Ausstellung zusammen- 
getragen worden ist. Da sind jene netten 
Stoffe, die mit Kartoffelmustern farbig be- 
druckt sind, da sind jene Emailarbeiten in 
einer Glasvitrine in der Mitte des Klassen- 
zimmers, die voller Schönheit und Stilgefühl 
gestaltet worden waren. Nicht vergessen; 
viele Möglichkeiten einer Verarbeitung von 
einfachen Spanschachteln. Die Anregungen 
für die farblidie und technische Gestaltung 
(Maltechnik der versdiiedenartigen Karb- 
mi.schungen) werden erläutert. „Alles schaut 
nur ein wenig schwierig aus", meint Herr 
Haas. Manche Kursteilnehmer, so erfuhren 
wir, waren gern zum zweitenmal dabei. Viele 
Mütter zeigen jetzt ihren Kindern, wie sie 
solche netten Gegenstände „zaubern" können, 
um diejenigen zu verzaubern, denen sie solche 
Dinge schenken. 

Als die Kurse begannen, So schilderte Herr 
Haas, gab es manche Voreingenommenheit 
gegen jedes Entwerfen. Schnei aber war dies 
überwunden. Zwar werden Schablonen ver- 
wendet. wie etwa jener Indianerkopf an 
einem netten kleinen Indianerzelt, das am 
Eingang zu sehen ist, aber nirgends wurde es 
zur Schablone. Es lohnt sich in der Tat für 
jeden, diese Ausstellung zu sehen, wenn er 
Anregungen zu eigenem Schaffen dieser Art 
haben mödite. Es lohnt sich offenbar noch 
mehr, einmal einen dieser Kurse zu besuchen, 
die vom Ehepaar Haas aus freien Stücken 
neben der beruflichen Tätigkeit zur Gestal- 
tung der Freizeit ihrer Mitbürger abgehalten 
werden. -Iz 

Falscher Alarm ? 
Die Polizei fahndete am Ostersonntag nach 

einem verheirateten Mann, der angeblich vor 
einer Autofahrt 25 Schlaftabletten eingenom- 
men haben wollte und Selbstmordabsichten 
geäußert hatte. Zur Mitfahndung waren auch 
die umliegenden Polizeistellen gebeten wor- 
den, Der angeblich lebensmüde Mann wurde 
nach einiger Zeit beim Biertrinken in einer 
hiesigen Gaststätte angetroffen. Zur Vorsicht 
wurde er in das Kreiskrankenhaus eingelie- 
fert. Hier leistete er allerdings gegen die ärzt- 
liche Behandlung und eine Blutentnahme bös- 
artigen Widerstand. Der Mann mußte zur 
weiteren Behandlung im Krankenhaus blei- 
ben. 

Parkplätze für Schwerbeschädigte 
Am PKW-Parkplsti am BabclMtf 

Auf dem PKW-Parkplatz auf der Westseite 
am Bahnhof wurden jetzt drei Plätze zur vor- 
zugsweisen Benutzung durch Schwerbeschä- 
digte vom Magistrat der Stadt gekennzeich- 
net. Die NEV-Fraktion hatte dies angeregt. 

Die Langener Freiwillige Feuerwehr beim Löschen der am 1. Ostertag in Braad gerate- 
nen Feldscheune. Die Männer muAten unterdessen auch mehrere Flächenbrände Idackec. 
In diesem Zusammenhang warnt die PoIUei davor Zigarettenkippen und StreleUiSIxer 
achtio« wegzuwerfen, da das Gras und Grslrüpp durch Wind und Wetter vSlUc ausc*- 
troeknet siB<) «ind schaell Feuer fangen. 
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Judo-Jubiläunn mit vielen neuen Freunden 

Die Internationale Frenndschaft hat In Langen einen neuen Meilenstein erhalten: mit dem 
Besuch ausMndisdier Gftate inm zehnjährigen Bestehen des 1. Langener Judo-Vereins wur- 
den viele neue persSnIicbe und sportliche Verbindungen angeknflpft, nicht cnletst mit den 
Judokämptem und ihren Begleitern aus der französischen Partnerstadt Romorantln-Lan- 
thenay. Auch aus der englischen Stadt Hemel Hempstead In der Nähe von London war eine 
starke Abordnung gekommen. Der gastgebende Verein hatte für alle Teilnehmer, unter 
Ihnen audi die österrelchlsdien Freunde aus Braunau am Inn, ein Programm ausgearbeitet, 
das genügend Gelegenheit zum Kennenlernen gab. 

Die französisdien und östereichisdien Gäste 
waren bereits frühzeitig eingetroffen, so daß 
ihnen in einer Stadtrundfahrt Langen gezeigt 
werden konnte. Erst nach Eintreffen der Eng- 
länder fand am Ostersamstagvormittag im 
Rathaussaal ein Empfang durdi den Magi- 
strat statt. 

Bürgermeister Hans Kreiling hieß alle 
Gäste herzlidi willkommen. Er hob die beson- 
deren Leistungen des sehr rührigen Langener 
Judo-Vereins hervor. Der 1. Judo-Verein Lan- 
gen habe in Deutsdiland einen guten Namen 
und zeige hervorragende Leistungen. Er hoffe 
dennoch, sagte er den ausländlsdien Gästen, 
daß sie im sportlichen Weltkampf mit Sieger- 
ehren heimkehren können. Es liege ihm zu- 
gleich am Herzen, so führte Herr Kreiling wei- 
ter aus, einige Worte zu den Gästen aus euro- 
päLsciien Gemeinden über den Sinn soldier 
Begegnungen zu sagen. Er rief den Freunden 
aus Romorantin in ihrer Heimatspradie zu: 
„Mes amJs de Romorantin, soyez les bien- 
venue!" Auch die Gäste aus Englanci, die (Jen 
weitesten Weg bis Langen hatten, wurden In 
der Muttersprache begrüßt: „Welcome to Lan- 
gen!". Den österreichischen Teilnehmern aber 
rief Herr Kreiling ein „Grüß Gott alle mitein- 
andl" zu. 

„Es liegt an uns allen, was noch an Ressen- 
timents zwischen uns liegt, zu überwinden", 
sagte der Bürgermeister. Europa wird von 
unten her gestaltet. Das kann besonders die 
Freundsdiaft aller jimgen Menschen bewirken, 
die im sportlichen Treffen zusammenkommen. 
„Ich begrüße Sie alle nicht als Gäste aus 
fremden Ländern, sondern als Einwohner 
europäisdier Städte", schloß Herr Kreiling 
seine Rede mit dem Wunsdi alles zu tun, um 
ein veroinigtes Europa zu verwirklichen. 

Als Vorsitzender des gastgebenden 1. Judo- 
Vereins hieß Herr Sterk seine Gäste el>enfall8 
willkommen. Der Verein sei besonders stolz 
darauf, solch einen Empfang im Rathaus zu 
haben. Er wünschte den Gästen viele schöne 

Strahlende Ostertage 
Strahlender, heller Himmel, Sonnenschein 

und frühlingshafte Wärme, ein Wetter wie 
wir es uns zum Fest kaum zu wünschen wag- 
ten nach dem unwirschen Beginn des April, 
zeichneten dieses Osterfest aus. Emsige Hände 
brachten schnell noch am Wochenende Vor- 
gärten in Ordnung, Die Forsythien entfalteten 
über Nacht ihre Blüten. Sogar die Zierjohan- 
nisbeeren kamen just zum 1. Ostertag mit 
Blüten und Blattern heraus. Kaum jemand 
blieb bei dem herrlichen Wetter in seinen vier 
Wänden. Gut besucht waren die Gottesdienste 
am 1. Ostertag, Auf den Straßen war es recht 
nihig und fritsliich. Der Brückenbau an der 
Bahn lag feiertäglich still, man konnte aber 
deutlich die letztlich geleistete Art>eit begut- 
achten, In der Bahnunterführung war Oster- 
putz gehalten worden, jedenfalls lag kaum 
Abfall herum, aber viel Passanten waren 
auch nicht zu sehen. Der Ortsausgang der 
Darmstädter Straße konnte leider zu Ostern 
nicht rnehr fertiggestellt werden. Weder der 
Fußsteig vom Hochhaus bis zum Amtsgericht, 
noch der Rest der Verbreiterung von der Lor- 
^er Straße bis zur Südlichen Ringstraße. An 
der verkehrsreichen Ecke Darmstädter Straße 
und Südl. Ringstraße wurden am Karfreitag 
wieder die Ampeln eingeschaltet. Man kann 
nur sagen „Gott sei Dank". Eine erfreuliche 
fcsUtellung durfte der Fußgänger machen: 
Soviel Kavaliere am Steuer wie in der Inte- 
rimszeit des Blinklichts gab es schon lange 

Fast jeder Fahrer ließ mit einer freund- 
lichen Geste ihm den Vortritt. „Und das 
freut einen denn ja auch". 
c-IT „'^''^'■linden mit dem schönen Wald am j 'oß Wolfsgarten, im Stadtwald uncl beson- ners aber in der Koberstadt und im Mühltal 

reges Leben. Herrtich bot sich das 
Muhltal ,,Langens schönster Stadtpark" in 

ner Natürlichkeit und Anlage dem Besucher, 
n mußte an Goethes „Osterspaziergang" 

befreit sind Strom und 
iinrf .i Paddelteich saßen friedlich und offenbar satt die Enten, aber dem Früh- 
Hnrl nicht im Schof oder einzeln, son- 
hfirio.^ P33rweise — und das im ge- 
Ipr, f r Abstand. Man kann ja keinem Riva- Bänke waren von sonnen- npigen Spaziergängern besetzt. Für die 
MühI" Farbtupfer sorgten die Frauen und 
herv^t!lu"w erstmalig aus dem Schrank 
derri^f t ^rühlingsmänteln und Klei- 
Bf>i rfn ein farbenfrohes, buntes Bild, 
ein Schwänen saß 
ließ ST i^"8ler mit seiner Frau und 
nem " Besucherstrom nicht in sei- 
tietln stören. Die Kinder besich- 
die gleichen Freude 
der "errn Nüchter, wobei 
bliebnno w eigentlich auf das leerge- 
hört I^^asenrad auf dem Spitzen Turm ge- 
samt war. Die Poiiles 

auf selri»'v^ Frage; Wer kam zu Ostern mehr 
■ ausaefin<.!;°®^P ""^br zur Besinnung, die 
Mitbüreer'T'Jj" "Ä'"" ..daheimgebliebenen" 
"Ipm ChrS^i t""' 1^®*" seinem Geschmack, 
falls -„'h " dieser Zeilen gefiel es jeden- -u Hause »ehr gut. 

Stunden ' -ter Eindrücke in Langen und bei 
den Käi, n auf der Matte in der neuen 
Sporthalle der Adolf-Reichwein-Schule faire 
Begegnungen. 

Viel Freude hatten die Teilnehmer des Emp- 
fanges an def> Übersetzungen des jungen 
Franzosen aus Romorantin, Gilles Lautth^, 
eines Schuirs, der mit großer Geschicklich- 
keit die deutschen Reden in seine Heimat- 
sprache übertrug. Er erhielt besonderen Bei- 
fall für seine Leistungen. Die englischen Gäste 
wurden sprachlich durch Mister William 
Chlnqu6 betreut, der ebenfalls in freundlicher 
Weise dolmetschte. 

Herzlich wurde es von den deutschen Zu- 
hörern aufgenommen, daß Mister David O. 
Cox, der Delegationsleiter der Mannschaft aus 
Hemel Hempstead, eine kurze Rede In deut- 
scher Sprache hielt Er betonte- „Wir sind 
alle Freunde des Judo-Sports, und wir möch- 
ten gerne untereinander Freunde werden und 
es auch bleiben." Als nächster Sprecher wies 
der Leiter der österreichischen Abordnung, 
Herr A. Gmeiner, darauf hin, daß die Judokas 
aus Braunau mit dem Langener Judo-Verein 
bereits eine Freundschaft verbindet, die vor 
allem durch Herrn Wolf-Dieter Paetsch ge- 
pflegt wird, der als ein Judo-Experte über die 
Grenzen hinweg bekannt ist. 

Monsieur Jean-Claude Gillot, der Sprecher 
der Mannschaft und ihrer Begleiter aus Ro- 
morantin, dankte für den prächtigen Emp- 
fang, der den Gästen aus der Schwesterstadt 
von Langen bereits bei der Ankunft bereitet 
worden war. „Ich hoffe," sagte er, „nun bald 
auch die Langener Judo-Sportler bei uns zu 
srfien." komme vor allem darauf an, sich 
bei der sportlichen Begegnung menschlich 
näher kennenzulernen. 

Beifall ertönte, als Herr Heinz Förster vom 
Fördererkreis für europäische Partnerschaf- 
ten erklärte: „Die Wettkämpfe beginnen zwar 
erst am Nachmittag, aber Sie alle haben schon 
jetzt gesiegt, — und das in den Herzen unse- 
rer Einwohner." Herr Förster sprach dem Ver- 
anstalter Glückwünsche dafür aus, daß es ihm 
gelingt, durch den Sport zur Verständigung 
der Menschen in Europa beizutragen. 

Bei den Wettkämpfen am Nachmittag in der 
Sporthalle der Reichwein-Schule hatten die 
Veranstalter ein dankbares Publikum, Die 
Tribünen waren dicht besetzt, und viele l,an- 

Gespannt wurden die Kämpfe verfolgt. Auf 
unserem Bild (mitte) der Nationaltrainer der 
deutschen Judokas, Han Hosan. 

gener folgten aufmerksam den Kämpfen und 
Vorführungen, Bürgermeister Kreiling, Alt- 
bürgermeister Wilhelm Umbach und Natlo- 
naltrainer der deutschen Judokas Han Hosan 
wurden von Herrn Sterk besonders begrüßt, 
zu ihnen gesellte sich noch Herr Alfred Rho- 
de, der Altmeister des deutschen Judospor- 
tes. 

Am Abend waren die Ausländer zusammen 
mit den Langener Offiziellen Gäste eines Fest- 
essens im Gasthaus „Zum Feldberg". Hier 
hatten sie in bunt gemischter Reihenfolge an 
den verschiedenen Tischen Platz genommen. 
Es gab nach dem Essen manche nette Stuncle 
der Unterhaltung, in der sich alle weiterhin 
freundschaftlich trotz sprachlicher Hinder- 
nisse verständigten. 

Der Spaziergang am Ostersonntag-Nachmit- 
tag fand bei dem herrlichen Sommerwetter 
mit großer Beteiligung statt. Vom Rathaus 
aus ging der Weg durch die Wälder der Ko- 
berstadt, Ein wenig müde langten die Spa- 
ziergänger voller Eindrücke gegen Abend wie- 
der in der Stadt an. Ein Kostümfest im voll- 
besetzten kleinen Saal des TV 1862 am Jahn- 
platz mit der Kapelle Ramona gab Gelegen- 
heit zum Näherkommen, Hier wurde uner- 
müdlich bis spät in die Nacht getanzt. Am 
Ostermontag nahmen die Österreicher und die 
Franzosen bereits Abschied von ihren Gast- 
gebern, während die Engländer sich in Frank- 
furt und teilweise sogar am Rhein umschau- 
ten. Für die letzten Gäste war am Dienstag- 
morgen das Absohiednrtimen gekommen. -Iz 

Flurbereinigung 

östlich der B3 
in der Gemarkung Langen 

Vom Widerspruchsausschuß Flurbe- 
reinigung östlich der B 3 wird uns mit- 
geteilt: „Der vom Ausschuß der Wider- 
spruchsgemeinschaft beauftragte An- 
walt hat fristgemäß am 2, 4. 1969 eine 
umfassende Begründung der eingeleg- 
ten Widersprüche dem Landeskultur- 
amt in Wiesbaden vorgelegt. Zugleich 
konnten schon 200 Vollmachten mit ab- 
gegeben werden. Es wird noch einmal 
gebeten, die noch ausstehenden Voll- 
machten umgehend abzugeben. 

In der Zwischenzelt wurde durch eine 
Fraktion beim Stadtverordnetenvorste- 
her ein Antrag eingereicht, in dem ge- 
fordert wird, daß die Stadt Langen das 
erforderliche Trassengelände für die 
geplante Schnellstraße zu einem an- 
nehmbaren Preis ankauft oder sich füi 
dessen Sicherstellung einsetzt. 

Dieser Antrag wurde vor 12 Wochen 
^stellt und wird in aller Kürze in einer 
öffentlichen Stadtverordnetenversamm- 
lung zur Beratung und Entscheidung 
kommen. Wir werden die Interessenten 
frühzeitig in dieser Zeitung informie- 
ren, damit jeder die Möglichkeit hat 
der Sitzung beizuwohnen." 

Zum Einmarsch waren die 4 Mannschaften In der Sporthalle der Relchweln-Sdiole angetreten 

Unfälle Uber die Ostertage 
über die Osterfeieriage ereigneten sich im 

Zuständigkeitsbereich der Schutzpolizei Lan- 
gen insgesamt drei Verkehrsunfälle. Personen 
wurden hierbei nicht verletzt. Der Gesamt- 
sachschaden beträgt etwa 2000 Mark. 

Zwei dieser Unfälle, die sich auf der Bahn- 
straße und dem Parkplatz an der Frankfurter 
Straße ereigneten, wurden im Schnellverfah- 
ren aufgenommen, d. h. die verantwortlichen 
Fahrzeugführer wurden verwarnt. 

Der dritte Unfall am Sonntag gegen 
21,50 Uhr auf der Bundesstraße 486 (Diebur- 
ger Straße), Höhe Abzweigung nach Dii<i- 
eichenhain, ereignete sich nach den bisherisen 
Ermittlungen wie folgt; Der Fahrer eines 
Ford 17 M befuhr die Dieburger Straße in 
Richtung Offenthal. Er ordnete sich nach sei- 
nen Angaben nach links ein und setzte auch 
die „Blinker" nach links. In gleicher Richtung 
befuhr der Fahrer eines VW 1200 die D:e- 
burger Straße und streifte mit dem vordeien 
rechten Kotflügel den 17 M, Durch den An- 
stoß kippte der Ford auf die rechte Seite. Die 
Ermittlungen sind noch nicht abgeschlossen 

Schererei mit Schlägern 
Am Ostermontag gegen 20.30 Uhr berichtete 

ein Junger Mann auf der Polizeiwache, daß er, 
als er vor einer Gaststätte in der Nähe der 
Polizeiwache einen Streit schlichten wollte, 
selbst Prügel erhielt. Die Polizei stellte mIs 
Schläger einen jungen Burschen aus der Anna- 
straße fest Später ließ der Geschlagene die 
Polizei wissen, daß er sich mit seinem Kon- 
trahenten geeinigt hätte und auf eine Verfi)l- 
gung der Angelegenheit keinen Wert mehr 
lege. Na alsol 

Unfall aufgeklärt 
Die Polizei ermittelte jetzt einen Fahrzeug- 

halter, der am 29. März in der Berliner Allee 
in der Höhe der Albert-Einstein-Schule einen 
Verkehrsunfall hatte und dabei gegen einen 
Baum und ein Verkehrszeichen geprallt war. 
Nach dem Unfall hatte sich der Fahrer mit 
seinem beschädigten Wagen entfernt. Das 
kreidet ihm jetzt die Polizei als Unfallflucht an. 

Scheibe an einer Leuchtsäuie 
eingeschlagen 

Am Ostersamstag gegen 22.25 Uhr wurde 
von mehreren noch unbekannten Männern an 
der Leuchtsäule in der Frankfurter Straße, 
unmittelbar an der Bushaltestelle, eine Scheibe 
eingeschlagen. Die Polizei konnte trotz sofor- 
tiger Fahndung keinen der Täter ermitteln. 
Sie bittet deswegen um sachdienliche Angaben 
von Passanten, die etwas beobachtet haben. 

Sport und Musik 

In dem Bericht in der letzten Ausgabe der 
LZ wurde nur kurz über die Abendveran- 
staltung der SSG „Sport und Musik" be- 
richtet, Hier der Schlußliericht: 

Dann kamen die „Jedermänner", Begleitet 
von dem Sportpalastwalzer, den die Kapelle 
„Ramona" bot, erhielten sie viel Auftrittsap- 
plaus, den sie sich unter der Leitung von 
Werner Bernhard redlich verdienten. Sie wur- 
den inuner wieder während der Darbietungen 
mit Beifall bedacht. Die Cresangsabteilung 
brachte unter der Leitung von Chorleiter Karl 
Diether „Mazurka" und „Am Himmel da fun- 
keln die Sterne". Großen Anklang fand auch 
der Kinderchor, der sich dann mit den Er- 
wachsenenchören vereinte. Es war eine im- 
ponierende Zahl von Sängerinnen und Sän- 
gern, die sich den Zuschauern darboten. Gar 
oft — gerade in diesem Kreis — waren drei 
Generationen aus der großen SSG-Familie 
vertreten. 

Einen Höhepunkt stellte das Auftreten der 
Jugendtumerinnen und Jugendturner dar. Eis 
war schade, daß das mit viel Können und An- 
mut vorgetragene Bodenturnen der Jugend- 
turnerinnen etwas „zu kurz" kam gegenüber 
dem von viel Mut zeugenden Springen der 
Schüler. Immer wieder gab es Applaus, wenn 
einer aus der Schar von Heinz Gotta, dem 
Turnlehrer der SSG, mit einem besonders ge- 
lungenen Salto aufwartete oder aber eine 

besonders weite Hechtrolle zeigte. Besondere 
Grüße entbot die SSG ihrer Übungsleiterin 
Heidelore Sauer, die sich verletzt hatte und 
bei der Veranstaltung nicht zugegen sein 
konnte. 

Eine besondere Attraktion war natürlich das 
Auftreten der Traditionsmannschaft der 
„Frankfurter Eintracht". Sie enttäuschte ihre 
Freunde nicht, die in Langen l>esonders zahl- 
reich sind. Mit Rothuber, Bechthold, Hans 
Weilbächer, Schymik, Bäumler, Kraus und 
Kuhz hatte sie eine „Hallensieben" mit klin- 
genden Namen geschickt. Die Fußballer der 
SSG, l)ei denen dann der derzeitige Trainer 
Günter Lurz, einst bekannter Abwehrrecke 
des FSV Frankfurt, mitwirkte, ließen sich 
aber tücht lumpen. Es gab ein interes.santes 
Spiel mit guter Technik, hervorragenden Tor- 
hüterleistungen uncl krachenden Schüssen. 
Hermann Schreiber sen. — heute noch so 
gefährlich wie früher — erzielte nach dem 
Führungstor der Eintracht mit wunderschö- 
nem Kopfball den verdienten Ausgleich. Zu 
diesem Spiel, cl>enso wie zu den Jugendfuß- 
ballspielen des Nachnuttags, hatte Fritz Wie- 
derhold einen Fußball gestiftet. 
Anschließend versuchten sich die Stadtver- 

ordneten Heinrich Anthes und Christ. Schnei- 
der, der Stadtälteste Philipp Wiederhold so- 
wie Weilbächer, Bechthold und Lurz im Sie- 
ben-Meter-Werfen gegen Wolfgang Sparr. den 

Torhüter der SSG-Handballer. Nun, sie blie- 
ben meist zweite Sieger. Beifall gab es auch 
für die Leichtathleten, die in Sonntag und 
Karch zwei ausgezeichnete Sprinttalente mit 
aufs Hallenparkett brachten. Zu den KIän.gen 
des „Helenetmiarsches" hatte Frau Hedwig 
Winkler den Frauenturnerinnen eine Gym- 
nastik eingeübt, die außerordentlic h gut ge- 
fiel und sicherlich auch neue Interessenten 
warb. 
Neu für Langen war Volleyball. Zwei Mann- 

schaften der SSG zeigten dieses in den Ost- 
blockstaaten überaus populäre Spiel sicherlieh 
noch nicht in Vollendung, aber man konnte 
unschwer erkennen, wie schön und interes- 
sant dieses Spiel ist. Eine andere Art der Be- 
schäftigung im Sommer zeigten zwei Mann- 
schaften der Skigilde: sie spielten Indiana. 
Viel Beifall gab es für zwei Damen der Ski- 
gilde, die auf dem Hometrainer vorführten, 
wie man sich bereits im Sommer „auf dem 
Trockenen" auf's Wedeln vorbereiten kann. 

Ncx;h einmal brachte dei Spielmannsz'ig 
zwei Märsche, ehe der Kinderchen und ter 
gemischte Chor Aufstellung nahm um trjn 
„Donauwalzer" zum Abschlult der Veransi.d- 
tung zu bringen Der üheiaus grolle Beif.ill 
forderte eine Zugabe der Chöre heraus, tie 
auch gewährt wurde. Erstaunlich das Könn .-n 
der kleinsten Sängerinnen und Singer, 'Sie 
dieses doch recht schwierige Werk •• nstudii-rt 
hatten. Nach drei Stunden war dii -les bunte 
Programm beendet, das groH^-n An' 'ang f» id 
und sicherlich dhzu ermutigt, auch im klim- 
menden Jahre " ■ ler eine rihnlif Ver' n- 
staltung zu sta--* i 
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Man kann direkt zuschauen . .. 
Im allgemeinen bekümmert es uns, wenn 

wir merken, wie schnell die Zeit vergeht, wie 
rasch Wochen, Monate und Jahreszelten wech- 
»eln Es gibt aber auch Augenblicke, In denen 
man diesen Wandel beglückt wahrnimmt, wie 
gerade Jetzt In diesen Frühlingstagen, da sich 
alles draußen in der Natur von einem Tag zum 
anderen wandelt. Von Tag zu Tag? — manch- 
mal ist es einem, als geschähe dies von Stunde 
zu Stunde, als könnte man direkt zuschauen, 
wie die eben nodi gesdilossenen grünen Knos- 
pen aufbrechen und der Strauch, der vorhin 
noch ganz kahl dastand, plötzlldi lichtgrün 
leuchtet. Die am Morgen noch dürren Schle- 
hen haben um die Mittagsstunde einen weißen 
Scliimmer bekommen, aus der einfarbig da- 
liegenden Wiese sind mit einem Mal Hunderte 
von Gänseblümchen hervorgekommen. Und 
wie im Zeitlupentempo strecken die großen 
Kastanien in den Alleen ihre grünen Blattfin- 
ger aus , . . 

Man kann direkt zuschauen, und es ist schon, 
wenn man etwas Muße dafür aufbringen kann, 
die treibende Natur zu beobachten. 

WIR GRATULIEREN... 
. . . Herrn Adam Stornfelfi, Niddastraöe 47, 
zum 82. Geburtstag am 10. 4.; 

Herrn Wilhelm Heilmann, Weedstraße 23, 
zum 78., Herrn Johannes Fmk, Weedstraße 3, 
zum 77., Frau Katharina Deckert, Sciiulstr. 19, 
zum 74 und Frau Kunigunde Becker, Kirch- 
straße 26, zum 71. Geburtstag am 11. 4. 

Die LZ wünsdit allen Geburtstagsjubilaren 
ein neues Ijebensjahr, das ihnen Glück und 
Gesundheit bescJieren möge. 

Silberne Hochzeit 
e Gestern feierten die Eheleute Kurt 

Schmiedler und Frau Johanna Ingeborg, geb. 
Weber, Egelsbach, In den Obergärten 14, Ihre 
Silberne Hochzeit, Nachträglich herzlichen 
Glückwunsch, 

Sperrmüll soll abgefahren werden 
e In diesem Monat soll wieder einmal Sperr- 

müll abgefahren werden. Sobald der genaue 
Termin feststeht, werden wir unsere Leser 
unterrichten. 

Ein Egelsbacher Wettermann geht in Pension 

Lorenz Schneider berichtet Uber eine interessante Tätigkeit 

e Nach über SOjährlger Tätigkellt Im Wet- 
terdienst verläßt Herr Lorenz Sdinelder, 
Egelsbach, Schulstraße 38, In den nädisten 
Tagen die Darmstädter Wetterwarte im Hodi- 
haus der Ingenieurschule für Masdiinenbau 
und geht in Pension. Der kundige Wettermann 
ist einer der wenigen, die den Wiederaufbau 
der Darmstädter Station miterlebt haben und 
darüber berlditen können. 

Unser Bild: I.flrcnz Schneider beim Feststellen 
der Bodenlemperaturen. Im Hintergrund sind 
zwei englische Hütten zu sehen, die zur Ab- 
lesung und der minimalen und maximalen 
Temperatur und der Luftfeuchtigkeit dienen. 

Ixjrenz Schneider wurde im Jahre 1904 in 
Egelsbach geboren. Nach dem Besuch der 
Volksschule bis 1918, dem letzten Kriegsjahr 
des Ersten Weltkrieges, erlernte er den Beruf 
des Mechanikers und später den des Schnitt- 
und Werkzeugmachers, Hierin bestand er auch 
1931 seine Werkmeisterprüfung. Aufgrund sei- 
physikalischen und chemischen Kenntnisse 
wechselte er 1938 zum Deutsdien Wetterdi*;nst. 
Seine Tätigkeit begann er beim Flughafen- 
Watteramt Rhein-Main. Suine intere.ssante 
Arbeit führte ihn auch nach Mannheim-Sand- 
hofen, Lyon und Marseilles. Bei Beginn des 
Zweiten Weltkrieges wurde der Wetterdienst 
in den militärischen Dienst eingegliedert und 
die Hauptaufgabe bestand in der Flugberatung 
und dem Flugsicherungsdienst. Seit Kriegs- 
ende hat der Darmstädter Wetterdienst nur 
noch zivile Aufgaben und zwar; Flug- und 
WirtchafUdienst, Klima- und Wasserwirt- 
schaftsdienst. Der Wirtschaftsdienst der Wet- 
terwarte hat die Aufgabe, große Firmen, Zei- 

tungen, Polizei, Wasserwirtschaft und private 
Kunden zu betreuen. Wie alle Stationen im 
Bundesgebiet gibt auch die Darmstädter Warte 
stündlich auf dem Exert über Fernschreiben 
die örtlichen Flugwetterbeobachlungen durch. 
Dadurch wird die Aufstellung der überregio- 
nalen Wetterkarte, die täglich In Fernsehen 
und Zeitungen erscheint, sowie die Beobach- 
tung der großräumigen Wetterveränderungen 
ermöglicht. Daß die Darmstädter Wettersta- 
tion auch einmal ein halbes Jahr in Egelsbach 
eingerichtet war, wird wohl den meisten Ein- 
wohnern nicht mehr bekannt sein. Das war im 
Jahre 1946, als Herr Schneider nach seinem 
Geburtstag am 12, April von den Amerikanern 
aus der Kriegsgefangenschaft entlassen wurde. 
Weil in dem völlig zerstörten Darmstadt keine 
Unterkunft gefunden werden konnte, wurde 
die Station für sechs Monate im Haus Schnei- 
der eingerichtet. Danach wurde die Warte in 
den Darmstädter Bismarcicturm verlegt und 
seit drei Jahren befindet sie sich Im 13. Stock 
des Ingenieur-Hochhauses in Darmstadt. 

Gern erinnert sich Herr ScJineider an die 
vielen Erlebnisse, die seine interessante Tätig- 
keit mit sich brachte. Einen ganz besonderen 
Fall erlebte er, als sich ein betrogener Ehe- 
mann mit der Bitte um Unterstützung an die 
Wetterwarte wandte. Dieser Mann wollte ein 
Gutachten, daß in einer bestimmten Nacht 
heller Mondschein war. Der Grund für die 
nichtalltägliche Anfrage war, daß eine dritte 
Person die Ehefrau des Anfragenden mit ihrem 
Liebhaber auf der Straße erkannt haben 
wollte. Dem betrogenen Ehemann mußte Herr 
Schneider bestätigen, daß in der bewußten 
hellen MondscheinnadU ausgezeichnete Sicht- 
verhältnisse bestanden. 

Einbruch Ins Finanzamt 
In der Nacht zum letzten Samstag drangen 

bisher unbekannte Täter in das Finanzamt 
in Langen ein. Sie zertrümmerten an der 
Westseite des Gebäudes eine Fensterscheibe 
und gelangten so in die Büroräume. Bei Auf- 
brechen eines Schreibtisches wurde Alarm 
durch die eingebaute Anlage ausgelöst. Dar- 
aufhin flüchteten die Täter in Richtung Süd- 
liche Ringstraße. Der entstandene Sach- 
schaden wird auf ca. 200,— DM geschätzt. 

OFFENTHAL 
o Xntlldier Notdienst. Heute hat In Offen- 

thal Dr. Leyrer aus Messel, Roßdörfer Str. 3, 
ärztlichen Notdienst (Telefon 06159/77). 

o Filmvortrag Im Sportcaslno. Die Fußball- 
abteilung der Sport- und Sängergemeinschaft 
Offenthal hält am Donnerstag, dem 10. April 
um 19 Uhr im Sportcasino einen Filmabend 
ab. Dabei wird von der Landesfilm.stelle der 
Film „Fußball in Vollendung" vorgeführt wer- 
den. 

o Ausflug der Fußballer nadi Brlxen. Die 
Fußballabteilung der Susgo unternimmt über 
Pfingsten vom 24 bis zum 26. Mai eine Aus- 
flugsfahrt nach Österreich. Das Ziel dei Fuß- 
baller Ist Brixen im Tale bei Kitzbühl Die 
Sportler werden an einem der beiden Pfingst- 
feiertage ein Fußballspiel gegen die dortige 
Fußballmannschaft austragen. Interessenten, 
die noch an der Fahrt zu günstigen Bedingun- 
gen teilnehmen wollen, können sidi bei Hans 
Gans, Wiesenstraße 5. und Hubert Zeiske, 
Taunusstraße 21, melden. 

o Wasserleitung wird gespült. Am Donners- 
tag, dem 10. April 1969, wird in Offenthal die 
Wasserleitung gespült. Die Hausbesitzer wer- 
den darauf hingewiesen, ihre Hausanschluß- 
hähne während des Tages abzustellen, da das 
Wasser meist verschmutzt ist. Auch mit gerin- 
gerem WasserdrucJc, vor allem in den höher 
gelegenen Häusern, ist zu redinen. 

Schwerer Unfall kostete zwei Menschenleben 
Ein Eisengeflecht, das ein Sattelschlepper 

aus seiner Ladung verlor, verursachte gestern 
mittag auf der Autobahn Wiesbaden-Frank- 
furt bei Hattersheim einen schweren Unfall, 
bei dem zwei Menschen ums Leben kamen. 

Wie die Polizeiverkehrsbereitschaft Wies- 
baden-Erbenheim mitteilte, geriet eine Per- 
sonenwagenfahrerin aus Mainz bei dem Ver- 
such, dem Hindernis auszuweichen, gegen die 
Mittelplanke der Fahrbahn. Das Fahrzeug 
wurde über die Planke geschleudert und stieß 
auf der Gegenfahrbahn mit einem Personen- 
auto zusammen. Der Fahrer dieses Wagens 
und die Frau aus Mainz waren auf der Stelle 
tot. 

Neues Licht 

Wie die weiße Wolke hebt 
sich dort ab vom Horizont 
Wo ein freier Wille wohnt 
wird nun alles neu belebt 
Licht der Birke Jungferngrün 
und der Hyazinten Blau — 
der Forsythien goldne Schau 
gaukelt sanft in neuem Sprühn 
Zaghaft ist der Seele Sicht 
Falter torkeln um die Blume 
Um die dunkle Erdenkrume 
säuselt Auferstehungslicht 
Aus dem Moder bricht die Welle 
und umbrandet jede Stunde 
lauschet Seele froher Kunde 
überschreitend deine Schwelle 
Aus der Nähe, aus der Ferne 
laden ein die Unruhgeister 
gerne folge Ich dem Meister 
in die Helle — ach, wie gerne! — 

E. Breyer 

e Dieses Bild entstand am 1, Osterfelertag 
In der Ostendstraße, Der Fahrer dieses Wa- 
gens scheint noch nicht zu wissen, daß der 
Bürgersteig für die Fußgänger vorgesehen 
ist. Nach dem neuen Bußgeldkatalog wä- 
ren hier 10 DM fällig, da eine Behinderung 
vorliegt. Grundsätzlich ist der Polizei die 
Möglichkeit gegeben, für Parken auf dem 
Bürgersteig auch ohne Behinderung 5 DM zu 
erheben. Unter Umständen drücken die Hüter 
des Gesetzes ein Auge zu, wenn für die Fuß- 
gänger noch genügend Platz in der Mindest- 
breite von 1,20 bis 1,50 Meter zur Verfügung 
steht, Bemerken möchten wir noch, daß die 
Polizeistation in Sprendlingen, die auch für 
unseren Ort zuständig ist, vor wenigen Tagen 
in Dreieichenhain eine Großaktion gegen die 
Parksünder durchgeführt hat. Wir können 
deshalb nur allen Egelsbacher Autofahrern 
raten, Parken auf dem Bürgersteig nur auf 
Ausnahmefälle zu beschränken und unter 
keinen Umständen die Bewegungsfreiheit der 
Fußgänger einzuengen. 

Türkische Invasion 
Schätzungsweise 800 Türken, die mit 20 

Omnibussen aus ihrer Heimat angereist sind, 
befinden sich seit Dienstag an den Grenzüber- 
gang Schwarzbach an der Autobahn Salzburg/ 
München. Nach Mitteilung der bayerischen 
Grenzpolizei wurde den Türken die Einreise 
in die Bundesrepublik verweigert. Die Türken 
haben kein Gepäck bei sich, und die liayeri- 
sclie Grenzpolizei ist der Auffassung, daß es 
sich bei Ihnen nicht um Touristen, sondern 
um Männer handelt, die schwarz in der Bun- 
desrepublik arbeiten wollen. Ein Sprecher der 
Grenzpolizei eridärte, sie würden keine Er- 
laubnis zur Einreise in die Bundesrepublik er- 
halten. In den letzten Wochen sind 1200 Tür- 
ken in 27 Bussen in die Bundesrepublik ge- 
kommen, denen die Einfahrt als „Toui-isten" 
zunächst gestattet wurde. Sie sind nicht wie- 
der ausgereist. 

Autoschlosser 
Autoelektriker 
STELLT EIN: 

Auto-Kuhrfeldt KG 
Slmca-Vertragshändler 
Auto-Elektrik 
6070 Langen, Pittlerstraße / 
Am weißen Stein, Telefon 23784 

Für die zahlreidien Glückwünsdie und 
Geschenke anläßlich meiner Konfirma- 
tion danke idi, audi im Namen meiner 
Eltern, recht herzlich. 

Helga Hickier 

Egelsbadi, Heidelberger Straße 11 

Für die zahlreiciien Aufmerksamkeiten 
anläßlich unserer Konfirmation danken 
wir recht herzlidi. 

Magda und Gerhard Lucas 
und Eltern 

Egelsbach, Schillerstraße 58 

Zwei KSpfe. Ein Kind mit zwei Köpfen ist 
in Caracas geboren worden. Das Mädchen 
lebte nur 14 Stunden. 

Der gute Eindruck 
In der geschäftlichen 
Korrespondenz 
wird immer von den 
Geschäftsdrucksachen 
tiestimmt. 

Deshalb legen wir stets 
Wert auf moderne 
Gestaltung, sauberen 
Druck u. gutes Papier. 

Bushdrucketal KOhn KQ 
S07 Langen 
DarmstSdter Str. 26 
Telefon 27 iS 

Über die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich meiner Konfirmation 
habe ich mich sehr gefreut. Hiermit be- 
danke ich mich, auch im Namen meiner 
Eltern, recht herzlich. 

Dieter Lötz 

vliddastraße 22 

Für die vielen Glückwünsche und Auf- 
"nerksamkeiten zu meiner Konfirmation 
janke ich allen, aucii im Namen meiner 
Eltern, recht herzlldi. 

Ilona Schäfer 

Weedstraße 33 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich meiner Konfirmation 
danke ich, audi im Namen meiner 
Eltern, recht hentUch. 

Sigrid Sch«ff*r 

WIR HABEN 
UNS VERLOBT 

6073 Egelsbach 
Schalhofstrafle 17 

^ttOtiele IZux 

JürgcH ^ifkert 

Ostern 1969 
6070 Langen 
Elisabethenstraße 55 
bei Nowackl 

--N 

WIR HABEN 
UNS VERLOBT 

jLotenz Zink 

Egelsbach, Ostern 1969 

BahnstraOe 24 Henri-Dunant-Stra6e 1 
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Harter Kampf um die Spitze — und Abstieg 
In den Nachholspielen der Fußball-Gruppen- 

liga Süa kamen die Eintracht-Amateure zu 
lincm knappen Sieg mit 0:1 bei der Germania 
Ober-Roden. Sie blieben damit weiter Mel- 
stcrschaftsfavorit Nr. 1. Trebur holte sich mit 
3:1 in Langen beide Punkte und zählt nun 
wieder zu den Meisterschaftsanwärtem. Die 
SG Arheilgen sorgte für die Überraschung des 
Tages: mit 4:1 Toren kam sie bei Germania 
Bieber zu Sieg und Punkten. Nicht voll zum 
Zuge kam der TV Sprendlingen, der vom 
Spiel in Kelsterbach nur ein 1:1 mitbringen 
konnte. Mit 2:1 Toren gegen den alten Rivalen 
Alemannia Nied sicherte sich der SC 07 Bürgel 
zwei Punkte, die im Kampf um den Abstieg 
schwor wiegen werden. 

Am kommenden Wochenende spielen: TSV 
Pfungstadt — FC Bensheim, Alemannia Nied 
— Eintracht-Amateure, SG Arheilgen — FC 
Langen, Viktoria Kelsterbach — TSV Heu- 
.•ienstamm, Germania Ober-Roden — TSV 
Trebur, 

Gruppenliga Süd 
Germania Ober-Roden — Eintr. Ffm 
Viktoria Kelsterbach — FV Sprendlingen 
FC Langen TuS Trebur 
SC Bürgel — Alemannia Nied 
Germania Bieber — SG Arheilgen 

1. SV Hofheim 27 50:2t 
2. Eintracht Frankfurt 25 52:22 
3. FV Sprendlingen 25 48:33 
4. TuS Trebur 25 55:28 
5. FV Biebrich 26 56:31 
6. SG Arheilgen 25 35:27 
7. Vlkt. Kelsterbach 25 43:35 
8. FC Langen 26 39:44 
9. SG Kelkheim 27 40:35 

10. SV Münster 26 25:27 
11. Germania Bieber 26 47:57 
12. Germ. Ober-Roden 25 30:41 
13. FC Bensheim 26 43:52 
14. SC Bürgel 25 35:56 
15. Alemannia Nied 25 29:52 
16. TSV Heusenstamm 25 25:47 
17. TSV Pfungstadt 25 20:65 

0:1 
1:1 
1:3 
2:1 
14 

,.39:15 
37:13 
34:20 
33:17 
33:19 
31:19 
28:22 
26:26 
26:28 
23:29 
23.29 
22 28 
20:.32 
17:33 
16:34 
14:36 
14:36 

Trebur ließ sich vom Club nicht stoppen 

Nicht ganz unerwartet gewann der TSV 
Trebur am Ostersamstag das Nachholspiel im 
Langener Waldsladion mit 3:1 Toren. Die 
Gäste mußten praktisch alles auf eine Karte 
setzen, um ihre Chance, doch noch einen der 
ersten beiden Plätze zu erreichen, zu wahren. 
Zu ihren ohnehin bekannten tedinisch ausge- 
zeichneten Fähigkeiten kamen deshalb am 
Samstag voller Einsatz und Kompromißlosig- 
keit hinzu. Außerdem waren die enorme 
Spurtschnelligkeit ihrer Angriffsspitzen Trau- 
pel, Tauschek und Kolb und die Schußkraft 
von Tauschek, Traupel, Schmaltz und Heider 
wesentliche spielentscheidende Faktoren. 

Für die Platzherren stand dagegen von An- 
fang an praktisch nichts mehr auf dem Spiel, 
denn der Ansdiluß zur Spitzengruppe war 
nach drei Niederlagen und zwei Unentschie- 
den hintereinander längst verloren gegangen, 
und um den Klassenerhalt braudite man sich 
bei dem derzeitigen gut fundierten Mittelplatz 
und der relativ geringen Zahl der nodi aus- 
stehenden Spiele keine Sorgen zu machen. Die 
Entscheidung von Trainer und Spielausschuß, 
mit Kirnig und Urbanke in dieser Begegnung 
zwei Jugendspieler in der 1, Mannschaft zu 
testen, war deshalb durchaus zu begrüßen. Es 
wäre auch falsch, die Ursache für die Nieder- 
lage jetzt nachträglich bei diesen beiden jun- 
gen Akteuren zu suchen, denn dafür gab es 
ganz andere Gründe. 

Sicher gab jeder Langener vor allem bis 
zum dritten Treffer des TSV Trebur sein 
Bestes, aber schließliiii konnte keiner über 
seinen Schatten springen. Der Gegner war In 
punkto Schnelligkeit, im Spiel ohne Ball und 
in der Ballführung über weite Strecken ein- 
fach besser. Darüber hinaus demonstrierte er 
wiederholt recht eindrucksvoll, wie man mit 
weiten Pässen das Mittelfeld überbrücken und 
mit Steildurchbrüchen eine Abwehr in arge 
Verlegenheit bringen kann. 

Allerdings kam den Gästen auch zugute, daß 
der sonst so zuverlässige Stopper Valloz nicht 
gerade seinen besten Tag hatte und der Lan- 
gener Hintermannscäiaft damit eine ihrer 
wesentlichen Stützen fehlte. Darüber hinaus 
wurde der Ball im Mittelfeld zu lange ge- 
führt und zu wenig direkt weitergeleitet. Der 
Club brauchte deshalb, von Ausnahmen abge- 
sehen, zu viele Spielzüge, bis er an oder in 
den gegnerischen Strafraum kam, und wenn 
Homann und Kirnig versucäiten, das Leder 
für die Angriffsspitzen in die Gasse zu spie- 
len, ging meist nur Müller darauf ein. Außer- 
dem machte die dichtgestaffelte Abwehr der 
Gäste und ihr Torhüter Adam einen sehr zu- 
verlässigen Eindruck. 

Natürlich wirkte es sich darüber hinaus 
äußerst negativ für den Club aus, daß Tau- 
schek den TSV Trebur mit einem flachen, 
plazierten Freistoß von der Strafraumgrenze 
an der Mauer vorbei in der 3. Minute bereits 
1:0 in Führung brachte. Denn aufgrund dieses 

Vorsprungs konnten es sich die Gäste erlau- 
ben, ein taktisch kluges und gekonntes Steil- 
paßspiel aus der Defensive heraus zu führen. 

Es soll auch nicht vergessen werden, daß 
Fortuna in dieser Begegnung nicht gerade auf 
der Seite des Clubs stand, denn Dohmen hatte 
in der 5. Minute mit einem Lattensdiuß im 
Anschluß an einen Eckball großes Pech. Einen 
Kopfball von Herth, nach Vorarbeit von 
Wrede und Müller, konnte Adam nur mit 
Mühe halten und außerdem kam Müller ein- 
mal gegen Adam nach einer verunglückten 
Rückgabe nur um den Bruchteil einer Se- 
kunde zu spät. 

Doch auf der anderen Seite konnte Klisch 
nur mit einer tollen Parade eine klare Chance 
von Traupel zunichte machen, als die Club- 
abwehr in der 10, Minute vergeblich auf den 
Abseitspfiff des Schiedsrichters wartete, und 
zweimal hatte Tauschek nach Fehlern von 
Valloz völlig freie Bahn und zielte lediglich 
nicht genau genug. 

Während sich somit die Treffermöglich- 
keiten bis dahin etwa die Waage gehalten 
hatten, war der Ausgleich des Clubs In der 
30, Minute aufgrund deutlicher Vorteile im 
Mittelfeld und der zahlreidieren Angriffe 
durcjiaus verdient. Er kam durdi einen Foul- 
elfmeter zustande, der an Müller verschuldet 
und von Homann unhaltbar verwandelt 
wurde. 

Kurz danach gelang es Herth und Müller 
gemeinsam, die gegnerische Abwehr auszu- 
manöverieren, doch beim Abschluß leistete 
sich Müller ein Abspiel zuviel, anstatt selbst 
aus günstiger Position zu schießen. 

Der Treburer Hessenauswahlspieler Schmaltz 
machte es wenige Minuten vor dem Seiten- 
wechsel wesentlich besser und gab Klisch, 
dem die Sicht versperrt war, mit einem 20-m- 
Schuß das Nachsehen, 

Sofort nach Wiederbeginn verlor Müller mit 
einem Kopfball aus kürzester Distanz ein 
Duell gegen den reaktionsschnellen Torhüter 
Adam. Außerdem schoß Dohmen unbehindert 
nur haarscharf am Pfosten vorbei. Während 
der Ausgleich also zweimal nur sehr knapp 
verfehlt wurde, gelang es Traupel und Heider 
in der 60, Minute gemeinsam, die Führung 
der Gäste auf 3:1 auszubauen. Traupel schloß 
ein Solo auf Rechtsaußen mit einer gefähr- 
lichen Flanke vor das Langener Tor ab und 
Heider kanonierte den Ball mit einem Direkt- 
schuß in die lange Ecke. 

Damit war das Rennen gelaufen, denn einen 
Zwei-Tore-Vorsprung ließ sich die routinierte 
Mannschaft des TSV Trebur mit verstärkter 
Abwehr nicht mehr nehmen, sondern ver- 
teidigte ihn geschickt bis zum .Schlußpfiff, 

Im Vorspiel siegte die durch die erstmals 
wieder einsatzfähigen Stammspieler Zlrpel 
und Scheddel verstärkte Reserve des Clubs 
sicher mit 3:1, Die Treffer für die Platzherren 
erzielten Otto und Scheddel. Dazwischen lag 
ein Eigentor der Gäste. 

pause nachgespielt) war nur noch ein Schön- 
heitsfehler. 

Bereits zweimal war dieses Punktspiel' der 
Rückrunde angesetzt und mußte beide Male 
wegen vereister und verschneiter Plätze aus- 
fallen. Auch diesmal war die Partie gefähr- 
det, denn der Schiedsrichter der 1. Mann- 
schaften blieb aus So übernahm der Spiel- 
leiter der Reservemannschaften Herr A, 
Gaußmann vom 1. FC Langen auch noch die 
Leitung dieses Spieles. (Nach Treffern von 
Ferwagner (2), Weber und L. Zink, siegte 
übrigens die Egelbacher Reserve klar mit 4:1 
Toren.) In der ersten Viertelstunde bot sich 
mehrere Male der Führungstreffer geradezu 
an. Eine Gaußmannflanke nahm D. Becker 
völlig frei auf, vergab aber mit zögerndem 
und schwachem Schuß. Den Linksschuß von 
E. Fischer lenkte Goddelaus Schlußmann we- 
nig später zur Ecke und in der folgenden Mi- 
nute kam der gleiche Egelsbacher an Gauß- 
manns flache Flanke nicht heran. Auch die 
Nr. 11 der Schwarzweißen hatte Augenblicke 
danach kein Glück, als sein Nachschuß auf der 
Latte tanzte und Verteidiger Bär den ab- 
springenden Ball zur Ek;ke köpfte,. Einzige 
Gefahr am Egelsbacher Tor vor der Pause 
war eine schwache Heimberger Auwehr (er 
ließ den Ball fallen) und eine ennötige Ecke, 
die Leonhardt verschuldete. Ansonsten stancl 
die Abwehr der Gastgeber sehr sicher. Dafür 
hatte der Angriff noch eine Reihe guter Ge- 
legenheiten. Becker stand nach E. Fischers 
Steilpaß wieder völlig frei, zögerte mit dem 
Schuß, wurde gefoult und D. Werners indi- 
rekter Freistoß landete in der Mauer. Noch- 
mals hatte Becker vor der Pause die Füh- 

rungschance auf dem Fuß. Nachdem D. Wei- 
ners Linksschuß von Schlußmann Martin 
nicht festgehalten wurde, war er um Bructi- 
teile zu spät am Ball, den die Nr I nun un- 
ter sich begrub. In der 2 Hälfte gab es zwar 
nicht mehr so viele Möglichkeiten der 
Schwarzweißen, aber dafür fielen nun end- 
lich die Tore. Doch erst in der 72. Minute war 
es so weit. Franz Zink flankte von der linken 
Seite auf den Fuß von Becker und es stand 
1:0. Bis dahin hatten die Gäste nichts an 
Schiedsrichter Gaußmann auszusetzen, nun 
aber sollte Zinks F'laiikenbali bereits im Tor- 
aus gewesen sein. Nach erregter aber völlig 
überflüssiger Diskussion, blieb der „Unpartei- 
ische" zu Recht bei seiner Torentscheidung. 
Am 2:0 in der 85. Minute, das D Werner nach 
einem Alleingang heraus.schoß. gab es ohne- 
dies nichts zu deuteln und als Becker dann 
auch noch in der 88. Minute mit einem tollen 
Kopfball nur den Pfosten traf und D Werner 
im Nachschuß in der Abwehr hängen blieb, 
zweifelte niemand am verdienten Erfolg der 
Gastgeber. Nach einer Verletzungspause, D. 
Werner mußte in der 75. Min. behandelt wer- 
den. lielJ der Schiedsrichter gerecht erweise 
nachspielen In dieser Nach.spielzeit. es w;ir 
bereits die 93. Minute, ließ Rühl im Zwei- 
kampf der Nr 10 Rupp keine Chance, doch 
dessen Aufschrei und sein theaterreifer Fall 
brachten einen Foulelfmeter, über dessen Be- 
rechtigung man zumindest geteilter Meinung 
sein konnte. So endete das Spiel noch über- 
raschend mit 2:1, aber auch mit einem Miß- 
klang, denn die (3äste waren trotz ihres billi- 
gen Strafstoßes mit dem Unparteiischen nicht 
zufrieden. 

Im 7. Spiel endlich wieder der erste Sieg 

SO Egelsbach — TSV Goddelau 2:1 (0:0) 

Offenthaler Fußballer 
in Frankfurt erfolgreich 

FC Grün-Weiß Frankfurt — SSG Offeiithal 
1:3 (1:1) 

Am 1. Osterfelertag siegten die Offenthaler 
Fußballer in einem Freundschaftsspiel bei 
Grün-Weiß Frankfurt mit 3:1 Toren. Auf dem 
Seckbacher Sportplatz boten die Offenthaler 
wiederum ihre Formverbesserung, die sich 
schon beim Punktspiel in Groß-Umstadt ge- 
zeigt hatte. Fast in unveränderter Aufstellung 
traten die Offenthaler an. Nach 10 Minuten 
mußte der Offenthaler Schlußmann Marlin 
Hain einen harmlosen Ball passieren lassen. 
Diesen Treffer konnte Haller jedoch noch vor 
der Halbzeit ausgleichen. In der 2, Halbzeit 
bauten die Gastgeber sehr stark ab und die 
Offenthaler waren die klar überlegene Mann- 
schaft, Sie konnten dann noch durch Treffer 
von Hoffman und Seibert den Endstand her- 
stellen. 

Offenthal spielte mit folgender Aufstellung: 
Hain, Hombach, Gans, Gerhardt, Zeiske, Hel- 
mut Hoffmann, Schröder, KaracJi, Haller, 
Erich Hoffman und Seibert. 

Die Re«ervemannschaft siegte mit 7:3 Toren, 

A-Klasse Darmstadt 
Bischofsheim — Groß-Gerau 1:1 
Egelsbach — Goddelau 2:1 

1. VfR Groß-Gerau 24 67:16 39: 9 
2. TSG Messel 24 52:32 33:15 
3. TSV Wolfskehlen 22 65:29 32:12 
4 Rüsselsheim Am, 22 39:30 31:13 
5. SV Biebesheim 23 36:32 27:19 
6. SV ST. Stephan 24 48:39 27:21 
7. SV Raunheim 23 41:34 26:20 
8. SG Egelsbach 24 45:39 26:22 
9. SKV Büttelborn 23 46:40 22:24 

10. TSV Goddelau 23 37:46 18:26 
11. Wixhausen 24 34:45 18:30 
12. VfR Rüsselsheim 24 31.49 18:30 
13. Bischofsheim 23 30:42 17:29 
14. VfB Ginsheim 24 32:52 16:32 
15. TV Haßloch 23 18:54 12:34 
16. Hergershausen 23 20:62 10:36 

Am nächsten Wochnende spielen: Egels- 
bach — Büttelborn, Hergershausen — VfR 
Rüsselsheim, Biebesheim — Bischofsheim, 
Haßloch — Goddelau, St. Stephan — Groß- 
Gerau, Messel — Wixhausen, Ginsheim — 
Raunheim und Opel Rüsselsheim Amateure 
— Wolfskehlen. 

B-Klasse Offenbach West 
Spiele am kommenden Wochenende: Tgm. 

Sprendlingen — FT Oberrad, SV Dreieichen- 
hain — SKG Sprendlingen (Sa.), TSG Neu- 
Isenburg — SG Wiking. 

A-Klassc Offrnbach 
SG Dietesheim — Enkheim 
Sportfrd. Selig. — BSC 90 Ottenbach 

1. Kickers-Amateure 24 67:25 
2. Mainflingen 
3. Sportfr. Selig. 
4. Dietesheim 
5. TV Hausen 
6. Teut Hausen 
7. Tgm. Jügesheim 
8. Fechenheim 
9. Froschhausen 

10. Enkheim 
11. Oberrad 
12 BSC 99 Offenbach 
13. Kl.-Krotzenburg 
14. SSG Langen 
15. SG Rosenhöhe 
16. Eiche Offenbach 
17. Bad Vilbel 

24 
24 
24 
24 
25 
22 
23 
24 
23 
22 
26 
25 
26 
23 
24 
25 

58:30 
58:34 
48:27 
48:39 
35:22 
41:30 
52:3» 
42 .38 
33:51) 
31:37 
29:46 
24:44 
41:54 
32:56 
23:52 
32:71 

?:2 
2:1 

36 12 
34:14 
32 16 
31 17 
31 17 
31) 20 
29 15 
27:19 
27 21 
20:26 
19:25 
19 33 
18:32 
18:34 
16 30 
13.35 
8:42 

Am nächsten Sonntag spielen: Tgm. Jüges- 
heim — 05 Oberrad, Sportfrd. Seligenstadt — 
SG Dietesheim, Teutonia Hausen — 03 Fe- 
chenheim, Germania Enkheim — Eiche Offen- 
bach, SG Rosenhöhe — Kickers Amateure. 

B-Klasse Dieburg 
SG Oberau — SV Groß-Bieberau 
Mosbach — Radhelm 
Nieder-Klingen — Langstadt 
Raibach — Niederhausen 

1. Groß-Bieberau 
2. TSV Lngfeld 
3. SG Überau 
4. SV Münster 
5. Nd.-Klingen 
6. RW Radheim 
7. SSG Offenthal 
8. Langstadt 
9. FSV Mosbach 

10. Gr.-Umstadt 
11. FC Raibach 
12. Georgenhausen 
13. Niederhausen 

22 
22 
22 
22 
21 
22 
21 
23 
21 
22 
23 
21 
22 

66:33 
56:41 
40:32 
53:31 
38:23 
40:39 
38:38 
47:52 
38:39 
32:43 
33:66 
25:42 
31:74 

2:3 
0:1 
2:1 
2:2 

34:10 
30 14 
30:14 
26:18 
24.18 
23 21 
22 20 
22 24 
20.22 
18 26 
18 28 
14.28 
8.36 

Am nächsten Wochenende spielen: SG Über- 
au — Spvgg. Groß-Umstadt, RW Radheim — 
TSV Langstadt, FSV Münster — SSG Offen- 
thal, TSV Lengfeld — TV Nieder-Klingen, 
FC Niederhausen — FSV Mosbach, SV Groß- 
Bieberau — KSG Georgenhausen 

Lächerliche Kleinigkeiten 
Erfolg 

In der Kirche predigt der Geistliche gegen 
den Aberglauben im Glücksspiel. „Sobald Ihr 
von gewissen Zahlen, wie 3, 7, 9 und 13 hört 
oder träumt, lauft Ihr gleich hin und spielt 
jene Zahlen im Lotto." 

Nach dem Gottesdienst kommt zu ihm em 
altes Mütterchen. „Ach, Hochwürden, ich höre 
schon schwer. Ich habe nicht verstanden.^wel- 
che Zahlen wir im Lotto spielen sollen." 

Als am 26. Januar Egelsbachs Mannschaft 
aus Ginsheim beide Punkte mitbrachte, dachte 
wohl niemand daran, daß es in den kommen- 
den Spielen ausschließlich Niederlagen und 
spater dann nur zwei Punkteteilungen geben 
würde. Erst im siebten Spiel dieser schwachen 
^rie am Ostersamstag gegen den TSV God- 
oelau am Berliner Platz gelang endlich wie- 

ein Sieg. Die Gründe für das schwache 
Abschneiden der letzten Wochen ^Ind wohl 
In erster Linie innerhalb des aktiven Spieler- 

reises zu suchen. Schwacher Trainingsbe- 
such, clie fehlende oder mangelhafte Einstel- 
lung einiger Spieler zum Geschehen und ne- 
gative Einflüsse von außen, waren vor allem 
aafur verantwortlich. Die Hoffnungen der 
m. einen der vorderen Plätze 

^ deshalb schon längst begraben. So 
H U B^'Ben (Jodde- '*®'"®swegs rosig, zumal man wußte, lau am Osterdienstag Rechtsaußen D. Wer- 

Bundeswehr einrücken mußte und 
riiir.o Wochen seiner Grundausbil- 
in fehlen wird. Erstmals kam 
i BU Nä^^hholspiel auch sein Namens- 
7iim "r- Werner über volle 90 Minuten „I «"insatz und brachte vorweggenommen 
riKr* ^"Sprechende Leistung. Der Geg- ,, if"® Goddelau kam nicht ohne Empfehlung 

Egelsbach. Erst vor acht Tagen schlug 

HANDBALL 
er den Tabellenzweiten Messel überraschend 
mit 2:1 Toren. Von der Mannschaft der letzten 
Wochen war nur Verteidiger Lehnert (ver- 
reist) bei den Schwarzweißen nicht dabei und 
Siegel mußte wegen einer Fußverletzung pau- 
sieren 

Schon zu Beginn zeigten sich die Platzher- 
ren ihrem Gegner klar überlegen. Vor der 
Pause war Egelsbachs Tor praktisch nicht 
einmal in ernster Gefahr, Von den gefürchte- 
ten Konterstößen der Riedelf über die Sturm- 
spitzen Rechtsaußen Hanika und den beiden 
Halbstürmern Duschl und Rupp war wenig zu 
sehen, besonders letztere lagen aber auch bei 
A. Fischer, Jäkel und Rühl an der Kette. 
Klaus Leonhardt für Lehnert erstmals Links- 
verteidiger, ging mit starker Erkältung ins 
Spiel und mußte in der 2. Hälfte verständli- 
cherweise ausgewechselt werden. Franz Zink 
kam im Angriff und Rühl übernahm die Ab- 
wehraufgabe. Auffallend im Angriff der Gast- 
geber auch diesmal wieder die schlechte Aus- 
wertung der sich bietenden Torchancen. Allein 
vor der Pause wurden eine Reihe klarer Mög- 
lichkeiten vergeben. Der längst fällige Füh- 
rungstreffer fiel in der 72. Minute und erst 5 
Minuten vor Schluß nacli dem 2:0 war die 
Partie endgültig entschieden. Der Ehrentref- 
fer der Gäste, ein Foulelfmeter, in der 93. 
Minute (es wurde wegen einer Verletzungs- 

Schwer erkämpfter Sieg 

Egelsbach I — Trebur I (3:1) 8:5 / Reserven (8:0) 11:4 

Zum ersten Heimspiel der neuen Saison hat- 
ten die Egelsbacher Handballer den TV Trebur 
zu Gast, ein Gegner, gegen den man sich im- 
mer sehr schwer tat. Im letzten Jahr trennte 
man sich in Egelsbach 8;8-Unentschieden. 
Auch dieses Mal hing der Sieg zeitweise an 
einem seidenen Faden. Gespielt wurde auf 
dem Hartplatz. Egelsbach gewann die Seiten- 
wahl und griff mit dem Wind im Rücken an, 
doch die Rechnung der Grünweißen, mit 
Windunterstützung einen beruhigenden Vor- 
sprung herauszuwerfen ging nicht auf. Trebur 
spielte in der Dcxicung sehr sicher und die 
Egelsbadier Stürmer kamen kaum einmal frei 
zum Wurf So war es nicht verwunderlich, daß 
man zur Halbzeit nur mit 3:1 Toren in Füh- 
rung lag. ^ ^ ^ 

Nach dem Wechsel griff nunmehr Trebur 
mit Windunterstützung an und innerhalb 
weniger Minuten gelang den Gästen der Aus- 
gleich und es sciiien nur noch eine Frage der 
Zeit zu sein, wie hoch der Sieg der Gäste aus- 
fallen würde. Zu diesem Zeitpunkt nahm man 
in der Egelsbadier Dedcung eine Umstellung 
vor, die sich sehr vorteilhaft auswirkte und die 
Bewegungsfreiheit des besten Treburer Stür- 

mers, der Nr. 7, stark einengte. In dieser 
Phase gelang es auch den Egelsbadier Stür- 
mern, sich besser in Szene zu setzen und mit 
7:4 Toren in Führung zu gehen. Als die Dek- 
kung der Grünweißen einmal nicht im Bilde 
war und die Notbremse zog, gab es einen 14- 
Meter-Bali für Trebur, der von dem guten 
Egelsbacher Tormann in großer Manier 
pariert wurde. Bis zum Sdilußpfiff konnten 
beide Seiten noch einen Treffer zum Endstand 
von 8:5 Toren erzielen. Zum Fazit dieses Spiels 
kann man sagen, daß dieser Sieg durch eine 
gesciilossene Mannsdiaftsleistung zustande 
kam, aus der Torhüter Lorenz herausragte. 

Es spielten und warfen die Tore: 11 Lorenz, 
H Benz, H. Schönweitz, H. Rüster, L. Jost, 
P. Welz, H. Heller (3), R. Schroth (1), R. Lorenz 
(2), W, Kappes (1), E. Knöß (1); Au.swechsel- 
spieler: G, Schroth, H. Leiser. 

Die Reservemannschaft konnte einen über- 
zeugenden 11:4- (8:0)-Erfolg erzielen. 

Vorschau: Das nächste Heinibpiel der 
Egelsbacher Handballer findet am 20. 4. st<>tt. 
Gegner ist die Ib-Mannschaft von Brauns- 
hardt, Spielbeginn Reserven 13.45 Uhr. erste 
Mannschaft 15.00 Uhr, am Berliner Platz. 

■i 

I 
■V. & 
3 

4 



f 

■«' 

.} ' 

'i 

t 
n 

"} 

\ 

m 

n Haben Sie etwas zu verzollen?" 

Auf dem FranUiiirler Flughafen Rtiein-Main herrsdien strenge Bräudie - Audi Flugzeugbesatzungen werden .gefilzt* 
Aul dt'iii Kuaikfuiler Flughüten landet eine 

Maschine- aus New York. Die Fassagiere fshen 
durch die Palikontrolle, warten auf ihr Ge- 
pai*. greifen sich die Kofier und eilen zu den 
ZollKhailorn Einem von ihnen sieht man den 
Touristen auf zehn Metel Entfernung an, 
rechli^ übt-i i:t:i Schulter einen Fotoapparat, 
link» eme Filmkamera, der Hut Ist unterneh- 
mungslustig in den Nacken geschoben. Der 
BiMmte in dei grünen Uniform stellt die üb- 
lidii-n Kra: i-n. Hie ihn eigentlich im Traum 
it* * 

Börsenmeister informiert blitzsdinell 
Nicbt nur von US-Börsen, sondern Jetzt auch 
von der Pariser Börse und den Goidmäriiten 
In London, Paris und Zürich informiert der 
I^Ktodcmaster" — in groBzUgiger Uebersetzung: 
Börsenmeister — biitzschneii. Das itieine Ge- 
rät, das an den Hauptverwaitungspiätzen der 
Dresdner Banii in Düsseldorf, Franiirurt und 
ilamburg installiert ist, nennt auf Knopf- 
druck beispielsweise Anfangskurse, höchste 
pnd niedrigste Notiz sowie Gewinn und Divi- 
dende von mehr als zweitausend wichtigen 
Börsenwerten des Auslandes. In nidit aiizu 
ferner Zeit werden auch die Daten deutsdier 
börsenwerte in dieses internationale Infor- 
tnationss.vstem einbezogen. 

Foto: Dresdner Bank AG 

verfolgen müßten: „Wieviel Spirituosen, wie- 
viel Zigaretten?" „Zwei Karton« (400) Ziga- 
retten", sagt der Tourist und darf die Barriere 
passieren. 

AU nächster konunt ein anderer Amerika- 
ner, dezenter angezogen. Man würde Ihn für 
einen GesdiSftsmann halten. Auf die entspre- 
chende Frage sagt er: „Einen Karton". Der 
Beamte bittet ihn um den Paß, blättert darin 
herum und meint dann, das seien genau 160 
Zigaretten zuviel, und die müßten verzollt 
werden. 

,,Aber Ich bin dodi Amerikaner, Ich darf 
doch zwei Kartons mitbringen. Sie haben doch 
den Mann vor mir durdigelassen", meint der 
Mister, do<4i pr muß sidi aufklären lassen: 
„Bei Ihnen Ist das die zweite Einreise In die 
Bundesrepublik binnen eines Monats. Belm 
zweitenmal dürfen Sie nur 40 Zigaretten un- 
ver70llt einführen. Es tut mir leid, aber das 
Ist das Gesetz." Der Amerikaner wundert sich, 
zahlt, oder ist so böse, daß er den Rest nidit 
mehr haben will. 

Die Beamten In der grünen Uniform erleben 
so etwas gar nicht so selten, aber sie kennen 
die Bestimmungen, die sie zwar nidit gemacht 
haben, an die sie sich aber halten müssen. 
„Ein Auge zudrücken" gibt es da nicht, denn 
das Ist strafbar. Das Delikt heißt Abgaben- 
hinterziehung und kann den Beamten vor Ge- 
richt und um seine Karriere bringen. 

Die Männer vom Zoll sind üijer diese Be- 
stimmungen nicht glüdcllch, dodi das geht 
ihren Kollegen In anderen Ländern ähnlich. 
Weil es bislang auf Internationaler Ebene nicht 
zu allgemeingültigen Regeln kam, iiält man 
sich auch bei ans an die bisherigen Normen. 
Man möchte sie gerne ändern, aber da machen 
vor allem Italien und Frankreidi nicht mit. 

Mögen die Zigaretten oder Spirituosen 
„kleine Fische" für die Zöllner des Frankfurter 
Flughafens sein, so sind es beispielsweise 
Teppidie nicht. Die Passagiere, die aus dem 
Fernen Osten mit Zwischenlandung In Tehe- 
ran kommen, müssen damit rechnen, daß Itire 
Koffer gründlicher untersudit werden. Denn 
In Persiens Hauptstadt kann man wertvolle 
Teppiche vergleichsweise billig kaufen. Die 
besten von ihnen sind leicht und ein kleines 
Vermögen wert. Der Einfuhrzoll richtet sich 
bei Durchschnittsware nadi der Quadratmeter- 
zahl, bei Spitzenware aber naÄ Größe und 
Qualität. Bei Spitzenware kann der Zoll, der 
zu entrichten ist, ein paar tausend Mark iic- 
tragen, was natürlich zum Schmuggel reizt. 

Rauschgift dagegen stellt kein Problem dar. 
Nach der Erfahrung ist kaum ein Schmuggler 
dieser Sparte so dumm, das Flugzeug zu be- 
nutzen, denn da gibt es viel gefahrlosere 

Bombenerfolg bei Lumoprint 
Das BUrokopiergerät LE 4 ist ein internationaler Schlager 

Tag für Tag bestätigt sidi 
erneut, was Fachleute bereits 
bei der ersten Vorstellung 
vorausgesagt haben: das elek- 
trostatische Bürokopiergerät 
LE 4 der Lumoprint Zindler 
KG. ist ein Verkaufsschlager! 
Die Aufträge fallen Schlag um 
Schlag: eine führende deutsche 
Automobilfabrik bestellt 4ü 
Geräte mit einem Male; eine 
renommierte Großbank 15 Ge- 
räte; eine Landesregierung 18 
LE 4's. Und so geht es unun- 
terbrodien weiter. Insgesamt 
wurden in wenigen Monaten 
5000 Geräte abgesetzt. 

Eindrucksvoller aber ist, wie 
solche Großbestellungen zu- 
stande kommen. Wir sind die- 
ser Flage einmal nachgegan- 
gen. 

Zunächst wird ein Gerät bestellt. Zur Probe. 
Dann wird es getestet. Unter stärksten Dauer- 
belastungen, versteht sich. AnsdilieGend er- 
folgt der nüchterne Vergleich mit anderen 
Bürokopiergeräten. Und erst dann, wenn sidi 
die Vorteile des LE 4 eindeutig herausgestellt 
haben, erfolgt die Großhestellung. 

Die Absatzmenge von 5000 Geräten inner- 
halb weniger Monate Ist also ein überzeugen- 
des Votum des Marktes für das Lumoprint- 
Bürokopiergerät LE 4. 

Wer etwas von Bürokopiergeräten versteht 
und die Leistungsdaten des LE 4 prüft, ver- 
steht das: Das Gerät Ist ein Elektrostat, also: 
ein Trockenbürokopiergerät. Die Leistung: bis 
EU 10 Kopien pro Minute; es kopiert sowohl 
lose Blätter wie Bücher. Mini-Vorlagen, drei- 
dimensionale Vorlagen wie Ausschnitte aus 
Ueberformaten. Die Kopien zeigen ein klares 
schwarzes Schriftbild auf weißem Grund, jedes 
Detail des Originals kommt gestochen sdiarf 
wieder. 

Ueberraschend günstig ist die Relation zwi- 
schen Leistung und Preis. Der Lumoprint- 
Elektrostat LE 4 kostet DM 249S.—, Damit 

Dies ist eine Forderung, die die Praxii an ein 
Herbizid stellen muß Es geht nicht nur darum, 
mit einem Präparat das Unkraut zu beseitigen, 
sondern daß neben der normalen Ertragserhö- 
hung gegenübel unbehandelt ein weiterer echter 
Mehl ertrag erzielt wird Das ist aber nur dann 
möglich, wenn das Herbizid zeitig eingesetzt 
werden kann, eine große Breitenwirkung hat 
und außerdem keinen Wachstumsschc^ bei den 
Kulturpflanzen hervorruft Diese Voraussetzun- 
gen erfüllt Aretit flüssig 

Das Auftreten eines Wachstumsschodcs nach 
dem Einsatz vielei Herbizide ist besonders zu 
beachten Hierduicb werden häufig keine echten 
Mehrerträge erzielt Aber nach dem Einsatz von 
Aretit flüssig tritt an den behandelten Kultur- 
pflanzen kein Wachstumuchock ein Die heran- 
wachsenden Pflanzen werden In Ihrem Wachs- 
tum nicht gestört, und somit sind die Voraus- 
setzungen füi hohe Ernteerträge gegeben. Viele 
Versuche haben eile» unmer wieder gezeigt. War 

Transportmöglicälkeiten. Einer aiier wurde 
dennodi gefaßt. Er war aus dem Nahen Osten 
gekommen und In München zwischengelandet. 
Die Maschine sollte nach Frankfurt weiter- 
fliegen. Der Sdimuggler benutzte den Aufent- 
halt in Bayerns Hauptstadt zu einem Rpsuch 
in Sdiwabing. Den Mantel, dessen Tasc+ien 
voll von Haschisch war, hatte er in der Ma- 
schine liegenlassen, well er Ja weiterfliegen 
wollte. Schwabing gefiel ihm aber so gut, daß 
die Maschine ohne Ihn weiterflog. In Frank- 
furt blieb dann der Mantel übrig. Er sollte 
dem flughafeneigenen Fundbüro überstellt 
werden, wie das so üblich Ist. Routinemäßig 
betastete ein Zollbeamter den Mantel. Er stieß 

Nadi dem ersten Bad gestorben 
Nach dem ersten Bad, welches Donald Bu- 

ford aus New Mexico seit dem Jahre 1928 
nahm, erlitt er einen Herzschlag und starb. 
Buford war als „Schützengraben-Einsiedler" 
bekannt. Er hatte den ersten Weltkrieg In 
Frankreidi mltgemaciit und baute 1927 nach 
dem Vorbild von Flandern einen ülierdachten 
Erdgraben, in dem er kodite, wohnte und 
schlief. Die Zeit verbrachte er lesend. Der 
Wert seiner Farm war, als er sie 1965 ver- 
pachtete, auf 55 000 Dollar angestiegen. Der 
Pächter überredete ihn, ein paar Tage zur Er- 
holung i.n neu erbauten Farmhaus zu ver- 
bringen. Aus naheliegenden Gründen wurde 
Buford zuerst In die Badewanne gesteckt. Er 
überlebte die Reinigung nach 38 Jahren Sdiüt- 
zengrabenieben nicht und starb im Alter von 
77 Jahren. 

auf etwas Hartes. Das war eine Flasdie 
Whisky. Als er sie herausziehen wollte, fielen 
Ihm gi-üne Krümel in die Hand, die er sehr 
schnell als Haschisch identifizierte. 

Es wurde natürlidi sofort beschlagnahmt. 
Die zuständigen Behörder erfuhren auf dem 
Dienstwege davon. Hoffnung, den Besitzer zu 
Anden, hatte man nidit. Docji dann kam alles 
ganz anders. Am nächsten Tage traf in Frank- 
furt ein Mann ein, der sidi bitterlich be- 
schwerte, ihm sei beim Flug soundso ein Man- 
tel abhanden gekommen. Er beschrieb Ihn 
genau. „Kommissar Zufall" triumphierte. 
Frankfurts Flughafenzöllner wunderten sich 
nur. Die RauscJigift-Sadibearbeiter im Lan- 
deskriminalamt nicht minder. Für den Man- 
telbesitzer wurde die Nacht in Schwabing 
sehr teuer. Das aber wahrschelnlidi auch nur, 
weil er ein Amateur war. 

Jeder der Zollbeamten des Frankfurter 
Flugplatzes, der in Westeuropa nach Paris an 

Zollliontrolle auf dem Rheln-Maln-FluEhafen, 

zweiter Stelle steht, wenn's um die Zahl der 
Passagiere pro Jahr geht, weiß aus seiner 
Praxis ein paar Fälle, die Stoff für Romane 
liefern könnten. Dodi Beamte sdireiben keine 
Romane. Sie müssen .,lhre Kunden kennen". 
Dazu gehört beispielsweise die Erfahrung, daß 
ein Skandinavier, befragt, ob er etwas zu ver- 
zollen habe, eine ehrliche Antwort gibt, auf 
die man sidi verlassen kann. Mensdien aus 
dem Femen Osten oder aus den östlichen 
MIttelmeerländem sind hlnsiditiich der Zoll- 
deklarationen weniger direkt. Manchmal ha- 
ben sie den Glauben, was bei Ihnen sldi mit 
einem Backsdiisdi regeln lasse, sei auch hier 
mit Geldgesdienken an die Zöllner zu erledi- 
gen. Und damit Irren sie sidi. 

Was aber nur ganz wenige Leute wissen, ist 
das: Man glaubt immer, daß die Besatzungen 
von Flugzeugen im internationalen Luftver- 
kehr Sonderrechte hätten. Genau das Gegen- 
teil ist der Fall. Die Zöllner von Rhein-Main 
nehmen die „Crews" jener Maschinen ganz 
besonders unter die Lupe, lassen ihnen, wie 
uns der Amtsstellenlelter sagte, gar nichts 
durchgehen. 

Natürlich haben die Besatzungen dank ihrei 
Erfahrungen viel bessere Einkaufsmöglich- 
keiten zwlsdien Franicfurt und Tokio, doch um 
die Zollschranke kommen sie nldit herum. „Sie 
sollen nicht besser gestellt sein als ein Pas- 
sagler", sagte man uns. Wir halten das nur 
für gerecht. 

   ' " Dublic relations/onzeigen 

dürfte er beträchtlich unter dem Preis ver- 
gleichbarer Bürokopiergeräte liegen. Und das 
gilt ebenso bei der Miete oder Kaufmiete eines 
I,E 4; denn die Beredinungsbasis ist in jedem 
Falle der Kaufpreis. 

Der Vertrieb erfolgt durch eine eigene Or- 
ganisation. Die Lumoprint Zindler KG. un- 
terhält 20 Niederlassungen an sämtliciien be- 
deutenden Plätzen der Bundesrepublik und in 
West-Berlin. Werner Zindler, geschäftsführen- 
der Gesellschafter des Unternehmens, betont, 
daß er eine hauptsächliche Aufgabe seiner 
Vertriebsorganisation in der Beratung sieht. 
Deshalb nimmt das Angebot der „unverbind- 
lichen Beratung in Fragen de. Rationalisie- 
rung" im Service-Katalog der Lumoprint 
Zindler KG. einen der obersten Plätze ein. 

Neben dem LE 4 bietet die Firma für Klein- 
verbraucher ihr jahrelang bewährtes L-Pro- 
gramm an. Und zwar das kleinste Bürokopier- 
gerSt (Typ L 250) bereits ab DM 458,—. 

Wer zur Industrieausstellung nach Hannover 
fährt und an Bürokopiergeräten interessiert 
ist, sollte nicht versäumen, sich auf dem 
Lumoprint-Stand In Halle 17 zu informieren. 

Motor-Rasenmäher jetzt mit Anlasser 
Es ist noch gar nicht so lange her, 

daß man ganz sclbstverständlidi 
sein Auto mit einer Handkurbel in 
Gang setzte. Heute hötte selbst der 
billigste Kleinwagen ohne elektri- 
schen Anlasser keine Chance. 

Dieser Wandel zum Komfort ist 
nun auch bei Motorrasenmähern 
eingetreten. Bisher kannte man fast 
nur das sportliche „Hau-Rudc" mit 
oft viel Ausdauer und Geduld ge- 
pa.irt. Aber das Ist letzt vorbei. Von 
diesem Frühjahr an gibt es SOLO 
Rasenmäher nämlich mit eingebau- 
tem Bosdi-Anlasser und Batterie. 
Da geht des Starten so einfach, wie 
beim Auto. Nur ein Knopfdrude, 
und der Motor läuft Ein kleiner 
Spezlal-Akku wird In einem Käst- 
dien auf dem Mäher mitgeführt Er 
hat mit einer einzigen Ladung aus- 
reidiend Energie für mindestens 300 
Starts, also praktisdi für eine ganze 
Mäh-Saison. Mit einem kleinen 
Ladegerät kann der Akku immer 
wieder gefüllt werden. 

Erfreulidi ist, daß diese neuen 
SOLO Mäher mit Anlasser in der 
mittleren Preisklasse liegen und da- 
her für einen großen Interessenten- 
kreis ersdiwinglid) sind. 

So silzf de/ elektriadie BOSCH Anlassei untei dei Motorhaube der 
SOLO ßascnmähe; Beim Slarfen sdi/ebf sich das kleine Zahnrad 
nach oben und greiii in den großen Zahnkiani des Gebläaeradea 
ein. — Links auBen der BalterieAoslen, der aul das Möhetgehäuse 
aufgesetzt wird und wahivfelse einen Blei-Akku oder eine NC- 
Batterie au/nehmen kann. Werkbild SOLO 

Die Arbeitskraft ist viel Geld wert 
Steigendes Interesse für die Verdienstaasfall-Versicfaerung 

Nidit nur Unkrautbekämpfung, sondern audi edite Ertragserhöhung 
das Ergebnis bei unbehandelt In Relativzahlen 
100, bei einer Wuctisstoffkombination 101, so be- 
trug diese Zahl bei Aretit flüssig 106,2. Außer- 
dem konnte man Immer wieder eine beachtliche 
Wirkung dieses Präparates gegen den Getreide- 
mehltau feststellen. 

Außer diesen Vorteilen kann dieses Mittel auch 
bei niedrigen Temperaturen eingesetzt werden, 
wenn also kein „Wuchswetter" herrscht Da- 
durch wird die Spritzzelt verlängert. So ist die 
Möglichkeit gegeben, alle Flächen rechtzeitig ge- 
gen Unkräuter zu behandeln Ein weiterer Vor- 
teil spricht ebenfalls für Aretit flüssig: Es kann 
nldit nur bei vielen Kulturen — wie Getreide, 
Gemenge, Erbsen. Klee urw. — eingesetzt wer- 
den. sondern auch schon zwei Tage nack der 
Spritzung können Gras, Klee oder Luzerne ein- 
gesät werden Audi in der Nähe wudisstoff- 
empfindlicher Kulturen ist Aretit flüssig einzu- 
setzen, da es keine »Caucfawaden" entwickelt 

In den Ursprüngen der privaten Kranlcen- 
versicherung (PKV), die sich bis in das Mit- 
telalter zurückverfolgen lassen, stand die Si- 
cherung des Lebensuntei haltes für das er- 
krankte Mitglied und seine Familie im Vor- 
dergrund des Versicherungsschutzes. Der durch 
Krankheit oder Unfall entstandene Verlust an 
Arbeitskraft wurde durch die Versicherten- 
gemeinschaft finanziell ausgeglichen oder zu- 
mindest gemildert. Dagegen war in der Ver- 
gangenheit die Deckung der entstehenden Be- 
iiandlungskosten nur von geringer Bedeutung, 
weil audi der medizini.sdie Aufwand für den 
Patienten im aligemeinen nur unbedeutend 
war. 

Erst der stürmische medizlnisdie Fortschritt 
in unserer Zeit, die Tätigkeit von Zehntau- 
seeden von Ärzten, der Bau von Kranken- 
häusern in allen größeren Gemeinden, der 
Einsatz von teuren Apparaturen und die Ent- 
wicklung eines dicken Katalogs kostspieliger 
Medikamente ließ einen völlig neuen Bedarf 
an Kranken Versicherungsschutz entstehen: die 
Deckung der ständig steigenden medizinisdien 
Kosten. Heute bietet die PKV ein reldi geglie- 
dertes System von Versidierungstarifen an, 
deren Leistungskapazität im Emstfall bis in 
sedisstellige Mark-Beträge reidit 

Aber auch die Krankentagegeld-Versidie- 
rung findet beim Publikum steigendes Inter- 
esse. Vor allem Selbständige und Angehö- 
rige der freien Berufe, deren Existenz weit- 
gehend auf der eigenen Arbeitskraft beruht, 
und die im Krankheitsfall auch noch mit den 
weiterlaufenden Kosten iiires Gesdiäfts oder 
ihrer Praxis belastet sind, schließen eine sol- 
che »Verdienstausfall-Versidierung" ab. Wer 
z. B. ein Tagegeld von 50 Mark vereinbart, 
kann bei einer dreimonatigen medizinischen 
Arbeitsunfähigkeit immerhin mit rund 45(K) 

Mark aus dieser Versicherung rechnen. Auch 
Arbeitnehmer haben die Möglichkeit, mit die- 
ser Versicherungsform die ihnen gesetzlich zu- 
stehenden Leistungen im Krankheitsfall — 
vor allem der Dauer nach — aufzubessern. 
Zur Zeit verzeichnen die Unternehmen der 
PKV über eine Mülion Versicherungen dieser 
Art mit einem jährlichen Beitragsaufkommen 
von ülier 200 Millionen Mark. 

Wie für Krankheitskosten-Voilversicherun- 
gen sind auch die Beitragszahlungen für Tage- 
geldversicherungen steuerlich begünstigt, wäh- 
rend die Leistungen Im Versicherimgsfall 
nidit zu versteuern sind, es sei denn, die Bei- 
träge wären als Betriebsausgaben gezahlt 
worden. 

Die Tagegeldversicherung schließt die 
Krankheitskostenversicherung nicht aus, son- 
dern ergänzt sie. Nur, wer die Behandlungs- 
kosten in ausreichender Höhe versichert, hat 
den vollen Nutzen aus der „Verdienstausfall- 
Versicherung", um daraus den Lebensunter- 
halt der Familie und die weiterlaufenden 
festen Kosten bestreiten zu können. 
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Flucht in den Weltraum 

Betrachtung von Hans Sdiomerus 

Jeden Frühling 
gleiten hinab 
dunkle Ströme 
der Trauer. 

Karl Seemann i 
iTiiiiiiiiiiniHiiMiMimiiiiiiiiiiiiMMiMiiiiiMiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiMiMiiiniii 
hinein; Traditionen sind als soidie schon böse, 
tmd Pianungen sind gut, sofern sie wissen- 
schaftlich sind. Indes — welche Planungen be- 
riefen sidi nicht auf die Wissenschaft? Uns 
wird eine Art von Penelope-Komplex als ge- 
sund angepriesen, eine Art von Zwang, in der 
Nacht alles wieder aufzulösen, was man am 
Tago zuvor gewebt hat Nadidem man sdion 
Wegwerfteller, Wegwerfkleider und Wegwerf- 
möbel aus Papier hat, Ist es durdtaus denkbar, 
daß uns überhaupt eine Wegwerfkultur emp- 
fohlen wird. 

Solche Experimente ließen sich zweifellos 
auf einem anderen Stern, der nicht mit huma- 
nen Traditionen belastet wäre, ungestörter und 
glaubhafter durchführen. Hierzulande stehen 
Revolutionäre dieser Art in dem Verdacht, daß 
sie mit sich selbst nicht so recht etwas anzu- 

Unmittelbar am Amazonas befand sich die 
Hazienda des Kolonisten Fred Stauffer aller- 
dings nicht, sondern an einem stillen, von der 
Strömung liaum berührten Seitenarm, der mit 
seinem kristallblauen Wasser inmitten von 
gepflegtem Acker- und Ohstland wie ein 
Traumsee aussah. Inmitten eines Rosariums 
neben dem Wohnhaus stand eine steinerne 
Tafel, in die ein Spruch cingenieiiJelt war: 

Der gute Seppel ruht allhier, 
er war ja zwar nur ein Tapir. 
Doch hat er Urs rom Tod befreit. 
Des denken u<ir in Dankbarkeit. 

Urs kannte ich, den jetzt dreizehnjährigen 
Sohn meines Gastfreundes; aber wieso ihm 
ein Tapir, diesei gemütliche, harmlose Rüssel- 
träger der Amazonaswälder, das Leben geret- 
tet hatte, das wußte Ich nicht. Nach dem Mit- 
tagessen beim Kaffee der nadi brasilianischem 
Rezept schwarz wie die Nacht, heiß wie die 
Hölle und süß wie die Liebe war, erzählte mir 
Senhor Stauffei die Geschichte: 

Urs war damals acht Jahre alt und der Sep- 
pel war sein Spielgefährte. Ein Ordiideen- 

Nur ein kleiner Vogel 

Gestern ist unser Kanarienvogel Fridolin 
gestorben. Das mag kein hlnreldiender Grund 
zu einem Nadiruf sein, aber immerhin... Es 
wird gewiß bedeutendere Wesen als Fridolin 
geben, gewichtigere Wesen. Idi gebe das ohne 
Weiteres zu, denn wenn Fridolin hin und wie- 
der die Briefwaage erstieg, um mir bei meiner 
Arbeit zuzusehen, so erreichte er noch nicht 
ganz das Gewidit eines Briefchens oder mei- 
nes Federhalters. Elr war so zart, so leicht und 
so empfindsam, daß ein einziges lautes Wort 
genügte, um ihn in sein Bauer zurüdizusdieu- 
chen, weiches er dann den ganzen Tag über 
nicht mehr verließ. 

Jedermann, der hereinkommt, bUdtt unwill- 
kürlldi zuerst auf den leeren Platz vor der 
Blumenkrippe, sdiaut erschrod<en wieder weg 
^nd sagt: „Adi sei" DanaA geht er an seine 
Beschäftigung und ist ein wenig stiller als 
sonst, ein wenig ernsthafter als sonst 

So meine ich, es ist eben dodi woiil mehr 
von uns gegangen als ein kleiner dottergelber 
iederball im Gewicht von etwa zwanzig 
^ramm. Neun Jahre jubelnde, icUngende Tril- 
™ einer kleinen, vor Lebensfreude ge- 
schweUten Kehle. Neun Jahre lobsingende 
Freude (Iber jeden Sonnenstraiil, der durchs 
icnstei ins Zimmer kam. Neun Jahre Ver- 
trautheit, Zugew/andtheit und Liebe. Neun 
Janre zärtlich staunendes Hordien auf jedes 
Aosewort Dies alles ist nun nicht metu da. 
^ ist stiU In dei Stube geworden, seiir still, n wieviel Bangnis und Verzagtheit war er 

ei einzige, dei unermüdlich weitersang, der 
II seinen dunklen, runden Augen blank und 

"'"Sebungsvoll unseie trüben BUcke suchte 
im» ü" von immer neuer Zuversidit 
imH es sei alles gai nicht so achllmm es weide doch noch alles wieder gut. 

geworden, und wie im- 
iinH solcher Stille fängt das Herz zu wägen 
unrf vergleichen an. Mit welchem Aufwand Anspruch pflegen wir seltier doch zu le- 

ben, mit wieviel Gerede, Lärm und Ratlosig- 
keit. Dem kleinen gelben Sänger dagegen ge- 
nügte ein Löffeldien voller Kömer, eine 
Apfelschnitte und ein Sdiäldien Wasser, Tag 
für Tag. Ein Blättdien Salat oder ein Stengel 
Vogelmiere vereetzten ihn in einen Ueber- 
schwang von Begeisterung, den wir Müde- 
und Stuinmgewordenen kaum noch nachzu- 
fühlen vermögen. So anspruchslos und genüg- 
sam, wie er lebte, ist er gestorben. Als sidi 
vor Wodien die kleine kaum bedenklidi er- 
sdieinende Veränderung an seinem Füßchen 
zeigte, machte er kein Aufhebens weiter da- 
von, sondern ließ sidi willig und arglos „be- 
handeln" mit Lebertran und Penicillinsalbe. 
Sein Gesang wurde nur ein wenig sparsamer, 
zarter noch, ein wenig schüditemer, so möchte 
man fast sagen, doch erholte er sich arisdiei- 
nend rasch, nahm dankbar sein Futter, eine 
Prise Butter oder Gelbei, das er vom Früh- 
stüdistisch erbettelte. Audi sein morgend- 
lidies Bad versäumte et nur selten, und seine 
kleinen Arien, wenn die Sonne durdis Ost- 
fenster ihn grüßte, gewannen noch an vibrie- 
render Süßigkeit, was sie an Lautstärke zu 
verlieren schienen. 

Gestern in dei Frühe dann hüpfte er nicht 
wie sonst mit Schwung zu seinem Futtemäpf- 
chen, sondern hod<te trübselig im Sand und 
plusterte das Gefieder. Der winzige Kreislai^ 
schien auf einmal doch nodi zu versagen. Ein 
kurzer Krampf streckte die kranken Füßdien, 
und während wir noch bestürzt daneben stan- 
den, legte er das Köpfdien still zur Seite und 
rührte sich dann nidit mehr. 

Das also war das Ende nach neun Jahren 
Fröhlichkeit, Bescheidenheit und Lobgesang. 
— Nein, nicht das Einde. Denn wenn einmal 
die Herzen ins Gericht gehen werden, die Klei- 
nen und Friedfertigen, die Sanften und Arg- 
losen, die ZärtUdien und Demütigen, die win- 
zigsten Kindel Gottes und unserer Liebe, dann 
wird vielleidit auch unser Fridolin wieder zu 
singen beginnen. G. P. 

Erzählung aus den Tropen von Gustav Renker 
Jäger hatte ihn aus dem Ui'wald mitgebracht, 
nodi ganz jung. Wir mußten ihn eine Weile 
mit der Milchflasdie aufpäppeln, bis er end- 
liche andere Nahrung nahm. 

Tapire, von jung an aufgezogen, werden 
ganz zahm, und der Scppel wai bi''d der un- 
zertrennliche Begieilei von Urs. Er wai bei 
allen beliebt, höchstens unsere alte Köchin 
Marta, die wir von di-üben mitgebracht hatten, 
schätzte ihn weniger, wenn er in die Küche 
geriet die eine unwiderstehliche Anziehungs- 
kraft auf Ihn ausübte. Seppe! benahm sich 
hier einfach unvei'sdiämt Ei war erst halb- 
erwachsen, aller die Marta hatte doch Angst 
voi ihm. Sie hatte voi allem Viehzeug Angst, 
das sich in und um das Haus gelegentlich 
einstellte. Verständlich, wenn man im fried- 
lichen Schweizei Emmental aufgewachsen ist. 

Und Viehzeug kam genug und ungebeten da- 
her, so sehr wir auch die Umgebung von ge- 
fährlichen Tieren gesäubert hatten Aber wir 
hatten uns daran gewöhnt, daß man gelegent- 
lidi im Garten eine Sdiaraka oder einen Kup- 
ferkopf erschlagen mußte, daß, sehi selten 
allerdings, ein Jaguar in den Pflanzungen ge- 
spürt wurde. Wenn wir auf ihn Jagd machten, 
war er gewöhnlich schon längst wieder im 
Urwald verschwunden. 

Völlig harmlos aber war und ist der Blau- 
see, wie wir den Stromteil neben dem Hause 
zur Erinnerung an den berühmten See der 
Heimat getauft hatten. Während draußen im 
Amazonas Alligatoren so häuflg sind wie in 
Italien die Mauereidedisen, verirrt sich sehr 
selten ein solches Biest in unsere Gewässer. 
Audi die gefährlidien Zitteraale habe Idi hier 
nie festgestellt ebenso wenig die Pest der Ur- 
waldflüsse, die Piraya. Lange habe ich den 
See untersudit, bevor idi mir selbst und mei- 
nen Leuten das Baden darin erlaubte. Und es 
sind audi Jahre vergangen, ohne daß etwas 
gesdiah, bis sidi die Sadie mit Seppel er- 
eignete. 

Er folgte Urs überall hin — und Tapire 
fühlen sich im Wasser ebenso daheim wie auf 
dem Lande. Wenn Urs badete, dann mußte 
Seppel eingesperrt werden. Denn er schwamm 
nodi viel besser als Urs, wollte diesem auf 
tölpisdie Art seine Liebe bezeugen, und die, 
wenn audi nidit bös gemeinten Stöße oder 
Schläge mit den schweren Füßen hätten für 
den kleinen Buber im Wasser gefährlidi wer- 
den können. 

Einige Tage vor dem Ereignis hatte der 
Strom Hochwasser geführt Davon merken wir 
hier nur das Ansteigen des Wasserspiegels, 
sonst nichts. Baumstämme und Gestrüpp 
schießen so rasch an der Abzweigung des Sei- 
tenarmes vorbei, daß sie nie hineingetrieben 
werden. Und das ist gut, denn solche schwim- 
menden Inseln bringen oft Riesenexemplare 
der Sukury herab, der Anakonda, die manch- 
mal bis zu zehn Meter lang werden und einen 
Itleinen Jungen, wir Urs es damals war, ohne 
weiteres verstilingen würden. Warum das 
Hochwasser damals weit gefähriidiere Gäste 
In unseren See gebracht hat, das weiß idi 
nidit und — wir wußten auch nidits von 
ihnen, als mein Bub am Morgen wie immer 
ins Wasser sprang. 

ärgerlidies Geschrei ausstieß. Seppel war aus 
seinem Gehege entwischt, wahrsdieinllch hatte 
einer der Caboclos den Riegel nicht richtig 
umgelegt Grunzend und schnaubend suchte 
der Tapii — er wai etwa so groß wie ein 
Haussdiwein — seinen Freund und gewalkte 
ihn draußen Im Was.scr Urs und noch dazu 
ein Schwimmbad — eine größere Seligkeit 
konnte es für Scppel nicht geben 

Mit seinem komischen Schweinsgalopp 
sauste er zum Ufei hinab Ich wollte ihm den 
Weg abschneiden; ei aber merkte meine Ab- 
sicht, lief eine Strecke stromaufwärts und 
plantschte dort Im Wasser Idi rief Urs an 
Land, damit ei der im Wasser zumindest lä- 
stigen freundschaftli-.lien Begrüßung durch 
den Tapli entgehe, und Urs kehrte sich lachend 
dem Ufei zu Dodi nach wenigen Sekunden 
stieß ei einen Sdirei aus, und ich sah ihn mit 
schmerzverzeiTtem Gesicht herankraulen, so 
sdineli, wie ei noch nie geschwommen war. 
Gleichzeitig jedoch ertönten angstvolle Quiek- 
laute Seppeis. und was ich nun sah daß ließ 
nur das Herz im Leibe stillstehen Um den 
Tapir wai das Wassel in brodelnde, kochende 
Bewegung geraten, im aufwallenden Schaum 
blitzten silberne Fischkörpei wie durdiein- 
anderwlrbeinde Dolchklingen auf. 

Idi wußte sofort, was das war. Ein Schwann 
Pirayas hatten den Weg in unsere Budit ge- 
funden. )ene furchtbaren, kaum 30 Zentimeter 
großen Sägesalmler oder Karibenflsche, die 
ein Wassersdiwein in wenigen Minuten mit 
ihren messersdiarfen Zähnen In ein Skelett 
verwandeln. 

Urs hatte das Ufer erreicht — an seinem 
linken Sdienkel und der rediten Wade hing 
verbissen je ein Piray. Die Narben trägt der 
Junge heute noch. Draußen aber vollzog sich 
in kurzer Zeit das unabwendbare Sdiicksal 
Seppeis. Seine Sdireie wurden spärlicher, ver- 
stummten endlidi, das Wasser glättete sich 
und lag bald wieder in seiner friediidien Tücke 
und Harmlosigkeit da. 

Stauffei atmete tief auf und trank seine 
Tasse leer. ,KAm nädisten Tag wurde das Ske- 
lett Seppeis ans Ufer gespült. Wir haben ihn 
begraben, und — Sie werden mir zugeben, daß 
er den Spruch über seinem Grab verdient hat" 

Die Sprache 
Konfuzius wurde einmal gefragt, was er als 

erstes tun würde, wenn er ein Land zu regie- 
ren hätte. 

Er war, plätsdiernd und schwimmend, etwa 
zwanzig Meter weit draußen, als Marta ein 

„Idi würde vor allem die Sprache verbes- 
sern", erwiderte er. 

Seine Zuhörer waren verwundert. „Wes- 
halb?" fragten sie. 

Die Antwort des Meisters: „Wenn die Spra- 
che nicht einwandfrei ist, sagt man nicht, wa» 
man meint. Wenn das Gesagte aber nidit das 
ist, was man meint, bleibt ungetan, was getan 
werden solL Wenn es ungetan bleibt, ver- 
fallen Sitten und Künste, und das Redit geht 
In die Irre. Wenn das Kedit in die Irre geh^ 
ist das Volk hilflos und unsicher. Deshalb darf 
in dem, was gesagt wird, nichts Willkürliche® 
sein. Es ^bt ^dits Wichtigeres." 

Foto: Jorde 

Die weltraumbeherrschende neue Mensch- 
heit ist mit größter Sorgfalt darauf bedacht, 
d.iß mit den Astronauten keine Bazillen in den 
Weltraum oder auf einen der angesteuerten 
Sterne kommen. Man kann nie wissen, was 
aus soldien Bazillen würde, wenn sie unter 
ahnzlid) veränderten Verhältnissen auf einem 
anderen Stern leben müßten. Vielleicht setzen 
sie dort eine Entwicklung in Gang, die gefähr- 
lidi werden könnte. Außerdem verändert man 
damit die gegebenen Zustände auf dem t>e- 
trcffenden Stern, so daß eine spätere For- 
schung von vornherein verwirrt werden müßte. 
Mithin Ist man dahin übereingekommen, aus- 
srhließlidi garantiert sterile Apparate für den 
Weltraum zu verwenden. 

Die Sadie ändert sidi natürlidi, wenn erst 
bemannte Raketen auf anderen Sternen lan- 
den. Denn die Menschen bringen notwendig 
überall Ihre Bazillen mit — sogar die Ameri- 
kaner. Niemand kann wissen, was daraus im 
I.aufe der Zeit auf einem anderen Stern wird. 
Insofern ist unsere gegenwärtige Vorsldit 
durdiaus bereditigt, und das Ganze ist wieder 
«inmal ein Beweis dafür, wie wichtig es ist, die 
Zukunft in jeder Hinsicht durdizuplanen. Das 
Bchiclisal der demnädist von uns betretenen 
Gestirne darf man nicht einer blinden Evo- 
lution überlassen. Außerdem wäre gewiß ein 
anderer Stern als die Erde ein Idealeres Ex- 
perimentierfeld für futurologisthe Experimen- 
te; denn dort könnte man ungestört arbeiten 
tind braudite nidit ständig Sorge zu haben, 
daß man durdi die eigensinnige Vergangenheit 
des Mensdien in seiner Zukunft gestört würde. 

* 
Neuei-dings erklärt man nämlidi den nicht 

gerade sehr erfreulichen Zustand unserer ge- 
genwärtigen Gesellsdiaft damit, daß wir mehr 
aus der Vergangenheit leben als in die Zukunft 
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fangen wisser. und deshalb anderen Leuten 
lästig fallen. Aber man soll das ruhig einmal 
zu Ende denken! Wenn der Mensch sich auf 
einem anderen Stern ansiedelt, kann er nidit 
einmal verhindern, daß mit ihm Bazillen auf 
diesen Stern geraten. Vor allem aber kann er 
nicht verhindern, daß es mit ihm auf diesem 
Stern In Zukunft Mensdiliches, Allzumensch- 
lldies. Unmenschliches geben wird. Karl 
Jaspers spradi einmal von der Möglichkeit, 
daß am Ende einige der „novae", die von den 
Astronomen entdeckt werden, Gestirne waren, 
die durdi Erfindungen Intelligenter Bewohner 

Ich meinte Immer, um in Frieden mit der 
Welt zu leben, um die Menschen zu lieben 
und die heiliqe Natur mit ujahren Augen 
anzusehen, müßte ich mich beugen und, um 
anderen etwas zu sein, die eipene Freiheit 
verlieren. Ich fühle es endlich; Nur in gamer 
Kraft ist ganze Liebe. 

4n Glutbälle verwandelt wurden, wie das am 
Ende auch unserem Stern Erde gesdiehen 
könne. 

Mit anderen Worten: Wohin der Mensch 
audi immer vor sich selbst fliehen mag — er 
bringt auf alle Fälle immer sich selbst mit! 
Es mag Adam gelingen, sidi eine Zeitlang zu 
verstecken. Aber er entflieht sich selber nicht 
und nidit der Stimme, die ihn ruft Es nützt 
ihm nidits, sich hinter Traditionen in der Ver- 
gangenheit zu verstecken. Es wird ihm auch 
nichts nützen, jede Vergangenheit wegzuwer- 
fen und sidi hinter seinen Plänen zu verstek- 
ken. Die Wegwerfkultur ist audi nur eine Aus- 
flucht und daher — Flucht, Versteck, genau 
wie die Tradition. 

* 
Daß mir persönlich das Versteck der Tra- 

dition sympathischer Ist als die Flucht In die 
Zukunft, ändert nidits an der Tatsache, daß 
wir Mensdien aus allen Verstecken aufgestö- 
bert werden durch die Stimme; „Adam, wo 
bist du?" Nidits kann den Sdirecken und das 
Glück aus der Welt sdiaffen, die mit dieser 
Stimme kommen. Wir sind auf unserem Stern 
nldit allein mit dem Mensdilldien, Allzu- 
mensdilidien, Unmensdilichen. Für den ersten 
Adam ist es ein Schrecken, daß er nidit allein 
ist in der Welt, dodi gerade dies ist — unzer- 
störbares Glüci< und unauslösdibares Siegel 
des Lebens. Schafherde Im Taubergrund. 
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Das erste Dampfschiff der Indianer 

Bestürzung Im „Wilden Westen" über die „Sdiwimmende SägemUhle" - Interessanter Erlebnisbericht 
Vor 137 Jahren reiste der ameril<anische 

Maler Georg Catlin auf einem Dampfboot von 
St. Louis bis zu den Missouri-Wasaerfüllen. 
Es war die erste Fahrt eines Dampfbootes so 
weit in den „Wilden Westen" hinauf. Catlin 
hatte damals acht Jahre bei 48 Indianerstfim- 
men gelebt, um ihre Sitten und Gebräuche zu 
studieren. Es ist interessant, heute zu lesen, 

Wir hatten eine zwölfpfündige Kanone und 
drei oder vier aditpfUndige Drehbassen (kleine 
Schiffsgeschütze) an Bord, die für das Fort 
der amerikanisdien Pelz-Companie an der 
Mündung des Yellow-Stone-Flusses bestimmt 
waren. So wie wir uns einem Dorf näherten, 
wurden sämtlidie Geschütze mehrmals hinter- 
einander abgefeuert, welches die armen Be- 
wohner In die äußerste Verwirrung und Be- 
stürzung versetzte. 

Einige warfen iich mit dem Gesicht auf die 
Erde und riefen den Großen Geist an. Andere 
schössen ihre Pferde und Hunde tot und 
opferten sie, um den Großen Geist zu ver- 
söhnen, den sie beleidigt glaubten. Noch an- 
dere verließen ihre Dörfer und rannten auf 
die Gipfel der einige Meilen entfernten Hügel, 
oder sie kamen, wenn das Boot ihrem Dorfe 
Regenüber landete, vorsichtig ans Ufer, um zu 

sehen, was aus ihren Häuptlingen werden 
würde. Diese waren ja durch ihre Stellung 
verpflichtet, zu uns an Bord zu kommen, wir 
mochten Freund oder Feind sein. Zuweilen, 
wenn der Kapitän zu seinem Vergnügen die 
Dampfpfeife ertönen ließ, stürzten alle, Män- 
ner, Frauen und Kinder, Hunde, Häuptlinge, 
alt und Jung In einer bunten Masse überein- 
ander hin. 

Die meisten Männer stellten mancherlei 
wunderliche Vermutungen über die Beschaf- 
fenheit und die Kräfte des Dampfbootes auf. 
Unter den Mandanem nannten es einige das 
,groQe Donnerboot', denn als wir In einiger 
Entfernung von dem Dorfe waren, sahen sie 
den Blitz des Pulvers und hörten das Donnern 
des Geschützes. Andere nannten es das große 
.Medizln-Kanoe mit Augen'. — ,Medizin' 

Wir kleben aus Luftschlangen Bilder 

Ein Häuptling vom Stamme der SchwarzfOSe. 
wie Ihn Georg Catlin vor 126 Jahren auf einer 
Fahrt diirrh den „Wilden Westen" Im Bilde 

festeehalten hat. 

was Catlin damals über die erste Begegnung 
der Indianer mit einem Dampfboot schrieb: 

„Nichts hat wohl die Indianer jemals so 
sehr in Erstaunen gesetzt, als das Dampfboot, 
wenn es rauchend, rudernd und brausend an 
Ihren Dörfern vorüberflog. Diese armen und 
unwissenden Menschen auf dieser ganzen 
Btrecäce hatten nie etwas von einem Dampf- 
boot gehört, und In einigen Orten schienen 
sie durchaus nicht zu wissen, was sie tun oder 
lassen sollten; sie konnten nicht, wie ein Hol- 
länder zu Newbungh (gemeint ist das heutige 
New York) am Hudson Flusse, es für eine 
„schwimmende Sägemühle" halten. Sie hatten 
keinen Namen dafür und daher war es, wie 
alles, was ihnen geheimnisvoll und unerklär- 
lich ist, Medizin (Geheimnis). 

Die Karnevalszeit ist vorüber. Bestimmt 
habt ihr irgendwo daheim noch ein paar üb- 
riggebliebene Luftschlangen liegen. Damit sie 
nicht in den Papierkorb wandern, wollen wir 
daraus ein paar hübsche Bilder kleben. 

Ihr braucht dafür alte Heftumschläge, Luft- 
schlnngen und Alleskleber. 

Zuerst müßt ihr überlegen, was Ihr für ein 
Bild Ideben wollt Ich denke zum Beispiel an 
den Frühling, der nach dem strengen Winter 
von euch allen ersehnt wird. Oder, wie wäre 
es, wenn die Jungen unter euch ein Autobild 
kleben würden. Allerdings erfordert das etwas 
Geschick. Ihr könnt zum Beispiel auf Jedes 
Blatt ein anderes Auto kleben und die Bilder 
dann hintereinander aufhängen. Die Räder 
werden dann einfach aus aufgerollten Luft- 
schlangen geklebt. Aber auch die Kleinsten 
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mußte es sein, weil sie es nicht verstanden, 
und Augen mußte es haben, ,weü es seinen 
eigenen Weg sieht und das tiefe Wasser in 
der Mitte des Bettes aufsucht'. Sie wußten 
nicht, daß das Boot von dem Steuermann ge- 
lenkt wurde und mußten daher wohl erstaunt 
sein, als sie sahen, daß das Boot stets da.s 
tiefste Wasser aufsuchte.'' 

GroBmiitters Geburtstag 

unter euch können mitmachen, sie kleben aus 
den Luftschlangen Ornamente auf das 
schwarze Papier. Da die Luftschlangen bunt 
und in den Farben verschieden sind, werdet 

ihr staunen, was für ein hübsches Bild ent- 
steht. 

Nun zur Arbeit. Zuerst zeichnet ihr euch 
mit Bleistift das Motiv auf. Dann sucht Ihr 
euch die Luftschlangen aus, überlegt Farbe, 
eventuell auch Breite, und schneidet sie in 
der Größe, die ihr braucht, ab. Die Luft- 
schlange läßt sich nicht nur gerade kleben, 
sondern nilt Hilfe eines kleinen Kniffs in der 
Richtung ändern. Da sie außerdem auf beiden 
Seiten gleich ist, rate ich euch, wenig zu 
schneiden, sondern lieber öfter zu falten. Seid 
auch sparsam mit Alleskleber, denn es sieht 
häßlich aus, wenn neben den Luftschlangen 
auf dem schwarzen Papier Alleskleber zu 
sehen ist. 

Von Tieren, die segeln können 
Das Floß oder Segelboot sind keineswegs 

menschliche Erfindungen. Wir haben sie auch 
nur den 'Tieren abgegucit. Wie ein Floß 
schwimmt die flache knorpelige Scheibe der 
himmelblauen Segelqualle Vellela auf dem 
Meer. Ein senkrechtes, kammartiges Gebilde 
wirkt wie ein richtiges Segel. 

Die zur Gattimg der Staatsquallen gehö- 
rende portugiesische Galeere hat gasgefüllte 
Schwimmkörper wie ein Pontonfloß. Ein 30 
Zentimeter langer und bis zu zehn Zentimeter 
breiter zartblauer Schwimmsack, der aus einer 
Gasdrüse mit einem Gemisch aus Sauerstoff, 
Stickstoff und Argon gefüllt wird, hSlt das 
Tier übet Wasser. Wie Angelschnüre läßt es 
seine dünnen Fangfäden bis zu 30 Zentimeter 
Ins Wasser hängen. 

Die Veilchenschneäce Ist die einzige Schnek- 
kenart, die auf hoher See lebt. Aus Ihren 
Fußdrüsen sondert sie eine schaumige luftge- 
füllte Masse ab und baut daraus ein Floß. 
Kopfunter hängt die Sdmecke an Ihrem Floß. 

Von links nach rechts: 1. köstlich duftendos 
Geschenk vom Gärtner, 8. Speiseflsch, 9, Aus- 
ruf, 10. Musikstück für drei, 12. sportliche 
Fortbewegungsart, 14. nordische: Männername, 
18. trauriger, elender Zustand, 17. Fluß in 
Südtirol, 18. italienische Tonstufe, 19. volks- 
tümliche Verneinung. — Von oben nach unten: 
1. Fußbodenbelag, 2. Wappentier, 3. griechi- 
sches Heldengedicht, 4. Italienlsdhe Tonstufe, 
3. Zeitmesser, 6. Nebenfluß des Rheins, 7. 
Schlange, 11. Stadt In Nordafrika, 13. großer 
Eingang, 15. Entscheidung beim Fußball, (ck 
gleich ein Buchstabe). 
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21. Fortsetzung 
»Welch ein zauberhaftes Zimmer!" sagte Ich, 

unfähig, meine Bewunderung zu unterdrücken, 
^a, nicht wahr?" gab sie befriedigt zurück. 

„IcJ sagte Same gleich, als lch.iilerher kam, daß idi nich^ in einem fremden Schlafzimmer 
leben wollte. Same gab mir redit." Sie lächelte 
nrAdenklidi. „Idi brachte die meisten Dinge 
mit. ^rne hielt die Einrlditung wohl für et- 
was theatralisch, was sie ja audi ist, und zu 
elegant fürs Land. Aber jetzt hat er sich daran 
gewohnt und es gefällt ihm sogar." 

^erall im Haus steckt sie Ihren Claim ab. 
da(Ate ich und fuhr mit dem Finger über die 
leidene Steppdecke. 

„Das wollten Sie sicii wohl ansehen." 
_ Ich bildete auf und sah Deborah unter 

einem Bild an der Wand stehen. 
mein Vater den umwölkten Mond 

Ober der Heide." 
Das Gemälde war ungeheuer aufregend. Die 

ünheimhchkeit, die über der Heide lag, war 
meisterhaft getroffen. AUes Silber war Im 
Himmel eingefangen, es umrahmte die Wol- 
Irei^ Ueß die Sterne verblassen. Das Land war 
nochtera und doch wild dargestellt — Indigo. 
Pu^ur und Grau rangen miteinander, als 
enthielte diese Erde keinen Frieden, kein« 
Kuhe für den Maler. Ein winziger, silberner 
Tupfer In der rechten Ecke des Bildes, wo eine 
Was^rpfütze den Mond reflektierte, imter- 
brach die dunklen, zornigen Farben. 

..Es ist wunderschön", sagte Ich. 
„Es paßt nicht In dieses Zimmer, aber das 
»tort mich nicht " Sie betrachtete das Bild mit 
einem seltsamen, halben Lächeln. „Immer 
■wenn ich es sehe, denke Ich an die vielen Ge- 
mälde, die er hortet. Er weigert sich, sie zu 
verkaufen und freut sich wie ein Geizhals 
darüber. Er hält sich wohl für unsterblidi, 
aber er Ist es nicht. Er wird an zu hohem Blut- 
druck sterben, und dann gehören die Bilder 
nur." Sie sah mich an. „Sehen Sie, Dorothy, 
wo andere Frauen Diamanten haben, besitze 
ich Bilder." 

Ein Vermögen auf Leinwand, dadite ich. 
Und Same noch dazu. Und Schönheit. Jugend 
uiid Gesunciheit. Ich sah mich im 2Ummer um, 
während sie das Fenster schloß. Same war 
über diesen Teppich gegangen. Same. Wer, in 
diesem Zimmer.., 

Ich fuhr henun und ging auf die Tür zu. Ich 
woUte meinr zwei Koffer pacjcen und Saxon 
Magna nie wiedersehen. 

Das Krankenhaus — dortliin gehörte ich. 
Ich hatte einen Beruf, ich war Kranken., 
•chwester. Eines Tages konnte ich Oberin wer- 
den. Nichts war befriedisender als das Leben. 

das Ich mir erwählt hatte — für Kranke sor- 
gen zu dürfen, die unter meiner Pflege gesun- 
deten. Meine Aufgabe — meine Berufung... 
sagte Ich wie einen Refrain vor mich hin, wäh- 
rend ich die Treppe hinunterging. 

Und dort, in der Halle, stand Sarne. Be- 
rufung? Natürlich. Zu lieben, zu heiraten, 
Kinder zu knegen, ein Heim zu haben. Ich 
betrog mich ja selbst I 

„Hallo. Dorothy", sagte Same so nüchtera, 
als sei ich seine Schwester. 

„Ich habe mir gerade ein Bild von Debo- 
rahs Vater angesehen." 

„Es ist ein Meisterwerk. Warum gehst du 
nicht einmal mit Dcrothy zu deinem Vater, 
Deborah. damit sie sich die anderen Bilder an- 
sehen kann? Vielleicht heute nachmittag?" 

„Ich fürchte, ich werde den ganzen Tag be- 
schäftigt sein", ertönte ihre Stimme hinter mir. 
,J)le Haines kommeiv heute abend vorbei 
und —" 

,,Das dOrfte dir dodi kein Kopfzerbredieii 
verursachen", unterbrach er sie lachend. „Los, 
Deborah. nimm sie heute mit Man kann nie 
wissen, vielleicht kann dein Vater ihr auch in 
der Suche nach ihren Eltern behilflich sein. 
Schließlich hat er immer hier gelebt." 

„Morgen..." begann sie. 
..Morgen", fuhr Same fort, „geilst du mit 

Nina zum Zahnarzt" 
„Oh, das hatte Ich vergessen 1" Sie stand 

Jetzt neben mir. „Also gut, heute na^mittag, 
wenn Sie wollen, Dorothy. Ich hole Sie dann 
um drei Ulir ab." 

„Danke", antwortete ich. 
Ais ich Mrs. Cranmer sagte, wohin ich gehen 

würde, gab sie interessiert zu^ck: 
„Same hat recht. Tom MacQueen lebt schon 

seit Jahren hier. Ich bezweifle al>er, daB er 
Ihnen wird helfen können. Arlesthome war 
wlbst vor zwanzig Jahren schon eine groSa 
Stadt. Man kann aber nie wissen. Es ist mög- 
lich, daB er Ihrem Bmder irgendwo begegnet 
ist" 

Meinem Bruder namens Anthony. 
Es war dumm, soviel Hoffnung auf meinen 

Besuch bei Tom MacQueen zu setzen. Bisher 
war ich stets mit der gleichen Erregung a\if 
Erkundigungen ausgegangen — und in jedem 
Falle ohne Erfolg. 

Deborah war pünktlich. Genau um drei hielt 
ihr Wagen vor dem Herrenhaus. Als ich ein- 
stieg, sagte sie; 

„Ich fürchte, wir werden nicht zum Te« 
bleiben köiuien. Ich ihuB schnellstens zurück. 
Chauncev kocht einfache Mahlzeiten, aber 

Nachspeisen und Dellkatessen bleiben mir 
vorbehalten." 

„Sie kochen gern?" 
..Seltsamerwelse, ja. Obgleich es mir lieb 

sein wird, wenn Ich endlich eine richtige 
Kcichin zur Hand haben werde. Chauncey ist 
eigenUlch nur zur groben Hausarbeit zu ver- 
wenden." 

Tom MacQueen lebte in einem kleinen 
Hause in einer Sackgasse, in der hohe, dunkle 
Bäume standen. 

„Dies war einst ein Kutscherhaus", erklärte 
Deborah. als wir davor anhielten. ..Man hat es 
aber sehr geschickt umgebaut." 

Wir stiegen aus. gingen durch das schwarze 
Tor und zwischen unordentlichen Blumen- 
beeten auf das Haus zu. 

Niemand antwortete, als Deborah anklopfte. 
Noch einmal hämmerte sie mit der Faust an 
die Tür. Nichts als Stille antwortete uns. 

Sie trat zurück und blickte zu dem kleinen 
Haus auf. Alle Fenster waren geschlossen. „Ich 
sehe einmal hinten nach", sagte sie. 

Als sie zurückkam, sagte sie gereizt: 
„Ich rief Um heute früh an und sagte Ihm, 

daß wir kommen würden. Das ist aber typisch 
für ihn. Et denkt an nichts anderes als an 
Tom MacQueen. Es tut mir leid, Dorothy. Ich 
fürchte, wir können nicht warten. Es kaim 
Stunden dauern, ehe er zurückkommt" 

„Macht nichts", antwortete ich. „Vieileichl 
Bin andermal. Ich bedaure nur. daß lÄ Sie von 
Ihrer Arbeit weggeholt iiabe." 

Deborah machte einige BinkSule in Ar- 
lesthome und setzte mich a.a der Kreuzung 
ab, als wir Saxon Magna erreichten. 

Der Nachmittag war l>ewöllct aber ruhig, 
und ich wollte noch nicht ins Haus gehen. Ich 
ging auf den Buchenwald zu. setzte mich dort, 
an einen Stamm gelehnt nieder. Es herrschte 
eine atemlose Stille, kein Vogel sang, imd die 
Zweige über mir wölbten sich wie etoe bron- 
zene HölUe. Aus dem Augenwinkel entdeckte 
ich. daß sidh etwas zwischen den Bäumen be- 
wegte. Es war eine Frau mit einem geliien 
Schal, und die Frau war Bat>ette 

Ich sprang auf und rief laut Ihren Namen. 
Sie wandte sich, sah mich, zögerte und be- 

gann dann zu rennen. 
„Babette!" rief ich. „Warten Siel" 
Ich setzte ihr nach, aber sie war viel schnel- 

ler als ich. Desto mehr überraschte es mich 
daher, daß sie ganz plötzlich stehenblieb und 
auf mich wartete. 

„Was woUen Sie?" Sie sah mich grollend an. 
„Nur auf ein Wort Ich habe seit Mamie* 

Unfall noch nicht mit Ihnen spredien können. 
Ich habe Sie einige Male in der Nähe de* 
Herrenhauses bemerkt" 

„Was hat das mit Ihnen zu tun?" 
.JTlchts", entgegnete ich kühl, ..solange Mrs. 

Cranmer Bescheid weiß und nichts dagegen 
einzuwenden hat" 

Die Frau sah mir spattlach ins Gesicht, und 
es lag fast so etwas wie Hafi in ihren glfinzen« 
den Augen. 

„Das ist zum L.acfae.il ,Solange Mrs. Cran- 
mer nichts dagegen einzuwenden hat"*, macht« 

sie mir nach. „Fragen Sie sie doch, sooaia 
Sie zurück sind, können Sie sie Ja fragen!" 

„Das tue ich jedenfalls nicht. Ich warte, bis 
Mrs. Cranmer Sie persönlicii erwischt." Ihr 
Spott ärgerte mich. „Ich will nur wissen, 
warum Sie plötzlich aus der Hecke gestürmt 
kamen, um Mamies Pferd zu ersdirecken." 

„Das tat Ich nicht" 
„Oh, lügen Sie mich nicht an." 
Sie wandte sich ab und begann wieder zu 

laufen. Jetzt riß mir die Geduld. Meine Be- 
wegungen waren rein instinktiv. Ich flog über 
das rauhe Gras und packte ihren Arm. 

„Lassen Sie midi losi" Sie versuchte sich 
loszureißen. 

„Erst, wenn Sie zugeben, an jenem Morgen 
aus der Hecke gekommen zu sein." 

„Na und wenn?" fragte sie trotzig. „Was 
geht Sie das an?" 

„Sie hätten an Marnles Tod sdictld sein 
körmen." 

„O nein." Sie lachte. „O nein, MIß. Kinder 
stürzen leicht. Es hat Ihr nicht weiter ge- 
schadet 

„Doch", sagte Ich. „Sie brach sich einen Kno- 
chen Im Fuß und verletzte sich den Arm." 

„Nun, dann wird wenigstens das Same AI- 
gar vielleicht weh tim", rief sie wild. „Das 
andere schien Ihm nichts ausgemacht zu 
haben." 

„Was meinen Siet" 
„Mrs. Algars Tod natürlich." 
„Immer wenn Ich Sie sehe, scheint es Ihnen 

ein Vergnügen zu sein, mir das zu erzähten. 
Meinen Sie, ich gehe zur Polizei — daß man 
auf mich hören wird, während man Ihre Aus- 
sage abtat?" 

„Mir ist egal, was Sie ihnen erzählen. Es 
wird schon zur rechten Zelt von allein ans 
Licht kommen." 

„Und mittlerweUe beobachten Sie und hor- 
chen imd t>ewachen jeden Schritt der Leute 
auf der Farm. Nicht wahr, das tun Sie doch? 
Damals in der Hecke beobachteten Sie Mr. Al- 
gar und Mrs. Mlllbrcx>k. Wahrscheinlidi glaub- 
ten Sie sich von ihnen entdeckt und wollten 
weglaufen. Perchance scheute, Sie bekamen es 
mit der Angst imd verstecktem sich." 

„Nein, wie klug Sie doch slndl" 
„Nein, es ist einfacher Menschenverstand", 

gab Ich wütend zurück. 
Plötzlich wich aller Trotz von ihr. Ihre Fin- 

ger zupften an dem schmutzigen, blauen Rock. 
,J>ie beiden. Miß, sind nicht gut; wirklich 

nicht Sie haben das alles getan. Passen Sie 
auf. Vielleicht glauben die, daß Sie nur so 
behaupten, Ihre Eltern finden zu wollen." 

„Was soUte ich denn sonst hier suchen?" 
„Vielleicht glauben sie Ihnen das nicht Sie 

köimten annehmen, die Polizei hätte Sie ge- 
schickt, lun sie zu beobachten." 

»Weich ein absurder Gedanke I" 
„Vieles ist absurd tmd passiert doch." 
Ich hatte sie losgelassen, aber sie machte 

keinen Versuch, wegzulaufen. Plötzlich erldang 
über uns das Lied einer DrosseL Die Blätter 
des Baumes bewegten sich und malten ein 
zartes Goldmuster auf Babettes dunkles Ge- 
sicht 

Fortsetzung folgt 
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SMV-Satzung soll bis Ende des Schuljahres 

geändert werden 

Ein Interview mit dem Vorsitzenden der Schalermitverantwortung am Dreieich- 
Gymnasium 

Teil II 
Im Anschluß an unser Interview mit dem 

Vorsilzenden der USO fragten wir den Vor- 
sitzenden der SMV des Dreielchgymnasiums, 
Mathias Kurth, worauf sich ein Vorwurf ge- 
gen die USO bezog, sie sei schlecht Informiert. 

SMV: Ich werfe nicht der USO vor, sie sei 
schlecht informiert, ich werfe das den Leuten 
vor. die in dem Zusammenhang, der in dem 
Flugblatt angeführt worden war, von unde- 
miikcptischon Verhältnissen sprechen. 

LZ: Aber nach der Satzung des Dreieich- 
gymnasiums war — und darauf beziehen Sie 
sich ja auch sicher — doch beispielsweise die 
Abwahl des Vertrauenslehrers eine illegale 
Sache? 

SMV: Nein, die Satzung des Dreieichgym- 
nasiums sieht eine Abwahl gar nicht vor. Da- 
rüber ist in der Satzung nichts ausgesagt. In- 
soweit widerspricht die Abwahl des Ver- 
trauenslehrers nicht unserer Satzung. Der 
F.rlaß des Kultusministers erlaubt das. Und 
dieser Erlaß Ist natürlich in jedem Fall bin- 
dender als unsere Satzung. 

LZ: Die USO meint, gerade die Tatsache, 
daß in der Satzung die Abwahl nicht vorge- 
sehen ist, sei undemokratisch. 

SMV: Nun ja, wenn man das als undemo- 
kratischen Zustand definiert aber das ist ei- 
gentlich lediglich eine formale Unzulänglich- 
keit. Wir versuchen ja auch dauernd, unsere 
Satzung den Erlassen anzugleichen. Solche 
Bestrebungen sind schon seit Monaten im 
Gange. Aber das scheitert Immer wieder da- 
ran, daß Beschlüsse in der SMV nur sehr 
schwer zu fassen sind. Es Ist ganz klar, daß 
man das nicht von heute auf morgen machen 
kann. Ich hoffe sehr, daß ich das noch In die- 
sem Schuljahr erledigen kann. 

LZ: Würden Sie Kritikern recht geben, 
daß rein formal — am Dreieichgymnasium 
ein undemokratischer Zustand herrscht? 

SIVIV: Nun, imdemokratische Zustände — 
das ist wieder eine Definitionssache. Es ist 
so, daß die Schüler bisher nicht in der Lage 
waren, ihre Satzung zu ändern. Man kann 
das aber nicht dem Direktor oder den Lehrem 
zum Vorwurf machen. Das ist nicht der Fall. 
Allein der Schülerrat ist dafür verantwort- 
lich. Und ich hatte auch noch nicht viel Zeit, 
denn da war ja das Faschingsfest dazwi- 
schen .,. 

LZ: Aber ändert das etwas an dem Vor- 
wurf der U!30? 

SMV: Nun, wir sind ja weniger an unsere 
Satzung gebunden als an die Erlasse. Die 
SMV ist Organ der Schule und ist viel eher 
an die Erlasse des Kultusministers gebunden 
als an ihre Satzung. Und — was den Fall des 
Vertrauenslehrers betrifft — es wird ja auch 
anders praktiziert: wir haben ihn ja abge- 
wählt. Und wenn der Schülerrat heute eine 
neue Satzung beschließt, wird der Direktor 
auch nicht mehr unterschreiben müssen. Die 
Praxis wiederlegt die Vorwürfe der USO. 
Es sind lediglich organisatorische Mängel da- 
für maßgebend, daß die Verfassung bis jetzt 
den Erlassen noch nicht angepaßt worden ist. 

LZ: Wenn die Erlasse, die die Demokrati- 
sierung an der Schule vorantreiben, nicht ge- 
kommen wären, dürfte man Ihrer Meinung 
nach dann von undemokratischen Zuständen 
sprechen? 

SMV: Ich wehre mich nur gegen den Be- 
griff undemokratisch. Das ist so ein Schwarz- 
Weiß-Denken. Da gibt es demokratisch und 
undemokratisch. Da sind sehr viele Grautöne 
dazwischen. Wenn wir von der Schule nach 
dem Krieg ausgehen, gab es weder eine SMV 
Mer sonst etwas. Das war eben nicht demo- 
kratisch. Wir erlebten eine ständige Entwick- 
lung und es wird immer mehr dazukommen. 

LZ: Sie haben der USO In Ihrer Gegendar- 
Jtellung auch vorgerechnet, daß sie nur 78 
Mitglieder vertrete. Sie dagegen seien von 
»lUO Schülern gewählt worden. Wissen Sie, 
Wieviele von diesen 1100 Schülern mit den 
tielen der USO sympathisieren? 

SMV: Tch weiß nicht, wieviele überhaupt 
genau wissen, was die Ziele der USO sind. 

LZ: Sind Ihnen die Ziele der USO bekannt? 
SMV: Ja, im Konkreten schon. 
LZ: Ist die USO in Ihren Augen so etwas 

wie eine APO der SMV? 
SMV: Man übersieht, daß die USO gar 

nicht auf der gleichen Ebene arbeitet. Sie 
besteht ja nicht nur am Dreieichgymnasium, 
während wir nur am Dreleichgyrrmaslum wir- 
ken. 

LZ: Warum wurde Ihrer Meinung nach die 
USO auch in Langen gebildet? Sehen Sie eine 
Berechtigung dafür? 

SMV: Nun ja, ich verwehre das niemandem. 
Ich finde das positiv. Warum sollten die sich 
nicht zusammenschließen? 

Es ist ganz klar, daß jedes USO-MItglied, 
das Schüler unserer Schule ist, in der SMV 
mitarbeiten kann. Das wird ihm ja auch nicht 
venvehrt. Wir sind sogar dankbar für jeden, 
der in der SMV mitarbeitet Wenn wir aber 
der USO als Organisation Innerhalb unserer 
Schule, einen gewissen Status geben, dann 
müssen wir das anderen Organisationen auch 
gewähren. 

LZ; Die USO sieht als weiteres Merkmal für 
undemokratische Zustände am Dreieichgym- 
nasium die Tatsache an, daß Ihr das Verteilen 
eines Flugblattes untersagt wurde, während 
es dem Stadtjugendring wenige Tage später 
erlaubt wurde. 

SMV: Was das Flugblatt mit der Gegen- 
überstellung der Satzungen betrifft, so hätte 
Ich mich vielleicht sogar für eine Verteilung 
eingesetzt, aber ich sah nicht ein, daß man 
diese zwei Flugblätter, die unsachliche Dinge 
enthielten, verteilt hatte. In dem einen war 
auch noch ein persönlicher Angriff gegen 
mich enthalten, der vollkommen irrig ist. 
Aber ich kann ja die VerteUung nicht unter- 
sagen. 

LZ: Die größte Zahl der USO-Mltglleder ist 
doch wohl In der Mittel- und Oberstufe zu 
finden. Liegt das daran, daß in diesen Stu- 
fen politisches Bewußtsein wächst? 

SMV: Was heißt politisches Bewußtsein•> 
In Bezug auf die SMV? 

LZ: Unter politischen Bewußtsein verstehen 
wir In diesem Zusammenhang, daß Schüler 
sich für die SMV, für Schulbelange allgemein, 
interessleren. 

SMV: Nun, ob man das politisches Bewußt- 
sein nennen kann; darunter vorsteht man ja 
landläufig etwas anderes, z. B. das Engage- 
ment Innerhalb einer Partei — und die USO 
Ist ja nun keine Partei. 

LZ: Warum wurde während der drei Jahre, 
die der Erlaß über die SMV besteht, der dem 
Direktor kein Einspruchsrecht mehr zuge- 
steht, am Dreieichgymnasium die SMV- 
satzung nicht geändert? 

SMV: Nun, das weiß ich nicht Da müßten 
Sie die früheren Schulsprecher fragen. 

LZ: Haben Sie mittlerweile einen Termin 
festgelegt, wann die Satzungsänderung in der 
SMV beraten werden soll? 

SMV: Am Freitag vor Ostern stand erst ein- 
mal die Wahl des neuen Vertrauenslehrers 
an. Was die Verfassungsänderung betrifft, 
werden wir erst einmal einen Ausschuß bil- 
den, der sich damit befassen soll. 

LZ: Werden Sie diesem Ausschluß einen fe- 
sten Termin nennen, zu dem er seinen Ent- 
wurf vorlegen soll? 

SMV: Nun, ich werde versuchen, bis zum 
Ende dieses Schuljahres die Verfassungsän- 
derung durchzubringen. 
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Sehr geehrter Herr Pfarrer Heidingsfeld! 
Der Vorstand der Jungsozlalisten Langen 

beciauert sehr, sich in Bezug auf das Bauma- 
terial des Gemeindezentrums Hl. Thomas von 
Aquin getäuscht zu haben. Es handelt sich 
In der Tat nicht um gelbe Klinker wie bei 
der Albert-Schweitzer-Schule daneben. Der 
Unterschied zu den dunkelroten Klinkern des 
evangelischen Gemeindezentrums jen.selts des 
Schulhofes ist sogar noch geringer: Ihre sind 
hellrot. 

Im übrigen sind die Juso keine U.SPD und 
tun auch nicht so, als wären sie es. Sofern 
nicht angegeben, spricht die SPD auch für die 
Juso, eine ihrer Arbeitsgemeinschaften. Be- 
stehende sachliche Mißverständnl.sse werden 
von der SPD ausgeräumt, wie ja inzwischen 
bc;i der Zusammenkunft mit Ihnen geschehen. 
Die Juso haben ihre Vertreter auch in der 
SPD-Fraktion, die sich mit anderen Fraktio- 
nen des Stadtparlaments auch um die Frage 
nach dem Verbleib Ihres Antrags bemühen. 
Das sagen Sie selbst. 

Nun ist das Stadtparlament das höchste 
Gremium unserer Stadt und von deren ge- 
samter Bevölkerung gewählt Gegen eine Ent- 
scheidung dieses Gremiums, die Sie für nicht 
sachlich ^ halten, wollen Sie nun mit allen 
Ihren Möglichkelten vorgehen, „die bei einer 
Analyse der Verhältnisse jedem offenkundig 
sein dürften." Wir t>edaucrn sehr, das nicht 
sehen zu können, was hier offenkundig sein 
.■WH. Also vermuten wir etwas. Sie streiten 
ab, lassen aber uns mit Blindheit Geschlagene 
im Stich. 

Jedenfalls hat Herr Kegler mit seinen Vor- 
stellui^en das Licht nicht gescheut und 
UrM veröffent- licht. Dort steht in der Tat nicht „oft demon- 
striertes gutes Einvernehmen". Das sind un- 
sere Worte, wie auch aus den fehlenden An- 
fuhrungszeichen zu ersehen ist. In seinem Le- 
serbrief vom 15. 3. 68 spricht er von dem Be- 
muhen „um die Einheit im Glauben", vom 
, bisher Erreichten", etwa den „gemeinsamen 
Gottesdienstes" und der Aktion „Tag des brü- 
derlichen 'Teilens". Und in der Festschrift zur 
Konsekration Ihrer Kirche spricht auch Pfar- 

,^3"ber von „gemeinsamen Veranstaltun- 
gen . Was hier sichtbar wurde, scheint uns 
ein „Einvernehmen" zu sein, und zwar ein 
öffentlich demonstriertes. Und ,demonstrare' 
bedwtet unter anderem ,darlegen, sinnfällig 
nwchen'. Schöpfer des Wortes ist nicht der 

wenn Sie genau gelesen hätten, 
wäre Ihnen auch aufgegangen, daß wir mit 
Herrn Kegler fragten, warum es „unmöglich 
gewesen Ist ein gemeinsames Gemeindezen- 
trum zu errichten", und nicht „unmöglich 
sein soll". Ihr eigener Ausdruck für das Ganze 
ist ,Gedankenschlitterei'. (Was ist das über- 
haupt?) Erklären Sie bitte öffentlich, was Sie 
mit. Ihrer öffentlich ausgesprochenen Dro- 
hung meinen. Wir bedauern sehr, sonst nicht 
folgen zu können. 

Klarer scheint uns dagegen, was Herr Keg- 
ler schrieb: „Wieviel Geld wird hier zweimal 
ausgegeben, hunderttausend deutsche Mark 
zweimal? Geld, das man besser ausgeben 
sollte ... Getauften, die bis jetzt nur mitgehol- 
fen haben, daß von 1952 bis heute die Kir- 
chen.steuereinnahmen um 380 Prozent gestle- 
gen sind (so „Spiegel" vom 24. 3. 69, Seite 42) 
hätte es Interessiert, eine Antwort auf diese 
Frage zu bekommen, und zwar so öffentlich 
wie die Frage war. Jedenfalls sind die Juso 
in der Tat „nicht darüber informiert, was Pfar- 
rer im kirchlichen Raum besprochen haben." 
Dann hätte Herr Kegler seinen Brief ja gleich 
an Sie richten können. Um die Glaubwürdig- 
keit des Kirchenchristentums müssen Sie sich 
schon selbst kümmern. 

Ob das, was wir befürworten, glaubwürdig 
ist und ob es „staatlicher Dirigismus und von 
ihm abhängige Monopolinstitutionen" sind, 
wie Sie uns unterstellen, kann bei unserer 
nächsten Veranstaltung zum Thema ,Kirche 
und Staat' jeder selbst sehen. Dort wird eine 
bessere Diskussionsmöglichkeit sein als in die- 
ser Leserecke. Wir würden uns sehr freuen, 
wenn Sie uns wissen ließen, ob Sie dabei mlt- 
dlskutleren wollen. 

Jungsoziallsten Langen 
Der Vorstand 

^ Rodensbicli 

Sonnenbrillea 
im Stil der 
|ungcn Mode 

Bahnstraße 6 - Bahnstraße 120 
Oberlinden - Ladenzentrum 

Amtliche Bekanntmachungen 
Satzung 

über die VerlängerunR der Veränderungs- 
sperrc Nr. 4 für das Gebiet des künftigen Be- 
bauungsplanes Nr. 35 „An der Kiesgrube". 
Auf Grund der §§ 14 Abs. 1, 18 Abs. 1 Satz 1 
und 17 Abs. 1 Satz 3 des Bebauungsgesetzes 
vom 23. 6. 1960 (BGBI. I Seite 341) in Verbin- 
dung mit den §5 5 und 51 Ziffer 6 der Hessi- 
schen Gemeindeordnung vom 25.2.1952 (GVBl. 
Seite 11) In der Fas.sung vom 1. 7. 1960 (GVBl 
Seite 103) wird gemäß Beschluß der Stadtver- 
ordnetenversammlung vom 20. 2. 19G9 mit Zu- 
stimmung des Regierungspräsidenten in Darm- 
s^dt vom 19. März 1969 folgende Satzung für 
die Stadt Langen erlassen: 

§ 1 
1. Die Geltungsdauer der von der Stadtver- 

ordnetenversammlung der Stadt Langen am 
27. 2. 1967 beschlossenen und vom Regierungs- 
präsidenten in Darmstaüt mit Verfügung vom 
17. 4. 1967 genehmigten Veränderungssperre 
Nr. 4 für das Gebiet des künftigen Bebauungs- 
panes Nr. 35 „An der Kiesgrube" wird um ein 
Jahr verlängert. 

2. Die Veränderungssperre tritt somit unter 
Abweichung von § 4 der Satzung vom 27 2. 
1967 spätestens am 28. 4. 1970 außer Kraft. 

§ 2 
Der räumliche Geltungsbereich sowie der 

Inhalt und dw-Utnfang der Veränderungs- 
sperre gemäß §§ 1 _ 3 der Satzung vom 27. 
2. 1967 bleiben unverändert. 

Betr.: Abfuhr von SperrmDII 
In der Zeit vom 14. April bis 25. April 1969 

wird nach folgendem Plan Sperrmüll abge- 
fahren: 

Von Montag, dem 14. 4. 1969 bis Freitag, dem 
18. 4. 1969 sämtliche Stadtbezirke außer Ober- 
linden, Im Loh und Neurott im normalen 
Plan der Müllabfuhr. 

Die Sperrmüllabfuhr beginnt um 7.00 Uhr. 
Es wird gebeten, den Sperrmüll rechtzeitig 
beredtzustellen. Femer wird darauf hingewie- 
sen, daß nur Hatisraüll und kein Gewerbemüll 
abgefahren wird. 

Sperrmüll Ist, soweit es sicäi um Zeltungen. 
Lumpen, Gartenabfälle und dergleichen han- 
delt, zu bündeln, andere Abfälle sind in Ge- 
fäßen (z. B. Kartons) bereitzustellen. Die Sam- 
melgefäße werden mitverladen, ein Umleeren 
Ist nicht möglich. Eisatzansprüche für abge- 
fahrene Sammelgefäße können nicht geltend 
gemacht werden. 

Eltern werden gebeten, ihre Kinder von dem 
Müll fernzuhalten. 

Langen, den 8. April 1969 
Der Magistrat: Kreiling, Bürgermeister 

Apfelsaft 
naturrein - mit den wertvollen 
"^^urllchen Bestandteilen fri- 
scher Früchte, ohne Wasser u. 
Konzentratzusatz 0,7 Liter 

Birnensaft 
n?!" ^1®!" ~ '"'t ''sn wertvollen 

1?^®" Bestandteilen fri- 8^er Fruchte, ohne Wasser u. 
Konzentratzusatz 0.7 Liter 

Obst voni 
ohnets Fruchtsäfte - mit dem Gütezeichen lür Oeut» 

Zwetschensüßmost 

0.68 

0.68 

der NEUE — herrlich aromatisch — hat schon unge- 

zählte Liebhaber gefunden. Falls Sie ihn noch nicht 

kennen: unbedingt probieren. 

Sie bleiben dabei I Moderne 

Einwegpackung 0,7 Liter 

... und nach wie vor 3% Rabatt bei SCHADE, der sparsamen Hausfrau zuliebe 

Johannisbeersüßmost, schwarz 
Ideales Kurgetrfink, reich an 
Vitamin C, heiß mit etwas 
Zitrone besonders zu empfeh- 
len. Einwegpackung 0,7 Liter 1.48 

0.98 

Sauerkirsch-Süßmost 
edler, vollfruchtiger Fruchtsaft 
absoluter Spitzenklasse. Auf« 
bauend, kräftigend, blutbil« 
dend, kurgeeignet 0,7 Liter 1.75 

W/ 
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- ^chteckßesfJMst ?et *^aMtUie 

Von Nutzen ist'f, reditzeitlg mit den Vorarbeiten zu beginnen 
„Dreimal umziehen oder einmal abbrennen", 

sagt ein alter Spruch. Wenn Ihnen bei dem 
G^anken an den Umzug bang wird, to sollten 
Sie sich durdi die Freude an der neuen Woh- 
nung autrechthalten. Adit Tage Unordnung 
und dann ist alles aberstanden. Lassen Sie 
sich von einer Hausfrau, die ohne eigen* 
Sdiuld in vierzehn Jahren aditmal umziehen 
mußte, ein paar Tips geben: 

Die Kosten des Umzuges sind immer höher, 
als man sich audi noch so sorgfältig ausge- 
rechnet hatte, auf l<einen Fall die Kiste Bier 
und ein paar Zigaretten für die Umzugsleute 

Dnfticer Phantasietweed ist da« Material die- 
ses bezaabemd^D Kostflms ans Frankreich. 
Die lange Jacke ist rundum mit einer Blende 
abgesetii Sehr fescii die groBen aufgesetzten 
Taschen und der modisdi-aktaelle Faltenrock. 

Foto: IWS 

Die Hausfrau lernt nie aus 
Mnlsdhlte Nadeln sind der Kummer mandier 

jungen Hausfrau Die Nudeln bleiben hUbsdi 
fest, wenn man dem Kodiwasser einen Sdiull 
Essig beifügt und nldit vergißt, die Nudeln 
nadi dem Kodien abzusdiredcen. 

Man nehme eine Prise . . . 
Sie wissen dodi — die Kunst einer guten 

Hausfrau besteht nidit darin, mit Zutaten 
verschwenderisdi umzugehen, sondern mit 
wenig viel, mit einer Prise, einem Prischen 
einem Geridit den letzten Pfiff zu geben. 
So eine Messerspitze Salz oder Zudier ver- 
feinert oftmals entsdieidend den Ge- 
schmadc einer Speise. 

Eine Prise Salz nimmt Milchspeisen, Sup- 
pen, Puddings, Auflaufen den „faden" Oe- 
sdimadc. 

Eine Prise Zudier, in siedendes Fett ge- 
geben, gibt braunen Soßen den vollen und 
doch milden Gesdimack. 

Eine Prise Satz verleiht dem Kaffee das 
volle Aroma. 

Geheimtip: Die letzte Abrundung erhält 
der Kaffee durch eine Prise Kakao. 

Eine Prise Zucjcer an Junges Gemüse ge- 
geben, erhöht den WohlgesÄmack. 

Fangen Sie sübon Wodien vorher mit Auf- 
räumen und Ordnen an, vor allem mit Weg- 
werfen, Wegwerfen und nochmals Wegwerfen. 
Karitative Organisationen sind dankbar für 
manches guterhaltene Möbel-, Hausrat- oder 
KleidungsstOdc. 

Hängen Sie Gardinen und Vorhänge einig« 
Tage vorher In der neuen Wohnung auf, dann 
Ist der erste Abend viel gemUtlidier und das 
Auspadcen erfreulldier. 

Bestellen Sie drei Tage vorher den Elektri- 
ker. Melden Sie Ihren Umzug dem Elektrizl- 
täts- und Oaswerk, der Post (Zeitung, Telefon, 
Radio. Femsehen), den VersicherungsgeseÜ- 
sdiaften. Dirigieren Sie Ihr Zeitscfariften- 
Alrannement an die neue Adresse und melden 
Sie sich bei der Behörde um. 

Numerieren Sie sämtUdie Padcidsten. Le- 
gen Sie eine Liste an, auf der unter jeder 
Kistennummer der Inhalt verzeidinet ist Die- 
sen Zettel verwahren Sie in der Handtasche, 
er ist so wichtig wie sämtliche Tür-, Schrank- 
und Kofferschlüssel, die alle mit einem kleinen 
Anhängeschlid versehen werden uncj ihren fe- 
sten Platz während des Umzuges in der Hand- 
tasche haben. 

Verstauen Sie in der letzten Kiste alles, was 
Sie zuerst in der neuen Wohnung brauchen 
werden; Seife und Handtuch, Aufwaschlappen 

und Geschirrtuch, Seifenpuiver, Dosen- und 
Flaschenöffner, Handwerkskasten und alles 
was zur ersten und zweiten Mahlzeit gebraucht 
wird. Glühbirnen nicht vergessen. 

Bringen Sie Betten, Steppdecken. Vorhänge 
Gardinen. Kissen in ausgeräumten Schränken 
und Kommoden unter, die gut schließen, damit 
der Inhalt nicht unterwegs herausquillL Doch 
lassen Sie Schränke und Kommodenschub- 
laden nach Möglichkeit unverschlossen, damit 
die Möbelleute je nach Schwierigkellen 
Schränke und Sdiubiaden gesondert In di« 
neue Wohnung tragen können. Bücher sind 
besonders schwer, verpachten Sie sie in klei- 
nere Kisten, vielleicht nur halb voll und etwai 
Leichteres obenauf. 

Die Kanten empfindlicher Möbelstücke mit 
Pappstreifen umschnüren, Teppiche alle auf 
einmal aufgerollt, mit Wellpappe umwickeln 
und gut verschnüren. 

Neigen Frauen meiir zur Hysterie? 
Nein. Die Erfahrungen im zweiten Weit- 

krieg haben es bewiesen. Allerdings regeQ 
Frauen sich im täglichen Leben leichter übei 
Kleinigkeiten auf als Männer. Alle Versuch« 
und Beobachtungen haben das einwandfrei 
ergeben. 

Hohe Absätze - hohe Sohlen 

vergessen. Gläser sind nicht notwendig, es ist 
ein Privileg der Träger, aus der Flasche zu 
trinken. Trinkgelder (zwei bis drei Mark pro 
Mann) werden erwartet. 

Der falsche Zopf braucht Pflege 
Dber den Umgang mit Haarteilen / Pralttisdie Notlösung / Voi. Renate Soherr 
Liz Taylor trägt sie, die Loren trägt sie, 

Karrierefrauen und Mannequins mögen nicht 
mehr ohne sie sein, und auA die „Frau ohne 
Schlagzeilen" hat die vielen Vorzüge der Pe- 
rücke längst für sich entdecket. Allerdings 
macht sie nicht so viel Aufhebens davon wie 
der Sonnenkönig Ludwig Xrv,, ciessen Perük- 
kenkult in ganz Europa nachgeahmt und zum 
Symbol des 17. Jahrhunderts wurde. 

Die Perücken und Haarteile unserer Tage 
führen ein recht unauffälliges Dasein, so un- 
auffällig, daß sie von der natürlichen Haar- 
tracht nicht zu unterscheiden sind — und so 
soll es ja auch sein. Sie dienen als praktische 
Notlösung, wenn der Friseurbesuch aus Zeit- 
mangel ausfallen muß, wenn von einer Stunde 
zur anderen eine Reise fällig wird, wenn sich 
unerwarteter Besuch einstellt. Sie gehören als 
selbstverständliche modische Accessoires zur 
Garderobe einer gutangezogenen, gepflegten 
Frau wie Hut und Handschuhe. Mit einem 
Unterschied: Sie müssen weitaus mehr ge- 
pflegt werden. 

Da Perücken und Haarteile aus echtem 
Haar bestehen, müssen sie wie echtes Haar 

behandelt werden: nach jedem Tragen lUften, 
bürsten und anschließend neu frisieren. Spe- 
zialsprays machen das Haar gesdtuneidig und 
frischen seinen Glanz auf. Falls es vom Spray 
einmal leicht verklebt ist, betupft man die 
betroffenen Teile einfach mit einem in Spiri- 
tus getränkten Läppchen. Zur Aufbewahning 
dient eine geräumige poröse Schachtel, in der 
die Lockenpracht nicht gedrückt wird. In luft- 
dicht abschließenden Behältern und Plastik- 
beuteln wird das Haar nach einiger Zeit brü- 
chig und bricht. 

Zur regelmäßigen Reinigung benutzt man 
ein mildes Haarwaschmittel oder — noch ein- 
facher — einen Reinigungs-Spray, der einen 
Balsam als Pflegemittel enthält, der Verfllzun- 
gen verhindert und dem Haar einen besonde- 
ren Glanz verleiht. Hier gilt als Grundsatz: 
Je häufiger die Haare getragen werden, desto 
öfter müssen sie gereinigt werden. An- 
schließend werden sie auf Lockenwickler ge- 
dreht, die nach einigen Stunden herausgenom- 
men werden, und dann zu der Frisur gekämmt, 
die man sich wünscht. 

Festliches Essen mit Hechtfilet 
Schweizer Lauchsuppe 

250 g Lauch (Porree) 80 g Margarine, 30 g 
Mehl, i'/i 1 Brühe. 2 Eßlöffel Tomatenmark, Salz, 
Pfeffer. Paprika. Lauchringe, geriebener Käse. 

Geschnittenen L,auch in Margarine leicht an- 
rfisten, Mehl darin schwitzen, mit Br^e und 
Tomatenmark auffüllen. 10 Minuten kochen, pas- 
sieren und abschmecken Mit Lauchringen und 
geriebenem Käse anrichten. 

Hechtfliets mit Gemüsen 
1 kg Hecht. Salz, Fischsud; 2 1 Wasser, Salz, 

Essig, I Päckchen Suppengewürz, 1 Zwiebel, Vi 
Päckchen Fleisch- und Fischgewürz, 1 Tomate, 
Petersilie. 2 Zitronen, 80 g Butter. 

50(1 g Bohnen. 500 g Karotten. Salz, 1 StUcfc 
Macl.sblüte 

Hecht säubern, salzen und 15 Minuten stehen 
lassen FIschaud herstellen. Hecht clarin langsam 
zum Kochen bringen und auf kleiner Flamme 
garen lassen Herausnehmen, von den Gräten 
iOsen und In oassende Stücke teilen. 

Vorbereitetes Gemüse in leichtem Salzwasser 
mit Macisblüte garen und abtropfen lassen; 
Macisblüte entfernen. Hecht mit Gemüsen an- 
richten, garnieren und mit zerlassener Butter 
und Salzkartoffeln zu Tisch geben. 

Als Nacfatiscfa gebeizte Ananas 
'/i Ananas; 2 Eßlöffel Rum, 60 g Zucker, Ing- 

wer (gemahlen) Das Fruchtfleisch aus der Schale 
lösen und in Würfel schneiden, mit Rum be- 
träufeln, mit Zucker und Ingwer bestreuen und 
I Stunde stehen lassen Fruchtwürfel auf Stäb- 
chen spießen, Stäbchen In die Ananasschale 
stecken und servieren 

oder Pflrsichtoast 
Vier Scheiben Weißbrot, 250 g Quark, 1 Päck- 

chen Vanillezucker, 1 Eßlöffel Ingwersirup, 1 
Dose kalifornische Pfirsiche. Zucker und Zimt 

Weißbrot doppelseitig toasten, eine Seite mit 
Butter bestreidien. In den Quark Vanillezucker 
und Ingwersirup einrühren, dann die Masse auf 
die Toastscheiben streichen, darauf je einen hal- 
ben Pfirsich. Mit Zucker und Zimt gut bestreuen, 
im vorgeheizten Grill überbacken 

Hand in Hand mit dem Minirock zeigt sich 
auch die Schuhmode der neuen Saison wieder 
mit breiteren Formen imd stärkeren Absätzen. 
Spitze Modelle sind und bleiben tabu. Dagegen 
allerdings hält die Farbe wieder Elr.zug. Weiß, 
das im letzten Jahr fast völlig verbannt war, 
Ist heute als Kombinationsfarbe bevorzugtes 
Lieblingsidnd. Weiß im Kontrast mit einem 
leuchtend klaren „Ziegelrot" oder dem inten- 
siven Blau „Ozean". 

Wer allerdings auf Pastell nicht ganz ver- 
zichten möcnte und passend zum Kleid extra- 
vagantere Kombinationen liebt, wählt die 
Töne „Apricot", „Mlnth", ein blasses Grün 
oder „Platin", ein helles Grau. Doch auch 
Beige tmd Braim sind in dieser Saison gefragt: 
„Perle", ein fast weißes '3rau, „Djerba", ein 
Beige mit nur leichtem Graustich, und „Tus- 
sah", dunkler und wärmer als die beiden an- 
deren. In Braun trägt man „Nougat", „Nuß" 
mit einem leichten Gelbstich und das mittlere 
„Krokant". Also Auswahl in Hülle und Fülle, 
passend jeweils zu Kleid imd bunten Dekors. 

Hoch zu Ful3, heißt dieses Jahr die Devise. 
Das gilt nicht nur für die Absätze, sondern 
auch für die Sohlen. Die Junge Galanteriemode 
betont Grazie mit eben jenen erhöhten Ab- 
sätzen, die durch eine leicht geschweifte Rük- 
kenlinlo, durch Taille, liestechen. Geschlossene 
Pumps faszinieren durch seitlich tiefgezogene 
Dekolletes. Und als Bli,kpimkt dominieren 
Schnallen, Schleifen, Metallringe, Haferl- 
laschen, Stegspangen, Paspeln und Steppnähte. 

Auch die Trotteurs, die der jimgen sport- 
lichen Linie treu bleiben, schmücken sich mit 
solchen Effekten. Eine besondere Note erhal- 
ten sie außerdem durch feingekerbte oder ge- 
wulstete Sohlenrahmen, zum Teil farblich 
abgestimmt. 

Zur warmen Jahreszeit stellt sich wieder der 
schon beinahe tclassische Siing-Pump vor, mit 
den verschiedensten „offenen" Variationen. 
Mal liegen Zehen-, mal Fersenpartie frei. Far- 
big abgesetzte Sohlen geben auch diesen Mo- 
dellen den letzten Pfiff. 

Als ein Nichts an Riemchen präsentiert sich 
die Sandalette, die neuerdings ebenfalls zu 
höheren Absätzen neigt. Verspielt mit Straß, 
exotischem Maldekor oder streng gebunden 
bis zum Knie, den alten Römern gleich, paßt 

sie sich den bunten duftigen Sommerkieidchen 
an. 

Dagegen verzichtet der Damen-Sportschuti 
zugunsten der Bequemlichkeit auf modische 
Auffälligkeiten: Laufschuhe in Mokassin- oder 
Naturform, deren Material leicht und knaut- 
schig wie ein Handschuh Ist. Auch zu Hause Ist 
Bequemlichkeit Trumpf. Leinen, Cord und 
Frottfee sind bevorzugt Was jedoch nicht 
heißt, daß Chic und Eleganz nicht auch hier 
am Platze wären. Zimi anspruchsvollerea 
Hauskleid oder zum Hausanzug zum Beispiel 
bevorzugt man SchUhchen aus Samt, Atlas 
oder Brokat. 

Ein Sling-Pump mit ganz besonderem Pflffl 
Asymmetriscfa kurvt sein breiter Riemen unl 
den FvB und betont den KnSdiel mit cInM 
stilisierten Schleife. Der sehr gerade verUiM 
fende Absatz von modischer Höhe wird niqj 
aparten Blickpunkt. Foto: dt| 

Feine Striche 
mit dem Augenbrauenstiit 

Wepn Sie einen Augenbrauenstift benutzen, 
so spitzen Sie ihn mit einem Bleistiftspitzer 
an, denn sie dürfen keinen dicken Strich zie- 
hen, sondern sollen mit dem spitzen Stift viele 
feine Härchen zeichnen. Das macht zwar etwas 
Mühe, wirkt aber absolut natürlich. 

□OC 

'^ciHMLi4sehschhM - ißz Ecktet! 

Wer hätte das gedacht. Die gute alte Hemd- 
blusenform kommt uns als letzte Neuigkeit 
aus Paris daher. Kleider, Mäntel, Kostüme, 
Hosen-Ensembles — alles 
zeigt sich im Hemdblusen- 
schnittl Mehr oder minder 
klassisch streng, mehr oder 
minder phantasievoll vari- 
iert, wird uns dieser Stil 
von morgens bis in die 
Nadit begegnen. 

Wie tröstlich ist diese 
Modelaune für alle Frauen. 
Vom Teen bis zur Ur-Oma 
steht sie allen Generationen 
und hat für jede Figur ihre 
Patentlösung bereit. Für 
Berufstätige ist das Hemd- 
blusenkleid nicht nur eine 
fast perfekte „Uniform" — 
sondern auch das Ideale 
Verwandlungskleid. Am 
Vormittag geben sportliche 
Accessoires die nötige Sach- 
lichkeit, am Abend wechselt 
man mit den eleganteren 
Beigaben auch die Note des 
ganzen Anzugs und kann 
getrost ins Theater und zum 
Cocktail gehen. 

Arbeitet man die Mäntel 
In diesem Schnitt gerne aus 
Tweed, Tuch und Flanell, 
so erweitert sich diese Liste 
bei Kostümen noch um 
Baumwoll- und Leinenge- 
webe, um Seidenstoffe und 
grobe Spitzen. Bei Kleidern 
bevorzugt man (eichten Ga- 
bardine und trockene, 
dünne Wollmusseline, Po- 
peline, Batist, Waschseiden, 

Crepe Georgette, Chiffon, Organza und alle 
Arten von attraktiven Neuheiten auf tex- 
tilem Sektor. Lange und häufig ouch sehr 

weite Aermel mit dekorativen Manschet- 
ten sieht man, viele Faltengruppen, lustig 
geschlungene Krawatten, Steh- und Um- 

legekragen und en voque, 
Miedereinsätze und hüb- 
sche Gürtel sorgen für spe- 
zielle Ueberraschungen und 
verhindern jegliche Mono- 
tonie. 
Modell-Beschreibung 
1. Ein dezentes Blumen- 
muster auf luftigem Crepe 
Georgette sorgt für die Auf- 
lockerung des einfachen 
Schnittes. WelBer Kragen, 
Manschetten und GUrtrI. 
2. Im Ilemdblusenschnitt ist 
der Mantel mit den nach 
unten aufspringenden Fal- 
ten gearbeitet. Material: 
Flanell. Dazu ein Ledergttr- 
tel und Metallknöpfe 
3. Groß kariertes Kostüm 
mit Faltenbahnen Im Rock 
und einer kurzen Jacke, die 
welBe Manschetten und ei- 
nen Umlegekragen hat.Flott 
geknoteter modischer Kra- 
wattensch«! Längsfalten am 
Vorderteil und ein angear- 
beiteter Mledergürtel. 
4. Langes Abendkleid aus 
Seidenmusaellne oder Ba- 
tist mit langen Biinclchen- 
ärmeln und bravem Schul- 
mädchenkragen. Breiter 
Gürtel, 

nraxojaD 
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Wüstenrot 

VKredit' 

mit 

erieiGhteiter 

Abzahlung 
W WOslenrot — Verbundkredll aus einer Hand 

Das ist eine gute Nachricht für alle, die bisher meinten, sie 
könnten sich ein Haus oder eine Eigentumswohnung nicht 
leisten. Ab sofort erhalten nämlich WUstenrot-Bausparer Im 
Rahmen eines V-Kredlla zum zinsbllllgen Bauspardarlehen 
auch eine kostengünstige I.Hypothek. Beides aus einer 
Hand. Das erspart dem Bausparer Doppelarbelt, Zeit und 
Geld, Das Neue daran ist, daß die Tilgung der I. Hypothek 
erst dann beginnt, wenn das Bauspardarlehen zurückgezahlt 
Ist. Also In der Regel erst nach 11 bis 14 Jahren. 
Damit ist auch für Sie Hausbau und Wohnungserwerb wesent- 
lich leichter geworden. Informieren Sie sich Uber die Einzel- 
heiten dieses neuen Wüstenrot-Angebots. Wüstenrot ist mit 
dem größten Stab hauptberuflicher Bauspar-Berater und 
Uber 500 Beratungsstellen praktisch Uberall vertreten. Das 
Gespräch mit Wüstenrot lohnt sich Immer. Wenden Sie sich 
bitte an 

Bezirksleiter F. R. Keller, Offenbach, Wiesenstraße 11, 
Tel. 85 43 06. Sprechzeit in Langen, Langener Volksbank, 
Ecke Bahn- / Friedrichstraße und Wernerplatz, Moniag und 
Donnerstag Nachmittag. 

Deutschlands größte Bausparkasse 

Wüsten rot 

Die 1822 
— eine freie Großsparkasse in Frankfurt am Main — 

mit 60 Zweigstellen und einer Bilanzsumme tiber 
1,6 Milliarden sucht wegen des angestiegenen 

Gcschürtsumfanges 
Sparkassen- und Bankfachkrärte, 

die Aufstiegsmöglichkeiten nutzen möchten 
zur Verwendung und auch zur Einarbeitung als 

Zweigstellenleitcr Kassierer 
Innenrevisoren Sachbearbeiter 

für das Kredit- und Hypothekengeschäft, 
für die Vermögens- und Anlagebcralung. 

Mitarbeiter 
im Schaller-und Kundendienst. 

Vergütung nach liauslarif, entsprechend der Vorbildung, 
i.eistung und Können, 5-Tage-Woche, Altersversorgung, 
verbilligter Miltagstisch. Bei der Wohnraumbeschaffung 

sind wir behilflich. 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen oder 

Anfragen mit tabellarischem Lebenslauf bitlen wir 
zu richlcn an; 

6 TrankfurJ (Main) I 
Neue Mainzer Straße 49/51 

Postfach 3449 
Telefon 21021 

FRANKFURTER SPARKASSE 
VON 1822 (POLYTECHNISCHE GESELLSCHAFT; 

i 

<!. 
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Getrankcßroßhandlung sucht por sofort 
zuverlässigen 

Verkaufsfahrer 

für das Stadtgebiet Langen gegen 
außertarifliche Bezahlung — Stunden- 
festlohn. 

Bewerbung bitte an 

Wolfgang Richter 
6101 Bickenbach, Tel, 06257 /2648 
Lager Langen, Frankfurter Str. 28 

Suclie dringend 
Reparatur-Monteur 

für Diesel-Motoren, Hydraullk-Aniag., 
Gabelstapler und Landtnasdiinen, bei 
bester Bezahlung, mögiidist sofort. 
Suche ebenfalls männliAen^ 

Lehrling 
KURZ, Egeisb., Lutherstraße lU 

Männliche 

Aushilfskraft 
halbtägig für Lagerarbeiten u. Lager- 
verwaltung, Zeit nach Vereinbarung, 
gegen gute Bezahlung gesucht. 

Bewerbung bitte an 

Wolfgang Richter 
6101 Bicltenbach, Tel. 06257 / 2648 
I..ager Langen, Frankfurter Str. 28 

Suche i. A. mehrere 

2-3Zi.-Wohnungen 
Alt- oder Neubau. Miete bis DM 
320,—, zum 1. 6., 1. 7., 1. 8. oder 
später in Langen oder Umgebung. 
Für junge, anstand., berufst., frdi. 
Ehe- und Brautpaare. Sofortige 
diskrete Rücksprache zugesichert. 

Freundliche Angebote an die L,angener 
Zeitung unter Off.-Nr. 477. 

ROIP 

Der Verwalter unserer gut umsetzenden AGIP Service-Station in 

Götzenhain 
gibt diese Tanl<stelle aus gesundheitlichen Gründen auf. 

Wir suchen einen 

Nachfolger 

Fester Kundenstamm vorhanden. 

Einarbeitung und Überlassung des Geschäftes auf den Nachfolger sind 
gewährleistet. 
Rufen Sie an. Oder schreiben Sie uns: 

AGIP AG Verkaufsbüro Frankfurt 
6 Frankfurt am f^ain 1, Neue Mainzer Str. 53. Telefon (0611) 291041 -43 

Das Chiffre 

geheimnis 

7erbletet es uns, die 
Adressen der Olferten- 
Anzelgen-Auicebet zv 
nennen, Jedoch leiten 
nrli auftragsgemfiO Ihi 
Sdirelben an die In- 
serenten welter. Sie 
braueben nur die In 
der Anzeige genannte 
Nununei auf dem Dm- 
schlag zu vermerken 
und dieses Sciirelben 
In unseren Hausbriel- 
kästen zu stecken. 

WIR SUCHEN 

für unseren modern eingerichteten Betrieb 

tüchtige 

Handsetzer 

Weiter stellen wir zum 1. September oder 

früher einen intelligenten 

Setzerlehrling 

em. 

Buchdruckerei Kühn KG 
Verlag der Langener Zeitung 

Darmstädter Straße 26, Telefon 27 45 

Am 5. April 1969 ist im Altersheim zu Hanau 

Frau Katharina Hach 
geb. Poiil 

im Alter von 84 Jaiiren sanft entsdiiafen. 

Im Namen der Hinterbliebenen: 
Ludwig Pohl 

Egelsbadi, den 8. April 1969 
Langen, Wiibelm-Leusdiner-Piatz 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 11. April 1969, um 
15.00 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Am 1. April 1969 verstarb nach längerer Krankheit unser Mitarbeiter 

HERR EDI GÖTZ 

Der Verstorbene war seit dem 25. März 1959 bei uns tätig. Wir verlieren 
mit Herrn Götz einen pflichtbewußten, fleißigen Mitarbeiter, der durch sein 
freundlicJies Wesen sehr beliebt war. Er wird in unserer Erinnerung weiter- 
leben. 

Vorstand, Belegschaft und Betriebsrat der 
PITTLER Maschinenfabrik 

Aktiengesellschaft 

Langen, den 3. April 1969 

Die Einäscherung hat bereits stattgefunden. 

■i 
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Sport- und 
SVngergamtln- 
•chaft 1889 e.V. 
Langen 

Abt. Fußball 
Sonntag, den 13. 4. 69 

Freundschaflsspirl 
gegen SG Gützenhain. 
Beginn 13.15 u. l.'i.OO. 
Abt. Grsang 
Am Donnerstag 

keine SinKstundr, 
dafür am Fr., 20 Uhr 

Gemeinsdiaftsprobe 
im Lämmchen. Um 
pünktl. Erscheinen bit- 
tet der Vorstand. 

Mittwoch u. Donnerstag, tägl. 20.30 Uhr 

DER LACH-WELTERFOLG 
OER SPITZENSTARS! 

■fiii intiiti «ifii ntl> 
DAS KLEINE 

Teehaus 
^ C»in.^a<«fC MtmCIlll 

Verein für deutsche 
Schäferhunde S. V. 

e. V. Langen 
Ortsgruppe Langen 

Am Freitag, 11. April. 
20 Uhr, findet Uiisere 

Mitglieder- 
versammlung 

im Vereinshaus im 
Erlen statt. 

Der Vorstand 

Im Rahmen der Prominentrnkonzerte 
in Neu-Isenburg 

Voranzeige! Samstag, den 12. April 1969. 
20.00 Uhr, Saal Brüder-Grimm-Schule 

8. OPERNKONZERT 
Solist: Kammersänger Kurt Böhme 

(Staatsoper Mündien) 
Orchester: Mitgl. des Hess. Rundfunks 
Chöre: 3 Chöre der Stadt Neu-Isenburg 
Leitung: Werner Schück 
Eintrittskarten ä 10,—, 8,— u. 6,— DM 

Vorverkauf und Abendkasse 

argeld 
Bargeld für Jedermann *»404 
•bU10000.*DMAQisa]iL «m ielbes Tac 

NAGLER-FINANZIERUNGEN AbteUuna KridltTimUllung 
OBWbiduFimUmtat 8lnl«S8TdefosUSt09 

ORTSCRUPPE LANGEN 
Halbtagesausflug 
am 19, April 1969 

nach Wehrheim/Ts. 
Karten zum Preis von 
5," DM sind nodl bei 
Hdi. Vater, Schnain- 
gartenstr. 5, erhältlich. 
Wir machen Kaffee- 
rast im Rettershof u. 
nehmen im Gegenbe- 
sudi an der 20-Jahr- 
Feier der Ortsgruppe 
Wehrheim teil. 

Der Vorstand 

Jahrgang 1902 03 
trifft sidi zur Be- 
erdigung am Ehren- 
mal am Donnerstag. 
10. 4. 69, um 11 Uhr. 

Langenei Zeitung 
TELEFON 27 45 

Hausfrauen verdienen 

ca. DM 800,- monatlich 
bei völlig solider, selbständiger Tätigkeit 
zu Hause mit großem Bedarf, bieten wir 
eine gewinnbringende, zukunftssichere 
Existenz (HelSmangel). Wenn Sie Haus- 
besitzer sind und einen Keller- oder 
Nebenraum zur Verfügung haben (ca. 
16 qm), schreiben Sie bitte an 
Karl Rehberg - Maschinenfabrik 
473 Ahlen, HolfmannstraBe 2 
Ruf 51 58 und 51 59 

Telefon 2 21 12 
Heute letzter Tag, 20.30 l'hr 

Anita Ekbcrg in 

DIE COPRA 
Tödlicher als alle Waffen ! 

Rauschgiftschmuggler am Ende ! 

Donnerstag. Auslese, 20.30 Uhr 
Unser Ausleseprogramm hat in Langen 

sdion große Beliebtheit erlangt. 
CIULIANO GEMMA in 

Eine Pistole für Ringo 
CII'LIANO GEMMA — Star und Stern 
der neuen Westernwelle zeigt auch 

diesmal wieder was er kann. 
Erstaufführung in Langen 

Tel. 22209 
Mittwoch. 20.30 Uhr 

BALDUIN 

Donnerstag, 16.30 u. 20 .30 Uhr 

Richard der III. 
mit Sir Laurcnco Olivier 

3-Zi.-Wohnung 
Küche, Bad, Balkon, 
ZH, zu vermieten. 

Tel. 0 61 50 ' 76 64 

Kieinkraftrad 
Victoria 1S9, .■i,3 PS, 
Spitze über 100 Std.- 
km, la Zustand, Hoch- 
lenker, zu verkaufen. 

Telefon 6 60 75 

WIR HABEN UNS VERLOBT 

"Vom (^i'eOentmim * &totst Vdrkel 

Ostern 1969 

6114 Groß-Umstadt 
Eichendorffweg 15 

6070 Langen 
Frledrlch-Ebert-Straße 33 

PÄCHTER 
für Kantinenbewirtschaftung, ausbau- 
fähig, im Schützenhaus (Sportzentrum 
Oberlinden) gesucht. 

Schützengesellschaft 1863 e. V. 
Für den Vorstand: 
Czaia, Gerhart-Hauptmann-Str. 4 
nach 17 Uhr tel. 2 92 60 

Vorverkauf von Dauerkarten 

für den Besuch des städtischen Schwimmstadions 
vom 12. - 30. April 1969 

Auch in diesem Jahr werden die Dauerkarten für den Besuch 
des städtischen Schwimmstadions im Vorverkauf zu niedrigen 
Preisen abgegeben. Die Vorverkaufspreise betragen für die 
in Langen wohnhaften Erwachsenen 9,— DM; für Jugend- 
liche, Schüler, Studenten und Schwerbeschädigte 5,— DM. 
Aul3erhalb der Vorverkaufszeiten kosten die gleichen Karten 
12.— DM bzw. 7,— DM. Kinderreiche Familien erhalten die 
seither gewährte Vergünstigung, indem ab dem 3. Kind die 
Dauerkarten kostenlos abgegeben werden. 
Der Vorverkauf findet in der Zeit vom 12. bis einschließlich 
30. April 1969 täglich, ausgenommen Sonn- und Feiertage, 
nachmittags von 14 — 18 Uhr an der Kasse des Schwimm- 
stadions, TeichstraOe, statt. 

ZU VERKAUFEN 
1 Steinbock - Gabelstapler, gebraucht, 

600 kg Tragkraft, Freihubmast, Bau- 
höhe 1,90 m, kompl. überholt mit 
Batterie und Ladegerät 

DM 6 800,— r MwSt 
1 Steinbod( - Gabelstapler, gebraucht, 

800 kg Tragkraft, Teloskopmast, Bau- 
höhe 2,20 m, kompl. überholt mit 
Batterie und Ladegerät 

DM 7 900,— + MwSt 

Heinrich Kurz 
Egelsbadi, Lutherstraße 10 
Telefon 06105 / 2429 

SIMCA 

40 PS, 135 km/h 
49 PS, HS km/h 
(heiße Version) 
4 Türen, Kompaktkarosserle 
Gürtelreifen. 
Schon für 4884 DM 
(inkl. MwSt.) 
Testen Sie ihn 
auf einer Probefahrt 

Auto-Kuhrfeldt KG 
Slmca- u. Sunbeam- 
Vertragshändler 
6070 LANGEN 
Pittlerstr. / Am wei- 
ßen Stein. Tel 23784 

Umzüge 

Lasttaxe 
Telefon 23119 

G. W A G N E R 
Heinrichstraße 35 

auch samstags 
jederzeit fahr- 

bereit. 

Grüner 
Wellensittich 

entflogen. Gegen Be- 
lohnung abzugeben. 

Sawade 
Südl. Ringstr. 134 

NCR-Buchungs- 
automat 

wegen Umstellung auf 
EDV preiswert abzu- 
geben. Der Automat 
steht noch im Pflege- 
abonnement. 

Telefon 06102 22 683 

Putzhilfe 
2 — 3 X wöchentlich 
für einige Stunden ge- 
sucht. 

Prinzessin v. Hessen 
Langen 
Schloß Wolfsgarten 
Telefon 77 25 

Häusliche Hilfe 
2X wöchentlich vor- 
mittags gesucht. 
Zuschritten erbeten u. 
Off.-Nr. 489 an die LZ 

Junge Frau aus Offen- 
thal sucht 

Abend- 
beschäftigung 

ab 19 Uhr. Heimarbeit 
auch erwünscht. 
Off.-Nr. 488 an die LZ 

Zuverlässige und 
selbständige 
Haushalthilfe 

für mehrere Stunden 
wöchentlich gesucht. 
Frau P. Meyer-Onlert 

Telefon 75 54 

Verkaufe 
Triumph Herold 

Baujahr 1963. 
Telefon 2 16 82 

Ausziehleitern 
Vielzweck- und 

Stehleitern 
In allen Größen 

Rheinstraße 38 
Ruf 2 21 92 

Günstige Gelegenheit! 
Wegen Versetzung 
gut ge.schnittene 

3-Zimmer-Neubau 
Wohnung 

(86 qm) in Dreieichen- 
hain, Südhang-Lage, 
Loggia, aller Komfort 
einschl. Teppichboden, 
in 6-Fam.-Haus mit 
Grundstück ab 15. 4. 
zu vermieten. Miete 
DM 360,- u. Umlagen/ 
Kaution. 

Telefon 8 18 75 
Suche für Mitarbeite- 
rin ab 1. 5. 69 ein 

möbl. Zimmer 
mit Kochgelegenheit i. 
Stadtteil Obcrlinderi 
oder Linden. 

Oberlinden- 
Apotheke, Tel. 7713 

Suche in Langen ein 
Doppelhaus 

in guter Wohnlage. 
Off.-Nr. 486 an die LZ 

Haus 
auf Rentenbasis zu 
kaufen gesucht. 
Angebote erbeten um 
Off.-Nr. 339 an die LZ 

Sofort bebaubar ! 
Bauplatz 

622 qm, mit Anlieger- 
kosten-Planung und 
Baugenehmigung für 
2-Fam.-Haus i. Alten- 
stadt (Waldsiedlung) 
von Privat zu verkau- 
fen für nur 19 000,—. 
Off.-Nr. 509 an die LZ 

Gebrauchten 
Dibeistellherd od. 
Elektroherd 

gesucht. 
Fritz Breidert 
Baugeschäft 
Gartenstraße 37 
Telefon 2 38 64 

Der OTTO VERSAND 
Hamburg bietet 

Hausfrauen 
durch nebenberufliche 
Mitarbeit lohnenden 
Nebenverdienst. 
Interessenten schrei- 
ben bitte an den 

OTTO VERSAND 
2000 Hamburg 1 
Postf., Abt. AB 6040 

Junger Mann, 25 J., 
sucht für samstags 

Beschäftigung 
Off.-Nr. 487 an die LZ 

Architekt übernimmt 
Plan- und 
Entwurfsarbeiten 
Telefon 7 10 54 

FRANKFURTER SPARKASSE VON 1822 
(Polytechnische Gesellschaft) 

,.ein Institut mit bewahrter Tradition". 
1-ür unser ausgedehntes Zweigstellennetz suchen wir 

Kassiererinnen Mitarbeiterinnen 
im Schalter- und Kundendienst. 

Kaufmännisch vorgebildeten Damen wird Gelegenheit zur 
Einarbeitung in ausreichendem Maß geboten. 

Ferner stellen wir noch ein: 
Mitarbeiterinnen 

für die Kredit- und Hypolhekenabteilung 
(Kenntnisse in Stenografie und Maschinenschreiben sind erw ünscht) 

Locherinnen 
(Dalentypistlnnen für die Belegbuchhaltung) 

Alpha-Locherinnen 
Kaufmännische Anfängerinnen 

Vergütung nach Haustarlf, entsprechend der Vorbildung, 
Leistung und Können, 5-Tage-Woche, Altersversorgung, 

verbilligter Miüagstisch. 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen oder Anfragen mit 

tabellarischem Lebenslauf bitten wir zu richten an; 

6 Frankrurt (Main)l 
Neue Mainzer Strafte 49/5t 

Poüirach 3449 
Telefon 21021 

FRANKFURTER SPARKASSE 
VON 1822 IPOUTICHNIICHI CüdllSCHAFtl 

I Guterh. VW 
viele Extras (Auto- 
radio) preisgünstig zu 
verkaufen. 

Flachsbachstraße 14 

Preisvorteile 

III Gulasch  500 g DM 3,45 
Hals-Kotelett  500 g DM 3,20 
Suppenfleisch w. gew. 500 g DM 1,70 
Hackfleisch  500 g DM 2,95 
Langen-Oberlinden / Ladenzentrum 

III WILLE-WURST...WUNDERBAR 

BALKON-TERRASSEN 
ÜBERDACHUNGEN 
VORDXCHBn «TnSNNWÄNOB 

OBLANDSRVKRKLmoUNOeN 
• PuMplit ■ fy.— • KonvM AuifühPjnQ u Giw* ITC Gb«iW 

VeyrndufH* k Keele*nines Kiefcr e<hr Ab 
Kut (tocHiU KQ ■ «OOS WAJorf/tM 

U. Weissmantel. 607 Langen. Hügelstr. 33, Tel 0 61 03 / 2 32 86 

in Frühjahrs- und Sommerstoffen eingetroffen I 

Verkaufstag: Donnerstag, den 10. April 1969, von 9 bis 16 In Langen, Gaststätte 
„Zum Lämmchen", Schafgasse 29 (Saal) 

Achtung neues Lokal« 
ZUM BEISPIEL: 

Hemdenpopeline-Rest Rockrest 
Woligeorgette . . ca. DM 5,00 
Tricel-Seide 
für 1 Damenkleid . ca. DM 9,80 
SchUrzendrucke 
für 1 Damen- 
trägerschürze . . ca. DM 1,95 
Klelderdruck-Leinen 
für 1 Damenkleid . ca. DM 4,50 

für 1 Herrenhemd, 
Vä Arm .... ca. DM 2,95 
Schlafanzugstoff 
Popeline, ca. 5 m ca. DM 6,85 
Batist, bedruckt 
für 1 Kinderkleid . ca. DM 1,60 
Trevira-Übergardinen bedruckt, 
120 breit p. m ca. DM 3,60 

Selbstbedienung I 
USW. 

Verkauf nach Gewicht 1 GroB« Auswahl I 

RESTIA - Spezialrjeschäft für Reste 
Grete Fritsch, Marklheldenfeld'Main 

H El/WT^TB LÄTT" FV/R. DIE SXT^ DT LÄ IM 

Anzeigepieise: Im Anzeigeteil 0^25 DM Füi die achtgespaltene Milli- 
D)eterzei1e, Im Teitteil 0,76 DM (üi die viergespaltene Millimeterzeile 
ziizOglich 11 'It Mehrwertsteuer. Preisnachlasse nach Anzeigenpreisliste 
Ni. 7 ' Anzeigenaufgabe bis vormittags 9 Uhi am Vortage des Er- 
scheinens, größere Anzeigen (rfihei. Platzanordnung unvetbindlich. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amtsverkündungsblatt der Behörden 
Erscheint wöchentlich dienstags und freitags 

VN p DEN DREIEICHGÄV 

Bezugspreis: monatlich 2,55 DM zuzüglich 0,45 DM Trägeilohn (in 
diesem Betrag sind 0,14 DM Mehrwertsteuer enthalten). Im Post- 
bezug 3,— DM monatlich, einschl. Zustellgebühr (incl. Mehr- 
wertsteuer) Einzelpreis: dienstags 30 Pfg., freitags 40 P(g. Druck a. Ver- 
lag: Kühn KG, 607 Langen b. Ffm.. Darmstädter Straße 26, Telet. 27 45. 

Nr. 29 Freitag, den 11. April 1969 73. Jahrgang 
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Schüsse im Golf 
Der Golf von Akaba lieferte schon einmal 

den unmittelbaren Anlaß zum Krieg. Man 
darf sich daher nicht wundern, daß der Ra- 
keten-Überfall auf den Hafen Eilat im hin- 
tersten Winkel des Golfes in Israel ernster 
genommen wird als die zahlreichen Schuß- 
wechsel, die seit dem Tag des Waffenstill- 
standes an den israelisch-arabischen Gren- 
zen stattgefunden haben. Jerusalem hat zu- 
nächst mit der Bombardierung jordanischer 
Stellungen geantwortet, aber weitere Gegen- 
maßnahmen angedroht. Zweifellos wäre es 
für die Israelis ein leichtes, den in Sicht- 
weite von Eliat liegenden Hafen Akaba in 
Schutt und Asche zu legen. Aber trotz des 
sich verhärtenden Kurses in Jerusalem, der 
besonders von der Gruppe urti Dayan vertre- 
ten wird, dürfte Israel an einer solchen Aus- 
weitung der Feinds;ligkeiten kaum interes- 
siert sein. Die letzte, leise Stimme der Ver- 
nunft auf arabischer Seite, die König Hus- 
seins, würde damit zum Verstummen ge- 
bracht. 

Die zweite Gesprächsrunde der UNO-Bot- 
schafter der vier Großmächte über Nahost 
steht damit abermals unter einem ungünsti- 
gen Vorzeichen. Bedenklich ist jedenfalls, daß 
der bisher „friedliche" Ostzipfel des Roten 
Meeres, in dem Israelis und Jordanier Rük- 
ken an Rücken ihrem Handel nachgingen, 
nun auch zum Kampfgebiet gemacht worden 
ist — und zwar eindeutig durch die Araber. 
Wenn die vier Botschafter überhaupt etwas 
erreichen wollen, dann werden sie zuerst von 
den UNO-Resolutionen abweichen müssen, 
durch die nur die Israelis verurteilt, die Ara- 
ber dagegen in jeder Weise geschont werden. 
Das Barometer in Nahost steht weiterhin 
sehr tief. Ob der Sturm vorbeiziehen wird, 
läßt sich nicht voraussagen. 

Kanada .schwächt die NATO 
Die kanadische Regierung überraschte die 

übrigen 14 Mitgliedsländer der NATO durch 
den Entschluß, ihre Truppen aus Europa zu- 
rückziehen. In Ottawa begründete man die- 
sen Schritt damit, daß Kanada nicht eine 
Weltmacht wie die USA sei, die überall prä- 
sent sein müßte, daß Kanada sich um die Ver- 
teidigung Amerikas kümmern müsse und daß 
Kanada doch eine Distanz zu Europatragen 
habe. Bundesaußenminister Brandt gelang es 
bei seinem Besuch in Ottawa nicht, die Regie- 
rung umzustimmen. Er, wie Bundeskanzler 
Kiesinger und viele andere NATO-Politiker 
•■»ind der Auffassung, daß eine militärische 
Verdünnung der 'NATO z. Z. nicht zu verant- 
worten ist und nicht ohne Gegenleistung der 
Warschauer Paktstaaten erreicht werden solle. 

Thieus Friedensplan 
Die Vietnam-Verhandlungen in Paris zeigen 

keinen Fortsdiritt. In Südvietnams Hauptstadt 
Saigon hat der südvietnamesisdie Staatsprä- 
sident Van Thieu einen Friedensplan vorge- 
legt: Zulassung einer Oppositionspartei, volle 
Rechte für alle Vietkongs nadi einem Frie- 
densschluß, später Wahlen und Wiederver- 
einigung unter Kontrolle. Aber audi diese 
\ orschläge haben seine Gegner, Vietkongs und 

Neue Kämpfe in Biafra 
NoidVietnamesen, abgelehnt. Dennoch halten 
n'. KW ® Nachriditen, daß in Vientiane im be- nachbarten Laos alle am Vietnam-Krieg Be- 
leiügten Geheimverhandlungen führen. 

I.n Ostnigerien, In Biafra, sind die Kämpfe 
wieder aufgelebt. Offenbar wird die letzte 
Diafranische Stadt Umuahia von den Bundes- 
ruppen bedroht. Dem britischen Premier- 

minister Wilson ist es nicht gelungen, in 
Aethiopiens Hauptstadt Addis Abeba mit dem 

Oberhaupt Ojukwu zusammen- 
>1= .Ii fnd ihn zur Einstellung der Kriegs- andlungen zu bewegen. Ojukwu kam nicht 
zum Gespräch. 

719900 offene Stellen 
i^°"j"'«turaufschwung und die Früh- 

rinai. ®'®ßu"g haben zu einer starken Ver- 
dpcro^" u?, Arbeitslosigkeit in der Bun- 
loT/n'^-"?'"' Die Zahl der Arbeits- 
Prn«r!f ^1" ^'''"■uar bis Ende März um 35 
zeitfo zurückgegangen. Gleich- 
len nm ® offenen Stel- 
Ga^t»^ Prozent auf 719 900. Die Zahl der 
MUlionen 1-23 

Wieder billiges Reisen 
Rei«.< 1'® ®"n<lesbahnaktion „Halbe-Preise- 
OsterDaii«5°"Jr *^15 Runde. Nach der 
eineelptt . ®'nschließlich Mittwoch egt worden war, können jetzt alte Men- 

schen wieder zum halben Preis durch die 
Bundesrepublik reisen. Die halbe-Preise- 
Reise-Falirkarten werden bis einschließlich 
30. April verkauft. Wer am 30. April die Fahrt 
antritt, die mehr als 98 Kilometer weit füh- 
ren muß, kann dann die Rückfahrt fast zwei- 
Monate später antreten. Wie der Sprecher 
der Bundesbahnhauptverwaltung betonte, 
ist die Geltungsdauer der letzten gelösten 
Fahrkarten nämlich beschränkt: bis zum 20. 
Juni, drei Uhr, muß die Rückreise zum halben 
Preis angetreten sein. 

Schüsse auf Flüchtling in Berlin 
Mit Empörung ist am Donnerstag in West- 

Berlin auf einen schweren Zwi.schenfall an 
der Mauer reagiert worden. Ein unbekannter 
Mann hatte am Mittwochabend versucht, an 
der Kreuzberger Sektorengrenze den Stachel- 
draht zu überklettern, als er von Ost-Berli- 
ner Grenzwachen entdeckt und unter Beschüß 
genommen wurde. In dem Hagel von vielen 
Kugeln brach er zusammen. Der Flüchtling 
zeigte beim Abtransport durch einen Sanitäts- 
wagen der Volksarmee keine Lebenszeichen 
mehr. Die Vertreter der drei westlichen 
Schutzmächte haben gegen diesen Zwischen- 
fall offiziell Protest erhoben. 

Abgelehnt. Auf der Genfer Abrüstungskon- 
ferenz lehnte der sowjetische Delegierte 
Roschtschin den amerikanischen Vorschlag 
zur Einstellung der Produktion spaltbaren 
Materials für Atomwaffen ab. 

Nach dem Raketen-lleberfall auf den israelischen Hafen Ellath: Israelis betrachten dli 
Trümmer eines von Terroristen zerstörten Kraftwagens. 

Europa* will nicht länger abseits stehen 

Der Griff In den Weltraum — Plan einer europäischen NASA 
Europa will nicht langer abseits stehen: es 

bereitet sidi sorgfältig auf den Griff in den 
Weltraum vor, 1973 soll ein schwerer Trabant 
der ESRO (Europäische Weltraumfahrtorgani- 
sation) in die oberen Regionen geschossen 
werden, um die ultraviolette Astronomie zu 
erforschen. Wenn alles gut geht, könnte schon 
in wenigen Wochen die Bauerlaubnis erteilt 
werden. Nach seinem Leistungsgewicht eignet 
sich der Trabant auch für die Erforschung der 
Ionosphäre und Geosphäre. Den endgültigen 
Aufgabenkatalog für diesen Satelliten wollen 
die beteiligten Regierungen demnädist aus- 
arbeiten. Am runden ESRO-Tisch sitzen dann 
Vertreter von Belgien, der Bundesrepublik, 
Dänemark, England, Frankreich, Italien, den 
Niederlanden, Spanien, Schweden und der 
Schweiz. 

Zwar ist die Finanzierung bis 1971 gesichert; 
dennoch leidet die ESRO unter dem akuten 
Geldmangel. Nach den vorliegenden Planun- 
gen wird der Jahresaufwand bei einer jähr- 
lichen Zuwachsrate von sieben Prozent bis 
1971 rund 260 Millionen DM erreichen. Das 
ist eine relativ bescheidene Summe. Wollte 
man ein tragfähiges Programm verwirklichen, 
das auch genügt, um den Anschluß an die 
amerikanische Raumforschung herzustellen, 
müßte es mindestens um 25 Prozent aufge- 
stodct werden. 

Oennodi sind die Entwicklungsstudien für 
den Fernseh-Satelliten EUROAFRIKA weit 
fortgeschritten. Man redinet mit einer Bau- 
zeit von fünf bis sechs Jahren. Der Satellit 
soll 103 Millionen Dollar kosten (einschließ- 

lich der Bodenstationen) und zwei Farbfern- 
seh-Programme zwischen Europa und den 
nordafrikani.sdien Regionen ermöglichen. Eine 
großartige Idee, von der viele Millionen Men- 
schen profitieren könnten. Sie steht und fällt 
mit der Sicherstellung der Finanzierung, die 
von allen Partnern gemeinsam getragen wer- 
den muß. Problematisch ist auch die Gestel- 
lung des „Transportfahrzeuges". Werden die 
USA wieder Starthilfe leisten oder befürchten 
sie eine Konkurrenz? In ESRO-Kreisen ist 
man optimistisch und holft, das Sätelliten- 
programm trotz alier Schwierigkeiten über 
die Bühne bringen zu können. 

In diesem Zusammenhang wird erneut vor- 
geschlagen, eine Art europäischer NASA nach 
dem Muster der amerikanischen Weltraum- 
behörde zu gründen. Sie könnte eine breitere 
Plattform für die wichtigsten Programriie 
schaffen und rationeller arbeiten, da sie alle 
Teile zusammenfassen würde: die Satelliten- 
entwicklung und die Fabrikation der erforder- 
lidien Träger. Daß Europa dazu in der Lage 
ist, hat es schon bewiesen. 1968 wurden die 
Forschungssatelliten ESRO 1 und ESRO 2 so- 
wie HEOS 1 gestartet. Sie erfüllten ihre Auf- 
träge, wobei es HEOS 1 erst kürzlich gelang, 
in 70 000 Kilometer Höhe eine künstiidie 
Wolke zu erzeugen. Dieses ,.Naturereignis" 
(es basierte auf einem Gemisch von Barium 
und Kupferoxyd) hielt sich 22 Minuten lang 
und wurde selbst in Südamerika noch genau 
beobachtet... 

Mehrzahl der Befragten für die NATO 
Erstaunlidie Antworten - Viele Befürworter unter der Jugend 

Unlängst fragten deutsche Demoskopen eine 
repräsentative Auswahl von 2000 Bundesbür- 
gern nadi ihrer Meinung über die NATO. Bie 
Antworten sind mehr als erstaunlich. Von 100 
Befragten äußerten sich 79 positiv zum Bünd- 
nis, wobei die Zahl ihrer Befürworter in der 
Altersgruppe von 16 bis 29 Jahre mit 82 zu- 
stimmenden Antworten noch über dem Durch- 
schnitt liegt. Man sollte also nicht nur auf die 
Studenten hören! 

39 von 100 Befragten halten das westliche 
Bündnis nicht für stark genug. Eine noch 
größere Zahl, 44 von 100 Befragten, ist des- 

halb für eine Verstärkung der NATO-Truppen. 
Die Mehrzahl von ihnen ist sich dabei darüber 
im klaren, daß die USA die Hauptlast einer 
solchen Verstärkung zu tragen haben würden. 
Gleichzeitig meinen weniger als 20 von 100 
Befragten, daß die USA Hauptnutznießer der 
NATO sind. 

Auch die grundsätzliche Einstellung zur 
NATO Ist überwiegend positiv. 51 Befragte 
glauben, daß sich die Partner des Bündnisses 
im Laufe des zwanzigjährigen Bestehens 
nähergekommen sind. 

De Gaulle will zurücktreten, wenn ... 
Staatspräsident de Gaulle hat gestern abend 

in seinem Fernseh-Interview mit seinem 
Rücktritt als Staatspräsident gedroht, falls bei 
der bevorstehenden Volksbefragung am 27. 
April über die Senats- und Gebietsreform eine 
Nein-Mehrheit zustande kommen sollte. 

„Es kann hierüber nicht den geringsten 
Zweifel geben," sagte er und fügte hinzu: 
„Von der Antwort, die das Land auf meinen 
Wunsch geben wird, hängt natürlich entwe- 
der die Weiterführung meines Mandats oder 
mein unverzüglicher Rücktritt ab." 

Friedliche Atomnutzung 
Die Sowjetunion und die USA werden am 

Montag nächster Woche Gespräche über die 
Nutzbarmachung sogenannter „friedlicher 
Atomexplosionen" in Wien, dem Sitz der ,,in- 
ternationalen Atomenergiebehörde" (IAEA), 
beginnen. 

Wieder Granatfeuer am Suezkanal 
Ägyptische Artillerie hat nach einer Mittei- 

lung der israelischen Armee am Donnerstag 
erneut die auf dem Ostufer des Suezkanals 
stationierten israelischen Truppen beschossen. 

Ministerpräsident Zinn erlitt 
Schwächeanfall 

Der hessische Ministerpräsident Zinn hat 
gestern vormittag kurz vor Beginn einer Be- 
sprechung des deutsch-amerikanischen Be- 
raterausschusses für Stationierungsfragen in 
Wiesbaden einen Schwächeanfaii erlitteru 
Zinn wurde sofort in das Wiesbadener Hospi- 
tal der amerikanischen Streitkräfte gebracht. 
Wie später verlautete, habe sich der Minister- 
präsident nach einer vorübergehenden Un- 
päßlichkeit zu einer gründlichen Untersu- 
chung entschließen müssen und schon am 
frühen Nachmittag wieder erste Dispositionen 
vom Bett aus getroffen. Es ist nicht ausge- 
schlossen. daß Zinns Befinden auf die Aufre- 
gungen der letzten Monate zurückzuführen 
ist Der Regierungschef war im Februar mit 
einigen Vertretern der SPD-Fraktion des 
Hessischen Landtages in eine wochenlange 
harte Auseinandersetzung geraten, als ihm 
eine Verjüngung .seines Kabinetts nahegelegt 
worden war. Zinn wird am 27. Mai ß« Jahre 
alt. 

Ratstagung der NATO 
Die Suche nach einem neuen Verhältnis 

zu den Ostblockländern hat der amerikanische 
Präsident Richard Nixon am Donnerstag zum 
zwanzigjährigen Bestehen der NATO als die 
wichtigste ■ Aufgabe des Nordatlantik-Bünd- 
nisses für die nächsten zelin Jahre heraus- 
gestellt. Unter Bezug auf ein früheres Wort 
Eisenhowers, wxinach das Bündnis einer ..ge- 
ballten Faust" gleichen müsse, versicherte 
Nixon auf der NATO-Jubiiäumstagung in 
Washington: „Wir alle sind bereit.... die 
Faust in eine Freundsehaftshand zu verwan- 
deln." Bundesaußenminister Willy Brandt 
forderte die NATO-Partner auf, grundsätz- 
lich zu einer europäischen Sicherheitskonfe- 
renz bereit zu sein. 

Willy Brandt, der als Präsident des .\tlan- 
tikrates das Wort ergriff, betonte mit großem 
Nachdruck, daß die Zugehörigkeit der Bun- 
desrepublik zur NATO „die tragende Säule" 
der Bonner Außenpolitik sei. Er fügte hinzu: 
„Sie wird es bleiben, bis eines Tages durch 
eine Friedensordnung die Teilung Europas 
überwunden sein wird." In einer Bilanz des 
zwanzigjährigen Bestehens der NATO hob 
Brandt hervor, daß das Bündnis den Frieden 
in Europa erhalten habe. Die Gründung des 
Noidatlantikpaktes sei daher eine Leistung 
von geschichtlichem Rang gewesen. 

Nur noch Frankreich und die Bundesrepublik 
Das „Airbus"-Projekt für die Entwicklung 

eines europäischen Kurzstrecken-Großraum- 
flugzeuges wird von der Bundesrepublik und 
Frankreich vorläufig allein weiter entwickelt. 
Großbritannien scheidet aus den Planungen 
für diese 250 Sitze fassende Maschine, das so- 
igenannte „A 300 B"-Projekt aus, weil die bri- 
tische Regierung noch nicht von seiner Wirt- 
schaftlichkeit überzeugt ist und „noch andere 
Projekte prüft", 

Luncentransplantation. Einem 37 Jahre al- 
ten Amerikaner ist die Lunge eines sechzehnr 
jährigen Spenders im Methodisten-Kranken- 
haus in Houston übertragen worden. 

{f 
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Auf Tiburtiustag alles grünen mag ... 
Wenn Sii- ;in die.sem Wochenanfang zur Ar- 

biitjbtalle oder zum Einkaufen gehen, haben 
sie wohl ohnedie.N Geldbeutel und Brieftasche 
dabei. Heute aber würde c.-i sich lohnen, die.se 
Behältnisse möglichst reich gefüllt mitzuneh- 
nit n — denn es konnte ja sein, daß Sie unter- 
wies vom Stadtpark oder den Anlagen her 
den Ruf eines Kuckucks hören. Nach alter 
Übeiiieferung soll nämlich der merkwürdige 
Vogel in jedem Jahr am 14. April zu rufen be- 
ginnen, und wer ihn da hört und Geld bei sich 
trägt, dessen Barschaft wird sich im Laufe des 
Jahres um .soviel vermehren, wie oft das 
..Kuckuck" ertont. 

Nach altem Aberglauben soll der Kuckuck 
freilich nicht allein für die Barschaft zustän- 
dig sein, man bittet ihn auch um Auskunft 
über die Leben.^dauer, und junge Mäddien 
lassen sich gern berichten, wie lange sie noch 
auf den Ehepartner warten müssen. Diese 
Kuckucksorakel sind sehr alt, und schon bei 
unseren germanischen Vorfahren schrieb man 
die.-iem Vogel, der dem Gotte Donar geweiht 
war, eine besondere Weisfagegabe zu. und 
man richtete sich bei allen täglichen Dingen 
nach seinem Ruf. 

Doch der Tiburtiustag kommt nicht allein 
..mit Ruf und Schall und bringt den Kuckuck 
und die Nachtigall", sondern der Heilige des 
H. April ist auch darauf bedacht, daß an sei- 
nem Ehrentag die Felder nicht mehr kahl 
daliegen. Darum heißt es ,.Auf Tiburtiustag 
silles grünen mag", oder man sagt auch 
grüne Felder auf Tiburtiustag ziehen viel 

Getreide nach". 

Gegen 11.,35 Uhr wurde die Polizei telefo- 
nisch davon verständigt, daß eine starke 
Rauchwolke über dem Wald stehe, die ver- 
mutlich von einem Brand herrühre. Polizei 
imd die alarmierte Feuerwehr traten kurz 
darauf an dem Brandherd ein. Da es unmög- 
lich war, allein gegen die Flammen anzukämp- 
fen, wurden auch die Wehren aus der näheren 
Umgebung einge.setzt. Bald kamen audi die 
Berufsfeuerwehren von Frankfurt, Darmstadt 
und die Flughafenfeuerwehr zu Hilfe. 

Die Brandbekämpfung erfolgte insbesondere 
durch den Einsatz von Tanklö.sdifahrzeugen. 
Außerdem wurden mit Motorsägen Brand- 
schnei.sen in die Kiefernbestände geschnitten, 
um ein Übergreifen des Feuers auf andere 
Abteilungen zu vorhindern. Auch der Einsatz 
einer Planierraupe aus der Kiesgrube Sehring 
war sehr nützlich, mit ihr wurden ebenfalls 
Schneisen ausgehoben. Gegen 14 Uhr war das 
Feuer soweit unter Kontrolle gebracht wor- 
den, daß die auswärtigen Wehren zum Teil 
abgezogen werden konnten. In dankenswerter 
Weise übeinahm die Freiwillige Feuerwehr 

Zeppelinheim die erste Brandwache, die dann 
gegen 17.00 Uhr von der Freiwilligen Feuer- 
wehr Buchschlag übernommen wurde. 

Benachbarte Polizeidienststellen imterstütz- 
tcn die Langener Polizei bei den Absperrmaß- 
nahmen und der erforderlichen Verkehrsrege- 
lung, zumal sidi zahlreiche Schaulustige ein- 
gefunden hatten. 
Der Gesamteinsalz der Feuerwehren und der 

Polizeikräfte wurde durch den Polizeihub- 
schrauber aus der Luft gelenkt und geleitet. 
Besonders die Einweisung der ortsfremden 
Wehren durch den Polizeihubschrauber an die 
Brandherde war sehr wirksam und erfole- 
reich. 

Die Ermittlungen nach der Bnuidursache 
verliefen bisher erfolglos. Fahrlässige Brand- 
stiftung erscheint naheliegend, jedoch ist eine 
Selbstentzündung z. B. durch Munition aus 
dem letzten Krieg nicht auszuschließen. 

Um sachdienliche Hinweise, besonders von 
Waldspaziergängern, bittet die Kriminalpolizei 
Langeru 

.. Herrn Eugen Dietrich. Luisenstraße 5, zum 
8(1. und Frau Susanne Ga.s, Anemonenweg 11.3, 
(bei Schneider) zum 79. Geburtstag am 12. 4.; 
... Herrn Hans Hildebrand. Robert-Koch-Str. 
2. zum 77. und Frau Karoline Zink, Südliche 
Ringstraße 93, zum 79. Gebiu'tstag am 13. 4.; 
.. Frau Sophie Lauer, Südliche Ringstraße 33, 
zum 77. Geburtstag am 15. 4. 

Die LZ gratuliert allen Geburtstagsjubilaren 
recht herzlich und wünscht ibncin bis zum 
nächsten Geburtstag Glück und Gesundheit. 

„Goldene Konfirmation" 
.■so Jahre nach der Schulentlassung 

Der Jahrgang 1904 05 Langen, begeht am 
Sonntag, dem 20. April seine Goldene Kon- 
firmation. Die Feier beginnt um 9.15 Uhr. Um 
diese Zeit treffen sich alle, die an der kirchli- 
chen Feier teilnehmen, vor der evangelischen 
Stadtkirche am Wilhelm-Leuschner-Platz. 

Um 11.15 Uhr gedenkt der Jahrgang seiner 
gefallenen und verstorbenen Kameradinnen 
und Kameraden am Ehrenmal des Langener 
Friedhofes. Um 14 Uhr, 14.20 Uhr und 14.45 
Uhr fährt ein Bus an eine bestimmte Kaffee- 
tafel. Abfahrt in der Rheinstraße am Gast- 
haus zum Rebenstock. Es kann an der Post 
(Bahnstraße und am Langener Bahnhof zu- 
gestiegen werden. Die Rückfahrt beginnt um 
20.45 Uhr, so daß alle Beteiligten gegen 22 Uhr 
zu Hause sein dürften. 

Auch dlesp Männer waren zur ßekämpfunfr des Waldbrandes herbeigeeilt 

1. Mai-Kundgebung wird vorbereitet 

Die Vorbereitungen für die Veranstaltung 
zum 1. Mai 1969 sind im Gange. DGB-Orts- 
kartellvorsitzender Hans Jäckel hat die Ver- 
eine, welche seit Jahren bei der Ausgestal- 
tung der Kundgebung mitwirken, angeschrie- 
ben. Die Zusagen liegen nunmehr vor. So 
werden auch in diesem Jahre die Gesangs- 
vereine „Frohsinn" und ..Liederkranz", die 
Gesangsabteilurig der Sport- und Sängerge- 
meinschaft, der Spielmannszug des TV und 
der Orchesterverein Langen-Egelsbach die 
Kundgebung durch Gesangsdarbietungen und 
Musikstücke feierlich gestalten. Die Mairede 
wird der SPD-Bundestagsabgeordnete Wil- 
helm Reitz, Wetzlar halten. 

DGB-Ortskartell Langen berichtet; 

Wilhelm Krumm 65 Jahre alt 

Ehrenmitglied des Stenografenvereins 1897 Langen E. V. 
Am 11. April dieses 

Jahres feiert das Eh- 
renmitglied, langjäh- 
riges Vorstandsmit- 
glied u. Unterrichts- 
leiter des Stenogra- 
fenvereins 1897 Lan- 
gen E. V., Wilhelm 
Krumm, seinen 65. 
Geburtstag. Mit die- 
sem seinem Ehrentag 
kann er mehrere Ju- 
biläen gleichzeitig be- 
gehen: 50 Jahre tätig 
im öffentlichen Dienst, 
Finanzamt Langen; 
über 50 Jahre Mit- 
glied des Stenogra- 

lenvereins Langen und aktiver Stenograf, da- 
von mehrere Jahrzehnte Vorstandsmitglied 
und Unterrichtsleiter im Verein. Wahrlich ein 
stolzes und wohl auch seltenes Jubiläum. 

Schon mit 11 Jahren erlernte Wilhelm 
Krumm die Stenografie, und zwar das tdama« 
lige System Gabesberger. Mit diesem System 
brachte er es als Jugendlicher zu hohen, ja 
meisterlidien Höchstleistungen, die er be' 
ollen Leistungswettbewerben unter Beweis 
ßtiellte. Zahlreidie Urkunden und wertvolle 
Ehrenpreise waren der Lohn. Mit der Einfüh- 
rung der Deutschen Enheitskurschrift im 
Jahre 1924 stellte er sich sofort auf diese 
Sdiriftform um und setzte sidi im Unterridit 
unermüdlli^ dafür ein. Schon bei der ersten 
Prüfung, die von der Industrie- und Handels 

Seine hervorragenden Leistungen kamen 
ihm als Unterrichtsleiter sehr zustatten. Sein 
reiches Wissen und Können und seine stets 
freundliche Art machten ihn bei .seinen Schü- 
lern zu einem allseits beliebten Unterrichts- 
leiter. 

Auch für das Maschinensclireiben hat sidi 
Wilhelm Krumm in besonderem Maße einge- 
setzt. Wenn diese Abteilung heute einen be- 
deutenden Anteil der Vereinsarbeit darstellt, 
so ist es mit sein Verdienst. 

Auch in der übergeordneten Organisation, 
im Deutschen Stenografenbund, im Hessisdien 
Stenografenverband und im Kurzsdiriftbezirk 
Darmstadt hat er sich als ausgezeichneter 
Kenner und Förderer viele Verdienste erwor- 
ben. 
Der Verein ernannte ihn zum Ehrenmitglied, 

der Hessisdie Stenografenverband verlieh ihm 
den Verbandsehrenbrief, der Deutsche Steno- 
grafenbund verlieh ihm die Goldene Ehren- 
nadel, das Treueabzeichen in Silber und jetzt 
zu seinem 65. Geburtstag das Treueabzeichen 
in Gold. 

Möge es Wilhelm Krumm vergönnt sein, 
noch viele Jahre sein reidies Wissen in den 
Dienst des Vereinsunterridits und der Ver- 
einsarbeit zu stellen. Denn getreu den Wor- 
ten des Altmeisters Franz Xaver Gabelsberger 

„Und was idi fand, das gab ich hin, 
um Nutzen zu verbreiten! 
O möge stets ein gleicher Sinn 
auch meine Schüler leiten!" 

Die Mai-Kundgebung steht unter dem Motto 
„Die Zukunft gewinnen — mitbestimmen". In 
dem Mai-Aufruf weist der Deutsche Gewerk- 
schaftsbund (DGB) darauf hin, daß „die Zu- 
kunft unserer freiheitlichen Gesellschaftsord- 
nung nur gesichert werden kann, wenn die 
demokratischen Grundrechte nicht am Fa- 
briktor oder am Büroeingang enden". Im ein- 
zelnen will der DGB die Mitbestimmung in 
drei Bertichen verwirklicht wissen: in den 
Organen der Großunternehmen, in Betriebs- 
und Personalräten sowie auf überbetriebli- 
cher, gesamtwirtschaftlicher Ebene. Nur auf 
diese Weise könne die soziale Sicherheit der 
Arbeitnehmer wirkungsvoll gesichert werden. 
Daneben stellt der DGB in seinem Mai-Auf- 
ruf drei weitere sozialpolitische Forderungen 
als vordringlich hin; die Einführung der 
Lohnfortzahlung für kranke Arbeiter, die Auf- 
hebung der Pflichtgrenze für Angestellte in 
der Krankenversicherung sowie die Verab- 
schiedung eines fortschrittlichen Bcrufsaus- 
bildungswesens. 

Schließlich betont der DGB, daß der Kon- 
jukturaufschwung nach dem wirtschaftlichen 
Rückschlag nur durch die Disziplin der Ge- 
werkschaften und ihre Zurückhaltung bei 
Lohnforderungen möglich gewesen sei. „.letzt 
ist die Stunde gekommen," heißt es in dem 
Aufruf zum 1. Mai, „den Nachholbedarf der 
Arbeitnehmer zu decken und ihnen einen ge- 
rechten Anteil am wachsenden Ertrag der 
Wirtschaft zu sichern". 

Die weißen Ansteck-Plaketten mit der Mai- 
Parole 1969 werden über die Betriebs- und 
Personalräte in den nächsten Tagen zum Ver- 
kauf kommen. 

In drei Monaten 147 Verkehrsunfälle 
In den ersten drei Monaten des Jahres 1969 

ereigneten sich im Zuständigkeitsbereich der 
Stadtpolizei Langen insgesamt 147 Verkehrs- 
unfälle. In den ersten drei Monaten des Vor- 
jahres wurden 139 Unfälle registriert. Bei 
sieben Unfällen mußten sich die Fahrzeug- 
führer einer Blutentnahme unterziehen. Die 
Führerscheine wurden einbehalten. Einer die- 
ser Fahrzeugführer bradite es auf eine Blut- 
alkoholkonzentration von 3,7Vt zum Zeitpunkt 
des Unfalles. 21 Fahrzeugführer verließen die 
Unfallstelle und begingen Verkehrsunfall- 
flucht. 50°/« der verantwortlidien Fahrzeug- 
führer konnten vom Unfallkommando ermit- 
telt werden. 

Npu im Stadiparlamenf: 

Franz Kaiisch / CDU 
Di r .iOjälirigo Stadlvoroidiii te dci CDU 

staninit au.s Tarnowitz/OlHMScIilosien. .Wich 
iKin Bisiicli der Volks- und Oherscimic 
loste or lf).}8 das Ahitiu ab. Seine woitore 
horiilliihe AirOiildmiK wurde aller diirih 
die hinlKTiifung in die Wolirniaclit iintci- 
nroflii'ii. 

Na< li der Dntla.ssuiip aus aitiorikani.'.tlici 
Golaim.Misclmft (Anfang 1910) kam Hin 
Kilisch zun.ich.st bei soimm in l'iankfurt 
am Main wohnenden Bruder unter. Am l)e- 
rnfsi)iiilag()Kisclien In.stitiit in Frankfurt am 
Main ließ ei sich zum Volks-scluillelirer 
ausbilden. 1947 schloß er dieses Studium 
ab und trat sein 1. Lehramt in Offenbach/ 
Main an. Im Oktober 1950 wechselte er zur 
hiesigen Ludwig-Eik-Schule ülwr, an der 
er last 15 Jahre lang imunterhroclien wiikte. 
Heute unterrichtet er an der Altx'rt-Ein- 
stein-Schule, voriviegend in Klassen der 
Ohorstiife. 

Herr Kaiisch ist Pädagoge aus Berufung. 
C.ewissenliaft und aufmerksam verfolgt er 
die lintwieklungcn in Wissenschaft, Politik 
und Wirtschaft, um seinen Schülern jeweils 
den neuesten Stand vermitteln zu können. 
Linen Großteil seiner Freizeit widmet er 
daher der Vorbereitung seines Unterrich- 
tes. Er findet dabei das liebevolle Ver- 
ständnis seiner Ehefrau, die früher einmal 
ebenfalls den Lehrberuf ausübte, nun alx-r 
glückliche Mutler von 4 heranwachsentlon 
TcK-htem ist, 

^ Seit 1948 ist Herr Kaiisch Mitglied der 
Gewerkschaft für Erziehung und Wissen- 
schaft. Der CDU trat er 19<il bei; 2 Jahre 
lang gehörte er als Beisitzer dem Vorstand 
des Ortsverbandes Langen an. Seine Auf- 
gcwlilossenheit gegenüber allen politischen 
r ragen sieht er vor allein darin begründet, 
daß er schon in jungen Jahren in Obor- 
sclilesien als polnischer Staatsbürger deut- 
scher Nationalität die Schwierigkeiten die- 
ser Zwitterstellung zu meistern hatte. Nach 
dem Kriege war es vor allem sein Beruf, 
der ihn immer wieder mit politischen Fra- 
gen konfrontierte. 

So sieht Herr Kaiisch auch seine neue 
Aufgalie als Stadtverordneter als eine glück- 
liche Ergänzung zu seinem Beruf. Sie bietet 
ihm die Möglichkeit zur aktiven Mitge- 
staltung im kommualpolitischen Geschehen, 
während er bisher im Unterricht nur theo- 
retisch .seine Überlegungen dadegen konnte. 
Anilererseits vermitteln ihm die Diskussio- 
nen in seiner Fraktion und in der St.->dt- 
veiordnetenvcrsammlung eine Fülle neiiei 
Anregungen zur Gestaltung des Unterrichts. 

Das Schwergewicht seiner kommunalpo* 
litischen Betätigung sieht Heri Kaiisch im 
sozialen und pädagogischen Bereich. Ei 
wild sich dafür einsetzen, daß den Lange- 
ner Kindem vorbildliche Möglichkeiten fiii 
eine Betreuung und Förderung (Kindoigär- 
ten) und Ausbildung (Schulen) gelx>len wer- 
den. .\ber auch die Erwaehsenonhildiing 
(Volkshochschule) möchte er noch stärker 
gcföidi'rt wissen. Allgemein gesehen, ist 
ihm sehr an ehier kollegialen Arl)eit der im 
Stadtparlament vertretenen Fraktionen ge- 
legiii. Sie müsse dazu beitragen, die ge- 
meinsamen Aufgaben und Ziele schneller 
und hesser durch/iisetzeu. 

W'i'ilere Porlriils von Situlli crnrihwlen, 
die in dieser Wahlperiode neu in diis Stiidt- 
paihiineiit einzogen, veröffentliehrn wir in 
ritiiiig/d.ver Foljie. 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerl<e 
Für die Zeit vom 11. 4. bis 18. 4., 7 Uhr, 

telefonisch zu erreichen Langen 2771. 
Für Strom: Günter Naus, Südl. Ringstr. 135, 

für Gas und Wasser, Günter Lang, Dieburger 
Straße 51. Langen. 

Ärzte 
Apotheken, 

* Schautensierkasten eingeschlagen. Wie erst 
hammer in'Därmll^dV'ra'cll'iinmhmTde; jf'^acht zum 
Einheitskurzschrift durchgeführt wurde konntn oaU nnrt oiu »oi., u i Sonntag unbekannte Täter einen Schaufen- 

heranwachsende Jugend. «chledene Zeitschriften. 

Xrztlieher Notfalldienst: Samstag ab 14 Uhr, 
wenn der Hausarzt nldit erreichbar: 

12./13. April — Dr. Greifenstein, 
Goethestraße 7, Telefon 2 21 29 

Notsprechstunde Sonntag von II bis 12 Uhr 
in der Praxis. 
Zahnärztlicher Notfalldienst: Nur wenn der 
Hauszahnarzt nicht erreichbar: 

12./13. April — Zahnarzt Hirschhorn, 
Robert-Koch-Straße 6 

Notsprechstunde Samstag und Sonntag von 
11 bis 12 Uhr. 
Apotheken-Bereltschartsdienst: Sonntags- und 
Nachtbereitschaft, beginnend Samstagnachmit- 
tag nach dem allgemeinen Geschfiftsschluu: 

Vom 12.—18. April — Braun'sche Apotheke, 
Lutherplatz 2   

StadtbUcherei, Zimmerstraße: 
Siehe unter Volkshochschule. 

Nr. 29 

RUND UM DEN 

VierröArenbrunnen 
Getiinte Kulleraugen 

Die Sonnenbrille Ist zwar mehr als nur ein 
Attribut vornehmlich der Weiblichkeit, aber 
sie ist trotzdem immer der Mode unterwor- 
fen gewesen. Und so kommen in jedem Jahr 
wieder neue Modelle auf den Markt, schmale 
oder geschweifte, farbige Fassungen oder ek- 
kige Gläser. Seit dem vorigen Jahr scheinen 
die großen runden Formen allen anderen den 
Rang abzulaufen, die ihren Trägerinnen und 
Trägern ein Au.'ssehen verleihen, als liefen sie 
mit erstaunten Kulleraugen durch die sonnen- 
überflutete Welt. 

Längst ist man von der Meinung abgekom- 
men, die Sonnenbrille diene nur einem mo- 
dischen Zweck, sie verschaffe beispielsweise 
ihrer Trägerin eine geheimnisvolle Undurch- 
(Iringlichkeit, .so wie es früher Schleier und 
breitrandige Hüte taten. Tatsächlich läßt sich 
ja hinter einer dunklen Brille viel verbergen; 
wenn man die Augen eines Menschen nicht 
sieht, bleibt einem viel von seinem persönli- 
chen Ausdruck verborgen. Aber dies ist, wie 
gesagt, nur eine angenehme Nebenwirkung 
der Sonnenbrille. In erster Linie soll sie ja 
unsere Augen wirklich gegen die gleißenden 
Strahlen schützen, die gerade jetzt in diesen 
Frühlingstagen besonders intensiv sind. Ehe 
wir blinzelnd durch die schöne Natur gehen 
— denn das wäre die normale Reaktion un- 
serer Augen, setzen wir uns lieber eine Brille 
auf, die schädliche Einflüsse abhalten kann. 
Mit getönten Gläsern ist es dabei freilich 
nicht getan; man sollte schon darauf achten, 
daß man zu diesem Zweck wirklich eine Son- 
nen s c h u t z brille erwirbt. Tobias 

LANGENER ZBITCNG Freitag, den 11. April 1969 

Romorantin ist eine Reise wert theaterring langen 

Stadtjugendring besudite die französische Partnerstadt 

ROMORANTIN-UNTHENA* 

H ViLLE JUMELEE - 

avec 

LONG EATON/j4i^/eterre/ 

LANGEN lAllemagne, 

Das Ortsschild von R nmorantin-Lanthenay 

IMZ führend 

im Umkreis Sprendllngan 
Fichtestraße 13 (B 8 Unks ab) L H, Teppidi- 
u Fellgroßhdlg. a W. AHI^ERT. Tel. 6 75 01. 

Ausstellung der Volkshochschule gut 
besucht / Bis Montag noch geöffnet 

Es wurde an dieser Stelle schon mehrfach 
berichtet, daß die Volkshochschule Langen in 
den Räumen der Albert-Schweitzer-Schule 
eine Ausstellung von Bastelarbeiten, die in 
den Kursen „Eigenes Gestalten" entstanden 
sind, veranstaltet. Die Ausstellung hat seit 
ihi-er Eröffnung am letzten Samstag bei der 
Bevölkerung eine überraschend gute Reso- 
nanz gefunden. Sehr viele Spaziergänger 
fanden den Weg zur Albert-Schweitzer-Schu- 
le, um sich die mit liebevoller Sorgfalt und 
künstlerischem Einfühlungsvermögen zusam- 
mengestellte Ausstellung anzusehen. 

Verdienst um die so erfolgreiche Ausstel- 
lung erwarben sich das Ehepaar Kurt Haas, 
das auch die beiden Volkshodisdiulkurse lei 
tete. Bis einschließlidi Montag, den 14. April, 
besteht noch die Möglichkeit, einen Blick in 
die Ausstellung zu werfen. Sie ist geöffnet 
werktags von 15 bis 19 Uhr, sonn- und feier- 
tags von 10 bis 12 und von 14 bis 18 Uhr. 

Faule Ausrede 
Am Donnerstag gegen 17 Uhr meldete ein 

Anwohner äer Frankfurter Straße, daß ein 
Unbekannter gerade dabei sei, von einem ab- 
gestellten Pkw Ersatzteile abzubauen. Die 
Polizei konnte den Mann stellen. Den Beamten 
gegenüber gab er an, er sei der Meinung ge- 
w^n, daß es sich bei dem Pkw um ein 
^chrottfahrzeug handele. Bei dem Täter han- aeite ^ sidi um einen 31jährigen Arbeiter aus 
der Nähe von Mainz. 

Hier «prlolit dl« 

Volkshochschule 

Ausleiheleiten der Stadtbadierei 
Die Ausleihezeiten der Staätbüchered sind 

<D .sofort wie folgt: dienstags von 10—12 Uhr, 
n donnerstags von 1» Uhr, samstags von 14—16 Uhr. 

Nadi 12stiindiger Fahrt kehrte am Dienstag 
die 25köpfige Delegation von Jugendlichen 
und den beiden Stadtverordneten, Frau MAndi- 
Liebner und Herrn Anthes, aus unserer fran • 
zSsisehen Partnerstadt Romorantin zurück. Die 
Fahrt war ausgerichtet worden vom Stadt- 
jugendring Langen, dessen 1. Vorsitzender, 
Reinhold Werner, auch die Jugendgruppc 
leitete. 

Das Besuchs- und Informationsprogramm 
war vom dortigen Comit^e de Jumelage nach 
französischen Verhältnissen sehr gut organi- 
siert und vorbereitet worden. Einer Führung 
durdi die französisdie Kleinstadt schloß sich 
am Freitag ein Besuch des Mus6e de Sologne 
(vergleichbar mit dem Dreieidimuseum) und 
der Stadtbibliothek mit kostbaren Schriften 
und Büchern aus vergangenen Jahrhunderten 
an. Um 18.00 Uhr hatte der stellvertretende 
Bürgermeister und das Comitte de Jumelage 
zu einem offiziellen Empfang eingeladen. Da- 
bei überbradite die Langener Delegation die 
Grüße unserer Stadt und überreidite die mit- 
gebraditen Geschenke. 

Am Samstag traf sich die Jugend beider 
Städte in dem Jugendheim. Alle Langener 
Teilnehmer waren über die Ausstattung dieses 
Heimes sehr erstnut, da wir in Langen nichts 
vergleidibares aufzuweisen haben. Wie der 1. 
Vorsitzende des Stadtjugendringes erklärte, 
würde er es sehr wünsdien, wenn bei der offi- 
ziellen Verschwisterung im Juni dieses Jahres 
die Mitglieder des Magistrats und der Stadt- 
verordnetenversammlung sich diese Einrich- 

tung ansehen würden, damit auch bald in Lan- 
gen ein derartiger Jugendtreffpunkt entsteht. 

Am Ostersonntag ging es gemeinsam mit 
jungen Franzosen nach der nahe gelegenen 
Stadt Selle-sur-Cher, wo Herr Venon (vielen 
Langenern bekannt) sich den ganzen Tag der 
Gruppe zur Verfügung stellte. Das Schloß, die 
Kirche und die Stadt wurden besichtigt. An- 
sdiließend wurde ein französisdies Mittag- 
essen mit fünf verschiedenen Gängen einge- 
nommen. Am Nachmittag wurde in der Um- 
gebung eine alte romanisdie Kirche besucht 
und das in der ganzen Welt einzigartige 
Feuersteinmuseum besichtigt. 

Für Montag war ein Ausflug in die herrliche 
Landschaft äer Sologne und an Schlösser an 
der Loire und am Cher vorgesehen. Erste 
Station war eine große Sektkellerei. Nach dem 
Mittagessen (dieses Mal 7 Gänge!) ging es zum 
Schloß Chevemy, das wegen seiner Jagd- 
hundezucht sehr berühmt ist. Daran sdiloß 
sidi eine Fahrt nach dem nahe Romorantin 
gelegnenen Chateau de Moulin an. 

Alles in allem: die Teilnehmer waren von 
dieser Fahrt mehr wie entzückt. Sowohl das 
Kennenlernen der Landsdiaft. der Schlösser 
und der Stadt, aber auch die Herstellung 
freundschaftlicher Kontakte der Jugendliciien 
untereinander war allein die Fahrt wert. Es 
ist zu hoffen und zu wünschen, daß dieser er- 
sten Fahrt des Stadtjugendrings Langen wei- 
tere, auch der einzelnen Vereine und Organi- 
sationen, folgen werden. Romorantin ist eine 
Reise wert ! ! r. w. 

Erhöhte Brandgefahr, 
deswegen Vorsicht mit Feuer 

Nadi den in den letzten Tagen immer wie- 
der aufgetretenen Wald- und Flädienbränden, 
die offensichtlich durch leiditsinniges Hantie- 
ren mit Feuer entstanden sind, madit die 
Stadtpolizei Langen auf das am 9. März 1968 
in Kraft getretene Gesetz zum Schutz der 
wildwad^enden Pflanzen und der nichtjagd- 
baren wildlebenden Tiere (Naturschutzergän- 
zungsgesetz) besonders aufmerksam. Nadi § 2 
Abs. 1 des Gesetzes ist es verboten: Hedcen, 
lebende Zäune, Feldgehölze oder -gebüsche 
und markante Einzelbäume zu roden, abzu- 
sdinelden, abzubrennen oder auf sonstige 
Weise zu beseitigen, Hedcen u. lebende Zäune 
in der Zeit vom 16. Februar bis 31. August zu- 
rückzuschneiden, Idie Bodendedce auf Wiesen, 
Feldrainen, ungenutztem Gelände, an Hedcen 
oder Hängen abzubrennen^ Rohr- oder Sdiilf- 
bestände In der Zeit vom 1. März bis zum 30. 
September zu beseitigen. Das Verbot des Ab- 
brenrien® von Böschungen, Grünstreifen und 
sonstigen Straßentedlen gilt das ganze Jahr. 
Nacäi einem Schreiben des Hessischen Minister 
des Innern wurde die Polizei nadidrücklich 
auf die dringend erforderliche Überwachung 
der Einhaltung dieser Vorschriften hingewie- 
sen. Verstöße werden unnachgiebig geahndet. 

Geistliche Abendmusik in der Stadtkirche 

Vorverkauf von Badedauerkarten 
für den Besuch des Schwimmstadions 
Seit Jahren werden die Dauerkarten für 

den Besuch des städtischen Schwimmstadions 
zu bestimmten Vorverkaufszeiten unter den 
Normalpreisen abgegeben. In diesem Jahr ist 
die Vorverkaufszeit auf den Zeitraum vom 
12. April einsdiließlich 30. April 1969 festge- 
setzt. Der Verkauf erfolgt nacäimittags von 14 
bis 16 Uhr, außer sonntags. Es empfiehlt sidi, 
diese günstige Möglichkeit zu nutzen und 
rechtzeitig eine Dauerkarte für den Besuch des 
Langener Bades zu besorgen. Die Karten wer- 
den an der Kasse des Sdiwimmstadions, 
Teichstraße, verkauft. 

Aufgegriffen 
Am frühen Morgen des Mittwochs wurden 

von der Polizei zwei aus einem Jugendheim 
entwichene Jungen im Alter von 15 und 16 
Jahren in der Rheinstraße aufgegriffen. Die 
beiden Jungen waren seit dem 7. April aus 
dem Heim in Klein-Zimmern abgängig. Sie 
hatten eine Nacht auf einer Bank in einem 
Darmstädter Park und die zweite Nadit in der 
Telefonzelle in der Rheinstraße verbraciit. 
Nach der Verständigung der Heimleitung wur- 
den die Jungen in Langen abgeholt. 

„Der gute Menxch von Sejtuan" 
Mit einem Schauspiel von Bert Brecht „Der 

gute Mensch von Sezuan" gastiert das Thea- 
ter am Turm, Frankfurt, am Siimstag dem 
12. April, 20 Uhr. in der TV-Turnhalle am 
Jahnplatz. Es ist dies die 7, Abonnoments- 
vorstellung des Theaterrings in dieser S.ii.wn 
Einzelkarten sind an der Abendkn.sse zu er- 
halten. 

Aus dem Inhalt des Schauspiels Drei G'.ttcr 
durchwandern die Welt auf der .Suche nach 
einem guten Menschen. Sie wollen das Ge- 
riicht Lügen strafen, wonach die Geboti ler 
Götter zu streng, die wirtschaftlic hen H' iin- 
gungen auf Erden zu unerträglich seien ils 
daß ein Mensch beiden genügen könnte M.ich 
langem Suchen finden sie das Fieudcnn^id- 
chen Shen Te, das „nicht nein sngen" k.inn, 
verhelfen ihr zu einem Tabakladen, mit tes- 
sen Erträgen sie künftig die Aimen u<.!or- 
stützen will. Der Laden leidet unter iiircn 
guten Taten, der Ruin droht. Die Hilfsineile 
zu retten, verkleidet sie sich als ihr V ;ter 
Shui Ta, der nach skrupellos Ökonomie,hen 
Gesichtspunkten handelt. Dachte Shen Te nur 
an andere, denkt Shui Ta nur an sich. Stien 
Te tritt nun abwechselnd als sie selbst und 
als Vetter auf. Doch die Auftritte Shui Tas 
häufen sich, bis die Armen, denen Shen Te 
zu helfen pflegte, ihn schließlich vor dem Ge- 
richt, dem unerkannt die Götter präsidieren, 
der Unmenschlichkeit und des Mordes an 
Shen Te beschuldigen. 

Anbringung von Hausnummernschildern 
Orientierung erleichtern 
Eine Bitte des Magistrats 

In letzter Zeit häufen sich die Klagen über 
die unzureicäiende Besciiilderung der Ge- 
bäude im Stadtgebiet. In manchen Str:ißen 
sind mehr als die Hälfte der vorhandenen 
Gebäude nicht beschildert, oder die vor langer 
Zeit angebrachten Hausnummernschilder sind 
so verwittert, daß sie kaum erkenntlich s nd. 

Dieser Zustand kann in Notfällen dazu füh- 
ren, daß wertvolle Zeit verloren geht, wenn 
Arzte oder Krankenwagen nach der angege- 
benen Hausnummer suchen müssen. Es liegt 
also durchaus auch im eigenen Interesse aller 
Hauseigentümer, wenn der Magistrat die drin- 
gende Bitte ausspricht, an allen Gebäuden 
einwandfrei les- und erkennbare Hausnum- 
memsdiilder anzubringen. 

Die gesetzliche Pflicht ergibt sich aus dem 
§ 126 Abs. 3 Bundesbaugesetz, wonach der 
Eigentümer sein Grundstück mit der von der 
Gemeinde festgesetzten Nummer zu versehen 
hat. Falls darüber Zweifel bestehen, gibt das 
Stadtbauamt gern Auskunft. 

Der Magistrat hofft, daß dieser Hinweis ge- 
nügen wird, alle Grundstückseigentümer zu 
veranlassen, zu ihrem Teil dazu beizutragen, 
die Orientierung in unserer Stadt zu erleich- 
tem. 

Von der Stadtverwaltung wird in diesen 
Tagen damit begonnen, die teilweise ebenfalls 
unleserlidi gewordenen Straßenschilder aus- 
zuwechseln bzw. neue anzubringen. 

Diese große Aufgabe kann jedoch nicht auf 
einmal, sondern nur Zug um Zug im Rahmen 
der zur Verfügung stehenden Mittel gelöst 
werden. 

Abfuhr von Sperrmüll 
Auf die Bekanntmachung des Magistrats in 

dieser Ausgabe über die Abfuhr von Sperr- 
müll wird noch einmal besonders hingewiesen. 
Danach wird im normalen Plan der Müllab- 
fuhr in der Zeit von 14. bis 25. April 1969 
Sperrmüll abgefahren, und zwar in der ersten 
Woche in sämtlichen Stadtgebieten außer 
Oberlinden, Im Loh und Neurott, in der zwei- 
ten Woche dann in den letztgenannten Stadt- 
teilen. Bis wrird nur Hausmüll, kein Gewerbe- 
müll abgefahren, d. h. alle festen, brennbaren 
Abfälle und Gegenstände aus Haushaltungen, 
Büro- und Geschäftsräumen und Anstalten, 
die wegen ihrer äußeren Form nicht in die 
vorgeschriebenen Müllgefäße passen. Sperrige 
Gegenstände müssen auf eine Länge von hödi- 
stens 1 Meter, Autoreifen in Stücke von hödi- 
stens 30 Zentimeter zerkleinert werden, da 
sonst aus technischen Gründen eine Abfuhr 
nicht möglich ist. 

am.°®'®''":hen Abendmusik erklangen 
Johant Stadtkirche Werke von 
cäore Dietrich Buxtehude, 
KantL H Antonio Vilvaldi. 
Orgel spielte auf der 
von BnvL?"i „Passacaglia d-Moll" 
gespS u e'eentlich recht selten 
in sefn^n Zuhörer wirklich 
gelwe?ke Rhode spielt die Or- 
ders mit und steht dadurch beson- 
enger^Lh ®^ Aussage des Komponisten in 
aber dneVi c deutlich die behutsame, 
zeigt Dico wirkende Registrierung 
"Jes ■ Ahenll Orgelwerk 
g-Moll" pK , ..Praeludium und Fuge in 
..OrgelbiieM " « Buxtehude. Aus dem 
erkllnoon Johann Sebastian Bach 
ben oftt" „Wer nur den lie- 

Jesu Chrirt". " 
I-anMner M ^'®der einmal eine „alte" 
Banfb^^ Altmann- 
heute Downtu^^'^ Musiklehrerin in Langen, 
für Musik In Hl" 1"" Staatlichen Hochschule 
"SonX „ Sie hatte sich die 
Händel ux""" ^i°ii"® und Orgel von 
• eher WiedeM-M? einwandfrei techni- 
'■ambach Hm5 v. Altmann- 
Piel. Die AiHoti ^®'=ei'es verinnerlichtes 

■"lg die Bni^ T 1 j Gertrud Braun-Sehrlng S aie Bach-Lieder „Die bittre Leidenszeit" 

und „Sei gegrüßet, Jesu gütig". Höhepunkt 
des Musizierens war das „Stabat mater" von 
Antonio Vivaldl. Es ist bereits das dritte Mal, 
daß Kantor Rhode in seinen Passionsmusiken 
diesen Text der alten Kirche, der das Leid 
der Mutter des Herrn unter dem Kreuz zum 
Inhalt hat, in einer jeweiligen anderen Ver- 
tonung durch einen Barockmeister, erklingen 
läßt. 

Am bekanntesten ist die Vertonung dieses 
Textes durch Giovanni Battista Pergolesi 
(1710—1736). Bach bearbeitete dieses Werk, 
legte ihm deutsche Texte nach Psalm 51, un- 
ter, stellte das Werk in seiner Reihenfolge 
um, und führte es selbst auf. Beide Werke er- 
klangen in den vergangenen Jahren in der 
Stadtkirche. In diesem Jahr hörte man das 
„Stabat mater" von Antonio Vivaldl, (1675— 
1741), für Alt, Streicher und Continuo Trotz 
der Herbe und des Ernstes des Textes ist 
doch hier viel von der Musizierfreudigkeit der 
Barockmeister Italiens zu spüren. Frau Braun 
gab mit ihrer vollen und so warmtönenden 
Stimme und ihrer guten Gestaltung dem Werk 
die rechte Resonanz. Ein Sonderlob hier den 
jungen Streichern (Franz-Martin Meyer, und 
den Brüdern Klaus und Lutz Hantsch), die 
zusammen mit ihrer „Meisterin" Ruth Alt- 
mann, den garnicht so einfachen Streicher- 
part sehr genau einstudiert hatten. Am Cem- 
balo wirkte Jürgen Blume (Offenbach) mit. 

Die Langener Freiwillige Feuerwehr erhielt jetit ein neues Tanklöschfahrzeug, das in sei- 
nem riesigen Tank 2400 Liter Wasser fassen kann. Das Fahrzeug, eine supermoderne Kon- 
struktion, eignet sich vor allem auch für die Bekämpfung von Waldbränden. E« kann 
aber auch für Trinkwasserversorgung eingesetzt werden. Das Fahrzeug traf am Mittwoch 
einige Stunden nach dem Brand im Stadtwald in Langen ein und wurde der LZ kur« 
vorgeführt. Aufnahme LZ 
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Zum 1. Mal im Frühlingssonnenschein 
Sie meinen, der Früliling wäre nichts Neues 

mehr für uns und wir hätten ihn nun sound- 
soviele Male in immer neuer Variation erlebt? 
Da« mag für ims wohl zutreffen, aber keines- 
wegs für alle Erdenbürger. Denn es gibt eine 
ganze Reihe kleiner Mensdilein, die jetzt den 
ersten Frühling ihres Daseins erleben — die 
Jüngsten unter uns fahren zum ersten Mal aus 
in den Frühlingssonnenschein . . . 

Stolze Mütter sdiieben ihre Kinderwagen 
durch die Straßen und Anlagen unserer Stadt, 
kleine Händchen strecken sich den grünen 
Bäumen entgegen, winzige Auglein blinzeln 
im grellen Sonnenlicht . . . Alle Babys, die im 
vorigen Herbst oder Winter zur Welt gekom- 
men sind, haben bisher von den Dingen außer- 
halb ihres Körbdiens nur wenig Notiz genom- 
men — und in den kalten und unfreundlicäien 
Monaten war dieses mangelnde Interesse audi 
durchaus angebracht. Nun aber, da sie mit 
neugierigen Auglein durdi die Lenzsonne fah- 
ren und sehen, wie sidi die Aste über ihnen 
Im Wind bewegen, wie die Vögel umherflat- 
tern, jetzt nehmen sie dodi sdion Anteil an 
ihrer Umwelt, jener Welt, in die sie hinein- 
geboren sind, und durch deren Schönheiten sie 
«päter einmal mit vollem Bewußtsein gehen 
werden — so wie wir heute. 

WIR GRATULIEREN . . . 
... Herrn Heinrich Werkmann, Niddastr. 68, 
zum 77. Geburtstag am 13. 4. 

Die LZ wünscht dem Geburtstagsjubilar 
ein neues Lebensjahr, das ihm Glück und Ge- 
sundheit bescheren möge. 

Neuer Hausmeister 
e Aus gesundheitlichen Gründen ist der seit- 

Tierige Hausmeister des Bürgerhauses aus sei- 
nem Dienstverhältnis ausgesäiieden. Die Ge- 
meinde stellte zum 1. April 1969 Herrn Adolf 
Seipp als neuen Hausmeitser ein. -Iz 

Gärtnerische Verbesserungsarbeiten 
am Friedhof 

e Bis zum Jahresende sollen die gärtneri- 
sdien und Verbesserungsarbeiten für die Ein- 
friedigung der Friedhofserweilcrung fertig- 
gestellt sein. Vom Gemeindevorstand wurde 
jetzt ein Auftrag für die erforderlichen Ar- 
beiten erteilt, _iz 

20-Familien-Wohnhaus bezogen 
Das 20-Familien-Wohnhaus in der Thürin- 

ger Straße wurde von den neuen Mietern be- 
zogen. In das von der Nassauisdien Heim- 
stätte gebaute Haus kamen vor allem Fami- 
lien aus dem Sanierungsgebiet in der Ernst- 
Ludwig-Sträße." -Iz 

Sperrgüter werden am Mittwoch 
abgefahren 

e Am kommenden Mittwoch, dem 16. April, 
wird die Abfuhr der sperrigen Güter vorge- 
nommen. Es dürfen nur Güter zur Abfuhr 
bereitgehalten werden, die im Rahmen eines 
Haushaltes anfallen (Gerümpel usw., das 
nicht bei der wöchentlichen Müllabfuhr abge- 
fahren werden kann). Die Abfuhrkolonne hat 
Anweisung erhalten, Güter, wie Kisten, Ver- 
packungsmaterial, Kartons usw., wenn sie 
über den Rahmen des normalen Anfalles hin- 
ausgehen. von der Abfuhr auszuschließen. 

291 Ausländer in Egelsbach 
e Jeweils zum Quartalende erstellt die Ge- 

meindeverwaltung eine Ausländerstatistik. 
Daraus ist ersichtlich, daß sich die Zahl der 
Ausländer gegenüber dem 31. Dezember 1968 
um 24 auf nunmehr 291 erhöht hat. Die Hälfte 
der Zugänge sind Spanier, die mit 109 Staats- 
angehörigen au^ am stärksten vertreten 
sind. Als zweitstärkste in Egelsbach vertretene 
Nation weist die Statistik Italien mit 45 Per- 
sonen aus, Österreich folgt mit 27. Die vier 
folgenden Länder sind Jordanien (19), USA 
(Zivilamerikaner, keine Angehörigen der 
Streitkräfte) (16). .Schweiz (14) und Jugosla- 
wien (13). Die übrigen Personen verteilen sich 
auf europäische und amerikanische Staaten 
wie: Dänemark, Finnland, CSSR, Frankreich, 
Griechenland, Großbritannien, Irland, Luxem- 
burg. Niederlande, Schweden, Türkei, Argen- 
tinien, Columbien und Venezuela. Die Zahl 
der in Egelsbach lebenden Amerikaner, die 
der Armee angehören, wird auf 80 geschätzt. 

Vor dem Baubeginn des Kindergartens 

Der nene 2. Kindercarten der Gemeinde Ecelituuli wird, wie Herr BiirKermeister Wilhelm 
Thomln erlSnierte, in dienen T»«en bcfonnen werden, nachdem dir Kanalarlieiten für den 
Kln^rca^ Im Brflhl abKeMlilosaen «Ind. Fnndamente and Keller Hillen innidiit an- 
Rclegt werden, ehe der Aufbau erfolft. 
Wie bereits mitgeteilt, wird der Oberbau 

des neuen Kindergartens im Brühl in Raum- 
teil-Bauweise errichtet. Dieses weiterentwik- 
kelte Fertigbauverfahren ermöglicht die Zu- 
sammensetzung von kompletten Räumen auf 
der Baustelle (einsdiließlich der Installation). 
Für die Montage werden nur wenige Tage 
benötigt. 

Die Baukosten dieses Kindergartens sind 
mit rund 450 000 Mark veranschlagt worden. 
Es wird hier eine gute und zukunftsweisende 
Anlage geschaffen werden. Drei Gruppen- 
räume, ein Mehrzweckraum, eine Vorhalle so- 
wie Toiletten- und Waschräume, Putzraum 
und eine kleine Küche sind eingeplant. Insge- 
samt können 100 Kinder Aufnahme finden. 

Zustimmung für Haushaltsplan 

des Wasserverbandes 
Ausbau des HundsKrabeni «oll vorangetrieben werden 

Der Vorsteher des Wasserverbandes zur 
Unterhaltung des Hundsgrabens und des 
Sterzbaches, Herr Bürgermeitser Wilhelm 
Thoniin (Egelsbach) hatte die Mitgiieds- 
gemeinden und -Städte zur Jahresversamm- 
lung eingeladen. Dem Verband gehören Lan- 
gen, Sprendlingen, Dreieichhain, Mörfelden, 
Walldorf und Egelsbadi an. 

Zur Eröffnung der Jahresversammlung, die 
in den Stadtwerken Langen stattfand, be- 
grüßte Herr Thomin auch Vertreter des Was- 
•serwirtschaftsamtes" Darmstadt und stellte die 
Besdilußfähigkeit fest. Herr Thomin trug fer- 
ner den Entwurf des neuen Haushaltsplanes 
vor, der für 1969 erarbeitet worden war. 

In Einnahmen und Ausgaben schloß der 
Haushaltsentwurf mit insgesamt 157 350 Mark 
ausgeglichen ab. Herr Thomin nannte als 
wichtigsten Betrag 145 000 Mark, die der Pla- 
nung für den Ausbau des Hundsgrabens und 
deren Verwirklichung dienen sollen. Der Ent- 

wurf des Verbandsvorstandes fand die ein- 
mütige Zustimmung der Mitglieder. 

Es ergab sich jedoch eine Aussprache über 
die Beauftragung der Planungs- und Bau- 
arbeiten. Schließlich wurde beschlossen, zu- 
nächst einmal vier Ingenieur-Büros aufzufor- 
dern, geeignete Vorschläge für die Planungen 
auszuarbeiten. Gleichzeitig sollten dabei An- 
gebotsanforderungen erfolgen, um einen Über- 
blick über die Kostenhöhe zu erhalten. 
Dabei soll bei diesen Angeboten, wie Herr 
Thomin uns erläuterte, ermittelt werden, 
welcher Teil des Bachlaufes zunächst ausge- 
baut werden soll. Die Angebote werden dann 
geprüft. In einer neuen Sitzung der Verbands- 
mitglieder soll schließlich über den Ausbau 
entschieden werden. Die Teilnehmer der 
Tagung besiditigten im Anschluß an ihre Sit- 
zung die Einrichtungen der neuen modernen 
Kläranlage des Abwasserverbandes Langen / 
Egelsbach an der Mörfelder Landstraße. -Iz 

20 Jahre Müllabfuhr in Egelsbach 

e Am I. April 1969 konnte die Firma Knöß 
& Anthes auf eine 20jährige Tätigkeit im 
Müllabfuhrdienst in Egelsbach zurückblicken. 
Von diesem Zeitpunkt an wurde in unserem 
Ort auch die obligatorische Müllabfuhr ein- 
geführt. Auf Vorschlag des damaligen Bür- 
germeisters Adam Keil erklärten sich die 
Landwirte Heinrich Knöß und Philipp Anthes 
bereit, die Müllabfuhr mit ihren eigenen 
Fahrzeugen in dem in zwei Bezirke einge- 
teilten Ort, zunächst alle vierzehn Tage und 
später wöchentlich, durchzuführen. Natürlich 
gab es zu dieser Zeit weder spezielle Müll-" 
fahr/.euge oder Mülltonnen. In alten Eimern, 
Kisten und Bütten wurden die Abfälle, ins- 
besonders Asche, auf die Straße gestellt und 
in offenen Wagen abgefahren. Daß bei star- 
ken Wind die Bürger damals von den Straßen 
flüchteten, wenn der Müll auf die Wagen 
gekippt wurde, war nicht verwunderlich. Als 
1953 die genormten Müllbehälter mit 35 Liter 
Inhalt (heute sind es 50 Liter) durch die Ge- 

meinde angeschafft und an die Haushalte ab- 
gegeben wurden, war dem Übel der Ver- 
schmutzung auch noch nicht abgeholfen. Das 
änderte sich jedoch schnell, als die Firma 
Knöß & Anthes zwei Jahre später ihr erstes 
Müllauto anschaffte. Heute besitzt das Unter- 
nehmen sieben Müllfahrzeuge, die in einer 
neu erbauten modernen Fahrzeughalle im 
Industriegebiet an der Woogstraße unterge- 
bracht sind. Für Industrie, Handel und Ge- 
werbe geht die Firma Knöß & Anthes seit 
acht Jahren neue Wege. Betrieben und Ge- 
sdiäffen werden seit 1961 auf Wunsch leih- 
weise Großraumbehälter mit einem Fassungs- 
vermögen von 1 bis 30 Kubikmeter zur Ver- 
fügung gesteilt. Außer in Egelsbadi führt das 
Unternehmen auch noch die Müllabfuhr in 
sechs weiteren Gemeinden und zwar in Erz- 
hausen, Wixhausen, Gräfenhausen, Dreiei- 
chenhain. Götzenhain, Zeppelinheim und auf 
dem Flughafen Rhein-Main durch. 

Als einmalig im gesamten Kreis Offenbach 
bezeichnete es Herr Bürgermeister Thomin 
daß nach Eröffnung dieses zweiten Kinder- 
gartens alle im geeigneten Alter befindlichen 
Kinder im Kindergarten aufgenommen wer- 
den können. Es wird keine Wartezeiten mehr 
geben. Drei Kindergärtnerinnen sind bereit.'^ 
für den Kindergarten gewonnen worden. Die 
Gemeinde hat zugleich Vorsorge getroffen 
daß die Kindergärtnerinnen auch Wohnunj 
erhalten. Das Gebäude erhält neben einei 
Dreizimmer-Wohnung, die für die Leiterin 
gedacht ist, noch zwei Einzimmer-Appartc 
ments, die den übrigen Kindergärtnerinnci' 
zur Verfügung stehen können. -] 

Kirchliche Nachrichten 
Evangeliscfae Kirche 

Sonntag, den 13. April: 
Gottesdienst (Pfr. Kietzig) 9.30 Ur 
Kindergottesdienst 10.45 Uh 
Dienstag, den 15. April: 
Nähstunde (Beginn eines neuen Kurses. 

Neuanmeldungen noch möglich) 19.30 Uh' 
Die weiteren Veranstaltungen sind aus den 
örtlidien Aushängen zu ersehen. 

Katholische Kirche 
Samstag, den 12. April: 
17.30 — 18.30 Uhr; Bußsakrament 

(kein Gottesdienst) 
Weißer Sonntag, den 13. April: 

9.00 Uhr: Betsingmesse 
mit Erstkommunionfeier 

10.30 Uhr: Hodiamt (Kleinkinderaufsicht) 
17.00 Uhr: Dankandacht d. Kommunionkinder 
Montag, den 14. April: 

9.30 Uhr: Dankgottesdienst der Kommunion- 
kinder 

Sonntagsdienst für Ärzte und Apotheken 
in Egelsbach 

Ärztlicher Dienst: Sonntag, den 13. April 1969. 
Dr. Hambek, Geschwindstraße 6, Tel. 22422 

Zahnärztlicher Notfalldienst s. unter Langen 
Apotheken-Dienst vom 12. April (mittags) bis 
einsdil, 18. April (nachts): 

Egelsbadi-Apothehe. Ernst-Ludw.-Str. 48, 
Telefon 29177 
(jetzt während des Umbaus Emst-Ludwig- 
Straße 47/Baudekoration Lötz) 

Wichtige TelernnanschlQssc 
Telefonische Feuermeldung: Tag und Nacht 

Telefon 2 37 22 
Poiizei-tlüf der für Egelsbacfa zuständigen 

Polizeistation Sprendlingen. Wache: 6 10 20 
Notruf (bei Verbrechen od. Unfällen): 6 80 00 

Ortsrohrmeister: Jakob Gral. Woogstraße 20 
Gemeindeschwester: Anna Kern. Kirchstr. 25 

(Bürgerhaus) 

Sagen Sie Rirer Bank oderSparkasse: 

Ich will Bundesschatzbriefe 

Sie haben eine beispielhafte Vorteilekombination 

wachsenden Zins 4,5,6,6,7,8% in 6 Jahren 
und kein Kursrisiko 

und vorzeitige Rückgabemöglichkeit 

Sep. Zimmer 
mit Zentralheizung u. 
Dusche an Dame zu 
vermieten. 

Braun, Egelsbach 
Thüringer Straße 3 

Junger Mann (Führer- 
schein KI. 3) sucht 

Net>en- 
beschäftigung 

per sofort für abends 
und samstags. 
Off.-Nr. 495 an die LZ 

schon ab 100 DM zu haben BUNDESSCHATZBRIEFE mit dem wachsenden Zins 

■   ^ 

Weißer Sonntag 
Durch die noch vom Osterglanz leuchtende 

Welt, durch den jungen Frühling sdireitenam 
Sonntag junge katholische Christen zum Tisch 
des Herrn, um zum ersten Mal zu kommuni- 
zieren. In vielen Stunden des Lehrens und 
Lernens wurden die Kinder auf diese Feier 
vorbereitet; sie wissen von der Kraft des 
Glaubens, von der Opfertat unseres Erlösers V 
und von der Gnade des ewigen Gottes. Nicht 
nur die Eltern werden morgen den jungen 
Menschen das Geleit geben, wenn die Glok- 
ken von den Kirdien rufen, sondern audi Ver- 
wandte und Bekannte. In unserer Zeit, die uns 
kaum noch Raum läßt zur Besinnung, die in 
Haß u. Sünden vergeht, ist unser christlicher 
Glaube, zu dem sich morgen, am weißen Sonn- 
tag, unsere Kinder bekennen, wie ein Fels im 
brandenden Meer. Wenn wir verzweifeln und 
uns alles sinnlos ersdieint in diesem Leben, 
flüchten wir uns auf diesen festen Grund und 
finden wieder zu uns selbst, zum Sinn des 
Daseins und zum gläubigen Vertrauen auf die 
göttliche Weisheit. 

Weißer Sonntag . . . Stunden der Feier der 
Erstkommunion, aber auch Stunden nach- 
denklicher Besinnung von uns allen auf den 
Glauben, für den der Heiland auf Golgatha 

Ein gesunder Junge ist angekommen. 

Die glüciclidien Eltern: 

Gisela u. "Volker Waldmann 

Egelsbadi, Kirchstraße 11 

Spargeiacker 
am Friedhof Egelsbach 
zu verkaufen. 

Gutermuth 
Schulstraße 1 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich unserer Vermählung 
danken wir, auch im Namen unserer 
Eltern, recht herzlich. 

Dieter Creutz und Frau Beate 
geb. Welz 

Egelsbadi, Langener Straße 72 

DANK 
Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßlidi meines 80. Ge- 
burtstages danke ich allen Verwandten, 
Nachbarn und Bekannten sowie der 
Frauenhilfe aufs herzlidiste. 

Frau Katharina Knöß 
Egelsbach, im April 1969 
Rheinstraße 76 

Rheuma 
GelenlentzOndungm, lichias, diadarralfien und anders 
rheumatli^e Erfcrankunaan bekämpft Togal rafch und zu- 
variflMia. Toggl ist ein (pazIfitdiM Rhaumamittal mit iohr- 
zehntoianger Bawa^M. Togol itoppl d«n rheumatiidien 
Krankh^rozA oltiv df» Hallung und bringt 
*0 auAdl* quälandwi Mmarzan ratch zum Abklingan, 
C^ankKhwariungen und EntzOndungan gahsn zurtck, 
ve^ram^ MutMn ISsan «Ich und dia Bmvaglidikail dar 

«'oh"«*nd schnall. Togol Ist gut ver- träglich und fOfirt zu keiner Gewöhnung. Zur Einreibung: 
da* bewährte Togol-Unlment. 

In olltn ApoHitIcefl. 

Plötzlich und unerwartet entschlief am 10. April 1969 meine 
liebe Frau, Mutter, Schwiegermutter, unsere gute Oma und 
Schwester 

Wilhelmine Avemaria 
geb. Breidert 

Im 59. Lebensjahr. 
In stiller Trauer: 
Wilhelm Avemaria 
Familie Rolf Sanzenbacher 
und Angehörige 

Egelsbach, RheinstraOe 22 
Die Beerdigung findet am Montag, dem 14. April 1969 um 
14.00 Uhr statt. 

I 
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NACHRICHTEN 

Nachholspiel des Clubs in Arheilgen 
Entgegen dem ursprünglichen Terminplan 

werden für den kommenden Sonntag in der 
üruppenliga Süd Nachholspiele angesetzt. 
Kür den 1. F. C. Langen bedeutet das, daß 
er nicht auf eigenem Platz gegen Bieber, 
sondern am Arheilger Mühichen antreten muß 
und das Heimspiel gegen Bieber erst am Ende 
der Verbandsrunde stattfindet. 

Das bevorstehende Punktspiel in Arheilgen 
Kchört zu der großen Zahl der Derbys der 
Gruppeniiga Süd, denn beide Kontrahenten 
gingen aus der Bezirksklasse Darmstadt her- 
vor. Die Gastgeber erregten als Neuling auf 
Anhieb sehr viel Aufsehen. Wider Erwarten 
blieben sie von allen Mann.schaften am läng- 
.■iten ungeschlagen und zählten deshalb lange 
Zeit, zusammen mit den Amateuren der 
Frankfurter Eintracht, Hofheim und Trebur, 
zu den Meisterschaftsfavoriten. Bedingt durch 
einige Niederlagen in den letzten Wochen, 
gilt dies heute zwar nicht mehr in gleicher 
Weise, doch nach wie vor gehört die SG Ar- 
heilgen zum oberen Tabellendrittei. Die be- 
■wndere Stärke dieser Elf liegt in der Stabili- 
tät ihrer Abwehr, die bisher nach Hofheim 
und der Eintracht die wenigsten Gegentore 
hinnehmen mußte. Andererseits bewies ihr 
Angriff mit dem 4:1-Sieg in Bieber vor einer 
Woche seine Gefährlichkeit recht deutlich. 

Sturm und Hintermannschaft des Clubs 
sollten sich deshalb gleichermaßen auf 
Schwerarbeit einsteilen. Am guten Willen, 
(las „Gesetz der Serie" endlich zu durchbre- 
chen und ihren Anhängern nach sechs sieg- 
losen Spieltagen wieder einmal etwas in jeder 
Hinsicht Positives zu bieten, wird es den Lan- 
gener Spielern sicher nicht fehlen, aber es 
gehören bestimmt zusätzlich viel Selbstver- 
trauen. Einsatz, Kampfgeist, Können und eine 
Portion Glück dazu, um in Arheilgen einen 
oder gar zwei Punkte zu gewinnen. 

.seier wegen ihres unerhörten Einsatzes un- 
liebsame Gegner für die Egelsbadier. Deshalb 
sollte man sich gleich von Spielbeginn ent- 
sprechend einstellen. Hoffentlich sind einige 
der Verletzten bis Sonntag wieder fit - Spiel- 
beginn 10.30 Uhr (Berliner Platz). 

Die Schülermannschaften fahren nach Nürn- 
berg. Während die C- und D-.lugend beim 
ESV gastieren, bestreitet die E-Jugend ein 
Turnier beim TSV Altenfurt. 

Abfahrt ab Vereinsiokal Theis am Samstag 
um 7.00 Uhr. 

Vorletztes Heimspiel der Egeisbacher 
gegen SKV Büttelborn 

Egelsbachs Fußballer haben in der Darm- 
städter Fußball A-Klasse West nur noch sechs 
Punktspiele in dieser Saison auszutragen 
IJurch wiederholte Spielausfälle wegen des 
Welters, gab es einige Termin Verschiebungen 
Normalerweise wäre die Runde am 4. Mai 
beendet gewesen, nun aber müssen noch zwei 
Nächhoispicle ausgetragen werden. Dadurch 
haben die Schwarzweißen auf eigenem Ge- 
lände nur noch zwei Spiele auszutragen. Am 
kommenden Sonntag erwarten Sie nun den 
■SKV Büttelborn, am 27. April bestreiten sie 
ihr letztes Heimspiel in die.ser Saison gegen 
Raunheim. Dazwischen und danach müssen 
-'^ie am 20. April in Wolfskehlen, am 4. Mai 
in Bischofsheim, am 11. Mai in Hergershausen 
und zum letzten Spiel am 18. Mai beim Nach- 
barn TSG Wixhausen antreten. In der Mei- 
sterschaftsfrage haben die Schwarzweißen 
nichts mehr mitzureden. Für Sie kommt es 
also nur noch darauf an. die Runde mit einem 
Kunstigen Mittelplatz zu beenden. Das Tref- 
fen gegen Büttelborn am Sonntag hat aber 
außer einem Piazierung.seinfluß auch noch 
gewissen Revanchecharakter, denn im Vor- 
spiel erlitten die Schwarzweißen ihre höchste 
Saisonniederlage mit 5:1 Toren. Damals zer- 
brach die Abwehr in den letzten 20 Minuten 
und mußte nach einem 2:1 Pausenstand noch 
ilrei weitere Treffer hinnehmen. Büttelborns 
Mannschaft, in der Vorrunde genau so gut 
in der Tabelle plaziert wie die Schwarzweißen, 
hatte inzwisciien einen ähnlichen Leistungs- 
Hbtall zu verzeichnen, deshalb dürfte es auch 
interessant sein, welche Mannschaft ihre 
Krise uberwunden hat. Der Platzvorteil für 
r-gel.sbach gegen die kampfstarken Büttelbor- 
ner ist nur von optischer Bedeutung, zumal 
aie Schwarzweißen auch noch auf Rechts- 
außen D. Werner verzichten müssen, der am 
uienstag zur Bundeswehr einrückte. Ob Siegel 
sfJielen kann, ist ebenfalls noch ungewiß. Der 
^>Pielausgang erscheint uns aber auch nicht 
nur deshalb vollkommen offen. 

Spielbeginn um 15 Uhr (Sportfeld Berliner 
1 latz). Vorher, um 13.15 Uhr Reservespiel. 

lUGENDFUSSBALL 

1. FC Langen 
Clubs nahm diese Ostern 

iiniiiT !^,®''""'^"^''"'^®dächtnisturnier in Ar- 
SB.! besten Spieler die- 
I Kirnig und Urbanke, in der 
sifh ' ®'"S®setzt wurden, machte man ■ icn von vorne herein keine großen Endspiel- 

usionen. Die Langener mußten in ihrer 
unH A® Urania Hamburg, Schüttdorf p ""^'oach antreten, während die andere 
startf^ Sturm Graz, Grünweiß Darm- 
stanrt M und FC Arheilgen be- 
tem p , mehr oder weniger wechselhaf- 
runa^^ der Gruppe er- 
untprio den 5. und 6. Platz 
Ak Grünweiß Darmstadt mit 1:4. 
ten Mannschaft des Turniers erhiei- 
cien.no den Ehrenpreis des Re- rungsprasidenten von Darmstadt. 

gend'in®'"®'®®' spielt die C-Ju- 
•rr wäM.7"i'" Pi^eundschaftspiel um 15 Uhr 
SonntaL SG Arheilgen. Am 
tlie Rpinav Waldstadion 
Pin der B-Jugend 
Kreis« i!?®'^®f'sspiel gegen den Meister des Münster und die A-Ju- 
Wooe Bea j*" Darmstädter gegen die TSG 46 Darmstadt. 

SSG Langen 
Fußballjugend weilte in Berlin! 

Am Karfreitag startete eine A/B-Jugend- 
Mannschaft der Blauschwarzen nach Berlin. 
Man wählte zu diesem Osterausflug das Flug- 
zeug, das die Jugendspieler und ihre Betreuer 
schnell und gut an Ort und Stelle brachte. 
Bei herrlichem Sonnenschein und guter Sicht 
war das für alle Teilnehmer ein besonderes 
Erlebnis. Am Flugplatz Tempelhof wurden sie 
von den Gastgebern in Empfang genommen 
und zu dem vereinseigenen Sport-Casino ge- 
bracht. Der erste Abend stand jedem zur 
freien Verfügung. Am Samstag wurde das 
Olympia-Stadion, ein gigantisches Bauwerk, 
besichtigt. Anschließend gab es dann eine 
Stadtrundfahrt, die durch die City führte. 

Am Nachmittag mußten sich die Blau- 
schwarzen auf ihr erstes Freundschaftsspiel 
vorbereiten, das gegen den in Berlin weilen- 
den Sportverein Bekum stattfand. Gegen die 
komplette A-Jugend dieses Vereins, die kör- 
perlich hoch überlegen war, erreichten die 
Langener ein beachtenswertes 2:2. Am Abend 
wurden weitere Besichtigungen vorgenom- 
men, oder die Jüngeren zogen es vor, das 
Tanzbein zu schwingen. 
Am Sonntag traf man sich zu einem Freund- 

schaftsspiel gegen den gastgebenden Verein, 
dem Neuköllner-Sportclub-Cimbria. Hier sa- 
hen die Langener in der ersten Hälfte nicht 
gut aus. In den ersten 10 Minuten wurden 
gute Chancen ausgelassen, dafür übernahmen 
die Gastgeber das Kommando und erzielten 
eine 2:0 Führung. In der zweiten Hälfte, als 
die überforderten und noch müden Spieler 
ausgetauscht wurden, gewannen die Gäste an 
Übergewicht. Daß am Ende die Blauschwar- 
zen noch mit 3:2 gewinnen konnten, dafür 
■spricht das große Spiel der Langener im letz- 
ten Drittel. 

Nachmittags unternahm man wieder einen 
Stadtbummel, um sich am Abend gemeinsam 
einer anderen .Sportart zu widmen. Man be- 
suchte in der „Neue Welt" eine Catch-Ver- 
anstaltung, die für alle Teilnehmer etwas 
neues war. Nun. die Jüngeren hatten an die- 
ser auf Schau abgestellten Sportart doch ihre 
Freude. 

Am Montag konnte man sich nicht allzu- 
viel vornehmen, denn nun galt es sich auf 
den Rückflug vorzubereiten. Zum wiederhol- 
ten Male wurde die von der anderen Seite 
errichtete Mauer betrachtet, auch das er- 
stellte Kreuz für Peter Fechter stimmte alle 
bedenklich. 

Nun wird es wieder ernst 
Am kommenden Wochenende beginnt der 

Ernst des Lebens für alle Jugend-Mannschaf- 
ten. Während die A-Jugend im ersten Kreis- 
meisterschaftsspiel den SV Jügesheim (10.30 
Uhr) empfängt, erwartet die B-Jugend (9 Uhr) 
im fälligen Pokalspiel die sehr spielstarke 
Mannschaft der Spielvereinigung Neu-Isen- 
burg I. Am Samstag bereits findet um 15 Uhr 
das Pokalspiel der C-Jugend gegen den SV 
Steinheim statt, während die D-Jugend noch 
ein Nachholspiel hat, das aber erst noch 
festgelegt werden muß. 

SG Egelsbach 
Nur 6. Platz beim internalionalen 

Osterturnier in Sprendlingen 
Mit großen Hoffnungen war die Egelsbacher 

A-Jugend nach Sprendlingen zum 9. inter- 
nationalen Osterturnier gefahren. Leider er- 
füllten sich diese nicht, denn erstens kommt es 
anders und zweitens als man denkt. 

Im ersten Spiel am Ostersamstag siegte 
Frankonia Nürnberg mit 1:0 gegen Egelsbach, 
obwohl die Franken kaum den Hauch einer 
Chance hatten und Egelsbach ständig gegen 
ein Tor spielte. Selbst einen Elfmeter konnte 
man im Egelsbacher Lager nicht nutzen. Ein 
durchaus vermeidbares Tor ergab den mehr 
als glücklichen Sieg der Nürnberger. 

Gegen den FC South Park Reigathe domi- 
nierte Egelsbach erneut sehr stark, obwohl 
für den verletzten Linksaußen Ersatz gestellt 
werden mußte. Aus der Vielzahl der Tormög- 
lichkeiten gelang es dann auch mit 2:0 den 
verdienten Sieg sicherzustellen. 

Der spätere Turniersieger, FC Neuchätei, 
war am Ostermontag der erste Gegner. Dieses 
Spiel darf man ruhig als das beste des gesam- 
ten Turniers ansehen. Da beide Teams die 
Technik des Fußballspiels bevorzugten, sahen 
die Zu.schauer eigentlich alles, was man sich 
bei einem Jugendspiel wünschen kann. Es gab 
herrliche Flankeniäufe der Außenstürmer, so- 
wie technische Kabinettstückdien am laufen- 
den Band. Das war das vorweg genommene 
Endspiel. Auch hier unterlag Egelsbach durch 
ein mehr als vermeidbares Tor mit 1:0, trotz 
dreifacher Ersatzgestellung, während die 
Schweizer in stärkster Aufstellung spielten. 

Das Spiel um Platz 5 und 6 litt unter einer 
schwachen Schiedsric+iterleistung. Obwohl die 
Franzosen mit allen Mitteln spielten, sah der 
Unparteiische fast ausschließlich Fouls bei 
den Egelsbacher Spielern. Auch hier wurde 
ein Foulelfmeter vergeben. Doch war der 
Schiedsrichter nicht allein sdiuld an der Nie- 
derlage der Egelsbacher, denn es waren genug 
Möglichkeiten vorhanden, das Spiel zu ge- 
winnen. 

Vorschau: 
Die A-Jugend hat in einem Punktspiel zum 

letztenmal Heimredit. Gegner ist der TSV 
Messel. Sdion immer waren gerade die Mes- 

SSG-Handballer zu Gast beim Tabellenführer 

Mainaschaff 
Nach der Osterruhe beginnen auch für die 

SSG-Handballer wieder die Punktspiele. Das 
erste Auswärtsspiel in der diesjährigen Ver- 
bandsrunde führt die Langener zum derzeiti- 
gen Tabellenführer, dem TSV Mainaschaff. Die 
Bayern, im letzten Jahr zum Verbandsligisten 
geworden, haben in ihren beiden ersten Spie- 
len sehr überrascht. Mit zwei Erfolgen, der 
letztere wurde beim SV 98 Darmstadt erzielt, 
haben sie sich an die Tabellen.spitze gesetzt 
und müssen so als Neuling sehr ernst genom- 
men werden. Die Mannschaft ist, geme.ssen an 
ihren Erfolgen in der Bezirk.sklasse und nach 
ihren bisherigen Siegen in der Verbandsliga, 
von einem ungewöhnlichen Siegeswillen be- 
seelt und scheint dabei Kräfte zu entwickeln, 
die spielerisch, sowie auch physisch über das 
Normalmaß hinausgehen. Die junge Langener 
Mannschaft wird deshalb von Anfang an mit 
aller Konzentration spielen müssen, will sie 
die Aktionen des Gegners unter Kontrolle 
bringen. Ein Mannschaftsspiel, wie man es 
gegen den TV Bieber bot, reicht bei weitem 
nicht aus, um diesem Gegner gewachsen zu 
sein. Abwehr und Angriff müssen sich in 
allen Phasen des Spiels ergänzen. Das Hand- 
ballspiel ist nun einmal ein schnelles Spiel 
und stellt an die Akteure ein Höchstmaß von 
Geschlossenheit und Spielwitz. Ohne schnelles 
Schalten und ohne hundertprozentigen Ein- 
satz ist der Erfolg immer.in Frage gestellt. 
Dies gilt insbesondere für die Langener 
Sturmspieler. Es ist abzuwarten, wie sich die 
SSG bei diesem Gegner aus der Affäre zu 
ziehen vermag. 

Abfahrt um 11.30 Uhr ab Clubhaus. Spiel- 
begmn für die zweite Mannschaft ist 12.43 
Uhr, für die erste Mannschaft 14 Uhr. Auto- 
fahrer benutzen die Autobahn Ffm.—Würz- 
burg. Abfahrt in Aschaffenburg-West, dort 
bis zur nächsten Gaststätte fahren und dann 
links in den Wald abzweigen. 

Die Mannschaften stehen wie folgt: 
1. Mannschaft: Eberlein, Sparr, Haas, .(un- 

kert, M. Friedel, Volker Müller, Röder. Zim- 
mer. Lehr. Kauf, Sleitz. Schreiber, Manfred 
Müller. 

2. Mannschaft: Sparr, Ebcriein. Maul, Re- 
genauer, Metzger, Mühlhause. Hohlfeld, Kap- 
pes, Riedel, .Jost, Fischer, Urban. Pernaß, 
Gleim. 

Ib-Mannschaft der SSG fährt zum dritten 
Verbandsspiel nach Weiterstadl 

Ihr drittes Verbandsspiel bestreitet die tb- 
Mannschaft der SSG-Handballer am kommen- 
den Sonntagvormittag in Weilerstadt. Man 
erwartet von den Langenern, daß sie an den 
letzten Erfolg gegen Traisa anzuknüpfen ver- 
suchen und mit einem Sieg nach Hause kom- 
men. Die Abfahrt, wie üblich ab Clubhaus 
um 9.30 Uhr. 

Die Mannschaft spielt in der AutstellunK: 
Rosner, Erich Schäfer, Clement. Fritz.sche, 
Rudi Müller, Wambold, Jähnert, Rang, 
Kretschmann, Herbert Schäfer, Naumann, 
Link. Nippoid. 

Schöner Turniererfolg der TV-Handballer 

Am Ostersonntag nahm die 1. Mannschaft 
der TV-Handballer auf Einladung der SG 
Weiterstadt an einem gut besetzten Oster- 
turnier teil. Durch das Mitwirken einer Mann- 
schaft aus der Schweiz sowie aus Berlin, hatte 
dieses Turnier schon fast internationalen Cha- 
rakter. 

Unter acht teilnehmenden Mannschaften ge- 
lang der jungen TV-Mannschaft ein ausge- 
zeichneter 3. Platz. Dabei zeigte sich diese 
Langener Mannschaft einmal spielerisch wie 
auch kämpferisch von ihrer besten Seite. Der 
TV hatte in seiner Gruppe gegen die Schwei- 
zer Mannschaft HG Boedeli, den Vei-anstal- 
ter SG Weiterstadt I und die Berliner Mann- 
schaft vom MSC Berlin-Kreutzberg anzutre- 
ten. Im einzelnen gab es in den Vorrunden- 
spielen folgende Ergebnisse für die Larrgener 
Mannschaft: 

TV Langen — Berlin-Kreuzberg 2:2 
Weiterstadt I — TV Langen 4:5 
Boedeli — TV Langen 5:1 

Damit belegte die TV-Mannschaft in die- 
ser Gruppe hinter HG Boedeli mit 3:3 Punk- 
ten den 2. Platz. In der anderen Gruppe setzte 
sich Südwest-Oberligist TSV Braunshardt 
vor der überraschend starken 2. Mannschaft 
des Veranstalters durch. 

Somit kam es zum Spiel um den 3. Platz 
zwischen Weiterstadt II und dem TV Langen. 
Nach ausgeglichenem Spiel bis zum 3:3 ge- 

lang dann dem TV kurz voi Spielende der 
vielumjubelte Siegestreffer Im Endspiel blieb 
dann der TSV Braunshardt über die Schwei- 
zer Mannschaft HG Boedeli mit 2:1 Toren 
siegreich, wobei allerdings der Siegtreffer für 
Braunshardt erst in der Schlußminute fiel. 

Damit wurde der TSV Braunshardt Sieger 
dieses Osterturniers vor HG Boedeli. dem TV 
Langen und der 2. Mannschaft des Veranstal- 
ters. Auf den weiteren Plätzen folgten dann 
Weiterstadt I, SKG Schneppenhausen, Berlin- 
Kreutzberg und TG Walldorf 

Folgende TV-Spieler wurden bei diesem 
Turnier eingesetzt: Diesel. Pogodalla; Götd- 
ner, Eulenberg, Jost, Stock, Beyer, Lenz und 
Möbius. 

TV Langen bei der TG Traisa zu Gast 
Bereits am kommenden Wochenende geht 

der normale Punktspielbetrieb weiter. Dabei 
muß die 1. Mannschaft der TV-Handballer 
bei der TG Traisa antreten. In den letzten 
beiden Jahren konnte in Vor- und Rückspie- 
len die TV-Mannschaft immer Sieger bleiben 
und auch in diesem Treffen müßte ein er- 
neuter TV-Erfolg im Bereich des Möglichen 
liegen. Erstmals in dieser Saison kann Mittel- 
stürmer Beyer wieder in einem Punktspiel 
eingesetzt werden, sodaß der Sturm damit 
eine größere Durchschlagskraft erhält. Spiel- 
beginn 10.30 Uhr in Traisa. 

3. Platz beim A-Jugend-Osterturnier 

des TSV Klein-Auheim 

Die A-Jugend der SSG-Handballer nahm 
am Ostersonntag an einem Turnier für A-Ju- 
gendmannschaften in Klein-Auheim teil und 
belegte einen guten 3. Platz. Hier die Spiele; 

SSG Langen — SG Rosenhöhe 2:6 (1:1) 
Gleich im ersten Spiel traf die SSG-Jugend 

auf den amtierenden Bezirksmeister des Be- 
zirkes Offenbach, der SG Rosenhöhe. Die Ju- 
gend aus Offenbach war den Langenern in 
körperlicher wie auch in spielerischer Hin- 
sicht überlegen. Das Ergebnis von 6:2 zeigt 
dies auch deutlich. 
SSG Langen — TV Klein-Auheim 4:3 (3:1) 
Nach verteiltem Spiel behielt die SSG zum 

Schluß die Oberhand. In der ersten Hälfte des 
Spieles war die A-Jugend der SSG Langen 
klar dominierend, baute jedoch etwas in der 
zweiten Hälfte ab. Der Sieg jedoch war klar 
verdient. 
SSG Langen — TSV Sachsenhausen 7:3 (4:1) 

Im letzten Spiel der Vorrunde besiegte die 
SSG-Jugend die in diesem Turnier erfolglose 
Mannschaft des TSV Sachsenhausen. Der Sieg 
war deutlicher als das Ergebnis es ausdi'ückt. 

Im Spiel um den 3. und 4. Platz war der 
Gegner der SV Dietesheim. Auch hier war 
der .Sieg der Langener nie in Frage gestellt. 
So konnte die Jugendmannschaft einen wun- 
derbaren Handball bei der Siegerehrung in 
Empfang nehmen. Der Mannschaft herzlichen 
Glückwunsch. 

Mannschaftsaufstellung: Kobelt, Fronius, 
Späth, Heim, Laucht, Wartha, Schreib und 
Überscher. 

Vorschau 
Am kommenden Wochenende beginnen die 

Verbandsspiele für D-Jugend und A-Jugend- 
mannschaften des Kreises Darmstadt. Die D- 
Jugend spielt bereits am Samstag um 15 Uhr 
beim TSV Pfungstadt. Die Kleinsten (aber 

nur der Figur nach) der Handbaliabteilung 
spielten in diesem Jahr schon zweimal gegen 
diesen Gegner und behielten immer die Ober- 
hand. Wir hoffen, daß das auch am Samstag 
der Fall sein wird. 

Die A-Jugend hat am Sonntagvormittag den 
schweren Gang nach Weiterstadt anzutreten. 
Die Mannschaft sollte diese Hürde jedoch mit 
viel Kampfkraft und Ehrgeiz meistern kön- 
nen. 

Mannschaftsaufstellung: Kobelt, Klein, 
Dyrna, Müller Schreib, Laucht, Jähnert, War- 
tha, Fronius, Späth, Heim, Weber, Überscher, 
Abfahrt ab Clubhaus: 8.30 Uhr. 

Die D-Jugend spielt bereits am Samstag- 
nachmittag beim TSV Pfungstadt. Gleich z.u 
Anfang der Verbandsrunde bekommen die 
Kleinsten der SSG-Handballer einen sehr 
starken Gegner vorgesetzt. Doch gemessen an 
dem Kampfgeist der Spielbereitschaft könnte 
dieser Mannschaft einErfolg beschieden sein. 
Das Spiel beginnt um 15 Uhr. Die Abfahrt, 
sowie die Mannschaftsaufstellung wurde be- 
reits in der Trainingsstunde bekanntgegeben. 

Offenthaler Fußballer zum Derby 
nach Münster 

Die Offenthaler Fußballer tragen am kom- 
menden Sonntag ihr drittletztes Punktspiel 
beim FSV Münster aus. Im Vorspiel zu Hause 
unterlagen die Offenthaler mit 1:3 nach einem 
sehr schwachen Spiel. Für den kommenden 
Sonntag wollen sie nun versuchen, diese 
Scharte auszuwetzen. Nadi ihren Leistungen 
in Groß-Umstadt und Frankfurt dürfte ein 
Punktgewinn nicht unmöglich sein. Das Spiel 
ist Im übrigen nur nodi eine Prestigeange- 
legenheit, da beide Mannsdiaften weder Mei- 
sterschaftsambitionen noch Abstiegssorgen 
haben. (ha) 
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Tag der Entscheidungen und Überraschungen? 

Wieder normales Programm in den Fußball-Regionalligen - Bittere Wodie lür den Karlsruher SC und VfL Bodium 
N*cli der „enrllsdicn" Oslerwoche liufl ei In den FaBb»lI-Re»lonalliien wieder nermil. 

Der Osterhase legte so mtncliein Verein ein „faules El ■ Ins NctI. Anffallend, daB 
Spltzenmannsdiaften redit wertvolle Punkte elnbflßten. So verlor auch der blsherlce Sfld- 
Spltienrelter Karlsruher SC auf eigenem Plat», so muBten die führenden Westmann^afte« 
RW Oberhausen und VfL Bocfaum Niederlagen einstecken. Auch der 1. FC Saarbrücken Im 
Südwesten wurde gehörig gerupft. So bleibt das Rennen In diesen Staffeln we>t"h'n «P"" 
nend und »venn nidit alles trügt, liegt nodb manche Ueberraschung In der Lnft. Eine solch» 
droht am 13. April erneut dem KSC (In Siliwelnfnrt) und dem VfL Bochum (In Leverkusen), 
denen Im Endspurt die Puste ausiugehen scheint. 

Im S U d e n könnte sidi eine Vorentsdicldung 
rugunsten der Stuttgarter Kidcers (37:21) und 
Freiburger FC (36:22) anbahnen, wenn beide 
Teams ihre Spiele am Sonntag gewinnen. Die 
Degerlocher sind allerdings um ihre Aufgabe bei 
Opel Rüsselsheim nicht zu beneiden, glauben die 
Hessen docii das rettende Ufer nodi erreichen 
TU können. Zuletzt schlugen sie Bayern Hof 1:0. 
Die Freiburger haben es da sdion leiditer, ver- 
zeichnete ihr Gegner Jahn Regensburg bei 15 
Auswärtsspielen dodi erst drei Siege. Dagegen 
«tehen neun Niederlagen. Das wichtigste Spiel 
steigt zwischen Schweinfurt 05 (33:25) und dem 
Karlsruher SC (35:23). Beide können noch die 
Aufstiegsrunde erreichen, doch läßt eine Nieder- 
lage im direkten Aufeinandertreffen die Chan- 
cen geringer werden. 

Es spielen: SSV Reutlingen — VfL Neckarau,^ 
Samstag (2-.2); Schweinfurt 05 — Karlsruher SC 
(0:5); Freiburger FC — Jahn Regensburg (0:0); 
SVW Mannheim — Bayern Hof (0:1); Villingen 08 
gegen Hessen Kassel (0:1); RW Frankfurt gegen 
Schwaben Augsburg (2:3); Opel Rüsselsheim ge- 
gen Stuttgarter Kickers (0:3); Darmstadt 98 ge- 
gen Spvgg. Fürth (0:1); ESV Ingolstadt — VfR 
Mannheim (1:3). 

Im Westen konnte Tabellenführer RW Ober- 
hausen (46:10) die Niederlage in Düsseldorf gut 
verwinden, da gleichzeitig auch der nächste Ver- 
folger VfL Bochum (42:16) seine Punkte verlor. 
Auf die Eppenhoff-Truppe, die wegen Verletzun- 
gen in einem Formtief steckt, hat ein wahres 
Kesseltreiben eingesetzt. Nadi Minuspunkten fi'oni-f pt*» Fofiuiid Duboiiidori 
(ä/":!!) nur noch ein Punkt von den Bochumern, 
die am Sonntag den schweren Gang zum amtie- 
renden Meister Bayer Leverkusen antreten müs- 
sen. Vor allem Fortuna Düsseldorf scheint gegen- 
wärtig die größten Ansprüche auf Platz 2 stellen 
zu können. 28:6 Punkte aus den letzten 17 unge- 
schlagenen Spielen können sich sehen lassen. 

Das Programm: VfR Neuß — Preußen Münster 
(0:3); Arminia Bielefeld — Fortuna Düsseldorf 
(1:1); RW Oberhausen — TSV Marl-Hüls (1:0); 
Lüner SV — Eintracht Gelsenkirchen (0:0); Bayer 
Leverkusen — VfL Bockum (0:0); Wuppertaler 
SV — Bonner SC (3:0); Schworzweiß Essen ge- 
gen Viktoria Köln (2:0); Fortuna Köln — Rot- 
wi»iß Essen (0:2>: Hamborn 07 — Eintracht Duis- 
burgs (0:0) 

Im Norden interessiert in erster Linie der 
Kampf um Platz 2, nachdem mit dem VfL Osna- 
brück der neue Meister so gut wie feststeht. In 
Osnabrück hat man derzeit ganz andere Sorgen. 
Aus verschiedenen Gründen Ist ein Ausbau des 
Stadions Bremer Biücdce nicht möglich. Die für 
d'o Aufstiegsrunde zur Verfügung stehenden 

28 500 Plätze sind aber zu wenig, denn bei Bedarf 
müssen 40 Prozent der Karten an den Gastverein 
abgegeben werden. Sdion sechs Wochen vor Auf- 
stiegsrundenbeginn hat ein Run auf die wenigen 
Karten eingesetzt. Wer den VfL sehen will, muß 
sich schon In diesen Tagen Plätze reservleren 
lassen! Zweiter Nordvertreter können noch FC 
St Pauli, Phönix Lübedc, VfB Lübecic und Göt- 
tingen 05 werden. 

Die Ansetxungen: Conc. Hamburg — Bremer- 
haven 93/Sa (0:2); Sperber Hamburg — Itzehoer 
SV (0:2); Phönix LÜbecdc — Bergedorf 85 (2:1); 
Heider SV — VfB Lübeck (2:4); VfB Oldenburg 
gegen Barmbek-Uhlenhorst (3:2); TuS Celle ge- 
gen Göttingen 05 (1:2)' FC St. Pauli — Holstein 
Kiel (0:2); Arminia Hannover — VfL Wolfsburg 
(2:2). 

Im Südwesten spielte einmal mehr alles 
für den SV Alsenborn, obwohl der kleine pfälzi- 
sche Verein bei Saar 05 Saarbrücken nur 0:0 
spielte. Nach Minuspunkten liegt der mit zwei 
Spielen im Rückstand liegende amtierende Mei- 

ster (35:13) sogar noch besser als die vor ihm 
rangierenden TuS Neuendorf (37:15) und 1. FC 
Saarbrücken (36:16). Die Aussichten könnten für 
den SV Alsenborn also gar nicht besser stehen, 
der am Sonntag gegen den FC Homburg weiter 
auf eigenem Platz ungeschlagen bleiben will. Für 
den 1. FC Saarbrücken war es ein schwarzes 
Wochenende, so daß mit gemischten Gefühlen 
der nächste Gegner Wormatia Worms erwartet 
wird. 

Die Begegnungen: FK Pirmasens — SVW 
Mainz (4:2); 1. FC Saarbrücken — Wormatia 

Erste Ringer-Halbfinalkampfe 
Die deutsche Ringer-Mannschaftsmelsterschafl 

wird am Wochenende mit den ersten llalbflnal* 
kimpfen fortgesetzt FQr die Runde der letztem 
Vier haben sieb drei Mannsetiaften der Grnpp« 
West der Ringrrbandesllga qualifiziert, wtthrentf' 
die SUdgrtippe nur durch den AV Frelburg/ät» 
Georgen vertreten Ist. Der VfK Schifferstadt« 
erst nach erfolgreichem Protest Wesl-Erster. hal 
nach VorschluRrondenslegen Ober den SV Tutt- 
lingen mit dem AV Frelburg/St. Georgen den 
leichtesten Gegner erhalten. Der deutsche Pokat- 
gewinner Mains 88 empfängt mit dem KSV 
Witten 07 den vorJShrlgen Vlzemelster. 

Worms (1:2); FV Speyer — TuS Neuendorf (1:3); 
Mainz 05 — Saar 05 Saarbrücken (0:1); SW Lud- 
wigshafen — Landsweiler-Reden (2:1); Borussia 
Neunkirchen — VfR Frankenthal (4:2); SV Alsen- 
born ~ FC Homburg (1:3); Eintracht Trier gegon 
Röchling Völklingen (0:2). 

Saison-Beginn auf dem Hockenheimring 
Jim-Clark-Gedächtnisrennen am Sonntag - Formel-V-Rennen am Samstag 

Mit einem Formel-2-Rennen nm die AvD* 
Deulschlandtrophie wird am Wochenende die 
Saison auf dem HcM:kenhelmriDg gestartet. Das 
Rennen Ist dem Gedächtnis des am 7. April ver- 
gangenen Jahres In Hockenheim tödlich verun- 
glückten schottischen Rennfahrers Jim Clark ge- 
widmet. Am Start der zwei Durchgänge xu Je 
20 Runden sind alle Spitzenplloten. Favorit Ist 
der zum A-Fahrer aufgestiegene Vorjahressleger 
der Europa-Trophäe Jean Pierre Beltolse (Frank- 
reich). 

Seinen Erfolg leitete der Franzose 1968 mit dem 
Sieg bei der AvD-Deutschland-Trophäe ein. 

Merckxismus auch in der „Hölle"? 
Paris-Roubaix mit seinen Pflastersteinen - Im Vorjahr siegte sdion Merckx 

Im Vorjahr sahen die vier ersten bedeutenden 
Prüfungen der StraSen-Saison der Radrennfah- 
rer vier verschiedene Sieger. Rolf Wolfshohl 
entschied Paris — Nizza für sich, Rudi Altig ge- 

Mailand — San Remo und der Belgier 
Walter Godefroot in der Flandern-Rund- 
fahrt, ehe Eddy Merckx dann beim klassischen 
Rennen Paris — Roubaix zum groSen Schlag 
ausholte. Nun steht am 13. April wieder das 
erste ClassiQue der Saison auf französischem 
Boden bevor. 

Doch diesmal ist die Ausgangsposition ganz 
anders. Ecidy Merckx hat alle großen Rennen 
gewonnen, Paris — Nizza, Mailand — San Remo 
und die Flandern-Rundfahrt. Der am 17, Juni 
erst 24 Jahre alt werdende Belgier hat seine 
nahmhaften Gegner fast lächerlich gemacht. Nun 
Ißt alles gespannt, ob Eddy Mercdut bei Paris —. 
Roubaix in der „Höllo des Nordens" einen er- 
neuten Triumph feiert. Im Radsport herrsdit zur 
Zeit cier Mercicxlsmusl 

„Hölle des Nordens" — das Ist der richtige 
Name für Paris — Roubaix. das auf einer 262 
Kilometer langen Strecke für dl« Rennfahrer 
unheimliche Schwierigkeiten bringt. Gefürditet 
sind vor allem die Kopfsteinpflaster-Straßen auf 
den letzten 100 Kilometern. Sie sind schon man- 
chem Gißanten zum Verhängnis geworden. „Zum 
Teufel, das ist ja nur ein Lotteriespiel", rief der 

berühmte Jacques Anquetil aus, als er vor 
einigen Jahren ausgerissen war, aber ein Sturz 
auf den Pflastersteinen ihn um alle Chancen 
brachte. Der bionde Normane hat fast alle 
großen Rennen einmal gewonnen, fünfmal in der 
Tour de France triumphiert, aber bei Paris — 
Roubaix konnte er einfach nie siegen. Bereits 
seit 1896 wird dieses Rennen von der Hauptstadt 
Frankreichs in das frühere Kohlengebiet des 
Nordens ausgetragen. Beim ersten Mal fuhr der 
Deutsche Fischer als Erster über den Zielstri^ 
in Roubaix. Inzwischen gingen 33 Siege an die 
Belgier, 24 an die Franzosen, fünf an cJie Italie- 
ner. zwei an die Holländer und je einer na^ 
Luxemburg, Deutschland und in die Schweiz. 
Nun steht die 67. Auflage bevor. 

Henry Pecarolo (Frankreich), Zweiter beim vor- 
jährigen Rennen in Hockenheim und Zweiter in 
der Europa-Meistersdiaft fährt ebenso wie Bel- 
tolse auf Matra Johnny Servoz-Gavin ist der 
dritte im Bunde des französischen Teams. Fer- 
rari, ebenfalls mit drei Wagen am Start, mel- 
dete mit c^em Engländer Derek Bell und den 
Italienern Clay Regazzoni und Ernest Brambilla, 
eine starke Mannschaft. 

BMW setzt Hubert Hahne ein. Kurt Ahrens, 
bester deutscher Formel-Pilot und mehrfacher 
deutscher Meister, fährt einen Brabham BT 23. 
Das in Formel-Rennen stets so erfolgreich« 
Lotus-Team hat sich den jungen Amerikaner 
Roy Pike gesichert, der Im letzten Jahr auf vie- 
len europäischen Pisten die Elite der britischen 
Formel-Fahrer schlug. 

Der Auftakt der Rennsaison beginnt schon am 
Samstag nach dem Training, wenn die Formel-V- 
Fahrer zwei Rennen austragen. Am Sonntag wird 
das Programm mit den Rennen der Tourenwageri 
und GT-Falirzeuge bis 1300 ccm eröffnet. Der 
erste Lauf der Formel 2 über 20 Runden beginnt 
um 13.00 Uhr. Der zweite Lauf, ebenfalls 20 
Runden, um 15.00 Uhr. Insgesamt stehen acht 
Rennen auf dem Programm. 

Der Sport im Fernsehen 
ARD: Samstag, 17.45 Die Sportschau; Sonntag, 

18.20 Die Sportschau, 21.55 Hockenheim-Ren- 
nen; Mittwoch 20.15 Qualifikation zur Fußball- 
Weltmeisterschaft (Schottland — Deutschland), 

ZDF: Samstag. 21.40 Das aktuelle Sport-Studio» 
Sonntag, 19.00 Die Sport-Reportage; Freitag. 
17.35 Die Sport-Information 

Handball-Favoriten sind dünn gesät 
Auftakt auf dem großen Feld - Sechs Mannschaften müssen absteigen 

Tigran Petrossjan gegen Boris Spasski 
Schach-Weltmeistersdiaft fasziniert alle drei Jahre - Beginn am 14. April 

Die Sdiach-Weltmeisterschaft findet nur alle 
drei Jahre statt. Der Sieger des Kandidaten- 
Turniers darf den amtierenden Weltmeister 
herausfordern. Am 14. April beginnt der Kampf 
zwischen dem sowjetischen Titelverteidiger Ti- 
gran Petrossjan (40 Jahre) und seinem 32jährigen 
Landsmann Boris Spasski. 

Petrossjan Ist seit sechs Jahren Weltmeister. 
1963 holte er sich im Moskauer Estraden-Theater 
den begehrten Titel von dem 17 Jahre älteren 
Michail Botwinnik und verteidigte ihn 1966 an 
gleicher Stelle gegen Boris Spasski erfolgreich. 
Nun hat sich erneut Spasski als Herausforderer 
qualifiziert. Ob er in dem vier bis sedis Wochen 
dauernden Duell einen „Hat-trick" des Arme- 
niers aus Jerewan verhindern kann? Dazu 
brauchte er mindestens zwölfeinhalb Punkte aus 
den 24 Partien, während Petrossjan schon zwölf 
Punkte zur erfolgreichen Titelverteidigung rei- 
chen würden. 

Auch dieses Mal wieder Ist das Estraden- 
Theater in Moskau schon seit Wochen ausver- 
kauft. Tausende von Sdiaulustigen werden auch 
vor dem Theater stehen, um auf einem riesigen 
Demonstrationsbrett jede emzelne Phase des 
Kampfes zwischen den beiden „Schach-Kory- 
phäen" zu verfolgen. Menschen mit Fern- und 
Operngläsern sehen sich jeden Zug genau an, 
studieren ihn und übertragen diesen in ihr 
kleines Miniatur-Steckschach. Jeder von ihnen 
spielt also mit.., und kann mit seinem Nach- 
barn diskutieren, was im Theatersaal selbst 
nicht gestattet ist. Solange dort die Figuren auf 
den 64 Feldern gezogen und die Züge der beiden 
Kontrahenten auf einem riesigen Leuchtbrett 
angezeigt werden, ist es mäuschenstill. Jeder 
spürt die Spannung, die von den beiden ..Schach- 
zauberern" ausgeht. Wenn jedoch die Begeiste- 

rung der vielen Sach- und Schachkenner keine 
Grenzen mehr kennt und das Raunen zu laut 
wird, dann leuchtet auch prompt das Transpa- 
rent „Absolute Ruhe, bitte!" auf und plötzlich 
herrscht wieder Totenstille. Die unheimlicha 
Ruhe wird nur durch gedämpften Beifall, der 
den beiden „Königen des königlichen Spiels" 
gilt, unterbrochen. 

Nach dem Auftakt am Ostersamstag mit dem 
Spiel Hamborn 07 — Hamburger SV (12:13) be- 
ginnt die dritte Saison der Feldhandball-Bun- 
desliga am Wochenende mit zehn Begegnungen 
In den beiden Staffeln. Die Plätze der Absteiger 
Sollngen 98 und Eintracht Hildesheim (Gruppe 
Nord) sowie TSV Rot und TSV Siemensstadt 
Berlin (Sfidgruppe) haben Hamborn 07 und Ein- 
tracht Hohn sowie Frischauf GSppIngen und SG 
Dietzenbach eingenommen, so daß erstmals kein 
Berliner Verein In der höchsten Großfeld-Klasse 
vertreten Ist. 

Favoriten sind in diesem Jahr ausgesprochen 

Steinheim, TuS Wellinghofen und Hamburger 
SV, um die Spitzenmannschaften der letzten 
Jahre zu nennen, könnten ebenso den ersten 
Platz in ihrer Gruppe belegen wie Exmeister 
TSV Ansbach, dessen Kapitän Erwin Porzner 
nach überstandener Meniskus-Operation wieder 
einsatzfähig Ist. Der deutsche Hallenmeister 
VfL Gummersbach absolvierte eben erst eme 
Uebersee-Reise mit Hallenspielen in Island, USA 
und Kanada. Man muß abwarten, wieviel Ehr- 
geiz er auf dem GroDfeld entwickelt. 

Die 18 Spieltage müssen innerhalb von nur 
14 Wochen absolviert werden. Für beide Grup» ravoruen sina i« uic&ciu ijaui V i. % i V * r«ct 

dünn gesät. Titelverteidiger TV Oppum konnte pen hegt der 26. Ji^i als letzter Spieltag te.t. 
sich durch zu lange Beschäftigung in der Halle So stehen an sämtlichen Feiertagen Punktspiele   ... Programm. Neben der gestrafften An- ebensowenlg ausreichencJ vorbereiten wie der 
letzte Finalist SG Leutershausen. Grün-Weiß 
Dankersen als deutscher Meister von 1967 hofft, 
daß sich der Zugang von Nationalspieler Bernd 
Munde auf dem Feld ebenso positiv wie In der 
Halle auswirkt. TV Großwallstadt. Turnerschaft 

Abschiedsspiel für Kapitän Greinert 
Im Hodiey gegen Südafrika und Irland - Budinger bietet starkes Team auf 

Mit einem Sieg, zwei Unentschieden und swei 
Niederlagen hat die deutsche Hockey-Nstional- 
mannsdiaft In diesem Jahr noch keine „Bäume 
ausgerissen". Trotzdem kann man nicht von 
einer Enttäuschung sprechen, denn DHB-Sport- 
wart Hugo Budinger geht es im nacholympischen 
Jahr vor allem um die Sichtung eines neuen 
Spielerkreises. 

In zwei Länderspielen gegen SüdaHrika am 
kommenden Samstag in Berlin und Sonntag in 
Russelsheim soll nun aber die Bilanz etwas auf- 
gebessert werden. Budinger hat mit Wolfgang 
Rott im Tor, Klaus Greinert, Dirk Michel, Fritz 
Schmidt, Ulrich Josten in der Verteidigung und 
Ekkehard Suhl, Uli Vos, Winfried Maler, Nor- 
bert Schuler, Carsten Keller und Midiel Krause 
im Sturm ein starkes Team aufgeboten. Das 
220. Länderspiel des DHB (135 Siege, 42 Unent- 
schieden, 42 Niederlagen, 569:283 Tore) auf dein 
Ernst-Reuter-Sportplatz von Zehlendorf 88 be- 
deutet gleidizeitig den Abschied für Kapitän 
Klaus Greinert. Der 28jährige Kaufmann gehörte 

seit 1960 ohne Unterbrechung zur Nationalmann- 
schaft, wurde mit dem Berliner HC siebenmal 
deutsdier Meister, war an zwei Olympischen 
Spielen dabei und hat nadi Carsten Keller (85) 
die meisten Länderspiele (71) absolviert. 

Die Frauen-Nationalmannschaft bestreitet ihr 
erstes Länderspiel 1069 am kommenden Samstag " vfl Ruri Schwartau — 
in Dublin gegen Irland. Im ISköpfigen Aufgebot («5o 10^0 Uhr) Griin-WeiB Dnnker- 
stehen mit Veronika Sadoni, Ulrike und Elke IV Oppum (So 10.30 Uhr). Grün we^u 
Huth allein drei Spielerinnen des Großflottbeker fS" 11 00 Uhrt HamburRor 
TGHC, hinzu kommen Christel Behr Bärbel 
Aichlnbr (beide RW Stuttgart), Heidi Kehr- Soortverem - Budelsdorier cöo. 

Setzung, die durch den frühen Beginn der Hai 
lensaison wegen der anschließenden Hall^en- 
Weltmeisterschaft 1970 in Frankreich erforder- 
lich wird, haben sidi die Vereine auch mit nen 
Auswirkungen einer neuen Abstiegsregelung 
auseinandergesetzt. Nach dem Beschluß des et" 
welterten Vorstandes des Deutschen Handball- 
Bundes (DHB) werden die Klassen bis 1970 aut 
acht Mannschaften je Staffel reduziert. 

Aus diesem Grunde müssen in diesem Sommer 
statt bisher zwei drei Vereine aus jeder Gruppe 
absteigen. Statt bisher vier können nur zwei 
Vertreter der fünf Regionalverbünde aufsteißen. 
Dafür bestreiten jedoch ab 1970 die besten 
den Mannschaften jeder Achtergruppe ..unor 
Kreuz" eine Vorsdilußrunde. ebenso wie es vom 
kommenden Winter an in der Halle der Fall sc 
wird. 

Staffel Nord: Eintraclit Huhn - Vfl. Gum- 

hahn, Brigitte Sanne (HTHC), Karin Heinz, 
Dörtlie Wulf (UHC Mülheim), Marion Stier (Kre- 
feld 1910), Ute Faas (HC Heidelberg). Heia Baabe 
(Brand. Berlin) und Steffi Dresdier (SC Char- 
lottenburg). 

Sportverein — Büdeladorfer - 
Staffel Süd: SG Leutershausen - SVH KassoU 

TV Großwallstadt - TuR Schutterwald, Turm 
Schaft Steinheim - TSV Alsbach. Fris^ai 
Göppingen - TV Hochdorf (alle Sa. 17 OT Uh . 
SG Dietzenbach - TSV Birkenau (So. l.'i.OO Unr). 

Keidenheim sieht die Generalprobe 
Für die Fecht-Weltmeistersdiaften in Havanna - Meidungen aus 17 Ländern 

Wieder Finale Gießen gegen Osnabrudc? 
Favoriten treten auswärts an — Leverkusen und GW Frankfurt werden sldi wehren 

Dreimal, 1965, 1967 und 1968, bestritten MTV 
Gießen und VfL Osnabrück das Endspiel um die 
deutsche Baslietbali-Meisterschaft der MSnuer. 
Alle drei FInalliftmpfe gewann der MTV Giefieo. 
Bei den VorschluSrunden-Rückspielen der deat- 
■chen Meisterschaft wird sich am Samstag ent- 
scheiden, ob sich im Endspiel 1969 sum vierten 
Male Innerhaib von fünf Jahren Gießen und 
Oanabr&fifc gegenüber atehen werden. 

Die beiden Favoriten und Bundesiiga-Gruppen- 
sleger gewannen die Hinspiele gegen die Grup*» 
pen-Zweiten der anderen Staffel Jeweils in eige- 
nen Hallen, vermo^ten dabei i^och weder zu 
überzeugen, nodi einen entsdieidenden Vor- 
gprung zu «rzielen. Immerhin kam Titelverteidi- 

ger MTV Gießen gegen den Endrunden-Debütan- 
ten TuS (K Leverkusen noch in letzter Minute 
zu einem 65:51. Für den VfL Osnabrück dürfte 
es noch sdiwerer sein, seine 16-Punkte-Fühnmg 
aus der mit 101:85 gewonnenen ersten Begeg- 
nung bei Grün Weiß Frankfurt zu verteidigen. 

Die Aufstiegsrunde zur Bundesllga, die in die- 
ser Saison erstmals ausgeschrieben wurde, um 
den Zweitvertretern der regionalen Oberligen 
eine Chance zu geben, wird Im Norden mit den 
Rückspielen Berliner SV 92 — ASV Köln (47:68) 
und USC Münster — Hamburger Turnerbund 
(58:68) abgeschlossen. Zum Auftakt im Süden 
stehen sidi TSV München 1800 und TV Kirch- 
heimb^Uuiden sowie TuS Rel Koblenz und TSV 
IfördliaieQ gegenüber. 

Zu einer Generalprobe für die Weltmeister- 
schaften In Havanna vom 15. bis zum 27. Septem- 
ber wird fflr die besten Degenfechter das Turnier 
um den Europa-Pokal Im Mannschaftsfechten und 
der Kampf um den „Heidenheimer Pokal" vom 
Freitag bis sum Sonntag In Heidenheira. Es lie- 
gen die Meldungen von 18 Mannschaften aus 17 
Ländern vor. In Heidenhelm ist alles am Star^ 
was Im Internationalen Fechtsport Rang und 
Namen hat. 

Pokalverteidiger ^st Dynamo Minsk. Die So- 
wjetrussen, unter anderen mit Weltmeister 
Nikantschlkow, gewannen den Cup bereits 1867 
und 1968 und gelten auch diesmal als Favorit. 
Den dritten Sieg in Reihenfolge könnte den 
Minskern der polnische Meister Legia Warsdiau 
streitig machen, der den Europapokal einmal ge- 
wann und zweimal Zweiter wurde 

Die weiteren Starter sind FFF Stockholm, FC 
Bern, CE Luxemburg, Bygdoe Oslo. Steaua Bu- 

karest, Heeressportverein Wien, Baniit 
Universitäts FC Lissabon, en Garde K°penhaet^ 
FC Istanbul, Eisenbahner FC Budapest, l^iyert 
täts FC London. Societa del (3mrdino Wa»» ^ 
Academie Rouen, der TSB I^idenhemi als 
anstalter und FC Tauberbischofsheim als ütu 
scher Meister. ^ ^ iß Mal« 

Zum „Heidenheimer Pokal . „ «be* 
als Einaelturnier ausgefochten wird, g^. 
250 Meldungen vor. Vorjahreisl«" l*t d^^ 
wjetrusse Smoliakow Dl« ifaKlk« 
Olympiamunnsdialt im ^ netm 
vierte wurde, wird sich mit Obbw, 
Turnier 1960 sewann, Ronipw(b«rt^H 
heim), Zimmermann (DOsidSort. 
bürg) und Geuter (Tuuber- 
bewerb beteiligen. Für Harald Hein 
bischofsheim). der bei den „ Montal 
»chaften in Genua am "«'"Kf"?®",.. erneut« 
Zweiter wurde, ist dieses Turnier eli' Bewährungsprobe. 
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Ein Blick zurück 
Vor 75 Jahren 

Langener Faselmarkt. Auf dem Langener 
Faselmarkt, der Anfang März 1894 terminge- 
mäß stattfand, waren 22 Fasel aufgetrieben. 
Den 1. Preis für den besten Fasel des Auf- 
triebs erhielt der Züchter Georg Hammann 
5. aus Biebesheim, den 2. Preis Peter Engel 
vom Sensfelderhof bei Gräfenhausen und den 
3. Preis Peter Dietz aus Wixhausen. Weitere 
Preise erhielten Wilhelm Koch aus Pfung- 
stadt und Philipp Jost aus Offenthal. Es gab 
Geldzuwendungen zwischen 20 und 40 Mark. 
Acht Bullen wurden verkauft. 

Nadi Nürnberg eingeladen 
In Nürnberg haben die Vorbereitungen für 

einen internationalen Kongreß begonnen, zu 
dem auch die Zeugen Jehovas aus Langen 
eingeladen worden sind. Dies gab gestern der 
verantwortliche Prediger für Langen, H. W. 
Kolpak, bekannt. Zu dieser Veranstaltung 
vom 10. bis 17. August werden Teilnehmer 
aus der Bundesrepublik, aus Holland, Belgien, 
Luxemburg, Österreich und der Schweiz teil- 
nehmen. Mittelpunkt des einheitlichen Lehr- 
programms soll die Bibel sein, um Gästen 
und Delegierten zu zeigen, daß nur dieses 
Buch Anleitungen für praktische Lösungen 
aller Probleme der heutigen Menschheit 
enthält. 

Mit dem 

Giitezeidhen 

ausgestattet 

Nur das, was wirklich gut gelingt, 
bekommt als Zeichen 

des Vertrauens seinen Stempel. 

Die Kenner wissen, was das Siegel sagt: 
Reiner kann man Bier nicht brauen! 

Genießen Sie 

Glaabsbräu 
aus der Bierstadt Seligenstadt 

Die Kriminalpolizei rät: 
Ist es wirklich ein Gewinn ... 7 

Wie sdiön, daß man auch an ims denkt — 
an die Hausfrauen, an die Rentner, an die 
Einsamen! Eine freundliche Einladung zur 
Kaffeefahrt ins Blaue ohne oder mit nur 
ganz geringer Kostenbeteiligung, ein kosten- 
loser Kinobesuch, bei dem ein hochinteres- 
santer Film gezeigt werden wird, ein Gewinn- 
los, das uns züstchert, daß jedes Los einen 
Gewinn bringt und zusätzlich sogar noch ein 
ganz großer Hauptgewinn für den Glückli- 
chen, dessen Nummer bei der Auslosung ge- 
zogen werden wird. Alles ohne Risiko; denn 
es steht ja deutlich zu lesen, daß weitere Ko- 
sten für die Teilnehmer nicht entstehen. Also 
nur aus Menschenliebe? 

Gewiß nicht! Wer so wirbt, will nichts ver- 
schenken. Er weiß nämlidi genau, daß er auf 
diese Weise eine Gruppe von Mensdien auf 
der Kaffeefahrt oder bei der Filmvorführung 
oder in dem Lokal, in dem die wertvollen Ge- 
winne ausgegeben werden sollen, zusammen- 
führen kann, die einem Werbeangriff nicht 
ausweichen können. Es bleibt ihnen gar nichts 
anderes übrig, als zuzuhören, wenn die wun- 
dervolle Rheumadecke, der Allerweltskoditopf 
oder was sonst mit beredten Worten ange- 
priesen werden. Dinge, die man beim ört- 
lichen Einzelhändler allerdings nicht kaufen 
würde, weil man keinen echten Bedarf oder 
einfadi kein Geld dafür hat. Aber man kann 
nidit unhöflich sein und weggehen oder audi 
nur weghören, wenn die freundlichen Men- 
sdien, die einen zu Kaffee und Kuchen öder 
zu einem lustigen Film, mag es aum ein 
Werbefilm gewesen sein, eingeladen haben. 

nun so schöne Dinge vorweisen und deren 
Vorzüge preisen. 

Aber hier sollte die vernünftige Überlegung 
einsetzen: Ist es wirklich ein Gewinn, die 
Kaffeefahrt und den Kinobesuch mit dem 
Kauf eines teuren Gegenstands zu honorieren? 
Stellen Sie sich diese Frage und bleiben Sie 
kritisch, prüfen Sie sorgfältig! Die Veranstal- 
ter dieses Nadimittags haben bestimmt n^ts 
zu versdienken. Sie haben Sie nicht aus Gute 
und Freundlichkeit eingeladen, sondern weil 
sie sich ein Geschäft erhoffen, bei dem die 
Aufwendungen vielfältig wieder hereinkom- 
men. Fühlen Sie sidi durch nidits verpflichtet! 
steht erst einmal Ihr Name unter dem Kam- 
vertrag, dann können Sie nicht mehr zurück, 
auch wenn Sie daheim merken, daß der Kauf 
keineswegs so günstig war, wie es nach den 
Worten der Werber schien, und daß Sie durm 
die Raten stärker belastet sind, als Ihr Geld- 
beutel vertragen kann. 

Nebenbei: auch Betrüger werben auf diese 
Weise. Soll man sich aus „Dankbarkeit be- 
ti-ügen lassen? . ^ j.„ 

Hausfrauen und Rentner sind zumeist die 
Leidtragenden bei diesen Werbeveranstaltun- 
gen die nicht von vornherein als solAe be- 
zeichnet sind. Fragen Sie vorher die Kriminal- 
polizei, was sie von der Veranstaltung halt, 
zu der Sie eingeladen sind, sofern es sich nicht 
um Ihnen bekannte Veranstalter handelt. 

Langener Zeitung 
Verantwortlich füi PoUtlU und Lokalnachrichteni 
Friedrich Schädlich fQr Unterhaltnn« An' uenj 
Ch Kühn - Druck und Verlag» Buchdruckerei 
Kühn KO.. Langen. Darmstfldter Straße 28 Ruf 2745. 

Spannende Judo-Kämpfe beim internationalen 

Osterturnier des 1. JVL 

Die Abschlußtabelle: 
Platz Verein Punkte Kämpfe 

1. 1. JV Langen 6:0 18: 3 
2. ZGV Braunau 4.2 19: 2 
3. JC Romorantin 2:4 5:16 
4. JC Hemel-Hempst. 0:6 3:18 

VOlXSBANKDIlQHCHEilMBH 

Bitte ausschneiden und aufbewahren!..^^  

Nachdem wir In unserer Dienstagausgabe 
bereits ausführlich über die gesellschaftlichen 
Ereignisse des internationalen Judo-Turniers 
des 1. JVL berichteten, folgt heute ein Uber- 
blick über das Geschehen auf der Matte. 

Die Vorkämpfe bestritten die Jugendmann- 
schaften von Hemel-Hempstead und Langen. 
Die Jugend des 1. JVL siegte mit 7:1 und 
se'zte sich aus folgenden Kämpfern zusam- 
men: Tieme, Schick, Marschall, Huppert, Tisje 
Dauth, Gräf und Jeschke. Die eigentlichen 
Wettkämpfe begannen um 16 Uhr. Das Losen 
des int. Kampfgerichtes hatte folgende Paa- 
rungen bestimmt: Hemel-Hempstead — Lan- 
gen; Braunau — Romorantin; Langen — 
Braunau; Romorantin — Hemel-Hempstead; 
Ijingen — Romorantin; Hemel-Hempstead — 
Braunau. Die Mannschaft des 1. JVL trat ge- 
gen Hemel-Hempstead an mit: 
63 kg Erwin Rehwald, 70 kg Peter Rehwald, 
75 kg Wolf-Dieter Paetsch, 80 kg Manfred 
Birod und Rainer Keim, 85 kg Jürgen Wien- 
hoid, über 85 kg Jürgen Möller. 

Die Langener gewannen alle Kämpfe vor- 
zeitig bis auf Jürgen Wienhold, der gegen 
John Duke unterlag. Endergebnis 6:1 für den 
1. JV Langen. 

Braunau besiegte in der folgenden Begeg- 
nung Romorantin mit 7:0, 

Nach den ersten beiden Mannschaftskämp- 
fen zeigten Sportler aus Bad Homburg und 
Wiesbaden den zahlreichen Zuschauern Ka- 
rate, Akido- u. Kendo-Vorführungen. Das Pu- 
blikum zeigte für die Demonstrationen dieser 
anderen jap. Kampfkünste viel Interesse und 
quittierte die ausgezeichneten Leistungen mit 
starkem Beifall. 

Im weiteren Verlauf der Kämpfe, mußte 
Langen—Braunau antreten. Gegen die star- 
ken Österreicher gab es spannende Kämpfe. 
Im Leichtgewicht mußte Erwin Rehwald ge- 
gen den österreichischen Nationalkämpfer 
Craxenbergen antreten und nach anfänglich 
hoher Führung, doch noch die &gel strei- 
chen. Rainer Keim mußte im Mittelgewicht 
ebenfalls eine Niederlage einstecken, als er 
gegen DavicJ in der letzten Minute In einen 
Würgegriff geriet. Nachdem jedoch alle ande- 
ren Kämpfer des 1. JVL siegten, endete der 
Mannschaftskampf 5:2 für Langm. Ebenfalls 
5:2 besiegte Romorantin die Vertretung aus 
Hemel Hempstead nach einem spannungsgela- 
denen Kampfablauf. 

Sehr viel Beifall ernteten Trainer Wolf 
Dieter Paetsch und Peter Schick vom 1. JVL 
für das Vorführen der Nage-no-kata, einer 
Demonstration von 30 Judowürfen 
lieber Ausführung. Anschließend zeigten die 
jüngsten Mitglieder des 1. JVL Ihr Können 
und warfen Trainer und Jugendwart auf die 
^Bretter". 

Die beiden letzten Kämpfe waren entschei- 
dend über die Verteilung der Plätze. Langen 
besiegte Romorantin 7:0 und Braunau blieb 
gegen Hemel-Hempstead 7:0 siegreich. In der 
Mannschaft des 1. JVL wurde Im Schwerge- 
wicht Möller gegen Westphal ausgetauscht. 

Alle Kämpfe verliefen sehr fair und die 
Zuschauer konnten sich ein Bild von wirklich 
schönem Judo machen. Die Mannschaft des 
1 JVL bot eine ausgezeichnete Leistung, docn 
sollte man darüber nicht die f"'®" 
der Gäste vergessen, die ja auch die Strapa- 
zen einer langen Reise belasteten. 

Judosport in Vollendung 

Der S'sgerpokal wurde vom 1. JVL an Brau 
nau weitergegeben. 

Romorantin wurde mit dem Ehrenpreis des 
Regierungspräsidenten von Darmstadt und 
Hemel-Hempstead mit dem Ehrenpreis des 
Landkreises Offenbach geehrt. Alle Gast- 
mannschaften erhielten einen Kupferstich der 
Stadt Langen, gestiftet vom Vereinswirt des 
1. JVL, Fritz Blenert. 

Mehr als 22 ooo Mit- 
arbeiter sind in den 
Volksbanken der Bun- 
desrepublik beschäf- 
tigt. Ein für Sie in ^ n 4. 
der Volksbank "Dreieich" tätiger Mitarbeiter stellt 
sich Ihnen heute im Bild vor. 

Herr Hein2: Lohmann bedient Sie an der Kasse, neben ! 
ihm weitere Mitarbeiter, die wie er Bargeld annehmen 
oder auszahlen und bearbeiten, was Sie von Ihrer 
Volksbank erwarten können. 

In den Volksbanken der Bundesrepublik werden 
jährlich weit Über loo Milliarden DM umgesetzt; 
davon werden Tag für Tag durchschnittlich bis zu 
1 Million DM und mehr bar angenommen und ausgezahlt 
von Herrn Lohmann und den Mitarbeitern an den Kassen 



Zwischenspiel im Grand Hotel 

Kriminalgeschidite von H. Richard Stein 

Gerüstet zum ersten FrUhjahrsritt. 

In unserem Dorf war die Stelle des Bülfel- 
hirten vakant geworden. Der vorige Hirt 
Gentscho, ein Akkordeonspieler, hatte beim 

Bezirkstreffen für Laienkunst so vortrefflich 
gespielt, daß er von dort mit einer neuen Be- 
Etallung zurückgekommen war. Man hatte ihn 
rum Leiter des dörflichen kulturellen Laien- 
Bchaffens ernannt. 

Die Dorfgenossen freuten sich. „Bravo!" 
sagten sie, „so sieht also das neue Leben aus. 
Ein simpler Kuhhirt hat's zu einem leitenden 
Posten gebracht. Das sind die Vorzeichen der 
neuen Zeit, so was nennt man Fortschritt!" 

Ihre Freude währte allerdings nicht lange, 
denn bald erhoben die verwaisten Büffel ein 
empörtes Gebrüll, Worauf waren sie denn so 
erpicht, die Büffel? Wonach verlajigten sie so 
kategorisch? Eben nur dies, daß man sie mor- 
gens auf die Weide trieb und abends wieder 
Ins Dorf zurückholte. So weit, so gut; nur fand 
Eich eben keiner, der hierzu Lust hatte. Die 
Jugendlichen standen alle in Ausbildung; der 
eine wollte Mechaniker werden, der andere 
Elektrotediniker, wieder andere Agronom 
oder Veterinär, zweie befaßten sich sogar mit 
der Reparatur von Fernsehgeräten. Jedodi 
Hirte zu werden, dazu verspürte keiner die 
gering.ste I^Jeigung. 

„Das ist eine vertrackte Geschichte", wandte 
Bich der Dorfvorsitzende an die Jugendorga- 
nisation. „Sagen wir es ohne Umschweife, die 
Tiere leiden Not. und so was nimmt kein gu- 
tes Ende Ich erwarte von euch als Jugend- 
verband. daß ihr in euren Reihen einen Büf- 
ftlhirten ausfindig macht." 

Die Dorfjugend pflichtete ihm bei. Die Si- 
tuation war in der Tat schwierig. Auch sie 
hatten Ja Ohren und hörten die Büffel brül- 
len Aber noch eindringlicher klangen ihnen 
die Harolen Im Ohr über den fortsdirittlichen 
Menschen unserer Zeit und seinen dornen- 
vollen Herufsweg, den er sich selbst erwählt. 
So hatte man sie allenthalben belehrt, und sie 
fühlten sich zu kühnen, unerhörten Taten 
berufen. Für Kosmonauten, bitte sehr, gab es 
Freiwillige Im UeberfluB; für Büffelhirten 
hingegen keinen einzigen. 

Ort der Begebenheit: eine europäische Groß- 
stadt. Durch die Drehtüre des „Grand Hotels" 
schreitet ein exotischer Gast und verlangt ein 
ruhiges Zimmer mit allem Komfort. „Aghan 
Bira — auf der Durdireise", trägt er sich In 
das Fremdenbuch ein. Selbstverständlich trägt 
man dem Wunsdi des Gastes Redinung und 
weist ihm im ersten Stockwerk einen erst- 
klassigen Raum an. 

In einem großen Hotel geht es wie in einem 
Taubenschlag zu: ständig ist ein Kommen und 
Gehen. Kurze Zelt darauf kommt ein neuer 
Gast. Diesmal ist es ein gewisser Privatge- 
lehrter Stanislaus Lodz. Auch er will unge- 
stört wohnen, und so gibt ihm der Empfangs- 
chef das Zimmer neben dem Exoten. Bald dar- 
auf bringt der Gepäckträger die KolTer der 
neuen Gäste. Der mißtrauische Portler verge- 
wissert sich: der Exote kommt aus Istanbul, 
der Privatgelehrte aus Wien. 

Kurz vor Mitternacht herrscht in der Bar 
des Grand Hotels Hochbetrieb. Aghan Bira 
sitzt schweigend am Bartisch und läßt sich 
vom Keeper einen Spezial-Drink mixen. In 
langsamen Zügen schlürft er den Cocktail, und 
bald darauf verschwindet er unauffällig. 

Nadi Mitternacht betritt Stanislaus Lodz die 
Bar. Er nimmt an einem Tisch nahe der Ka- 
pelle Platz und bestellt eine Flasche Sekt. Die 
ersten zwei Gläser trinkt er in hastigen Zü- 

Schließlich faßten die Jugendlichen ihre 
Meinung zu folgender Resolution zusammen: 
„Kosmos — ja! Büffel — nein!" Dann gingen 
sie auseinander. 

So ging es noch eine Zeitlang mit der va- 
kanten Hirtenstelle weiter, bis es einfach nicht 
mehr weiterging. Als schon alle zu dem 

Sdiluß gekommen waren, daß man keinen 
Ausweg mehr wisse, ersdiien in der Dorfver- 
waltung ein Zigeunerjunge. 

„Idi", sagte der, „will bei euch Hirte wer- 
den." 

Die Gemeinderäte atmeten erleichtert aul 
und übergaben den Zigeunerjunge dem Redi- 

gen. Diese kleinen Begebenheiten und noch so 
verschiedene andere hat der Hausdetektiv 
Peter Korn, der für die Ruhe und Sicherheit 
der Gäste Im Grand Hotel verantwortlich ist, 
beobachtet. 

Das Zwischenspiel beginnt nachts um ein 
Uhr. Da stürzt eine aufgeregte ältere Dame 
zum Nachportier. „Mein Schmuck, meine Wert- 
sachen und mein Bargeld sind mir gestohlen 
worden!" 

Der Naditportler Ist ein Mann, der in sol- 
chen Situationen die Ruhe bewahrt und be- 
schwichtigend auf den Gast einredet. Er ver- 
ständigt zuerst den Hausdetektiv Peter Korn 
erscheint sofort. Mit der aufgeregten Dame, 
die übrigens ein alter Gast dos Hauses und 
beim Aufenthalt In dei Stadt stets im Grand 
Hotel abzusteigen pflegt, besiditigt Peter Korn 
deren Zimmer. Inzwischen ist der Empfangs- 
chef, der In dieser Nacht zufällig audi noch 
auf Ist, herbeigeeilt. Schon auf den ersten 
Blid< sieht der Detektiv, daß das Sdiloß mit 
einem Dietrich geöffnet worden ist. Auch ist 
im Zimmer noch der Duft Irgend eines Betäu- 
bungsmittels wahrzunehmen, das der Dieb 
vorher ausgesprüht haben mußte. Anschlie- 
ßend hat er ganze Art>eit geleistet. Peter Korn 
läßt sich eine genaue Beschreibung des 
Schmuckes geben. Der Empfangschef ver- 
spricht den Schaden zu ersetzen, denn im 
Gand Hotel liebt man keine Skandale. 

nungsführer, damit der ihm seine Rechte und 
Pflichten erläutere. 

„Die Pflichten sind Idar", erklärte der 
Rechnungsführer, „morgens treibst du die 
Büffel hinaus auf die Weide, und abends 
bringst du sie wieder zurück. Dafür bekommst 
du einen Lohn." 

„Und 'ne Trompete!" sagte der Zigeuner- 
bengel. 

Der Rechnungsführer war alt und erfahren. 
Er wußte über alles Bescheid. Doch davon, 
daß dem Hirten auf Kosten der Dorfgemein- 
schaft eine Trompete zustand, hatte er noch 
nie etwas gehört 

„Warte mal", sagte er und sdilug seine 
Bücher auf. „Hm . . . hm, so . . . so . . . Also 
Im Hinblick auf die ausweglose Lage, in der 
wir uns befinden, können wir dich statt nach 
Paragraph 12 Punkt K ~ nadi Paragraph 13 
Punkt G einstellen und dir außer der Bezah- 
lung einen Arbeltsanzug gewähren." 

„Und 'ne Trompete!" sagte der Zigeuner- 
bengel. 

Der Rechnungsführer fing an zu blinzeln, 
dann vergrub er sich von neuem in seine Vor- 
schriften. 

„Hm . . . ja", sagte er. „es ist zwar nicht 
ganz in Ordnung, aber wenn wir dldi nach 
Paragraph 13 Punkt B durchbringen, wirst du 
zusätzlidi nodi freie Kost erhalten." 

„Und "ne Trompete", sagte der Zigeuner- 
bengel. 

„Trompete, Trompete!" fing der Redinungs- 
führer an zu murren. In Punkt B sind keiner- 
lei Trompeten vorgesehen. Inbegriffen Ist nur 
freie Benutzung von Badcstuben, Bad und 
Wäscherei. Du kannst also kostenlos baden." 

„Und "ne Trompete", sagte der Zigeuner- 
bengel. 

Der RedinungsfUhrer war alt und erfahren. 
Et kannte ilcfa In allem aus, doch solchen lui- 

selne Rechnung beglichen hat, ein anständige« 
Trinkgeld. Dann verläßt er d.ns Hntpl Draußen 
steigt er In eine Taxe. 

Peter Korn sitzt in seinem Büro und grübelt 
über den Fall nach. Neben Ihm steht ein» 
Kognakflasche. Jetzt schenkt er sich das dritte 
Glas ein. Dann läßt er sich noch einmal das 
Fremdenbuch bringen. Zeile für Zeile liest er 
aufmerksam durch. Sein Geist arbeitet fieber- 
haft. Jetzt kippt er noch ein Glas, dann springt 
er auf . 

Stanislaus Lodz sitzt Im Flugzeug Richtung 
Paris. Ein zufriedenes Lächeln .umspielt sein 
Gesicht Aber er hat nicht mit dem Zufall ge- 
rechnet Peter Korns Steckenpferd Ist nämlich 
die Graphologie. In seinen Musestunden be- 
schäftigt er sich damit, und er hat es zu emer 
Meisterschaft gebracht Und so hat er festge- 
stellt, daß die beiden Namenszüge „Aghan 
Bira" und „Stanislaus Lodz" — trotz verstell- 
ter Handschrift übereinstimmen Der Beweis 
liegt klar auf der Hand? der Täter Ist ein und 
dieselbe Person. 

Während Stanislaus Lodz alias Paul Klmmel 
sich In Sicherheit wiegt und in einer halben 
Stunde in Paris landen wird, ahnt er noch 
nicht, daß dort bereits Kriminalbeamte von 
Interpol auf Ihn warten ... 

Nachher 
Von Rudolf Dierl<es 

Lou hatte ihren Mann schon lange gebeten, 
die Schnur des Bügeleisens zu reparieren Nie 
hatte er Zeit dazu. 

Heute war Feiertag. Heute brauchte er nicht 
zu arbeiten. Heute mußte er die Zeit dazu auf- 
bringen. 

„Aber man soll elektrische Geräte nicht sel- 
ber reparieren", wand er sich, „Ich glaube man 
wird dafür sogar bestraft!" 

„Wer will dich schon schnappen?" fragte sie 
sanft 

„Man weiß nie!" sagte er weise. 
„Was soll ich nur machen?" jammerte Lou, 

„dreimal hat>e ich den Elektriker schon an- 
gerufen. Dreimal umsonst. Er hatte alle Hände 
voll zu tun. Da Ist so eine kleine Reparatur 
für ihn uninteressant" 

„Da sieht man es wieder", nörgelte er. 
„Handwerk hat eben doch goldenen Boden'" 

„Was soll ich nur tun. Albert'" stöhnte sie 
verzweifelt 

„In Gottes Namen, nachher mache ich dir 
die Schnur hell", raffte er sich auf. ..laß mich 
eben noch das Bucji auslesen'" 

Nachher, hatte er gesagt. Nachher war lange. 
Nachher sagte er Jedesmal Nachher war ein 
dehnbarer Begrifl. Nachher 

Als er das Buch beendet Ijatte, legte er sich 
auf den Balkon und ließ sich bräunen. Dann 
trank er gemütlich Kaffee und Bimte den Gar- 
ten. den Hund und die Kinder Dann spielte er 
mit Traudl, der Altesten, Schach Und schließ- 
lich half er Klaus Kreuzworträtsel lösen 

„Wann willst du endlich an meine Schnur?" 
fragte sie hilflos. 

„Liebling, Ich habe dir doch gesagt: Nach- 
her!" 

„Nachher", murmelte sie, „nachher .." 
Später kam Frau Dorer von nebenan mit 

der gleichen Bitte. Sie war ein verhutzeltes 
Mütterchen von nahezu achtzig. 

Selbstverständlich half Albert Ihr fieund- 
lich und sofort. Dann wandte er sich an Lou: 

„Wo ich schon gerade dabei bin — gib deine 
Schnur aucäi gleich her!" 

Sie sah ihn an — und lachte. Ihre linke 
Hand kraulte sein Nackenhaar. Verblüfft 
sdiaute er zu ihr auf. 

„Vielen Dank. Albert", lächelte sie. 
„Dank? Für was?" 

war meine Schnur." 

überwindlichen Schwierigkeiten begegnete er 
in seinem Leben zum ersten Male. Mit flie- 
genden Händen blätterte er nochmals seine 
Dienstvorschriften durch. 

„Deinetwegen komme ich noch ins Kittchen", 
lächelte er sauer und drohte dem Zigeuner- 
jungen mit dem Finger „Aber wenn wir Pa- 
ragraph 13 Punkt A auf dich anwenden, hast 
du auch nodi freies Quartier." 

„Und 'ne Trompete!" sagte der Zigeuner- 
bengel. 

Der Rechnungsführer öffnete den obersten 
Knopf seines Hemdes und steckte sich eine 
Validoltablette in den Mund 

Da sich die Lage zuspitzte, berief der Gc- 
meinderat eine außerordentliche Sitzung ein. 
Und man beschloß, den Rechnungsführer ab- 
zusetzen. 

„So stehen also die Dinge, mein Freund, 
kurzum, wir sind zu folgendem Ergebnis ge- 
kommen", erklärte ihm der Vorsitzende „Was 
die Büffel sind, die brüllen in einem fort. 
Sagen v/ir es frei heraus, ohne Hirten niüssen 
die Tiere darben Ich weiß, du bist ein er- 
fahrener alter Hase Du hast über alles Be- 
scheid gewußt Aber die Sache mit der Trum- 
pete Ist dir offensichtlich danebengeraten. 
Ohne Trompete will dieser Hirte nicht an- 
beißen, und ohne Hirten gudcen wir selber 
sozusagen In die Röhre Also müssen wir uns 
von dir trennen Einen Rechriungsführfer tm- 
det man überall, aber keinen Büffelhlrlen' 

Am nächsten Tag trat aus der Stadt ein 
junger, fideler Rechnungsführer em Unter 
dem Arm trug er eine Trompete, die wie purt' 
Gold blitzte und funkelte Der Zlgeunerburscn 
griff sogleich nach der Trompete; dann trie 
er die Büffel zum Dorf hinaus An der Spiue 
der Herde liefen die mutwilligen Kaller, rii - 
ter Ihnen schritten gravitätisch und wurdevo 
die Büffelkühe, und die allen Büffel schlössen 
den Zug Auf ciem Rücken des letzten Bull 
aber stand In voller Größe der barfüßip ■ 
geunerbengel und blies aus Leibeskräften m 
die Trompete, wobei er die Melodie des ■ 
kannten Liedes variierte; „Ging ziunti blau 
Fluß mein Mädel.. .* 

Die verflixte Stromrechnung 
Aus dem Leben eines mogelnden Strohwitwers / Humoreske von Pezet 

Brinkebusch war Strohwitwer. Für vier Wo- 
chen. Seine Frau unterzog sich — wie alle zwei 
Jahre im Frühling — in einem Heilbad einer 
Kur. Der muntere Fünfziger — die Kinder, 
schon versorgt, wohnten auswärts — war den 
ganzen Monat allein. Am Vormittag, wenn 
Brinkebusch im Büro war, kam jeweils für 
twei Stunden ein dienstbarer Geist, um die 
Spuren seines Strohwitwerdaseint zu tilgen. 
Die Mahlzeiten nahm er in seinem Stamm- 
lokal ein. Er war praktisch nur zum Schlafen 
daheim. Man hatte seine Verpflichtungen; die 
Skatrunde, den Kegelklub, den Gesangverein, 
dazwischen noch unvorhergesehene Zusam- 
menkünfte ... 

Eines Abends — am Wochenende — holt ihn 
Kolle'Te z'"" Däm- 
;üciacriupperi ab. Brinkebuscji Ist noch bei der 
Rasur (Strohwitwer sind eitel...), und der 
Freund stellt verwundert fest, daß im Bad der 
1000-Watt-Helzstrahler eingeschaltet ist — in 
dieser Jahreszeit! 

„Frierst du? Bist du erkältet?" 
„I wo! Ich habe mich nie wohler gefühlt", 

lacht Brinkebusch, während er die Rasur mit 
einem Schuß Kölnisch Wasser beendet. 

„Wozu dann der Heizkörper?" 
Brinkebusch grinst. „Hör zu: als meine Frau 

das letzte Mal von ihrer vierwöchigen Kur zu- 
rückkam und midi fragte — regelrecht aus- 
fragte —, wie ich eigentlich die langen Abende 
verbracäit habe, versicherte ich hoch und teuer: 
Richtig ausgeruht, meine Liebe — und endlich 
die längst fälligen Bücher gelesen!" 

„Und sie glaubte dir?" 
„Sie glaubte — bis die nächste Stromrech- 

nung kam. Außer der Grundgebühr waren 
nur zwei Kilowattstunden in Rechnung ge- 
stellt. Ich war blamiert.. 

„Ja — man macäit halt immer kleine Fehler 
und lernt nicht aus", stellte Siebenzahn teil- 
nahmsvoll fest. Daim erst fiel bei ihm der 
Groschen. „Und da schaltest du jetzt im- 
mer ...!!! Raffiniert." 

„Diesmal hab ich vorgesorgt, jawohl! Der 
Stromzähler saust so oft ich midi rasiere... 

Das läppert sich zusammen ... Die Strom- 
kosten hole ich beim Skat wieder herein." 

Frau Brinkebusch kam In glänzender Laune 
und bestens erholt zurück. Der Zufall wollte 
es, daß am gleichen Tag die Stromrechnung 
im Briefkasten landete. Sie war gepfeffert. 
Brinkebusch strahlte. Die Gattin aber runzelte 
die Stirne. „Das geht doch nicht mit rechten 
Dingen zul Frau Siebenzahn schrieb mir jede 
Woche, wie oft ihr zusammen aus wart — so 
gut wie jeden Tagl Da hast du wieder sound- 
looft versehentlidi die ganze Nacht Im Bad 
das Licht brennen lassen! Nicht einmal ein 
paar Wochen kann man dich allein lassen ...!" 

Brinkebusch war innerlich zerknittert. Er 
mußte sich für die nächste Strohwitwerschaft 
etwas Besseres ausdenken ... 

Nach diesem Vorfall rasselt inzwischen das 
Haustelefon. Der Nachtportlei hebt den Hörer 
auf; er soll sofort in das Büro des HoteLs kom- 
men. Schon hat der Anrufer eingehängt. Bei- 
nahe ärgerlich verläßt der Nachthüter des 
Hauses seinen gewohnten Platz. 

Am nächsten Morgen ist Peter Korn früh 
auf den Beinen, Es gibt eine Überraschung; 
der exotische Vogel, Aghan Bira, ist unbe- 
merkt ausgeflogen. Sein Koffer, den er zu- 
rückließ, ist leer. Daher auch der fingierte An- 
ruf in der Nacht, der der Nachtportier von 
seinem Posten auf einige Minuten abrief. Das 
übrige Ist schnell zu kombinieren: Aghan Bira 
ist also der Dieb! 

Das Kriminaldezernat für Hoteldiebstähle 
ist bereits verständigt Ein Exote kann nicht 
so leicht untertauchen. Sein Signalement läuft 
schon über Funk und Draht nadi allen Poli- 
zeistationen der Weltstädte, Stanislaus Lodz 
kommt die Hoteltreppe herunter. Er begleicht 
seine Rechnung, gibt dem Portier, nachdem er 

Der unbestechliche Lebensretter 
Von Heinz Steguwelt 

Die Gewissenhaftigkeit Isi d ich etwas Siiiö- 
nes, und die dienstliche Disziplin hat viel Lo- 
benswertes für sich; nur dürten derlei Dinge 
nicht in Preußen vorkommen, sie müssen 
schon in fernen Ländern geübt werden, dann 
sind sie Tugenden, die ihr Lob redlich ver- 
dienen. So passierte beispielsweise in Phila- 
delphia folgendes Histörchen: Mister Smith, 
ein harmloser Bürger der Stadt spazierte 
sonntäglich vor den Mauern und Toren. Bei 
dieser Promenade kam er an einen zugefro- 
renen Teich, und wer so plötzlich eine Eis- 
decjce vor sidi sieht der möcäite doch, wir 
kennen das, zu gerne wissen, ob besagte Eis- 
decke auch haltbar ist. Was tat also Mister 
Smith? Er setzte den linken Fuß aufs Eis, 
dann den rechten, aus allem Tasten und Pro- 
bieren wurden beherzte Schritte, vielleicht 
ihrer fünf oder sechs, und dann gab's einen 
sanften Krach. Mit dem Erfolg, daß Herr 
Smith bis zum Kragenknöpfchen im Wasser 
stand... 

Brr. Die Suppe war sehr kalt, Smith fror 
ungeheuer, und da er nicht ertrinken wollte, 
rief er um Hilfe. Diese Hilfe leistete, welch 
glücädicher Zufall, ein des Weges kommender 
Polizist: Der Mann bewaffnete sich rasch mit 

einem langen Ast, reichte ihn über die Eis- 
decke und zog auf diese Weise den schon blau 
anlaufenden Unglücksraben an Land. Alsdarm 
lief man gemeinsam his nächste Wirtshaus, 
dort konnte Mister Smith seine Kleider trodt- 
nen und den arg verkühlten, obwohl in zwei 
Wolldecken gewickelten Leib, mittels einiger 
Grogs Wiedel- restaurieren. 

Noch mehr: Als man nadi zwei oder drei 
Stunden so weit war, daß man über den Un- 
fall nur noch scherzen und lachen mochte, 
speisten Smith und sein rettender Engel aus- 
giebig zu Mittag, der aufgetaute Eisläufer be- 
zahlte alles, denn er war ein Gentleman und 
dankbarer Zeitgenosse. 

Gegen Abend, die Laternen brannten schon, 
kam der Gerettete dann nach Hause, seine 
Familie freute sich, Papa Smith mußte viel 
erzählen, warum auch nicht. Dem nunmehr 
zum zweitenmal aufgewärmten Hei'rn fiel nur 
vor Schreck das Herz in die kniefreien Unter- 
hosen, als er nach acht Tagen dem für ihn 
zuständigen Polizeirevier ein Protokoll zuge- 
stellt bekam: Er mußte drei Dollar Strafe 
zal 'en, und zwar wegen Badens an verbotener 
Stelle. Ja, so ist es: Es geht doch nichts über 
eine unbestechliche Polizei! 

Die Trompete . 
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Bewährter Vorstand des 1. FC Langen 

wurde wiedergewählt 

Erbbaurecht auf 50 Jahre für Clubhaus und Sportplatzanlagen — Im Juni Reise 
In französische Partnerstadt Romorantin 

.\urh in diesem Jahre brachte die Generalversammlung des Clubs am GrUndonnerstag 
erneut keine nennenswerten Veränderungen In der Besetzung der führenden rnsltlonen 
des Vereins. Der gesamte Vorstand wurde einstimmig entlastet und praktisch ausnahms- 
los wiedergewählt, womit die Zufriedenheit der Mitglieder mit der von Ihren Repräsen- 
tanten geleisteten Arbeit sehr deutlich zum Ausdruck kam. 
Vor Eintritt in die Tagc.sordnung Redachfe 

die Versammlung ihres im Geschäftsjahr 1968 
verstorbenen Ehrenmitglieds Johannes Lötz 
und gelobte, diesem Sportkameradcn stets ein 
chroiides Andenken zu bewahren. 

Nach Verlesung und Genehmigung des vor- 
jährigen Protokolls hob der 1. Vorsitzende, 
k. Axt, in seinem Jahresbericht die gute und 
hiiimonischo Zusammenarbeit innerhalb des 
Vorstandes und der Ausschüsse hervor und 
d;mkte allen Mitarbeitern, den Trainern und 
nicht zuletzt den Aktiven für die Einsatz- 
beieitschaft und ihre Leistungen, Außerdem 
konnte er der Versammlung mitteilen, daß der 
Club von der Stadt Langen inzwischen ein 
Erbbaurecht auf 50 Jahre für sein Clubhaus 
und seine Sportplatzanlagen erhalten hat. 
Damit wurde die Voraussetzung für den drin- 
gend erforderlichen Ausbau der Umkleide-, 
Dusch- und Schiedsrichterräume und die Er- 
weiterung des großen Versammlungsraums 
geschaffen. Durch weitgehende Selbsthilfe des 
Vereins konnten bei dem bisher erstellten 
Rohbau bereits erhebliche Mittel eingespart 
werden. Der Stadt Langen und dem hessi- 
schen Fußballverband sprach Herr Axt seinen 
Dank für die Zuschüsse zu diesem großen 
Bauvorhaben aus. Um die trotzdem noch er- 
heblichen finanziellen Belastungen auszu- 
gleichen. werden in den Neubau zwei voll- 
automatische Kegelbahnen eingebaut. Die 
Vereinsführung hofft, durch die Einnahmen 
dieser Kegelbahnen sogar ein Äquivalent für 
die im Laufe des letzten Jahres deutlich ge- 
sunkenen Platzeinnahmen gefunden zu haben. 
Außerdem soll damit die Breitenarbeit des 
Vereins gefördert werden. 

Schließlich kündigte der 1, Vorsitzende noch 
eine Reise in die französische Partnerstadt 
Romorantin vom 20, bis 24, Juni an, für die 
sich noch Interessenten melden können. 

Der Vorsitzende des Spielausschusses, 
Fleischmann, bedauerte, daß die 1, Mannschaft 
in den letzten Wochen nicht ganz alle Erwar- 
tungen erfüllt und dadurch den Anschluß zur 
Spitzengruppe verloren hat. Er brachte die 
Hoffnung zum Ausdruck, daß das Formtief 
bald überwunden werden könne und wies auf 
Ansätze in dieser Richtung hin, die sich beim 
Derby in Münster gezeigt hätten. Die Re- 
serve. die zur Zeit ebenfalls von ihrer Best- 
form etwas entfernt ist, konnte bisher noch 
den 2. Tabellenplatz halten, hat aber kaum 
noch Chancen, die Meistersciiaft zu eiringen. 
Die Junioren haben nach Abschluß ihrer Ver- 
bundsrunde den 4, Tabellenplatz erreicht und 
stießen bis ins Pokalendspiel auf Bezirks- 
ebene vor. 

Die wichtigsten statistischen Angaben des 
Spielausschußvorsitzenden können folgender- 
maßen zusammengefaßt werden: In den von 
der 1. Mannschaft absolvierten 25 Punkt- 
spielen wurden insgesamt 25 Spieler einge- 
setzt, Die höchsten Zahlen an Einsätzen er- 
1 eichten Görg, Homann und Müller (je 24), 
Wrede (23), Dohmen (22), Kuhlmann (21) und 
Hcrth (20), Die insgesamt 38 Tore erzielten 
\ alloz (9), Herth (7), Müller (5), Görg und 
Ht)mann (je 4). Kuhlmann (3), Dohmen und 
Schwarz (je 2) und Püsche und Werner (je 1), 

Heiinbilanz: 20:19 Tore und 13:11 Punkte 
:iuswärts: 18:22 Tore und 13:13 Punkte 
Summe: 38:41 Tore und 26:24 Punkte 

womit die 1, Mannschaft z, Zt, auf dem 
8. Tabellenplatz steht. 

In der Ht-.serve mußten 31 Aktive aufge- 
boten werden, und lediglich Teichmann war 
in allen Begegnungen dabei. Der derzeitige 
- Tabellenplatz entspricht 76:30 Toren und 
18:12 Punkten. 

Der Vorsitzende des Jugendau.s.sdiusses, 
Dörge. richtete erneut an alle Mitglieder den 
Appell, sich für die äußerst wichtige und viel- 
.«■itigc .\rbeil in der Jugendabteilung zur Ver- 
fügung zu stellen und den Jugendaussehuß in 
jeder Weise tatkräftig zu unterstützen. Dabei 
betonte er. daß die Jugend als kostbares Re- 
•servoir für die 1. Mannschaft und keinesfalls 
•Iis Kostenfaktor angesehen werden darf. 

Die wichtigsten Erfolge der Jugendmann- 
-ch.iften in der zurückliegenden Saison waren 
vT A-Jugend und jeweils die izemeister.schaft für die H-Jugend und die 
D-.ScIuiler. 

-Ms alljahriiches wichtigstes Ereignis für den 
■^UKendiiusschuß und darüber hinaus für den 

verein bezeichnete Herr Dörge das 
laditionellr internationale l'fingsturnier. Für 
'f i''J?l'"''tliche Großveranstaltung liegen dies- 

die Zusagen von Spartak Prag. Blue Stars 
^"nc-h, .Stade Krancai..; Paris, Holdklub Hacken 
^"leborg, FC Kreiburg. SV IJarinst.idt !»8 und 

Kgelsbach vor. 
Hauptkassierer. I>h. Dieter, dem von 

ein^ '"'®';"I'füfern Heinen und Stubenvoll Kassenführung bescheinigt 
fj . konnte erneut über eine gesunde 
Hin'"'" . ^"""ndlage des Vereins berichten, 
mnn Entwicklung der Platzeinnah- 
dniot, j Rhein-Main-Gebiet nicht zuletzt 
zuoi n "."mittelbare Nachbarschaft von 
ziictnii " ■ sanz allgemein fest- 
»liorf i,''". '^""nte 1968 durch erhöhte Mit- 
Bi.Kn« u ausgeglichen werden, ,so daß sich 
nenr, " Vorjahren insgesamt keine Veränderung ergab, 

Jahres- bzw, Tätigkeils- 
Y.v D. AH-Mannschaft, der Sorna und 

R ill ^'■'"bei der Vorsitzende des 
den I,. Schäfer, Einzelheiten über 
Und '^tand des Krweiterungsbaus 
EelpiQt^. einzelnen Mitgliedern "'S't'ten Arbeitsstunden bekanntgab. 

Nachdem der gewählte Alterspräsident S. 
Schroth dem seitherigen Vorstand in seiner 
Gesamtheit seinen Dank für seinen Einsatz 
und Idealismus zum Wohle des Vereins aus- 
gesprochen und die Versammlung die Vereins- 
führung entlastet hatte, wurde Herr E. Axt 
wieder zum 1. Vorsitzenden gewählt. 

Bei allen übrigen Vorstandsmitgliedern gab 
es ebenfalls keine Veränderungen. Wiederge- 
wählt wurden: J. Keim, 2. Vorsitzender; R. 
Götz, Schrift- und Geschäftsführer; Fleisch- 
mann, Spielausschuß Vorsitzender; Dörge, Ju- 
gendausschußvorsitzender; Ph. Dieter, Haupt- 
kassierer; H. Löhr, 2. Kassierer, und L. Schä- 
fer, Bauaussdiußvorsitzender. 
Als Beisitzer im Vorstand wurden die Herren 

Schreiber und L. Schäfer ebenso in ihren Am- 
tern bestätigt wie Herr Herzog als Inventar- 
verwalter. 

I-«digIich vor der Neuwahl des Pressewartes 
kam es zu einer längeren Diskussion. Dabei 
ging es in erster Linie um das Problem, welche 
Form der Berichterstattung für den Verein am 
zweckmäßigsten ist. Trotz der in diesem Punkt 
beinahe zwangsläufig auftretenden verschie- 
denen Meinungen wurde die Auseinanderset- 
zung stets sachlich und korrekt geführt und 
endete mit der Wiederwahl von Dr. Miedtank, 
Ihm zur Seite werden in Zukunft die Herren 
Dörge, Schlüsselburg und Schreiber stehen, die 
es auf Wunsch der Versammlung übernom- 
men haben, die Presse ausführlicher als bis- 
her über die Arbeit und die Ergebnisse inner- 
halb der Jugendabteilung und alle übrigen 
allgemein interessierenden Ereignisse beim 1, 
FC Langen zu informieren. 

Die einzelnen Aussdiüsse setzen sidi in Zu- 
kunft folgendermaßen zusammen: 

Spielausschuß: Braune sen,, Helfmann und 
Meisenbach. 

Besuch beim Pony Im Mühltal. Photo; W.vecida 

Jugendausschuß: Frau Braune, Braune jun., 
Barth, Schlüsselburg, Gosselke, Bayer und 
Titze. 
Bauausschuß: S. Schroth. L. Schmidt, A. Wil- 
helm und Köbler. 

Vergnügungsausschuß: Dörge, H. Löhr, 
Schreiber, Köbler. Bayer. A. Wilhelm und 
Stubenvoll. 

In den Ältestenrat wurden berufen: H. 
Schmidt, L. Schmidt, Breidert, Helfmann und 
S, Schroth, 

Als Kassenprüfer wurden W. Heinen und 
Lehrwinkel gewählt. 

Am Sdiluß stimmte die Versammlung noch 
dem Antrag des Jugendaus.schusses zu, den 
monatlichen Beitrag für Jugendliche und 
Schüler ab 1. 7. 1969 auf emheitlich 1,50 DM/ 
Monat festzusetzen. 

INFORMATIONEN 
fül VeIkeh1st611nehme 1 

Überraschung bei de; 

LKG-Jahreshauptversammlung 

Willy Gelssels legt sein Amt als Vorsitzender nieder 

Sechs Wochen nach Abschluß der diesjäh- 
rigen Saison trafen sich die MitglfEder der 1. 
Langener Karneval-Gesellschaft zur Jahres- 
hauptversammlung im Vereinslokal Reben- 
stock. Der 1. Vorsitzende und Präsident Willy 
Geisseis konnte neben den Aktiven auch den 
Vorsitzenden des Ehrensenats, Dr. Betzendör- 
fer sowie die Ehrensenatoren Bürgermeister 
a. D. Wilhelm Umbach, Jakob Bambach und 
Heinz Schmidt begrüßen. Nach einer Gedenk- 
minute für die im vergangenen Jahr verstor- 
benen LKG-Mitglieder erstattete Willy Geis- 
seis in knappen, zusammenfassenden Formu- 
lierungen seinen Jahresbericht. Ohne Diskus- 
sion wurde dieser Bericht angenommen. 

Erstaunt waren einige Mitglieder allerdings 
über das, was dann kam. Willy Geisseis er- 
klärte nämlich, daß er mit Rücksicht auf sei- 
nen Gesundheitszustand nicht mehr in der 
Lage sei, die verantwortungsvolle Aufgabe 
eines Vorsitzenden weiter zu tragen. Er gab 
der Versammlung den Vorstandsbeschluß be- 
kannt, vorläufig das Elferratsmitglied Robert 
Lang mit der Führung der Geschäfte des 1. 
Vorsitzenden zu betrauen. Diese kommissari- 
sche Leitung ist deslialb erforderlich, weil der 
gesamte LKG-Vorstand noch bis 1970 im Amt 
ist und Neuwahlen erst nach Ende der Saison 
69 70 stattfinden können. 

Damit hat al.so die 1. Langener Karneval- 
Gesellschaft bis dahin einen neuen kommissa- 
rischen 1. Vorsitzenden, Herr Lang übernahm 
sodann auch sofort die weitere Leitung der 
Jahreshauptversammlung, Zwar hatte auch er 
sich, in Kenntnis des einstimmig gefaßten 
Vorstandsbeschlusses, auf diese Generalver- 
sammlung präpariert und einen Jahrestiericht 
ausgearbeitet, aber nach der „Etatrede" von 
Willy Gei.ssels kam es nicht mehr dazu. Ro- 
bert l.ang konnte lediglich seine ab.sdiließen- 
den Ausführungen mit dem Dank aller Mit- 
glieder an Willy Geisseis verbinden. Er 
brachte dabei auch unmißverständlich zum 
Ausdruck, daß es nicht leicht sein werde, einen 
so glänzenden und bewährten Vorsitzenden 
wie Willy Geisseis im Amt zu folgen. Die 
Gründe des Rücktritts jedoch müsse man 
respektieren und er, Robert Lang, wolle sich 
nun mit ganzer Kraft und auf neuen Wegen 
für die Belange der LKG einsetzen. 

Der Vorstand weiß bereits um diese neue 
Art, die ihn in einem festen Turnus künftig 
an den Verhandlungstisch bringen wird. Die- 
■ser Weichsel in der Führungsspitze der Lan- 
gener Karnevalisten war denn auch das be, 
merkenswerte Ereignis des Abends. Einige 
Zeit zogen sich die Gespräche hin und man- 
dies Mitglied machte aus der Überraschung 
auch keinen Hehl. Viele Worte des Dankes 
wurden dem bisherigen Vorsitzenden zuteil 
und das Wort von der jetzt zu Ende gehenden 
..Ära Geisseis" verklang nicht ungehort. 

Willy Geissels hat die LKG zu ihrem heuti- 
gen I.«istungsniveau geführt, er war stets ein 
glänzender Rhetoriker und schwungvoller 
Präsident der vielen, großartigen Frcmderisit- 
zungen. Wenn er nun aus Gesundheitsgrün- 
den sein Amt vorläufig — bis zur Neuwahl — 
abgegeben hat, wird er dennoch weiterhin mit 
Rat und Tat zur Verfügung stehen. 

Nach der Geschäftsordnung der I.KG- Jah- 
rvshauptversanimlung kam es dann zum 

Kassenbericht des Schatzmeistei-s Gg. Schmidt. 
Sein umfangreiches Zahlenmaterial, geordnet 
nach der karnevalistischen Buchführung, ließ 
erkennen, daß die LKG finanziell gesund ist. 
Trotz erheblicher Verteuerung der Allgemein- 
kosten konnten die Eintrittspreise zu den 
LKG-Veranstaltungen in gleicher Höhe bei- 
behalten werden; geringere Überschüsse sind 
in solchen Fällen zwar die Folge, jedoch wird 
man auch hier bemüht sein, durch gewisse 
Rationalisierungsmaßnahmen die Kosten zu 
senken. Dieses Problem gilt allen um Öffent- 
lichkeitsarbeit bemühten Vereinen. Auf Unter- 
stützung von dritter Seite können gemeinsam 
die Karnevalisten nicht allzu sehr bauen, wohl 
aber stehen ihnen immer wieder die Gönner 
des Vereins zur Seite, wenn es gilt. Großes zu 
planen und vorzubereiten. Der Schatzmeister 
ließ keinen Zweifel daran, daß es immer 
.sdiwieriger wird, die Gesamtfinanzierung zu 
meistern. Neue Maßnahmen wie bargeldlose 
Uberweisung der Mitgliedsbeiträge wurden 
angeschnitten und werden vom Vorstand dem- 
nächst besprochen. 

Die beiden eingesetzten Kassenprüfer, Herr 
Herbert Sporea und Herr Eberhard Vogdt, 
konnten einmal mehr dem Schatzmeister eine 
geradezu vorbildliche Kassenführung bestäti- 
gen, Die Entlastung des Schatzmeisters Georg 
Schmidt war denn auch nur noch Formsache, 

Der Bericht von Archivar Gerhard Saliwey 
war sadilich kurz gehalten. Er hatte neben 
der Verwaltung des beweglichen Vermögens 
nicht immer eine leichte Aufgabe, wenn es 
darum ging, die umfangreichen Bühnenauf- 
bauten fachgerecht zu lagern. In diesem Jahr 
ist es nun ge'ungen, hierfür einen geeigneten 
Raum zu finden. 

Einen ausführlichen, mitunter erheiternden 
Bericht gab der Kommandeur der Lange- 
I^atte-Garde über die Gardetätigkeit in Ver- 
gangenheit und Zukunft, Stets war den Aus- 
führungen der Aktiven zu entnehmen, daß 
man sich mit großem Ernst dem heiteren Tun 
des Karnevals verschrieben hat. Wer die De- 
tails kennt, weiß, daß es mandimal den Akti- 
ven nicht leicht gemacht wird, Frohsinn und 
Heiterkeit für die Mitmenschen zu gestalten. 

Im weiteren Verlauf wurde dann bekannt- 
gegeben. daß im Zuge der Veränderung inner- 
halb des Vorstands nunmehr auch Frau 
Marianne Nikoll den Posten des 2. .Schrift- 
führers übernimmt. Bisher hatte Herr Lang 
dieses Amt inne, der ja nun als I. Vorsitzen- 
der fungiert. 

Seiner Aufforderung, zu Punkt Verschiede- 
nes sidi zu äußern, wurde lebhaft Folge ge- 
li''stet. Vereinsinterne Dinge kamen zur 
Spi:irhe und wurden diskutiert. Trotzdem 
nahm diese Jahreshauptversammlung einen 
iiarnionischen Verlauf und ging flott und zü- 
gig voran. Der geschäftsführende 1. Vorsit- 
zende Röbel t I,ang konnte dann auch gegen 
22.30 Uhr den offiziellen Teil beschließen. Daß 
man darüberhinaus noch lange beisammep- 
blieb zeigt den Willen der .\ktiven, auch 
künftig auf dem einmal eingefahrenen Weg 
weiterzufahren und Karneval auf die von der 
l.Kü geprägte Art durchzuführen. Dazu ge- 
hören viel Mühe und Fleiß, viel emsthafto 
.Xrbeit für den heiteren Teil des Lebens, dein 
der Karneval zuzuordnen ist. 

Vor dem Überholen (Forts, v letzton Britrag) 

Der Überholende muß sich vui Beginn der 
Aktion absichern und sein Vorhaben deutlich 
werden lassen. 

Absichern nach hinten 
Durch einen Blick in den Rückspiegel iidi r 

— z. B. bei Radfahrern — durch kurzes Um- 
schauen ist festzustellen, ob ein weiteres Fahr- 
zeug zum Überholen ansetzt. Dabei sollte be- 
dacht werden, daß der Rückspiegel einen 
toten Winkel haben kann, in dem man eni 
zum Überholen ansetzendes Fahrzeug viel- 
leicht nicht mehr erkennen kann. 

Absichern nach vorn 
Wenn möglich, sollte man durch einen 

Blick rechts vorbei am vorausfahrenden Fahr- 
zeug (z, B, in Rechtskurven) feststellen, ob für 
den Vordermann auf Grund eines Hindernisses 
(Baustelle, parkendes Fahrzeug, Fahrbahnver- 
engung) die Notwendigkeit besteht, nach links 
auszusciieren oder ob ein einschlägiges Ver- 
kehrszeichen (Überholverbot, Geschwindig- 
keitsbegrenzung) das Überholen verbietet. 

Der Blick links am Vordermann vorbei ver- 
schafft auch weitere Klarheit über die Ver- 
kehrslage: Fahrbahnbreite, Sichtweite, Ge- 
genverkehr, Bei diesem sichernden Blick nach 
vorn kann auch eine eventuelle Fahrbahnmar- 
kierung (weiße nicht unterbrochene Linie) er- 
kannt werden, die das Überholen untersagt, 
da sie nicht mit den P.ädern berühiT werden 
darf. Während dieser Zeit sollte ein genügen- 
der Sicherheitsabstand zum Vordermann ge- 
wahrt bleiben, damit bei einem unvorherge- 
sehenen Abbremsen ein Auffahrunfall ver- 
mieden wird, 

Absicht anzeigen 
Ein Fahrer, der diese Sicherungsr.iaUiiah- 

men trifft, wii-d den nadifolgenden Verlcehrs- 
teilnehmern durch sein ganzes Fahrverhalten 
die Absicht des Überholens anzeigen. Ein 
kurzer Blick auf das Fahrverhalten des Hin- 
termannes kann darüber Aufschluß geben, ob 
er diese Überholabsicht erkannt hat. Es sollte 
in jedem Fall selbstverständlich sein, eine 
solche erkannte Absicht des Vordermannt s zu 
respektieren und ihn in Ruhe übeiholen zu 
lassen. Dies gilt auch dann, wenn vor dem 
eigenen Fahrzeug ein schwädieres Fahrzeug 
zum Überholen ansetzt. 

Nicht nur der Hintermann, sondern auch 
der zu überholende Vordermann muß die .Ab- 
sicht erkennen können. Durch einen aufmerk- 
samen Blick in den Rückspiegel kann er leicht 
feststellen, daß der Überholer seine Absicht 
durch sein Fahrverhalten anzeigt. Der vordere 
Fahrzeugführer sollte seinerseits zu erkennen 
geben, daß er die Absicdit hat, sich überholen 
zu lassen. Dies kann durch deutliches Rechts- 
fahren und Nichierhöhung der Geschwindig- 
keit gesdiehen. Manche LKW-Fahrer helfen 
dem Überholenden auch durch Handzeichen 
oder Betätigung des rechten Blinkers. 

Solche Zeidien sind ein Ausdruck der H)lfs- 
bereitsdiaft im Straßenverkehr. Sie sollten den 
Überholer jedoch nicht von der gebotenen 
Sorgfalt abhalten. 

Merke: Vor Beginn des Überholens ist nach 
hinten und nach vorn abzusichern, ob alle 
Voraussetzungen zum ungefährdeten Uber- 
holen gegeben sind Die Absiclit des Über- 
holens ist dem Vorder- und Hintermann durch 
da> Fahrverhalten klar anzuzeigen. 

l'olizeiobernieister Heer 



Kein Platz für ältere Arbeitskräfte? 

I 

Bonn muB mehr tun - Ein ernstes Problem - Alle sollen mithelfen 
Die aufsehenerregende Tatsache, daB unter den Erwerbslosen viele noch einsatzfthigfl 

Arbeitskräfte im Alter iwischen 45 und 65 Jahren sind, beunruhigt allgemein. Wai steckt 
dahinter? Welches sind die Frsachen? Wie läBt sich dieses Xrgernls beseitigen? fragt uns 
eine Leserin. 

Im Entwurf des ArbeitsförderungsKesetzes 
stand daher von vornherein eine Ermächti- 
gung an die Bundesanstalt, derartige Leistun- 
gen zu gewähren. 

Es ist klar; Bonn muß noch mehr tun, um 
die Beschäftigung älterer Arbeitnehmer 
sicherzustellen. In Beantwortung einer Gro- 
ßen Anfrage hat der Bundesminister für Ar- 
beit und Sozialordnung, Hans Katzer, den 
Willen der Bundesregierung zum Ausdruck 
gebracht, überall zu helfen, wo Hilfe nötig 
und möglich ist. 

Der technische Wandel ist sicherlich als eine 
der Ursachen der Arbeitslosigkeit älterer Ar- 
beitskräfte anzusehen, doch ist die vorherr- 
schende Meinung nicht ganz richtig, wenn ge- 
sagt wird, daß das Tempo des durch den tech- 
nischen Wandel sich ändernden Wirtschafts- 
lebens in diesem Jahrzehnt ständig zunimmt. 
Das Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsfor- 
schung der Nürnberger Bunde.sanstalt kam in 
seinen Untersuchungen zu dem Ergebnis, daß 
sich solche Strukturwandlungen in wechseln- 
den Rhythmen abspielen. 

Die Spitzenorganisationen der Arbeitgeber 
sind vom Bundesminister für Arbeit und So- 
zialordnung gebeten worden, darauf hinzuwir- 
ken. daß für männliclie und weibliche Arbeits- 
kräfte Teilzeitarbeitsplätze zur Verfügung ge- 
stellt werden, um auch Männern mit gesund- 

Frage: Läiioere Zeit arbeitslos zu sein u'ie 
tiiein Mann, das ist ein schwerer Schick.™Is- 
echlag. Unser Fall ist kein Einzelfall, denn es 
fiibt viele arbeitslost Männer wie mein Mann 
in einem Alter, in dem diese Männer sehr 
wohl noch leistungsfähig sind. Ich kann nicht 
glauben, dafi die Ursache allein in dem schnel- 
len technischen Wandel liegt. Aber u^oran 
liegt es in erster Linie? D. M. 

.Antwort; Bei den Bemühungen, arbeitslosen 
älteren Arbeitnehmern wieder einen angemes- 
senen Arbeitsplatz zu vermitteln, spielen die 
Bemühungen der Bundesanstalt für Arbeits- 
vermittlung und Arbeitslosenversicherung in 
Nürnberg eine entscheidende Rolle. Zugunsten 
älterer Arbeitnehmer setzen die Arbeitsämter 
neben den Hilfen zur beruflichen Anpassung 
vor allem Leistungen nach den „Richtlinien 
zur Förderung der Arbeitsaufnahme" ein. Von 
diesen Leistungen kommt der Eingliederungs- 
beihilfe wachsende Bedeiitimg zu. 

Ferner geht der Bundesminister für Aibcits- 
und Soziiiiordnung mit dem Vorstand der Bun- 
d- nstalt davon aus, daß Übergangshilfen 
(/i'm .Ausgleich höherer Wohnkosten für Ar- 
1 iChmer, die wegen der Aufnahme einer 
ni ,'n Arbeit umziehen), ein geeignetes Mittel 
sind, die regionale Mobilität, d. h. den Wechsel 
von einem Wohnort zu einem anderen aus 
Gründen der Arbeitsaufnahme, zu erhöhen. 

Verbraucher sollen es genau wissen 
Frage: Nur der „bewußte" Verbraucher ist 

der geeignete Partner für Handel, Geu'erbe 
und Industrie. Deshalb ist die Aufklärung über 
die Marktvorgänge so ujichtip, und ich meine, 
datt dies auch öffentliche Unterstützung wert 
uure. Geschieht dies? K. Z. 

.Antwort: Vor ungefähr zehn Jahren wurden 
die Verbraucherzentralen und Verbraucher- 
beratungsstellen von verbraucherorientierten 
Verbänden und Vereinen gegründet. Sie wer- 
den vom Staat finanziell unterstützt. 

In erster Linie sind es praktische Vorfüh- 
rimgen z. B. von Haushaltsgeräten, was von 
den Verbraucherzentralen und Verbraucher- 
beratungsstellen als Aufklärungsarbeit gebo- 

Mehr Raaschgifitsüchtige ? 
Frage: Neuerdings hört und liest man wie- 

der mehr über Rauschgiftsüchtige. Wird das 
Ganze nicht von gewissen Publikumszeitschrif- 
ten aufgebauscht? Gibt es eine Kontrolle der 
Einfuhr ton Rauschgiften? I. R. 

.Antuort: Die Bundesregierung untersudit 
zur Zeit erneut, ob eine ansteigende Tendenz 
von Rauschgiftfällen festzustellen ist. Sucht- 
stüHe unterliegen internationaler Kontrolle. 
Die bestehenden internationalen Abkommen 
ermöglichen die Überwachung des grenzüber- 
schreitenden Verkehrs. Der illegale Verkehr 
wu'd durch die Kriminalpolizei aller Länder 
im Rahmen von Interpol bekämpft. Die Zu- 
sammenarbeit auf internationalem Gebiet hat 
sich seit Jahren bewährt. 

Bundeshilfe für Berlin 
Frage: Nach welchen Verfahren erhält Ber- 

lin eigentlich Mittel aus dem Bundeshaushalt? 
Dr. R. N. 

.Antwort: Der Bundeszuschuß für Berlin — 
eiii Milliardenbetrag — wird als allgemeiner 
Zu.schuß ohne besondere Zweckbestimmung 
und als Ijesonderer Zuschuß für im einzelnen 
mit Berlin vereinbarte Zwecke (Aufbaumaß- 
nahmen, Krankenkassen, Familiengründungs- 
darlehen) gewährt. Außer den Bundeszuschüs- 
sen zur Deckung des Fehlbedarfs im ordent- 
lichen Hau.>ilialt. erhält Berlin Bundesdarlehen 
zum Ausgleich des außerordentlichen Haus- 
halts. Letztere sind für die großen Investitions- 
aufgaben der Stadt (sozialer Wohnungsbau, 
U-Bahn, Klärwerke, Stadtentwässerung, Müll- 
verbrennung u. a.) zu besonders günstigen Be- 
dingungen gegeben. 

ten wird. Hiermit sollen dem Verbraucher die 
Augen darüber geöffnet werden, daß er vor 
einem Kauf Qualität und Preise vergleichen 
sollte, und daß das teuerste Produkt nicht 
immer auch das beste ist. 

Darüber hinaus geben viele Verbraucherzen- 
tralen und Verbraudierberatungsstellen Aus- 
künfte zu Fragen, wie Wohnungen nacli raum- 
gestalterisdien und dem heutigen Wohnkom- 
fort entsprechenden Gesichtspunkten am 
zweckmäßigsten eingerichtet werden können. 
Andere wiederum führen Haushaltsgeldbe- 
ratungen durch, a. h., sie machen konkrete Vor- 
schläge, wie man mit dem vorhandenen Geld 
besser auskommen kann. 

Ferner verteilen die Beratungsstellen ko- 
steni«»- Sehriften, in denen allgemeine Ein- 
kaufsWmreise gegeben sowie warenkundliche, 
ernährungswissenschaftliche und reditliche 
Fragen erläutert werden. Selbstverständlidi 
sind die Beratungsstellen auch dafür da, spe- 
zielle Fragen des einzelnen zu erörtern. 

lieitlichen Einschränkungen eine produktive 
Tätigkeit zu ermöglichen. Ferner sollten die 
Betriebe bei Stellenangeboten möglichst auf 
eine Altersbegrenzung verzichten. 

Die oben erwähnte Beantwortung einer 
Großen Anfrage zu diesem Thema gibt einen 
nahezu vollständigen Überblick über die Pro- 
bleme der Erwerbslosigkeit älterer Arbeit- 
nehmer und den schon ergriffenen Maßnah- 
men sowie den vorliegenden Vorsdilägen zur 
Verminderung der Arbeitslosigkeit dieser Ar- 
beitskräfte. Zusammenfassend heißt es zu- 
treffend in dem genannten Bericht, daß sich 
die Situation der älteren Arbeitnehmer nur im 
Zusammenwirken aller verantwortlichen ge- 
sellsdiaftlichen Institutionen und Verbände 
sowie des einzelnen Arbeitgebers und des ein- 
zelnen Arbeitnehmers verbessern läßt. 

Ein Andenken 
von der Fahrt in die 
Nähe des Mondes über- 
reichte der Kommandant 
von Apollo 8. Coionel 
Frank Borman, Bundes- 
kanzler Kiesinger. Worin 
dieses Andenken besteht, 
wollte ein Leser wissen. 
Die Antwort gibt das 
Bild rechts, das den 
Augenblick der Cberrei- 
chung der von den drei 
amerikanischen Astro- 
nauten in ihrer Kapsel 
unterzeichneten Urkunde 
festgehalten hat. 

Im Vordergrund Bun- 
deskanzler Kiesinger und 
Frank Borman, in der 
Mitte einer der beiden 
Söhne des Astronauten, 
im Hintergrund der Chef- 
dolmetscher des Auswär- 
tigen Amtes, Vortragen- 
der Legationsrat Weber. 

Was kostet eine 

Verfassungsbeschwerde ? 
F.nne: Sind Verfassungsbeschwerdci: eipcnl- 

lici'i rcil iri/indwi'lchen Kosten verbunden ' 
II. M. stud. iiir. 

Antwort; Mit Gerichtskostrn Ist die Verfiis- 
sungsbeschwerde grundsätzlich nicht verbun- 
den. Andererseits werden etwaige Anwalts- 
kostcn und sonstige Auslagen aucli dann, 
wenn die Verfassungsbeschwerde Erfolg ge- 
habt hat, grundsätzlich nicht er.stattet. Wird 
eine Verfassungsbe.schwerde als unzulässig 
oder unbegründet zurückgewiesen, so kann 
das Bundesverfassungsgericht dem Beschwer- 
deführer eine Gebühr von 20,— DM bis lOOn.— 
D-Mark auferlegen, wenn die Einlegung der 
Besitiwerde einen Mißbrauch darstellt. 

Verfassungsbeschwerde kann von „jeder- 
mann" erhoben werden, es besteht kein 
Anwaltszwang. Verfassungsbeschwerden sind 
schriftlich zu erheben und zu begründen. 
muß darin eine Verletzung bestimmter Rechte 
durch Maßnahmen der öffentlichen Gewalt 
(Gerichte, Verwaltungsbehörden, Gesetzgeber) 
gerügt werden. 

Niemand zieht sidh aus, bevor er zu Bett geht" 
Frage: In der Diskussion über die Neurege- 

lung der Erbstellung des unehelichen Kindes 
sind auch Vorschläge zu hören, dem unehe- 
lichen Kind .schon vor dem Tode des Erblas- 
sers Zuwendungen zukommen zu lassen. f.st 
das richtig? I. v. D. 

Antwort: Der Entwurf des Unehclichen- 
Gesetzes be.stimmt, daß ein Erbersatzansprudi 
oder ein PIlichtteil gestundet werden kann, 
wenn der Familie des Erblassers dadurch ein 
Betriebsvermögen oder ein vom Erblasser er- 
bautes Eigenheim erhalten bleibt. Generell ist 

Erhöhte Mieten — offenes Ärgernis 
Frage: £3 ist statistisch nachzuireisen und 

dies geschieht ja auch tn den amtlidien Mit- 
teilungen über die Lebenshaltungskosten, daß 
die Mieten gestiegen sind. Es ist doch ein/ach 
unmöglich, daß die Bundesregierung da un- 
tätig zusieht? W. N, 

Autos gerediter besteuern 
Frage: Wäre es nicht gerechter, von der jet- 

zigen Besteuerung des Hubraumes abzugehen 
und einen anderen Maßstab zugrunde zu 
legen? E. F. stud. ing. 

Antwort: Die Kritik gegen die Hubraumbe- 
steuerung, wie wir sie jetzt haben, ist geredit- 
fertigt, denn diese Art der Besteuerung eignet 
sich nur für Fahrzeuge mit Hubkolbenmoto- 
ren. Personenkraftwagen mit anderem Antrieb 
— 7.. B. Wankelmotor oder Elektromotor — 
müssen schon nach geltendem Redit nach dem 
zulässigen Gesamtgewidit besteuert werden. 
Aus der unterschiedlichen Besteuerungsgrund- 
lage können sich selbstverständlich steuerliche 
Belastungsunterschiede ergeben, die auf die 
Dauer nidit zu rechtfertigen sind. 

Über die künftige Besteuerungsgrundiage 
für Personenkraftwagen soll im Rahmen der 
EWG verhandelt werden. 

Die Zukunft 
unseres Landes 

entsrheidi-t sich bereits 
heute in den Hörsälen 
und Instituten der wig- 
senschaftlidien Hoch- 
schulen zwischen Kiel 
und Konstanz. „Wie viele 
Hocbsdiulen haben wir 
eigentlich?" wurden wir 
von einem Lehrer gefragt. 
Wie unser Scfaaubild 
zeigt, i&t die Bundesre- 
publik heute mit einem 
dichten Netx wisscu- 
sduftlicher Einricfatun- 
Sen überzogen. Insge^ 
samt 20 Universitäten, 
9 Technische Hocfaschu- 
leo sowie 6 sonstige 
Hochschulen mit Univer- 
■itiltsverrassuuc sind die 
derzeitigen Standorte de« 
Wteiens Im Bundesge- 
biet: weitere S llnlTersl- 
titen befinden sich in 

Flanung. 
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Antwort: Der Abbau der Wohnungszwangs- 
wirtschaft ist politisch gewollt. Die Fortset- 
zung der Wohnraumbewirtschaftung und der 
Mietpreisstopp hätten mehr Nach- als Vorteile 
gebracht. Außerdem standen sie nicht mit dem 
Grundsatz der freien Verfügbarkeit über das 
Eigentum im Einklang. Man kann nicht den 
einen Wirtsdiaftszweig. sagen wir z. B. Hand- 
werk, Industrie oder Einzelhandel frei über 
das Eigentum verfügen lassen und die Woh- 
nungswirtschaft auf die Dauer nicht. 

Die gestiegenen Mieten sind auf zwei Fak- 
ten zurückzuführen. Einmal auf den erwähn- 
ten Abbau der Wohnungszwangswirtschaft 
und zweitens audi, was oft übersehen wird, 
auf die nicht unerhebliche Modernisierung 
zahlreicher Altbauwohnungen. Modernisieren 
tiedeutet investieren; genauso wie in der übri- 
gen Wirtschaft versucht der Hausbesitzer, 
seine Investitionen über den Preis, sprich 
ütier die Miete, wieder hereinzuholen. Das ist 
gerecht und zulässig. 

Daß die Bundesregierung untätig zusieht, 
das zu behaupten, ist siciieriich falsch. Denn 
mit dem Abbau der Wohnungszwangswirt- 
schaft ist das Wohngeld eingeführt worden, 
das einkommensschwadien Mietern und ein- 
kommensschwachen Eigenheimern spürbare 
Hilfe gewährt. In die Aufbringung des Wohn- 
geldes, das bei rund einer Milliarde DM im 
Jahr liegt, teilen sich Bund und Länder. 

Gesdienke bis 100 DM 
bei Besudien drüben 

Frage: Ich habe Gelegenheit, meine alte 
Mutter in der Nähe von Dresden zu besuchen. 
Kann man Geschenke ungehindert und unbe- 
grenzt mitnehmen? E. N. 

Antwort: Seit 1. Januar 1969 ist nach den 
von den Ostberliner Behörden erlassenen 
neuen Bestimmungen l)ei einem Besuch in der 
sogenannten DDR nur noch die Mitnahme von 
Geschenken im Gesamtwert bis zu 100 DM 
genehmigungsfrei zulässig. Nur Rentnern aus 
Mitteldeutschland ist bei der Rüdekehr von 
einem Besudi in der Bundesrepublik die dop- 
pelte Freigrenze eingeräumt worden. Im Rah- 
men der 100-DM-Freigrenze dürfen jedoch 
nur bis zu 50 Gramm Tabakwaren, 250 Gramm 
Kaffee sowie Wein und Spirituosen bis ins- 
gesamt einen Liter mitgenommen werden. 
Alles was über diese Mengen und insgesamt 
über einen Wert von 100 DM hinausgeht, muß 
■n dar Greiira angegebea und „verzollt" 
werden. 

jedenfalls ein Erbersatzanspruch des unehe- 
lichen Kindes gegenüber seinem Vater vorge- 
sehen. 

Nun wird aber auch überlegt, ob das Kind 
sdion zu Lebzeiten des Vaters eine Abfindung 
mit dem Pflichtteil verlangen kann. Hierzu 
hört man den Kommentar: Man sollte es bei 
dem alten Satz belassen: „Niemand zieht sidi 
aus. tievor er zu Bett geht". Denn in aller Re- 
gel wird der Vater dann abfinden, wenn er 
nodi ein größeres Vermögen, etwa eine Erb- 
schaft zu erwarten hat; das Kind wird nur 
fordern, wenn es glaubt, auf diese Art am 
meisten herausholen zu können. Jeder wird 
auf den Nachteil des anderen tjedacht sein. 

Das Erbredit ist das sdiwierigste Problem 
des Unehelichenrechts. Hier muß erst Klarheit 
geschaffen werden. Darum ist zu hoffen, daß 
wegen dieses umstrittenen Punktes das so 
dringend notwendige Gesetz erst vom näch- 
sten Bundestag verabschiedet wird. 

Statt Seifensieder 
Chemielaborant ? 

Frage: Warum muß der alte ehrwürdige Sei- 
fensieder künftig Chemielaborant heißen? IIS. 

Antwort: Als vor wenigen Jahren ein Bun- 
desgesetz einheitlidie Bezeichnungen für Be- 
rufe eingeführt hatte, die als Handwerk be- 
trieben werden können, entstand schon ein- 
mal eine rege Diskussion darüber, ob hinge- 
nommen werden müsse, Schäffler als „Bött- 
cher", Tapezierer als „Raumausstatter' und 
Spengler als „Klempner" zu bezeichnen. Der 
Streit von damals ist heute längst beigelegt. 
Es wurde festgestellt, niemandem sei ver- 
wehrt, regional übliche Berufst)€zeichnungcn 
zu fühlen. Was die Berufsbezeichnung Seifen- 
sieder anbetrillt, so ist diese BerufsbezeiA- 
nung sozusagen zum Aussterben verurteilt, 
weil Nachwuchs fehlt. Das Seifenheistellen 
wird von Chemielaboranten besorgt. 

Was versteht man unter 

Übergangszeit der EWG 
Nach Artikel 8 des Vertrages über die EV-'''" 

päische Wirtschaftsgemeinschaft (EWG) läult 
die Übergangszeit, während de» '?•" Gemein- 
same Markt schrittweise zu verwirklichen ist, 
automatisch am 21. Dezember 1969 ab. Ver- 
längerung ist bis längstens 31. Dezember mög- 
lich. 

Freier Warenverkehr 
Unter freiem Warenverliehr ist für die 

päische Wirtsdiaftsgemeinsdiaft die Absthat- 
fung der Binnenzölle und die Aufstelliwg 
des gemeinsamen Außenzolltarifs gegenube 
Drittländern zu verstehen. Beides konnte i 
der Zwischenzeit verwirklicht werden. 

Freizügigkeit der Arbeitnehmer 
Ein Ziel der Integration mit dem Gemem- 

samen Markt ist die Herstellung "f » 
zügigkeit der Art)eitnehmer. Das l^e 
daß jeder Arbeitnehmer im Gebiet des ^ 
meinsamens Marktes als Inländer beha 
wird. Die Freizügigkeit der Arbeitnehmer miw 
bis Ende der Übergangszeit hergesteut iw 
und i;>t sdion verwirklicht. 
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Erzeuger für Wunschkind gesucht 

Viele unverheiratete Frauen wollen ein Baby/Neue Rechtsstellung erweitert Unterhaltspflicht 
währen, doch soll eine zeitliche Befristung 
des Unterhaltsanspruchs als solcher wegfal- 
len; das würde bedeuten, daß der Vater zum 
Beispiel auch für ein Studium aufzukommen 
hat. 

Bei der Einbringung der Regierungsvorlage 
zu Beginn dieses Jahres zählte Bundesjustitz- 
minister Dr. Hetnemann eine ganze Reihe von 
weiteren Verbesserungen auf. Das uneheliche 
Kind ist künftig auch rechtlich mit dem Va- 
ter verwandt. Es erbt demnach gleichberech- 
tigt neben den ehelichen Kindern. Die Amts- 
vormundschaft fällt künftig fort, die Mutter 
erhält die elterliche Gewalt. 

Bonn (hs) — Noch bevor der Bundestag die 
rechtliche Stellung der unehelichen Kinder 
Im Sinne der Gleichberechtigung beschlossen 
hat, konunt als neues Problem die Gleichbe- 
rechtigung der Eltemteile auf: Viele unver- 
heiratete Frauen wünschen sich heute ein ei- 
genes Kind, für dessen Unterhalt und Ausbil- 
dung sie allein sorgen wollen. Auf den Vater 
als Ehemann verzichten sie. 

Ein solcher Fall hat kürzlich weithin Aut- 
sehen erregt, als eine attraktive Junge Schau- 
spielerin einen Erzeuger für ihr Wunschkind 
durch ein Zeitungsinserat suchte. Früher wä- 
ren die Wogen der moralischen Entrüstung 
darüber hoch gegangen, heute diskutiert man 
in der Öffentlichkeit nur noch den ungewöhn- 
lichen Weg. den die Frau einschlug, um zum 
Ziel zu gelangen. 

Das Recht der unverheirateten Frau, sich 
eigene Kinder anzuschaffen, wird als eine 
Folge der absoluten Gleichberechtigung an- 
gesehen. In Fällen diser Art fragt sich aller- 
dings, ob das neue Unehellchenrecht nicht zu 
weit geht, wenn es dem Kindesvater allein 
die Kosten zum Beispiel der Entbindung und 
den Unterhalt der Mutter In der Zelt von 
sechs Wochen vor bis acht Wochen nach der 
Niederkunft auferlegt. Die Mönner, die sich 
nach Erscheinen Jenes Inserates zu Raul mel- 
deten, haben sich sicher nicht vor Augen ge- 
halten, welche finanzielle Hypothek sie damit 
auf die nächsten 25 Jahre ihres Lebens neh- 
men wollten 

Keine zeitliche Befristung 
Die neue Rechtsstellung der unehelichen 

Kinder erweitert die Unterhaltspflicht inhalt- 
lich und zeitlich. Der Unterhalt wird künftig 
nicht nach der Lebensstellung der Mutter 
allein, sondern auch nach der des Vaters be- 
messen. Mit den heute noch üblichen Monats- 
Eätzen ist es dann vorbei. Sie werden ange- 
hoben, zumindest auf einen „Regelunterhalt", 
den die Bundesregierung für das ganze Bun- 
desgebiet gleichmäßig durch Verordnung fest- 
setzt. Dieser Regeluuterhalt ist bis zur Voll- 
endung des 18. Lebensjahres dem Kind zu ge- 

Zur Klärung der Vaterschaft und zur Si- 
cherung der Unterhaltsansprüche des Kindes 
wird der Mutter ein Beistand bestellt, der 
zugleich als Pfleger für das Kind wirkt. Die 
Mutter kann auf beides verzichten, wenn dies 
dem Wohl des Kindes nicht widerspricht (den 
Beweis muß In diesem Fall das Gericht füh- 
ren). 

SozialhUfe als letzter Ausweg 
Das Kind erhält einen „echten" Vater, kei- 

nen Zahlvater wie bisher. Kommt es zum 
Rechtsstreit, so wird in einem Verfahren der 
wirkliche Vater festgestellt, damit sich Rechte 
und Pflichten auf ein wahres Abstammungs- 
verhältnis gründen. Handelt es sich um meh- 
rere Männer als mögliche Väter, so ermögli- 
chen die heutigen Untersuchungsmethoden, 
solche Männer auszuschließen, die nicht Va- 
ter sind. Unter Umständen kann sogar der 
Vater eindeutig positiv festgestellt werden. 
Führen die Untersuchungen ausnahmsweise 
zu keinem Ergebnis, so gehen die Ansprüche 
des Kindes ins Leere und es bleibt nur die 
Sozialhilfe übrig. 

Das Gesetz über die rechtliche Stellung der 
unehelichen Kinder soll noch in dieser Le- 
gislaturperiode verabschiedet werden. Das 
Bundesverfassungsgericht hat den Bonner Ge- 
setzgeber ermahnt, die Reform bis zur Som- 
merpause zu beschließen, weil es sonst ge- 
zwungen Ist, die Gleichstellung durch gericht- 
liche Entscheidungen herbeizuführen. 

Statt Prüfung nur Registrierung 

In den Vereinigten Staaten Ist „Menocil"verboten / Deutsciie durften damit schlanker werden 
Wiesbaden (hs) — Deutsdilands Medika- 

mentenkonsumenten leben gefährlidi. Wer 
zur Tablettenschaditel greift, um seine Kopf- 
sdimerzen zu bekämpfen, eine Abmagerungs- 
kur zu madien oder um einsdilafen zu kön- 
nen. kann nie sidier sein, daß der gewünsdite 
Erfolg auch eintritt oder ob nidit zumindest 
ein unerwünsditer Nebenerfolg zu verzeldi- 
nen sein wird. Das hat „Contergan" bewiesen 
und bewies unlängst „Menocil". 

„Menocil" ist ein Schlankheitsmittel, ein 
Appetithemmer, aus den Vereinigten Staaten, 
das in Deutschland von der Cilag-Chemie in 
Alsbadi/Bergstraße vertrieben wurde. In sei- 
nem Ursprungsland ist es auf Grund exakter 
Arzneimittelpi'üfungsvorschriften nidit zuge- 
lassen, dodi Deutsdie, österreidier und 
Schweizer durften damit mager werden. Un- 
tersuchungen in der Schweiz haben ergeben, 
daß Menocil möglidierweise für die Häufung 
der ansonsten seltenen Fälle von pulmonaler 
Hypertonie (Lungenhodidrudc) verantwortlich 
ist. Zwar konnte der Beweis bisher nidit an- 
getreten werden, dodi wurde das Medikament 
in österreidi und in der Sdiweiz vorsorglidi 
verboten. Fast zwei Monate lang dauerte es 
dann nodi, bis das Medikament audi in 
Deutschland aus dem Verkehr gezogen wurde. 

Als Grund für soldie Arznei-Miseren nennt 
die deutsdie Ärzteschaft In erster Linie die 
unzureichende Prüfung von Medikamenten, 

Der Tausendste zum halben Preis 
Aktion der Bundesbahn auch in Langen 

erfolgreich 
Die Aktion der Deutschen Bundesbahn 

„Halbe-Preise-Reise" verlief auch in Langen 
bisher erfolgreich. Seit Beginn der Aktion 
am 10. Januar haben 10(X) Reisende von dem 
günstigen Angebot Gebraudi gemadit. 

Am Montag begrüßte der Dienstvorsteher 
des Bahnhofs den tausendsten Reisenden und 
überreichte ihm als besondere Aufmerksam- 
keit ein Geschenk der Deutschen Bundes- 
bahn. Der Reisende, Herr Otto DröU aus Lan- 
gen, nutzte die günstige Gelegenheit, um ütjer 
Ostern einen kurzen Erholungsurlaub in Bad 
Kohlgrub zu verbringen. Herr DröU war sehr 
überrascht; er freute sich über die Aufmerk- 
samkeit der Bundesbalm. 

In diesem Zusammenhang sei darauf hinge- 
wiesen, daß die Aktion „Haibe-Preise-Reise" 
noch bis zum 30. April läuft. B's zu diesem 
Zeitpunkt können Damen, die mindestens 60 
Jahre und Herren, die mindestens 65 Jahre alt 

allein oder mit einem Reisebegleiter nach 
Wahl, bei der Bundesbahn zum halben Fahr- 
preis reisen (ülier 30 km). Näheres ist an den 
fanrkartenschaltern zu erfahren. 

Mehr Selbstmorde l>ei Männern 
Hessen nahmen sich oT mehr als doppelt soviel Männer das Le- 

wn wie Frauen. Auf 100 OOn der weiblichen 
oevoliierung kamen 11,6, auf 100 000 der 
nannlict^n Bevölkerung 25.8 Selbsmorde. Die 

c. gilt nach einer Mitteilung S>taat und Wirtschaft in Hessen" für das 

die auf den Markt gebradit werden. Die Her- 
stellerfirma schidct einen formalen Prüfungs- 
bericht an das Bundesgesundheitsamt, weldies 
slA darauf beschränkt, den Prüfungsberidit 
auf seine formale Riditigkeit zu überprüfen, 
das Medikament zu registrieren — und zuzu- 
lassen. Eine sadilidie Prüfung über Wirksam- 
keit und mögliche Nebenwirkungen, wie sie in 
den USA selbstverständlidi ist, findet nidit 
statt. Dem praktisdien Arzt, der das Medika- 
ment versdirieben habe, heißt es in Medi- 
ziner-Kreisen, dürfe man auf keinen Fall einen 
Vorwurf madien. Er könne mögliche Neben- 
wirkungen nicht kennen. 

In Hessen sind nadi Auskunft des Sozial- 
ministeriums bisher noch keine Fälle pulmo- 
naler Hypertonie bekannt geworden. 

aus 
g«^te Bundesgebiet. Insgesamt setzten 1967 
'ent "Iss waren 1,6 Pro- 
i „ho ,L. diesem Jahr Gestorbenen, ihrem ^oen selbst ein Ende. 

Schach 

6. Runde um den Wanderpokal 
der Stadt Langen 

Die Hauptpartie der 6. Runde war das Da- 
mengambitspiel von Franz Mann gegen Elmar 
Teichmann. Die Partie selbst wurde als soge- 
nannte Abbruchpartie am letzten Spieltag zu 
Ende geführt. Bei Wiederaufnahme der Partie 
gab es folgendes Stellungsbild: Weiß =Fr. 
Mann: Kg3. De2. Sg4, h2. f3, d4, c3, b2 u. a3; 
Schwarz = Teichmann: Kf8, Dal, Sd7, g6, 
f7, d5, c6, b5 u. a7. 

Man sah den Remisausgang schon kommen, 
denn beide Spieler hatten das gleiche Mate- 
rial zur Verfügung, nämlich König, Dame, 
einen Springer und sechs Bauern. Nach ins- 
gesamt 60 Zügen einigte man sich dann auf 
ein „Remis". Der Chronist hatte eigentlich 
erwartet, daß es in dieser Pailie. die ja für 
die diesjährige Ausspielung des Stadtwander 
pokals entscheidend war, zu einer sogenann- 
ten wilden Angriffspartie kommen und bei 
der besonders Teichmann, l)ei dem es ja auch 
um den endgültigen Gewinn des Pokals ging, 
alles auf eine Karte setzen würde, das heißt, 
Sieg oder eine Niederlage. Aber es kam eben 
anders und zu einem eigentlich enttäuschen- 
den Remisausgang. 

Die 6. Runde brachte al)er insofern noch 
eine Überraschung als Schüller, der ja mit 
zum Favoritenkreis des Pokalsiegers zählte, 
gegen Raab verlor und somit endgültig aus 
dem Kreis der Anwärter auf den Pokalsieg 
ausschied. Herr Raab, der bekanntlich 
nur der zweiten Brettmannschaft des Schach- 
clubs Langen angehört, war die große Über- 
raschung dieser Pokalrunde. Er nimmt jede 
Partie sehr ernst —hat keine Nebenpassionen 
— und so steht er Ijei Beginn der letzten 
Runde — es wird tieicarmtlich nach dem so- 
genannten Schweizer System gespielt, d. h. 
immer Sieger gegen Sieger, zusammen mit 
Elmar Teichmann mit 4Vi Punkten auf dem 
2. Platz. Üterraschend war auch der Sieg des 
Gastteilnehmers Frentsch gegen den alten 
Schachhasen Hübsch, womit sich Frentsch mit 
4 Siegpunktens sozusagen in die Spitzengruppe 
brachte. Der Stand ist jetzt: Franz Mann mit 
5Ii Punkten aus 6 Partien, Teichmann und 
Raab mit je 4' t Punkten auf dem 2. Platz, ge- 
folgt von Frank, Frentsch und Röhrig mit je 
4 Punkten, währerid Gärtner, Herth, Dr. Mül- 
ler und Schüller mit je 3'/a Punkten folgen. 

Die Bundesregierung informiert 

Mehr 

Sicherheit 

für 

alle 

öeaingungen unseres 

0 0 entspricht, gibt uns 

Bürger; 

in 

durch 

ein 

Unser Strafgesetzbuch 
stammt aus dem Jahr 1871. 

In ihm spiegelt sich vielfach die Welt 
unserer Groß- und Urgroßväter wider. 

Seine Grundlagen reichen 

in noch fernere Vergangenheit zurück. 
In 100 Jahren 

- hat sich vieles geändert. Darum 

muß unter Erhaltung des Bewährten 
auch das Strafrecht erneuert werden. 

Denn es berührt unser ganzes Leben. 
Nur ein Strafrecht, das den 

Bedingungen unseres heutigen Lebens 
entspricht, gibt uns allen Sicherheit. 

Strafe muß sein - 
aber wichtig 
ist auch die 

Wiedereingliederung 

in die Gemeinschaft. 

Sie bewahrt den Täter 
vor dem Rückfall. Das 
ist unser bester Schutz. 

Seit vielen Jahren 
wird an dem großen 

und umfangreichen Werk gearbeitet. 

Die Regierung der großen Koalition gab 
diesan Bemühungen neuen Auftrieb. 
Der deutsche Bundestag ist mit den 

Beratungen weit vorangekommen: 

Die Strafrechtsreform wird jetzt 
Wirklichkeit! 

modernes 

Recht 

Die Richtung stimmt 

    —xS—1 
Eine Anzeige 
des Presse- und biformatioDsamtes 
der Bundesregierung 

Gegen Einsendung des Kupons 
erhalten Sie eingehende Informaiionen 
über das fortschrittliche Strafrecht. 
Bitte mit Druckbuchslabea ausfüllen, 
In Briefumschlag stecicen 
('.inverschloesen als Drucksache 10 Pf Porto) 
und senden sn 
Bundesministerium der Justiz. 
53 Bonn. Postfach 

Abs.: Bundesministerium der Justiz 
Herrn/Frau 

(PobtIcitzaiU) 

(Sir'iftc und Hau^ouinme;' 
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Sie laufen und laufen und laufen ... 
aber den Hasen erreldien sie nie - Windhundrennen sind In England der Wettsport des kleinen Mannes 

„Midt tiie Miller" residiert heute Im Natur- 
kunde-Museum zu London. Als er im Jahre 
1939 starb, stopfte man ihn aus und gab ihm, 
dem besten Windliund aller Zeiten, einen 
Ehrenplatz. 200 000 Mark mußte bezahlen, wer 
ihn zu Lebzeiten erwerben wollte. Die Wind- 
hundrennen, der „Wettsport des kleinen Man- 
nes", sind auch heute noch in England populär. 

Auf einer Schiene saust das weiBe Woll- 
knäuel über die Bahn. Wenn es an den Hunde- 
boxen vorbeihuscht, werden die Tiere freige- 
lassen. Wie Berseker stürzen sie hinter dem 
vermeintlichen Hasen her. Sie werden ihn nie 
erreichen, denn von einer Maschine gezogen 
entwischt er ihnen gerade immer um Sdinau- 
zcnlänge. Merken die schlanken Renner nicht, 
daß sie betrogen werden? So könnte man sich 

Franzosen nach Europa gebracht wurden. Sa- 
luki ist der alt« Hetzhund der Pener, Barsoi 
ist der bekannteste östlidie Windhund. 

Die Kelten brachten Windhunde nach Bri- 
tannien und dort wurde der edelste und 
sdinellste Windhund gezüchtet; Der Grey- 
hound. In einem Buch aus dem 15. Jahrhun- 
dert wird er so beschrieben; „Des Windhunde! 
Kopf soll dem der Schlange gleichen, sein Hali 
dem eine« Drachen; Pfoten soll er wie eine 
Katze, einen Schwanz wie die Ratte haben; 
Flanken und Rückgrat seien langgezogen." 18 
Windhundstadien gibt et allein in London. 500 

bli 700 Hunde werden dort jährlich eingesetzt. 
In der selben Zelt besuchen 15 Millionen Men- 
schen die Rennen und verwetten rund SO Mark 
pro Kopf. 

Wie die Blitze rasen die Greyhounds aui 
den Boxen heraus und laufen um Platz und 
Sieg. Die Champions erreichen Spitzenge- 
schwindigkeiten von 70 Stundenkilometern. 
Spitzenhunde kosten zwischen 30 000 und 
80 000 Mark, einen Jungen Hund kann man 
eventuell schon für 80 Mark erstehen — aber 
wird er einmal ein berühmter Renner werden? 
Nur so viel iSßt sich sagen: Den künstlichen 
Hasen wirrt er nie erreichen. 

Geldspender 
Die verantwortlicheo Leiter der Renn- 

bahn von Lexincton/ManaadiiMetts haben 
an alles gcdadit. Um zu verhindern, daB 
ein Wetter mit leeren Taacfaen naob Hause 
geht, lleBen sie im SanltStsraum eine Blut- 
bank errichten. Jeder Blutspender erhSlt 
5 Dollar, das reicht für die Heimfahrt, wenn 
er Kam blank sein sollte. 

UNSERHAUSARZTBERÄTSIE 

Gefahr bei schwarzen Punkten 
Es beginnt mit Blitzen, schwarzen Punkten und grauen 

Schleiern vor den Augen: Wer diese Symptome an «Ich be- 
merkt, sollte lo/ort einen Augenarzt aufsuchen Hier droht 
eine Netzhautablösung, neben grauem und grünem Star eine 
der Augenerkrankungen, die ohne Behandlung unvermeid- 
lich zur völligen BTblindung führen. Wie aber kommt es zu 
dieser bösen Erkrankung und wie kann man Ihr begegnen? 

mit Recht tragen Aber den Windhunden liegt 
die Jagd Im Blut 

Sie ist anerzogen — denn erst als der Mensdi 
den Windhund domestizierte, züditete er und 
erzog er allmählich versdiiedene Rassen für 
unterschiedliche Zwecke Den Windhunden, 
die dem Haarwild mit dem Auge, nie mit der 
Nase folgen, fiel die Aufgabe dej Hetzjagd zu 
— sie sind die ältesten Jagdhunde Schon auf 
ägyptischen Wandmalereien aus dem Jahr 3500 
v. Chr sind die schlanken, hochbeinigen Ge- 
schöpfe abgebildet In den Jagdszenen sind sie 
zusammen mit Löwen. Steinböcken und Ga- 
zellen abgebildet - ein Beweis für ihre Stärke 
und Angriffslust. Als die Nadifahren dieser 
ältesten Windhunde werden die mittelgroßen, 
sandfarijenen Sloughis betrachtet, die von den 

Die Netzhaut oder Retina t*f die Veräste- 
lung des Sehnervs auf die hintere Innenfläche 
des Augapfels. Sie empfängt in thren Seh- 
zellen die optischen Sinneseindrücke und leitet 
sie weiter zum Gehirn, wo sie verarbeitet 
weiden. Bei der Netzhautablösung kommt es 
durch Verletzungen, altersbedingte Gewebe- 
veränderungen oder auch extreme Kurzsich- 
tigkeit zu Netzhautrissen und ansäiUeßend 
zur Ablösung Die Netzhaut wölbt sich näm- 
lich vor und die «ich darunter ansammelnde 
Flüssigkeit beschleunigt den krankhaften Pro- 
zeß. Schließlich uiird die Netzhaut nicht mehr 
richtig durchblutet und ernährt — totale Er- 
blindung ist die Folge. 

Das Ziel einer ärztlichen Behandlung ist es 
die Netzhaut urtcder zu befestigen Dazu gibt 
es verschiedene Methoden. Man verwendet 
eine Diathermienadel, ein Kunststoffplombe, 
der Augapfel kann umschnürt werden oder 
die Lederhaut verkürzt. AuOi Druckflüssigkei- 
ten können eingeführt werden In neuerer Zeit 
hat man die sogenannte Gefriermethode mit 
Erfolg angewandt. Mit einem Spezialapparat 
kann man konstante Kälte zwisdien +37 Grad 
C und - ISO Grad C erzeugen. Bei der Be- 
handlung der Netzhaut kommen Temperatu- 
ren zwiichtn - 30 und - 50 Grad in Frage. Die 

TOCHTER EINES 
ROMAN VON KATHARINA TROY 

teutschc Reilite bei OORNER Dü<seldor(, durdi Verlag v. Graberg u. Görg, Wiesbaden-FranitlurtK 

22. Fortsetzung 
„Sie waren unten an der Falken-Klippe 

nicht wahr?" sagte sie. „Und Sie sind beinahe 
ertninken " 

„Ich schhef em " 
„Oh — ja?" Sie kniff ungläubig die Augen 

zusammen 
„Wenn Sie soviel zu wissen glauben, dann 

gehen Sie doch zur Polizei!" rief ich aus. „Ein- 
mal werden sie schon auf Sie hören. Es Ist die 
einzige Möglichkeit.. " Ich verstummte jäh. 
Der schreckliche Gedanke überfiel midi, daß 
ich mjt memen Worten vielleicht zu Sarnes 
Verhaftung beitrug Ich wußte pldUlich, daß 
sie nicht noch einmal zur Polizei gehen durfte. 
Ichi überU'gte. wie ich sie daran hindern 
konnte, als sie sagte' 

„Sie wnrcn noch nie im Gefängnis, nicht 
wahr"*'' 

„Nein " 
„Ich war es und Sarne Algar brachte midi 

dorthin Darum hört man nidit au/ mich. Sie 
wissen, daß ich ihn audi Im Gefängnis sehen 
möchte; sie denken, irti bilde mir das alles nur 
ein 

„Warum kamen Sie ms Gefängnis?*' 
„Er behauptete, ich hätte etwas gestohlen." 
Es hatte keinen Zweck, darüber zu debattie- 

ren Bei ihrem beschränkten Verstand hätten 
wir uns nur im Kreise bewegt. 

„Niemand hier hat mich In Verdadit« von 
der Polizei zu sein", sagte ich. „Mrs. Cranmer 
weiß, warum ich hier bin. Sie kannte meine... 
meine Pflegeeltern " 

„Tfotzdem könnten Sie ein Schnüffler sein, 
ni*t wahr' Wie ich Ihnen schon einmal riet. 
Miß liPhfn Sie allen aus dem Wege." 

..Während Sie mit Ihren Andeutungen und 
Ihrem Haß fortfahren " 

verstehen nicht." Sie hob das kleine 
Gesicht zu mir auf „Selbst wenn ich Sam« 
Algar nicht haßte, wiirde idi doch trotzdem 
noch A isseri was ich weiß." 

■»ar die Logik eines Kindes, und ala 
■olche war sie niederschmetternd. 

Ich machte noch einei letzten Versuch, Ihre 
böse kleine Zunge zu binden. 

..Sif sollten vorsichtig sein, was Sie sagen. 
E." liegt ein himmelweiter Untersdiied darin, 
ob man weiß oder es nur vermutet" 

Plötzlich fühlte ich, daß Ich es hier Im Walde 
nicht langer aushalten konnte. „Mehr gibt es 
dazu nicht zu sagen", fuhr Icfa fort „Sie dsUtCH 
aber einen Rat von mir annehmen. Wägen Sia 
Ihre Worte, oder Sie fügen lidj selbst Harm 
tu. nicht jemandem, den Sie hassen " 

Sie lachte zu mir auf. ..Idt fürchte midi 

nicht. Aber Mrs Cranmer tut es. Sie ist voller 
Angst, weil sie welS. Darum erlaubt sie mtr 
auch, daß Ich komme und gehe, wie es mir 
paßt." 

Sie wandte sich ab und lief davon. Ihr Haar 
und Ihr blauer Rocfc tanzten. 

Irgendwo bellte ein Hund. Ich hörte es, als 
»el es ein Teil eines Traumes. Idi sah Babette 
nach, bis sie mit dem Hintergrund verschmolz. 
Dann erst drehte idi mich um und ging zum 
Herrenhaus zurück 

Als Ich zu dem Hedcenweg kam. der parallel 
mit der Auffahrt, die zur Farm führte, lief, 
sah ich zwei Wagen vor dem Hause stehen. Ein 
Rollstuhl kam um die Hausecfce gefahren, wü- 
tend von Tom MacQueen bedient Detorah 
schritt an seiner Seite. 

Der alte Künstler schrie seiner Tochter Ir- 
gend etwas zu, während der Fahrer des gro- 
ßen Mietwagens ausstieg, um dem Invaliden 
ZI helfen. 

Ich ül>erquerte den Rasen und ging auf die 
beiden zu. Deborah drehte sicii um, während 
Tom MacQueen bereits in den Kombiwagen 
geschoben wurde. 

Sie zögerte einen Moment und Idi hatte das 
Gefühl, als versuche sie so zu tun, als habe sie 
mich nicht erblickt Aber Tom MacQueen 
winkte mir zu. 

„I«t das die junge Dame? Oh, Ich erinnere 
mlcii. Wir lernten uris in der Bücherei kennen." 

Ich bestätigte es. 

Deborsh ignorierte mich, beu.^ sich zwi- 
schen uns und zupfte ihm die Decxe zurecht 

„Sitzt du bequem, Vater?" 
„Nein, verdammt nodi einmal. Du hast mich 

cu weit hineingesdioben. Idi kann mich nidit 
rühren." 

„Natürlich kannst du das. Sei doch nicht so 
umständlich i" 

„Wenn ich es sage, dann sitze Ich auch un- 
b^uem. SchlieBlich muB idi zwöU Meilen in 
dieser Streichholzschachtel fahren." 

,.£s Ist der Wagen, den du immer hast Nun 
beeil dich, der Fahrer hat sicher noch mehr zu 
tun." 

„Und wer hat midi gezwungen hierher zu 
kommen? E^t rufst du an und t>e8tellst mich 
hierher, und dann behauptest du großzügig, 
gesagt zu haben, ihr wtlrde* mld besuchen." 

„Genau das habe Ich gesagt Aber das haben 
w^r Ja alle« atbon tiesprocfaen. Du hörst die 
halbe Zeit olcfat richtig hin." 

„Icfa hätte mir gern Ihre Bilder angesehen, 
Mr MacQuesn'-. warf Icfa ein. 

Er musterte %ioe Tochter wütend. „Davon 
hast du nichts geaalt, daB jemand ddi meine 
Bilder ansehen woilta^' 

Kälte UJird über die Lederhaut des Auges auf 
die Netzhaut übertragen — innerhalb von 
zwei bis vier Sekunden ruft sie eine weifiliche 
Verletzung in der Netzhaut hervor, die unter 
Bildung einer festen Verwachsung zwischen 
der Netzhaut und der darunterliegenden Ader- 
haut im Laufe einer Woche heilt. Damit ist die 
abgelöste Netzhaut neubefestigt. 

Eine weitere Mögli(hkeit ist die sogenannte 
Photokoagulation: Das Xenonlicht einer Bo- 
genlampe wird durdi eine Linse stark gebün- 
delt. der Lichtstrahl toirfcl auf die Netzhaut 
ein. Die Konzentration auf eine bestimmte 
Stelle ruft starke Erhitzung und eine entspre- 
chende ..Verschmelzung" hervor — die Netz- 
haut wird sozusagen wieder angeklebt. Mit 
den vor einigen Jahren entdeckten Laser- 
strahlen ist diese Methode perfektioniert wor- 
den. Die Belichtung mit dem Laser dauert nur 
eine Dreitausendstel Sekunde, zudem werden 
in der kürzeren Zeit auch noch größere Ener- 
gien frei. Der Vorteil für den ärztlichen Ein- 
griff: Das Auge braucht nicht künstlich still- 
gelegt zu werden. Zudem kann man mit La- 
serstrahlen durch bessere Sammlung im 
Brennpunkt wesentlich besser einen bestimm- 
ten Punkt anvisieren. Der Eingriff ist voll- 
kommen schmerzfrei. Dr. med. U. 

Die Kurzgeschichte: 

Oer Abend mit Angelina 
Der Abend mit Angelina versprach ein rrh. 

tes liOve-ln zu werden 
Angelina saii so bezaubernd aus wie die MiQ 

Sexsidestory i9fl9 Ihr Kleid war ein Happe- 
ning aus hauchdünner Chemiefaser unddlel.ä- 
meln, die sie ab und zu extra wegen Hnns 
Jürgen anknipste, waren ein einziger gedeck- 
ter Blankoscheck für mflnnliche Wunsch- 
träume 

„Angelina?" sagte Hans Jürgen mit der Dy- 
namik einer Werbeagentur 

„Ja bitte . .?" echote Angelina 
„Wenn ich nun zur Band gehe und bei dieser 

ein ganz spezielles Lied bestelle Ange- 
lina darf Ich Sie dann bitten, dieses Lied 
sozusagen als Funkspruch von mir zu Ihnen 
aufzufassen?" 

„Sie dürfen", gestattete Angelina sanft. 
Hans Jürgen ging zum Podium, flüsterte 

dem Band-Leader etwas ins Ohr. drückte Ihn 
etwas in die Hand und kam dann zuiuck 
Kaum drei Sekunden später spielte die Band 
„O M8d(iien, mein Mädchen wie lieb idi dirti'" 

* 
Es war eine knappe Stunde spater, als Han» 

Jürgen fleh zum nächsten Vorstoß entschloli. 
„Wenn ich nun emeul zur Band gehe und 
diese um ein zweites ganz spezielles Lied er- 
suche... Angelina wird Ihnen dann auch 
der tiefere Sinn dieses Liedes nicht entgehen?" 

„Idi glauiie kaum" meinte Angelina 
Hans Jürgen ging ein zweites Mai zur Band, 

flüsterte dem Band-Leader erneut ins Ohr 
und keine vier Sekunden spätei spielte die 
Band „Für eine Nacht voller Seligkeit." 

Angelina lächelte noch unterschwelliger. 
* 

Mitternacht war längst verklungen, als sich 
Hans Jürgen endlich zum Frontalangriff ent- 
sdiloß .Angelina" murmelte er „Sie haben 
das erste Lied gehört Sie haben das zweite 
Lied gehört. Ich flehe Sie an: was antworten 
Sie darauf?" 

„Ich vermisse das dritte Lied", hauchte An- 
gelina zurück. 

,J)as . dritte .. Lied?" 
„Ja. Den Hodizeitsmarsch von Mendels- 

sohn." Mia Jertz 

IL- 

„Auch das hast du wieder einmal nicht ge- 
hört", gab sie zurück. „Nun fahr aber endlidi 
los." 

,^omme jetzt mit ihr zu mir " 
„Das kann ic^ nicht", rief sie verzweifelt.. 

„Ich erwarte Besuch." 
Sie griff an mir vorbei und warf die Tür zu. 

Hinter der Glassdieibe sah Tom MacQueen 
uns wtitend an. 

„Der Fahrer tut mir leid", sagte sie trocken. 
„Aber er ist mittlerv.eile an meinen Vater ge- 
wöhnt Er mietet immer diesen Wagen, weil 
der Rollstuhl hineingeht." 

„Ist er schwer gelähmt»" 
„Seit er in einem Wutanfall von einem Heu- 

boden fiel, sind seine beiden Beine gelähmt — 
die Folgen einer Wirbelsflulenverletzung." 

„Nun hat er die weite Fahrt umsonst ge- 
macht", bemerkte Ich. „Wie schade!" 

„Es Ist seine Schuld. Warum hört er nie hin." 
Sie blickte zum Haus. „Das Telefon klingelt 
Entsdiuldlgen Sie mich." 

Es stimmte nicht war nur eine Ausrede, um 
mich loszuwerden. Ich rief ihr einen Gruß zu 
und madite mich auf den Rückweg. 

Ferry war am Kamin im Wohnzimmer be- 
schäftigt als ch eintrat. Sie wandte slcii und 
sah mir entgegen. 

„Madam mußte Ina Dorf gehen", sagte sie. 
„Aber sie wird nidit lange ausbleiben." 

„Danke." Idi schlüpfte aus meinem Mantel. 
Am Revers hing leer der goldene Ring. 

„Niemand hat meinen Topas wieder gefun- 
den". sagte Ich traurig. 

„Falls Sie Ihn a-i' der Heide verloren ha- 
ben, wird das aucJi kaum möglldi aeln." Sie 
legte die Kohlerzange zurück und kam auf 
midi zu. 

„Komisdi. nidit wahr", murmelte Ich, „daß 
wir oft gerade die Dinge verlieren, die uns am 
wertvollsten sind." 

„Er war also wertvoll?" Sie stand didit ne- 
ben mir, ihre blassen Augen gingen wie immer 
an mir vorbei. 

,J5er Wert lag In der Tatsache, daß mir das 
Schmucjcstück bei meiner Taufe geschenkt 
wurde. Ich war darum abergläubisch." 

„Eine Art Talisman also." 
„Kann man audi sagen." Ich ladite, um das 

Eia zu bredien. „Glauben Sie. daß es sieben 
Jahre Pedi bedeutet wie wenn man einen 
Spiegel zerbricht?" 

„Das kann <di nldit sagen. MiQ Brant E^s 
körmte natürlld- audi heißen, daß .. 

„Was?" fragte idi, als sie zögerte. 
„Daß dies ein schlechter Ort für Sie Ist", 

sagte sie. 
Ich hatte keine Antwort daraul Idi trug 

meinen Mantel In die kleine Garderobe neben 
der Halle, und als Idi midi umdrehte, war 
Ferry nicht mehr da. Wie leise bewegte sie 
alcfa doch. Wie ein schwarzer Geist der mich 
auj einem Fenster beobachtete; in der offenen 
Tür de« unbenutzten Flügels stand; an der Tür 
lauschte — und aie plötzlicfa aufrifi, um mich 
in Same* Arm r zu finden... Ratte sie je- 
mandem davon erzShlt? Irgendwie bezweifelt« 
kb das. Sie war lu beimlidi. Wenn aber ein« 
Geletenl^ dazu kam, wflrde ile es ala Waffe 
S^Scn midi benutzen. 

Ich ging Ina Wohnzimmer, schloß die Tür 
und trat an den Kamin. Die Hunde erhoben 
sich und tiegrüßten mich. 

„Hallo", sagte Ich freundschaftlich. 
Viola sdinaubte lel.se Ich bückte mich und 

zischte sie an. Sofort widi sie zurück und brach 
in lautes Bellen aus. 

„Sei still!" 
Sie war zu erregt, um aufhören zu können. 
„Komm her", sagte ich, „und höre auf. dlcii 

sc aufzuführen." 
Die Tür hinter mir öffnete sich. Ferrys 

Stimme sagte: „Was ist denn mit dem Hund 
los?" 

„Es tut mir leid. Ich bin schuld daran. Simon 
erzählte mir, daß Viola nur bellt, wenn man 
sie anzlsdit und Ich hatie es eben ausprobiert." 

„Sie hat die dumme Angewohnheit aber 
Mrs. Cranmer ermutigt sie nidit dazu." 

Ich hatte einen Verweis bekommen, den Ich 
ignorierte. 

„So bellte sie auch am ersten Aliend meines 
Aufenthaltes hier, als ich mit den Hunden 
spazierenging und beide unterwegs verlor. Idi 
möchte wissen, wer Ihr damals zugezischt hat." 

„Oh, wahrscheinlidi sah sie ein Kanindien", 
erwiderte sie kühl. „Wünschen Sie Irgend 
etwas. Miß Brant?" 

Ich verneinte. Die Tür schloß sich leise hin- 
ter ihr. 

Mrs Cranmer kehrte vor dem Tee zurück. 
Sie war erregt und nervös. Ihre Hand zitterte 
so sehr, daß der Tee in die Untertasse über- 
lief. Sie aß nichts, und Ihr Bemühen, normal 
zu erscheinen, wa- so rührend, daß ich sie am 
liebsten gefragt hStte, was los war. Ich ließ 
sie über das Dorf plaudern und beobachtete 
sie. 

Ihre Augen husditen unruhig vom Feuer 
zum Fenster, dann zur Tür und zurüA. 

Als wir mit dem Tee fertig waren, schob sie 
den Teewagen zurück, lehnte sich in den Ses- 
sel und sah mich fest an. Ich entdeckte soviel 
Kummer in ihren Zügen, daß ich mich nicht 
mehr beherrschen konnte. 

„Mrs. Cranmer, bitte entsdiuldigen Sie, daß 
icii Sie frage, aber Irgend etwas stimmt nicht 
Wenn Ich Ihnen helfen kann .. 

Sofort wurde Ihr Ausdruck wachsam. „Mein 
lielies Kind, seit Clalre versdiwand, Ist nichts 
mehr In Ordnung. Vielleicht bin Ich etwas 
müde. Ich ging zu Fuß ins Dorf, und es Ist ein 
ziemlich langer Weg für eine alte Frau. Ich 
hätte den Wagen nehmen sollen." 

Sie sprach nicht wieder, bis Ferry her^- 
kam, um das Gesdilrr zu holen. An der Tür 
blieb sie stehen. 

„Ich glaube, idi sollte Ihnen sagen. Madam, 
daß Josh gerade gekommen ist. Er erzählte 
mir, daß vor der Farm ein Polizeiwagen steht 

Mrs. Cranmer saß so unbeweglicii, •'s'' 
für einen Augenblick glaubte, die Nachricht 
Interessiere sie nicht Dann erkannte ich. d^o 
es der Sdiock war, der sie erstarren ließ. Sie 
sagte, kaum, daß sie die Uppen bewegte: 

„Ferry, warum... wanim... ist die Polize« 
«ekommen?" 

FortsetnuH tolt^ 
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Wir suchen für Empfang und Telefon 

EINE EMPFANGSDAME 

Kngllsche Sprachkcnntnisse erwünscht. Halbtagsbeschäftigung evtl. möglich. 

Wir bieten Ihnen einen angenehmen Arbeitsplatz, überdurchschnittlidie Bezüge, 
Urlaubs- und Weihnachtsgeld sowie Mittagstisch und Fahrgeiderstattung. 

Rufen Sie uns bitte an oder senden Sie Ihre Bewerbungsunterlagen an 

DEUTSCHE AMP GMBH 
FÜR LOTFREIE ANSCHLUSSTECHN I K 
607 Langen, Amperestraße 7 - 11, Telefon 78 31 

v>- fc.. i 
-i 

Wir suchen per sofort eine junge 

SCHREIBKRAFT 

Bewerbungen von Anfängerinnen oder von Damen, die umsatteln 
wollen, sind ebenfalls erwünscht. 
Bitte stellen Sie sich vor. 

DUPOL-RUBBERMAIDGMBH 
Fabrik für Gummi- und Kunststofferzeugnisse 
6079 Sprendlingen, Frankfurter Straße 135 

am bestelliSSSB 
- 

Wir suchen für sofort 

für unsere Versandabteilung 

KRAFTFAHRER 
Klasse II für Dreiachs-Kippfahrzeuge 

für unsere Reparaturabtailung 

1BETRIEBSELEKTRIKER 

1 AUTOELEKTRIKER 

1 MOTORENSCHLOSSER 

mehrere Auto- und Maschinenschlosser 

Wir bieten übertarifliche Bezahlung und Zuschuß zum Mittagessen. Sollten 
Sie Interesse an einer der angebotenen Stellen haben, rufen Sie uns bitte 
an unter Frankfurt/Main 69 1033 — 35 

ADAM SEHRING & SÖHNE 
Sand-, Kies- und Splittwerke — Mixbeton — Tiefbau 

INVESTITIONS- UND HANDELS-BANK 
AKTIENGESELLSCHAFT 

Wir sind eine große Bank in Frankfurt — 
von allen Stadtteilen und vom Hauptbahnhof gut zu erreichen. 

Würde es Ihnen Spaß machen, bei uns als 

Nachwuchs- 

Sekretärin 
anzufangen? Sie müßten schon gute Leistungen In Maschineschreiben 
und Steno mitbringen. Damit stehen Ihnen aber alle Wege ttel uns offen, 
interessante Abteilungen, abwechslungsreiche Artwiten, Aufstiegsmöglich- 
keiten ii Abteilungs- und Chefsekretariate. Wenn Sie natürlich schon 
ausgeb:ldete Sekretärin sind, würden wir uns ebenso gern mit Ihnen 
unterhalten. Nehmen Sie doch bitte telefonischen oder schriftlichen 

Kontakt mit unserer Personalabteilung auf: 
INVESTITIONS- UND HANDELSBANK AQ 

6 Frankfurt'Main, Bethmannstraße 50-56, Telefon (0811) 21031 

Sind Sie im Kauf-Park mit dabei ? 

Für unser modernes Selbstbedienungs-Warenhaus in 
Sprendlingen suchen wir eine 

Abteilungserste 

für Parfümerleartil(el, Schreibwaren, Schaiipiatlen und Bücher 
zur Führung der Gruppe und fachlichen Beratung 
unserer Kundinnen. Die Positionen verlangen i;or 
allem Sortiments- und Warenkenntnisse, guten Ge- 
schmack, Urteilsvermögen und Verkaufstalent. Ver- 
kaufserfahrungen — Im Warenhaus oder Einzelhandel 
erworben - sind erwünscht 

Verkäufer (innen) 

für die Abteilungen: 
Damenoberbekleidung 
Haushaitswaren, Glas, Porzellan und Geschenicartikei 
Eiektroartikei 

Sie finden bei uns einen modernen, sicheren Arbeits- 
platz, der der Aufgabe entsprechend dotiert ist. Ferner 
bieten wir Ihnen alle Voraussetzungen, damit Sie sich 
bei uns v\/ohlfühlen. 

Bitte senden Sie uns Ihre Kurzbewerbung oder setzen 
Sie sich mit unserem Geschäftsführer, Herrn Schick, 
In Verbindung. Er wartet Im KAUF-PARK, Sprend- 
lingen, Robert-Bosch-Straße, auf Sie und gibt ihnen 
gern Auskunft. 

KAUF-PARK Handeisgeseiischaft mbH 
6079 Sprendlingen, Robert-Bosch-Straße 

Wir sudien per sofort oder später 

Elektrotechniker und 

Konstrukteure 

sowie einige tUditige 

techn. Zeichnerod. Zeichnerinnen 

und für unsere Versandabteilung einen 

Versand-Sachbearbeiter 
zur selbständigen Transport-, Zoll- und Versandabwicklung, 

, ^ der In aUen Inland- u. Au5lan()-Sp^.(Jiti.onsfragen versiert Ist, 
Weiterhin suchen wir nodi einige tüchtige 

Elektro-Mechaniker und 

Montage-Helferinnen 
Es erwartet Sie bei uns ein angenehmer Arbeltsplatz in unserem neu errichte- 
ten BetrlebsgebSude, gutes Betriebsklima, 40-Std.-Wo<iie, Kantinen-Mittagessen. 
Wir bitten um Ihre persönliche Vorstellung nach vorheriger telefonlsdier Ver- 
dnbarung bzw. ausführlldie schrlftlldie Bewerbung. 

Ing. Günther Ziegler 
Industrie-Elektronik und AatamaUk 
6070 Langen/Hessen, Amperestraße 3- 5, Telefon (06103) 7812 

Wir sudien für unsere Buchhaltnng eine erfahrene 

Kontokorrentbuchhalterin 

sowie einen jüngeren 

Sachbearbeiter 
zur Übernahme von Kontrollarbelten 

für unsere Abteilung Planung 

eine Kontoristin 
für eine selbständige und Interessante Tätigkeit 

für unsere Datenverarbeitung 

eine Locherin 

für unser Fertigwaren-Lagei 

einige Lagerarbeiter 

für die Erweiterung unseres Werkzeugbaus 

einige Schleifer und Fräser 
zur Herstellung von Einzelteilen von Sdmitt- und 
Formwerkzeugen. 

Neben flberdurdisduiitUichen Bezügen, Urlautxs- und Weihnachtsgeld bieten 
wii Ihnen einen modernen ArbeiUplatz, gute Sozialleistungen, Mittagstisch und 
Fahrgeiderstattung. 
Bitte riditen Sie Ihre Bewerbung an unser Personalbüro oder besudien Sie uns. 

DEUTSCHE AMP GMBH 
rOR LOTFREIB AN8CBL08STBCBN I K 
6*1 LANGEN, AMPerestraB« T • 11, Tdetaa Laogeii 18 S1 
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Auflösungen aus der vorigen Nummer: 
Hier darf gestohlen werden! Idi madie mir 30. Ran, 32. Emu, 38. Agent. 40. Mali, 42. Rondo 

nichts aus einem Mann von Geist, wenn er 43, Team, 4S. Raps, 47. Erna, 48. Bass BO Ala' 
dabei nidit audi ein redlicher Mann Ist. 52. nee, 63. a a. m., 54 BRA. ' 

Gemisdiles Kreuzworträtsel 
Bei diesem Rätsel sind die Definitionen 

für waagerecht und senkredit nicht gesondert 
aufgeführt. Versudien Sie herauszufinden, ob 
die Lösungswfirter unter der jeweils angege- 
benen Zahl waageredit oder senkredit einzu- 
tragen sind. 
I. Stadt in Bayern — 
Schwung, 2. Waldtler, 3. 
Stadt In der Schweiz, 4. 
total, 5, schmal, 8. Kfz- 
Kennzelchen für Eggen- 
felden — geben, zubilli- 
gen, 7 Segelkommando, 
8. Lug und 9. weib- 
lldiei Vorname, 10. Ort 
an der Bregenzer Ache, 
II. Metallbolzen, 12 Is- 
lamische Gelsllldikell — 
Beleg, 13 deutsches Wort 
(ür Initiator, 14 blblisdie 
Rlescnpestalt, 15 Spiel- 
leitung. Ifi stehlen, fort- 
nehmen. 17 unweit, 18. 
Theaterplatz. 19 Teil der 
Funkanlage, 0 Nacht- 
vogel. 21 bedächtig, 22, 
Erbfaktor. 23 rhyth- 
mische Bewegung — Teil 
des Klaviers. 24. Nage- 
tiere, Wild — kleines 
Wäldchen, 25. schenken, 
26. Geflügel, 27. eingeleg- 
tes Tierprodukt, 28. ge- 
räuschvoll — norwegi- 
icher Politiker, 29. geo- 
graphischer Begriff — 
Postsendung, 30. engll- 
8che.s Zahlwoi 31. Edel- 
gas, 32 Strom in Afrika, 
33 Erfinder des Tele- 
fons, 34 griechischer Gott, 35. Bodenerhöhung, 
86. italienische Münzen, 37. Stadt in England, 
38. ausschweifendes Fest, 39. Sdirift entziffern, 
40. Salzlösung, 41. Abwässerkanal, 42. USA- 
Staat. 43. Kerzenmaterial, 44. Hamburger Witz- 
flgur, 45 französischer Sdiriftsteller t 1931, 
46. französlsdi: nein, 47. deutsdiei Philosoph 
t 1804 — Islamlsdier Riditer, 48. Erbanlage 
— Volk in Westeuropa, 49. Prophet zur Zeit 
Davids, 50. Fluß In Sdiottland, 51. Stadt In 
Belgien, 52. Italienisches Zahlwort, 83. weib- 
lldie Bibelgestalt — buddhistisdier Priester, 
B4. Flächenmaße — nordisdier tnännlldier Vor- 
name, 55, tropisches Harz, 56. aufredit stellen, 
B7. pflegen, 58. eskortleren, 59. Gewehrmunl- 
tion (Mz,). 

Rätselgleidiung 
(Gesucht wird x) 

(a—b) t (c—d) + (e—f) + (g—h) = x 
Es bedeuten: a) männlidier Vorname, b) ja- 

panisches Brettspiel, c) Fisdieier, d) Erbfak- 
tor, e) Blume, f) weiblicher Vorname, g) Stadt 
in Oklahoma (USA), h) Erbanlage, x — ein 
norriamerikanlsdier Indianerstamm. 

Der Mann, der sich an die Bar setzte, ver- 
langte zwei Gläser Whisky. 

„Sie meinen einen doppelten Whisky?" er- 
kundigte sich der Mixer. 

„Nein", sagte der Kunde, „keinen doppelten. 
Zwei einzelne, wenn idi bitten darf." 

Der Mixer hob die Schultern. Ihm konnte 
es ja egal sein, wie die Gäste ihren Whisky 
tranken. Er sdiob dem Kunden die beiden 
Gläser hin und sagte: „Wohl bekomm's!" 

„Danke", nickte der Kunde, trank erst das 
•Ii e Glas aus dann das andere, zahlte und 
ging. - 

Der Marin, ner sich am nächsten Tag um die 
gleiche Zeit an die Bar setzte, war der Mann 
vom Vortage. 

„Wieder zwei einzelne Whisky?" fragte der 
Mixer 

„Ja", antwortete der Kunde. 
Am nächsten Tag kam er wieder. Diesmal 

idiob Ihm der Mixer ohne zu fragen zwei Glä- 

Witi der Woche: 
Der Vertrag 

„Vati!" stotterte der kleine Sohn des Schau- 
spielers, als er mit dem Zeugnis nach Hause 
kam, „Vati, mein Vertrag mit der Schule ist 
für ein ganzes Jahr verlängert worden." 

■er hin. Aber dann fragte er dodi nodi etwas: 
,Hal es eine besondere Bewandtnis mit den 
beiden Whiskys?" 

„Hat es!" sagte der Kunde. „Wenn Sie es 
unbedingt wissen wollen: Ich habe einen guten 
Freund Er heißt Johnny, und ich hänge sehr 
an ihm Und weil Idi am liebsten In seiner 
Gegenwart meinen Whisky zu mir nehme, 
iiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii 

Der Anwalt hat das Wort 
Der Verteidiger begann sein Plädoyer; 

„Heute hat der Herr Staatsanwalt den Um- 
«tand, daß mein Mandant den Diebstahl am 
hellichten Tage begangen hat, als besonders 
■traferschwerend bezeichnet In der vorigen 
Woche hat der Herr Staatsanwalt bei einem 
anderen Mandanten von mir als besonders er- 
Bchwererid angesehen, daß er eine dunkle 
Nacht für seinen Diebstahl ausgenutzt habe. 
Ich darf deshalb den Herrn Staatsanwalt vor- 
weg fragen, wann meine Klienten nun eigent- 
lich stehlen sollen?" 

Vorschlag zur GUte 
„Broserl", donnerte der Chef seinen Ange- 

(tellten an, „Sie sdüafen ja während der 
Bürozeit r 

„Ja, Herr Direktor", entschuldlgta sidi Brö- 
■erl, „wir hatien ein Kind bekommen, und das 
läßt einen die ganze Nacht nicht sdUafenl" 

"Aber das ist doch prima", machte da der 
Direktor einen Vorschlag zur Güta: .^ringen 
81e das Kind doch mit liu BUrol" 

Konsonanten-Verhau: Wenn der Tag voll 
Arbelt Ist, bleibt das Herz leer. 

SdiattelrUUel: Hort — alt — .VIehl — Mode 
Ernte — Lade — Hammel. 

Gemischtes Kreuzworträtsei: Waageredit; 
I. Nargileh, 6. Wegerldi, 12. Venen, 13. Ara- 
bien, IB. Arier, 17. Era, 18. Egon, 20. Mord, 
22. Dee, 23. Kien, 24, Gna, 26. Meis, 28. Resi, 
29. Baker, 31. Güte, 83. Ziel, 34. Seal, 38. Gala, 
36. Eman, 37. Glas, 39. Ramin, 41. treu, 44. 
Eger, 46. Nar, 47. Eton, 48. Ba, 49. Lea, 81. Elan, 
53. Uran, 54. Bau, 35. Aalen, 56. Pelikan, 57. 
Durst, 88. Malteser, 59. Amazonas. — Senk- 
recht: 1. Nerz, 2. Ana, 8. Gneis, 4. Laon, 8, Em, 
6. WI, 7. Eem, 8. Gnom, 9. Radio, 10. Cid, 
II. Heer, 12. Venezuela, 14. Bank, 16. Regen- 
haut. 19. Geissei, 21. Regatta, 23. KeUe, 24. 
Galan, 25. Aegir, 27. Steen, 28. Reg., 29. Bar, 

trinke idi, wenn er verreist ist, für ihn einen 
miti" 

„Sehr originell I" lächelte der Mixer. Jeder 
Mensch hat seinen kleinen Spleen, modite die- 
ser Gast für seinen Freund ruhig den Whisky 
trinken, ihm, dem Mixer, sollte es redit sein. — 

Es war Ihm sehr redit. Der Gast kam Tag 
für Tag. Und Tag für Tag trank er zwei 
Whisky. Eine Wodie lang, zwei Wodien lang. 
Dann bestellte er nur nodi einen. 

Dem Mixer ließ es keine Ruhe. „Sagen Sie", 
fltlsterte er, „ist vielleldit — ich meine — ist 
Irgend etwas mit Ihrem Freund...?" 

SUlHsnrätsel: 1. Euterpe, 2. Samowar, 8. 
Stieglitz, 4. Cavaradossi, 8. Händeklatsdien, 
6. Wediselkurs, 7. Ethnologe, 8. Lineal, 9. Ge- 
heimniskramerei, 10. Titulierung, 11. Döne- 
mark, 12. Autonomie, 13. Serengeti, 14. Huma- 
nität. — Es sdiwelgt das Herz In Seligkeit. 

MlxrBtsel: Wendeltreppe, Hohenstaufen, 
Installateur, Sdiildkröte, Tangermünde. — 
Whist 

Schachaufgabe Nr. 14: 1. Se4. Dieser Sprin- 
ger kann nidit gesdilagen werden, well dann 
das Matt durdi die Bauern d4 oder f4 erfolgt. 
Wird aber ein anderer Zug von Sdiwarz ge- 
macht, so erfolgt das Matt durdi Sc5 oder Sg5. 

Rtttselglelchnng: a) Alal, b) Lal, c) Tetuan, 
d) Tuan, e) Bode, f) Ode, g) rinnen, 

x ~ Atebrin. 
Besuchskartenrätsel: Landsdiaftsmaler. 

„Mit Johnny...?" hob der Gast den Blick. 
„Gewiß. Weil Sie heute nur einen Whisky 

trinken.. .7" 
Der Gast schüttelte den Kopf. „O nein", 

sagte er, „Johnny geht es gut Aber mir nicht 
Mir hat der Arzt den Alkohol verboten!" 

Bessere Gesellsdiaft 
RalTke steht mit seiner Familie unschlüssig 

vor einem VergnügungslokaL Schlleßlidi fragt 
er herablassend den Portier: „He, Sie, kann 
man in dieses Lokal audi mit Frau und Toch- 
ter gehen?" 

„Aber gewiß I" 
„Wir", betonte da RaiTke, „gehören aber zur 

besseren Gesellsdiaft!" 
„Selen Sie unbesorgt", blieb der Portier 

freundlldi, „das sieht Ihnen niemand an!" 

Schadiaulgabe Nr. 15 
Unglelfhe Ltufer? 

Weiß: Kh3, Ta7, e2, Lbl, Ba3. b4, f2, g3, 
h4 (9) — Sdiwarz: Kh6, Td4, e8, Lg7, Ba6 b5. 
e4, h7 (8). 

Sdiwarz Ist der Meinung, daß bei unglel- 
dien Läufern nidit mehr herauskommt als ein 
Unentedileden und bietet fröhlich remis. Zu 
seinem Erstaunen lehnt Weiß höhni.sdi ab und 
zieht... 

Ja, was wird Weiß gezogen haben, um m 
4 Zügen zu gewinnen? 

Zahlenrätsel 
Jede Zahl in den nadistehenden Schlüssel- 

wörtern bedeutet einen Budistaben (Umlaut — 
1 Budistabe): 
1. metallhaltiges Mineral 12 8 
2. seiditer Flußübergang 4 8 2 6 
8. schledite Pferde 7 8 8 9 1 

Die so gewonnenen Budistaben setzen Sie 
bitte in die folgende Zahlenreihe ein: 
40873187628712 

Das Lösimgswort ergibt einen modernen 
Kriegssdiiffstyp. 

Hier darf gestohlen werden! 
Jedem der nachstehenden Wörter Ist ein 

Budistabe zu entwenden, damit die „bestohle- 
nen" Begriffe, der Reihe nadi gelesen, einen 
Spruch von Ainadeus Mozart ergeben. 

Daus — Heer — Zar — edel — Tod — Ena 
mein — Sdiein. 

Konsonantenverhau 
wrstdnmnrstlldwrdstn 

d r « d n k n 
Nadi Ergänzung des Verhaus mit den rich- 

tigen Selbstlauten lesen Sie eine SpruAwahr- 
heit. 

Kombinationsratsel 
Die Selbstlaute a i o sind den folgenden 

Mitlauten w s h r w I 1 t so beizuordnen, 
daß sich eine Komödie von Shakespeare ergibt 

Triftiger Grund 
Von Heinridb Seidelbast 

Zum Direktor kam Herr Hähnlein, der An- 
gestellte. „Ich mödite kündigen!" sagte er. 

„Kündigen?" staunte der Direktor. .,Ja 
sagen Sie, Herr Hähnlein, weldie Laus ist 
denn Ihnen plötzlldi Ober die Leber gelaufen? 
Idi hatte immer den Eindrudt, daß Sie Ihre 
Arbeit lieben und daß es Ihnen bei uns ge- 
fällt Und jetzt wollen Sie uns auf Wieder- 
sehen sagen? Ist Ihnen vielleldit das Gehalt 
zu niedrig?" 

„Ich bin mit meinem Gehalt zufrieden", 
sagte Herr Hähnlein. 

„Wollen Sie eine andere Arbeit haben?" 
„Nein, nelnl" 
„Sind Sie mit Ihrem Abteilungsleiter un- 

einig?" 
„Keineswegs!" 
„Oder sagt Ihnen das Betriebsklima nicht 

mehr zu?" 
„Das alles Ist es nicht, Herr Direktor", schüt- 

teltis Herr Hähnlein den Kopt „Vielmehr..." 
„Vielmehr was...?" 
„Vielmehr kündige Idi deshalb, weil mein« 

Frau vom Personalbüro in die Firma einge- 
stellt worden Ist!" 

Der Direktor sdiüttelte mißbilligend den 
Kopf. „Und nur aus diesem Grunde also wol- 
len Sie uns verlassen?" fragte er. 

„Ja, aus diesem Gnmdel" nldcte Herr Hähn- 
lein betrübt „Meine EVau fängt nämlich mor- 
gen als..." 

„Als was...?" 
„Als Ködiin In der Werkskantine anl" 

ßadie Ist süB 
Zwei Weinbauern aus der Gascogne treffen 

sidi in Bordeaux. 
„Was macht Ihr derm hier, Vater Mathieu?" 
„Ich habe einen Brief für die Steuerbehörde 

hergebracht" 
„Aber den hättet Ihr dodi viel bequemer 

mit der Post sdilcken können?" 
„Das schon. Aber der Postmeister bei uns 

im Dorf kauft seinen Most nicht mehr bei mir. 
Und, um es Ihm helmzuzahlen, sdild<e ich Jetzt 
keine Briefe mehr mit der Post!" 

Sdilag nadi bei Goethe 
Dr. Heim, der berühmte Berliner Arzt, ge- 

noß wegen seiner unfehlbaren Diagnosen 
einen großen Ruf. Einmal wollten Ihn ein paar 
Studenten auls Glatteis führen. Einer von 
Ihnen legte sidi ins Bett und spielte den Kran- 
ken. Dann rief man Dr. Heim. Dieser unter- 
suchte den Studenten auch gründlldi una 
■agte schließlich: „Strecken Sie die Zunge her- 
aus!" 

Der Student gehorchte. 
„So", meinte Dr. Heim, „und was Idi IhnM 

•onst noch zu tagui hal^ können 
Ooeth« nadüesenr* 

Laus- 

buben- 

streiche 

„Jetzt habe Ich es genau gehört, du schlägst nicht im Taktl" 

»Ihr werdet staiuien, wie br«* Euer Frliz- „ . , . ^ 
chen geworden Ist. Keinen Rchatiemack .K«rldien, melM BUndmUeldie Irt ver- 

mehr im Kopf!" •cnwundenr' 

Zwei Gläser Whisky 
Jens LUttgen erzählt von einer seltsamen Freundschaft 

'< 

, Ihr Sruch 
I behindern. Endlich kÖnn«n Si« jMed«!- lad* kerperiloh« ArbtK «uifohren u. soggr Sport trel. 

b»n. Ein BrolJ.r Fcrlsphrltl . aln« »chwib. WartarbW • da« 
Spi-anzband - 60 

ohna Fadar . ohna Sctiankalneman mit univaraallan Var. 
alalkingam^llchkallan. Wla aina falnfahllga Han. varachlleS« 
1 r! . (P'tanta In Dautadiland, Schwalt und 
AllÄrlfJ?' w Vollachuö für Bruchlaidan. Ailelnharatallar Hermann 8prani, 7084 UnterkocJun/Württ. 

Platxvertreluntc: 
Adler-DroRerle, Sprendlingen, llauptstraBe 43 

Anwesenheit des Spezialisten: Dienstag, l.'i. April, 11.30 — 12.30 Uhr 

Das 

Frankfurter 

bietet: 
Garten-Center 

Koniferen, Ziersträucher, 
Hedcenpflonzen, Obst- 
bäume, Roten, Gräter, 
Stauden, Samen, Blumen- 
zwiebeln, Dünger, 
Gartengeräte, Keramik. 

Ffm.-Sotionhelm, WetterbachttraOe 247, Telefon 51 4897 
Ab sofort jeden Samstag bit 15 Uhr geöffnet. 

Pral<tisch und daher stets willkommen 
ist Briefpapier mit Namensdruck. Der 
Brielwechsel erhält mit gedrucktem 
Briefpapier eine besondere Note. 

Büchdruckerel 

KÜHN KG 
6070 Langen 
Darmstädter Str. 
Telefon 2745 

26 

Baumschulpflanzen 
in reiclier Auswahl 

FRITZ DIETRICH 
Mörfelden, Obsthof 
Telefon 0(il05/25(>7 

Sie linUen uns westlich der Bahnlinie am Weg zwigc{ien 
IWörfeldcn und Walldorf. 
Verkaufszeiten: Montag bis Freltpi? 8 bis 12 und 14 bis 18 Uhr 

Samstag 8 bis 15 Uhr. 

RADIO HAUPTWACHE 
Ihr Fernsehspexialist mit 12 Fachgeschäften 
und der grofien Farbfernseh-Erfahrung 

Wirklich günstig koulen 
hBlflt: Noilo-Nladrlgpraisa und trotxdem voll« Garanti« 
mit kostenloiam BKlx-Heimkundandianst. Verglaichan 
SiB bitte unsare Proisa und Laistungan. Wir glauben    - .w...« M.t«« b«i»fMii||«na w*ir giauoen 
Sie bestellen dann bei uns: 

ICvler IColor 

mit 28-cm- mit 48-cm« 
Bildröhre Bildröhre 

iCotor 

mit 56-cm« 
Bildröhre 

mit 63-cm- 
Bildröhre 
1698..°"" 898.-r,r|l489..°„'f" 1595..?,'?-1698..;^?" 

ff Forblernsetien müBfe mnnholien^ 

30cmKoffer- 
t^ernseher 
386..°,o"" 

59cmEinfoch' 
Tischfernsh. 
384.. ri'.*" 

S9cmSpexiar 
Tischfernsh. 59cmLuKUs- 

Tischfernsha 
583.-S"" 

Aucli alle weiteren Angebote zu Niedrigstpralsan 
«rknll- _ —_ E-«- - _r Koffer- 

radios mit UKW 
ab47a- 

Plaiten- 
Spieler i 

IS-Kreise- 
Super-Radio 
98..; 128.-*"" 

Tonband- 
gerät 
135.-S;'.- 

Musikschr* 
m. 10-I»l.-Sp. 
248. 

Ri««n " HiFi-Paeliberatem Jgjg^entrol-Auiitellunfl in Tow-Stilmcbaln 

Sofortige LieferungohneAnzahlung 

■nre erste Zahlung im juni 

• höchitzuiäuigar Rabatt 

# «oh».« e U„ •'•nnIhrOarätnicht»onun»!»» e 
nocnstnrAi f ikr 

D A I .11   'Uni lM - 
RADIO HAUPTWACHE 

Langen, Bahnsfraße 16 

Gewinnen 

in der großen 

i 

der 

Kommen Sie zu 
Tchibo! Holen Sie sich 

einen TeilnehmerscheinI 
Und gewinnen Sie eine von 100 

echt goldenen Medaillen! Oder eine 
der 25.000 kleinen Überraschungen. 

< 

In denTchibo-Frisch-Depots Schoko-Kasper, Langen, 

Lutherplatz 4, Hedwig Fink, Egelsbach, Bahnstr. 57 

% 

5 

Waschmaschinenreparatur 
aller Fabrikate in ihrem Haus, auch 
nach 17 Uhr. Anfahrt Itostenlos. Ge- 

schulte Fachmonteure von 
CANDY, ZOPPAS, BRANDT UND 

PHILIPS 
6101 Weitersladt, Liebfraucnstr. 30, 

Telefon 0G150 / 2359 

'olelon 2 36 74 Telex 04-15047 

[a|[||||UllllllJ Ii«! H«uiX--^ 
OveraaHH 6arag(n rronwktfitij 
I 7617 Epplngcn Tel. 0 72 62/715 r 

■geld 
cdemunn Bargeld fUr jcdemiuui «ob 4O0i 

• bi«10000»-DM AuitiKI, «m telbeo Tat 
NAGL£R-FINANZIERUNGEN Abteilung Kxeditvermiuiuiig 

Oiffahadi« Fisnkfurt« Sualle 56 Telefon 882809 

NSU Ro 80 
weiß, Innenausstattung: 
Kunstleder braun, Bj. 
1. HanJ, 13 000 km. 

AUTOHAUS 
Frankfurt am Main 
T.4912l7r0it*nrfitr.46-50 

19G8, 

Gebrauchtwagenverkaufsplatz: 
Sandweg 48 - Telefon 43 37 49 

SIMCA1501 
Automatic 

. 81 PS, 160 km/h, 4 Tür-jn, 
Einzelliegesitze Verbundglas-Frontscheibe, 
Gürtelreifen, Scheibenbremsen vorn, 
Br&mskraftverstärker. 
Schon für 7798 DM (Inkl. MwSt.) 

• Ein Fünf-Personen-Erster-Klasse-Abtell. 
Für nur 855 DM Aufpreis bekommen Sie Ihn 
mit automatischem Getriebe. 

Technik statt Blech 

Fahren Sie ihn zur Probe - automatisch! 

Auto-Kuhrfeldt KG 
Simca- und Sunbeam-Vertragshändler 
6070 LANGEN 
Pittlerstr. / Am weißen Stein, Tel. 23784 

1 

m 

ELBEO 
Supp-hose* 

der Miedorstrimipt 
■traffl and itQtit 

dai Bein 

''U .TEXTIt , , ^ 
nEimnm 

607 Langen, Fshrg. 2> 
P direkt am HauM 

Das Fachgeschfift Iii Ihrer Nachbarschaft 

für Teppiche, Brücken, Bettumrandungen, Teppich- 
böden in vielen Preislagen, Berber- und Orientware 

mit unverbindi. Vorlage im Haus incl. Verlegeservice 

gerhard Teppich-Etdge 

Sprendlingen, Darmstädter StraBe 60 (B 3, früher 
Sekt-Löffler), Telefon 610 70 Parkmöglichkeit 

$ 



Neue Module! 
Anschauen lohnt sich! 

Wir haben bestimmt' 
das Richtige für Sie 

% 

'i 

I 

■Ii 

Modernes Wohnen 
im Europa-Stil 'j2gQ 

Auf den Wagen 

SOBBUCJO haben Sie gewartet 

Sportlich fahren ist nicht länger eine Sache des großen 
Portemonnaies oder der kleinen Familie... Denn FIAT 
hat sein fünf sitziges Kompaktauto zur Sportlimousine 
gemacht: mit dem bewährten, kraftvollen 47 ''S-Motor, 
mit Scheibenbremsen vorn, mit breiten Reifen an einem 
schnellen Fahrwerk und einer sportlich-eleganten Innen- 
ausstattung. Viel Temperament, viel Platz, viel Sicherheit. 
Ein waschechterFlATI 

FIAT850 SPECIAL : 47PS - vollsynchr. Vierganggetriebe (System 
Porsche) ■ Knüppelschaltung - Sportlenkrad - abblendbarer Innen- 
spiegel - Scheibenbremsen vorn - Schräglenkerochse hinten - 
Spitze 135 km Ih - stehender km: 39 sec. - als Fünfsitzer zugelassen. 
Listenpreis: komplett a.W. 4.180,- a#« 

+ Umsatzsteuer = 4m639,SO 
Mit Schaltautomatik "IDROCONVERT" 
(47 PS) Listenpreis ab Werk 4.600,- + Umsatzsteuer = 5.106,' 

Ihr FIAT-Händler: 
EMIL MUELLER KRAFTFAHRZEUGE • gegr. 1932 

Verkauf i Ersatzieillaget / Kundandlensl und moderne Werkstatt 
Offenbach Main Sprendfinget Landstr 234, Tel. 887220 / 883521 

FIAT - ein guter Name 

Anzeigenabteilung der LZ 

Sammel-Nummer: 

Gartenmöbel - Frühjahrsartikel 

jetzt die große Auswahl I 

Orientieren Sie sich im Fachgeschäft 

HEINRICH BECKMANN 
Glas - Porzellan - Hausrat - Gartenmöbel 

Bahnstraße 23 

Jalousetten 
in allen Größen 

und Farben 

Hch.Werkmann 
Weserstraße 16 
Telefon 23468 

Ausziehleitern 
Vielzweck- und 

Stehleitern 
In allen Größen 

Rheinstraße 38 
Ruf 2 21 92 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

Firfnenschililer, Maschitienschilder, tech. Schilder 

Den l-ebensberuff 
Die Technik verlangt nach Umstellung, Wählen Sie den Beruf, der nicht der Automation unterliegt. Ftthr*r»ch*in« mhabirn m. mehrj. Tahrpraxi# wird d. Umschulung z. Fahrlehrer o. Berutsunier« brechung diese Möglichkeit Gegeben. Spitzenverdienst ca. DM 2.000,Selb- ständige verdienen mehr. 

Offerten untei Ni 1S63 an die 12 

Großes BABY 

Preisausschreiben 

der Drogerien 

Drogerie Herfurth Löwen-Drogerie 
Flachsbachstr. 42, Tel. 45 9U llochhcimer, Buhnstr. 34 

Woche 
_ des 

%BabyS( 
^14.4.-26.4.69 

Drogerie Orschler 
Rheinsir. 7, Tel. 2 38 31 

I Verbilligte I 
Transporte und 

Umzüge 
lederzeil • Tel. 21323 

Regenschirme 
allei Art füi Damen 
Herien u. Klndci auch 
Oi'iglnal-Knlrpse: alle 
Schirm reparaturea 
auch Gartenschirme, 
schnell, gut und preis- 
wert In eigenei Wei k- 
statt 

Schirm-Liska 
Langen, Neckarstr. 3 
an der Post 

Party- 

Durst? 

Flotte Musik, 
heiße Rhythmen: Prost 
kühles Pfungstädter! 

Pfungstädter 

KiAK schafft 
zwanglose Stunden 

zu beziehen durch: 
Bierverlag Heinz Deinert, Langen, Annastraße 39, Tele- 
fon 06103/21336 

HL I HL 

MARKT 

»Signal« 

Zahncreme 

Tube 

statt 

2.50 

nur 1.49 

I H. LEIBBRAND 

»Brandt« 

Zwieback 

Pckg. 

statt 

1.- 

nur 66 Pf 

»Nesquick« 

Kakao Getränk 

Dose 

statt 

2.75 

nur 1.88 

grobe Bratwurst 

500 g 3.60 

Bauernwürstchen 

100 g -.68 

Offenbach/Main 
Am Nordring 10 

Lämmerspiel 
Hausener StraOe 

Langen 
Bahnstraße 29 U 

Die Damen im Pelz auf der Galerie scheinen 
zu frösteln, als uie Sonne hinter dem Stub- 
nerkogel verschwindet Im Frühling ist die 
frische, klare I.uft :im Knde.des Gasteiner Tals 
niMäi ziemlich kühl Den B.idenden aber, die 
Bich Im FeisenbHd unter freiem Himmel tum- 
meln, mncht die Klihli nichts aus 34 Grad ist 
die Temperatur im Bewegungfbad, in das 
Thermaiwasser mit so kräftitjem Druck ge- 
preßt wird, daß ich der Dame neben mir recht 
geben muß, die da meint „Kein Masseur kann 
das besser'" Kein Wunder daß man .-.o intensiv 
„durchgearheitpt" auch bei Lufttemperaturen 
untef Null l.ust verspürt zwischendurch mal 
eine Bahn in dem daneben liegenden Sport- 
becken zu schwimmen, dessen Temperatur nur 
24 Grad mißt Es ist ein herrliches \/ergnügen. 
Wer fürchtet, sich einen Schnupfen zu nolen, 
kann auch drinnen In der Halle schwimmen 
bei 3? Grad Wasserwärme und sich auf einem 
der lustig bunten Plastiksessel ausruhen, die 
hier rund um den Beckenrand stehen und an 
überdimensionale Mandarinen und Tomaten 
erinnern 

Das Badgrsteiner Felsenschwimmbad, das 
In wenigen Monaten seit der Eröffnung be- 
reits 100 noo Besudier zählte, ist die große 
Attraktion für das ganze Gasteiner Tal und 
zugleidi ein Beispiel dafür, wie man sid- be- 

Ferientlps aus dem Computer 
Für den deutschen Urlauber liefert neuer- 

dings ein Computer Angebote für eine Reise 
nadi M^ß. 167 Merkmale wurden von dem 
größten deutschen Touristik-Veranstalter in 
Zusammenarbeit mit Psychologen und Elek- 
tronlk-Fadileuten entwickelt, um alle Ur- 
laubserwartungen und Möglichkeiten der rat- 
suchenden Reiseinteressenten zu erkennen. 
Von Land und Landschaft über Klima, Reise- 
zeit, Beförderungsart, Unterkunft und Geld- 
beutel bis zur Urlaubsgestaltung wird die Ziel- 
rlditung der Ferienwünsche ermittelt. 

Mit Reisezielen in 165 Feriengebieten der 
ganzen Welt, mit Angeboten für Bahn-, Flug-, 
Schiffs- und Autoreisen wurde der Computer 
gefüttert Bis zu fünf elektronisch ausgetüf- 
telte Ideal-Vorschläge schickt er dem Frage- 
steller für DM 3,50 Beratungsgebühr sdiwarz 
auf weiß ins Haus. Bei Anmeldung einer Reise 
wird die Gebühr sogar zurückerstattet. 

müht, neue Wege zu gehen, mehr als Kui im 
altüberlieferten Sinne zu bieten. 

Ein.st kamen Kaiser und Könige zu den 
heilsamen Ouelien, die den Namen Gastein 
weltbekannt gemacht hatten. Die großen 
Namen von einst sind vergangen, aber noch 
Immer sprudeln aus dem Vorberg des Grau- 
kogeis Tag um Tag 4,5 Millionen Liter Ther- 
maiwasser mit einer Temperatur vor rund 
45 Grad, deren wesentlichster Wirkungsfaktor 
das radioaktive Edelgas Radon ist. Noch immer 
ist Badgastein, das einstige „Wildbad" am 
Ende de- Tales imposant mit seiner hoch- 
ragenden, oft pompösen Hotelbauten, über 
denen nocli ein Hauch des fin de sifecle liegt. 
Nur fehlen darin eben heute die Kronen und 
Ordenssterne, docl-, Pelze und Pudel die Coliies 
und Colliers sind noch immer sehr gepflegt. 

Mit 900 000 Uebernachtuagen im Jahr führt 
Badgastein die Reihe der österreichischen 
Kurorte audi heute noch an, dicht gefolgt aber 
von dem ils Bad weser.tlich jüngeren Hof- 
gastein, das nur wenige Kilometer entfernt 
liegt, dort wo das Tal breit Ist und viel Platz 
für die Sonne hat. Hofgastein selbst hat keine 
Thermal-Quellen, aber es ist schon seit 1828 
Bad. Damals namlldi schenkte Kaiser Franz I. 
Hofgastein die Elisabethenquelle, deren Was- 
ser in isolierten Röhren In die Kurhäuser 
Hofgasteins fließt. Der rapide Aufsdiwung 
vollzog sich hier allerdings erst in den letzten 
Jahren, obgleich Hofgastein !n der Gesdiichte 
des Tales einst die bedeutendere Rolle gespielt 
hat. 

Nidit nur die Heilkraft der Quellen, sondern 
viel früher schon der Reichtum an Gold haben 
diese Gesdiidite bestimmt Das Tal war schon 
besiedelt, bevor die bergbaukundigen Kelten 
kamen, denen die Römer folgten. Und obgleich 
die Tauem eine sdielnbar unüberwindlidie 
Barriere darstellten, wurde es als kürzester 
Verbindungsweg in diesem Gebiet von Nord 
nadi Süd genutzt. Die badefreudigen Römer 
haben die Quellen merkwürdigerweise noch 
nldit gekannt, die ersten Nadirichten darüber 
stammen aus dem 14. Jahrhundert. Hofgastein, 
das seinen Namen wohl von der Gerichts- 
stfitte — „Hof in der Gastein" — herleitet, 
war damals schon einer der reichsten Märkte 
des Landes, das „Goldene Stadtl", in denen 
die reichen Gewerken, die sich hier zur Aus- 
beutung der Goldvorräte angesiedelt hatten. 
Prunkbauten errichteten. Aus dem Jahre 894 

Der Frühling beginnt an der Bergstraße 
Schon die alten Römer kannten und schätz- 

ten diese gesegnete Land.schaft an den West- 
hängen des Odenwaldes. Freilich gab es da- 
mals noch keinen repräsentativen Anfangs- 
und Endpunkt für die .,StratR Montana". Heute 

alles Irdischen nachzusinnen liebt, pilgere von 
Bensheim zu den Ruinen des einst so mäditi- 
gen Klosters Lorsch. Wieviele Annalen, Ur- 
kunden und Dipiomata wurden hier — allen 
angehenden Historikern zur Freude und zur 
Verzweiflung — gefunden. 

Dem Klima nacheifernd zeigen sich auch die 
Berge an der Bergstraße durchaus milde, sanft 
und gemäßigt. Auf 515 m bringt es der höchste, 
der Melibokus. Außerdem macht er — wie alle 
vernünftigen Berge — audi von unten ein 
gutes Bild, wenn man seine liebliche Silhouette 
etwa vom Kirchberg-Aussichtsturm nahe 
Bensheim bei einem Fläschchen landesübli- 
chen Weines genießt. Und wer nun gar vom 
Westen herüber auf das idyllische Seeheim 
schaut, glaubt sich fast in eine markisdie 
Landschaft versetzt. Zwingenberg wiederum 
verdankt den malerischen alten Stadtbefesti- 
gungen und der über dem Städtchen thronen- 
den Bergkirche sein trutziges und eigenartiges 
Profil. 

soll die Kirche stammen, die 
In ihrer heutigen Form 1597 
nach einem Brand wieder auf- 
gebaut wurde. 

In so reichem Maße floß das 
Gold in die .\4ünze der Salz- 
burger Erzbischöfe, daß sie 
sich eine der' sdiönsten Resi- 
denzen det Abendlandes er- 
bauen konnten Die Entdeckung 
Amerikas, die den Import 
billigeren Goldes ermöglichte, 
die Unduldsamkeit in der Zeit 
der Gegenreformation, die auch 
viele Gasteiner Bergleute zur 
Auswanderung zwang, brach- 
ten den Niedergang. Hofgastein 
sank zu einem bedeutungslosen 
Dorf herab. 

Die führende Rolle im Ga- 
steiner Tal übernahm Bad- 
gastein, das „Wildbad", das 
im 19. Jahrhunderl zum Welt- 
bad aufstieg, obgleich es bis 
190S nur mit der Postkutsche 
zu erreiciien war. 

Hofgasteins neuer Auf- 
schwung begann so richtig erst 
vor einem gut Jahrzehnt. 
Streng hat man darauf geach- 
tet, daß der ländliche Charak- 
ter erhalten blieb. Noch immer 
ist die Kirche mit ihrem hohen, 
hellen Turm der Mittelpunkt. 
Hübsch sieht das aucii am 
Abend aus, wenn der Turm 
angestrahlt Ist Dann meint 
man, er sei von einer Zinne 
gekrönt, weil die Dunkelheit die schiefer- 
graue Spitze schluckt. 

Weit hat sich der Ort Im Tal der Salzach 
ausgebreitet, neue Hotels und Pensionen 
entstanden. Nicht nur KurhoteU und Kur- 
pensionen, denn In Hofgastein Ist das Ther- 
maiwasser knapp geworden. „Natürlich hätten 
wir gern Bäder im Haus, aber..sagte mir 
eine junge Dame, die mit sanfter, aber fester 
Hand eines der schönen neuen Häuser leitet, 
die hinter anmutig-ländlicher Fassade allen 
Komfort bieten. 

Nun, man wird das kaiserliche Regal von 
1828 sicher einmal korrigieren müssen, aber 
Hofgastein und das Gasteiner Tal — auc^ 
das kleine Dorfgastein gehört dazu — leben 
nicht nur vom Thermaiwasser. Schon heute 
spielt, vor allem in Hofgastein, die „zweite 
Saison", die außer Kurgästen die Wintersport- 
ler bringt, eine bedeutende Rolle, Hoch- 
modern ist die Anlage der Schloßalmbahnen, 
bei der es nie lange Wartezeiten gibt. In we- 
nigen Minuten führen Standseilbahn und 
Gondelbahn auf über 2000 m Höhe, wo vier 
Lifte — weitere sind geplant — ein Skigebiet 
erschließen, das keine Wünsdie offen läßt. 
Bis zu vierzig Skilehrer sind hier Im Winter 
damit beschäftigt, die Novizen in die Kunst 
des weißen Sports einzuführen und die Fort- 
geschrittenen ihren Wedelträumen näherzu- 
bringen. Auch Badgastein hat ein Skigebiet 
mit herrlichen Abfahrten, am Stubnerkogel, 
dessen Bahn die erste Im Salzburger Land 
war, wie am Graukogel. Femziel ist es, die 
Gebiete von SchloBalm und Stubnerkogel zu 
verbinden, ja sogar das Naßfeld einzubezie- 
hcn, um ein gescjüossenes Skigebiet zu schaf- 
fen, das dann mit den berühmtesten der Al- 
penländer wird konkurrieren können. 

Bei den Nicht-Skiläufern mit sportlichem 
Ehrgeiz sind übrigens die Skibobs sehr be- 
liebt, auf denen es sich flott und vergnügllcii 

Im Keukenhof blühen wieder die Tulpen 

All-Hppprnheim an der Bergstraße zur Zeit 
der Baumblüte. 

erfüllen Darmstadl und Heidelberg mit be- 
rechtigtem Stolz diese Aufgabe. 

Wenn auf anderen deutschen Landen noch 
die rauhe Hand des Winters lastet, dann 
truimphiert an der Bergstraße bereits die Blü- 
^"procht des Frühlings mit Tausenden von 
Obstbäumen in einer rauschenden Farbensym- 
phonie. Südlich anmutende Vegetation, male- 
rische Weinberge, zartrosa blühende Mandel-, 
J lirsich- und Aprikosenbaume, im hochzeit- 
lichen Weiß prangende Obstgärten, die sanft 
wnwineendeii Odenwaldausläufer, das milde 
Klima — alles vereinigt sich zu einem Akkord 
von zauberhaftem Reiz. 

zu sagen, wo es am schönsten ist. 
Wicht etwa, weil es überall das gleiche wäre. 
« If ist ein Stück lebendiger Ge- cmchte, individualisiert und geformt in den 
Jdnihunderten. Auf Schritt und Tritt stößt nian auf die Vergangenheit. Der Marktplatz in 
leppenheim etwa ist ein ehrwürdiger Zeuge 

Uelalterlicher Baukunst. In den engen Gäß- 
stilvollen Renaissance-Fach- 

pi ' Klaubt man, jeden Augenblick 
srhn'" des ehemaligen kurpfälzi- 
unri c ''®6^8nen. Zahlreiche Burgen 
«..M ^J^'usser — wie die berühmte Auerbacher 

nahen „Fürstenlager", 
"""S Frankenstein, dort die Ruine 

Ji.tn "L" Schloß HeUlgenberg bei 
ühffJi ~ t"® seidige Luft. Wer Kens der sprichwörtlichen Vergänglichkeit 

Genau genommen, sind es nicht nur Tul- 
pen, die jetzt in Hollands Blumenland zwi- 
schen Leiden und Haarlem blühen. Es begann 
mit den Krokussen, denen die weißen und gel- 
ben Narzissen folgten, mit denen bald die 
Hyazinthen und die für Holland so typischen 
Tulpen wetteifern. Bis Mitte Mai ist die Blu- 
menausstellung täglich von 8 Uhr bis eine 
halbe Stunde nach Sonnenuntergang geöffnet, 
deren Höhepunkt der große Blumenkorso am 
26. April sein wird. Vierzig Blumenwagen neh- 
men daran teil. 

Hotels und Pensionen, aber audi die Cam- 
ping- und Wohnwagenplätze sind gerüstet. 
Preiswert sind Privatquartiere zu haben. Ein 
Abstecher an den nur wenige Kilometer ent- 
fernten Strand von Nordwijk oder Zandvoort 
lohnt auch jetzt im Frühling, wenn es zum 
Baden noch zu kalt ist. Wer mit dem Wagen 
unterwegs ist, sollte hier über die idyllischen 
Landwege abseits der Hauptstraße nach Lisse 
— wo sich der Keukenhof befindet — bum- 
meln, denn das ganze Gebiet ist hier ein ein- 
ziges Blütenmeer. 

Blick auf Bad Uofgulein, das sieb seinen ländlidien Cliarak- 
tcr Ms beut« bewahrt hat — troU rapiden Wadistums. 

zu Tal sausen läßt. Gegen gemäßigte sport- 
liche Betätigung haben die Aerzte auch bei 
Kurgebrauch in der Regel nldits einzuwen- 
den, wenn das auch von Fall zu Fall ver- 
schieden Ist, 

Die Einbeziehung modernster Heilmethoden, 
wie der Unterwasser- und Elektrotherapie, ist 
ein weiteres Kennzeichen für den Wandel, der 
sich hier vollzogen hat. A. Reichert 

Herr Ober, die Karte . . . 
Speisekarten alf begehrte Souvenirs 
Aucii das Sammeln von Speisekarten ist ein 

Hobby. Viele Restaurants haben sich darauf 
eingestellt: Gratis oder gegen ein geringes 
Entgelt wird dem Gast eine Speisekarte mit 
auf den Weg gegeben. Sie ist auch eine Ur- 
laubserinnerung, unter Umständen sogar ein 
hübsches Dtitonitfonsstücfc für die Küche. 

Die Speisekarten, so fällt dem Reisenden 
t)ei dieser Gelegenheit auf, sind in den letzten 
Jahren auf höhere Ansprüche eingestellt. Die 
Restaurateure legen immer mehr Wert darauf, 
ihr Haus auch mit der Speisekarte repräsen- 
tiert zu sehen. Sie haben den Werbewert der 
hübschen Speisekarte erkannt. 

Aber die Speisekarte ist noch mehr: Sie ist 
ein „Appetizer" ersten Ranges. Sie soll den 
Gast zum Zugreifen animieren, soll seine Neu- 
gier erwecken, soll ein Gaumenkitzel sein — 
und soll hinterhr auch halten, was sie ver- 
sprochen hat. 

In den skandinavischen Ländern ist die Ver- 
suchung besonders groß: Hier ist die Bilder- 
Speisekarte sehr verbreitet. Die Gerichte, auf 
die der Küchenchef besonders stolz ist, sind 
ganzseitig abgebildet, in Farbe. Derzeit ist die 
Rede von einem internationalen Bilder-Spei- 
sekarten-Ser,vice, dem sich von Reisegesell- 
schaften oder AutomobUklubs empfohlene 
Restaurants anschließen wollen. Und damit 
das Essen auf dem Tisch dann genauso aus- 
sieht wie auf dem Foto, wird auch gleich über 
ein internationales Gütesiegel beraten. 

Entscheidend ist natürlich immer die Lei- 
stung des Küchenchefs. Von schönen .Speise- 
karten allein wird der Gast nicht satt. Er kann 
jedoch Immer wieder die Erfahrung machen, 
daß ein Restaurant, dem an einer guten Küche 
gelegen ist, sich audi mit der Speisekarte viel 
Mühe gib* S. H. 

Leuchtend gelbe Naraiaacnbeet« «eben den VarkaiOaseB im Keukenbot besondere Aluenle. 

})eni JZcisc 

Das Nordseeheilbad Wyk auf Fölir feiert in 
diesem Jahr Jubiläum: seit 150 Jahren ist Wyk 
Seebad. Ausgangspunkt für den Badebetrieb 
auf der nordfriesischen Insel war eine Warm- 
badeanstalt, die noch heute besteht. Für 4 Mil- 
lionen DM entsteht gegenwärtig ein Meer- 
wasser-Wellenschwimmbad, das ab 1970 
Hauptanziehungspunkt einer ganzjährigen 
Saison werden soll. 

Die Kurstadt Baden-Baden braudit künftig 
keine Thermalwasser-Sorgen mehr zu haben, 
nachdem jenseits des „Florentiner-Berges" 
zwei ergiebige Quellen mit einem Ausstoß von 
täglich 300 000 Liter Thermaiwasser neu er- 
schlossen worden sind. 

Der Eggegebirgsverein Bad Lippspringe 
führt in Zusammenarbeit mit der Kurverwal- 
tung unter dem Motto „Am Wandern kann 
der Mensch genesen" Kurgastwanderimgen 
durch. Sie führen durdi die landschaftlich 
schönen Gebiete des Teutoburger Waldes, des 
Eggegebirges und in die Heide- und Wald- 
landschaft der Senne. 

Reilferien im Appenzellerland bietet ein 
Gastwirt des Sdiweizer Kinderdorfes Tiogen 
seinen Gästen, Im Pausdialpreis sind auch die 
Miete der Fjordpferde und zehn Reitstunden 
int>e8riflen. 

,.___Reisen und sich erholen 

Das Gasteiner Tal 

hat nicht nur weltbekannte Quellen 



Kluge Kunden kaufen 

bei Nötal 

PVC-Filzbelag per Rolle 4,40 
im Anschnitt 4,95 

Struktur-Teppfchboden jetzt qm 9,80 
Nylon-TeppIchboden jetzt qm 9,95 

Sonstige Teppichböden In allen Qualitäten und Preis- 
lagen bis zu 25 */• billiger. 

Durch Großeinkauf unserer Großhandels- und Objekt- 
abteilung - günstigste Preise sämtlicher Marken- 
fabrikate. 

Teppichboden . . , , regulär 16,95 jetzt qm 14,40 
Teppichboden .... regulär 28,50 jetzt qm 24,20 
Teppichboden. . , . regulär 31,95 jetzt qm 28,75 
Teppichboden .... regulär 37,95 jetzt qm 34,15 
Teppichboden .... regulär 42,15 jetzt qm 37,90 
Teppichboden .... regulär 49,20 jetzt qm 41,80 

Es lohnt sich bei Höta zu kaufen. Besonders, wenn 
Sie eine ganze Wohnung oder ein Haus einrichten, 
soi ten Sie mit uns sprechen. Verlangen Sie unsere 
Objektberater. 

Wir finden immer den richtigen Modus I Ob Sie 
Tapeten, Bodenbeläge, Teppichböden oder Gardinen 
benötigen. 

höta 

Das gute Faciigeschäft für Bardlnen - Teppiclibllden - Teppiche 
Orientteppiche - BrUcIcen - Tapeten und Bodenbelage 

Langen, Gartenstraße 6 (am Lutherplatz), Telefon 21291 

Wir werden am 1. Oktober 1969 unsere neuen Büro- und 
Lagerräume in Egelsbach beziehen. 

^i-fektä^" diesem Termin oder früher einen 

BUCHHALTER 

°verkaufer 
für das Hheln-Main-Gebiet für IBM-rebuilt- 
Schreibmasdiinen u. Hasler-Frankiermaschinen, 

verkaufer 
für chemischen Bürobedarf. 

Wir bieten leistungsgerechte Bezahlung, Fahrgeld- und 
Essenzuschuß. Gutes Betriebsklima. 
Wir erbitten Ihre Bewerbung an: 

6 Frankfurt, Steinweg 1, Telefon 29 19 73 

International 

GmbH. 

wir sind ein bekanntet Unternehmen des LADEN- und 
KÜHLMOBELBAUES und suchen tüchtige 

Sch reiner 
wir bezahlen gut und wOrden uns freuen, wenn Sie sich 
bewerben (auch lelelonlschl). 

HEINRICH NAX • FRANKFURT/MAIN 
DEUTSCHHERRNUPER 3-1-32 . TELEFON ei7pS1/S2 

Wir suchen 

eine VERKÄUFERIN 
für ganze oder halbe Tage. 

Wir bieten; interessante, vielseitige Tätigkeit, Einkaufsvergünsti- 
gungen, gutes Gehalt. 

ÜCÄIUFIHIÄIIJ 

RAUN 

6070 Langen, BahnstraBe 101 - 103, Telefon 2 20 88 

FLIESENLEGER 
auch Kolonnen sofort In Dauerbeidiäftl- 
Äung geeudit. EvtL Fahrzeugestellung, 
o-Tage-Wodie, betriebliche Alteraver- 
sorgung. 

H + H Heil KG 
Fliesenfacfa betrieb 
6079 Sprendlingen - Maybadistraße 22 . 
Telefon: (06103) 61031 

^^Kaufmännische Lehrling^^ 
(mSnnlidi und weiblich) H 

werden für meinen modernen Kraft- 
fahrzeugbetrieb gesucht. Sie erhalten ■ 
eine vielseitige und interessante Aus- I 
bildung für einen zukunftssicheren Be- 
bllligter Mittagstisdi, samstags frei, vor- ■ 
frei, Leistungsprämien. ■ 
Bewerbungen erbeten an: _ 
EMIL MVELLER KRAFTFAHRZEUGE I 
FIAT-Händler - gegr. 1932 

Offen-./M., Sprendl, Landstr. 234 I 
(Gleich hinter d, Autabahnkrelsel) 
Telefon 88 72 20 

Wir suchen 

Jüngere Frauen 
für leichte Büroarbeiten. Ungelernte 
Kräfte werden eingearbeitet. 

GROSSHANDELSHAUS 

Langen am Bahnhof 

Mitarbeiter 
in Dauerstellung für unsere Druckwal- 
zenproduktion, auch ungelernt, bei gut. 
Stundenlohn sowie 

Halbtagskraft 
mit guten Schreibmaschinenkenntnissen 
per sofort gesucht. 

lUMil 
• o«ueKw«iiiNr*itiKiN 

BERLIN . FRANKFÜRT. HANNOVER 
BARCELONA • PARIS • WIEN 

Langen 
Mörfelder Landstraße 43 
Telefon 7851 

S^FIAT in Offenbadi stellt einige I 

■ Kraftfalirzeug- 

Mechaniker-Lehrlinge 
elii, denen eine umfassende Ausbildung 
bei dem großen FIAT-Programm ge- 
boten wird. Verbilligter Mittagstisch, 
samstags frei, Leistungsprämien. 
Bewerbungen erbeten an: 
EMIL MUELLER KRAFTFAHRZEUGE 
FIAT-Händler - gegr. 1932 

Offenb./M., Sprendl. Landstr. 234 
(Gleich hinter d. Autobahnkreisel) 

I 

I 

I I    
Telefon 88 72 20 Jj 

Wir suchen für sofort oder später 
junge kaufmSnnlsche 

ANGESTELLTE 
audi Anfängerin 

für unsere Buchhaltung. Gute Arbeits- 
bedingungen, moderner elektronischer 
Buchungsautomat, 5-Tage-Woche. 

H t H Heil KG 
Fllesenfachbetrieb - 
Großhandlung 
6079 Sprendlingen - Maybachstraße 22 • 
Telefon: (06103) 61031 

Auslieferungslager sucht 

weibl. Bürokraft 
m. flott. Schreibm. Kenntn. für 
sofort oder später. 

Ebenfalls gesucht 

1 Putzhiife 
einmal 4 Std. wöchentlich. 

Tel. 22921 oder Off.-Nr. 492 a. d. LZ 

8CHENCK 

Mitarbeiterinnen 

für Buchhaltung 

mit oder ohne Vorkenntnisse, können bei uns 
in Interessante Teilaufgaben dieses Arbeits- 
gebietes eingearbeitet werden. Wir erbitten 
schriftl. Bewerbungen mit Lichtbild u. Zeugnis- 
abschriften an unsere Personalabteilung, 

Carl Schenck Maschinenfabrik GmbH 
61 Darmstadt • Landwehrstraße 55 ■ Telefon 8821 

Wir suchen eine dynamische Nachwuchskraft als 

EDV-Sachbearbeiter 
mit Grundkenntnissen in der EDV zur Unterstützung des 
Leiters dieses Aufgabengebietes. 

Außerdem suchen wir: 

2 Halbtagskräfte 
zur Bedienung von IBM-Locher und -Prüfer. AniernunR 
erfolgt. 

weibliche Bürokraft 
mit Kenntnissen im Maschinenschreiben für unsere Kunden- 
auftragsabteilung, 

Fakturistin 
mit Kenntnissen im Maschinenschreiben und Englisch (Schul- 
kenntnisse genügen) zur Erstellung der Rechnungen und Ab- 
wicklungsscheine für die amerikanischen Streitkräfte in der 
Bundesrepublik. Damen, die diese Tätigkeit bisher noch nicht 
ausgeübt haben, jedoch interessiert sind, werden angelernt, 

weibliche Kräfte 
für unsere Adreßplattenprägerel. Es handelt sich um eine 
saubere und sitzende Beschäftigung, Anlernung erfolgt, 

weibliche Bürokräfte 
für einfache Büroarbeiten In den Abteilungen Tedinischer 
Kundendienst und Versand. Audi wenn Sie bisher nodi keine 
BürotJitigkeit ausübten, jedodi Interesse und eine gute Auf- 
fassungsgabe mitbringen, sollten Sie sidi bewerben, 

Packer 
für unseren Warenversand, 

Elektro-Mechaniker 
für die Reparatur und Funktionsprüfung unserer Kopier- 
maschinen im Innendienst. 

Reinemachefrau 
für die Zeit von 17.00 bis 21.00 Uhr (Montag bis Freitag). 

Sie finden bei uns angenehme Arbeltsbedingungen in hellen, 
modern eingerichteten Räumen, gute Verdienstmöglichkeiten, 
betriebllcäie Altersversorgung, eine Betriebskantine imd das 
Wichtigste — ein sehr gutes Betriebsklima —. 

ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 
6079 Sprendlingen bei Frankfurt (IMuin) 
Robert-Bosdi-Straße S, Telefon 0 61 03 / 6 10 51 

Wir sind ein in Fadikreisen bekannter Hersteller elektro- 
nischer Geräte und suchen für unseren Versand einige 

PACKER 

Bewerber, welche an zuverlässiges und sauberes Arbelten 
gewohnt sind, bitten wir, sicii mit unserer Pei'sonalabteilung 
in Spredlingen, Robert-Bosch-Straße 32 — 38, Tel. 6 89 71 
in Verbindung zu setzen. 

HEATHKIT GERATE GMBH 

Wir sind ein in Fachkieihcn bc-kannlcr Hersteller elcktro- 
ni.schcr Geräte und suchen für unsere AbtcilunK Auftrags- 
abwicklung 

weibl. BÜROKRÄFTE 
mit Schroibmaschinenkcnntnissen. 

Diese Arbeitsplätze können auch mit Anfängörinnen oder 
Damen besetzt werden, welche längere Zeit nicht mehr im 
kaufmännischen Beruf gearbeitet haben. 

Bewerber bitten wir, sich mit unserer Personalabteilung in 
Sprendlingen, Kobert-Bosch-Straße 32 — 38, Telefon 6 8971 
in Verbindung zu setzen. 

HEATHKIT GERATE GMBH 

Für unser Büro In Langen-Oberlinden 

suchen wir zum baldigen Eintritt eine 

MITARBEITERIN 
mit guten Schreibmasdiinenkenntnissen und Erfahrungen in 
der Abwicklung kaufmannischer Verwaltungsarbeiten. 
Vorgesehenes Aufgabengebiet: Erledigung der Korrespondenz 
nach Tonbanddiktat, Auftragsbearbeitung, Registratur. 
Sollten Sie an dieser vielseitigen und weitgehend selbständi- 
gen Tätigkeit in einem kleinen Mitarbeiterkreis interessiert 
sein (evtl. auch Teilzeitbeschaftigung), rufen Sie uns bitte an 
oder richten Ihre schriftliche Bewerbung an: 

ARIMA Schuh GmbH 
Langen, Forstring 159, Telefon 7 13 21 

^^DAME, der es Freude macht, in mei^Ä 
Inem modernen Kraftfahrzeugbotrieb als ^ 

Steno-Kontoristin I 
ganztägig mitzuarbeiten, wird eine an- b 
genehme Betätigung für sofort od. auch I 
später geboten. Gute Bezahlung, ver- ™ 
bllligter Mittagstisch, samtags frei, vor- b 
teilhafter Personalrabatt. B 
Bewerbungen erbeten an; 
EMIL MVELLER KRAFTFAHRZEUGE I 
FIAT-Händler - gegr. 1932 

Offenb./M., Sprendl. Landstr. 234 I 
(Gleich hinter d. Autobahnkreisei) 

1^ Telefon 88 72 20 J| 

I 

I 

I 

I 

Junger 

KOCH 
für sofort oder später gesucht. 

Gasthaui „ZUM SCHtTZENHOF" 
Langen, August-Bebel-Straße 21 
Telefon 22885 

für unsere Verkaufsstelle in Langen suchen wir 

verkaufer (IN) 
5-Tage-Woche, Fahrgeldvergütung, gute Bezah- 
lung, — Bewerbungen richten Sie bitte an; 

Ludwig Rhumbler 
Verkaufs-GmbH, 6 Frankfurt/M. NO H 
Borsigallee 6, Telefon 9/ 28 21 89 

rhumbler 

SOSSWAREN 
SPIRITUOSEN 
WEINE-KAFFEE 

Tüchtige 

MALER und VERPUTZER 
bei guten Bedingungen gesucht. Zimmer 
kann evtl. gestellt werden. 

FIRMA 

Georg Heenes 
Baudekoration - Langen 
Bachgasse 5 - Telefon 2 36 49 

In unserem Spezlai-Druckmaschinenbau sind ab sofort 
folgende Arbeitsplätze zu besetzen; 

WERKZEUGMACHER 

MASCHINENSCHLOSSER 

MECHANIKER 

Außerdem suchen wir einen 

RENTNER 
zur Pflege unseres Betriebsgeländes. 

Wir bieten Ihnen eine überdurchschnittlich bezahlte Dauer- 
stellung. ein angenehmes Betriebsklima, Urlaubs- und Weih- 
nachtsgeld. 
Bitte rufen Sie uns an oder kommen Sie sich gleich vor- 
stellen. 

KARL GRONEMEYER KG 
607 Langen - Mörfelder Landstr. 35 - Telefon 78 07 und 78 08 

Telefonistin 
für mod. Anlage gesucht. 
Schreibmaschinenkenntnisse 
erwünscht, auch Halbtags- 
beschäftigung möglich. 

Bewerbungen an: 

AUGUST FICHTER KG 
6079 SPRENDLINGEN 
Hob.-Bosch-Str. 2-8, Tel. 68966 

SCHENCK 

Einkauf 

Für unsere Abteilung Einkauf suchen wir zum 
baldigen Eintritt: 

kaufm. Angestellten 
für die Rechnungsprüfung 

eine Stenotypistin 

eine Stenokontoristin 
für interessante, abwechslungsreiche und 
größtenteils selbständige Arbeit bei leistungs- 
gerechter Bezahlung. 

Carl Schenck Maschinenfabrik GmbH 
61 Darmstadt • Landwehrstraße 55 • Telefon 8821 

Gewinn 
Inserieren bringt 

VERKÄUFER (IN) 
für unsere Obst- und Gemüse-Abteilung im Beafex-Markt, Buchschlag, 
gesucht. Beste Verdienstmöglichkeiten, Gehalt und Umsatzbeteiligung. 

J. SEEGER 
Obst und Gemüse — Groß- und Einzelhandel 
Darmstadt, Markthalle, Telefon 0 61 51/7 3029 

Sind Sie im Kauf-Park mit dabei? 

Für unser modernes Selbstbedienungs-Warenhaus in 
Sprendlingen suchen wir 

eine 

eine 

einige 

Telefonistin 

zur Bedienung einer kleinen Telefonzentrale. 
Eine Teilzeitbeschäftigung ist möglich. 

Hostess 

fiir den Informationsstand, 
die in freundlicher und verbindlicher Art mit unseren 
Kunden umzugehen versteht. 

Mitarbeiterinnen 
für eine leichte Nachmittagstätigkeit als Kassiererin. 
Au^ ungelernte Kräfte, die an dieser Tätigkeit Freude 
naoen, lernen wir gern an. 
Sie finden bei uns einen modernen, sicheren Arbeits- 
platz, der der Aufgabe entsprechend dotiert ist. Ferner 
Bieten wir Ihnen alle Voraussetzungen, damit Sie sich 
bei uns wohlfühlen. 

Bitte senden Sie uns Ihre Kurzbewerbung oder setzen 
Sie SK^ mit unserem Geschäftsführer, Herrn Schick 
m Verbindung. Er wartet im KAUF-PARK, Sprend- 
lingen, Robert-Bosch-Straße, auf Sie und gibt Ihnen 
gern Auskunft. 

KAUF-PARK Handel8g«Mlltchaft mbH 
6079 Sprendlingen, Robert-Bosch-Straße 

BEI WIENAND 

als Dentalwerkerin in guter Position 

oder ein Leben laiif gleich nach der Schule für einige Jahre 
in gutem Milieu 
mit bester Betreuung an sicherem Arbeltsplatz mit zusätzlidier 
durch erfahrene Vorgesetzte in angesehener Firma Altersversorgung 

Von Beginn an mit hohem Verdienst 

bei günstiger Arbeitszeit (freitags nur bis 15.00 Uhr) 

und vorbildlichen Soziaileistungen (kostenloses Mittagessen usw.) 

Die spezielle Ausbildung erhalten Sie bei uns. 

Zahnfabrik Wienand Söline & Co. G.m.b.H. 

Sprendlingen, Eisenbahnstrafie ISO 

Möchten Sie als Dentalwerkerin zu uns kommen ? 
Wir würden uns sehr freuen! 

Ein Informatlonsgespi-äch in unserem Hause unterrichtet Sie ausftihrlldi über 
alle Einzelheiten. Hierzu stehen wir Ihnen von montags bis donnerstags von 
7.30 bis I6J0 u. freltegs bis 15 ülir zur Verfügung. Aul Wunsdi audi außerhalb 

Arbeitszeit. In diesem Falle rufen Sie uns bitte an unter der Tel.-Nr. 67341. 

I 

6 

* 



im 

Obst und Gemüse kaujt man bei Spar . .. 

-,98 
Holl. Treibhaustomaten 
schnittfest, feines Aroma, 250 g 

Holl. Treibhausgurken 
400 ■ 500 g, Stück 

Ital. Naturzitronen 
8 Stück im Netz 

-.78 

-,88 

Für Fachaibeitci- iinseier Firma suchen wir mehrere 

möbl. Doppelzimmer 

Angebote erbeten an 

  FLEISSNER GmbH & Co. 

Maschinenfabrik 
6073 Egelsbach 
Wolfsgartenstraße 6, Telefon Langen 2711 

FLEISSNER 
O^O • O • 

Ihr Vorteil 
Wenn Sie innerhalb der Rhein-Main-Neckar-Gebiete bauen 
wollen, genießen Sie gegenüber Bauherren in anderen Land- 
schaften den Vorteil, daß Sie mit unserer soliden und funk- 
tionierenden Arbeitsgemeinschaft bauen können. Wir bauen 
jedes gewünschte Haus solide und in bewährter, herkömm- 
licher Bauweise zum schlüsselfertigen, einmalig günstigen 
Festpreis und garantiertem Einzugstermin. Melden Sie uns 
Ihien Besuch an. besichtigen Sie Häuser, die wir errichtet 
haben, sprechen Sie mit unseren zufriedenen Bauherren, und 
überzeugen Sie sich, daß es Ihr Vorteil ist, wenn Sie mit uns 
bauen. Falls Sie sich vorab informieren wollen, erhalten Sie 
gegen Voreinsendung von DM 4.— auf das Postscheckkonto 

Ffm. 247786 unsere illustrierte Bauzeitschrift. 

Bauplanungsgesellichaft Stephan mbH 
BaureglegesellschafI Stephan mbH 

Bauausführungsgesellschaft Stephan mbH 
6121 Langen-Brombach 

Telefon 0 6063-321 u. 322 

Mehr als 100 Bauplätze 
in folgenden Orten: 6901 Altneudorf; 6121 Annelsbach; 612 
Asselbrunn; 6929 Bargen; 6101 Ernsthofen; 6121 Etzen-Gesäß; 
6121 Gumpersberg; 6129 Haingrund; 6121 Haisterbach; 6929 
Hettigenbeuren; 6121 Kimbach; 6121 Kirch-Brombach; 6121 
Langen-Brombach; 6121 Mümling-Grumbach; 6121 Unter- 
Mossau; 6149 Wald-Erlenbach; 6101 Wixhausen. Wochenend- 
u. Fertighausbauplätze in versch. Odenwaldlagen p. qm ab 
DM .■),—. Besichtigung außer sonntags und montags täglid" 
nach Voranmeldung. 

Siedlungsgesellschaft 
Stephan mbH 

6121 Langen-Brombach 
Telefon 06063 — 321 u. 322 

Wir bieten an: 
«121 FürNtengrund: Zweifamilienhaus (1959); 165 qm Wohn- 

fläche; Doppelgarage; 1200 qm Gelände; DM 110 000,—; 
crforderüdi DM 40 000,—. 

6128 Hödist/Odw.: Zweifamilienhaus (196.5); Hälfte eines 
Doppelhauses; Garage; grunderwerbsteuerfr.; DM 100 000,—; 
erforderlich DM 40 000,—. 

6101 Ober-Kainsbach: Komfort-Haus (1961); in herrlicher 
Lage; 90 qm Wohnfl.; Dachterrasse; Garage u. Wirtschafts- 
gebäude; 1450 qm Gelände; mit Inneneinrichtung; DM 
130 000,—; erforderlich DM 60 000,—. 

6121 Etzen-Gesäß; Einfamilienhaus (1968); Südhang; 180 qm 
Wohnfläche; 640 qm Gelände; DM 150 000,—; erf. 60 000, . 

BI21 Momart: Hofreite-Wohnhaus; Scheune; Stallung; 862 qm 
Gelände; DM 40 000,— ; erforderlich DM 20 000,—. 

6121 Nieder-Kinzig: Hofreite-Wohnhaus; Scheune; Stallung; 
4029 qm Gelände; DM 50 000,—; erforderlich DM 20 000, . 

Grundstücksverkehrsgesellschaft 
Stephan mbH 

6121 Langen-Brombach 
Telefon 06063 — 321 u. 322 

Finanzierung — Vertrauenssache 
Wir haben ständig Hypotheken- und Grundschuldgelder zur 
Verfügung und beschaffen Ihnen kurzfristig öffentlidie und 
sonstige Mittel für Ihren Hausbau, Ihren Umbau, zu Ihrem 

Grundstücksankauf oder zur Umschuldung. 

Finanzierungsgesellschaft 
Stephan mbH 

6121 Langen-Brombach 
Telefon 06063 - 321 u. 322 

I ZW, Egelsbadi 200,- 
1 ZW, Langen, 30 229.- 
2 ZW Langen, 65 299,- 
2 ZW Drelelchh. 265,- 
SJiZW Dreleidih. 365,- 
S ZW, Sprendl., f. l'/i J. 
auch Amerlk. 390,- 
» ZW, Langen, 80. ZH 
Einbauküche 420,- 
3 ZW Drelelchh. 300,- 
BflrorSnme, Langen 
58 qm, ZH h 6,- 
Bflro, Bahnstraße, 2 
Räume, 50 qm, ZH, 
sofort • 250," 
Verkiare; 
BaaplStze: 
HSater; 
Reihenendhaus Lang., 
4 Zt., ausgab. Hobby- 
raum, ZH 95 000,- 
Bungalow, Egelsb., 6 
ZI., 150 qm Wohnfl., 
vollunterkellert, Gar., 
950 qm Grund 200 000,- 
Rendltehaus, 7x2 ZW 
Mörfelden, Neubau, 
Öl-ZH, Jahresmiete: 
DM 21 180 250 000,- 
2-3-Fam.-Haus, Lang., 
2x3% ZW, 1 X 2 ZW, 
Garage, Neubau, 01- 
ZH. gute Ausstatt. 

210 000,- 
Relhenendhaus, Egels 
bach, 5 Zim., Eßdiele, 
Dl-ZH, Gar. 120 500,- 

WERNER SACHS 
Immobilien RDM 
Langen Bahnstr 113 
Telefon 2 32 48 

2 möbl, Zi., Lg., ä 100. 
Möbl. Zi., Lg., m. Bad 
u. Heizg., f. Dame 140,- 
1 ZW, Lg., Balk. 190,- 
1 ZW. Lg., 40 qm 230,- 
2 ZW. Langen. 65 295, 
2 ZW, Götzenhain 
gut möbliert 200,- 
3 ZW. Langen, für SIt 
Ehepaai 200 - 
3 ZW. Lg., NB 420.- 
3 ZW. Urberach, NB.. 
75 qm 320.- 
3 ZW. Dietzenbch, 360,- 
3 ZW, Dreieichh, 369,- 
4 ZW. Dietzenbch. 410.- 
Reihenhaus b. Langen 
120 qm Wohnfl. 550,- 
Ladenlokale, Langen, 
gute Geschäftslage 

qm 12,- 
Komf Reihenhaus. 
Oberlinden 90 000,- 
2-Fa.-Hs.. Lg. 150 000.- 
Gescbäfts- u. Wohn- 
haus, Langen, 100 qm 
Laden. 2 x 3 ZW 

105 000.- 
1-Farn.-Iis., Egelsbach 
4 Zi., Kü., Bad Gar., 
ZH, 500 qm Grund 

95 000,- 
Komf. Bungalow, Lg., 
150 qm Wohnfl.. 4 Zi., 
Kü., Bad, Gesellsch.- 
Raum, Gar., Grund- 
stück 1000 qm 225 000,- 
1 Fam. Hs.. Lg., 5 Zi., 
Kü., Bad, ZH, 300 qm 
Grund 120 000,- 
Eigent.-Wohng., Lang., 
1 Zi., 33 qm, erf. 13000,- 
2 ZW, 60 qm, erf. 20000,- 
Mehrfamilien Komf. 
Haus, Langen, 400 qm 
Wohnfl., 750 qm Grd.. 
Marmor, Parkett, off. 
Kamin, erf. 150 000,- 
1 Fam. Hs., Götzenh., 
4'i Zi., Kü., Bad, Öl- 
ZH, m. Lagerhalle 120 
qm, 1 Gar., 1160 qm 
Grund 135 000,- 
Komf. 2-Fam.-Hs.. Nb.. 
Urberach, beste Wohn- 
lage. 200 qm Wohnfl., 
Parkett, Marmor, Ga- 

ige, 560 qm Grund, 
grunderwerbsteuerfrei 

DM 165 000,- 
Bungalow, Egelsbach 
6 Zi.. 150 qm Wohnfl. 
unterkellert, Garage, 
950 qm Grund 200 000,- 
Komf. Bungalow. Nb., 
bei Bad König/Odw., 
Südhang, 220 qm 
Wohnfl., beste Aus- 
stattg., grunderwerb- 
steuerfrei, 1070 qm 
Grund 160 000,- 
Bauplätze: 
Egelsbach, 684 qm, 
erf. 17 000,- 
Götzenhain, 740 qm 

60 000,- 
Beerfelden/Odw.. 700 
qm 12 500,- 
Langen, 600 qm, ä 80,- 
incl. Anliegerkosten 
Langen. 600 qm ä 65,- 
Bauerwartungsland: 
Neu-Isenburg, 5-gesdi. 
Bauweise qm 50,- 
Langen, Steinberg 35,- 
Langen, Neurott 20,- 
Egelsb. 8600 qm Ä 25,- 
Weltere Objekte im 
Angebot 

PROFELD 
nviMOBtUEN 
Langen 
Bahnstraße 29 
Telefon 7 1114 

Fahrräder 
In allen Preislagen 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

Wir suchen zum 1. 9. 1969 für leitende 
Angestellte unserer Firma .1e eine 

3- und 4-Zimmer-Wohnung 

FLEISSNER 

Pü°. 

Angebote erbeten an; 

FLEISSNER GmbH & Co. 

Maschinenfabrik 
6073 Egelsbach b. Frankfurt/M. 
Wolfsgartenstraße 6, Telefon Langen 2711 

Zu 

Kommunion-Aufnahmen 
ist mein Atelier am Sonntag, dem 13. 4., 

von 11 bis 15 Uhr geöffnet. 

FOTO-DERFELT 
Inh. J. Oppitz - Langen 

Bahnstraße 73'/io - Telefon 2 37 98 

AUS MEINEM ANGEBOT: 
möbl. Zi. Erzhs., Budischl., Götzenhain 
1 ZW Langen, Neub. Mai ab 220,- 
2 ZW Langen NB. Bez. Mai ca. 295,- 
2 ZW Offenthal, günstig 240,- 
3 ZW Langen, NB. 90 qm, 1. 6. 420,- 
3 ZW Langen, NB. günst. Lg. 420,- 

I 3 ZW Erzhausen, NB 1. 7. 300,- 
3 ZW Dreieichenhain 1. 6. :J00,- 

[ 3 ZW Dreieichenhain sof. 350,- 
3 ZW Dreieichenhain, komf., 31 qm 

Whzi., Teppbd. sep. Du. Gart. 440,- 
3 ZW Obertshausen, Bez. 1. 6. 300.- 
4 ZW Dietzenb.-Hexenberg 410,- 
4 ZW Urberach. NB. sofort 385,- 

I Zum Verkauf: 
3 Zi. Eig. Whg. Sprendlingen-Hirsch- 

sprung, Garage 62 000,- 
Bauplätze: 
verschd. Größen und Preise in Lang!?n 

' und Umgebung. 
Xeker und Wiesen für verschd. Ver- 

wendungszwecke, unter lOOO qm auch 
5000 oder 10 000 qm, vage ges. evtl. 
Bauerw'ld am Steinberg Preise VB. 

Häuser: 
Langcn-We.st 1 Rh, Ehs. 95 000,- 

1 Rh. Mhs. 92 000,- 
1 Bungalow 180 000,- 
1 Bungalow 260 000,- 

N. Langen 6000 qm Areal VB 
1 Bungalow 250 000,- 

Egclsbach, RB 1 Bungalow 200 OÜO,- 
Langen, guter Altbau 130 000,- 
Langen, Gartenstr. g, Altb. 1.50 000,- 
Langen, g. Gesch'Ig. m. Grdst. 185 000.- 

auch zur Vermtg. für Autoverl. oder 
Gebrauchtwg. geeignet VB. 

Sprendlingen 1 Rh. Mhs. 112 000,- 

IRMGARD KOCH 
Immobilien - Vermietungen 
607 Langen b. Ffm., Uhlandstr. 25 
Tel. (06103) 22220 

Suche für vorgemerkte Kunden 
leere oder möblierte 
Zimmer, Wohnungen 
und Häuser 

Für Interessenten 
Bauplätze und Häuser 
ALLER ART 

KARIN MEDLER 
Immobilien - 6070 Langen 
Nordendstraße 37 - Telefon 23448 

Suche i. A. mehrere 

2-3Zi.-Wohnungen 
Alt- oder Neubau. Miete bis DM 
320.—, zum 1. 6.. 1. 7., 1. 8. oder 
später in Langen oder Umgebung. 
Für junge, anstand., berufst., frdl. 
Ehe- und Brautpaare. Sofortige 
diskrete Bücksprache zugesichert. 

Freundliche Angebote an die Langener 
Zeitung unter Off.-Nr. 477. 

Suche für solvente Mieter 

2-5Zimmerwohnungen 
ODER I-FAMILIEN-HADS 
für sofort oder später. 

Für Interessenten Bauffrundstflcke and 
Häuser aller Art 

KRAMER-Immobilien 
6071 GSttenhaln 
Goethering 16. Telefon 86 62 

Ein Grund 

zum Feiern 

oder wie man auf charmante Att 
eine Höta-Gardinen-Dekoration begießt. 
Sie sind stolz auf sie. Auf eine Fen- 
sterdekoration mit Höta-Gardinen. Denn 
Höta bietet herrliche, anspruchsvolle, 
vvertvolle Stoffe. Sämtliche Stoffe. Gar- 
dinen und Dekostoffe, aus denen unser 
Atelier und unsere Dekorateure Ihr 
Traumfenster gestalten. Bitte beachten 
Sie unsere Schaufenster. 

Grund zum Feiern 

mit Höta-Gardinen 

höta 
)» gud Fnhgaiclilllt lOt Darillnin - Toppiclibltilin • Tippichs 

Orienttipplchi • Brflcksn - Tipsten und Bodenbelige 
Langen, GartentlraB« 6 (am Lutherplal^), Telafon 21201 

In Langen zu vermieten: 
1-Zimmer-Neubauwohnungen 
mit kompl. Einbauküche 
2-, 3- u. 4-Zi.-Neubauwohnungcn 
Gewerbefläche im Zentrum 

Zu verkaufen: 
4-Zimmer-Eigentumswohnungen 
2-Familien-Wohnhäuser 
Baucrwartungsland 
Wochenendgrundstücke 
Industriegelände 
Baugrundstücke in Dreieihenh., 
Egelsbach. Götzenhain. Sprendl. 

Jahnke Immobilien 
Langen. Dieburger Straße 49 
Telefon 2 18 61 

KLEEMEIER 

BRAUT- 

KLEIDER 

Für den schönsten Tag ihres Lebens 
vom 

MODEHAUS 

WALLENFELS 

Langen, Bahn<-' '''^e 120 
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Über die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich meiner Konfirmation 
habe ich mich sehr gefreut. Hiermit 
bedanke ich mich, auch im Namen 
meiner Eltern, recht herzlich. 

Ute Seng 

Egelsbach. Rheinstraße 21 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
sdienke anläßlich meiner Konfirmation 
danke ich. auch im Namen meiner 
Eltern, redit herzlich. 

Monika Gieich 

Egelsbach, Ostendstraße 32 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Gesdienke anläßlich meiner Kon- 
firmation danke ich, auch im Namen 
meiner Eltern, recht herzlich. 

Angeliica Jüngiing 

Egelsbach, Ostendstraße 38 

Für die vielen Karten und Gesdienke 
anläßlich meiner Konfirmation herz- 
lidien Dank, auch im Namen meiner 
Eltern. 

Christa IMetz 

Rheinstraße 23 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich meiner Konfirmation 
danke ich, auch im Namen meiner 
Eltern, allen recht herzlich. 

Hannelore Seifried 

Egelsbach, Bahnstraße 38 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich meiner Konfirmation 
danke idi, auch im Namen meiner 
Eltern, recht herzlich. 

Roiand Sorger 

Egelsbach, Kirchstraße 10 

Für die vielen Glückwünsdie und Ge- 
schenke anläßlich meiner Konfirmation 
sage ich, auch im Namen meiner Eltern, 
recht herzlichen Dank. 

Eriica Schroth 

Egelsbach, Schillerstraße 3 

Statt Karten I 
Für die zahlreichen Glüdcwünsche und 
Geschenke anläßlich meiner Konfirma- 
tion danke Ich, auch im Namen meiner 
Mutter, recht herzlich. 

Aibert Wilhelm 

Egelsbach, Bahnstraße 56 

Für die vielen Glüdiwünsdie, Blumen 
und Geschenke anläßlich meiner Kon- 
firmation sage ich, auch Im Namen 
meiner Eltern, recht herzlichen Dank. 

Astrid Luley 

Egelsbach, Frankfurter Straße 26 

Für die zahlreichen Glückwünsche und 
Geschenke anläßlich meiner Jugend- 
weihe danke Ich, auch im Namen meiner 
Eltern, redit herzlich. 

Gudrun Lorenz 

Egelsbach, Woogstraße 13 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke zu meiner Konfirmation 
danke ich allen Verwandten, Freunden 
und Nachbarn, auch im Namen meiner 
Mutter, recht herzlich. 

Monilea Rühl 

Egelsbach, Mainstiaße 4 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich meiner Jugendweihe 
danke ich, audi im Nanieii meiner 
Eltern, recht herzlich. 

Christel Lorenz 

Egelsbach, Am Berliner Platz 15 

Für die mir zu meiner Konfirmation 
erwiesenen Aufmerksamkeiten möchte 
ich herzlichen Dank sagen. 

Anneliese Wurm 
und Eltern 

Egelsbach, Ostendstraße 4 

WIR SUCHEN für unseren modern 
eingerichteten Betrieb 

TÜCHTIGE 

HANDSETZER 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 
Verlag der Langener Zeitung 
Darmstädter Straße 26, Telefon: 27 45 

ERZHAUSEN 
ez Turnabteilung der Sportvereinigung hielt 

JahrcaluraptveraammlanK. Die Turnabteilung 
der Sportvereinigung Erzhausen hielt vor kur- 
zem ihre Jahreshauptversammulung im Sport- 
helm ab. Aus den Berichten der einzelnen 
Spartenleiter wm zu entnehmen, daß Inner- 
halb der Abteilung gute Breitenarbelt gelei- 
stet worden ist So konnten sich die Turnerin- 
nen und Turner auf Veranstaltungen des 
Tumgaues Rhein-Main gut plazieren. Auch 
der Spielmanns- und Musikzug konnte bei 
verschiedenen Anlässen sein ausgezeichnetes 
Können unter Beweis stellen. Die kameva- 
listlschen Veranstaltungen der abgelaufenen 
Saison wurden wieder zu einem großen Er- 
folg. Die Hauptaufgaljc in diesem Jahr wird 
sein, eine Leichtathletikabteilung ins Leben 
zu rufen, damit die angeschafften Geräte ihre 
Verwendung finden krtnnen. Die Vorstands- 
wahl ergab folgendes Ergebnis: 1, Vorsitzen- 
der Heinrich Schlapp; 2. Vorsitzender Hein- 
rich Wurm; technischer Leiter Wolfram 
Kühne; Jugendleiter Fritz Gunkel und Kurt 
Röder; Schriftführer Carmen Liso und Bri- 
gitte Katzenmayer; Pressewart Heinrich Dem- 
mel; Inventarwart Kurt Schneider; Männer- 
turnwart Wolfram Kühne; Schülertumwart 
Fritz Gunkel; Turnwartin für Turnerinnen 
und Schülerinnen^ Fr. Kenrunler, Mörfelden. 
Als Beisitzer fungieren: Helmut Lötz. Hans 
Röder, Philipp Becker, Hermann Bidner, 
Hans Knöß und Helmut Dilfer. 

ez Der Verein (flr Vogelfrennde 1958 hat 
am Samstag (12. 4.) um 20 Uhr zu seiner re- 
gelmäßig stattfindenden Monatsversammlung 
In das Vereinslokal „Zum Erzhäuser Hof" 
eingeladen. 

ez Die Freiwillige Feuerwehr Erzhausen 
hält am Sonntag (13, 4.) um 8 Uhr eine Schu- 
lungsübung ab. Treffpunkt ist im Schulhof. 

ez Eine Bitte an Sängerinnen und Sänger. 
Im Hinblick auf das am 26. April vorgesehe- 
ne Chor- und Orchesterkoruert bittet die 
Chorgemeinschaft ..Germania-Eintracht" Erz- 
hausen nochmals alle Sängerinnen und Sän- 
ger, die kommenden Chorproben pünktlich 
und vollzählig zu besuchen. 

OFFENTHAL 

o Wir gratulieren nachträglich Frau Agnes 
Senger, Feldbergstraße 18, die am Mittwoch 
ihren 70. Geburtstag begehen konnte. — Heute 
kann Frau Elisabeth Haller, Langener Str. 3, 
ihren 78. Geburtstag feiern. — Am Montag, 
dem 14. April begehen Frau Elise Stapp, Mes- 
seler Straße 3, ihren 76. und Herr Jakob 
Köppen, Langener Straße 33, seinen 71. Ge- 
burtstag. Die Langener Zeltung gratuliert 
herzlich. 

o Xrztlicher Sonntag.^dienst. Über das Wo- 
dienehde hat IH Offenihal Dr. Rbst aus üfbe- 
rach, Mühlengrund, ärztlichen Notdienst. Dr. 
Rost ist unter der Telefonnummer 63 20 zu 
erreichen. 

o Jahreshauptversammlung des Obst- und 
Gartenbauvereins. Am letzten Mittwochabend 
hielt der Obst- und Gartenbauverein Offen- 
thal im Darmstädter Hof seine diesjährige 
Jahreshauptversammlung ab. In dem Jahres- 
bericht des 1. Vorsitzenden Friedrich Wolfen- 
stätter kamen besonders die Veranstaltungen 
des letzten Jahres zur Sprache. Zwei Schnitt- 
lehrgänge. die In Götzenhain und Offenthal 
stattfanden, fanden großes Interesse. Der Vor- 
sitzende betonte dabei, daß auch erfahrene 
Obst- und Gartenbauer dauernd dazulemen 
müssen, wenn sie ihre Bäume und Pflanzen 
nadi den neuesten Erkenntnissen pflegen 
wollen. Ein guter Erfolg für den Verein sei 
die Obstausstellung im „Darmstädter Hof" 
gewesen, die trotz vorheriger Bedenken sehr 
ansehnlich ausfiel. Der Saal habe sich In ein 
wahres „Schmuckkästchen" verwandelt. 

GÖTZENHAIN 
Fast zwei Millionen im Haushaltsplan 

der Gemeinde Gdtzenhain 
g Die Gemeindevertretung besdiloß in ihrer 

Sitzung mit den Stimmen der SPD, CDU und 
FWG, bei Stimmenthaltung der FDP, den 
Haushaltsplan für das Rechnungsjahr 1969. 
Er weist In seinem ordentlichen Teil die 
Summe von 1 483 488 DM und im außerordent- 
lichen Teil 363 000 DM auf. 

In einer ausführlichen Etatrede führte 
Bürgermeister Lenhardt neben anderen aus: 
Die Aufstellung des Haushaltsplanes für 1969 
tjereitete besondere Schwierigkeiten, weil sich 
nach dem Gemarkungsrundgang am Jahres- 
ende, der die Vorhaben für das neue Jahr 
sichtbar werden Ueß, eine Deckungslüdie von 
rund 350 000 DM auftat, wenn die „Wünsche 
des Jahres" in etwa erfüllt werden sollten. 

Solch eine große Lücke bei einem Haushalts- 
volumen von rund 1,5 Millionen läßt licto aber 
nur ganz schwer Spließen, wenn man in 
Rechnung setzt, dalJ 9fi7 000 DM als fest- 
stehende Ausgaben unumstößlich anerkannt 
werden mußten. Durch Kürzungen und Strei- 
chungen verminderte sich der Fehlbetrag 
schlleBlich auf etwa 200 000 DM. Die 365 000 
DM des außerordentlichen Haushaltes will 
man darum durch ein Darlehen von 200 000 
DM aufbringen, das Jedoch nur In der tat- 
sächlich notwendig werdenden Höhe aufge- 
nommen werden soll, den Rest von 165 000 DM 
hofft man aus Grundstücksverkäufen decken 
zu können. (Wir werden über den Haushalts- 
plan noch besonders berichten) 

Autobahnbaustellen auf der Strecke 
Frankfurt — Mannhelm 

Auf der Autobahn zwischen Darmstadt unc 
Vierheim müssen dringend Ausbesserungsar 
bellen durchgeführt werden. Vor allem sollen 
besonders schlechte Streckenabschnitte einr 
neue Fahrbahndecke erhalten. Noch in die- 
sem Monat werden deshalb zwei Großbau- 
stellen eingerichtet. Eine Baustelle befindet 
sich auf der Fahrbahn In Richtung Mann- 
heim zwischen Darmstadt und Pfungstadt 
Der Verkehr wird an dieser Baustelle ein- 
spurig über die Gegenfahrbahn geleitet. Die 
zweite Baustelle wird auf der Fahrbahn in 
Richtung Frankfurt zwischen Lorsch und Eln- 
hausen eingerichtet. An dieser Baustelle ist 
Jedoch nur eine Fahrspur gesperrt Der Ver- 
kehr wird einspurig an der Baustelle vor- 
beigeleitet Die Autobahnpolizei empfiehlt den 
Kraftfahrern, nach Möglichkeit die Autobahn 
Frankfurt—Mannhelm während der Bauar- 
beiten zu meiden und auf die neue Autobahn 
Darmstadt—Weinhelm (Bergstraßenautobahn) 
auszuweichen. 

Bcllagenhinweia 
Der heutigen Ausgabe liegt, außer bei den 

Postbeziehern, je eine Beilage vom Kaufhaus 
Braun, Langen, und der Firma Möbel-Witte, 
Gohfeld (Westfalen), bei. 

ojci 

Flurbereinigung fflr den Main-Neckar- 
Scfanellweg 

Zur Beschaffung des notwendigen Geländes 
der Straße soll eine umfangreiche Flurberei- 
nigung östlich unserer Stadt durchgeführt 
werden. Das Kulturamt Hanau hat eine Ver- 
sammlung durchgeführt, bei der die Gnmd- 
stückseigentümer aufgeklärt werden sollten. 
Diese Versammlung brachte Unruhe aber 
keine Klärung. Nach Schaffung der Unruhe 
sahen sich cHnlge Bürger veranlaßt, eine wei- 
tere Versammlung einzuberufen, wo sich eine 
Widerspruchsgemeinschaft bildete, deren Mei- 
nung ein gewählter Ausschuß vertritt. Die 
Widerspruchsgemein.schaft hat nun durch 
einen beauftragten Anwalt ihre Begründung 
zur Ablehnung der geplanten Flurbereinigung 
abgegeben. 

In dieser Sachlage würde es doch alle 
Grundstückseigentümer und auch die Bürger 
von Langen interessieren, was Magistrat und 
Verwaltung der Stadt getan haben bzw. zu 
tun gedenken. 

Eine Flurbereinigung ist in keinem Fall 
zweckmäßig, sie schafft große UngereAtig- 
keiten und würde bestimmt auch die weiteren 
Auf- und Ausbaupläne der Stadt hindern. 

Ludwig Werner. Architekt. 
Gabelsbergerstraße 19/21 

Sonntag, den 13. April 1969 (Quasimodogenlti) 
Stadtkirdie 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Dippel) 

Predigttext: Job. 21, 19—17 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Dr. Ziegler) 

Predigttext: Joh. 21, 1—19 
11,15 Uhr: Kindergottesdienst 
Martin-Luther-Kirihe, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Lauber) 

Predigttext: Joh. 21, 1—14 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Johanneskapelle, Carl-tllriiii-Straße 4 
10.00 Uhr: Gottesdienst (Pfr, Schäfer) 

Predigttext: Joh. 21, 1—14 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Kollekte: Für ortskirchllche Zwecäte 

Stadtmission Langen 
Am Sonntag, dem 13. April um 17 Uhr und 

am Dienstag, dem 15. April um 20 Uhr 
Bibelstande 

...lor^lo« reisen . 
vacher xn uns Kommen i BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

gegr. 1844 

Wifhelm-Leuschner-Platz 8 

Bahnstraße 122 

mündelsicher 

Tel. Sa. 2721 

Oberlinden, Ladenzentrum 

Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 45 

2 fahrbare Zweigst€>Uen mit 12 Haltepunkten. 



durch 

WAREN-KREDIT.GENOSSENSCHAFT 
e.G.m.b.H. 

Agentur (Drogerie Enste) 
607 Langen, Bahnstraße III 
Telefon 06103/23677 
Bürozeit: Montag bis Freitag 
10—12 und 16—18 Uhr. 

dsma 

Oll" «n den Hlnden •— AltersHedien nennt mtn ele — 
»iL'u«''"* D'n™ nehmen El« Sie ver. 

U"> "»kel* '>9. Nooi ntute fUie PaÄung «ui ibrer 

Langen, Bahnstraße und Lutherplatz 
Telefon 2 35 51 

Drogerien 

SONDERANGEBOT 

Unsere Klebefolie wie d-c-fix usw. 

d-c-fix 
wird ausverkauft. 

Statt 2,25 DM per Meter 

jetzt nur 1,65 
solange Vorrat reicht. 

höta 
Oll |<iti FMhgiKhift für aerdlntn - TipplekbMM • Tippldii 

Orieirtttpptelii • BrOokin • Tipttm und BodenMig« 
Llngen, QirtenitniBe 8 (un Lulherptilz), Teltlon S129t 

Kostenlose 

'^Schoii^ 

Fußpflege-Ausbildung 
im eigenen Lehrinstitut für Damen bis 
45 Jahre, die an einer Dauerstellung in 
einem unserer Dr. Scholl's Dienst am 
Fuß-Fadiinstituten in allen Großstäd- 
ten des Bundesgebietes interessiert sind. 
5-Tage-Wocäie, Gehaltszahlung bereits 
in der Ausbildung. Audi Fadikräfte sind 
willkommen. Geben Sie Ihre Anschrift 
mit einer Postkarte an Abt. 8, SCHÖLL- 
WERKE GmbH., 6 Frankfurt NO 14, 
Postfach 14072. Wir senden Ihnen sofort 

vollständiges Informationsmaterial. 

Umzüge 

Lasttaxe 
Telefon 23119 

G. W A G N E R 
Heinrichstraße 35 

auch samstags 
jederzeit fahr- 

bereit. 

Gebrauchtwagen 
Opel Caravan 66 3200,- 
Opel Caravan 67 4700,- 
Opel Rekord 64 2000,- 
Opel Rekord 59 150,- 
VW Cabriolet 400,- 
Opel 1200 mit Olymat 
Rekord 64, TÜ März 
70, etwas unfallbeschä- 
digt 1400,- 
verkauft: 

Autohaus Sclirotb 
Opel-Händler 
Langen 
Darmstädter Str. 52 
Telefon 2 38 53 

Schraubstöcke, ge- 
braucht, p. kg DM 3,50 
SchweiOgeräte, elektr., 
5 Stufen DM 14g,- 

Rosenkranz, Darmst. 
Im Güterbahnhof 

Schreibkraft 
FÜR RÖNTGENPRAXI8 
halbtags von 14—18 Uhr gesuchi 

Dr. med. HAMPF-KELL, Langen 
Riedstraße 7, Telefon 2 27 83 

mObel 

ohne Anzahlung 
und FermalilöMn. Dadurch Itichier 

Heizkörper- 

Verkleidung 
in Stil und modern 

fordern Sie Angebot oder 
rufen Sie an: (0621) 31810 

Fa. G. Schweizer, 
68 Mannheim, Gelbelstr. 21 

Kodenstocli 

Sonnenbrillen 
im Stil der 
jungen Mode 

um    Einltairfl Wir bielan mehr durch Croßetniiauf und Elginfinan> Sierung. 2. B.i In hervorragender 
Verorbellung •ritklar- iig<r EdelhsTzer 

VOllUywnua« ^ 

Bahnstraße 6 - BahnstraBe 120 
Oberlinden - Ladenzentrum 

schon ob 
f* Räli 4 Woch«n noch Lieferung. -Zi/* verlfissiger Kundtndfens^ Lieferung freS Hauf. -• Verlongen Sie noch heule mit Postkarte unseren buntillustrier« ten MöbeNKotolog. 

Möbel-Passage 
Inhaber Alfred Röhse 

8750 Asdiaffenburg 
Heinseslr. 2>10, Tel. 24840 
28 Sdtauftnster, E(g. Parkplatz Im Hof 
Einfahrt nyr Heinsesfraße 

An unsere Leserl 

Betr.: Chiffre-Anzeigsn 
Wenn es in einer Anzeige heißt: 

„Schriftliche Angebote unter Nr.. 
„Offerten unter Nr... 

dann sind wir nidit befugt, den Namen 
des Auftraggebers beltanntzugeben. 
Rüdifragen bei dem Verlag sind des- 
halb völlig zwecklos. 
In diesen Fällen wollen evtl. Angebote 
unter Aufsdirift der betreffenden Num- 
mer auf dem Umschlag an uns über- 
sandt werden. Anzeigenabteilung 

Elegante Umstands-Moden u. -Wäsche 

Bei Gitta 
Ffm.i Kaltaritrafi« U 

B*rlin«r StraB« 4 
Höchst, Bolongarostr. 115 

Bestattungs-Institut 

REICHERT 

Langen. Vor der Höhe 8 
Ruf 2 37 80 oder 2 24 89 

Großes Sar^^lager • OberfOhrung mit Spezlalkraftwagen 

INSERIEREN 

BRINGT 

GEWINN I 

Amtliche Bekanntmachungen 
Betr.! Abfuhr von Sperrmttll 

In der Zelt vom 14, April Ws 2B. JJprU 1969 
wird nadi folgendem Plan Sperrmüll tibge- 
fahren! 

Von Monteg, dem 14. 4. 1969 bis Freitag, dem 
18. 4. 1969 sämtlidie Stadtbezirl<e außer Obor- 
llnden, Im Loh und Neurott im normalen 
Plan der Müllabfuhr. 

Die Sperrmüllabfuhr beginnt um T.OO Uhr. 
Es wird gebeten, den Sperrmüll» reditzeitig 
bereitzustellen. Ferner wird darauf hingewie- 
sen, daß nur Hausmüll und kein Gewerbemüll 
abgefahren wird. 

Sperrmüll Ist, soweit es sich um Zeltungen, 
Lumpen, Gartenabfälle und dergieidien han- 
delt, zu bündeln, andere Abfälle sind In Ge- 
fäßen (z. B. Kartons) bereitzustellen. Die Siim- 
melgefäße werden mitverladen, ein Umleeren 
ist nicht möglich. Ersatzansprüche für abge- 
fahrene Sammelgefäße Itönnen nicht geltend 
gemadit werden. 

Eltern werden gebeten, ihre Kinder von dem 
Müll fernzuhalten. 

Betr.: Öffentliche Ausschreibung; 
hier: Straßenbauarbeiten 

Folgende Straßenbauarbeiten werden öf- 
fentlich ausgeschrieben: 
1. Karlstraße, von Sehretstraße bis einschl. 

Wendehammer; 
2. Nordendstraße — Anliegerstraße bis ein- 

schließlich Wendehammer; 
3. Dieburger Straße — Anliegerstraße. 

Die Leistungen umfassen inegesamtt 
ca. 1500 qm Schotterunterbau einschl. Aushub 
ca. 1500 qm Bit. Decicenaufbau 
ca. 350 qm Bürgersteig 

Die Angebotsunterlagen können ab sofort 
beim Stadtbauamt Langen — Abteilung Tief- 
bau — Fahrgasse 10, Haus C, Zimmer 1, ab- 
geholt werden. 

Die Angebote sind in einem verschlossenen 
Umschlag mit der Aufschrift 

Angebote für Straßenbauarbeiten 
1. Karlstraße 
2. Nordendstraße 
3. Dieburger Straße 

bis zum Submissionstermin am 24. 4. 1969, 
10 Uhr, beim Stadtbauamt — Abteilung Tief- 
bau — einzureichen. 
Langen, den 10. April 1969. 

Der Magistrat: Kreiling, Bürgermeister 

Für die herzliche Teilnahme beim Heimgang unseres lieben 
Entsdilafenen 

Herrn Konrad Fischer 

sagen wir unseren aufrichtigen Dank. Besonderen Dank 
Herrn Pfarrer Dippel für die tröstenden Worte am Grabe 
und allen, die ihm die letzte Ehre erwiesen haben. 

In stiller Trauen 
Annl Sichert und Angehörige 

Langen, Ostliche Ringstraße 17 

Sarglager 

Obarftthrungwi 

OKW F 93 
TÜV 4/70, zu verkauf. 

Gartenstraße 34 
Telefon 2 2117 

DANKSAGUNG 
Für die zahlreidien Beweise aufrichtiger Teilnahme in Wort 
und Schrift sowie für die Blumenspenden beim Heimgang 
unseres lieben Entschlafenen 

Herrn Edi Götz 

sagen wir unseren innigsten Dank. Besonders danken wir 
Herrn Gehrmann für die trostreichen Worte sowie der Firma 
Pittler AG für den Nachruf. Ich danke all denen, die mir 
während der schweren Krankheit hilfreich zur Seite standen. 

Im Namen der Hinterbliebenen: 
IMarie Eisenbach 

Langen, im April 1969 
Kirdigasse 7 

Die Beisetzung der Urne fand in aller Stille statt. 

Franz. Bett 
billig abzugeben, 

Egelsbatji 
Aug.-Bebel-Str. 7 

Natäi einem arbeitsreichen Leben verschied heute nadi 
schwerer Krankheit mein lieber Mann, unser guter Vater, 
Schwiegervater, Großvater und Urgroßvater 

Wilhelm Meyer 

im 86. Lebensjahr. 

Langen, den 9. April 1969 
Lessingstraße 12 

In Trauer! 
Marie Meyer 
und alle Angehörigen 

Beerdigung; Montag, den 14. April 1969, um 14 Uhr auf dem 
Friedhof in Langen 

Für cJle herzliche Teilnahme und die zahlreichen Kranz- und Blumenspenden 
beim IHelmgang unseres lieben Entschlafenen 

HERRN KARL KLEPPER 

sagen wir unseren aufrichtigen Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Dr. 
Ziegler für seine tröstenden Worte, der Schuhmacher-Innung, der Bezirks- 
fachgruppe der Orthopädie-Schuhmacher, dem Turnverein 1862, dem Ge- 
werbeverein und den Schulkameradinnen und -Kameraden des Jahrgangs 
1893/94 für die Kranzniederlegungen und allen, die Ihm die letzte Ehre er- 
wiesen haben. 

In stiller Trauen 
Elisabeth Klepper 
jpamllle Friti Kleppff 
und AngehSrlo« 

Langen, LutherstraBe 3 

UT-FILMBÜHNE 

Langen, Telefon 2 9131 

Der beste 

Oswald Kol'e 

den es je gab 

Als Buch ein 
Bestseller — 
als Film 
ein Riesenerfolg. 

Ab Freitag tägl. 20.30 
Samstag 18.00, 20.30 
Sonntag 18.00, 20.30 
Ab 18 Jahre 

Jeder 2. deutsdie Er- 
wachsene hat Kolle 
gelesen oder seine 
Filme gesehen. 

Oswalt 

Kolle ^ 

Deine 

Frau 

Das 

Unbekannte 

Wesen 

Hierstellungsleihjnq 
KARIN WECKER-JACOßSEN 
Kanwa.WM L€NZ 
Regie. ALEXIS NEVE 
Cesamtleitun^ OSWALT KOLL 

EIN f A I ARCA FARBFILM IM VERLEIH DER 

Sonntag, 16 Uhr, Jugendvorstellung: Ein Jerry-Levis-Film 

SEEiVIANN - paß auf - 

Ll-Ll TELEFON 22112 
2X PETER ALEXANDER und OtINTlIER PHILIPP 

im GroßanKriff auf Ihre LachmufiliPln ! 
Peter Alexander heute beliebter als je zuvor — Mehr als das 
Zwerchfell verträgt — Zwei Lachschlager, die hinhauen ! 

Nur Freitag 20.30 IThr, Samstag 18.00 u. 20.30 IThr 
Ein Abenteuer, daß sich die Leinwand biegt. 

Braf Bobby, 

der Schiecken des 

Wildeii Westens 

PETER ALEXANDER 

PeiÄr Alexander 
Nur Sonntag 
18.00 u. 20..'i0 Uhr 
.Montag 20.30 Uhr 

.Sie lachen Tränen 
über 
Peter Alexander 

Sonnlag, 16 Uhr: Der Höhepunkt der deiitsdien Heldensage 
Die Nibelungen 

2. Teil: Kriemhilds Kache 

Dr. med. R. Wilkens 
Facharzt für innere Krankheiten 

vom Urlaub zurück 

Sprechstunden ab 16. 4. 1969 zu den 
üblichen Zeiten. 

Dr. med. R. Franke 

Augenarzt 

Praxisbeginn 14.4.69 

LICHT UND SCHATTEN 

NACH MASS 
Sämtliche Hollos und 

Jalousien 
liefert und montiert 

Das gute FaehgeschSft für Gardinin • TcppIchbOdcn - Tappichi 
Orienttippicha • Brücken • Tipeten und Bodenbeläga 

Langen, G«ften»tra8e 6 («m Lulherplati), Telefon 21291 

I Restaurant Waldstadion | 
H (Clubhaus des 1. FCL) ^ 

® Sumstag, 12. 4. 1969, 20.00 Uhr: I 

' ZflMz (leim %etzeHtidtt ' 

^ Bei Tisrhbestelliing Telefon 7 11 92 ® 

EINLADUNG ZUR 

Jahreshaupt- 

versammlung 

^•M(mte«rnloii»-21. iftprii 1969. 20 Uhr, 
im Restaurant Weingold, Rheinstraße 
33 — 35. 

TAGESORDNUNG: 
Bericht des Vorsitzenden 
Bericht des Kassenwarts 
Bericht des Juniorenlcreises 
Entlastung des Vorstands 
Vorstandswahlen, Wahl der Kassen- 
prüfer 
Weihnachtsbeleuchtung u. Werbung 
1969 und 1970 
Anträge und Verschiedenes 
Veranstaltungen 

Anträge bitten wir bis zum 19. 4. 1969, 
vormittags, bei dem 1. Vorsitzenden, 
Herrn Engelbert Wallenfels, einzurei- 
chen. Wir bitten um vollzähliges Er- 
scheinen. 

Lies Deine Heimat-Zeitung! 

fiwmwWBUOSPBOB Cwwtfit ojSBncara ~ ^^-"-flWWIi I Ifi - 

Fr, u. MO..20.30, Sa. u. So. 18.00, 2U.3(t 

So hat man uns noch nie gesehen! 
So. 14.00 TOM UND .lERRY VI. Teil 

Endl. wieder ein echter Kari-May-Film 
So. 16.00 Die P.vramide d. Sonnengottes 

Suche dringend in Langen od. Umge- 
bung einen 

Bauplatz 
für 1- od. 2-gesch. Bauweise. Bar- 
zahlung, Preis je nach Verein- 
barung. 

Off.-Nr. 499 an die Langener Zeitung 

Suchen Sie m^Xeichen'' 

Mitgemacht — mitgewonnen 
beim großen hülsta-Suchspiel 
vom 12.4. bis zum 31.5.1 
Bekannt durch das Fernsehen! 
Näheres erfahren Sie an 
meinem Geschäft. 

Hauptgewinn 

Traumreise zu zweit 
nach USA und Kanada. 
und viele wertvolle Gewinne 
im Wert von über50.000,-DM. 
GewirinbörechfTgt sinä" nur 
Personen über 18 Jahre, 

hülsta^ vorbiMliche Wohnkultur 

I f —— 
/AAöbelhaus 

AUTOKINO 
Gravenbruch bei Neu-Isenburg - Telefon 06102/5500 
 Sppzialhei/Iiifter bleiben verfügungsbereit! 

Täglich 20.30 Uhr bis iVIontag: 
So reizvoll wie nur je — heiter und herzhaft gepfeffert ! 
TERRY TORDAY, HARALD LEIPNITZ, PASCALE PETIT in 

Frau Wirtin hat auch einen Grafen 
Der zweite, humorvolle Streich der schönen Frau Wirtin ! 
  — Breitwand-Farbfilm —  
Freitag und Samstag, 23.15 Uhr: DIE FALLE VON TULA 

Ab Dienstag, täglich 20.30 Uhr bis Donnerstag: 
ROBERT MITCHUM, YUL BRYNNER 

in dem Abenteuer-Farbfilm 
Pancho Villa reitet 

  Gejagter Bandit und gefeierter Held der Nation ! 

Dick 

BISCO-ZITRON- 
Drogees 

fPhr«i ab, tntuhlodtan, tntfttt*«. 
Nodi h*utt tfnt f odtg. aue Ihrtr OrogtrI« i 

Fadidrogerien 

Langen, Lutherplatz und Bahnstraße 
Telefon 23551 

NEUERÖFFNUNG 

Ich habe in LANGEN, BAHNSTRASSE 128 eine 

Reparatur-Werkstatt 

für Eleldromotoren, Bohrmaschinen und 
elektrische Haushaltgeräte eröffnet. 

Reparaturen werden schnellstens ausgeführt. 

Peter Thieiemann 
Telefon 724 27 

(ftoßei ^tuliUn^5j^eit in ^anaan Festplatz Südliche Ringstraße 

Treff 

piiulct 

Heut« Freitag, den 11. 4. 1969, halbe Fahrpreise auf allen Fahrgeschäften v. 14 17 Uhr 

Samstag, den 12.4.1969, bei Einbruch der Dunkelheit großes Brillant Feuerv^erk unter 
dem Motto »100000 Sterne über dem Festplatz« 

Sonntag, den 13. 4.1969 
Mittags; Jubel - Trubel - Heiterkeit Abends: Auiklang des Festes. 

Die Veranstalter 



Mann«r«hor 
LIEDERKRANZ 

V 
-»/voV 

Heute Freitag 
Singstunde 

Beginn 20.15 Uhr im 
Vereinslolcal. 

Der Vorstand 

Am Samstag, dem 
12. April 1969, findet 
im Vereinslokal un 
sere Versammlung 
statt. Beginn pünktl. 
20.30 Uhr. In dieser 
Versammlung ist das 
Reisegeld für 1969 zu 
zahlen. Der Vorstand 

Schachklub Langen 
Am Dienstag, 22. 4. 69, 
findet im Vereinslokal 
„Zur Westendhalle" 
um 20.30 Uhr unsere 

Hauptversammlung 
statt. Anträge sind bis 
spätestens 20. 4. 1969 
beim 1. Vorsitzenden 
Fr. Herth einzureichen. 

Der Vorstand 

Sonntag, den 13. 4. 69 
Meisterschaftsspiel 

in Arheilgen. 
1. Mannsdi. 15.00 Uhr, 
2. Mannseh. 13.15 Uhr. 

Sport- und 
Sing*rg*m«ln> 
•Chan 1889 t.V. 
Langen 

Abt. FuBball 
Sonntag, den 13. 4. 69 

Freundschaftsspiel 
gegen SG Götzenhain 
Beginn 13.15 u. 15.00 

Jahres- 
hauptversammlung 

am Freitag, den 11. 4., 
Beginn 20 Uhr. 

Stiefmütterchen 
VergiBmpinnicht 
MaBllebchen 
Primeln 

zu verkaufen. 
Gärtnerei Breidert 
Langen 
Flachsbachstraße 

Schlafzimmer 
mittel-Eiche, DM 180,- 

Akkordeon 
32 Bässe, DM 65,-, 
kleiner emaillierter 

Kohleofen 
DM 35,- und weißer 

Gasherd 
3fl. m. Backröhre, um- 
stellbar. 35,-, zu verk, 

Marienstraße 6 

Doppelbettcouch 
DM 30,— 

Stehlampe 
DM 5,— 

Stubenwagen 
m. Matratze, DM 10,- 
umständeh. zu verk. 

Telefon 2 18 71 

Guterhaltenes 
Schlafzimmer 

komplett, zu verkauf. 
Gölitzer 
Westendstraße 59 

Schlafzimmer 
mit Matratzen preis- 
wert zu verkaufen. 

Tel. Langen 75 25 

Schlafzimmer 
ohne Schrank, 
Matratzen billig 
zugeben. 

Telefon 7 12 73 

mit 
ab- 

CflLde 

Heule 20.30 Uhr 
Zusammenkunft 

im Clubhaus 
„Deutsches Haus". 

Juniorenkreis 
Wir treffen uns am 
kommenden Montag, 
dem 14. 4, 1969, um 
20.30 Uhr zu einer Be- 
sprechung zwecks un- 
serer Jahreshauptver- 
sammlung im Deut- 
schen Haus. Wir bitten 
um zahlreiches Er- 
scheinen. 

Jahrgang 1894/95 
Am Mittwoch, dem 
16. April 1969, 16 Uhr 
treffen wir uns im 
Cafe Geißendörfer zum 
gemütl. Beisammen- 
sein. Dortselbst wer- 
den auch die Buskar 
ten für unseren Rhein- 
Ausflug am 14. 5. 1969 
ausgegeben. 

Jahrgang 1905/06 
Zu einer gemütlichen 
Kaffee-Stunde treffen 
wir uns am Dienstag, 
dem 15. 4. 69, 15 Uhr 
im Cafe Marweg. 

Hochstamm-, 
Busch-, Poliantha-, 
Zwerg- und 
Kletterrosen 
in allen Farben 
(Neuheiten). 
Rhododendron 
Coniferen 
Ziergehölze 
bei 

Philipp Frank 
Gartengestaltunl 
WiesgäOchen 37 
Telefon 2 37 95 

Guterhaltenes, helles 
Schlafzimmer 

Schrank 2 Meter, sow. 
dunkl. Schrank 

extra und 
Küchenherd 

(Kohle) preiswert zu 
verkaufen. 

Telefon 2 96 63 

Suche alte Stand- 
oder Wanduhr 

Off.-Nr. 512 an die LZ 

Tiefkühltruhe 
DM 150,-, verkauft 

Telefon 2 21 53 

2 Federkern- 
matratzen 

neuwertig, Größe 100 
X 200, umständehalb, 
zu verkaufen. 

Rheinstraße 15 

Billig abzugeben 
Schlafzimmer 

(Eiche) u. haibautom. 
Waschmaschine 

(AEG). 
Thissen 
Forstring 33 

Modernen 
Kinderwagen 

gut erhalten, zu verk. 
Dietrich 
Goethestraße 21 
Telefon 2 17 86 

Damenfahrrad 
Alurahmen u. Felgen, 
Packtaschen, für DM 
28,- zu verkaufen. 

Mutteer 
Lortzingstraße 2 

2 Mädchen- 
Fahrräder 

können auch Damen- 
fahrräder sein, ge- 
braudit gesucht. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 490 an die LZ 

Umzugshalber 
3-PI.-Elektr.-Herd 

mit Thermostat und 
Kohlebeistellherd 

zu verkaufen. 
Offenthal 
Tel. 06074 5464 

Sonderangebot: 
Schlachthühner 

Stck. f. 3,- DM abzug. 
Geflügelhof 
SCHÖNWEITZ 
Sprendlingen 
Trift 101, Tel. 68278 

Prächtige 
Rauhaarwelpen 

10 Wodien, Mittel- 
schlag, erstkl. Abstam- 
mung, für DM 120,- z. 

erkaufen. 
Telefon O01O9'5134 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

fZoinef ' &tetga ^atstkel 
geb. Schroth 

Egelsbach, Thüringer Straße 44 Langen, Friedhofstraße 29 

Kirchliche Trauung am Samstag, dem 12. April 1969, um 15.00 Uhr 
in der Stadtkirche zu Langen 

r 
WIR VERLOBEN UNS 

(^tita Oppelt * IZoCant) ^ötze 

12. April 1969 

Frankfurt/Main, Karmelitergasse 8 Langen, Luisenstraße 22 

WIR HEIRATEN 

Thomas J. Meldier jr. * Ingeborg Melcher 
geb. Fleck 

944 Barbara Lane 607 Langen 
Rockledge, Florida Annastraße 61 
Kirchliche Trauung am 12. April 1969. 13.30 Uhr, in der 

Stadtkirche zu Langen 

IHRE VERMÄHLUNG 
GEBEN BEKANNT 

(^öttcker 

Cktistine f^öttciier 
geb. Leisser 

11. April 1969 

Langen, Im Ginslerbusch 27 Egelsbach, Rheinstraße 13 

DerlJudo-Verein Langen 

dankt 
an dieser Stelle noch einmal recht 
herzlich, allen Geschäftsleuten, 
Betrieben, Banken und Vereinen 
sowie allen Gastfamiiien und der 
Stadt Langen für Ihre freundliche 
Unterstützung zum Jubiläums- 
turnier. 

Das geht alle Mütter an: 

Wir versorgen Ihr Baby mit Nährmitte! 
und Bekleidung bis zum 3. Lebensjahr 

(Spezial-Babystube). 
Unsere Fachkräfte beraten Sie gerne. 
In dieser Zeit erhalten Sie eine Baby- 
Windelhose für —,95 anstatt 1,95 DM 

Verkaufspreis in allen Größen. 
FACH-DROGERIEN 

Langen- Bahnstraße u. Lutherplatz 
Telefon 23551 

Kosmetik- und Fußpflegesalon 
Babystube 

Alles für Ernährung und Bekleidung 
des Säuglings 

Gut Abendessen 
bei 

Hähnchen-Erich 
Frische Hähnchen 

auch zum Mitnehmen 

Opel Rekord 
Bau.i. 1964, 49 000 km, 
günstig abzugeben. 

Patzina 
Wilhelmstraße 7 

FIAT 125 
Bj. 1967 68, 16 000 km, 
Tourenzähler, Talbot- 
spiegel, Kunstleder- 
polster, umständehalb, 
zu verkaufen. 

Egelsbach 
Dresdner Str. 23 

VW 1200 / 1962 
Radio, SG, zu verkauf. 

Telefon 2 31 00 

VW 1200 
Bj. 1965, zu verkauf. 

Bahnstraße 16 

Rekord 59/60 
1,5 Ltr., 63 000 km, neu 
bereift, SD, Radio, für 
DM 600,- zu verkauf. 

Telefon 2 21 53 

Versicherungen 
aller Art 

Kfz-Zulassungs- 
dienst 

Herbert Kirchherr 
Langen 

Schillerstraße 10 
Tel. 22893 od. 23904 

Moped 
Marke „Rixe", fast neu, 
sehr preisgünstig ab- 
zugeben. 

Oberlinden 
Breslauer Strsfle 11 

Vespa GS 
sehr gepflegt. Zustand, 
wenig gefahren, TÜV 
1970, für DM 350,- zu 
verkaufen. 

Oberlinden 
Rotkehlchenweg 25 

Achtung ! Bastler! 
BMW 700 LS 

ATM, 40 000 km, gün- 
stig zu verkaufen. 

Egelsbacher Str. 30 

DKW F 11 
Bj. 64/65, TÜ 8/70, sehr 
guter Zustand, mit 
Radio, zu verkaufen. 

Bergmann 
Forstring 75 

Fiat 125 
22 000 km, weiß, rote 
Polster, S.-Gurte, sehr 
preiswert f. DM 4750,- 
zu verkaufen. 

Telefon 7 13 92 

Kadett Caravan 
Serie A, Baujahr 1964, 
bestens erhalten und 
gepflegt, 986 ccm, 40 
PS, aus privater Hand 
meistbietend abzugeb. 

Holschneider 
b. Fa Metrix GmbH 
Langen 
Mörfelder Ldstr. 24 
Telefon 78 78 — 
privat: Telefon 
Darmstadt 14 71 75 

DKW Junior 
Bj. 1961, f. DM 650,- 
zu verkaufen. 

Höhn, Egelsbach 
Frankfurter Str. 23 

Neuwertiges 
Schlauchboot 

mit Zubehör (Neupreis 
DM 200,-) f. DM 170,- 
(Verhandl.-Basis) zu 
verkaufen. Geeignet f. 
3-PS-Molor. 
Anzusehen bei 

Mönch, Mühlstr. 37 
Telefon 2 97 05 

Wer hat 
Schrelbmasch.- 
Arbeiten 

in Heimarbeit zu ver- 
geben? Angebote unt. 
Off.-Nr. 510 an die LZ 

Junge Frau 
(Mädchen) Montag bis 
Freitag von 9—15 Uhr 
zur Hilfe im Haus 
(ieidite Arbeiten) ge- 
sucht. Gute Bedingun- 
gen. Evtl. audi andere 
Arbeitszeit möglich. 
Bitte rufen Sie an; 

Telefon 7 12 22 

2-ZI.-Elgentums- 
wohnungen 
Kaufpreis 33 500,- 
3-ZI.-Elgentums- 
Wohnungen 
Kaufpreis 46 700,- 

im Neubauviertel von 
Urberadi, ca. 16 km v, 
Ffm., Öl-ZH, sehr gute 
Ausstattung, grund- 
er werbsteuerfrei. 
VDM Köhl-Immobilien 
875 Asdiaffenhurg 
Erthalstraße 18 
Tel. 06021/26716/26572/ 
27930, FS 04 188 718 

1-0.2-Fam.-Haus 
zu kaufen gesudit. 
Off.-Nr. 333 an die LZ 

1 Zimmer 
mit Kochnische für so- 
fort gesucht. 
Off.-Nr. 507 an die LZ 

2 Spanier suchen für 
samstags 

Arbeit jeder Art. 
Off.-Nr. 508 an die LZ 

Jg. Fachgehilfin 
sucht zum 1. Juni in- 
teressante Tätigkeit in 
einem Steuerbüro. 
Off.-Nr. 493 an die LZ 

Lehrling 
(m. o. w.) für neuzeitl. 
eingericht. Steuerbüro 
(elektron. Datenverar- 
beitung) gesucht. Mittl. 
Reife bzw. Handeis- 
schulabschl. erwünscht 

Tel. 06102 / 22 663 

Für Ihren Neubau 
führen wir sämtliche 

Schreinerarbeiten 
aus. 
Herbert Jüngling 
Schreinerei - Glaserei 
Innenausbau 
Raiffeisenstraße 24 
(früher Pittlerstraße) 
Telefon 79443 u. 22981 

l7-jähnges Mädchen 
empfiehlt sich als 

Babysitter 
am Abend. 
Off.-Nr. 498 an die LZ 

Zuverlässige und 
selbständige 
Haushalthilfe 

für mehrere Stunden 
wöchentlich gesucht. 
Frau P. Meyer-Ohlert 

Langen-Oberlindcn 
Im Buchenhain 15 
Telefon 75.54 

Kassierer 
(nebenberuflich) 

mit Fahrzeug für Lan- 
gen und Egelsbach ge- 
sucht. 

Deutscher Lloyd 
Lebensversicherung 
AG., 6 Frankfurt/M. 
Erlenstraße 2 — 6 
Telefon 72 79 47 

Junge Frau aus Offen- 
thal sucht 

Abend- 
beschäftigung 

ab 19 Uhr. Heimarbeit 
auch erwünsdit. 
Off.-Nr. 488 an die LZ 

Ieaermoden 
LEDER II ÖSEN 
BUNDSTRUMPFE 
AUTOHANDSCHUHE 
AUTOSITZPELZE 

Nähatelier 
am Rathaus 

Für Bastler 
Rohlristen aller Art, 
Umleimer, Zierleisten, 
mit Metallfolie. 
Möbelfüße in Holz u. 
Metall u. so vieles mehr 

PTTTHTTfil 
Langen, Rheinstr. 38 

Neuwert. Mofa 
für DM 250,- abzugeb. 
Anzusehen: 

R.-Breitscheid-Sti'. 9 
Telefon 7 15 91 

Möbl. Zimmer od. 
Mansarde 

Nähe Langener Bahn- 
hof od. Bushaltestelle 
z. 1. 5. V. led. Tech- 
niker ges. Angeb. an 

Kurt Polth 
61 Darmstadt 
Grafenstr. 2 (MPA) 

1 gr. Zimmer u. 
1 kl. Küche 

in Altb.iu an ältere o. 
berufstätige Frau zu 
vermieten. 
Off.-Nr. 511 an die LZ 

Garten 
200 qm, Nähe Bundes- 
straße 3, zu verkauf. 

Egelsbach 
Darmstädt. Ldstr. 17 

Suche in Langen 
200 — 300 qm 
Lager 
i. A. Telefon 2 .34 48 

Sofort bebaubar 
Bauplatz 

622 qm. mit Anlieger- 
kosten-Planung und 
Baugenehmigung für 
S-Fam.-Haus i. Alten- 
städt (Waldsiedlung) 
von Privat zu verkau- 
ten für nur 19 000,—. 
Off.-Nr. 509 an die LZ 

Wohnungstausch 
Hamburg — Langen 

Biete in Hamburg 
moderne, zentral ge- 
legene 2V«-Zi.-Sozial. 
Wohnung, Miete 160,-, 
Suche gleiche in Lan- 
gen, Miete bis 250,- 
Steubensiedlung oder 
Oberlinden angenehm, 
Off.-Nr. 494 an die LZ 

Barzahler 
:;ucht Bauplatz 
iOO bis 600 ^m v 
Privat in Langen 
Off.-Nr. 346 a d L? 

Wer möchte in 
Dieburg bauen ? 

Habe mehrere Bau- 
plätze ab 27,- bis 36,- 
DM ä qm. 2gesch. und 
4gesch. Bauweise, 

i. A. Telefon 2 34 48 

Zwei Wellblech- 
Garagen 

in Liebigstraße 5 zu 
vermiet. Zu ertragen: 

Odenwaldstr. 13 I. 

Bauplatz 
in C.angen od. Umgeb 
von Bai Zahler gesucht 
Off.-Nr 190 an die LZ 

Haus 
in Langen od. Umgeb 
von Barzahlcr gesucht. 
Wenn gewünscht, auch 
Rentenbasis 
Ofl.-Ni. 191 an die LZ 

Junger Mann, 25 J., 
sucht für samstags 

Beschäftigung 
Off.-Nr. 487 an die LZ 

Bau- u. 
Möbelschreiner 

selbst, arbeitend, t. d. 
gehob. Innenausbau b. 
übertarifl. Bezahlung. 
Sondervergünstigung, 
u. Dauerstellung in un- 
serem neuzeitlich ein- 
gerichteten Betrieb. 
Holz- u. Kunststoffbau 
in Neu-Isenburg, Her- 
mannstr. 31, gesucht. 

Keller KG 
Bautechnik, Ffm. 
Darmstädter Land- 
str. 224, Tel. 616028 

Teppichböden 
HartbelSge 

Erstkl. Verlegedienst ! 

BACH 

Günstige 2- u. 3- 
Zim.-Neubau- 
Wohnungen 
Miete ab ISO,- DM 

in Urberach (ca. 16 km 
V. Ffm.) und Münster, 
ÖZH, gute Ausstattg., 
per sofort oder später. 
VDM Köhl-Immobilien 
875 Aschaffenburg 
Erthalstraße 18 
Tel. 06021/26716/26572/ 
27930, FS 04 188 718 

1-Zi.-Wohnung 
sep. Toilette u. Wasch- 
gelegenheit z. 1. Mal 
an junge Dame in 
Langen zu vermieten. 
Nähere Auskunft: 

Tel. 06102'23955 

4-Zi.-Wohnung 
Ol-ZH. w. W., Balkon, 
ab 1. 7. 1969 zu ver- 
miet. Miete DM 380,- 
Off.-Nr. 478 an die LZ 

2-Zimmer-Dach- 
geschoßwohnung 

WC, Flur. Abstell- 
raum, Ofenheizung, ca. 
45 qm, Altbau, per so- 
fort zu vermieten. 
Miete DM 75,- 

Frohne KG 
61 Darmstadt 
Schuchaidstraße 18 
Tel. 26037 — 39 

2-Zi.-Wohnung 
mit Zentral-Heizung u. 
Garage in Oberlinden 
ab I.Juni 1969 zu ver- 
mieten. 

Berliner Aiiee 47 pt. 
nach 18 Uhr 

1-Zi.-Wohnung 
Kochnische, Bad, Balk. 
und ZH zu vermieten, 
Miete 175,-, Uml. 35,-, 
Kaution 600,- DM. 

Telefon 29647 

Kinderl. Rentner-Ehe- 
paar sucht 

2-Zi.-Wohnung 
mit Küche, Bad und 
Heizung, mögl. Egels- 
bach. 
Ofi.-Nr. 500 an die LZ 

Leitender Ange- 
stellter sucht zum 
1. 5. 1969 
1-Zi.-Appart. 
wochentags 
Tel. 7841 od. Off.- 
Nr. 497 an die LZ 

Junges Ehepaar sucht 
3-Zi.-Wohnung 

zu mieten. 
Off.-Nr. 496 an die LZ 

Suche dringend 
1'/s-2-Zi.-Allbau- 
Wohnung 

i. Offenthai o. Langen. 
Telefon 06103 81900 

2'/s-Zi.-Wohnung 
mit Bad, ZH u. groß. 
Balkon in Langen, 
Frankfurter Straße 56, 
zu vermieten. 
Zu erfragen bei 

Keilwerth ab 19 Uhr 

3-Zi.-Wohnung 
(Bad) zum 1. 7. 69 für 
Familie ohne Kinder 
gesucht. 
Off.-Nr. 513 an die LZ 

für Suche dringend 
älteres Ehepaar 

2-Zi.-Wohnung 
m. ZH. Miete bis 300, 

i. A. Telefon 2 34 48 

3-4-Zi.-Wohnung 
iiit Bad (evtl. Olenh/..) 
von Ing., 2 gr. Kinder, 
f.s Sommer od. Herbst 
in Langen dring, g«" 
sucht. Miete bis 350.-. 
r .:.-Nr. :57 an die LZ 

Möbl. Zimmer 
sep., mit Du:che und Kochgelegenheit, eyti. 
audi Appartement lur 
1. 5. 69 gesucht. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 491 an die 

H E1 LT^TT" FV/I^ PIE STT^ DT L7^ N G E N V N D DEN DREIEICHGÄV/ 

Arizelgepreise: Im Anzeigeteil 0,25 DM lüi die achtgespaltene Milli- 
nielerzeile. Im Tejileil 0,76 DM füi die vieigespaltene Millimeterzeile 
ziizilglich 11 Vt Mehrwertsleuei. Preisnachla.^se nach Anzeigenpreisliste 
Ni. 7. ' Anzeigenaufgnbe bis vormittags 9 Uhi am Vortage des Er- 
scheinens, größere Anzeigen Früher. Plalz,-inordaung unverbindlich. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amtsverkündungsblatt der Behörden 
Erscheint wöchentlich dienstags und freitags 

Bezugspreis: monatlich 2,55 DM zuzflgllch 0,45 DM frägeiliihn (in 
diesem Bettag sind 0,14 DM Mehrwert.steuei enthalten). Im Post- 
bezug 3,— DM monatlich, einschl. ZustellgebOhi (Ind. 5''i '/c Mehr- 
wertsteuer). Einzelpreis: dienstags 30 PIg., freitags 40 PIg. Druck u Ver- 
lag: KOhn KG, 607 Langen b. Ffm., Darmstadter StiaRe 26, Telet 27 45. 
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Die Förderstufe 

und ihre Folgen 

Die hessischen Schulgesetze sind unter 
nach und Fach. Im Herbst dieses Jahres wer- 
den sie in Kraft treten. Was bringen sie 
Neues, was kommt auf die Schüler zu und 
was auch auf die Eltern? 

Zunächst einmal: Es wird sich nicht alles 
von Grund auf ändern. Alle Beteiligten wis- 
.cen. daß mit diesem Schulgesetz keineswegs 
der Stein der Weisen gefunden worden ist. 
Aber es ist immerhin ein Schritt auf dem 
Wege, die Chancengleichheit alier sozialen 
Schichten und die Förderung der Schüler 
nach Maßgabe ihrer individuellen Begabung 
zu sichern. 

Zentraler Punkt des Gesetzes ist die För- 
derstufe. Sie setzt nach vier Jahren Grund- 
schule ein und faßt alle Schüler des fünften 
und sechsten Schuljahres von Hauptschule, 
Realschule und Gymnasium zusammen. 

Während dieser zwei Jahre der Förderstufe 
sollen die Schüler daraufhin abgehorcht wer- 
den, ob sich ihre Begabung am besten bei ei- 
nem Verbleiben auf der Hauptschule oder 
durch einen Übergang auf die Realschule oder 
etwa das Gymnasium, also in den weiter- 
führenden Schulen, entfalten kann. Das be- 
deutet, daß ein Schüler nach dem sechsten 
Schuljahr entweder weiterhin die Hauptschule 
besucht oder aber in die Realschule übertritt. 

Nur sieben Jahre Gymnasium 
Als dritte Möglichkeit ist der Übergang in 

das G.ymnasium möglich, das im Bereich der 
Unterstufe um zwei Jahre beschnitten wird. 
Die fünften und sechsten Klassen oder — wie 
man früher sagte — die Sexten und Quinten 
fallen also weg. Das Gymnasium wird damit 
künftig statt bisher neun nur noch sieben 
Schuljahre umfassen. 

Im Bereich der Förderstufe werden in Zu- 
kunft Lehrer aller drei Schularten, also von 
Hauptschule, Realschule und Gymnasium. 
Unterricht erteilen. Dieser Unterricht wird 
neben naturwissenschaftlichen Fächern wie 
Krdkunde, Biologie, Mathematik den sprach- 
lichen Bereich umfassen, vor allem also 
Deutsch und auch Englisch. 

Auch Latein 
Hinzu kommt, daß — und das war in den 
ersten Entwürfen des Gesetzes nicht vorgese- 
hen — auch Lateinunterricht in der Förder- 
stufe gegeben wird. Mit der Aufnahme dies,er 
Bestimmung hat die Landesregierung offen- 
sichtlich dem Drängen der CDU-Opposition 
nachgegeben. Der Bestand des altsprachlichen 
Gymnasiums ist somit für die Zukunft gesi- 
chert. 

Die Teilnahme am Unterricht der Förder- 
stute ist für jeden Schüler Pflicht. Auch diese 
Bestimmung hatte im Landtag zu erheblichen 
Debatten zwischen SPD und CDU geführt, 
da die CDU die Auffassung vertrat, den Eltern 
müsse auch künftig überlassen bleiben, selbst 
zu bestimmen, ob ihr Kind die Förderstufe 
brauchen oder sofort in Hauptschule, Real- 
schule oder Gymnasium zu schicken sei. Die 
CDU wollte damit erreichen, daß solche Kin- 
der, dei-en Begabungen frühzeitig zutagetre- 
ten, nicht erst auf dem Umweg über die För- 
derstute ihre Weiterbildung direkt anstreben 
könnten. Die SPD hat diese Vorstellung je- 
doch verworfen, weil sie um die Effektivität 
.,ihrer" Förderstufe fürchtete. 

N^h Beendigung der Förderstufe werden 
Eltern von den Lehrern beraten, welcher 

SiCmiltyp für ihr Kind am geeignetsten er- 
scheint. Dabei kann von den Lehrern aller- 

ings keinerlei Zwang mehr ausgeübt wer- 
<Kn: Die Eltern können sich auch gegen die 
Memung der Lehrer entscheiden und ihr Kind 

Schule schicken, die ihnen für ihr 
i^uid am geeignetsten erscheint. 

Aufhebung bisheriger 
Schulgliederung 

. ^örderstufe ist der erste Schritt zur 
Gesamtschule. Sie verwirklicht 

diese integrierte Gesamtschule 
Si'hi.r^ u"" des fünften und sechsten 
dpr c u bisherige Gliederung 
Rf-iti.. ^ 1 Grund- und Hauptschule, 

not • Gymnasium aufgehoben ist. 
"l®'" integrierten 

•ser n Eine neue Differenzierung die- 
ermöglichen, daß 

mri ihrem jeweiligen Leistungsstand 
Das Begabung ausgebildet werden. " 
'neinsrhafi fortlaufende Klassenge- 
geben r- 'fn bisherigen Sinne nicht mehr 
Deuts<-K • kann beispielsweise in emen höheren Leistungsstand er- 

reicht haben als in Mathematik, dann wird 
er in diesen beiden Fächern jeweils mit an- 
deren Schülern zusammen Unterricht erhal- 
ten. 

Allerdings wird die integrierte Gesamt- 
schule nicht überall von heute auf morgen 
erreicht werden. Die baulichen und finanziel- 
len Voraussetzungen sind dafür in absehbarer 
Zeit nicht gegeben. Die Einrichtung dieser 
Schulform wird deshalb wohl zunächst nur 
dort erreicht werden können, wo neue Schu- 
len geplant werden. Die gesamte Umstellung 
wird Milliardenbeträge kosten. Hessens Fi- 
nanzminister Osswald gibt das unumwunden 
zu. 

Als Vorstufe der integrierten Gesamtschule 
hat man deshalb die additive Gesamtschule 
geplant, das heißt die enge Zusammenarbeit 
der drei bisherigen Schultypen, wobei der 
Übergang von einem Schultypus in einen an- 
deren gewährleistet werden .soll. Wer also auf 
Grund einer nichtvorhersehbaren späten Ent- 
wicklung seiner Begabungen einmal in einer 
höheren Klasse der Hauptschule ist, dem wird 
durch .sinnvolle Koordinierung der Lehrpläne 
die Chance zum Übertritt in die Realschule 
und von dort gegebenenfalls sogar in das 
Gymnasium gegeben. 

Das Gesetz ist also bei Parteien, Lehrern 
und Eltern niciit unumstritten. Sollte es aber 
zu einer dringend notwendigen Beruhigung 
auf dem Gebiet der Schulreform führen, so 
könnte es doch immerhin ein beachtlicher 
Fortschritt werden. (hs) 

Die Bauarbeiten an der EinmQndung der Berliner Allee in die Mörfelder Landstraße 
machen gute Fortschritte. Hier werden die Verkehrsverhältnisse durch eine Ausweitung 
der Fahrbahn entscheidend verbessert. 

DREI TAGE J^EITGESCHEHEN 

Gemeinsame Marschroute 
Fünfzehn NATO-Vretreter kamen auf ihrer 

Jubiläumstagung in Washington zu einer ge- 
meinsamen Marschroute für künftige Ge- 
spi'äche mit dem Osten. Das war jedenfalls 
die Meinung von Bundesaußenminister 
Brandt, der nach seiner Rückkehr aus den 
USA in Bonn der Überzeugung war, daß auch 
eine europäische Sicherheitskonferenz zu- 
stande kommen werde. Den Zeitpunkt dafür 
ließ er allerdings offen. Bezüglich der Unter- 
zeichnung des Atomsperrvertrages versicherte 
Brandt am Wochenende in einem Zeitungs- 
interview, daß von Seiten der befreundeten 
Regierungen auf die Bundesrepublik kein 
Druck ausgeübt werde. 

In derCSSR herrscht 
Unsicherheit 

Nach der am Samstag von der tschecho- 
slowakischen Regierung über den Rundfunk 
verbreiteten Nachridit, die sowjetischen Trup- 
pen sollen in der CSSR verstärkt werden, 
wuchs wieder die Unruhe in der Bevölkerung. 
Daran änderte sich auch wenig, als die Nach- 
richt kurz danach als hinfällig erklärt wurde. 
Dafür wurden am Sonntag große Luftmanöver 
des Ostblodcs angekündigt. Die tschecho- 
slowakische Bevölkerung darf nun rätseln, ob 
die Sowjets die Androhung einer Truppen- 
verstärkung, möglicherweise aufgrund neuer 
tschechoslowakisdier Zusagen, tatsächlicli 
kurzfristig zurückzogen — oder aber daß sie 
von der tschechoslowakischen Regierung nur 
eine Versdileierimg der neuen Pression ver- 
langt haben. 

Für friedliche Nutzung 
In Wien begannen gester n die amerikanisch- 

sowjetischen Gespräche über die friedliche 

Nutzung von Atomsprengsätzen. Dabei geht 
es vor allem um den Einsatz von Atom- 
sprengsätzen bei der Erschließung von Erd- 
gas- und Mineralvoikommen sowie beim Bau 
von Häfen und Kanälen. Die Vereinigten 
Staaten haben wiederholt angeboten, Atom- 
sprengsätze für friedliche Zwecke zur Ver- 
fügung zu stellen. Eine strikte Kontrolle ihres 
Einsatzes ist notwendig, weil es keine grund- 
legenden Unterschiede zwischen derartigen 
Sprengsätzen und Kernwaffen gibt. Die 
Sowjetunion hat bisher noch kein ähnliches 
Angebot unterbreitet. 

Nieder Sachsens FDP in der Krise 
In der niedersächsischen FDP kam es jetzt 

im Landesverband zu politischen Meinungs- 
verschiedenheiten. die wahrscheinlich den 
Autsritt von drei Landtagsabgeordneten zur 
Folge haben werden. Ursache der Krise ist 
der von Rötger Groß, dem Nachfolger des 
langjährigen Landesvorsitzenden Carlo Graaff, 
eingeleitete Kurswechsel nach links. Dem von 
Groß bei seinem Amtsantritt angekündigten 
„Schritt von der Honoratiorenpartei" zur poli- 
tischen Kampfeinheit" findet scheinbar bei 
den in Niedersachsen starken Gruppen kon- 
servativer FDP-Mitglieder keine Sympathie. 
„Die Alten sind verbraucht. Wir müssen uns 
wandeln, auch wenn konservative Mitglieder 
verloren gehen", hatte Groß gefordert. Die 
FDP ist im niedersächsisdien Landtag mit 
10 Abgeordneten und die NPD ebenfalls mit 
einer lOköpfigen Fraktion vertreten. 

Die drei Landtagsabgeordneten der FDP 
haben Verhandlungen mit der CDU-Fraktion 
Niedersachsens aufgenommen. Sie wollen nach 
ihrem Austritt aus der FDP der CDU-Frak- 
tion beitreten. 

Kommentar: 

Gefahr im Verzug 
(dsd) — Für die deutsche Wirtschaft ist 

Gefahr im Verzug. Sie hat ihre Ursachen so- 
wohl in der bedrohlichen Verknappung der 
Aibeitsmarktreserven als auch in der Preis- 
bildung der letzten Wochen. Das allgemeine 
Verbraucher-Preisniveau ist innerhalb von 
vier Wochen im März um 0,3 Prozent gestie- 
gen. Damit ist die monatliche Toleranzgrenze 
bereits überschritten. 

Schuld daran trägt aber nicht die Industrie 
und tragen nicht die Gewerkschaften. Derm 
seltsamerweise sanken die Preise für gewerb- 
liche Konsumgüter um 0,1 Prozent. Das 
spricht für die Disziplin der Wirtschaft. Wenn 
die Nahrungsmittel um 0,5 Prozent teurer 
wurden, so kann man das mit einer saisona- 
len Verknappung der Vorräte begründen. 
Hauptpreistreiber aber waren die Wohnungs- 
mieten. Sie erhöhten sich im März um 0,6 Pro- 
zent und lagen am Monatsende 10.2 Prozent 
höher als vor Jahresfrist. Die Gründe hierfür 
aber sind beim Gesetzgeber zu suchen, weil 

er seine Zinsen für die Darlehen zum sozialen 
Wohnungsbau ausdrücklich mit der Maßgabe 
ei-höhte, die Mehrbelastung könnten die Ei- 
gentümer auf die Mieten abwälzen. Damit 
liaben sich die Streiter für Preis- und Wäh- 
rungsstabilität selbst eine Mine in den 
Schrank gelegt. Sie kann gezündet werden 
und eine allgemeine Preislawine auslösen, 
wenn sich die Lohnerhöhungen auswirken. 

Bisher wurden in den ersten drei Monaten 
des Jahres für sechs Millionen Arbeitnehmer 
Tai'iflohnerhöhungen von durchschnittlich 6,6 
Prozent vereinbart. Bei der angespannten Ar- 
beitsmarktlage ist es nur noch eine Frage der 
Zeit, bis aus diesen Tariflohnerhöhungen Ef- 
fektivlohnanhebungen um mindestens acht 
Prozent werden. Dann muß die Wirtschaft 
Verantwortungsgefühl beweisen, wenn sie 
nämlich einen Teil dieser Mehrbelastung auf 
die Preise abwälzt. Tut sie das in solchem 
Ausmaße, daß ein allgemeiner Preisanstieg 
der Lebenshaltungskosten um 3 Prozent er- 
reicht oder überschritten wird, wird die Bun- 
desregierung nicht umhinkönnen, die Not- 
bremse einer Aufwertung zu ziehen. 

Albin Andree 

Ministerpräsident Zinn geht es besser 
Wie wir bereits am Freitag mitteilten, ist 

der 67 Jahre alte hessische Ministerpräsident 
Dr. Georg August Zinn am letzten Donners- 
tag vor Beginn der Sitzung des deutsch-ame- 
rikanischen Beratungsausschusses in Wies- 
baden plötzlich von einem Unwohlsein befal- 
len worden. Aus dem nun vorliegenden ärzt- 
lichen Bulletin geht hervor, daß Zinn einen 
leichten Schlaganfall erlitten hatte. In einer 
Erklärung der Staatskanzlei heißt es: „In dem 
Befinden des Ministerpräsidenten beginnt 
sich schon jetzt eine deutliche Besserung ab- 
zuzeichnen. Ministerpräsident Zinn ist bisher 
immer bei vollem, ungetrübtem Bewußtsein 
gewesen. Er nimmt bereits wieder selbständig 
Nahrung zu sich. Er hat keine Sprechschwie- 
rigkeiten." Trotzdem dürfte feststehen, daß 
sich Zinns Krankenhausaufenthalt über Wo- 
chen hinziehen wird und der SPD-Politiker 
daher wohl kaum in den Bundestagswahl- 
kampf im kommenden Herbst voll eingreifen 
kann. 

Häftlinge meutern 
Einer belagerten Festung glich das Turiner 

Gerichtsgefängnis am Montagmorgen. Über 
dem Gebäude standen Raudiwolken, weil die 
Insassen Feuer gelegt hatten. Etwa 2000 Po- 
lizisten bildeten einen diditen Ring um das 
seit seiner Erbauung im Jahre 1857 „Neues 
Gefängnis" genannte Gebäude, das für 600 
Insassen gedacht, gegenwärtig aber mit mehr 
als tausend Häftlingen belegt ist. 

Neues KP-Statut gebilligt 
Der neunte chinesische KP-Kongreß hat am 

Montag einstimmig den vom stellvertretenden 
Parteichef und Mao-Nachfolger Lin Piao er- 
statteten Bericht des Zentralkomitees ange- 
nommen, der die maoistische Ideologie zur 
Richtschnur der Politik Chinas macht. In einer 
von Mao Tse-tung geleiteten Plenarsitzung 
billigten die 1512 Delegierten ferner — eben- 
falls einstimmig — den revidierten Entwiu'f 
für das Parteistatut, in dem Lin Piao offiziell 
zum Nachfolger Maos bestimmt wird. 

Kraftprobe Wilsons 
Der englische Premierminister Wilson will 

trotz des scharfen Widerstandes in großen 
Teilen der Labour Party und der Gewerk- 
schaften die Antistreikgüsetzgebung durch- 
boxen. In Londoner politischen Kreisen ver- 
stärkte sich am Montag nach der ersten Ka- 
binettssitzung nach der Osterpause der Ein- 
druck, daß Wilson möglicherweise sogar be- 
reit sei, eine Abstimmungsniederlage im Un- 
terhaus hinzunehmen, die automatisdi seinen 
Rücktritt und das Ausrufen von Neuwahlen 
zur Folge haben würde. 

Toto- und Lottoquoten 
Fl'SSBALLTOTO-Ergebnisse: 1. Rg. 2953 

Mark; 2. Rang 176 DM; 3. Rang 18,50 DM. 
„6 aus 39": 1. Rang entfällt; 2. Rang 7772 DM; 
3. Rang 195 DM; 4. Rang 6 DM; 5. Rang 1,20 
Mark. 

ZAHLENLOTTO: Gewinnklasse I 500 000 
Mark; Klasse II 295 000 DM; Klasse III 5800 
Mark; Klasse IV 85 DM; Klasse V 4,35 DM. 
(Vorläufige Quoten; Angaben ohne Gewähr) 
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Verrückte Zäune — blöde Schilder ? 
Der Mensch ist ein Gewohnheitstier, und 

wer das bezweifelt, dem fehlt ein gutes Stück 
Selbsterkenntnis. Würden die Autofahrer 
sonst -über jede Umleitung, die den gewohnten 
Weg zur Arbeitsstätte plötzlich blockiert, ver- 
ärgert sein? Oder die Fußgänger mißmutig 
um das auf dem Bürgersteig aufgestellte Zelt 
der Kanalarbeiter herumgehen? Das, was bis- 
her automatisch in buchstäblich geregelter 
Bahn verlief, ist plötzlich durch so einen Um- 
stand unterbrochen worden, unser Gehirn 
meldet uns dies als Störung der Gewohnheit, 
und wir reagieren darauf meist ebenso nega- 
tiv wie auf die doch eigentlich durchaus ver- 
ständliche Tatsache, daß unser Stammplatz in 
irgend einem Lokal, der meist frei bleibt, 
plötzlich besetzt ist. Das Seltsame ist, daß 
unser Mißmut sich nun nicht auf den besetz- 
ten Platz richtet, sondern auf den ahnungs- 
losen Mitmenschen, der da zufällig sitzt. In 
gleicher Weise „projizieren" wir unseren Un- 
willen auf Verbots- und Umleitungsschilder, 
auf Sperrblöcke und rotweiß gestrichene 
Zäune, die ja eigentlich gar nichts dafür kön- 
nen, daß sie da hingestellt worden sind. Wir 
müßten uns über das Loch im Straßenpflaster 
ärgern, über die Lastwagen, die das Straßen- 
pflaster so ramponiert haben, daß man es 
neu herrichten, den Weg also sperren muß. 
Aber nein, wir sind sozusagen dem Schild 
böse, der völlig unbeteiligten Latte, den zum 
Inventar der Straßenbauämter gehörenden 
Zäunen und Absperrungen. Diejenigen frei- 
lich. die mit jenen Arbeiten zu tun haben, die 
Männer von den verschiedenen Bauämtern 
nämlich, kennen diese Abneigung gegen ihre 
hölzernen oder eisernen Helfer nicht. Sie 
sagen auch nicht „blöde Schilder" oder „ver- 
rückte Bretter" dazu, wie die Verkehrsteil- 
nehmer, sondern nennen das alles zusammen 
inoffiziell heiter „Straßenmöbel"; amtlich 
allerdings wird es unter „Absperrgeräf in- 
ventarisiert. 

X 

.. Frau Margarete Diehm, Karlstr. 16, zum 
79. und Herrn Heinrich Fiebig, Leukertsweg 
88, zum 77. Geburtstag am 16. 4.; 
... Frau Elisabeth Breidert, Lutherstraße 17, 
zum 77., Herrn Theodor Golla. Nordendstr. 18, 
zum 79.. Frau Marie Sehring, DoM>theenstr. 9, 
zum 80. und Herrn Rudolf Ristinger, Feld- 
bergstr. 20, zum 96. Geburtstag am 17. 4.; 
... Frau Wendelina Thulke, Borngasse 2, zum 
78. Geburtstag am 18. 4. 

Die LZ gratuliert allen Geburtstagsjubila- 
ren recht herzlich und wünscht ihnen auch 
weiterhin einen angenehmen Lebensabend. 

Haus- und Grundbesitzerverein 
erliöhte den Jahresbeitrag 

Im Hotel Weingold fand die Jahreshaupt- 
versammlung des Haus- und Grundbesitzer- 
Vereins Langen statt. Der Verein konnte als 
Gastsprecher Stadtrat a. D. W. Dietzel aus 
Gelnhausen begrüßen. Herr Dietzel behandelte 
in seinem Referat in dankenswert verständ- 
licher Weise einige der grundlegenden Pro- 
bleme des Haus- und Grundbesitzes. Insbe- 
sondere besprach er die erfreuliche Entwick- 
lung, welche sich nach Inkrafttreten des 
neuen Mietrechts im Verhältnis zwischen Ver- 
mieter und Mieter anzubahnen sdieine. Es 
wurden auch interessante Ausführungen zum 
Entwurf eines Städtebau- und Gemeinde- 
entwicklungsgesetzes gemacht, welches der 
Altbausanierung die Wege ebnen soll. Außer- 
dem wurden einige Fälle aus dem Eisdilie- 
ßungsbeitragsredit von erschienenen Mitglie- 
dern vorgetragen und zur Diskussion gestellt. 
Nähere Auskunft erteilt der Haus- und Grund- 
besitzerverein in seiner Sprechstunde. 

Die Jahreshauptversammlung beschloß nach 
eingehender Aussprache, den Beitrag von 
16 auf 20 Mark jährlich anzuheben und dafür 
den Mitgliedern ab 1. Mai monatlich einmal 
kostenlos die Zeitschrift „Der private Haus- 
und Grundbesitz" durch die Post zuzusenden. 

Einbruch in Gaststätte 
In der Nacht zum Freitag drangen unbe- 

kannte Tater in die Räume der Gaststätte 
„Zum Rebenstock" in der Rheinstraße ein. 
Vermutlich überstiegen sie ein zur Wilhelm- 
straße gelegenes Holztor und gelangten auf 
diesem Wege auf den Hof des Grundstücks. 
Von hier aus drangen sie durch die Haustür 
und die Gaststattenhintertür in die Gasträume 
ein. Die Türschlösser wurden von den Tätern 
vermutlich mittels eines Dietrichs geöffnet. In 
dem Gastraum öffneten sie gewaltsam einen 
Spielautomaten, einen Wandkassensdirank 
und die Thekenkasse. Der Schaden beträgt 
etwa 500 Mark. 

Wer hat gegen 4 Uhr nachts verdächtige 
Personen in der Nähe der Gaststätte be- 
obachtet ? Hinweise, die auf Wunsch vertrau- 
lich behandelt werden, nimmt die Kriminal- 
polizei entgegen. 

In der gleichen Nacht wurde der Besitzer 
einer Baustoffhandlung in der Wallstraße 
durdi Geräusche aus dem Schlaf geweckt. Als 
er in den im Parterre gelegenen Büroräumen 
nach dem Rechten sehen wollte, stellte er fest, 
daß Unbekannte versuchten, in die Räume 
anzudringen. Nach Einschalten der Lichtan- 
lage flüchteten die Täter. 

Diebe In Gartenhütten 
Zwischen dem 10. und 12. April haben Un- 

bekannte außerhalb Langens am St. Albanus- 
berg den Laden zu einer Gartenhüttentür ab- 
gerissen und sind nach Ginschlagen der 
Türscheibe eingestiegen. Entwendet wurden 
zwei handgeschnitzte Holzfiguren, „Holz- 
träger" darstellend. Vermutlich die gleichen 
Täter haben auf dem Nachbargrundstücic 
einen Laden zu einem Gartenhausfenster auf- 
gerissen und sind nach Einschlagen der 
Fensterscheibe eingestiegen. Alle Behältnisse 
wurden durchwühlt, jedoch nichts entwendet. 

Die Sonla-Delaunay-Aiisstellunc der Gale- 
rie Gessmann in Neu-Isenburg wird des gu- 
ten Erfolges wegen um 14 Tage bis einschließ 
lieh 3. Mai verlängert. 

Am Freitag VVV-Jahreshauptversammlung 

Am kommenden Freitag, dem 18. April, 
findet um 20 Uhr im Hotel „Weingold" in der 
Rheinstraße die Jahreshauptversammlung des 
Verkehrs- und Verschönerungs-Vereins 1877 
Langen statt. Die umfangreiche Tagesordnung 
sieht u. a. den Jahresbericht des Vorstandes, 
eine Änderung der Vereinssatzung sowie die 
Neuwahl des Vorstandes vor. 

Der Jahresbericht wird die VVV-Mitgliedcr 
und die Gäste über die breitgefächerten und 
interessanten Vereinsaufgaben und Leistun- 
gen des Jahres 1968/69 informieren. Dabei 
werden sich die Teilnehmer der Jahreshaupt- 
versammlung von dem sehr umfangreichen 
Schaffen des Vereins überzeugen können. 
Hochaktuelle und interessante Angelegenhel- 

Der Tennisklub 06 Langen hat große Pläne 

Am Samstag beginnt die neue Saison — Frühlingsfest in Mörfelden 
Im Spätsommer beginnt die Erweiterung des Klubhauses 

Obwohl der Tennisklub 06 Langen bereits auf ein mehr als sechzigjähriges Bestehen zu- 
rückblicken kann, zählte er bis vor wenigen Jahren nur fünfzig bis sechzig Mitglieder. 
In den letzten Jahren hat der Klub einen überraschenden Aufstieg zu verzeichnen ge- 
habt, der nicht zuletzt auf das Wachstum der Bevölkerung und einen gewissen Struktur- 
wandel in der Bürgerschaft zurückzuführen sein dürfte. Hinzu kommt noch, daß der Vor- 
stand seit einigen Jahren außerordentlich aktiv ist. 

In den Jahren von 1962 bis 1965 wurden die 
Spielmöglichkeiten verdoppelt. Jetzt stehen 
den rund 330 Mitgliedern sechs Plätze zur 
Verfügung. Außerdem wurde am Waldstadion 
neben den Plätzen ein Klubhaus errichtet, 
das sich heute noch als reiner Zweckbau prä- 
sentiert, in nächster Zeit aber zu einem ge- 
sellschaftlichen Mittelpunkt ausgebaut werden 
soll. 

Die Pläne sehen, wie Erster Vorsitzender 
Günther Schroth und der nic:lit minder agile 
zweite Vorsitzende Herbert Kurth der LZ er- 
klarten, nicht nur den Bau einer Wohnung 
für den Platzmeister, sondern auch Vergröße- 
rungen der Gesellschaftsräume sowie der 
Garderoben und sanitären Einriciitungen vor. 
Die Baukosten sind auf vierzig- bis fünfzig- 
tausend Mark veranschlagt. Die Jahreshaupt- 
versammlung hat Anfang des Jahres eine Er- 
höhung der Mitgliedsbeiträge um rund 30 Pro- 
zent beschlossen, um dieses Vorhaben so bald 
wie möglich realisieren zu können. Zugleich 
soll die Sportförderung innerhalb des Klubs 
wesentlich ausgebaut werden. Dies erscheint 
schon deshalb geboten, weil neunzig Prozent 
der Mitglieder aktive Spieler sind. Mit den 
Bauarbeiten wird der Verein voraussichtlich 
gegen Saisonende beginnen. An Eigenmitteln 
wird der Klub ein Viertel der Kosten aufbrin- 
gen. während der Rest kurzfristig finanziert 
wird. Ob die Stadt noch etwas beisteuert, ist 
fraglich. „Notfalls geht es auch ohne ihre 
Hilfe", erklärte Herr Kurth. 

In diesem Jahr haben sich bereits dreißig 
neue Mitglieder angemeldet, obwohl die Sai- 
son erst am kommenden Samstag um 10 Uhr 
eröffnet wird. Weil mit einem weiteren Mit- 
gliederzuwachs zu rechnen ist — eine Mitglie- 
dersperre kennt man beim Tennisklub 06 Lan- 
gen im Gegensatz zu manchem anderen Ten- 
nisverein nicht —, hat der Vorstand eine gan- 
ze Reihe von Ideen parat. So ist er durchaus 
bereit, die Zahl der Tennisplätze zu erhöhen, 
falls das notwendig wird. 

Übrigens gibt es beim Tennisklub doch eine 
Art von Mitgliedersperre, die allerdings etwas 
ganz anderes bezweckt als dieser Begriff nor- 
malerweise beinhaltet: Jugendliche bis zu 
sechzehn Jahren werden seit Jahren nur dann 
aufgenommen, wenn mindestens ein Elternteil 
aktives oder auch passives Mitglied ist. Diese 
Bestimmung soll bezwecken, daß die Eltern 
die Interessen ihrer Söhne und Töchter in den 
Vereinsgremien wahrnehmen und sie sich da- 
rum kümmern, was ihre Kinder während der 
Freizeit tun. Auf diese Weise wird auch das 
Klubleben aktiviert. 

Erstmals Stadtmeisterschaften 
Für die bevorstehende Saison liegt bereits 

ein großes Programm vor. Der Vorstand hat 
bereits Verbandsspiele der Damen, Herren und 
Jugend, die am 1. bzw. 5. Mai beginnen, ver- 

einbart. Die Damen spielen in der Gruppen- 
liga gegen Sprendlingen I. GFG Darmstadt U, 
TEC Darmstadt II. Rot-Weiß Neu-Isenburg. 
TC Buchschlag und „Rosenhöhe" Offenbach. 
Die Herren in der Bezirksklasse A treten an 
gegen OTC Offenbach IV, Bündingen I, Buch- 
schlag I, Hanau II. Kahl I, Neu-Isenburg II, 
Gelnhausen I und Weiß-blau Aschaffenburg 
II. Die Verbandsspiele der Jugend werden 
noch ausgelost. Intern findet ein Mix-Turnier, 
ein Ehepaar-Turnier, ein Bembel-Turnier (es 
geht dabei um einen großen Appelwoi-Bembel 
und um viel gesellschaftliche Gaudi), ein Se- 
nioren Turnier und verschiedene Freund- 
schaftstreffen sowohl in Langen als auch aus- 
wärts. Besonders hervorzuheben sind in die- 
sem Jahr außer den Klubmeislerschaften, die 
in der Zeit vom 27. Juni bis 6. Juli erstmals 
stattfindenden Stadtmeisterschatten, an denen 
auch Nichtmitglieder teilnehmen können. Die 
Stadtmeisterschaften sind in der Zeit von 
Ende August bis Anfang September vorge- 
sehen. Nähere Einzelheiten will der Vorstand 
rechtzeitig bekanntgeben. 

Der Tennisklub 06 Langen hat bei der Auf- 
stellung seines großen Programi..s Langens 
Partnerschaft mit Romorantin nicht verges- 
sen: Im Juli findet, voraussichtlich in Ro- 
morantin, ein Freundschaftsturnier statt, das 
an einem verlängerten Wochenende ausgetra- 
gen werden soll. 

Der Reigen der gesellschaftlichen Veran- 
staltungen während der Saison wird am 
26. April mit einem Frühlingsfest im Bürger- 
haus Mörfelden eröffnet. Leider muß der Klub 
außerhalb Langens den Ball abhalten, weil es 
in Langen an geeigneten Räumlicäikeiten noch 
immer fehlt. Dort fand bereits im Herbst der 
Saisonabschlußball mit Siegerehrung statt. 
Wer gerne an dem Frühlingsfest teilnehmen 
möchte, aber (nodi) nicht Mitglied des Tennis- 
klubs 06 Langen ist, bleibt keineswegs ausge- 
schlossen; er braucht sich lediglidi bei einem 
Mitglied eine Einladung besorgen. 

Zum Saisonauftakt sei noch vermerkt, daß 
selbstverständlich die Tennisplätze gründlidi 
überholt worden sind. Damit hatte der Vor- 
stand eine Spezialfirma beauftragt und einige 
tausend Mark aufgewandt. Zu einem guten 
Auftakt bliebe nur noch Sonnenschein zu 
wünschen. 

ten aus dem orthchen Hereiih werden dabi>i 
berührt. Mitgliedern und Gästen ist auch in 
der Au.'sprache Gelegenheit zur Stellungnah- 
me und Anregung zeitnaher und in die Ver- 
einszuständigkeit fallender Probleme gegeben 

Der Verein.svorstand wird turnusgemäß neu 
gewählt. Die meisten Vorstandsmitglieder 
stellen sich zur Wiederwahl Veränderungen 
wird es aber doch geben, weil einige Vor- 
standsmitglieder aus.scheiden und sich ande- 
rerseits zahlreiche Bürger zur aktiven Mit- 
arbeit im VW gemeldet haben. 

Der Verein erwartet zu seiner Jahreshaupt- 
versammlung auch zahlreiche Gäste aus dem 
öffentlichen Leben. Die Vereinsmitglieder 
wurden bereits schriftlich zur Versammlung 
eingeladen. Es können aber auch Nichtmitglie" 
dei dos VW teilnehmen, ohne daß ihnen dar- 
aus Irgend eine Verpflichtung erwächst. Der 
Verein würde es sehr begrüßen, wenn aus 
der Langener Bevölkerung zahlreiche Teilneh- 
mer als Gäste ihr Interesse bekunden würden. 
Da ein „volles Haus" erwartet wird und eini' 
umfangreiche Tagc.sordnung zu erledigen ist. 
soll die Versammlung pünktlich beginnen. 
(Siehe auch Anzeige.) 

Denke daran: 

Misereor 
Jedem Menschen 

eine Chance 
AkliojTSfarthilfezur Selbsthilfe PostsdiedtkontoFfm.9558 

Autofahrerin schwer verletzt 
In der Nacht zum Montag gegen 0.50 Uhr 

verunglückte auf der Gartenstraße eine Auto- 
fahrerin. In Höhe des Hauses Nr. 6 kam sie — 
möglicherweise wegen Alkoholeinwirkung — 
nach rechts von der Fahrbahn ab und prallte 
mit ihrem Wagen gegen die Rückseite eines 
geparkten Autos, der gegen einen Lichtmast 
geschoben wurde. Die Fahrerin mußte mit 
erheblichen Verletzungen ins Krankenhaus 
gebracht werden. Eine Blutprobe wurde 
angeordnet. Der Sachschaden wurde auf 
2800 Mark geschätzt. 

Grüne Karte auch für Israel 
Seit 1. April d. J. gilt die Grüne Interna- 

tionale Versicherungskarte auch für den Pkw- 
Verkehr zwischen der Bundesrepublik und 
Israel. Wie der Verband der Haftpflicht-, Un- 
fall- und Kraftverkehrs-Versicherer (HUK- 
Verband), Hamburg, mitteilt, müssen deutsche 
Autofahrer, die nach Israel reisen wollen, bei 
ihrem Versicherer die Ausdehnung der Kfz- 
Haftpflichtdeckung auf Israel vereinbaren 
und eine für dieses Land gültiggeschriebene 
Grüne Karte beantragen. Autofahrer, die nicht 
im Besitz einer entsprechenden Grünen Karte 
sind, müssen beim Grenzübertritt eine israe- 
lische Kraftfahrzeug-Haftpflichtversicherung 
abschließen. 

Hier spricht die 

Volkshochschule 

Interessenten an einer Arbeitsgemeinschaft 
Französisch im Anschluß an den Kursus 
Französisch für Anfänger werden gebeten, 
sich am Mittwoch, dem 16. April im Sprach- 
labor der Alb^rt-Einstein-Schule einzufinden. 
Gedacht ist an einen Kursus zur Überbrük- 
kung bis zum Wiederbeginn der Sprachkurse 
im Herbst. 

»Eigenwilliger Koalitionspartner« 
Im jüngsten Mitteilungsblatt des SPD-Orts- 

vereins „Wir Langener .Sozialdemokraten" fin- 
det sich ein Beitrag, der sidi mit anderen 
Fraktionen im Stadtparlament auseinander- 
setzt. Dort heißt es: 

„Die Arbeit auf der kommunalpolitischen 
Ebene und im parlamentarischen Bereich hat 
bis jetzt gezeigt, daß eine Zusammenar^it in 

MUcUeder der Skigilde standen am Samstacnadunittag am Portai der Stadtkirdie Spalier, 
um auf diese Weise dem eben cetrauten Brautpaar Helga Jarschei, geborene Schroth und 
Rainer Jarschei ihre Referenz zu erweisen. Frau Jarschei gehört seit Jahren der Skigiide 
an. Ihr Mann, der aus Bayern stammt und ebenfalls gut Ski lauft, will nun Mitglied 
werden. Unter den erhobenen Skistöeken trat das Paar den Weg in seine gerneinsame Zu- 
kun/t au. 

wiciitigen Fragen mit der NEV durdiaus möß- 
lidi ist. Der Koalitionspartner ist zwar eigen- 
willig und möchte verständlicherweise auch 
seine eigene Initiative weitgehendst behalten, 
docJi dürfte sich trotz aller zuweilen auftre- 
tenden Meinungsverschiedenheiten und unter- 
sciiiedlichen Auffassungen immer ein akzep- 
tabler Weg finden lassen. Es war ja auch von 
vornherein bei den Absprachen klar festgegelt 
worden, daß slcii die Partner ihre Handlung.s- 
freiheit weitgehendst erhalten wollen. 

Die CDU-Fraktion betracJitet sicii angesichts 
dieser Verhältnisse in der Opposition stehend 
und versucht demgemäß durch Anträge und 
Kritiken, in der Öffentlichkeit auf sich auf- 
merksam zu machen. Das ist ihr gutes Recht. 
Wir werden aber künftig ebenfalls alle Mög- 
lichkeiten wahrnehmen, die Bevölkerung mit 
unserer konstruktiven Arbeit nodi stärker als 
bisher, vertraut zu machen. Was uns bis jetzt 
aufgefallen Ist und uns gestört hat, ist die Bc- 
oba^tung, daß die NPD offenbar mit der CDU 
sympathisiert und letztere sich von diesen 
Sympathien niciit klar distanziert. Wir wollen 
es bei dieser Formulierung belassen, weil wir 
darüber hinausgehende Feststellungen nidit 
beweisen können. Schließlich wurde bei den 
Wahlen zu den einzelnen Gremien geheim ab- 
gestimmt und da lassen sich nur Vermutungen 
anstellen. Aber auch Vermutungen können 
unangenehme Gefühle erzeugen. A propos 
NPD; Bis jetzt hat die 2-Mann-Fraktion weder 
im Stadtparlament noch als Gast in den ande- 
ren Gremien, in Sadifragen einen Antrag ge- 
stellt, eine Anregung gegeben, einen Vorschlag 
gemacht cxier einen Diskussionsbeitrag gelei- 
stet! Weniger kann man wirklich nicht rnel^ 
bieten. Wenn man aber diese Wirklichkeit mit 
der Wahlpropaganda der NPD vergleicht, dann 
erinnert das an den Odisenfrosch. der l>^ 
kanntlidi sein Maul so aufbläst, daß er vor 
lauter Luft nicht mehr schlucken kann." 

* Der Jahrgang 1894/95 trifft sich am mor- 
gigen Mittwoch um 16 Uhr im Caf^ Geiflcn* 
dörfer. 

Nr. 30 LANOINM KBlTHNa Dlen.<itag, den 15. Apri 

Die Langener Volksbank hat sich erfreulich entwickelt 

Das Institut will seinen geschäftlichen Einzugsbereich ausdehnen — Die Generalversammlung beschloß 8Vt Dividende 
BRIEF AN TOBIAS I 

: 

Innerhalb anderthalb Stunden hat die Langener Volksbattk eOmbll am Freitagabend die 
Tagesordnung ihrer Jahreshauptversammlung abgewickelt. Zu der Generalversammlung im 
großen Saal der TV-Turnhalle am Jahnplatz waren gut dreihundert Mitglieder ersdiienen, 
eine Zahl, die den Vorstand eigentlich etwas enttäuscht hat, war doch mit mehr Beteiligung 
gerechnet worden. Viele haben aber offensichtlich dem Fernsehprogramm den Vorztfg gege- 
ben, soweit sie nicht nocji im Osterurlaub weilten. Im nächsten Jahr will die Volksbank für 
die Versammlung einen günstigeren Termin wählen. 

Der Vorstandsvorsitzende der Langener 
Volksbank, Herr Alfred Oeder, konnte zahl- 
reiche Ehrengäste begrüßen, darunter von der 
Bezirkssparkasse Langen Direktor NIessen und 
den Verwaltungsratsvorsitzenden, Bürgermei- 
ster a. D. Wilhelm Umbach, von der Landc«- 
zenlralbank Direktor Henrich aus Offenbach, 
von der Genossenschaftlichen Zentralbank in 
Frankfurt Direktor Mehren, Verbandsprüfer 
Weyrauch vom Raiffeisenverband Frankfurt 
und StadtverortJnetcnvorsteher Friedrich Jen- 
sen sowie die Stadträte Davids und Stroh. Auf 
neue Bankniederlassungen in Langen einge- 
hend, stellte Herr Oeder fest, daß die Lange- 
ner Volksbank so leLstungsstark sei, daß sie 
die Bedürfnisse der Langener Bevölkerung, 
des Gewerbes und der Wirtschaft voll befrie- 
digen könne. 

Direktor Norbert Karl gab einen ausführ- 
lichen Geschäftsbericht, der mit großem In- 
teresse aufgenommen wuPde. Er stellte fest, 
daß die wlrtschaftllcäie Entwicklung in der 
Bundesrepublik mit einem Wirtschaftswachs- 
tum von 7,5 Prozent ausgezeidinet war. 1968 
sei für die Wirtscäiaft das beste Jahr seit 1960 
gewesen. Ursprünglich hatte die Bundesregie- 
rung das Wirtschaftswadistum nur mit 4 Pro- 
zent veranschlagt. Die Vorhersagen hatten 
sich dann laufend erhöht und trotzdem wur- 
den sie vom Ergebnis übertroffen. Herr Karl 
gab allerdings zu bedenken, daß der Wlrt- 
schaftsaufschwung 1987 stagniert hatte und 
.somit ein Nachholbedarf bestand. Weil nun 
aber auf nahezu allen Gebieten die Preise 
deutlich angezogen haben — das betrifft vor 
allem auch die privaten Verbraucher —, leitete 
die Bundesregierung bereits Maßnahmen ein, 
um die Hochkonjunktur zu dämpfen, um in- 
flatorische Tendenzen abzuwehren. Wörtlich 
sagte Karl: „Die Baupreise scheinen die Rück- 
gänge des Jahres 1967 im Eiltempo wieder auf- 
holen zu wollen." Herr Karl stellte fest, daß 
die D-Mark nach wie vor als „die härteste 
Währung der Welt" gilt. 

Auf die Entwicklung der Langener Volks- 
bank im vergangenen Jahr eingehend, gab 
Herr Karl bekannt, daß sich die Bilanzsumme 
um neunzehn Prozent auf 39,5 Millionen Mark 
erhöht hat. Vor einem Jahrzehnt hatte das 
Bilanzvolumen noch 4,4 Prozent betragen, war 
also wesentlich niedriger als allein die Steige- 
rungsrate von 6,1 Millionen Mark im letzten 
Jahr. Der Umsatz erhöhte sidi 1968 um fast 
fünfzehn Prozent auf 441 Millionen Mark. 

Die Zweigstellen Bahnstraße 123, Werner- 
.Jlatz 4 und Carl-Sdiurz-Straße 16 haben zu 
dem guten Gesamtergebnis ihren Beitrag ge- 
leistet. Alle Zweigstellen haben zwisdienzeit- 
lich eine Größe erreicht, die mit kleineren 
Genossenschaftsbanken vergleichbar ist. Bei- 
spielsweise sind außerhalb der Hauptstelle 
60 584 Kassenposten gezählt worden. 

Langen als Bankenplatz 
HeiT Karl kündigte für die Zukunft an, daß 

die Langener Volksbank ihren geschäftlidien 
Einzugsbereich über die Grenzen Langens 
hinaus ausdehnen müsse. Die Vielzahl der 
Filialen anderer ortsfremder Kreditinstitute, 
die nunmehr in Langen ihr Domizil aufge- 
schlagen und wahrsdieinlich noch aufschlagen 
werden, zwingt uns, diesen Schritt zu tun. Die 
Entwidclung unseres Institutes in den letzten 
Jahren war getragen von einem außerordent- 
lich guten Zusprucäi seitens der Langener Be- 
völkerung. Daß diese EntwicJclungszahlen 
einen Anreiz bieten, mit Niederlassungen an- 
derer Organisationen vertreten zu sein, scheint 

WeiOer Sonntag 
'^Pril hat sich in diesem Jahr eigentlich 

rocht gut eingeführt. Jetzt macht der launige 
eselle seinem Namen Ehre, indem er uns 

nchtiges Aprilwetter beschert. Auf die ersten 
'Uten, die er im Nu herbeigezaubert hatte, 

'01 Schnee. Mal lacht die Sonne, dann jagen 
egenwolken über den Himmel und auf ein- 
'il geht der Regen in Schnee über. So war 

Sonntag und am Montag sah es nicht 
aus. Man trägt wieder Winter- 

hat'le fal's man sie überhaupt abgelegt 
Sonntag einen Ausflug in den 

unternahm und sich nicht warm 
rifi- V. ""K^^oßen hatte, wurde ganz schön an 
ript . .^^■"."'"gfi'ührt. Denn auf einmal ge- 
I i" einen Schneesturm, der im Nu der ein weißes Kleid anlegte, was auf 
an Weise zum Weißen Sonntag paßte, 
zur p*". Kinder der katholischen Bürger 
war 1 Kommunion gingen. Das Stadtbild 
rip__ j" Mädchen in ihren weißen Klei- 
lichen"» Jungen in ihrem ersten fest- 
sie mit geprägt. In langen Reihen zogen 
chr.n „ Kommunionskerzen in die Kir- 

Vicio »«"j {^'®'"l'chen Gottesdiensten, 
als ri in j froren allerdings nicht wenig, 
Winrt Kr Heimweg angetreten wurde. Der 
Wettere hübsch. Trotz des garstigen 
nur nfK+.'l- r. ^''"hling eingezogen. Es ist 
5*en R". ? f^rage von Tagen, bis die mei- 
nen in" 'i' gehüllt sind. Die Plata- 
loch Pir. Bahnstraße brauchen allerdings 
."lät rtra Wochen. Sie sind im Frühling 

'leibst ^.le, «lafar auch "Ml zuletzt ihre Blätter. im 

uns nur allzu verständlich. Andererseits muß 
aber auch uns das Zugeständnis im Rahmen 
gut nachbarschaftlicher und kollegialer Be- 
ziehungen gemacht werden, daß auch wir den 
geschäftlichen Einzugsbereich ausdehnen wer- 
den." 

Die Kreditnachfragen der mittelständischen 
Wirtschaft sowie aller Berufsgruppen des Mit- 
gllederkreises waren sowohl im kurz- als auch 
im langfristigen Kreditgeschäft wiederum sehr 
lebhaft. Aufgrund der guten Einlagenentwick- 
lung und der überaus guten Liquidität konnte 
das Institut alle vertretbaren Kreditwünsche 
der Firmen- und Privatkundschaft aus eigenen 
Mitteln erfüllen. Die seitens der Generalver- 
sammlung festgesetzte Kreditgrenze von 
300 000 Mark ist bis auf wenige Ausnahmen 
eingehalten worden. Diese Grenze reicht nicht 
mehr für das Geschäftsvolumen aus. Viele 
Kreditwünsche mit einer übergeordneten 
Größe bei bester Absicherung können nicht be- 
friedigt werden. Im Einvernehmen mit dem 
Raiffeisenverband Rhein-Main e.V. Frankfurt 
wurde deshalb die Erhöhung der Kreditgrenze 
auf 600 000 Mark vorgeschlagen und von der 
Versammlung später gebilligt. 

88 Prozent aller Kredite in Höhe von 18,7 
Millionen Mark sind durch Grundpfandrecäite 
und Kommissionsdeckung gesichert. Das Risiko 
der ausgeliehenen Mittel verteilt sich auf 842 
Fälle. Im Berichtsjahr 1968 sind 631 neue Kre- 
dite im Gesamtbetrag von 10,2 Millionen Mark 
gewährt worden. Dabei handelt es sich um die 
bisher stärkste Ausweitung des Kreditgeschäf- 
tes der letzten fünf Jahre. Insbesondere in 
den letzten 4 Monaten des vergangenen Jah- 
res konnte die Langener Volksbank eine 
überaus große Nachfrage nach Krediten aller 
Größenordnungen im kurz- und langfristigen 
Geschäft feststellen. 
Im Passivgeschäft war das Institut 1968 nicht 

minder erfolgreich. Trotz eines harten Wett- 
bewerbs gerade in dieser Sparte mit anderen 
Instituten und insbesondere mit Kapitulan- 
lagegenossenschaften haben sich die Sparein- 
lagen im Beric±itsjahr wieder überdurch- 
schnittlich um 18.7 Prozent auf 25, 3 Millionen 
Mark steigern können. Hinzu kommen die 
über die Schalter verkauften Sparbriefe im 
Gegenwert von 365 000 Mark. Interessant in 
diesem Zusammenhang ist der Hinweis auf 
die immer stärker werdende Position der 
Spareinlagen mit besonders vereinbarter Kün- 
digungsfrist. 

Anlageberatung an der Haustür 
Zur Anlageberatung sagte Direktor Karl: 

„In letztcsr Zeit wird uns berichtet, daß eine 
ausländische Investmentgesellschaft, teilweise 
sogar mit Erfolg, versucht, sozusagen an der 
Haustür Sparpläne zu verkaufen. Wir sind 
nicht so vermessen zu behaupten, daß nur 
eine Anlage in unserem Hause von Erfolg ge- 
krönt sein wird, zumal tatsächlicäi dieser Fonds 
in der Vergangenheit Erfolge zu verzeichnen 
hatte. Allerdings soll gleich festgehalten wer- 
den, daß Vergangenheitserfolge nidit ohne 
weiteres zu übertragen sind. Hinzu kommt, 
daß die Vertreter dieser Gesellschaften psy- 
chologisch gut geschulte Mitarbeiter sind, 
deren Aufgabe es ist, Kapitalanlagen zu ver- 
kaufen. Der Verbleib in einem solchen Ar- 
beitsverhältnis wird von einer bestimmten 
Monatsproduktion abhängig gemadit. Es er- 
scheint uns scäion alleine aus der Überlegung 
der Existenzerhaltung heraus naheliegend, daß 
jeder dieser Mitarbeiter sein Soll erfüllen will. 
Daß dabei die Frage der objektiven Beratung, 

wenn auch nicht immer, so doch sehr oft In» 
Hintertreffen gerät, ist nur allzu menscdilic^. 
Außerdem bleibt zu beachten, daß In solclien 
Fällen auf Provisionsbasis gearbeitet wird. 

Seit einiger Zelt, vor ungefähr Jahresfrist, 
beschäftigten aucli wir uns mit der Anlage- 
beratung und sind in der Lage, alle in- und 
ausländischen Fondsgesellscäiaften zu vertre- 
ten. Allerdings setzen wir bei einer Beratung 
immer voraus, daß der Interessent langfristig, 
das heißt mindestens 8 bis 10 Jahre, auf seine 
Einlage verzichten kann. Schon allein aufgrund 
der nicht unbeachtlichen Abschlußgebühren Ist 
ein Anlageplan unter der eben genannten 
Laufzeit in der Regel uninteressant. Bei aus- 
ländischen Fondsgesellschaften ist weiter zu 
beachten, daß die Ankaufsgebühren ungefähr 
doppelt so hoch sind, als bei inländischen 
Fonds. Zwei eminent wichtige Negativfak- 
toren, die in der Regel nicht angesprochen 
werden, sind das Währungsrisiko und die 
Devisenbewirtsdiaftung. Keiner kann mit 
Sicherheit sagen, ob nicht gerade das Land, 
in dem die Anlage erfolgt, ungesunde wirt- 
schaftliche Verhältnisse aufzuweisen hat. Bei 
einer Devisenbewirtschaftung eines dieser 
Länder ist der Zugriff zu diesen Geldern unter 
Umständen auf lange Sicht nicht möglich. 
Deutsche Banken lehnen derzeit außerdem die 
Beleihung ausländischer Anlagepläne ab." Bei 
einer Aufwertung der D-Mark — man spricht 
von etwa 7—8 Prozent — tritt sofort ein Wert- 
verlust in gleicher Höhe bei ausländischen 
Anlagen ein. 

Obwohl im Berichtsjahr der ausgewiesene 
Gewinn der Langener Volksbank mit 178 000 
Mark unter Hinzurechnung der steuerpflich- 
tigen Sammelwertberichtigung von 30 000 
Mark um rund 61 000 Mark über dem Ergebnis 
des Vorjahres lag, sieht Herr Karl das Ergeb- 
nis im Hinblick auf das Volumen des Instituts 
noch niciit als zufriedenstellend an. Vorausset- 
zung zu einer besseren Rentabilität ist selbst- 
verständlich eine verstärkte Aktivität im Kre- 
ditgeschäft. Die Ansätze zu einem guten Er- 
gebnis in dieser Richtung sind Anfang dieses 
Jahres gegeben. 

Der gestiegene Personalaufwand mit nun- 
mehr 437 000 Mark und der sachliche Aufwand 
mit 261 000 Mark liegen im Verhältnis zur 
Bilanzsumme und zum Umsatz imter dem 
Durchschnitt, sagte der Redner. Dies beweise, 
daß versucht werde, mit einem Minimum an 
Materialeinsatz ein Maximum an Erfolg zu er- 
zielen. 

Fusionsverhandlungen 
Der Vorsitzende des Aufsichtsrates, Bürger- 

meister Hans Kreiling, trug den amtliciien 
Prüfungsbericht vor, der zur vollen Zufrie- 
denheit ausgefallen ist, Herr Kreiling dankte 
seinen Kollegen im Aufsichtsrat, dem Vor- 
stand und den Angestellten der Langener 
Volksbank für ihre im letzten Jahr geleistete 
Arbeit. Einstimmig wurden Vorstand und 
Aufsichtsrat entlastet, nadidem zuvor der 
Jahresabschluß und die Verteilung des Rein- 
gewinns beschlossen worden waren. Den Mit- 
gliedern wird auf ihre Gescäiäftsguthaben 
wieder eine Dividende von acht Prozent be- 
zahlt. Der gesetzlichen Rücäclage und der Be- 
triebsrücklage wurden jeweils 25 500 Mark zu- 
gewiesen. 

Bei der Aussprache fragte ein Mitglied, ob 
es nicht zweckmäßiger sei, aus Kostengründen 
statt der Einrichtung weiterer Zweigstellen 
die Fusion mit anderen Genossenschaften in 
der Nachbarschaft zu betreiben. Diesem Ein- 
wand gab Herr Oeder recht. Er gab bekannt, 
daß solche Verhandlungen im Gang seien. Aus 
verständlichen Gründen könnten jedoch nodi 
keine Namen genannt werden. 

Nach Abwicklung der Tagesordnung wurde 
ein Imbiß gereicht. Es schloß sich ein geselliges 
Bei. m"' oip .in. f^'e l.et7ten trennten sich 
erst Stunden nach Mitternacht. 

Spaiierweg ■iidiich der Stadt Langen 
Die Stadt Langen liegt ringsum an verkehrs- 

reichen Straßen. Eine Ausnahme maciit hierin 
der hintere Erlesweg, welcher nur einen mäßi- 
gen Autoverkehr aufweist. Um die Gemar- 
kung „Im hinteren Erlen" bequem erreichen 
zu können, wäre es erfordorllcdi, daß die 
Woogstraße als Fußweg weiter geführt wird. 
Im Gebiet des hinteren Erleawegcs kann man 
sich wegen der ruhigen Lage und der würzi- 
gen Luft gut erholen. Während der Obstbaum- 
Blüte ist es ein einmaliges Erlebnis von seltr- 
ner Naturschönhelt. Von hier aus kann man 
den westlichen Teil des Koberstädter Waldos 
mit seinen fünf idyllisch gelegenen Toichon 
Inmitten großer Wiesenflächen ohne Steigung 
gut erreichen. Diesen Fußweg „ab des Bach- 
laufs" mit ca. 3 — 4 Meter Breite sollte man 
schön ausbauen und so gestalten, daß auch 
Radfahrer diesen Weg benutzen können. Eine 
beiderseitige Anpflanzung mit Laubbäumen 
in übersetzter Reihenfolge gäbe der Straße 
außerdem ein würdiges Aussehen. Die Auf- 
stellung einzelner Ruhebänke wäre ebenfalls 
sehr zweckmäßig. Es wäre eine dankbare Auf- 
gabe für einen Gartenbau-Architekten, dieses 
Gebiet im Einvernehmen mit dem Forstamt 
Langen schön zu gestalten. Für eine Stadt 
mit 30 000 Einwohnern dürfte die Gestalt\mg 
der Anlage jeden Bürger erfreuen. 

Karl Barth, Dieburger Straße .1 1. 

Tätlichkeiten Im Suff 
Am Sonntag gegen 23.15 Uhr kam es vor 

einer Gaststätte im oberen Stadtteil zu einer 
tätlichen Auseinandersetzung zwischen vlei 
Arbeitskollegen einer Kölner Firma, die zuf 
Zeit in Sprendlingen tätig ist. Alle vier Män* 
ner standen unter Alkoholeinwirkung. Nach» 
dem der Streit von der Polizei gesciillchtM 
war, wurden drei der Beteiligten nach Haugf 
entlassen. Ein IBjähriger wurde in Polizei« 
gewahrsam genommen, da er zu stark unte* 
Alkoholeinwirkung stand. 

Radfahrer bei Unfall verletzt 
Am Freitag gegen 7 Uhr kam es auf der 

Bahnstraße an der Einmündung der Anna- 
straße zu einem Verkehrsunfall, bei dem ein 
Radfahrer verletzt wurde und ein Sach- 
schaden von etwa 1400 Mark entstand. Der 
Radfahrer wollte von der Bahnstraße nach 
links In die Annastraße einbiegen. Ein Motor- 
radfahrer befuhr die Bahnstraße in gleicher 
Richtung und wollte den Radfahrer überholen. 
Dabei kam es zum Zusammenstoß. Hierdurch 
wurde ein in einer Fahrzeugschlange halten- 
der Pkw ebenfalls beschädigt. Der Radfahrer 
wurde nacäi ambulanter Bthandlnng drnh 
eine Ärztin entlassen. 

Am Samstag gegen 12.20 Uhr ereiaiiete :..di 
auf der Kreuzung Bahnstraße / Friedrich- 
straße ein weiterer Unfall, bei dem eine Rad- 
fahrerin leicht verletzt wurde und ein Sach- 
schaden von rund 1400 Mark entstand. Nach 
den bisherigen Ermittlungen der Polizei be- 
fuhr der Fahrer eines Mercedes die Friedrich- 
straße, um nach rechts in westlicher Richtimg 
auf die Bahnstraße abzubiegen. Unmittelbar 
an der Einmündung hielt er nach eigenen 
Angaben wegen einer auf der Bahnstraße an- 
kommenden Radfahrerin an. In diesem 
Moment fuhr ein weiteres Auto von hinten 
gegen den Mercedes, so daß dieser etwas nach 
vorn geschoben wurde und gegen die Rad- 
fahrerin stieß. Sie kam zu Fall, verletzte sich 
aber nur leicht. 

Staatsbesuch des malaysisclien Königs in Bonn 
Zu einem sechstägigen Staatsbesuch In der 

Bundesrepublik ist am Montag das malay- 
sische Königspaar eingetroffen. König Ismail 
Nasiruddin Shah und Königin Intan Zurah 
erwidern einen Besuch von Bundespräsident 
Lübke aus dem Jahre 1967. 

SPERRMÜLLABFITHR — gestern in d»*r R^ngstraRf* aufrenommm. 

Kein Faustrecht im Straßenverkehr 
Zahnschmerzen sind keine Entschuldigung fiir rabiates Verhalten bei der Parkplatz-Suche 

Frankfurt (hs) — Faustrecht ist gegen das 
Gesetz, auch im Straßenverkehr. Wer zum 
Beispiel auf einen Parkplatz fährt — ohne 
Rüc^icht auf den Parkwächter, der die Zu- 
fahrt versperrt — und dabei noch den Park- 
wächter zurückschiebt, macht sich der Nö- 
tigung schuldig. 

Das ist das Ergebnis eines Verfahrens, das 
über das Schöffengericht und die Strafkam- 
mer bis zum Ersten Strafsenat des Oberlan- 
desgerichtes führte. 

Der Fall war gar nicht so ungewöhnlich. 
Der Patient eines Zahnarztes fand nach ver- 
zweifeltem Suchen endlich einen Parkplatz. 

Vor der Einfahrt befand sich jedoch ein gro- 
ßes Schild „Privathof, nur für Anlieger". 
Unser Mann, von Zahnschmerzen gepeinigt, 
pfiff auf die Anlieger und setzte seinen Wa- 
gen rückwärts in die Parkfläche hinein. Da 
aber stand, angetan mit Parkwächtermütze, 
der Bewacher dieses Hofes und rief dem 
Zahnarztbesucher ein kräftiges „Halt" zu. 
Stand — und rührte sich nicht. Der Mann mit 
den Zaiinschmerzen forderte ihn kurz auf 
„Gehen Sie da weg" und setzte langsam aber 
stetig seinen Personenwagen rückwärts in die 
Parklücke. Bei diesem ungleichen Kampf der 
Gewalten zog der pflichtbewußte Parkwäch- 

ter den Kürzeren. Er wurde eingeklemmt und 
am linken Bein verletzt. 

Das Oberlandesgericht entschied Jetzt, daß 
hier erstens eine vorsätzliche Körperverlet- 
zung und zweitens eine Nötigung vorgelegen 
habe. Der Parkwächter sei berechtigt gewe- 
sen, dem Angeklagten das Parken auf diesem 
von ihm bewachten Hof zu verwehren. Damit 
schloß sich das Oberlandesgericht der An- 
sicht des Schöffengerichtes an, das den zahn- 
wehkranken, rabiaten Kraftfahrer zu 3000 
Mark Geldstrafe oder zwei Monaten Gefäng- 
nis verurteilt hatte. Die mildere Strafe bei der 
Berufung vor der Strafkammer wurde hier- 
durch zur Zufriedenheit des Staatsanwaltes 
und nicht zuletzt des Parkwächters w'- ier 
aufgehoben. 
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EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Ein langes Gesicht 
K- albt in Jedes Menschen Leben helle und 

trübe Tuku, frohe Erlebnisse und traurige 
BeKcbenheilen; Erfreuliches und Ärgerliches 
liegen oftmals dicht beieinunder. Und was 
uns bedrückt, spiegelt sich auch auf unseren 
Mienen, wir möKen uns so viel Mühe Reben, 
es vor anderen zu verbergen. Genauso be- 
merken wir es auch bei unseren Mitmenschen, 
wenn sie Kummer haben oder verstimmt 
sind, weil dann das Llicheln aus ihren Zügen 
verschwunden ist und sie, wie man im Volks- 
mund sagt, ein langes Gesicht machen, 

Kin langes Gesicht und eine sauertöpfische 
Miene wirken wie Schranken, die sich üwi- 
achen den Menschen aufrichten. Man geht 
den Leuten gern aus dem Weg, denen man 
ansieht ,daß sie sich gerade geärgert haben 
und mißgestimmt sind. Denn wenn man auch 
mit ihrer Verdrießlichkeit nicht das Geringste 
zu tun hat, kann man nicht darauf hoffen, 
daß sie bei unserem Anblick plötzlich ein 
LScheln hervorzaubern und wMer freund- 
lich sein können. So breitet ein langes Gesicht 
nur Verstimmung um sich her, und well man 
es bei anderen so besonders unangenehm 
empfindet, darum sollte man sich vielleicht 
doch vornehmen, sich In Ähnlichen Situatio- 
nen selbst nicht so gehenzulassen und den 
Unmut so offen zu zeigen. Denken wir doch 
an das nette Wort: „Lächle, solange du kannst 
— das Leben Ist viel zu kurz, um ein lange.s 
Gesicht herumzutragen!" 

WIR GRATULIEREN . . . 
... Herrn Rudolf Grelhansel, Kirchrottenweg 
8, zum 73. und Frau Anna Marie Petri, Darm- 
stiidter Landstraße 3, zum 7U. Geburtstag am 
16. 4.; 
. . Frau Lisette Rausch, Buhnstraße (18. zum 
71. und Herrn Ignatz Haun, Karlsbader Str. 
8, zum 74. Geburtstag am 17. 4. 

Herzlichen Glückwunsch entbietet den Ge- 
burtstügsjubilarcn auch die LZ. 

Egelsbacher Jungsozialisten in Berchtesgaden 

Gründlich« Diskussion aktueller politischer Themen 

Goldene Hochzeit 
e Am Donnerstag feiern die Eheleute Hein- 

rich Schneider und Frau Sofie geb. Schneider 
In der Weedstraße 8 goldene Hochzeit. Beide 
sind alte Egelsbucher und tragen zufällig ein- 
und denselben Namen. Heir Schneider wurde 
1894 geboren. Er erlernte bei der Firma Kin- 
kel & Sohn in Frankfurt a. M. den Beruf 
eines Elektromonteurs. Für seine SOjührige 
Tätigkeit in dieser Firma wurde ihm Im Jahre 
19.18 das Bundesverdienstkreuz verliehen. Im 
Jahre 1920 trat er der Freiwilligen Feuerwehr 
bei und wurde 1960 zum Ehrenmitglied er- 
nannt. Frau Schneider ist 73 Jahre alt. Bis zu 
Ihrer Eheschließung an Ostern 1919 half sie 
In der elterlidien Gastwirt.schaft „Zur Sonne" 
haulig mit. Am lokalen Geschehen nimmt das 
Jubelpaar noch regen Anteil. Zu der Feier, 
die am Samstag im BUrgerhaug stattfindet, 
werden außer zwei Kindern und drei Enkeln 
noch viele Verwandte und Freunde erwartet. 
Die Langener Zeitung entbietet dem Jubel- 
paar herzliche Glück- und Segenswünsche, 
auf daß es noch viele Jahre gesund blei- 
ben möge. 

Anmeldung der Schulanfänger 
e Schulpflichtig werden am 1. August alle 

Kinder, die bis ein.schlieOlich 1. Juli 1069 das 
Bechste Lebensjahr vollenden. Kinder, die In 
der Zeit vom 2. Juli 1969 bis 1. Januar 1970 
das sechste Lebensjahr vollenden, können auf 
Antrag der Erziehungsberechtigten zu Beginn 
des Schuljahres 1069/70 In die Schule aufge- 
nommen werden, wenn sie die für den Schul- 
besuch erforderliche Reife besitzen. 

Die Anmeldung erfolgt am Mittwoch, dem 
2.i. Apiil, und zwar Madchen von 8.30 bis 
1(100 Uhr und Knaben von lO.ÜO bis 12.00 Uhr 
In der Ernst-Reuter-Schule (Heidelberger 
Straße). Der Impfschein ist mitzubringen. 
^ah(.•re Emzelheiten über den Schulreifetest 
und die ilrztliche Untersuchung werden bei 
der Anmeldung bekanntgegeben, 
muß. 

Buttergutscheine 
e An alle Personen, die im jetzt abgelaufe- 

nen Winterhalbjahr Winterbrand-Beihllfe be- 
zogen haben, werden Buttergutscheine zum 
Bezug verbilligter Butter durch den Lebens- 
mittel Einzelhandel aufgegeben. Die betref- 
fenden Bürger werden gebeten, Ihre Gutschei- 
ne an einem der nächsten Sprechtage (mon- 
tags- und freitagsvormittags, mittwochnach- 
mittagsj Im Rathaus auf Zimmer 10 abzuho- 

li'S ist erforderlich, daß die Berechtigten 
persönlich erscheinen, da der Empfang der 
Buttergutscheine von Ihnen quittiei-t werden 

e Einer Einladung der Jungsozlaliston Hes- 
sen-Nord, Kreis Fritzlar-Homberg und Zle- 
ßenhaln, folgend, nahmen Jungsozialisten aus 
F.gelsbadi und Sprendlingen an einer zehn- 
tägigen Ferlenschulung In Berchtesgaden teil. 
Ein umfangreidies Schulungsprogramm stand 
auf der Tagesordnung. Der Thenienltrels um- 
faßte auA Mitbestimmung, Vorbeugungshaft, 
WirLschaftspolltIk, unsere demokratische Ge- 
sellschaft, die Verwaltungsreform in Hessen 
und Fragen des Zivilsdiutzes. 

Aber Sinn und Zweck dieser F'erlenscliulung 
war es nicht allein, politische Probleme zu er- 
örtern, sondern auch, sich gegenseitig kennen- 
zulernen und einen Gedankenaustausch zwi- 
schen Jungsozialisten aus Hessen-Nord und 
Hessen-Süd zu pflegen. In einer freundschaft- 
lichen Atmosphäre wurden dann die Pro- 
bleme beim Namen genannt, gründlich disku- 
tiert, Barrieren bei.seite geräumt und, wenn 
nötig, Kompromisse gefunden, die die Billi- 
gung aller Sdiulungsteilnehmer fanden. 

Die Diskussion über die Wirtschaftspolitik 
ergab, daß die Sozialdemokraten in zwei Jah- 
ren Regiei-ungsmitverantwortung unter Be- 
weis gestellt hätten, daß nur eine sozialdemo- 
kratische Wirtschaftspolitik in der Lage ge- 
wesen sei, die durch die CDU herbeigeführte 
Wirtschaftskrise innerhalb kürzester Zeit zu 
überwinden. Es sei der sozialdemokratische 
Wirtschaftsfachmann Schiller gewesen, der das 
Instrumentarium für eine umfas.sende Steue- 
rung der Wirtschaft, für die Sicherung der 
Konjunktur und der Vollbeschäftigung schuf. 
Ferner wurde festgestellt, daß die Fragen der 
Mitbe.stimmung nicht nur von den Gewerk- 
schaften betraten werden sollten, sondern wei- 
terhin in der SPD erörtert und durch sie einer 
weitergreifenden und baldigen Lösung zuge- 
führt werden müßten. 

Zum Gesetzentwurf der Vorbeugungshaft 
waren die Jungsozialisten hinsichtlich der 
Rechtmäßigkeit und Zweckmäßigkeit dieser 
Haftform geteilter Meinung. Einige waren der 
Auffassung, daß mit der Einführung der Vor- 
beugungshaft steigende Kriminalität einge- 
dämmt werden könne. Andererseits war man 
der Ansicht, daß die.ser Gesetzentwurf eine 
mißbräucliliciie Anwendung nicht ausschließe 
und deshalb abgelehnt werden müsse. 

Zum Thema Verwaltungsreform wurde die 
Notwendigkeit einer Verwaltungsreform in 
Hessen herau.sgestellt und die baldige Ver- 
wirklichung der ReformplHne der hessischen 
I.andesreglerung gefordert. Auch .sollte da;, 
Verständnis über die Verwaltungsreform 
durch bessere Aufklärung der von der Reform 
Betroffenen geweckt werden. 

Mit Bedauern stellten die Jungsozi.illsten 
fest, wie stark In der Bundesrepublik In 
•Schule, Hochschule, Verwaltung, Justiz und 
Wirtschaft Machtzusammenballungen anzu- 
treffen seien, die sich einer demokratischen 
Fortentwicklung der Gesellschaft weitgehend 
widersetzten. Ferner seien die Bestrebungen 
zu verurteilen. Verfechter neuer Ideen als 
Außenseiter der Gesellschaft abzustempeln. 

Als sehr positiv an solchen Schulungen 
wird empfunden, daß sie es ermöglichen, auch 
einmal mit Sozialisten zu diskutieren, die nicht 
aus unserem Parteibezirk kommen. Diese 
Kontakte werden In allernächster Zelt mit 
einem Referat von Arno Kuhn, dem Bezirks- 
vorsitzenden der Ju.so Hessen-Nord, und einem 
Gegenbesudi der ni)rdhessl.«tcben Freunde in 
Sprendlingen und Egelsbach fortgesetzt 

W. T. 

Teilnehmer der FerlensrhiilunR In Berchtes- 
gaden. 

Garten und Blumen im April 

Au.ssaat im Friihheet und ausgiebige Düngung 

Der Winter wollte und wollte nicht enden. 
Jetzt hat sich die Arbeit und die Wuchskraft 
gestaut. Überall sprießt es. Das Wichtigste ist 
jetzt die Düngung. Von April ab bis August 
muß man das regelmäßig tun. Gießen allein 
genügt nicht, selbst wenn der Boden gut vor- 
bereitet und mit Wirkstoffen versehen ist. 
Vom Biütenansatz bis zur Vollblütenreife be- 
nötigt die Pflanze unsere Hilfe, wenn wir uns 
an farbfrohen und gesunden Blüten erfreuen 
wollen. Der Düngezusatz sollte alle 14 Tage, 
bei manchen auch Btägig dem Gießwasser bei- 
gegeben werden. Dies sowohl bei den Zimmer- 
pflanzen, die man erst nach den Eisheiligen 
auf Balkon und ins Freiland stellt, als auch 
bei den Im Garten und in den Blumenkasten 
gezogenen Pflanzen. 

Was wir im März infolge der Kälte noch 
nicht nach dem Kalenderplan ausführen konn- 
ten, holen wir nach. Zum Beispiel die Aussaat 
In Frühbeete oder in Aufzuchtkästchen sol- 
cher durch Samen zu ziehenden Blumen: 
Astern, Levkoifcn, Löwenmaul, Kaisernelken, 

Unkenntnis verteuert die Inspektion 
Das Parken auf Gehwegen beansprucht das 

Fahrgestell / Hohe Bordsteine vorsichtig 
hinauffahren 

Frankfurt (hs) — „Autofahrers Klagelied" 
über die Schwierigkeiten bei der Parkplatz- 
suche ist bei den Verkehrsexperten nicht un- 
gehört verhallt. Sie ließen immer mehr Er- 
laubnisschilder an breiten Gehwegen aufstel- 
len, die das Parken der Wagen ganz oder teil- 
weise auf dem Fußweg gestatten. Nicht ge- 
rechnet haben sie dabei mit der Unvernunft 
— oder der Unkenntnis — der meisten Auto- 
fahrer. 

Nach einem kräftigen Anlauf geht es da 
oft mit Karacho die hohen Bordsteine hinauf. 
Und bei dem kräftigen Schlag, den der Fah- 
rer dabei verspürt, denkt, er nur; „Wie schon. 
Ich habe einen Parkplatz!" Wie teuer das auf 
die Dauer werden kann, merkt er spätestens 
bei der nächsten Inspektion seines Wagens. 
Dann sollte er sich aber nicht wundern, daß 
die Rechnung über Gebühr hoch ausfällt. 

Bei dieser Parkwelse werden nämlich Fahr- 
gestell und vor allem Lenkung sehr stark be- 
imsprucht. FolgL>n sind zumeist nicht nur 
Spurverstellungen, die ein schnelleres Ab- 
reiben der Reifen nach sich ziehen, gondern 
auch Schäden an Spurstangen. Lenksegmenten 
und an der Radaufhängung. Doch auch die 
Reifen leiden unter dem Bordstcln-Parken. 
Reifenflanken können angegriffen werden 
und Gewebebrüche auftreten, was der Fahr- 
■Ichcrhelt nicht gerade zuträglich ist. Des- 
halb sollt« man lieber langsam den ersehnten 
Parkplatz erklimmen. 

Warum eigentlich — und da« fragen Auto- 
fahrer und Motorklub« zu Recht — schleifen 
Stüdt« und Gemeinden, die das Parken auf 
den Gehwegen erlauben, die Bordsteine nicht 
rund? Im Nachbarland Franicrelch ist das ein 
selbstverständlicher Servic«. 

Soiiimerflox, Salvien, Tagetes. Ein Versuch 
kostet nicht viel und wird dem Liebhabor, 
wenn er gelingt (und warum sollte er nicht?), 
viel freudige Überraschung bringen. Selbst 
wenn er nur einen kleinen Balkon hat. 

Wichtig ist der Pflanzboden und der Saat- 
boden. Wenig Erde, mehr Sand und Torf hat 
noch immer die besten Sämlinge gebracht. 
Wenig Feuthtigkeit zu Anfang, nur ein Uber- 
sprühen der mit der Hand eingedrückten 
Samenkörner, und ein Überstreuen mit ge- 
siebter Erde sichert das rechte Keimen und 
Anwachsen. Pikiert wird erst, wenn die 
Pflanzchen, die bis zu ihrem Aufkeimen Im 
Dunklen, also unter einem Glassturz mit 
einem Stück Papier blelt>en müssen, stark ge- 
nug geworden sind. Sind sie aufgegangen, 
dann benötigen sie Licht und Luft, die ihnen 
natürlich vorher nicht abgeschnürt wird. Nur 
das Licht mögen sie In dieser Keimzeit nicht. 
Hat man sie im Freien gezogen, so akklimati- 
sieien sie sich rascher, als wenn sie im Zim- 
mer herangewachsen sind. 

Einige Sommerblumen können auch Anfang 
April direkt an ihren endgültigen Standort 
gesät werden wie: Mohn, Godetien, Stein- 
kraut, Ringelblumen, Kornblumen, Sonnen- 
blumen, Duftwicken, Lupinen, Reseda und 
andere. Stiefmütterchen und Vergißmeinnicht, 
die gut über den Winter gekommen sind, ver- 
setzt man jetzt und füllt damit die Lücken 
aus, die durch Ausbielben von Stauden- 
gewächsen entstanden sind, sofern wir sie 
nicht gleich Ende März neu erworben und 
eingesetzt haben. Später sollte man sie nicht 
mehr pflanzen. — Lilien, Gladiolen, Mont- 
bretien können Mitte April in den Boden ge- 
legt werden, brauchen aber nachts eine zu- 
sätzliche Bedeckung (Zeitungspapier genügt), 
damit die jungen Triebe unter der Erde durch 
Fröste nicht leiden. Zehn Zentimeter tief ge- 
legte Knollen sind normalerweise frostsicher. 
Bei Tag nimmt man die Abdeckungen weg. 

Dr. R. Köpplcr 

Morgen SperrmUllabfuhr 
e Morgen wlid wieder die Abfuhr sperrige, 

Güti-r vorgenommen Die Abfuhrkolonne hat 
Anweisung, nur Sperrgut abzuführen, das Ini 
Rahmen eines Haushalte.s anfällt. 

Schülersportabzeichen 
Der Deut.srhe Sportbund verleiht ein Sehn 

leisporlabzeichen Diese Auszeichnung wird 
in zwei Kia.ssen — in Bronze und in Silber 

verliehen. Das Ab/t'jchen in Bron/.e erwii lit 
wer im Kalenderjahr der Prüfung 9 oder K) 
Jahre all wird Das Abzeichen In Silber er- 
wirbt, wer im Kalenderjahr der Prüfung Ii 
o<ier 12 .lehre alt wird 

Das SchülersiHirlabzekhen wird als Vor- 
stecknadel ausgegeben Die Bedingungen sind 
in fünf Gruppen gegliedert und müssen im 
Laufe eines Kalenderjahres erfüllt werden. 
Die Altorsabgrenzung für das Deutsche Ju- 
gendsportabzolchen in Bronze wird geändert. 
Dieses Abzeichen Kann künftig erwerben, wer 
im Kalenderjahr der Prüfung 13 odei 14 Jahn 
alt wird. So umfassen das Schülersportabzci- 
chen und das Jugendsportabzeichen leweils 
zwei Jahrgänge 

Die sportlichen Bedingungen des Schüler- 
sportabzeichens: 

Brome: Gruppe 1 : Jungen u. Madchen: 
Schwimmen je 50 m; 

G I u p p e 2 : Weitsprung Jungen 2,90 m, 
Mädchen 2,60 m; Hochsprung Jungen (),8S m, 
Mädchen 0,R0 m; 

Gruppe 3: 50 m Lauf Jungen 9,4 s, Mäd- 
chen I),7 s. 

Gruppe 4 : Schlngballwurf 80 g Jungen 
25 m. Mädchen 14 m; 

Gruppe 5: Dauerlauf Jungen 800 m. 
Madchen 600 m; 

Silber: Gruppe 1 : Schwimmen Jungen 
50 m, Mädctien 50 m; 

Gruppe 2: Weitsprung Jungen 3,.10 m. 
Mädchen 3.00 m; Hochsprung Jungen 1,00 m, 
Mädchen 95 m; 

Gruppe 3 : 50 m Lauf Jungen 8,9 s, Mäd- 
chen 9,2 Sekunden. 

Gruppe 4: Schlagballwurf 80 g Jungen 
32 m, Mädchen 17 m; 

Gruppe 5: Dauerlauf Jungen 800 m, 
Mädchen 600 m. 

Karin Wittmann kommt In Schwung 
Bei einem Werfertag In Erfelden, der unter 

dem ungünstigen Wetter litt, sorgte die Egels- 
bacher B-Jugendllche Karin Wittmann für 
das beste Ergebnis. Im Speerwerfen siegte sie 
überlegen vor ihren Mitkonkurrentinnen. Mit 
einer guten Serie von 3ü m-Würfen erzielte 
sie mit 30,68 m eine beachtliche Leistung, die 
unter Berücksichtigung des sehr kalten Wet- 
ters noch an Bedeutung gewinnt. 

Erfreulich waren auch die Wurfleistungen 
von Dieter Elsenbach und Horst GauOmann, 
die mit 36,91 m und 34,76 m den 4. und 7. 
Platz belegten. Dieter Eisenbach, der im vori- 
gen Jahr noch zur Schülerklasse zählte, ver- 
l)es8erte seine Bestleistung um über 3 m und 
dürfte in diesem Jahr die 40-Meter-Grenze 
übertreffen. 

Leiehtathletiktraining wieder im Freien 
In dieser Woche findet das Lelchtathletlk- 

trainlng der SGE offiziell wieder auf dem 
Sportgelände statt. Für Jugend, Männer und 
Frauen dienstags ab 18 Uhr, donnerstags ab 
18 Uhr, freitags (bei schlechtem Wetter in der 
Sporthalle) ab 19 Uhr und sonntags ab 9.IS 
Uhr. Das SchUlertralning findet vorläufig 
noch freitags ab 16 Uhr statt, wird aber in 
der nächsten Zeit einige Änderungen erfah- 

Für die zahlreichen Glückwünsche und 
Geschenke anläßlich meiner Konfirma- 
tion danke ich, auch im Namen meiner 
Eltern, recht herzlich. 

Annerose Benz 

Egelsbach, Aug.-Bebel-Str. 25 

LZ-Agentur 

Erhard Lösch 

Egelsbach 

RheinstraBe 25 

FIAT 125 
Bj. 1967.'68, 16 000 km, 
Tourenzähler, Talbot- 
spiegel, Kunstleder- 
polster, umständehalb, 
zu verkaufen. 

F.gelsbach 
Dresdner Str. 23 

Wir sagen allen herzlidien Dank, die uns ihre Anteilnahme 
beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Heinrich Petry 

durch Wort und Schrift, Kranz- und Blumenspenden be- 
kundet haben. Besonderen Dank Landessprecher Herrn 
W. Meyer für die lieben Worte und allen, die ihm das letzte 
Geleit gaben. 

In stiller Trauer; 
Familie Franz Saueressig 
Im Namen aller Angehörigen 
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Pfungstadt gab „rote Laterne" an 
Heuaenatamm. ab 

In der Fußball-Gruppenllga Süd fanden 
nur fünf Spiele statt. Die Frankfurter Ein- 
tracht wurde nach Ihrem 1:0-Erfülg über 
Alemannia Nied neuer Tabellenführer. .Seine 
Chance auf einen der beiden ersten Plätze 
wahrte der TSV Trebur, der mit einem 6:3 
Auswärtssieg bei der Germania Ober-Roden 
überzeugte. Arheilgen, das ebenfalls zur Spit- 
zengruppe gehört, konnte als favorisierter 
Gastgeber gegen den FC Langen nur ein tor- 
lo.ses Unentschieden erreichen. FC Benshelm 
unterlag beim TSV Pfungstadt mit 0:1 und 
Ist damit In die Reihe der abstiegsbedrohten 
Vereine gelangt. Pfungstadt hat mit diesem 
Sieg die „rote Laterne" an den TSV Heusen- 
stamm abgeben können, der In Kelsterbach 
mit 2:3 Toren verlor. Insgesamt sind es noch 
sechs Mannschaften, die nun um den Klassen- 
erhalt kämpfen. Am nächsten Wochenende 
steht wieder ein volles Spielprogramm auf 
dem Plan, nur der 1 FC Langen ist spielfrei. 
TSV Pfungstadt — FC Bensheim 1:0 
Aleman. Nied — EIntr. Frankfurt 0:1 
SO Arheilgen — FC Langen 0:0 

VIkt, Kelsterbach — TSV Heusenstamm 
Germania Ober-Roden — TuS Trebur 

3:2 
3:5 

.39:13 
39:15 
35:17 
34:20 
33:19 
32:20 
30:22 
27:27 
26:28 
23:29 
23:29 
22:30 
20:34 
17:33 
14:.36 
16:36 
14:38 

Am kommenden Wodienende spielen: Germ. 
Bieber — SG Kelkheim, FV 06 Sprendlingen 
gegen FC Bensheim, SV Hofhelm — FC (Ger- 
mania Obor-Roden, FV Biebridi — SC 07 Bür- 
gel, Viktoria Kelsterbach — SG Arheilgen, 
TSV Pfungstadt — TSV Trebur, TSV Heusen- 
stamm — Alemannia Nied, TV Münster gegen 
Eintracht Amateure, FC Langen ist spielfrei. 

1. Eintracht Frankfurt 
2. SV Hofheim 
3. TuS Trebur 
4. FV Sprendlingen 
5. FV Biebrich 
6. SG Arheilgen 
7. Vikt. Kelsterbach 
8. FC Langen 
9. SG Kelkheim 

10. SV Münster 
11. Germ. Bieber 
12. Obor-Roden 
13. FC Benslieim 
14. SC Bürgel 
15. Alemannia Nied 
16. TSV Pfungstadt 
17. TSV Heu.senstamm 

26 
27 
26 
27 
26 
26 
26 
27 
27 
26 
26 
26 
27 
25 
26 
26 
26 

63:22 
50:20 
60:31 
48:33 
56:31 
35:27 
46:37 
39:44 
40:35 
25:27 
47:57 
33:46 
43:53 
35:56 
29:5:1 
21:65 
27:50 

Unentschieden im Derby 

so Arheilgen — 1. FC I,anKen 0:0 
Nachdem sowohl die SO Arheilgen und erst 

recht der 1. FC Zwangen kaum noch Chancen 
auf die beiden ersten Plätze beanspruchen 
könnten und beide Vereine audi koine Ab- 
stiegssorgen haben, durften sidi die Zusdiauer 
am Sonntag am Arheilger Mühlchen elgentlldj 
auf ein sdiönes Spiel freuen. Leider konnten 
die Langener Anhönger mit Ihrer Mannschaft 
nur teilweise zufrieden sein. Die Hintermann- 
schaft leistete über weite Stredcen ein zuver- 
lässiges Spiel, wobei man besonders Wrede 
und Pawelka erwähnen muß. Pawelka rettete 
in der Schlußphase für Langen Iclen einen 
Punkt, den man sdilleßllch doch als verdient 
bezeichnen kann. 

Im Sturm hingegen lief leider wieder ziem- 
lich wenig zusammen. Müller war der einzige 
Stürmer mit einem Drang zum Tor, während 
seine anderen Kameraden anscheinend immer 
ihrem Nebenmann die Verantwortung über- 
tragen wollten, auf das Tor zu stießen. Es 
spridit auch nicht für die Mannsdiaft, wenn 
einige Spieler glauben, nach mlßglüdtten Ab- 
gaben Ihre Kameraden anmedcern zu müs- 
sen. Daß es auch anders geht, bewies man In 
der Schlußphase, als es galt, den einen Punkt 
über die Zeit zu retten. 

Zu Beginn des Spielee mußten sich die Lan- 
gener stürmischer Angriffe des Gegners er- 
wehren. Ihre Konterstöße blieben meist schon 
im Mittelfeld hängen, well dan Kurzpaßsplel 
einfach übertrieben wurde. Gerade hier wurde, 
obwohl man In der ersten Halbzeit den böigen 
Wind im Rücken hatte, vergessen, mit weiten 
Pässen über 30 und 40 Meter die nldit ganz 
sichere Hintermannschaft des Gegners aufzu- 
reißen. 

In der 8. Minute lief aus dem Mittelfeld eine 
Kombination über Dohmen - Müller zu Herth, 
der das Tor jedoch knapp verfehlte. Im Ge- 
genzug wäre beinahe das 1:0 für den Gegner 
gefallen, als man zu spät angriff. Kurz danach 
wurde der Arheilger Linksaußen, Pfeiffer, mit 
einem weiten Paß auf die Reise geschickt, nur 
knapp verfehlte er am Ende das Tor. Pawelka 
hatte hier keine Chance zum Eingreifen ge- 
habt. In der 15. Minute verfehlte Müller 
knapp das Tor, als er den Ball nach einer 
Mittelfeldkomblnatlon Zlrpel — Hohmann 
zugespielt bekam. In der 24. Minute überlief 
der Gastgeber-Mittelstürmer, Dr. Castritius, 

Revanche für das Vorspiel glückte nur knapp 
SG Egelsbach — 8KV BUttelborn 1:0 (1:0) 

In ihrem vorletzten Helmspiel dieser Sai- 
son gegen die kampfstarke Elf aus Büttel- 
bom behielten die Schwarzweißen zwar 
knapp, doch verdient beide Punkte. Gegen- 
über der Begegnung am Ostersamstag war 
die Mannschaft der Platzherren auf zwei 
Posten umgestellt. Für Dietmar Werner, der 
nun den Uniformrock trägt, spielte Franz Zink 
diesmal von Anbeginn und für Leonhardt, der 
«'iner Grippe wegen noch nicht trainierte, 
war wieder einmal Ferwagner dabei. Siegel 
inzwischen im Krankenhaus, fehlte immer 
och und H. Lehnert spielte diesmal in der 

Vorspiel hatten die Schwarz- 
• i?"!. Toren verloren und el- gmuch war dafür die Revanche fällig. Sie 

gelang zwar doch fast über die volle Distanz 
Hi« u bangen, daß bei einem der spora- dischen Stellangriffe der Gäste nicht doch 
reit,, Platzherren be- 
Jaifoi IMinuten In Führung lagen. 
lpt»to o iL' '■"'"'^her und Ferwagner in der 
nlr 1,2 nahezu völlig Ihren Geg- 
nioo Tt Helmberger verriet el- 
WeL Mittelfeld war Walter 
den unterstützte 
schickt» c , vorbildlich und ver- 
Verzleh Pässe nach vom. Man 
«'■zeifffon Sa, u gerne seine mitunter 
«ab f. Zweikampf. Dafür 
dt-nn 'iizf. „«""'f...""''"' Schatten als Licht, 
und zu Inn wirkte sein Spiel durchsichtig 
zweiten Re^h^f" Schüsse aus der 
«lom Ziel Ui»! weit neben 
<ier Anoi-iff ^ Chancen hatte auch wieder 
"nd S",""" D. Bedcer, E. Flsdier 
Prstaunllj+i Cn allem der letztere war 

ilefährii B'hien auch 
'®hlte Im Abschluß wie allen anderen häufig 

die Schußgenauigkeit und das Glüdc. Die mit- 
unter drückende Überlegenheit führte zwar 
oft zur fast völligen Entblößung der Egels- 
bacher Hälfte, aber wie sdion angedeutet, 
war der Gast mit Führer und Gölzenleuchter 
und noch mehr mit dem Halblinken Jourdan 
bei vereinzelten Gegenstößen sehr geföhrlldi. 
Zweimal gelangen sogar tornahe Gelegen- 
heiten, die aber beide Male völlig zu Recht 
nidit gezählt wurden. Im übrigen waren, wie 
schon am Vorsonntag, die Gäste mit dem 
Schiedsrichter unzufrieden. Dabei pfiff aber 
der Unparteiische Herr Kircher aus Mühl- 
heim t>ei Offenbach sehr korrekt und eher zu 
oft als zu wenig, wenngleich er bei der sehr 
harten und mitunter sogar ruppigen Gangart 
der Gäste aus Büttelbom um einen Platzver- 
wels beinahe nicht herumkam. 

Das Spiel begann sehr nervös. Egelsbachs 
Abwehr, in den ersten Sekunden nach dem 
Anstoß nicht Im Bilde, hatte elnges Glüdc, 
daß Rechtsaußen Führer nicht vor Helmberger 
an den Ball kam. Dafür fiel bereits In der 
3. Splelmlnute das 1:0. Verteidiger Storck 
schob ohne Bedenken den Ball in Richtung 
eigenes Tor, doch D Becker hatte es schon 
vorher geahnt und Heß dem herauslaufenden 
Knodt gar keine Chance. W. Werner hob In 
der 9. Minute einen Freistoß, an Gaußmann 
verursacht, an die Querlatte und Gaußmann 
blieb kurz danach an der Nr. 1 der Gäste 
nach einem Paß von E. Fischer hängen. Erste 
Gefahr für die Gastgekier schuf Außenläufer 
Büttner, aber er hatte genau auf Helmberger 
gezielt. Dann wurde wegen überhastetem 
Einsteigen der Gästemittelstürmer Gölzen- 
leuchter verwarnt. Die 2. Ecke, von Anthes 
getreten, mußte Becker dem herausstürzenden 
Knodt überlassen. Nach gut einer halben 
Stunde schoß W. Werner einen indirekten 

Fieistoß nur über das Gehäuse. Zwischen der 
38. und 40. Minute waren die Gäste dem Aus- 
gleich sehr nahe. Linksaußen Herbert unter- 
lief Heimberger und bei Oölzenleuchtcrs 
Torschuß standen Jourdan, Herbert und 
Führer zum Glück klar Im Abseits. Dann 
klärte Jäkel für Heimberger eine brenzllche 
•Situation. Im Gegenzug blieb E. Fischers 
Schuß an Stopper Prapotnlk hängen. Erneut 
bewähren mußte sich Knodt Im Gästetor In 
der 72. Minute, als er einen indirekten Frei- 
stoß von W. Werner im Fluge abfing. Bereits 
In der folgenden Minute nach zweifacher Ecke 
zielte Anthes einmal flach und gefährlich, 
doch die Nr. 1 drehte zur Ecke und dann lag 

•ein freier Schuß viel zu hoch. In der Folge 
traf E. Fischer noch das Außennetz und ein 
weiterer Anthesschuß streifte die Querlatte. 
Es blieb beim knappen 1:0-Vorsprung der 
Gastgeber, die damit Ihre Position im Mittel- 
feld der Tabelle festigten. 

Die ansteigende Form der Egelsbacher Re- 
serve hielt weiter vor und es gab erneut, wie 
schon am Ostersamstag gegen Goddelau, einen 
klaren 4;1-Sieg. Die Tore schos.sen Weber, 
J. Karl, K. H. Fischer und M. Kühn. Aller- 
dings kommt diese gute Serie nur noch für 
eine Verbes.serung in der Tabelle zurecht und 
nicht für einen der ersten Plät/x». 

Tabellenführer Mainaschaff unterlag der SSG 
TV Weiteratadt A-Jgd. — SSG A-Jgd. 
TV Wclteratadt I. — SSG Langen Ib. 

13:B 
20:8 

die gesamte Hintermannschaft des Clubs, doch 
sein Linksaußen, Pfeiffer, vergab völlig frei- 
stehend. Von Dr. Castritius ging in der Folge- 
zelt audi die meiste Gefahr für die Langener 
Hintermannsdiaft aus. 

Das Sturmspiel der Arheilger wurde nun 
immer häufiger von dem rechten Verteidiger 
Eisenhut angekurbelt. Es blieb darum unver- 
ständllcli warum Dohmen diesem Verteidiger 
immer wieder freie Bahn ließ. Überhaupt war 
Dohmen sehr selten auf seinem Posten anzu- 
treffen. Wenn man schon zwischenzeitlich auf 
Rechtsaußen wechseln will, so sollte man sich 
in soweit verständigen, daß der Rechtsaußen 
eben auf linlcs wechselt Es fiel welter noch 
auf, daß die Langener eine erstaunliche 
Sdiwädie beim Schießen von Eckbällen hat- 
ten, die man bestimmt ohne weiteres abstel- 
len kann. In der 38. Minute konnte Torwart 
Pawelka einen Fernschuß mit glänzender 
Parade gerade noch aus dem Dreieick ins Aus 
lenken. 

Als in der zweiten Halbzeit Schwarz für 
Urbanke kam, wurde das Spiel auch nidit 
wesentlich druckvoller. Da die Langener Hin- 
termannschaft den Arheilger Sturm Immer 
t>esser In den Griff bekam, dauerte es bis zur 
72. Minute bis die SG Arheilgen, allerdings 
auch nur durdi einen Freistoß, das Langener 
Tor In Gefahr bringen konnte. Uberhaupt 
bestand In der zweiten Hälfte für beide Tore 
wenig Gefahr, was von einem starken Nadi- 
lassen beider Sturmreihen zeugt. Herth hatte 
in der 78. Minute nach einer Kombination mit 
Schwarz noch einmal eine gute Chance, doch 
sein Schuß war viel zu schwach und ungenau, 
um das Arheilger Tor in Gefahr zu bringen. 
In der 86. Minute rettete Pawelka seiner Mann- 
schaft endgültig das Unentsdileden, als er 
wiederum nadi einem Freistoß sich von seiner 
besten Seite zeigte. 

Es bleibt zu wünschen, daß der Sturm des 
Clubs in den restlichen noch ausstehenden 
Spielen noch einmal zu seiner Form früherer 
Spiele finden kann, damit die Mannschaft am 
Ende der Verbandsrunde nodi einen ehren- 
vollen Platz belegen kann. 

Das Spiel der Reservemannschaft endete 4:2 
für Langen. Görlitzer (2), Gross und Sdieddel 
waren die Torschützen. 

Zwei sehr wichtige Punkte holten sich die 
SSG-Handballer am vei'gangenen Wochen- 
ende In Mainaschaff. Mit einer ganz erstklas- 
sigen Mannschaftsleistung in der ersten Hälfte 
des Spiels brachten sie ihren Gegner an den 
Rand einer katastrophalen Niederlage, muß- 
ten sich aber in der zweiten Hälfte gewaltig 
strecken, um am Ende noch einen hauchdün- 
nen Sieg davonzutragen. Trainer Jakob Baum 
hatte seine Elf auf dieses Spiel gut vorberei- 
tet, und so sah der Zuschauer eine Langener 
Mannschaft, die in allen Belangen ihrem Geg- 
ner überlegen war. Der Gastgeber fand in 
der ersten Halbzelt kaum ein Mittel, den Lan- 
gener Angriffen standzuhalten. Ein ums an- 
dere Mal wurde die Deckung von Mainaschaff 
durcheinandergewirbelt und bei etwas mehr 
Schußglück hätten die SSG-Spleler bis zur 
Halbzelt weit höher führen können als es das 
Ergebnis von 8:4 wiedergibt. Latte und Pfo- 
sten sowie knapp verworfene Bälle verhin- 
derten weitere Torerfolge. 

Sdion die erste Minute brachte der Lange- 
ner Mannschaft die 1:0-Führung durch Schrei- 
ber. Nach dem Ausgleich zogen die Langener 
mit wunderschönen Treffern durch Kauf, 
Schreiber und abermals Kauf auf 4:1 davon. 
Dazwischen lag ein 14-m-Ball, der zurückge- 
pfiffen werden mußte, Ein Treffer von Main- 
aschaff ergab das 4:2. Langen blieb die über- 
legenere Mannschaft. Leider fehlte Ihr das 
Schußglüdc. Zimmers Granate wurde gehal- 
ten, Kauf traf den Pfosten, Lehrs Ball wurde 
gehalten und Kauf sowie nodimals Lehr hat- 
ten kein Glück bei ihren Torwürfen. Erst in 
der 21. Minute gelang das 5:2 durdi Schrei- 
ber. Ein Torwartfehler, es war einer der we- 
nigen, ergab das 5:3. Lehr markierte das 6:3 
und nach dem 6:4 durch Mainaschaff war es 
wiederum Lehr, der auf 7:4 verbessern konnte. 
In der Schlußminute hieß es durch Kauf 8:4. 

Nadi dem Wechsel konnte die Langener 
Mannschaft nicht mehr an die Leistung der 
ersten Halbzeit anknüpfen. Das furiose Tempo 
ließ die Kräfte allmählidi ei-lahmen, der Geg- 
ner erkannte dies und blies zum Generalan- 
griff. Gewiß hatten die Langener in diesen 
Minuten auch einige totsi(jiere Sadien auf der 
Hand, dodi nichts wollte mehr gelingen. So 
kam Malnasdiaff Immer mehr auf und konnte 
bis zur 53. Minute nicht nur ausgleichen, son- 
dern sogar mit 8:9 Toren führen. Hier aber 
zeigte sich die Moral und Kampfkraft des 
Langener Teams. Röder erzielte In der 54. Mi- 
nute das 9:9 und Schreiber Heß in der 55. Mi- 
nute mit einem 14-m-Ball das 10:9 folgen. So 

TV-Baskettball-Junioren empfangen 
Berliner Gäste 

Am Mittwoch, dem 16. April, empfangen 
die Basketball-Junioren des Turnvereins um 
18 Uhr in der Sporthalle der Reichweln-Schule 
eine Juniorenmannschaft des Berliner Sport- 
Clubs zu einem Freundsdiaftssplel. Die Gäste 
befinden sich auf der Rückreise von einem 
Turnier in Lausanne und machen für einen 
Tag in Langen Station. Die Berliner Jungen 
werden von Gerhard Schmidt betreut, der ein 
ehemaliger Vereinskamerad der Mäddien- 
tralnerln des TV, Frau Gisela Jahn, ist und 
vor zehn Jahren dem TV-Juniorentrainer Uwe 
Jahn als Stadtauswahltrainer die Grundlagen 
modernen Basketballspiels t>eibrachte. 

In Berlin erreichten die BSC-Junioren einen 
beachtlichen 3. Platz. Man darf gespannt sein, 
welche Spielstärke die Norddeutschen, die 
Immerhin drei Stadtauswahlspieler mitbrin- 
gen, aufweisen werden. 

Nach den hervorragenden Spielen der TV- 
Junioren gegen SCC Pfungstadt, SKG Roß- 
dorf II und TGS Ober-Ramstadt ist eine wei- 
tere Leistungssteigerung zu erwarten, zumal 
einige talentierte Nachwuchsspieler neu zum 
Einsatz kommen sollen. Die erfolgreidie TV- 
Mädchenmannschaft hat versprochen, die Jun- 
gen lautstark anzufeuern. 

Am Nachmittag (ab 16 Uhr) versammeln 
sich die Berliner Gäste und Ihre Gastgetier 
in der Turnhallen-Gaststätte und gehen dann 
zum Spiel in die Sporthalle. Im Anschluß an 
das Spiel treffen sich die Basketballer, ihre 
Eltern und ihre Freunde im Casino des TV- 
Clubhelrns in Oberlinden zu einem gemüt- 
lichen Beisammensein. Dort besteht auch Ge- 
legenheit, das Fußball-Länderspiel im Fern- 
sehen zu verfolgen. Die Berliner Gäste wer- 
den von den Basketballern privat beherl>ergt. 

Die vorläufige Aufstellung der TV-Junlo- 
renmannschaft: Thomas Reichwein (Kapitän), 
Wolfgang Aevers, Georg Sladek, Waldemar 
Grieb, Roland Gutsch, Klaus Pielenz, Reiner 
Jentsch, Jürgen Kehr, Wolfgang Growe, Hans 
Herrmann, Harry Distelmann, Frank Weise. 

Alle Freunde der Basketballabteilung und 
alle sportlnteresslerten Bürger sind herzlich 
zu dieser Begegnung eingeladen. 

TSV Mainaschaff II. — SSG Langrii II. 8:6 
TSV Maina.schaff 1. — SSG Langen I. 10:11 
stand das Spiel auf des Messers Schneide. 
Minutenlang versuchten beide Mannschaften 
hektisch, zu weiteren Treffern zu kommen. 
Tatsächlich gelang den Gastgebern zwei Minu- 
ten vor Ende der Ausgleich. Zwei Angriffe 
Langens endeten ergebnislos. Schreiber wie 
auA Urban hatten mit Ihren Wiufen kein 
Glück. In der Schlußminute aber waren es 
doch die Langener, die mit einem 20-m-Wurf 
von Schreiber den glücklichen, jedoch be- 
stimmt verdienten Sieg mit nach Hause neh- 
men konnten. 

Die SSG-Handballer boten in diesem Tr» f- 
fen eine wahrhaft vorzügliche Leistung. Spie- 
ler, die nicht mitzuhalten Imstande waren, 
wurden einfach von dem Tempo und der Ra- 
sanz des Langener Spiels mitgerissen. In der 
Deckung waren es besonders die Spieler Vol- 
ker Müller und Haas, die ihre Mannschafts- 
kameraden zu guten Leistungen anspornti'n, 
und Torwart Eberlein gab sein Nötiges da/.u, 
diese Leistung abzurunden. Der Sturm spielte 
insbesondere in der ersten Hälfte einen ganz 
vorzüglichen Handball, verständlich, daß das 
enorme Tempo an den Kräften zehrte. In den 
entscheidenden Schlußminuten des Spiels war 
er jedoch mit allen seinen zur Verfügung 
stehenden Kräften wieder da und brachte «o 
dem Gegner die erste Niederlage bei. 

Die Reservemannschaft zeigte nach anfäng- 
11(^1 guten Minuten eine unter dem Dureh- 
sdinitt liegende Leistung und wurde mit R:6 
Toren geschlagen. Schon bei Halbzelt lag sie 
mit 2:6 Toren zurück. Dieser Torvorsprung 
war bis zum Ende nicht mehr aufzuholen. 
Leider mußten die Langener dieses Spiel mit 
nur 10 Mann bestreiten. Die Tore der Lan/ e- 
ner erzielten Urban (2), Riedel (2), Fischer und 
Jost. 

Die Ib-Mannschaft der SSG trat am Sonn- 
tagvormittag beim TV Weiterstadt an. In den 
ersten Minuten des Spiels zeigte man sehr 
ansprechende Leistungen und lag bis zur Milte 
der ersten Hälfte mit 4:1 Toren vorne. D«fm 
aber kam ein großer Leistungsabfall und bis 
zur Halbzeit führten die Weiterstädter mit 9:7. 
Nach dem Wedisel kamen die Langener arg 
unter die Räder. Tor auf Tor warf der Gast- 
geber und Naumann war der einzige Tor- 
sdiütze der zweiten Hälfte, in dem er einen 
14-m-Ball verwandeln konnte. Am Ende stand 
ein hoher 20:8-Erfolg der Weiterstädter Mann- 
schaft. Die Tor.schützen für Langen: Kretsch- 
mann (3). Naumann (2), H. Schäfer R. Müller 
sowie Rang. 

Die A-Jugend trat zum fälligen Verbands- 
spiel In Weiterstadt an. Gemessen an den Er- 
folgen der letzten Wochen hätte man auch ihr 
in Weiterstadt einen Sieg zugetraut. Doch die 
Mannschaft zeigte sich nicht von ihrer besten 
Seite und verlor mit 13:9 Toren. In der ersten 
Hälfte des Spiels hatte man zuviel Boden ver- 
loren, um im Schlußspurt der Weiterstädter 
Mannschaft nodi gefährlich werden zu kön- 
nen. Die Torerfolge für Langen buchten: Fro- 
nius (5), Burghardt (2), Heim und Wartha. 

Verbandsklasse - Gruppe Süd: 
SV Darmstadt 98 — VfL Heppenheim 12:12 
TV Sulzbach — SV Crumstadt 11:13 
TAV Eppertshausen — TG Nled.-Roden 11:12 
TSV Mainaschaff — SSG Langen 10:11 
TV Schweinheim — TV Bieber (ausgefallen) 

1. TG Nleder-Roden 3 32:29 5:1 
2. TSV Mainaschaff 3 33:30 4:2 
3. TAV Eppertshausen 3 29:27 4:2 
4. SSG Langen 2 19:18 3:t 
5. TV Sulzbach 3 27:27 3:3 
6. TV Schweinheim 2 19:19 2:2 
7. SV Cnunstadt 2 20:21 2:2 
8. TV Bieber 2 14:16 1:3 
9. Darmstadt 98 3 34:37 1:! 

10. VfL Heppenheim 3 24:27 
SplelausscfauBsItzung der SSG-Handballer 
Am heutigen Dienstagabend nach dem Trai- 

ning halten die SSG-Handballer eine sehr 
wichtige Spielausschußsitzung ab. Es müssen 
einige sehr dringende Fragen und Problem« 
behandelt bzw. erörtert werden. Die Sitzung 
findet im Clubhaus statt. 

SSG-Handballer von weiteren! 
Schidcsalsschlag getroffen 

Die SSG-Handballer wurden In den letzten 
Monaten durch zwei sehr schwere Unglücks- 
fälle getroffen. Vor Wochen mußte der sehr 
talentierte Spieler Lothar Friedet durch einen 
Betriebsunfall für immer das Handballspiel 
aufgeben. Er gehörte zu den großen Hoffnun- 
gen der SSG-Handballer. 

Uber Ostern kam abermals das Unglück 
über die SSG-Handballer. Manfred Müller 
wurde auf der Fahrt zu seinen Eltern nach 
Rothenburg ob der Taul>er in einen setir 
schweren Unfall verwickelt. Sein Fahrzeug 
wurde von einem anderen Wagen gerammt 
und Manfred Müller mußte unverschuldet in 
das Rothenburger Krankenhaus eingeliefert 
werden. Mit schweren Bein- und anderen 
Verletzungen wartet er hier auf seine Ge- 
neiiung. Seine mitfahrenden Familienangehö- 
rigen wurden mehr oder minder stark ver- 
letzt, Für die SSG-Handballer bedeutet M. 
Müller, der «'i ' nicht mehr sp elen k inn, 
ein g:'oßer V- 
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Autodiebe rechnen wieder mit einem fetten Jahr 

In Amerika wurden 650 ODO F-h' , i^euge yeslo.ilen / Leichtsinnig abgestellte Wagen verführen zum Diebstahl 
Alls Amunlca kommi'ii holTnungsIiuhe 

Komiiifiitiiie zum Thema Auto. Noch will man 
sich nicht genau festlegen, aber man rechnet 
mit einem fetten Jahr Das gleiche tun aber 
IckIit auch die Autodiebe. Im letzten Be- 
richtsjahr (1967) verzeichnete die Statistik m 
den USA nicht weniger als 650 000 Kfz-Dieb- 
stnhie. Sie stellen einen Wert von rund 800 
Millionen Mark dar. Die Kriminalisten haben 
sich ausgcn'chnet, daß in den Vereinigten 
StHiilen jodei 125. Wagen das Opfer eines 
Diebstahls wird. 

Du- Haiiiiükeit des Delikts überrascht eigent- 
ticli. denn iiei einiT Bevölkerung von rund 
200 Millionen hat das l.and einen Autobestand 
von rund Hl Millionen. Zieht man Kinder 
und Greise .'on der Bevölkerung ab, dann 
konmit auf fast Jeden Erwachsenen ein fahr- 
barer Unlerüalz Deswegen schließen die Poli- 
zisten auch messerschart, daß fast jeder, der 
es nicht /um eigenen Wagen gebracht hat, ein 
poientiellei Autodieb ist. Das gilt besonders 
fijr .lugendliche aus dem Millieu der Armen. 
Nun machen es die amerikanischen Autohal- 

ter den Dieben besonders leicht. Die Türen 
BbzuschlleUen ist Jenseits des Ozeans nidit 
gerade üblich. Die meisten Leute sind noch 
viel leichtsinniger. Wenn sie den Wagen vor 
einem Supermarkt stehen lassen, ziehen sie 
oft nidit einmal den Zündschlüssel ab. Lenk- 
radsperren sind nicht vorgeschrieben. Noch 
etwas anderes kommt den Langfingern zugute. 
Redit viele Amerikaner „kleben" einen ma- 
gnetislerten Ersatzschlüssel auf die Innenseite 
eines der Kotflügel. 

Amerikas Behörden haben den Autodieb- 
Stahl lange Zeit nicht besonders ernst genom- 
men, vor allem wohl, weil dort der Wagen 
ein normales Gebrauchsgut ist. Inzwisdien hat 
sich die Einstellung geändert. Daran ist vor 
allem eine genaue Analyse der Verbrechens- 
statistik schuld. Ein vergleichsweise großer 
Teil der Wagen, so hat es sich gezeigt, wird 
gestohlen, um damit Verbrechen zu begehen. 
Bei Raubüberfällen klauen die Tater manch- 
mal auf der Flucht vier bis fünf Autos. Sie 
„steigen um", damit sie nicht so leicht ge- 
schnappt werden. 

Roboter in 1000 Meter Tiefe 
Romantische Vorstellungen Uber die Arbeit unter Tage sind längst Uberholt 

Ais der Mensch den Fortschritt suchte, stieg 
er hinunter in die Tiefe der Erde. Die ersten, 
die dem Boden seine Schätze entrissen, wur- 
den von der Sage mit magischen Kräften aus- 
gestattet. Zwerge und Zauberei, das war fast 
zwangsläufig miteinander verbunden. Noch 
im Mittelalter und bis hinein ins 19. Jahrhun- 
dert war der Bergmann hodigeachtet für seine 
Kühnheit und seine Erfindungsgabe, der die 
an der Oberfläche Gebliebenen unmittelbar 
oder mittelbar so ziemlich sämtliche Neue- 
rungen verdankten. Erst unserem Jahrhun- 
dert blieb es vorbehalten den Wert dieses 
Berufsstandes in Zweifel zu ziehen, obgleich 
aus Kriegs- und Krisenzeiten genügend Ge- 
genbeweise dafür vorlagen. 

Sdiuld daran sind Schulbuchweisheit und 
romantische Erzählungen, die in Wort und 
Bild kohlenstaubgesdiwärzte und pickel- 
■chwingende Gestalten zeigten. Diese Vorstel- 
lungen setzen sich im jungen Menschen fest 
Und werden kaum jemals korrigiert, weil ja 
leiten jemand sieht, was sidi unter der Erde 
tut. Hätte sidi jedoch dort nicht alles radi- 
Ical geändert, würden wir wohl kaum noch 
Üin Stückdien Kohle außerhalb eines Mu- 
seums finden, denn eine Grube, in der heute 
noch Pickel oder selbst Preßluftbohrer zur 
Förderung eingesetzt würden, hätte längst 
Ihren Betrieb einstellen müssen. 

Was sich — zwangsläufig unter Aussdiluß 
der Oeffentlichkeit — in den Tiefen der Berg- 
werke getan hat, ist deshalb nidits weniger 
als eine Automation, die sidt durdiaus mit 

den Rationalisierungserfolgen an der Ober- 
fläche vergleichen läßt. Freilich ist es tief un- 
ten in der Erde ungleich sdiwerer zu automa- 
tisieren, als in einer Fabrik, in der man nur 
neue Maschinen aufzustellen braucht, um dem 
Menschen wieder eine Handarbeit abzuneh- 
men. Aber die Modernisierung des Bergbaues 
geht mit Riesenschritten vorwärts und hat 
bereits einen Entwicklungsstand erreicht, der 
die Zukunftsvision von menschenleeren Berg- 
werken nicht mehr als reine Utopie erscheinen 
läßt. 

Da überwachen und leiten, ähnlich wie bei 
der Eisenbahn, Gleisbildstellwerke den unter- 
irdischen Zugverkehr. Da werden die einzel- 
nen Förderwagen an der Ladestelle nach einem 
bestimmten Code elektrisch nadi Herkunft 
und Bestimmung ihres Kohleninhalts „ge- 
impft", so daß sie über Tage automatisdi zum 
richtigen Kipper gesteuert werden können. Da 
ist an Leuchttafeln abzulesen, wie die mecha- 
nisdien Kohlen-Abbaugeräte (Kohlenhobel 
und Schrämmaschinen) sidi an der Kohlen- 
front vorarbeiten. Da gibt es die vollautoma- 
tische Wartung der Pumpanlagen für das Ab- 
führen dos Grubenwassers und noch vieles 
mehr. 

Der Bergbau i.st in der Tat heute so sehr 
mechanisiert, daß der Bergmann in der Haupt- 
sadie mit der Ueberwadiung der Maschinen 
beschäftigt ist und nur noch selten selbst mit 
Hand anlegen muß. Man ist jedoch damit nodi 
nicht zufrieden und befindet sich auf dem be- 
sten Wege zum „mannlosen Streb", was in 

„,Soli und Haben' einer Krankenversidierung" 
Sparsamkeit am falschen Plati hat ernste Folgen 

Anstatt darüber glücklich zu sein, ärgern 
pich manche Mensdien, wenn sie einige Jahre 
Keine schweren KranÜieiten In der Familie 
hatten. Sie glauben nännlich, sie hätten die 
Beiträge für ihre Krankenversidierung „um- 
sonst" gezahlt. Hätte man, so meinen diese 
Klugen Rechner, statt Versidierungsprämien 
gu zahlen, die entspredienden Beträge auf ein 
ISparbud: gelegt, so hätte man ein schönes 
Cuthaben, aus dem man in Zukunft Krank- 
heitskosten selbst finanzieren könnte. 

Da£< eine soldie Redinung im Ernstfall nidit 
aufgeht, ist jedem Einsichtigen kiar. Selbst, 
Wenn auch über einen längeren Zeitraum 
keine hohen Krankheitskosten zu regulieren 
Sind, so ergeben dodi die laufenden Erstat- 
tungen für alltfigllche Krankheitsfälle im 
tiaufe der Zeit erhebliche Beträge. Oder aber, 
die Versidierungsgesellschaft zahlt bei lei- 
ytungsfreiem Verlauf des Vertrages einige 
Monatsbeiträge zurück, die nachtrSglich den 
Beitragsaufwand erheblich reduzieren. Man 
sollte audi nidit übersehen, daß das Finanz- 
amt über die „Sonderausgaben" indirekt einen 
•rheblichen Teil der Beiträge mitfinanziert. 

Eine wesentlidie Leistung aus dem Versidie- 
rungsvertrag jedoch ist nicht nur die Erstat- 
tung voi. Behandlungskosten, sondern die 
ständige Leistungsbereitschaft an sich, und 
dies bis ins hohe Alter mit erfahrungsgemäß 
ständig steigender Krankheitswuhrsdieinlidi- 
keit. Wer z. B auf einem Sparkonto einen 
Notgroschen von 2000 DM angespart hat, kann 
nur über diesen Betrag verfügen, auch wenn 
die langwierige Behandlung einer schweren 
Krankheit oder eines Unfalls zehntausend 

Deutsche Mark und mehr an Kosten verur- 
sadien sollte. 

Die private Krankenversicherung (PKV) 
dagegen kennt die Rechnung nadi „Soll und 

• Haben" nicht. Sie hat unabhängig davon, wie- 
viel das Mitglied während der Vertragsdauer 
an Beiträgen bezahlt hat, ihre vertraglichen 
Leistungszusagen zu erfüllen. Dafür haftet sie 
mit ihrem gesamten Vermögen. Übrigens 
steigen die Versicherungsleistungen der PKV 
im prozentualen Verhältnis zu den Beitrags- 
einnahmen beständig von Jahr zu Jahr, was 
vor allem durdi RationalisierungsmaQnahmen 
im Verwaltungsbereich ermöglidit wird. 

Bei den hohen Behandlungskosten gerade 
Im stationären Bereldi und den entsprechend 
hohen Leistungszusagen der modernen Ver- 
sicherungstarife Ist es keine Seltenheit mehr, 
daß ein einziger Versicberungsfall eine höhere 
Erstattung verursadit, als das Mitglied in zehn 
-nd mehr Versidierungsjahren an Beiträgen 
einbezahlt hat. Tatsädilidi garantiert ein Ver- 
sicherungsschein der PKV für den Ernstfall 
ein Kapital, das der Durchadinittsbürger in 
dieser Höht normalerweise nie als Spargut- 
haben ansammeln könnte, abgesehen davon, 
daß niemand weiß, ob Ihm das Sdiicksal über- 
haupt die Zeit zur Bildung eines entsprediend 
hohen Bankguthabens läßt. 

Deshalb Ist es unmöglich, einen Versidie- 
rungsvertrag nach den Prinzipien von „Soll 
und Haben" beurteilen zu wollen, weil auch 
die Versidierungsgesellsdiaften ihren Mitglie- 
dern nicht das Konto sperren, wenn sie höhere 
Leistungen erbringen müssen, als sie jemals 
an Beiträgen erhalten haben. zg. 

Geld sparen und doch Kaffee trinken 
Heute wie gestern — und wohl auch morgen 

noch — liest man in Geschichten und Roma- 
nen über die „gute alte Zeit", wo jeder für 
<l. n anderen noch Geduld und Muße auf- 
bi:ic+ite — und nicht hetzend und hastend den 
Tag durcheilte. 

Kin gemütlicher Kaffeeplausd. scheint nicht 
mehr in unsere moderne, sdinellebige Zeit zu 
p^■s.^en. Trotzdem sollte man versuchen, dem 
drängenden Tag ein Sdinippchen zu schlagen 
und das Fluidum einer guten Tasse Kaffee 
wenigstens für ein paar Minuten zu genießen. 

Männer, die nachmittags zwischen vier und 
fünf Uhr gerade die letzte Runde im „feind- 
liAen" Leben diuxlistehen, meinen, das ge- 
mütliche Kaffeetrinken wäre ein fast unein- 
geschränktes Privileg der Frau; und höchstens 
Künstler und Journalisten seien nodi dazu in 
der Lage. Das Ist ein Trugstliluß. Die gemüt- 
liche Kaffeestunde zu Hause kann man heute 
auch als schnelle Kaffeepause ins Büro Ober- 
tr.'nen. 

Betrachten wir unter diesem Aspekt einmal 
d l konservative Kaffeezubereitung: Mahlen 
i^d Filtern des Rostkaffecs erfordern entspre- 
chendes Zubehör und beanspruchen oft ko«t- 

bare Zeit — besonders wenn es recht sdinell 
gehen muß. 

Dank intensiver Forschungen in der Nah- 
rungsmittelindustrie ist es gelungen, einen 
reinen, löslichen Kaffee aus 100 Prozent Boh- 
nenkaffee herzustellen — Nescafe. Die müh- 
same Art des Kaffeezubereitens entfällt, und 
so kann man im Handumdrehen eine gute 
Tasse Kaffe< zubereiten. Einfact einen mehr 
oder weniger gehäuften Kaffeelöffel Nescaf6 
in eine Tasse geben, mit heißem, nicht kochen- 
den Wasser aufgießen, fertig 

Trotzdem herrscht vielfadi unter den pas- 
sionierten Kaffeetrinkem die vorgefaßte Mei- 
nung, eine Tasse Instantkaffee sei wesentlich 
teurer als eine Tasse Röstkaffee. Das ist ein 
Irrtum. 

Wenn man sich überlegt, daß eine Tasse 
Kaffee in der Kantine oder im Ausschank 
schon 20 bis 30 Pfennig kostet, spielt die Er- 
sparnis bei der Kaffeezubereitung zu Hause, 
zumal die Lebenshaltungskosten sti^ndlg stei- 
gen, eine nicht unbedeutende Rolle. 

Demgegenüber kostet eine Tasse Nescafe 
Standard sogar nur 10 Pfennig. 

Es ist viel über Einführung von Elektroge- 
hirnen bei der Verbrediensbekämpfung in den 
USA geschrieben worden. Einige krasse B>- 
folgsfälle wurden gefeiert. So etwa der, wie 
ein Streifenwagen ein verdächtiges Fahrzeug 
sah, die Daten per Funk an die Zentrale gab. 
Dessen Elektronengehirn gab binnen Sekun- 
den die Auskunft, daß das Fahrzeug gestoh- 
len war. Es wurde dann ein paar hundert 
Meter weiter von einem zweiten Streifen- 
wagen gestoppt und gestellt. ' 

So weit, so gut. Doch da handelte es sich 
um besondere Erfolge. Nun aber will man neue 
Wege gehen, die an sich gnr nicht neu sind. 
Jeder Autobesitzer soll laut Gesetz dazu ver- 
pflichtet werden, seinen Wagen abzusdilieUen. 
Tut er das nicht, dann drohen im so dra- 
konische Strafen wie ein zeitweiliger Führer- 
scheinentzug. So etwas behagt den Amerika- 
nern nicht. Sie haben die Einstellung, wa.s 
mir gehört, damit kann ich machen, was ich 
will. Stiehlt man mein Auto, dann habe ich 
eben Pedi, dann soll die Versicherung zahlen, 
dafür zahle ich ja meine entsprechenden Raten. 
Bestraft doch den Autodiebstahl härter! 

Auch das soll geschehen, und damit will 
man den Kfz-Besitzern die bittere Pille zu- 
sätzlicher Pflichten versüßen. Die Versiche- 
rungen wollen nodi einen Schritt weiter ge- 
hen. Wer zusätzliche Sicherungsvorkehrungen 
trifft, der soll niedrigere Prämien zahlen. 

Das wird bei „Profis" wenig helfen, wohl 
aber bei Jugendlichen, die manchmal ein Auto 
nur so zum SpaU klauen, um eine Vergnü- 
gungstour zu machen. Sie davon abzuhalten 
ist ebenfalls wichtig, denn fast jeder fünfte 
gestohlene Wagen wird in einen schweren 
Unfall verwickelt. Der Schaden, der dabei ent- 
steht, übertrifft nach kompetenten Schätzun- 
gen sogar den Wert aller im Jahr gestohlenen 
Wagen. 

Noch immer ist unter Amerikas jugendlichen 
Banden jene „Mutprobe" verbreitet: Zwei 
Bandenfüiirer fahren mit Autos aufeinander 
los. Wer als erster ausweidit, um einen Zu- 
IIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIimillllllllllMIIMIIIIIIMIIIIIII 
der Bergmannssprache heißt, daß niemand 
mehr „vor Ort", also direkt an der Kohle ar- 
beiten soll. 

Computer und Laserstrahlen werden einge- 
setzt, um dem Bergmann die Fernsteuerung 
des Kohlenabbaues zu ermöglidien, und der 
vorläufig letzte Schrei dieser Entwicklung sind 
Abbaugeräte, die sich auch in steil gelagerten 
Flözen ferngesteuert verwenden lassen. Hier 
ergibt sich gegenüber den früher recht kost- 
spieligen Methoden ein besonders großer Fort- 
schritt, der die Förderkosten gleich billig oder 
sogar noch billiger macht als die bei fiacher 
Lagerung entstehenden, und somit die Kon- 
kurrenzfähigkeit der Ruhrkohlenzechen ent- 
scheidend verbessert. 

Auf Parkplätzen, ob viir lloteiK oiler Su|)er- 
märktrn, treffen sich die Autodiebe. 

sammenstoß zu verhindern, gilt als feige, als 
der schwächere. Der „Sieger" gewinnt an l'ie- 
stige. Nicht selten gehen dabei beide Fahr- 
zeuge zu Bruch. Oft sind sie beide gestohlen, 
denn bei dieser Abart dos ..russischen Rou- 
lette" setzen die Gegner zwar ihr eigenes l.e- 
ben aufs Spiel, aber nur seilen ihr eigenes 
Auto, selbst wenn sie eines besitzen. Denn das 
ist in der Regel auf Raten gekauft. 

Spielzeug für Erwachsene 
„Freuden vergangener Zeiten" stellt in Eng- 

lisch über einem Laden in Cecil Court, London. 
Er verkauft Spielzeug, aber nicht an Kinder, 
sondern an Erwachsene, Spielzeug, das manch- 
mal hundert und mehr Jahre alt und deshalb 
teuer ist. Es kommen aber auch Käufer, de- 
nen man geringes Einkommen ansieht, alte 
Menschen, die etwas im Schaufenster entdedct 
haben, das sie an die Jugendzeit erinnert. Be- 
scheiden fragen sie nach dem Preis des „Heini- 
wehstückes" und ziehen mit einem Buch oder 
Spiel ab, das vor 50 Jahren Sehn.sucht ihrer 
Kindertage war. 

Ausgestellt sind alte Schaukelpferde, Holz- 
tiere, automatische Figuren, Modelle der be- 
liebten „Laterna magica". Es gibt audi Kinder- 
uniformen, -Säbel und -helme, Zinnsoldaten, 
handgefertigte Lokomotiven mit Dampfbe- 
trieb, Modelle von Karussells und Fabrik- 
maschinen sowie Bilder- und Jugendbücher 
aus dem vorigen Jahrhundert, wie schöne Aus- 
gaben des Robinson Crusoe und Geduldsspiele. 
Der größte Teil der Käufer sind Sammler. 
Ohne mit der Wimper zu zucken, legen sie 75 
Pfund für ein Bataillon Zinnsoldaten aus dem 
Jahre 1898 auf den Tisdi. 

Dublic reloiions/onxeigen 
Weizen, Roggen und Hafer standfester mit Cycocel 

Im Weizenbau gehört die Verwendung von 
Cycocel in weiten Gebieten bereits zu den regel- 
mäßigen Anbaumaßnahmen. Cycocel führte sldi 
ferner zu kurzstrohigen Roggensorten ein. Nun 
kann das Mittel audi zu Hafer empfohlen wer- 
den. 

Untersuchungen im Institut für Pflanzenernäh- 
ning, Giel^n, und in der LandwirtsdiafUlchen 
Versuchsstation Limburgerhof zeigten, daß die 
Standfestigkeit von Hafer verbessert werden 
kann, wenn man ihn — im Gegensatz zu Welzen 
und Roggen — erst nach Beginn des Schossens 
behandelt Diese Beobachtungen aus dem Gefäß- 
versuch konnten im Peldversudi bestätigt wer- 
den. Durch die Cycocel-Spritzung bei 40—50 cm 
Bestandeshöhe wurde der Haferhalm stärker 
verkürzt als bei dem frühen Spritztermln. Das 
bewirkte eine bessere Standfestigkeit, obwohl 
der späte Behandlungstermin keine zusätzli^e 
Verstärkung der Halmbasis brachte. Der Ertrag 
nahm in den Versudien mit Lager bei dem 
frühen Termin um 1,2 dz/ha, bei dem späten um 
Einfloß von Cycocel aof Balmlinge und Stand- 
festigkeit versÄledener Hsfersorten 

(Mittel aus Je 13 vergleichbaren Versuchen) 
Sorte Halmverkürzung Lagerbonltur*) 

durch Cycocel ohne mit 
in cm Cycocel 

Flämingskrone 11,6 
Tiger 
PoUux 
Permit 
Silva 
Flämingsperle 
Borrlnova 
Catrix 

10.6 
10,4 
10,0 
10,0 
9,0 
9.8 
8.2 

4.0 
l.d 
4.5 
2.8 
2.4 
4.6 
3.9 
4,4 

2,4 
1.4 
2.9 
1.0 
1.5 
2.8 
2,3 
3.0 

•) I = kein Lager; 9 - totales Lager 

3.9 dz/ha zu. Auch in den Versuchen ohne Lager 
bei „Unbehandelt" waren geringe Mehrerträge 
zu beobachten. Das unterstreldit die Wirkungs- 
sidierheit der späteren Spritzung in Hafer Die 
optimale Aufwandmenge von Cycocel liegt nach 
mehrjährigen Prüfungen etwa bei 3 1/ha. 

Cycocel und Hafersorten 
Dank der Versudisfreudigkelt verschiedener 

Landwirtschaftskammern und -ämter, Saatzucht- 
anstalten und privater Züditer ist es möglich, 
schon letzt die Reaktion einzelner Sorten auf 
Cycocel zu beurteilen. 

Grundsätzlich sprechen alle Hafersorten gut 
auf Cycocel an. Ahnlich wie bei Welzen und 
Roggen scheinen auch hier die kurzstrohigen 
Sorten am stärksten zu reagieren. 

Cycocel ond Sdckstoffdüngong 
Bei Weizen und Roggen sind in Cycocel-bc- 

handelten Beständen um 20—40 kg höhere N- 
Gaben je ha möglich und wirtschaftlich. Für 
Hafer lassen sich nach bisher vorliegenden Er- 
gebnissen folgende Empfehlungen ableiten. 
# Ist eine Cycocel-Behandlung des Hafers vor- 
gesehen, kann die Frühjahrs-Stidcstoffgabe bis 
an die obere Grenze der ortsübll^en Erfahrun- 
gen gehen Das sind je nach Standort und Frucht- 
folge je ha 6&—100 kg N. also z. B S—4.5 dz Kalk- 
ammonsalpeter Rieselkorn oder 4—7 dz Nitro- 
phoska 15-15-15. 
# In Haferbeständen, die zum Zeltpunkt der Cy- 
cocel-Spritzung — d h. bei 40—50 cm Bestandes- 
höhe — Lagergefahr erkennen lassen, sollte 
Cycocel nur als „Notbremse* eingesetzt werden. 
# In Beständen, bei denen keine Lagergefahr 
besteht, können ca. 20 kg/ha N zusätzlldi ver- 
abreicht werden. Dieser Zusatz-Stldcstoff wird 
aus arbeitstechnischen Gründen als 40—50 kg/ha 
Harnstoff der Spritzbrühe zugemischt 

Einfädle Bekämpfung des Franzosenkrautes im Kartoffelbau 
Von allen Adcerunkräutem ist das Franzosen- 

kraut wohl am schlimmsten Es nimmt den Kar- 
toffeln nicht nur Nährstoffe, Licht, Wasser und 
Standraum weg, sondern behindert auch die 
Ernteart>eiten. Es verbreitet sich von Jahr zu 
Jahr weiter. Eine einzige Pflanze kann bis zu 
100 000 Samen ausbilden. Ihre Keinifählgkeit 
bleibt über Jahre hinaus erhalten und sie kön- 
nen außerdem leicht verschleppt werden. Beson- 
ders auf leichten, sandigen Böden, die mit 
Kartoffeln bestellt werden, wuchert das Franzo- 
senkraut in kurzer Zeit so stark, daß die 
Kartoffeln zugrunde gehen. Dieses starke Auf- 
treten auf leioiten Böden hängt mit der Wärme- 
bedürftlgkelt des Franzosenkrautes zusammen. 
Da dieses Unkraut ein Lichtkeimer ist, begün- 
stigt jede Bodent>ewegung. die die Samen an die 
Oberfläche bringt, das Auflaufen des Unkrautes. 
Es Ist daher erklärlich, daß durch mechanische 
Bodenbearbeitungen die Vermehrung dieses 
Unkrautes eher noch gefördert wird als daß eine 
Bekämpfimg erfolgt. Hinzu kommt, daß abgeris- 
sene Pflanzentelle In der Lage sind, sldi schnell 
zu bewurzeln und weiterzuwachsen. 

Da dieses Unkraut sehr spät keimt, kann die 
mechanische Bekämpfung sowieso nidit viel aus- 
richten well dann die Kartoffeln schon groß 
sfnd und bei einer Intensiven ntechaniscben 
Bearbeitung sehr in Mitleidenschaft gezogen 
würden. 

Im Jugendstadium ist dieses Unkraut Aresin 
gegenüber sehr empfindlich, so daß damit die 
Bekämpfung sehr leicht ist. Nach dem Pflanzen, 
aber vor dem Auflaufen der Kartoffeln, wird 
Aresin auf den feuchten Boden gespritzt Der 
Wirkstoff verteilt sich dann in dei obersten 
Bodenschicht und liegt dort wie ein Schleier. 
Jede Bodenbearbeitung nach Spritzung hst 
aber zu unterbleiben, um den Wirkstoff-Film 
nicht zu zerstören. Infolge der Dauerwirkung 
des Aresin wird dann das spät keimende Fran- 
zosenkraut vernichtet Aber auch viele ein- una 
zwelkeimblättrlge Samenunkräuter werden durm 
die Aresln-Spritzung vernichtet, so daß ö»® 
Kartoffeläcker bis zur Ernte unkrautfrei sind. 

Stündlidier Wandel 
Eine 28jährtge Kellnerin aus London 

dem Gewerkschaftsblatt mit, daß ihr Berof dw 
Selbstbewußtsein der Frau hebe: „Zu 
der Arbeitszeit sehe ich für männliche 
attraktiv aus» am Abend ausgesprodien 
Kurz vor der Polizeistunde aber bin iw ^ 
sie eine Mischung aus Sofia Ix)ren und 
beth Taylor. Das kann ich Ihren Kompiunen- 
ten «itnehmen. 
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Offenthaler Fußballer 
gewannen in Münster 
FSV Münster — SSG Offenthal 0:3 

Im Punktspiel am Sonntug in Münster bc- 
die Offenthaler Fußballer erneut ihre 

anslcigonde Form. Wie schon im Spiel gegen 
Groß-Umstadt und gegen Grün-Weiß Ffm. 
war zu eritennen, daß sich die Offenthaler 
nnch den schwachen Spielen zu Beginn der 
Saison wieder gefangen haben. Wenn sie solch 
gute, vor allem k.ämpferische I^istungen zu 
BoKinn der Saison geboten hatten, wären sie 
bei der Vergabe der Meisterschaft wahr- 
Eclu'inlich dabei gewesen. 

Iii Teils nach 12, Minuten gingen die Offen- 
thaliT nach einem Tor von Rechtsaußen Mit- 
telhiimmer in Führung, in der 25. Minute er- 
zielte dann Halbrechts Sdiröder das 2:0 und 
in der 37. Minute konnte der Außenläufer 
Knr.idi mit einem schönen Schuß Ins lange 
Kci< /um 3:0 oinsdiießen. — In der zweiten 
llMlhzeit ließen die Offenthaler mit dem siche- 
ren Vorsprung die Zügel etwas schleifen, ohne 
den r.egner jedoch aus dem Griff zu lassen. 

Offenthal spielte mit folgender Aufstellung: 
Hain, Hombach, Gans, Karach, Hoffmann, 
Seibert, Mittelhammer, Sdiröder, Gerhardt, 
Keller, CInelli (2. Halbzeit Erb). 

Die Reservemannschaft der Offenthaler 
siefite mit 5:1 Toren nach Treffern von Jfik- 
kel (3), Lötz und Weischnur. (ha) 

Fußball-Ergebnisse 

A-Klasse Darmstadt 
SV St. Stephan — VfR Groß-Gerau 0:0 
Opel Rüsselsheim Am. — TSV Wolfskehl. 2:3 
TSG Messel — TSV Wixhausen 
Olymp. Biebesh. — SG Bischofsheim 
TV Haßloch — TSV Goddelau 
SG Egelsbadi — SKV Büttelborn 
VfB Ginsheim — SV Raunhei m 
Hergershausen — VfR Rüsselsheim 

1. VfR Groß-Gerau 
2. TSV Wolfskehlen 
3. TSG Messel 
4. Rüsselsheim Amat. 
5. SV Biebsheim 
6. SV St. Stephan 
7. SG Egelsbach 
8. SV Raunheim 
9. SKV Büttelborn 

10. Wixhausen 
11. TSV Goddelau 
12. VfR Rüsselsheim 
13. VfB Ginsheim 
14. Bischofsheim 
15. TV Haßloch 
16. Hergershausen 

Tgm. Jügesheim — 05 Oberrad 
Sportfr. Seligenstadt — SG Dietesheim 
Teutonia Hausen — 03 Fedienheim 
Germ. Enkheim — Eiche Offenbach 
SG Rosenhöhe — Kidt. Amateure 

1. Kick. Amateure 25 69:28 
2. Mainflingen 24 61:30 
3. Sportfr. Seligenstadt 25 61:35 
4. Teutonia Hausen 26 37:22 
5. Tgm. Jügesheim 23 43:31 
6. TV Hausen 24 48:39 
7. Dietesheim 25 49:30 
8. Fedienheim 24 52:41 
9. Froschhausen 24 42:38 

10. Enkheim 24 35:53 
11. Oberrad 23 32:39 
12. BSC 99 Offenbadi 26 29:46 
13. SG Rosenhöhe 24 35:58 
14. Klein-Krotzenburg 25 24:44 
15. SSG Langen 26 41:54 
16. Eidie Offenbach 25 23:54 
17. Bad Vilbel 25 32:71 

B-Klasse Dieburg 
SG Oberau — Spvgg. Groß-Umstadt 
RW Radheim — TSV Langstadt 
FSV Münster — SSG Offenthal 
TSV Lengfeld — TV Nieder-Klingen 
FC Niedernhausen — FSV Mosbach 
SV Groß-Bieberau — Georgenhausen 

0:1 
4:1 
1:1 
1:0 
2:0 
2:2 

25 67:16 40:10 
23 68:31 34:12 
25 52:33 33:17 
23 41:33 31:15 
24 40:33 29:19 
25 48:39 28:22 
25 46:39 28:22 
24 41:36 26:22 
24 46:41 22:26 
25 35:45 20:30 
24 38:47 19:27 
25 33:51 19:31 
25 34:52 18:32 
24 31:46 17:31 
24 19:55 13:35 
24 22:64 11:37 

Am nächsten Wochenende spielen: Wolfskeh- 
len — Egelsbach, Haßlodi — Hergershausen, 
Goddelau — Biebesheim, Groß-Gerau gegen 
VfR Rüsselsheim, Wixhausen — St. Stephan, 
Büttelbom — Messel, Bisdiofsheim gegen 
Ginsheim und Raunheim — Opel Rüsselsheim 
Amateure. 

A-KIasse Offenbadi 
2:1 
3:1 
2:0 
2:0 
3:2 

36:14 
34:14 
34:16 
32:20 
31:15 
31:17 
31:19 
27:21 
27:21 
22:26 
19:27 
19:33 
18:30 
18:32 
18:34 
13:37 
8:42 

Am nädisten Sonntag spielen: Dietesheim 
Segen Mainflingen, SSG Langen — TV Hau- 
sen, SG Rosenhöhe — Klein-Krotzenburg, 
fedienheim — Froschhausen, Teutonia Hau- 
sen — Eiche Offenbach, FV Bad Vilbel gegen 
Tgm. Jügesheim, 05 Oberrad — Germania 
Enkheim, BSC 99 Offenbach — Kidcers Ama- 
teure. 

3:1 
3:1 
0:3 
1:2 
4:2 
3:2 

23 69:35 36:10 
23 43:33 32:14 
23 57:43 30:16 
22 40:24 26:18 
23 53:34 26:20 
23 43:40 25:21 
22 41:38 24:20 
24 48:S5 22:26 
22 40:43 20 24 
23 33:46 18:28 
23 33:66 18:28 
22 27:45 14:.10 
23 35:76 10:36 

Spiele am kommenden Sonntag; SSG Offen- 
thal — RW Radheim, FC Raibach — Uberau, 
Spvgg. Groß-Umstadt — SV Groß-Bieberau, 
KSG Georgenhausen FC Niedernhausen, 
FSV Mosbach — TSV Lengfeld, TV Nieder- 
Klingen — FSV Münster. 

1. Groß-Bieberau 
2. SG Oberau 
3. TSV Lcngfeld 
4. Nieder-Klingen 
5. FSV Münster 
6. RW Radheim 
7. SSG Offenthal 
8. Langstadt 
9. FSV Mosbach 

10. Groß-Omstadt 
11. FC Raibach 
12. Georgenhausen 
13. Niedernhausen 

B-Klasse - Darmstadt 
Seeheim/Jugenh. — SKG Gräfenhausen 
TSG 4ß Darmstadt — Eiche Darmstadt 
Germ. Pfungstadt — FTG Pfungstadt 
GW Darmstadt — SKV Hfihnlein 
Nieder-Ramstadt — SV Erzhausen 

1. Seeheim/Jugenh. 17 48:29 
2. TSG 46 Darmstadt 18 52:29 
3. Germ. Pfung.stadt 17 47:28 
4. SKG Gräfenhausen 16 40:32 
5. SV Erzhausen 16 48:37 
6. Nieder-Ramstadt 15 35:35 
7. GW Darmstadt 17 26:32 
8. Eiche Darmstadt 16 41:52 
9. SKV Hähnlein 16 35:38 

10. FC Alsbach 17 26:55 
11. FTG Pfungstadt 18 33:57 

2:2 
2:3 
3:2 
2:2 
3:1 

25: 9 
25:11 
24:10 
20:12 
18:14 
16:14 
14:20 
13:19 
12:20 
10:25 
7:29 

Handball-Ergebnisse 
A-KIasse - Darmstadt 

TSV Braunshardt Ib — SKG Erfelden 
TV Büttelborn — TSG 1846 Darmstadt 
TV Trebur —■ TG Rüsselsheim Ib 
TG Walldorf — TuS Rüsselsheim 
TV Groß-Zimmern — TV Münster 

1. SG Egel.sbach 2 18:13 
2. TSG 46 Darmstadt 3 40:25 
3. TV Trebur 3 28:21 
4. TG Walldorf 3 39:29 
5. Tus Rüsselsheim 3 39:29 
6. TV Münster 3 31:29 
7. SKG Erfelden 2 24:20 
8. TV Groß-Zimmern 3 29:32 
9. TSV Braunshardt II 3 22:36 

10. TG Rüsselsheim II 2 16:21 
11. TV Büttelbom 3 22:52 

12:12 
6:20 

11: 6 
10:14 
10:13 

4:0 
4:2 
4:2 
4:2 
4:2 
4:2 
3:1 
2:4 
1:5 
0:4 
0:6 

B-Klas.se - Darmstadt 
TV Traisa — TV Langen 
Weiterstadt — SSG Langen II 
TuS Griesheim II — TV Asbach 
Eiche Darmstadt — SG Arheilgen 
Schneppenhausen — TG 75 Darmst. 

1. Schneppenhausen 3 31:17 
2. SG Weiterstadt 3 43:29 
3. TV Langen 2 32:32 
4. TV Asbach 2 27:19 
5. SG Arheilgen 2 27:21 
6. TG 75 Darmstadt 2 16:18 
7. TuS Griesheim II 2 25:27 
8. TG Traisa 3 29:32 
9. SSG Langen II 3 27:37 

10. Eiche Darmstadt 3 24:45 

10:11 
20: 8 
14:12 
11: 8 
10: 4 

6:0 
4:2 
4:2 
2:2 
2:2 
2:2 
2:2 
2:4 
2:4 
0:6 

Ungehorsame Patienten 
Eine Studie der Universität von Südkalifor- 

nlen zeigt, daß Patienten es mit den ärztUdien 
Verordnungen nicht genau nehmen. Nur 14 
Prozent halten sich an die Vorsdirlften des 
Arztes, 49 Prozent tun es zum Teil, 23 Prozent 
selten und der Rest gar nicht oder ausnahms- 
weise. Am wenigsten werden die Verbote des 
Rauchens, angeordnete Ruhepausen oder Ein- 
schränken des Autofahrens befolgt Von den 
Aerzten waren 42 Prozent überzeugt, daß die 
meisten Patienten sich an die Vorschriften 
hielten. 47 Prozent Aerzte äußerten berechtigte 
Zweifel. 

Jo Jenkins, vierunddreißig Jahre alt, Ober- 
wildhüter, Kleiderschrankstatur, steckt sich 
ein pechschwarzes Zigarillo zwischen sein 
Zahnpasta-Reklamegebiß und grinst. „Angst? 
Nol Ist sowieso alles nur Nerven.sache Da hät- 
ten Sie mal früher dabei sein müssen. Heute 
machen wir so etwas mit der Cap-Chur-Gun. 
Schon mal gehört von solchem Ding . . .7" 

Jo Jenkins wirkt maßgebend bei der „Ope- 
ration Rhino" mit und das Ding, von dem er 
spricht, das Cap-Chur-Gun Ist ein Lebend- 
fang- oder Narkosegewehr, mit dem man Pro- 

Gefährliche Dagd auf Nashörner 

Mit „Narkosespritze* eingefangen und in einem Käfig zum Tierreservat gebradil 
Aktion. Anschließend wurde das Vashorn in 
einem TransportkäHg verladen. 

„Das hört sich alles furchtbar einfach — und 
es ist es auch, wenn man die Fangmethode per 
Fallgrube denkt", doziert Mister Jenkins. 
„Aber dennoch ..." 

Das aus dem Gewehr per Injektlonsnadel 
verschossene Betäubungsmittel beruht mei- 
stens auf Curare-Basis, Jenem allbekannten 
Muskellähmungsgift der südamerikanischen 
Blasrohr-Indianer. Der Witz dabei Ist, daß das 
Gift haargenau dosiert sein muß, und zwar 

entsprechend dem Ge- 
wicht des Tieres. Auch 
der Gesundheitszustand 
des Stückes spielt eine 
Rolle dabei Eine zu gro- 
ße Menge des Betäu- 
bungsgiftes kann unter 
Umständen totlich sein. 
Ist die Dosis zu gering, 
dann wirkt sie über- 
haupt nicht oder nur 
langsam. Und das kann 
wiederum für den 
Schützen, der es auf das 
Nashorn abgesehen hat, 
außerordentlich pein- 
lidie Folgen haben. 

Die Entwidclung des 
Cap-Chur-Gun steckt 
zum Großteil noch In 
den Kindersdiuhen und 
der Schütze muß, um sl- 
dier treffen zu können, 
auf etwa dreißig Meter 
Distanz schießen. Ein ge- 
reiztes Nashorn jedoch 
— Gesamtlänge Je nach 
Art bis zu vier Meter, 
Gesamthöhe bis eins- 
siebzig — reagiert wie 
eine I^okomotive. Das 
mit unwahrsdieinlicher 
Sdinelligkeit angrei- 

fende Rhino richtet sich hauptsächlich nach 
seinem Geruchs- und Gehörsinn und bleibt 
meistens der einmal gewählten Angriftsrich- 
tung treu, läßt somit seinem Feind noch eine 
winzige Chance. Wer jedoch erwischt wird, 
besitzt keine mehr. Die niederschmetternde 
Wucht der Hörner und Hufe ist absolut töd- 
lich. Selbst ein zu Hilfe eilender Scharfschütze 
kann mit seiner 9-mm-Büchse kaum noch ret- 
tend eingreifen. Aber das alles ist, laut Mister 
Jo Jenkins, schließlidi nur reine Nervensache. 

Im übrigen sollen in Kürze Cap-Chur-Guns 
auf den Markt kommen, mit denen man bis 
auf hundert Meter treffsicher schießen kann. 
Künftige Rhino-Aktionen dürften also noch 
reibungsloser verlaufen als bisher — wenn 
man von plötzlich auftauchenden Schwierig- 
keiten absieht. Und davon gibt es eine ganzi 
Menge. Die Experten pflegen sie nur zu baga 
tellisieren. 

Gleich ist der TransportkSflg erreicht; die Wirkung der „Spritze" ISBt 
auch schon nadi. 
jektile verschießen kann, die beim AuftreKen 
auf den Wildkörper injizieren. 

In unserem Falle geht es um Nashörner. Die 
Kolosse haben im Laufe der letzten Jahre im 
Umfolozi-Reservat (Südafrika) Uberhand ge- 
nommen. Oder anders ausgedrückt: Der Le- 
bens: aum ist aufgrund des natürlichen Zu- 
wachses der Tiere zu klein geworden. Ande- 
rerseits konnte der Nashornbestand des Krü- 
ger-National-Parks eine Blutauffrisdiung ge- 
brauchen. Man beschloß, zwei Fliegen mit 
einer Klappe zu schlagen. Nämlich einige Rhi- 
^os im Umfolozi-Reservat einzufangen und sie 
im Krüger-Park wieder auszusetzen. 

Die ganze Aktion — offiziell Operation 
Rhino genannt — ging reibungsloser vor sich, 
als es die Experten zu hoffen gewagt hatten. 
Die Nashornfänger ließen die Tiere von ein- 
geborenen Fährtensuchern aufspüren. Dann 
trat der Schütze mit den Cap-Chur-Gun in 

Foto; Riedel 

James Bond steigt in die Politik ein 
Der berüiimte „Agent 007" wurde Kandidat der Sdiottisdien Nationai-Partei 

Der Schauspieler Sean Connery, der einst- 
mals als „James Bond" und „Agent 007" auf 
der Leinwand die größten Heldentaten voU- 
bradite und die Kinobesudier in allen Län- 
dern der Welt begeisterte, hat sidi jetzt zu 
einem neuen Job entschlossen: er steigt In die 
Politik ein. 

Sean Connery ist geborener Schotte und ein 
glühender Patriot Das geht nicht zuletzt aus 
der TaUadie hervor, daß sich der Künstler auf 
den rechten Arm die Worte tätowieren ließ: 
„S'-hcttland für immerl" 

In Sdiottland gibt es drei Parteien: die Kon- 
lervativen, die Liberalen und die Nationalen. 
Die Schottisdie Nationai-Partei hat zur Zeit 
Our einen einzigen Vertreter im Parlament, 
und zwar eine Frau. Man möchte noch einen 
anderen Kandidaten haben — einen zugkräf- 
tigen. So kam es, daß man unlängst Sean 
Connery das Angebot machte, sidi bei der 
nächsten Parlamentswahl als Kandidat auf- 
■tellen zu lassen. 

„Ich nahm das Angebot an!" eridärte der 
einstige James Bond. «Ich fühle mich um go 
mehr von der Politik angezogen, als mir Jetzt 
die nötige Zeit zur Verfügung steht Idi habe 
mich nämlich entsdilossen, nur noch einen ein- 
zigen Film im Jahr zu drehen — so habie Idi 
die Möglichkeit midi ausgiebig den Geschäf- 

ten eines politischen Abgeordneten zu 
widmen." 

Die Mitglieder der Sdiottisdien Nationai- 
Partei gerieten in einen wahren Freudentau- 
mel, als sie erfuhren, daß sidi Sean Connery 
politlsdi einsetzen will. Tatsächlich kann man 
sich keinen Mann vorstellen, von dessen 
Name eine ähniidie zugkräftige Wirkung 
ausgeht Bei dem Reklamefeldzug für die be- 
vorstehende Parlamentswahl wird sich dies 
günstig auswirken und die Zahl derjenigen, 
die sidi für die Schottische Netional-Partel 
entscheiden, wird gewaltig ansteigen 

Mositau baut Riesenmuseum 
Eines der größten Ausstellungsgebäude der 

Welt wird zur Zeit im Zentrum der sowjeti- 
sdien Metropole vor dem Hintergrund des 
Moskwa-Flusses und des Kreml-Panoramas 
errichtet. Es ist für die Tretjakow-Gemälde- 
galerie bestimmt, deren Sammlung etwa 40 000 
Werke zählt Die Ausstellungsflädie wird fast 
20 500 Quadratmeter umfassen, die Fläche der 
Lagerräume über 6000 Quadratmeter. Die Jet- 
zigen Räumlichkeiten reichen nicht aus, um 
alle Kunstwerke zu zeigen. Im neuen Gebäude, 
das gleichzeitig bis zu 10 000 Besucher fassen 
wird, sollen viele Werke aus den Lagerräu- 
men ständig ausgestellt werden. 

Flei 

Zigeunerbraten 
eine besondere Delikatesse aus 
dem bekannten SCHADE-Spe- ^ 
ziaiitätenprogramm SOO Gramm 

Rinder-Geschnetzeltes 
zart, saftig, nur kurz braten, eine 
feine SCHADE-Spezialität, bitte 
ausprobieren 100 Gramm 1.10 

Qualität von 

Rinder-Roiiladen 
zartes, fettfreies Rindfleisch, aus den besten Stük- 
ken gleichmäßig geschnitten, kernig im Geschmack. 
Eine pikante Abwechslung 
für ihren Mittagstisch bei 
SCHADE 500 Gramm 4.95 

Rinder-Schmorbraten 
zartes, saftiges Fleisch, bratfertig 500 Gramm 4.75 

Fleischwurst 
von SCHADE, schmeckt prima, 
DLG prämiert. Immer in gleich- 
bleibender Qüte,200 Gramm nur 

Schlangengurken 
aus Holland, Treibhausware, 
Klasse I, garantiert bitterfrei, 
zart, 400—500 Gramm Stück nur 

...natürlich auch auf Fleisch und Wurst 3% Rabatt 

0.98 

0.89 
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Das Segelflugzeug war seine letzte Rettung 

wie Andreas HungerbeiBer die Achtung seiner Klassenkameraden gewann 
Der Mann In dem blauen Nylonmantel be- 

obachtete seit zehn Minuten einen etwa zwölf- 
jährigen Jungen, der vergeblich versuchte, 
einer Schar spott- und rauflustiger Gleich- 
altriger zu entkommen. Sie knufften und stie- 
ßen Ihn, und zwisdiendurch holten sie Brot- 
rinden und angebissene Aepfel aus Ihren Ta- 
«dien und riefen dazu: „Na, nimm schon! Da- 
mit auch du einmal satt wirst!" 

Der Mann schritt langsam unter die grö- 
lende Horde und fegte die Widersadier des 
Knaben mit einer einzigen Handbewegung 
hinweg. Dann sagte er: „Was wollen denn die 
von dir?" 

„Ach", sagte der Junge betrübt, „es ist hoff- 
nungslos. Es liegt an meinem Namen. Ich 

elgentlidi, was die anderen nicht lo gut konn> 
ten? Er war ein mittelmäßiger Schüler, und 
im Sport war er auch kein« Kanone, wenn er 
auch nidit gerade abflel. Dag einzige, was wr 
wirklldi besser verstand als seine Mlts(iiüler, 
war dag Bauen von Segelflugzeugen. Dieget 

Hobby verschlang seine ganze Freizeit, und er 
hatte auf dem elterlichen Dachboden schon 
eine beachtlldie Sammlung von Flugzeugmo- 
dellen. Ob er einmal versudien sollte, den 
anderen so ein Ding zu gdienken? 

Schon am Nadiniittag darauf Heß Herbert, 
Andreas größter Widersacher, sein neuestes 
Flugzeug auf der Wiese fliegen. Andreas stand 
dabei und gab fachmännisdie Anweisungen. 
Eine Anzahl anderer Jungen standen im Halb- 
kreis um sie herum und begutachteten dag 
Unternehmen. 
rf,Tolle Kiste!" sagte der eine anerkennend. 

at der Hungerbeißer gebaut." Aber es lag 
nichts Abschätziges in der Nennung d*g 
Namens. 

Ben Härder erzählt, was wirklich geschaljj 

„Wenn du willst, zeige liä» dir auch, wie mai 
go etwas baut", sagte Andreas. 

Nach ein paar Tagen baute alles Flugzeuge, 
es war eine Art Segelflug-Epidemle unter den 
Jungen ausgebrochen, und Andreas hatte alle 
HSnde voll zu tun. Er war glücklich über dies« 
Wendung der Dinge und setzte all seinen Stolz 
darein, den anderen mit Rat und Tat beizu- 
stehen. 

Aber Im geheimen baute er auf dem Dach- 
boden ganz für sidi allein ein großes, schönes 
Flugzeug für sich selbst. Es übertraf alles, 
wag er bisher gemacht hatte. Andreas freute 
sich gidion auf den Tag, da er es auf der großen 
Wiese steigen lassen würde. Als es ganz fertig 
war, fehlte nur noch der t^ame. Er hatte an 
„Silberpfell" gedacht oder an „Adlersdiwlnge". 
Ein Wellchen dachte er ncKh über die beiden 
Namen nach, dann griff er zum Pinsel und 
malte mit großen auffallenden Buchstaben auf 
das welßleuc^tende Heck des Flugzeugmodelli 
den Namen „Hungerbeißer". 

Als der große Tag herangekommen war, 
hatte die halbe Schule sicäi auf der Wiese ver- 
sammelt. Es wehte ein prSditiger Wind, und 
das Flugzeug segelte elegant durch die Li'ft, 

„Das ist ein echter Hungerbeißer", schrien 
die Jungen und Andreas sdirie mit, bis er ganz 
heiser war, denn er war über alle Maßen 
glücklich. 

Ein kleiner Geburtstagsscherz 

heiße Andreas Hungerbeißer. Das finden die 
so witzig. Ich habe noch nie Ruhe vor Ihnen 
gehabt, seit Ich In die Scäiule gehe." 

„Alles halb so schlimm", tröstete der 
Fremde. „Ein Name Ist Immer das, was man 
aus ihm macht. Du mußt Irgend etwas tun, 
was den anderen Imponiert. Du wirst dodi 
Irgendein Talent oder etae besondere Fer- 
tigkeit haben. Bau sie aus, mach was draus, 
zeig ihnen, was ein Hungerbeißer Ist!" Damit 
drehte er sich um und ging ebenso langsam 
w»g, wie er gekommen war. 

„Alberner Sdiwätzer!", dachte Andreas, 
aber am Abend Im Bett, ehe er einschlief, 
dachte er doch über die Worte des fremden 
Mannes nach. Was konnte er, Andreas, denn 

Der Beamte am Schalter des Postamtes von 
Carson-City langwellte sidi. Die Dienststun- 
den sdillchen nur so dahin; reineweg nichti 
ereignete sich. 

Da wurde endlich die Drehtür am Haupt- 
eingang betätigt. Ein Postkunde kam. 

„Ich möchte «in Olückwunschtelegranun 
aufgeben", erklärte er. „Mein Freund heiratet, 
und dergleichen gesdiieht schließlich nicht 
alle Tage." 

Als der Beamte jedoch die Gebühr für dag 
Telegramm berechnen wollte, machte er eine 
bestürzende Entdeckung. Der Postkunde hatte 
das Teigramm mit — Charles de Oaulle unter- 
zeichnet! 

„So geht das natürlich nicht", widersprach 
er demzufolge ärgerlich. 

„Was geht so nidit?" 
„Daß Sie das Telegramm einfach mit einem 

falscjien Namen unterzeichnen. Sie müssen 
doch zugeben, daß Sie keinesfalls Charles de 
Gaulle sind." 

„Ein kleiner Scherz, nicht» welter. Was mei- 
nen Sie wohl, wie mein Freund gestaunt hätte, 
wenn Ihm ausgerechnet Charles de Gaulle zur 
Hochzeit gratuliert!" 

„Mag sein. Aber die Post Ist kein Tummel- 
platz für Witzbolde. lassen Sie den Ulk, und 

Der aufmerksame SeelKwe. Foto; Weakemp 

schreiben Sie den Telegrammtext noch ein- 
mal aus. Aber diesmal mit dem richtigen Na- 
men!" Er sc^ob dem Postkunden ein neues 
Formular hin. 

Der andere willigte widerstrebend ein, füllte 
das Formular nochmals aus und reichte es dem 
Beamten. 

Der lief augenblicklich rot an. Seine Finger 
zitterten vor En-egung. „Wollen Sie mich auf 
den Arm nehmen, Herr?" 

„Inwiefern?" 
„Vorhin unterzeichnen Sie Ihr vertracktes 

Telegramm mit Charles de Gaulle, jetzt mit 
Walt Disney. Hören Sie mal gut zu: Ich sitze 
hier nicjit als Hofnarr für die Postkunden. 
Und damit Sie sehen, wl« ernst mir das Ist; 
Jetzt nehm« Ich überhaupt kein Telegramm 
mehr von Ihnen entgegen!" 

„Mit welcher Begründimg?" Der Mann vor 
dem Schalter blieb völlig ruhig. 

„Well Sie midi offenbar veralbern wollen! 
Mich und die ganze US-Post! Das ist eine un- 
erhörte Beleidigung!" 

„Ich glaube nicht", läciielte der Postkunde 
freundlich und legte seinen Reisepaß auf des 
Schalterbrett. 

Er war wirklich Walt Disney. 

Der gehorsame Knopf 
Für dieses verblüffende Experiment 

brauchst du einen kleinen Knopf (Hemden- 
knopf) und ein Trinkglas, das mit kohlenstiu-. 
rehaltigem Wasser (Sprudelwasser) gefüllt Ist. 
Wirf den Knopf In das Wasser! Nach etwa 30 
Sekunden (die genaue Zeit hängt von dem 
Gewicht des Knopfes ab) wird der Knopf aui 
geheimnisvolle Welse von dem Boden des Gla- 
ses emporsteigen an die Oberfläcäie des Was- 
sers. Hier bleibt er eine kurze Welle stehen 
und dann sinkt er wieder langsam auf den 
Boden. Nac^ etwa 30 Sekunden stiegt er wie- 
der empor. Dieses Auf und Nieder des Knop- 
fes geschieht so lange, wie das Wasser spru- 
delt Du kannst das Experiment deinen Freun- 
den audi als Zaubertrick vorführen. Wirf den 
Knopf Ins Wasser und warte dann bis Zelt Ist, 
daß er wieder an die Oberfläche steigen wird. 
Decke vorher das Glas zu und sage: „Kannst 
du mich hören, Knopf? Ich befehle dir, an die 
Oberfläche zu steigen!" Wenn du glaubst, daß 
der Knopf emporgestiegen Ist, deckst du das 
Glas wieder auf, und zum Erstaunen deiner 
Freunde hat der Knopf den Befehl ausge- 
führt. 

Erklärung; Wenn der Knopf auf dem Boden 
des Glases liegt, sammeln sich kleine Gasbla- 
sen um den Knopf Sind diese Gasblasen zu 
einer solchen Zahl angewachsen, daß sie das 
Gewicht des Knopfes tragen können, so brin- 
gen sie den Knopf an die Oberfläche der Flüs- 
sigkeit. Dort platzen die Gasblasen und durch 
•ein Gewicht sinkt der Kopf wieder auf den 
Boden deg Glases. 

nCHTER EINES 
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23, Fortsetzung 
„Ich weir es nicht, Madam. Aber Josh sagte, 

der gleicJie Mann sei ausgestiegen, der damals 
hier war — Sie wissen schon, als Mrs. Algar 
verschwand." 

„Inspektor Gray." 
„Ich vermute es. Madam." 
,.Ich muß Same anrufen." Charlotte Cran- 

mer erhob sich mühsam und lief zum Telefon 
In der Halle. 

Feri^ blieb in der Mitte des Zimmers ste- 
hen. die HSnde gefaltet, und lauschte. 

In diesem Augenblick, withrend Ich Mrs. 
Cranmer hinter der geschlossenen Tür mur- 
meln hörte, spürte Idi grauenvolle Angst. 
Nicht um mich selbst aber um Same. Sie 
wallte In mir auf. drohte, mich zu ersticken, so 
daß Ich etwas sai;en mußte, um mlcii davon zu 
befreien. 

..Warum sind sie gekommen?" Meine 
Stimme kam ruckweise. „Glauben Sie, daß 
eine Nachricht über Mrs. Algar vorliegt?" 

Ihre kleinen, schwarzen Augen fuhren zu 
mir herum. 

„Ich wein es nicht. Woher soll Ic:h das wis- 
sen'" Ihre Stimme klang leer und tot „Wenn 
aber die Polizei neue Untersuchungen anstellt, 
wird es hier nicht gerade angenehm sein." 

Ich schluckte krampfhaft ..Nein." 
„Es wird ein Kommen und ein Gehen herr- 

sdien. endlose Verhöre. Wir werden kein Pri- 
vatleben mehr kennen," 

Ich erhob mich und trat ans Fenster. Icii 
verstand genau, was sie mir damit sagen 
wollte 

„Wenn Mrs Cranmer es wünscht daß Ich 
abreise, werde Ich es natürlich sofort tun", 
sagte ich ruhig Ich drehte Ihr den Rücken zu, 
aber gleich darauf wußte ich, daß sie ver- 
schwunden war Sie hatte Ihren Standpunkt 
klargemacht 

Ich stand noch am Fenster, als Mrs. Cran- 
mer zurückkam. 

„Die Polizei ist fort, und Sarne t>eflndet sich 
auf dem Wege hierher." Sie lehnte sich schwer 
gegen einen Sessel Ihr Gesicht war bleich, alt 
und gezeichnet. 

„Ich gehe hinauf, murmelte Ich. „Ich will 
Briefe schreiben." 

Sie nickte vage „Wenn Sl«! so gut sein wol- 
len. mein Kind " 

Ich trat net>erj sie und legte die Hand auf 
■hnn Arm „Wenn Sie wollen, daß Ich nach 
London zurückkehre, verstehe Ich e«. Ich reise 
dann sofort ab " 

„Nein." Sfe wandte sich mir so heftig zu, daß 
ile stolperte ..Bitte, gehen Sie nicht, Dorothy. 
Ich brauche Sie. Ich muß jemanden um mich 

ha^n, wenn Ich ntdit den Verstand verlieren 

ifDann bleibe Ich", beruhigte irfi «1«^ ttm*« 
wenn irfi Irgend etwas für Sie tun kann 

HniSJ» Wählte die ♦it? j t niemand konnte sich eine perfek- 
ken Mr din «"»den- seines Lebens wird Same 
ri ® 'e''* tot Ist; die Polizei 
rinirht® zu verhören, und die Gertciitc werden nie verstummen." 

„Sie glauben, daß Clalre noch lebt" 
«lÄ ml, anders sein." Sie wandte 
? "Dorothy. sie... muß ... am 

s'e Ihre Leiche anden, dann helfe uns allen Gottl" 
«'™"ßen Sames Schritte und ver- 

er eintrat Ich wandte 
S ?lc£i?wei?'* Iii" "J? anzusehen. Idi konnte 

I Cranmer vor Angst halb 
® '* voii mir noch 

® '''emeinege- wordea Er könnt« nlchU dafür; er hatte mir 
ll^hto aufgebürdet Aber well Ich Ihn liebte, Ich gezwungen, sie zu tragen, als 
wären wir verheiratet als wären wir ein». Es 
Is* ein seltsames Gefühl, so zu lieben ohne zu 
wissen, ob dieses Gefühl erwidert wurde. Ich 
ging langsam die Treppe hinauf, die Hand auf 
dem Geländer. 

Oben blickte ich In den Spiegel. Liebe hatte 
mir keinen Glanz verliehen — wie wäre das 
auch möglich gewesen? Die Angst um Same 
hatte mich aber auch niciit altem lassen. Ich 
war die gleiche, nur. daß meine Augen dunk- 
ler waren und go trocken, daß sie gdunerzten. 
Ich beugte mich dem Glas entgegen. „Ich Hebe 
dich so sehr", sagte Ich zu dem Manne unten. 
Und dann wandte Idi das Gesicht ab. 

Ich gab mir Mühe, meine Briefe zu schrei- 
ten, aber alt ich genau hinsah, hatte Ic* nur 
die Form des /erlorenen Schmucksteines hin- 
gemalt Darunter stand In einer Schrl^ die 
nicht mir zu gehören sohlen; „Mein geliebter 
Same. Was Immer mir auch In Zukimft be- 
gegnet du sollst wissen..." Idi hatte ge- 
schrieben. als sollte Ich jeden Moment sterl>en, 
und dies sei meine letzte, zlttemde Botschaft 
an ihn. 

Ich zerriß das Blatt In winzige Stückchen 
und warf sie In den Papierkorb. Ich wünschte, 
mich mit jemandem unterhalten zu können. 
Aber es konnte mir niemand h<>lfen. 

Ich nahm einen neuen Briefbogen und t>e- 
gann zu achreit>en; 

„Liebe Adele .. 
Das GerSuscii an meinem Fenster war nur 

Ich glaubte, eines der braunen 

Blätter sei, vom Winde aufgetrieben, dagegen 
geprallt. Als es aber wiederkehrte und Immer 
lauter wurde, stand Ich auf. um zu sehen, ob 
ein jäher Sturm sldi erhoben hatte. 

Aber kein Regen schlug gegen die Glas- 
scheiben. 

Unten sah Idi einen Mann, der zu meinem 
Fenster aufblickte. 

Ich öffnete es, beugte mich vor und erkannte 
Martin. 

„Was wollen Sie?" 
„Mit Ihnen sprechen", rief er leise. „Kom- 

men Sie herunter. Sie müssen aber vorsichtig 
sein, sonst jagt man midi vom Besitz!" 

„Idi schreibe Briefe." 
„Das können Sie später audi noch tun." 
„Also gut", sagte Ich ungehalten, schloß das 

Fenster und ging die Treppe hinunter. Als ich 
meinen Mantel aus der Garderobe holte, hörte 
ich Stimmen Im Wohnzimmer. Dann öffnete 
ich die Tür und trat In die kühle Nacht hinaus. 

Der Wind bemächtigte sich sofort meiner 
Haare und wirbelte sie durcheinander, so daß 
ich für einen Augenblick geblendet war und 
einen leisen Schrei ausstieß als Martins Hand 
meinen Arm berührte. 

„Kommen Sie, wir können im Wagen vltzen." 
Ich kam mir vor wie ein Komplize In 

Irgendeinem Krimlrialfllm, als Idi neben Ihm 
auf das Auto zuschllch, das dicht hinter den 
Bäumen parkte. 

„Also", sagte Ich zurückhaltend, als wir Platz 
genommen hatten. „Was wünsdien Sie?" 

„Wissen Sie, daß die Polizei wMer da Ist?" 
„Wieso?" Ich umging eine direkte Antwort. 

„Sind die Untersuchungen nicht bereits vor 
einem Jahr abgeschlossen worden?" 

„Ja, aber es haben sich neu*; Gesichtspunkte 
ergeben. Es Ist etwas ans Licht gekommen." 

„Was...?" Mein Herz begann zu hämmem. 
„Ein Koffer voller Kleider. Clalres Kleider." 
„O neinl" 
Er beobaciitete midi. „Ein Polizeihund hat 

ihn auf der Heide ausgegraben." 
Mir war, als müsse Ich ersticken. Ich strich 

mir das Haar aus der Stlm. 
„Und was ... was beweist das?" 
„Daß Clalre diesen Koffer nie gepackt hat, 

natürlich. Jemand packte Ihn für sie und ver- 
steckte Ihn. Jetzt fräge 1^ Sie — warum?" 

Ich schwieg, wandte den Kopf niciit um In 
sein Gesicht zu blicken das wohl wie eh und 
je läcjielte. 

„Es leuchtet doch ein", sagte er, „daß Clalre 
nicht freiwillig fortging Ater Irgend jemand 
wollte, daß es so aussah." 

Sein hübsches Gesicjit, das dicht vor mir 
stand, spiegelte unterdrückten Triumph wider. 
Plötzlich hämmerte Idi mit meinen Fäusten 
auf den Arm ein, der das Steuerrad umklam- 
mert hielt 

„Hören Sie auf, slcäi darüber zu freuen. Sie 
wollen, daC Irgend etwas Schreckliches ent- 
deckt wird, nicht wahr? Sie wollen zusehen, 
wie ein Mann ruiniert wirdi" 

„Ein L«ben ... für ein Leben 1" sagte Martin, 
nahm meine gebaute Hand und hielt sie fest 
,4^es Ist der erste Schritt die erste Spur zu 
dem. was mit Clalre geschah." 

„Sie Ist am Leben." Die Worte arstickten 

micn rasi. „Martin, sie muu emiacn am Leoen 
sein." Meine Stimme klang dünn und bebend. 
In dem matten Lieh sah Ich, daß eine Verän- 
derung mit Ihm vorging. 

„Sie Närrin! Sie verdammte, kleine Närrin!" 
fuhr er mid- leise an. „Packen Sie Ihre Sachen 
und sehen Sie, daß Sie hier fortkommen, so- 
lange Sie sicher sind " 

SIr+iAr?** 
„sie haben ein kurzes GLdächtnis'" sagte er. 

„Wir haben sdion einmal darüber gesprochen, 
und Ich warnte Sie. Sie mögen Gründe haben, 
sich hlei aufzuhalten, aber schuldige Men- 
schen sind mißtrauische Menschen. Rine 
Fremde aus London — eine Polizeibeamtin? 
Scotland Yard beschäftigt die seltsamsten 
Leute für solche Aufgaben. Verstehen Sie mich 
diesmal? Oder muß Ich Ihnen offen sagen, rtaß 
Sie sich In Gefahr t>eflnden, weil Irgend le- 
mand Ihnen nicht glaubt, dal3 Sie nur hierher 
gekommen sind, um Ihre eigentlichen F""rn 
zu suchen?" 

Ei gelang mir, die Wagentür zu oftnen Mir 
war, als sei Ich innerlldi erstarrt Mir war 
auch kaU, aber Ich zitterte nicht. 

„Ich meine", sagte Ich go normal, wie mir 
möglich war, „daß Sie es mit Ihrer Warnung 
ehrlich meinen. Ich danke Ihnen. Aber Ich muß 
noch hierbleiben — nur noch einige Tage 
wenigstens." 

„Warum?" 
„Well Ich es Mrs. Cranmer versprochen 

habe." 
„Warum gerade Ihr gegenüber dieses Ver- 

sprechen halten? Sie nützt Sie nur aus. Sie Ist 
von Angst geschüttelt, well sie tief Im Herzen 
davon überzeugt Ist, daß Same Clalre getötet 
hat und Same Ist ihre Welt. Ihre Gegenwart 
gibt Ihr eine Art moralischen Halt, Gehen Sie 
— lassen Sie die anderen Ihre eigenen Pro- 
bleme lösen. Das hier geht Sie alles nic+its an." 

Der Wind fegte durch die offpnp Tiir Tch 
starrte vor mich Ins Schwarze 

Vom Dort her hörte Ich die Glocke sechsmal 
schlagen. Dann begann es zu läuten. Der Ton 
schwang schmerzhaft schön In die dunkle 
Stille. 

„Ich mag Sie, Dorothy Sie hallen Mut und 
Sinn für Humor Ich möchte nicht daß Ihnen 
etwas zustößt. Reisen Sie ab." 

„Nein", gab Ich zurück „Idi kann nicht" 
„Sie meinen, Sie wollen nicht." 
„Ich will nicht", erwiderte ich und »tieg aus 

dem Wagen. 
„Oh. übrigens", rief er mir nach ..Auf dem 

Koffer, der Klatres Kleider enthielt war ein 
Monogramm. Nur zwei Buchstaben C C " 

Ich hörte den Motor anspringen und den 
Wagen davonbrausen C, C Charlotte Cran- 
mer. Ich legte die letzte Strecke mm Hause 
Im Laufschritt zurück. 

Kurz nach acht Uhr an diesenr AtJend tele- 
phonlerte Mrs Cranmer kurz. Sie kam ms 
Zimmer zurück und teilte mir mit. sie 
aus. um Dr. Balnes aufzusuchen ..Ich bin nlcni 
krank..." tieruhlgte sie mich hastig. 
möchte Ihn In . In einer Prlvatangelegennm 
konsultieren Sie fürchten sich dcxh nicht iai 
komme sehr bald wieder." 

Fortnelzung lulgt 
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GÖTZENHAIN 

ß Wir gratulieren. Gestern feierte Herr 
Joüof I'losdier, Am Ilcngstbnch 1, seinen 
72. Geburtstag. Morgen vollendet Frau Helcno 
Schlicker, Höhenweg 34, Ihr 79. Lebensjahr 
und kann Herr Heinrich Lehr, Friedrichstr. 3, 
auf acht vollendcste Lebensjahrzehnte zurück- 
blicken. Am Donnerstag wird Herr Wilhelm 
Dechcrt, Langener Straße 15, 73 Jahre nit. Wir 
wünschen den lieben betagten Ortsbürgern 
auch für das neue l-ebcnsjaht viel Gesundheit 
und Gottes Segen. 

g Verelnsvertrrter treffen sieh später. Die 
nesprechung der Vertreter der örtlidicn Ver- 
eine, die den Veranstaltungsplan für das 
nächste Halbjahr festlegen wollen, konnten 
sieh nicht, wie vorge.iehen, gestern abend 
treffen. Sie werden ihre Besprechung aber so 
bald nachholen, als ein Termin dafür mög- 
lleh Ist. 

„Vater Staat muß helfen!" 
g Das Volksblldungswerk Götzenhaln setzt 

am Montag, dem 21. April um 20 Uhr im Dop- 
pelsaal der Grundschule seine politische Vor- 
tragsreihe fort. Nachdem an den beiden ersten 
Abenden die FDP und die SPD den Redner 
Stellten, wird die.imal die CDU für den Re- 
ferenten sorgen. BürgcTmelster Hans Meudt 
nus nuchschlag wurde hierfür gewonnen. Der 
profilierte CDU-Politiker wird über da» The- 
ma sprechen: „Wie steht es um das Verhält- 
nis des Bürgers zu .seinem Staat?" Er geht da- 
mit all den vielen Fragen nach, die heute 
täglich für die Bundesbürger und die Ver- 
trc^ter kommunaler oder staatlicher Dlenst- 
ßtellen von gleich wichtiger Bedeutung sind. 
Immer und immer wird geseufzt oder noch 
Iniitstärker verkündet: „Die da oben machen 
alles allein," um dann fast im gleichen Atem- 
zug schon wieder zu rufen; „Vater Staat muß 
helfen! Wozu sind denn die da, die wir ge- 
wühlt haben!" Vom großen Mißbehagen wird 
die Rede sein müssen, aber auch davon, wie 
ein gut funktionierendes Verhältnis des Bür- 
Rci's zu seinem Staat entstehen kann oder wie 
man sich ein echtes demokratisches Staats- 
vvesen vorstellen dürfte. Alle Besuciier des 
Abends dürfen ihre Fragen stellen und wer- 
den vom Referenten gern Antworten aus sei- 
ner Sicht erhalten. 

Herr Meudt wird dazu wolil in der I-age 
Sein; Seit l!)ßl ist er Bürgermeister in Uuch- 
schlag. Zuvor .sammelte der gebürtige Frank- 
furter reiche politische Erfahrungen bei sei- 
ner Tätigkeit im Reßlerungspritsicllum Darm- 
Stadt Er ist Kreistagsabgeordneter der CDU 
und gehört der Planungsgemeinschaft Unter- 
main an. Seine Partei würdigte seine Ver- 
dienste, indem sie ihn in den Lanclesvorstand 
berief und zum stellvertretenden Bezlrksvor- 
sltzcnden wählte. 

ERZHAUSEN 
ez Der Reit- und Fahrverein 1B54 Ershau- 

sen weist die Einwohnerschaft heute schon 
daraufhin, daß der Verein auch in diesem 
Jahr einen Tanz in den Mai veranstaltet Wie 
Vorsitzender Erwin Breidert mitteilte, findet 
die Veranstaltung am 3U. April um 20.3Ü Uhr 
im Saale des Vereinstokals „Zum Erzhäu.ser 
Hof" statt. Dabei spielt die bekannte Kapelle 
Emestro aus Ober-Ramstadt unter Mitwir- 
kung der Qötzbachspatzen. Der Verein gibt 
außerdem bekannt, daß Interes.senten, die 
Reitstunden nehmen oder Kutschfahrten 
durchführen wollen, sich bei Philipp Berck, 
Egelsbacher Straße 19 melden könni'n. 

ez Die Gemeindevertretung tmgt. Unter Vor- 
sitz von Franz Grimm findet am Donnerstag 
(17. April), 20 Uhr, im Silzungssaal des Rat- 
hauses eine öffentliche Oemelndeverlreler- 
sltzung slatt. Auf der Tagesordnung steht 
u. a. der Bericht des Gemeindevorstandes; 
Bericht des Haupt- und FInanzausschu.sses; 
Sachstandsberichterslatlung „Wasserver.sor- 
gung der Gemeinde Erzhausen"; HeschUili- 
fassung über den Beitritt der Gemeinde Erz- 
hausen zur Kommunalen Datenverarbeltungs- 
gemeinschaft Kreis Dai-mstadt. 

ez Sängerbund - SUngerlust" reist nach 
Österreich. Auf ein 7.'SjHhrlgcs Bestehen kann 
der Weißensee-Chor in Techendorf/Oslerreich 
In diesem Jahr zurückblicken. Aus dle.seni 
Anlaß fährt der Mllmiergesangvereln „Sän- 
gerbund - Sängerlust" Erzhausen in der Zelt 
vom 4. — 10. Juni 19(iB zu dem bi>freundeten 
Chor nach Österreich und gibt dort am 7. Juni 
1969 ein Konzert. Wie Vorsitzender Walter 
Wannemacher In einem Gespräch mltlellte, 
wird die Reise mit einem Kurszug der Deut- 
schen Bundesbahn durchgeführt und führt 
durch eine der land.schaftllch schönsten Ge- 
genden In das herrliche Kärntner Land. Ab- 
fahrt in Erzhausen ist am 4. Juni inn9 um 
23.45 Uhr und die Rückfahrt wird am 10. fi. 
19R9 angetreten. Meldungen zur Mitfahrt kön- 
nen noch bei allen aktiven Mitgliedern abge- 
geben werden. 

OFFENTHAL 
o wir gratulieren. Am Donnerstag, dem 

17. April, feiert Herr Albert Kimmcl, Garlen- 
stralle 7, seinen 7». Geburtstag. Herzlichen 
Glückwunsch. 

o Ärztlicher NoldlenNt. Am Mittwoch hat in 
Offenthal Dr. Rost aus Urberach, Mühlen- 
grund, ärztlichen Notdu>nst. Dr. Host ist unter 
der Telefonnummer (13 20 zu erreidien. 

o Am Samstag Schulcinueihung. Am kom- 
menden Samstag, dein 19. April, wird in 

Offenthal die neue Grundschule In der Frled- 
hofslraße eingeweiht. Die Schule, dl" mit 
einem Ko.slenaufwand von 550 000 Mark vom 
Schulverhand „Drelelch" errichtet wurde, ist 
In fast einjähriger Haiizeit In Kerilgbauwelse 
errichtet worden. Am .Samstagmorgen um 
10 Uhr wird die neue Schule nun eingeweiht 
werden. Am Sonntag, dem ..Tag der offenen 
Tür" haben alle Offenthaler Einwohner die 
Möglichkeit, das Gebäude zu besiehtigen. 

Freche Jugendliche. Ilel Elnbrudi der Dun- 
kelheit überfieion im Darmstädter Orangerie- 
garten in nächster Nähe des Theaters fünf 
Jugendliehe Im Alter von Ifl bis 18 Jahren 
einen Ifijährlgen Schüler, der auf einer Bank 
saß. .Sie zwangen ihn, mit selneiÄ Taschentuch 
ihnen die Schuhe zu putzen und drückten ihm 
dabei eine glühende Zigarette auf den Hand- 
nicken. .Sie nahmen seine Armbanduhr und 
.seinen Geldbeutel und verteilten das Geld 
unter sich. Er konnte aber fortlaufen und 
holte die Polizeistreife Im Theater. Als .sie die 
I'ollzisten nahen sahen, g,'iben sie sofort die 
Uhr zurück. Die Polizisten nahmen die Un- 
holde selbstvei-ständllch fest. 

Der Hausarzt meint zuin April 
Vorsicht beim erstrn Sonnenbad — Die 

Sonnenbrille muß such wirklich sehUtzen 
Wenn auch der April eif ahrungsgemäß sehr 

wechselhafle Temperaturen mit sich bringt, 
so gibt es doch Immer wieder sonnige Tage, 
an denen es einen hinaus in die blühende 
Natur lockt. Manch einen lockt es freilich 
nicht weiter als bis auf den Balkon, wo er 
sich — mehr oder minder gut eingekremt — 
dem wärmespendenden Gestirn zuwendet, um 
mttglidist rasch braun zu werden. Das Ist ein 
sehr verständlicher Wunsch, denn In den küh- 
len Märzwochen hat man. Im Flachland zu- 
mindest, seine blas.se Gesichtsfarbe nicht ver- 
lieren können. Allerdings tut man, wenn die 
.Sonne wirklich scheint, dann gern des Guten 
zuviel, und manch einer holt sich in diesen 
Wochen einen kräftigen Sonnenbrand. Das 
Ist kein Wunder, denn unsere Haut Ist der 
Sonneneinstrahlung völlig entwöhnt, die im 
übrigen in die.sen Frühlingswochen besonders 
Intensiv ist. Darum nichts übertreiben, zu- 
nächst nur wenige Minuten Sonnenbad neh- 
men und allmählidi steigern ! 

Audi unsere Augen müssen sich erst wieder 
an das gleißende Sonnenlicht gewöhnen, und 
darum ist es wichtig, eine Sonnenbrille zu 
tragen. Längst sind die Zelten vorbei, da man 
dic?ses Attribut lediglich als modi.sche Spie- 
lerei betrachtete. Sonnenbrillen heben ja auch 
ihre medizinische Funktion. Denn plötzlicher 
Einfall grellen .Sonnenlichts kann für urfsere 
Augen sehr schädlich sein. Auf die Intensität 
der Sonnenstrahlen reagieren wir ganz natür- 

lich, indem wir die Augen zusammenknWfm, 
Es ist aber nicht allein das sichtbare Sonnen 
licht, das auf unsere Augen einwirkt. Dii' 
kurzwelligen ultravioletten Strahlen nehmen 
wir genauso wenig wahr wie die langwelligen 
infraroten. Letztere bewirken eine Verdun- 
stung der Tränenflüssigkeit und rufen In 
schweren Fällen Aiigenbrennen und Kopf- 
•schmerzen hervor. Die ultravioletten Strahlen 
können bei zu starker Einwirkung Augen- 
tränen und u. U. sogar eine Entzündung von 
Binde- und Hornhaut auslösen. Bei der soge- 
nannten .Schneeblindheit findet man dle.se Er- 
scheinungen. .Sie verschwinden zwar wieder 
lassen aber meist eine Neigung zu solchen 
niendungsschäden zurück. Die sichtbaren Son 
nenslrahlen dagegen wirken sich Im Über- 
maß - nachteilig auf den Sehpurpur aus. Das 
bedeutet eine starke Heeinträchtigung de 
Sehfähigkeit. Wer sich stundenlang ohm 
■Sonnenbrille in grellem .Sonnenlicht aufge- 
hallen hat, wird die Feslstellung machen, dar 
er plötzlich Im Dunkeln sehr schlecht sieht. 

Das soll nun nicht heißen, daß man im Som- 
mei" ständig mit einer Sonnenbrille herum- 
laufen muß. Im Gegenteil, das wäre sog^ 
sehr unvernünftig. Aber sobald wir merken, 
daß uns das Sonnenlicht unangenehm wird, 
sollten wir licbcT eine nrille aufsetzen, an- 
statt zu blinzeln. Aber nicht irgend eine mo- 
dische Brille mit getönten Gläsern nach de 
nc^uesten Modefarbe. Wir müssen uns schoi 
vergewissern, daß wir eine Brille kaufen, dii 
unsere Augen auch wirklich sdiützt. 

Amtliche Bekanntmachung 

Betr.; Genehmigung des Bebauungsplanes Nr. 
27 „Kreuzung I)armslädter-/itheln-/I>lc- 
burger StraOc/Fahrgasse" 

Der Regierungspräsident In Darmstadt hat 
am 1. April 1909 folgende Verfügung erlassen; 

„Der von Ihnen mit Antrag vom 3. 3. 1909 
vorgelcgU«, bei mir am 17. 3. 1909 eingegan- 
gene Bebauungsplan Nr 27 „Kreuzung Darm- 
städter-/Rhein-/Dieburger Straße'Fahrgas.se" 
wird gemäß § 11 des Bundesgesetzes (BUauG) 
vom 23. C. 1900 (BGBl. I S. 341) genehmigt." 

Der genehmigte Bebauungsplan und die Be- 
gründung liegen vom lö. April 19U9 bis zum 
10. Mal 1909 beim Stadtbauamt Langen, Wil- 
helm-Leuschner-Platz 3—5, Haus B, Zimmer 
5, während der Dienstslunden von Montag bis 
Freitag von 7.15 Uhr bis 12.30 Uhr und von 
13.30 Uhr bis 17.15 Uhr (Mittwoch und Frei- 
tag nur bis 16.15 Uhr) zu jedermanns Einsicht 
öffentlich aus. 

Der Bebauungsplan wird am 17. Mal 1969 
rechtskräftig. 
Langen, den 15. April 19G9. 

Der Magistrat, Kreiling, Bürgermeister 

deUebm 

Gefängniskleidung 
paBte nidit 

In das Boggo-Gefängnis von Brisbane 
wurde der dickste Häftling aller Zelten 
eingeliefert. Billy Bunter, genannt „Das 
Pferd", wiegt 172 Kilogramm und ist 
1,89 Meter groß. Brust-, Taillen- und Hüft- 
umfang betragen bei Ihm Je 153 Zenti- 
meter. Da vorhandene Gefängniskleidung 
nicht paßte, mußte Ihm Maß genommen 
werden. Fünf Tage dauerte es, bis Gefäng- 
nisschneider ein supergroßes Hemd und 
Shorts für Billy angefertigt hatten. Wäh- 
rend dieser Zelt trug er Zivilkleidung. Der 
Lederriemen für die Hosen mußte aus 
einem langen Stück Leder zugeschnitten 
werden. „Dag Pferd" das drei Monate we- 
gen Diebstahls abzubüßen hat, wurde In 
die Gefängnisküche zur Arbelt beordert 
!^ach zwei Tagen bat es um Versetzung zur 
Wacol-Gefängnisfarm. In der Küche sei 
die Versuchung zum Naschen zu groß, er- 
klärte Billy. Er will auf der Farm einige 
Kilo abarbeiten. 

Mit Tempo 370 schoß der Aerotrain vorbei 

I-ran7.osen erproben pfeilschnellen Einsdiicnen-Luflklssenzug 
Mit 370 Stundcnkilonietern donnerte kürz- 

lich ein silberglänzender Aerotrain über die 
6,7 Kilometer lange Versuchsslrecke zwischen 
Gomet und Liniours südlich von Paris. Mit 
dem „Flugzeug ohne Tragflächen" haben die 
Franzosen wieder einmal 8en Versuch unter- 
nommen, der altehrwürdigen F.isenbahn im 
wahrsten Sinne des Wortes eine neue Basis 
zu geilen: das einschienige Führsystem. 

Im französischen Aerotrain hat der Inge- 
nieur Jean Bertin alle Erkenntnisse mit dem 
neuen Hovereiift-Prlnilp kombiniert. Hoch- 
druckdügen legen ein Luftkissen unter das 
propellergetrlebene Gefährt, es schwebt zwei 
bis drei Zentimeter über der Trasse und wird 
von einer Betonschiene gehalten, die durch 
den Rumpf geht. Die Idee einer einzigen 
.,Führ-Schlene" ist schon sehr alt Alg ihr Va- 
ter gilt der Engländer Robinson Palmer, der 
bereits im Jahre 1826 im IVIuseumsgarten zu 
Elberfeld eine Modellbahn von Pferden über 
eine einzige Schiene ziehen ließ. 1888 wurde 
das Einschienen-PrinzIp erstmals in der Pra- 
xis verwendet. Die Elnschienen-Standbahn 
des Ingenieurs Behr fuhr In Irland zwischen 
den fünfzehn Kilometer voneinander entfem- 
ten Orten Bullybunlon und Listowel mit 
einem dreieckigen Bockgerät auf einer Trag- 
sdiiene. Allerdings fügte er später noch seit- 
liche Leitschienen hinzu. 

Berühmt wurde auch die Wuppertaler 
Schwebebahn, die als echte Einschienenbahn 
gelten kann. Der Kölner Ingenieur Eugen Lan- 
gen hängte die Wagen an einer einzigen 
Schiene auf, so daß sie in den Kurven frei 
ausschwingcn konnten. Die erste Teilstrecke 
wurde zwischen Barmen-Elberfeld am 1. März 
1901 dem Verkehr übergeben. Großcss Auf- 
sehen erregte 1929 der Schienenzeppelin des 

David Boyd malt mit Feuer 
600 Pfunil lür angesengtes Gemälde / Ru&skizzen über Kerzenflamme 

80 Pfund kostet eine „Rußskizze", 600 Pfund 
em versengtes Oelgemfllde von David Boyd. 
Dor in London schaffende, aber in Australien 
geborene Kunstmaler ist Erflnder dos „Feuer- 
niulens" Während andere Neutünei der bil- 
ci' nden Kunst Farbkapseln gegen die Lein- 
^^iind schießen, hat der 4üjährige Boyd die 
„reine Flamme" als sliiverbesserndeg Element 
a^iisgesucht. Zwei Zufällen verdankt er seine 
'cc-hnik Als er einmal geschriebene Einla- 
uiigen über eine brennende Kerze hielt da- 
111 die Tinte schneller trocknete, entdeckte er 
"I hübsches Rußmuster der Kerzenflamme 

auf dem Papier. 
experimentleren imd ent- 

1 • eine neue Skizilertechnlk. Porträts, 
den I sonstige Darstellungen wer- mlt Hilfe von Kerzenruß hergestellt In- 

dem Boyd dag Papier über die Flamme führt. 
Dazu bedarf man sicherer Hände und eines 
guten Instinktes, denn das Ergebnis einer 
Linienführung ist nur zu sehen, wenn man 
das Skizzenblatt umwendet Feinheiten, 
Schatten und dergleichen werden durch Aus- 
reiben der Rauchspuren mit der Fingerspitze 
erzielt. 

Durch einen zweiten Zufall flng ein noch 
feuchtes Oelgemälde Feuer, für das David 
Boyd leicht entzündliche Farben verwendet 
hatte. Geistesgegenwärtig warf er es mit der 
Oberfläche auf den Boden. Die Oelfarben- 
flamme verlöschte, die Darstellung hatte «Inen 
besonderen Effekt erhalten, den der Maler 
»Abbrand" nennt Seitdem getzt er freiwillig 
frUche Oelgemäld« auf Leinwand In Bruno, 
um ihnen diese Note zu geben. 

Ingenieurs Franz Kruckcnberg. Die Schwebe- 
Propollerbahn mit Flugzeug-Aggregaten sollte 
als Havel-Flugbuhn die Strecke Berlin—Span- 
dau—Potsdam verbinden. 

Eine erstaunliches Aehnlichkelt mit dem 
jüngsten französischen Aerotrain hatte die 
Konzeption einer Schnellbahn des Gelsenklr- 
chener Konstrukteurs Michels. Auch hier han- 
delte es sich um eine Verbindung von Sdiie- 
nenfahrzeug und Flugzeug. Die Wagen dieser 
Bahn besaßen Leichtmetall-Tragflächen, die 
dem Zug bei zunehmender Geschwindigkeit 

Am dritten Sonntag Im April wird nach alter 
Tradition In Zflrich der „Bttdg" verbrannt. Der 
Schneemann alg Symbol deg Winters serflIeBt 

lielm „Secfaseiinten" Im Flammenmeer. 

so viel Auftrieb verleihen sollten, daß gich 
die Fabrgegtelle vom Glelg abheben. Die Wa- 
gen waren In einer Doppel-T-trägerförmlgen 
Führsdilene eingehängt, die einen weiteren 
„Höhenflug" verhinderte. 

Am tiekanntesten wurde wohl die nach dem 
Schweden Axel Lennart Wenner-Gren be- 
nannte Alweg-Bahn, die Im Oktober 1952 
erstmals auf einer 1,7 Kilometer langen Ver- 
sudisstredte In Fühlingen bei Köln als Modell 
Im Maßstab I ;2,S vorgeführt wurde. Die 
„Fahrbahn" besteht aus einem Beton- oder 
Stahlbalken mit rechteckigem Querschnitt, 
140 cm hoch, 80 cm breit, auf dem die Wagen 
„reiten". 

Die Kufzqesdiiciite: 

Auto nach Indien 
Die Schiffssirenen heulten auf. 
Herrn Maschmanns Augen spiegelten die« 

sen gewissen dunkelblauen, unterschwelligen, 
depressiven, durch Reife verfeinerten Seelen« 
schmerz, den der moderne Mann nur noch zu 
fühlen fähig Ist, wenn er sich von seinem 
Liebsten verabschieden muß; nämlich von sei« 
nem Wagen. 

„Sind Sie auch sicher, daß er gesund In In« 
dien ankommt?" fragte er mit mühsam kon. 
trollierter Stlmmgebung den jungen Mann, 
der sein Auto soeben Im SchHIsInneren unter 
fünfhundert andere eingeordnet hatte. 

Der junge Mann verstand. „Sie können un- 
besorgt nach Indien vorausfliegen", versicherte 
er betont „Ihr Wagen wird Ihnen so unbe« 
schädigt nachkommen, als habe er quasi als 
Erholungsurlaub drei Wochen in Ihrer Garaga 
gestunden." 

„Keüio Kratzer Im Lack?" fragte Herr 
Maschmann, 

„Nicht die Spur." 
„Keine verbogenen Stoßstangen?" 
„Dafür garantiere Ich." 
„Keine Beulen am Chassis?" 
Der junge Mann wurde engagiert, „Ihr Miß« 

trauen Ist verletzend", tadelte er mit Scharm. 
„SdüleOlidi haben Sie Ihren Wagen nicht ir« 
gend einer Schiffahrtslinie anvertraut, sondern 
Garrisons Linie. Garrisons sind Schiffseigner 
seit Uber zwei Jahrhunderten. Garrisons Ser« 
vice beliefert ganz West-Indien, Guyana, Ve« 
nezuela, Colombla, Mexico, Guatemala, BrU 
tisch Honduras, die U.S.-Golfhäfen und das 
gesamte Süd- und Ostafrika." 

„Daran zweifle ich kelnesfails." 
„Garrlsong ist nicht nur die zuverlässigst# 

Frachterllnle der Welt, sondern hat auch den 
individuellsten Autoservice überhaupt. Wir 
sorgen uns um Ihr Auto wie um Ihr Kind." 

„Wie das?" fragte Herr Maschmann Inter« 
esslert. 

Der junge Mann leuchtete auf. 
„Sehn Sie das?" fragte er und hielt mit 

sicherer Hand Herrn Maschmann eine klein* 
etikettierte Flasche vor die Optik. „Bevor Ihr 
wertes Auto in See sticht, bekommt es von 
Garrisons Autoservice persönlich zehn Trop« 
fen in den Kühler gespritzt" i; 

„Ein Frostsdiutzmittel?" 
„Nein. Ein Mittel gegen Seekrankheit." l' 

Ml« Jerts 
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Der Irrtum des Herrn Köpke 

KinKrrilbunRrn auf dor Schiefertafel. 
Foto; Joi'de 

In Freiheit malen 
Der nicderliindischc Maler Gerard David 

(um 1455 bis 1523) wurde im Jahre 1483 „offl- 
rieller Maler" der Stadt Brügge. Als der 
Künstler das Schreiben in Händen hielt, das 
Ihn in dem Amt bestätigte, rief er freudig aus: 

„Endlich kann Ich ohne Geldsorgen in Frei- 
heit malen!" 

Der erste amtliche Auftrag, den Gerard Da- 
vid ausführen mußte: die Eisengitter im Ge- 
fängnis mit neuer Farbe versehen. 

Köpke freute sidi auf seine neue Stelle, den 
Arbeitsplatz mit Ausbilde auf gepflegte Grün- 
anlagen, das nahe Stadtzentrum, das Ihm all 
Junggesellen die abendlidien Einkäufe er- 
leichtern sollte, die Aufstiegschancen und die 
Lebensstellung, die ihm verheißen waren. Was 
ihm vorenthalten werden sollte, entdedcte er 
erst, als er an seinem ersten Arbeitstag bei 
seiner Firma frohgelaunt und pünktlich vor- 
fuhr - doch keinen Parkplatz fand. Dort, wo 
er als Bewerber geparkt hatte, wies man ihn 
jetzt schroff ab — er war Ja kein Besucher 
mehr. In den umliegenden Straßen aber höhn- 
ten Verbotsschilder. Und als er endlich seinen 
Wagen in einem Parkhaus untergebracht 
hatte, waren die ersten dreißig Minuten seines 
Dienstes bereits verstridien. Sein neuer Chef 
zog die Augenbrauen hoch und bemerkte zu 
Röpkes Entschuldigung: „Kann ja vorkom- 
men." Der Ton aber wlderspradi und verriet 
ein „Sollte-aber-nlcht". 

„Das ist ein hofTnungsloser Fall", klärten 
ihn seine Kollegen auf. „Entweder Sie kom- 
men mit der Bahn oder Sie lassen sich von 
Ihrer Frau bringen oder Sie kommen schon 
eine Stunde früher — da ist nämlich hier auf 
dem Hof noch Platz." Köpke wohnte zu ent- 
legen, um mit der Bahn zu kommen, war Jung- 
geselle aus Ueberzeugung und Langsdiläfer 
aus unüberwindliclier Neigung. Was tun? 

Zunächst mußte er sich eben doch überwin- 
den — und stolzierte nun stets eine Stunde 
vor Dienstbeginn durch die Anlagen, die er 
um diese Zeit noch wenig reizvoll fand. Er be- 
obachtete übrigens allmorgendlich auf seinen 
Wegen die gleichen Vorgänge: einen alten 
Herrn, der seinen Dackel spazieren zu führen 
glaubte, während der In Wirklichkeit ihn von 
Baum zu Baum zerrte; eine junge Dame, die 

Fast ein Krimi 

Humoreske von Doris Jannausch 
Es war keineswegs die Schuld von Frau Elll 

Wolf, daß sie sich so sehr in dieses verhängnis- 
volle Hobby hineinsteigerte. Es verging kein 
Tag, an dem sie nicht mindestens zwei Krimi- 
nalromane auslas. Sie behauptete, daß dies 
Ihre einzige Ablenkung sei, da Alex, ihr Mann, 
iich nur wenig um sie kümmere. Herr Alex 
Wolf war nämlich als Vertreter der BUdcr- 
rohmenflrma Müller & Co. viel unterwegs. 

Darum moclite Frau Wolf ohne ihr Stecken- 
pferd nicht mehr leben. Sie ging sogar so weit, 
ihren Mann an seinen freien Tagen ebenfalls 
dafür zu begeistern. Dann saßen sie beisam- 
men und lasen Ihre Krimis, um sich hinterher 
den Hergang und das Motiv der Taten zu 
Bchlldern, die Mörder und deren Methoden ge- 
nüßlich zu beschreiben. Natürlich blieben die 
Folgen einer solchen aufregenden Lektüre 
nicht aus. 

„Es ist nicht gut, daß wir in diesem Haus« 
wohnen", sagte Frau Elll eines Tages zu ihrem 
Mann. Wenn Jemand bei uns einbrechen will, 
hat er es sehr einfach: Er brauet nur über 
Schulzes Terrasse zu schleichen, sich an Leh- 
manns Balkon hochzuziehen und schon steht 
er nach einem kleinen Sprung schräg zur Seite 
In unserem Sclilafzimmert" 

Herr Wolf fand das zunächst übertrieben; 
aber Je öfter seine Frau diese Möglichkeit aus- 
malte, um so mehr verstärkte sich der Ver- 
dacht in Ihm, daß der Hausfrieden bedroht 
sei. Immer skeptischer betrachtete er den 
Wandspruih über der Türe; „Trautes Helm, 
Glück allein", der sich malerisch in dem gol- 
denen Rahmen der Firmo Müller St Co. aus- 
nahm, aber in Anbetracht der lauernden Ge- 
fahren wie eine Herausforderung wirkte. 

„Vielleicht hast du recht", erwog Herr Wolf. 
„Es könnte etwas zu unserer Sicherheit ge- 
schehen. Heute nacht will ich mir überlegen, 

was zu tun ist." — Daraufhin klappten sie ihre 
Krimis zu und gingen zu Bett. 

Es mochte kurz nach Mitternacht sein, als 
Elli durch ein leises Knacken geweckt wurde. 
„Alex", flüsterte sie aufgeregt, „schnell, wach 
aufl Es ist jemand in der Wahnungl" — Herr 
Wolf, bereit sich gegen jeden Eindringling zu 
wehren, war ohne Uebergang hellwach. Auch 
er hörte das Geräusch. 

„Wir müssen un ruhig verhalten", mahnte 
er. „Wenn der Kerl erst weiß, wo wir sind, 
ist es um uns geschehen!" — Sie warteten. 
Wagten kaum zu atmen. Wieder dieses Knak- 
ken, nur etwas lauter, als schliche jemand 
durch das Zimmer. Dann geschah es: Ein har- 
ter Schlag traf beide auf die Stirn. „Oh, Gott", 
röchelte Frau Wolf. — Aber Alex, der Held, 
Heß sich nicht einschüchtern. Er sprang auf, 
machte Licht und rief mit Donnerstimme, die 
den frechsten Mörder hätte erzittern lassen 
müssen: „Hände hoch, oder ich schieße!" — 
Dabei schwang er seinen Pantoffel, als gälte 
es, eine lästige Fliege zu erschlagen. — Doch 
kein Mensch war zu sehen. 

„Er hat das Mordwerkzeug auf mir liegen 
lassen!" stöhnte seine Frau. Da endlich sah er 
es. Das Corpus deliktl lag auf ihrer Stirn: Es 
war der Rahmen, der den über dem Bett hän- 
genden Spruch geschmückt und sich selbst ge- 
löst hatte. Herr Wolf wütete: 

„Ich habe ja Immer gesagt, daß die Rahmen 
von Müller & Co. schlecht geleimt sind. Jetzt 
mache ich Schluß mir dieser Firma!" 

Dabei blieb es. Seitdem hat Alex Wolf eine 
andere Vertretung und viel mehr Zeit für seine 
Frau. Sie liest nur noch selten Kriminal- 
romane. Und zweifellos Ist das die beste 
Schutzmaßnahme, die gegen den bedrohten 
Hausfrieden getroffen werden konnte. 

Kurzgeschichte von Erica Wegener 
stets sehr früh und sehr eilig aus dem Wohn- 
haus neben feiner Firma stürzte, um in einen 
roten Wagen zu steigen, dessen Fahrerin meist 
schon ungeduldig hupte; und sehr viel später 
schließlich sah er dem Antransport seiner Kol- 
legen zu. Wenn die Ehefrauen dann mit den 
Wagen wieder davonrollten, dachte Köpke: 
„Natürlich, das Ist eine Lösung!" Doch ersetzte 
sogar in Gedanken sicherheitshalber sofort 
hinzu: „Nur nicht für mich!" Die Herrschaft 
In seinem Königreich — wie er gern sein Helm 
nannte — teilen oder gar abtreten? Niemals! 
Wozu gibt es schließlich Automaten zum Spü- 
len, Waschen und Kochen, wenn nicht, um 
einem Mann möglichst lange die Unabhängig- 
keit zu erhalten? So jedenfalls sah er's. Und 
überhaupt — diese Ungeniertheit, mit der er 
tun konnte, was ihn freute. Wenn ihm seih 
S^neider alljährlicii die Knöpfe seiner An- 
züge ein bißchen zur Kante hin versetzte, warf 
ihm niemand vor, daß es ihm zu gut 
schmeckte. Wenn er abends vors Fernsehen 
sank, rief niemand spitz: „Nie gehst du mit 
mir aus!" Und ging er aus, fragte niemand: 
„Wo warst du so lange?" Bequem war es halt, 
sein Loben. Und er war auch zufrieden. Nur 
wenn er manchmal von seinem Balkon zu der 
rosaroten Kosmetikfabrik in seiner Nachbar- 
scliaft hinüber sah, dachte er seufzend: 
„Schade, daß ich nicht zu der Branche passe — 
dann hätte ich es noch bequemer." Das frühe 
Aufstehen wurmte ihn schon mächtig. 

Und eines Tages verschlief er die Zeit. Seine 
Straße, in der sonst noch tiefe Stille herrschte, 
wenn er abfuhr, war jetzt schon recht belebt. 
Er startete hastig und wollte wie gewöhnlich 
ohne besondere Vorkehrungen abbiegen, als er 
um Haarbreite mit einem roten Wagen zu- 
sammengestoßen wäre, dessen Beifahrerin ihm 
drohte. Das hätte ihn kaum gestört, wäre sie 
ihm nicht so bekannt vorgekommen. Im Rück- 
spiegel sah er, daß der Wagen bei der Kos- 
mctlknrmo einbog — und plötzlich wußte er: 
Es war die junge Dame gewesen, die neben 
seiner Firina wohnte und jeden Morgen so 
eil ig aufbrach. 

Zuerst dachte er nur: „Was für ein Unsinn 
— da fahren wir täglich in entgegengesetzter 
Richtung ..Aber so ganz allmählich kamen 
ihm noch andere Gedanken — nicht nur wenn 
er am Morgen die chaufflerenden Ehefrauen 
sah, sondern auch am Abend vor seinen Auto- 
maten. Und eines Morgens, als der rote Wa- 

pn sie warten ließ, sprach er sie an. Sie be- 
kannte sofort: „Ja, ich kenne Sie. Sie wohnen 
da draußen, wo ich arbeite!" Und olTensicht- 
lich nahm sie seine Einladung nocli für den- 
selben Abend zu einer Tasse Kaffee in der 
Stadt gern an. Köpke war kein heuriger Hase 
'"ßhr — aber an diesem Tag gelang es Ihm 
nicht, sich auf seine Arbeit zu konzentrieren. 

Und dann war der Abend da und sie kam 
angeschwebt - so rosarot wie die Fabrik in 
der sie arbeitete. Doch, obwohl er sich nichts 
Be-sseres wünschen konnte, überraschte ihn, 
wie zielstrebig sie nun sein Thema anzu- 
steuern begann. „Schon eine blöde Sache, nicht 
wahr, Herr Köpke? Ich meine, daß wir beide 
einen so weiten Weg haben!" 

„Haben Sie auch darüber nachgedaciu?" 
sagte er und trocknete seine Stirn, die schon 
fast bis zum Nacken reichte. ..Man könnte es 
ändern!" 

„Natürlich", fand sie, „das ist doch naiie- 
liegend. Ich würde nämlich für mein Leben 
gern bei Ihnen da draußen wohnen!" 

Jeder wird einsehen, daß Ihn soviel Olicn- 
helt um den Verstand bringen mußte. Und so 
sagte er: „Ich glaube, daß wir uns einig wer- 
den!" und er hielt es nicht für verfrüht, seine 
Rechte — nur für einen Augenblick — iiuf 
ihre Rechte zu legen. 

Zwar entzog sie ihm die junge Dame, fragte 
aber gleichzeitig: „Wie hoch ist denn bei Ihnen 
die Miete? Die Größe der Wohnung kenne ich 
schon so ungefähr. Eine Kollegin von mir 
wohnt gleich unter Ihnen." 

„Zweihundert", gab er etwas benommen 
Auskunft, well Ihn ihre prosaische Art zwar 
nicht ernüchterte, aber doch erstaunte. 

„Zweihundert?!" Sie jubelte förmlich. „Üai 
sind nur fünfzig Mark weniger als meine hier 
kostet. Das sparen Sie glatt am Sprit! Ach — 
und überhaupt: Fünfzig Mark wird Ihnen Ihre 
Bequemlichkeit sicher wert sein — In Ihrem 
Alter, nicht wahr?" 

Wenn man aus den Wolken fulll, kommt 
man immer etwas unsanft auf dem Boden an —« 
ganz besonders aber, wenn es rosarote Wolken 
waren. Darum torkelten Köpkes Worte auch 
ein wenig, als er eln.sah: „Ach, Sie meinen — 
Sie wollen ..." 

„... die Wohnung tauschen!" ergänzte sie. 
„Was dachten Sie denn?" 

Die vier Hutmacher / Von Adam Neipperg 

Eines Tages ließ sich in der Londoner Chlp- 
pendale-Street ein Hutmacher nieder. Er hatte 
sich gerade diese Straße ausgewählt, weil slÄ 
in ihr weit und breit noch kein Hutmacher be- 
fand. Und mit seiner Werbung wollte Mr. 
Brown noch eiji übriges tun. Darum hängte er 
in sein Säiauffinster ein hübsches Plakat, auf 
dem das verehrte Publikum lesen konnte: Der 
beste Hutmacher in London. 

* 
Aber ein zweiter Hutmacher, Mr. Smith, 

hatte die gleiche Entdeckung gemacht wie Mr. 
Brown, nämlich, daß in der Chippendale-Street 
noch kein Hutmacher war. Und so kam es, 
daß am anderen Ende der Straße nur 24 Stun- 
den später ein zweites Hutgesihäft eröffnet 
wurde. Der erste Kunde, der den Laden des 
Mr. Smith betrat, erzählte diesem von dem 
Plakat Im Laden des Mr. Brown. Was der 
kann, kann Ich noch lange, sagte Mr. Smith, 
und am nächsten Morgen baumelte auch in 
seinem Schaufenster ein Plakat. Auf ihm 
stand: Der beste Hutmacher in Großbritan- 
nien. 

* 
Wo Hutmacher sind, ziehen Hutmadier hin. 

Wenige Wochen später ließ sich ein dritter 

Hutmacher in der Chippendale-Street nieder, 
Mr. Thompson. Er besah sich zunächst den La- 
den von Mr. Brown, dann den des Mr. Smith, 
kratzte sich nachdenklich am Hinterkopf und 
sagte sich: „Na, da mußt du schon etwas Be- 
sonderes bieten!" Das sagten sich auch die 
Leute in der Chippendale-Street, und sie wa- 
ren sehr neugierig, als Mr. Thompson sein 
Geschäft eröffnete. Er hatte sich nicht lumpen 
lassen. Auf seinem Plakat war zu lesen; Der 
beste Hutmacher in der Welt 

Aber damit ist die Geschichte iiuci nidu zu 
Ende. Denn jetzt beehrte noch ein vierter Hut- 
macher die Chippendale-Street. Mr. White. 
Der Mann ist kühn, sagten die Leute zuein- 
ander, denn höher geht's nun wirklich nicht 
mehr. Deshalb stand an dem Morgen, an dem 
Mr. White seinen Laden eröffnete, eine große 
Menschenmenge erwartungsvoll davor Mr. 
White öffnete die Tür, verneigte sich höflich 
und schob dann den Rolladen an seinem Schau- 
fenster hoch. Und alle konnten lesen, was uuf 
seinem Plakat stand: Der beste Hutmachci in 
der Chippendale-Street. 

So hatten die Dinge wieder ihre Riehtmiieit. 

Es ist noch gar nicht lange her, da lebte ich 
friedlich in einer recht behaglichen Klein- 
wohnung, die wie eine Oase im lärmrei- 

chen Zentrum einer Großstadt lag. Ich war 
darob sehr glücklich, denn ich benötigte diese 
Stille dringend, seit ich auf den unseligen Ge- 
danken verfallen war, mein täglich Brot aus- 
schließlich durch das Anfertigen künstleri- 
scher Produkte herbeizuschaffen. 

Eines Morgens jedoch weckte mich schauer- 
liches Getöse. Auf meinem bislang so stillen 
Hinterhof tummelten sich viele Biiuarbeiter 
und sie schleppten betriebsam Mörtelpfannen, 
Zementsiicke und GerUststangen in der Gegend 
umher. Das Furchterregendste aber, was sie 
angeschleppt und mitten Im Hof aufgestellt 
hatten, war eine Betonmischmuschine. Fortan 
wurde dieses Marterinstrument vom frühen 
Morgen bis zum späten Abend In Gang ge- 
halten. 

Mein nur bei äußerster Stille zum Hervor- 
bringen geistiger Werte bereites Gehirn 
streikte sofort. Nach acht Tagen trat ich vor- 
sorglich einem Schwerhörlgenvcrein bei. Nach 
weiteren fünf Tagen sah ich mich hoffnungslos 
dem völligen finanziellen Ruin entgegentrei- 
ben, würde es mir nicht schleunigst gelingen, 
einen ruhigen Ort ausfindig zu machen. 

Ich rief meinen Freund Leo an, der weit- 
gereist und daher In jeder Beziehung ein 
kenntnisreicher Mann war. ,,Fahr gen Süden", 
sagte der kenntnisreiche Leo. „Geh nach Antl- 
topollo. In AnticopoUo sind die Gassen so eng, 
daß kaum MensÄen in ihnen Platz haben, 
geschweige denn eine Betonmischmaschine. 
Außerdem steht das Städtchen unter Denk- 
malschutz - es dürfen also willkürlich keine 
baulichen Veränderungen an ihm vorgenom- 
men werden." Ich fuhr nac:h AnticopoUo und 
fand bei meiner Ankunft die Angaben des er- 
fahreren Weltreisenden voll bestätigt. Leider 
befand sich das einzige Hotel dieses wunder- 
vollen Ortes ein wenig außerhalb, dort, wo 
sich die alle Stadt aus Gründen cler Wohn- 
raumbeschallung für eine ständig wachsende 
Bevölkerung seil kurzem machtvoll ausweitete. 
Direkt neben dem Hotel dehnte sich daher 
•ine GroBbaustpile aus. auf der sich hurtig 

Irdische Stille - himmlische Ruh 

Bekenntnisse einer Leidgeprüften / Von Maria Saekei-Jeikmann 

von Sonnenaufgang bis Sonnenuntergang acht 
fröhlich kreischende Betonmischmaschinen um 
ihre eigene Achse drehten. 

„Fahren Sie auf die Insel Spllicl", riet mir 
ein von Berufs wegen optimistisches Wesen 
mit tiellgelben Lückchen im einzigen gerade 

neu eröilneten Reisebüro von AnticopoUo. 
„Auf SpUlci gibt es garantiert noch keinen 
Fortschritt, ich verspreche es Ihnen. Die Ein- 
heimischen sterben dort zu angemessener Zeit, 
wie sie es seit Jahrhunderten gewöhnt sind, 
well sie keinen Doktor auf der Insel haben. 
Infolge dieser natürlichen Auslese regelt sich 
für die GlückspUze von Spillci das Baupro- 
blem von ganz allein; keine neuen Häuser." 

Ein altersschwacher Dampfer brachte mich 
nach Spillci. Ich fand die Verhältnisse auf dem 
Eiland genauso, wie sie mir von dem Fräulein 
beschrieben worden waren, und sogar einen 
fortschrittlichen Einwohner, der sich dazu 
durchrang, mir Obdach zu gewähren. Es war 
der Schmied des friedvoUen Eilands, ein be- 
sonders fieißiger und tätiger Mensch. Er be- 
gann sein schweres Tagewerk am Amboß um 
vier Uhr früh, um erst gegen Mitternacht den 
Hammer aus der schwieligen Faust zu legen. 
Ich nahm vom ersten bis zum letzten Augen- 
blick regen AnteU an seinem Schaffen, well 
das mir von ihm zugewiesene Zimmer direkt 
über der Schmiede lag. Da Indessen mein eige- 
nes Schaffen dabei beängstigend ins Hinter- 
treffen geriet, sah ich mich nach kurzer Zeit 
gezwungen, meinem Wirt für seine Gast- 
freundschah wärmsten Dank zu sagen und mit 
dem nächsten Dampfer aufs Festland zu rüde- 
zukehren. 

Dort angekommen, schien meine Odyssee eine 
glücjihafte Wendung zu nehmen. Mein müder 
Fuß betrat das liebliche Dörfchen Pace. Fast 
hätte ich tatsächlich hier den ersehnten Frie- 
den gefunden, wäre nicht das schmucke Dorf- 
klrchlein gewesen, dessen spitzer Turm die 
Frelgiebigkeit der frommen Einwohner von 
Pace mit einem eindrucksvollen Glockenpaar 
ausgestattet hatte. Die Glocken, eine große, 
dunkel tönende, und eine kleine, schrill bim- 
melnde, wurden Im Laufe des Tages In kurzen 
Abständen zur Freude und Erbauung der ed- 

len Spender abwechselnd in Betrieb gesetzt. 
Ich verließ den hübschen Ort nur ungern — 
aber was soUte Ich tun? 

„Gehen Sie in Frieden — am besten nach 
Jawlice", meinte meine fromme Wirtin, al» 
Ich erschöpft meine nicht unerhebliche Rech- 
nung bei ihr beglich. „Die In Jawlice haben 
nicht einmal ein Auto am Ort. weil er so klein 
ist, daß es sich nicht lohnt." 

Diese geringschätzige Angabe der Frau er- 
wies sich als durchaus zutreffend, wie ich so- 
fort nach meiner Ankunft feststellte. In Jaw- 
lice gab es weder ein Auto noch einen Kirch- 
turm — es gab nicht einmal richtige StriiHen. 
Mit Ausnahme einer einzigen — und das war 
allerdings unglücklicherweise die Hauptstraße, 
die den Norden des Landes mit dem Süden 
verband. Das einzige Gasthaus laH natürlich 
an dieser Straße .. 

Aufmerksam lauschte ich eine Nachl Umg 
auf den nicht abreißenden Strom lärmender 
Fortbewegungsmittel Als es daminerte siink 
Ich In einen kurzen, unruhigen Schlaf Ich 
träumte, ich wäre in den Himmel gekommen. 
Aber welch ein trostloses Bild totaler Verwü- 
stung bot sich mir. Infolge der ständig steinen- 
den Bevölkerungszahlen auf Erden und der 
logischerweise damit verbundenen höheien 
Sterbequote, sah sich die himmlische Verwal- 
tung gerade vor die gebieterische Notwendig- 
keit gestellt, das für den enormen Andrant; zu 
klein gewordene Himmelsgelände zu erwei- 
tern. Daher waren die himmlischen Gefilde 
bei meinem Eintreffen in nichts von einer irdi- 
schen Baustelle zu unterscheiden. Um die 
dringlichsten Arbeiten In gebotenem TciniJO 
bewältigen zu können, hatte man die erste 
Betonmischmaschine von der Erde heraul- 
transportiert und in Betrieb genommen. Trübe 
besah ich mir die himmlische Teufeismaschine 
genauer: Es war die gleiche, die damals aw 
dem Hinterhof gestanden hatten' Offensicht- 
lich war sie nach meiner Abreise still utia 
heimlich mit unbekanntem Ziel abtranspor- 
tiert worden. Schadenfroh kreischend 
sie sich nun hier um sich selbst. In _ 
gebadet erwachte ich und beschloß — heim- 
zufahren. 

Wollen Sie Ihre Urlaiibskasse auffüllen ? 
Ab IS. April 1961) oder auch später, suchen wir zur Unter- 
stüt/.uiiR wiihreiid der Hotelernffnung, für 4 Wochen, aber 
auch iiingor. wenn Sie c.s wün.sthen 

Halb- und Ganztagskräfte 
männhrh und wciblit'h. für ReinigunKsarbeitcn. 

Suchen Sie Relbxt die Arbeitszeit au»! 
FahrtkostenerMtattunK. preisRÜnstiffe IMahireiten. 

Steigenberger Airport Hotel 
An der Untcrschwcinsliege 
6 Ffm.-FlUKbafen, Flughafenstr. 300. Tel. 215606 

Kraftfahrer 
Klasse 3, sofort gesucht. 

V 
BAUSTOFF-WALTER 
Wallstr. 41, Tel. 71785 u. 22745 

Flotte ältere 

BEDIENUNG 
gesucht. Gute Verdienstmüglichkelt. 
Unterkunft ist vorhanden. 

Bahnhofgaststätte Hohemark 
Oberursei, Endstation d. Straßen- 
bahnlinie 24. Tel. 06171 53135 

rgeld 
rjcürauuia tw40Ii BarfcM nir J ^ 

• klalOOOOrDM AumU. tm telba Ti< 
NAGI^R-FiNANZiERUNQEN Abteiluas Ki«ditv«nAitduiig 

OOniU^ Fnakfuit« StuAi 56 T«I«roa 811109 

SIMCA 

40PS, 135lMn/h 
49 PS, 145 km'h 
(heiße Version) 
4 Türen, KompaMItarosserie, 
Güitelreifen. 
Schon für 4884 DfVI 
(inkl. IVIwSt.) 
Testen Sie ihn 
auf einer Probefahrt 

Auto-Kuhrteldl KG 
Simca- a. Sunbeam- 
Vertragshändler 
6070 LANGEN 
Pittlerstr. / Am wei- 
ßen Stein. Tel. 23784 

^per^Manutal! 

3HIIS 
...düngt stärker 
...düngt länger 
...düngt zur richtigen Zeit 

Erhältlich bei: 

Gg. Keim Söhne oHG 
Annastraße 18 - Telefon 2 21 09 

iz-Rui 2745 

Nach langer Krankheit verstarb am 12. April 1969 mein lieber Gatte, unser 
Vater, Bruder, Schwager, Schwiegervater und Großvater 

Herr Johann Philipp Freud 

im Alter von 82 Jahren. 

I.angen, Lutherstraße 8 

In stiller Trauer! 
Lina Freud 
und Angehörige 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 16. April 1969, um 14 Uhr auf dem 

Langener Friedhof statt. 

Für Bastler 
Rohleisten aller Art. 
l'mlelmer, Zierleisten 
mit Metallfolie. 
IMöbelfüße In Holz u 
Metall u. so vieles mehr 

IFARBENa|TyHORUEl 
Langen, Rhelnstr 38 

Gut Abendessen 
bei 

Hähnchen-Erich 
Frische Hähnchen 

auch zum Mitnehmen 

Mitarbeiter 
In Dauerstellung für unsere Druckwal- 
zenproduktion, auch ungelernt, bei gut. 
Stundenlohn sowie 

i-ialbtagskraft 
mit guten Schrelbmaschlnenkenntnissen 
per sofort gesucht. 

pm\ «littet: 
' OHUCKWAlZINfAIIIKIN 

»ERLIN.r*ANKFU*T. HANNOVEH 
BARCELONA . PAKIS . WIEN 

Langen 
Mörfelder Landstraße 43 
Telefon 7851 

Wollen Sie sich beruflich verändern 
und finanziell verbessern ? 

Wir schulen 

intelligente, tüchtige junge Damen 

bis 25 Jahre für leicht zu erlernende saubere Tätigkeit in 
Color-Groülabor um. 5-Tage-Wo(he, sitzende Beschäftigung. 
Audi für die Zeit der Umschulung zahlen wir Ihren bis- 
herigen Lohn weiter. 

Z-COLOR 
Dreieichenhain, Ringstraße 20, Telefon 81229 

Kurz vor Vollendung seines 85. Lebensjahres entschlief am 
Sonnabend, dem 12. April 1969, unser lieber Vater, Schwieger- 
vater, Opa, Uropa. Bruder, Schwager und Onkel 

Herr Wilhelm Schmidt I. 

In stiller Trauer: 
Familie Wilhelm Pülicher und Frau 

Marie geb. Schmidt 
Familie Adam Schmidt 
sowie alle Angehörigen 

Langen, Langestraße 19 
Sprendlingen, Luisenstraße 15 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 16. April 1969, um 
15 Uhr auf dem Friedhof in Langen statt. 

Plötzlich und unerwartet verstarb am 13. April 1969 mein 
lieber Mann, guter Vater, Schwiegersohn, Schwiegervater, 
Bruder, Schwager und Onkel 

Fritz Radike 

im Alter von 51 Jahren. 

In stiller Trauer; 
Paula Radike geb. Heuser 
Gerhard u. Brigitte Sehwaab geb. Radike 
und alle Angehörigen 

Langen, im April 1969 
Danziger Straße 3 

Die Beisetzung findet am Donnerstag, dem 17. April 1969, 
um 14 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

TODESANZEIGE 
Nach mit Geduld ertragenem Leiden verstarb am 11. April 1969 meine liebe 
Frau, meine herzensgute Mutter, Schwiegermutter, Oma, Schwester, Schwägerin 
und Tante 

Frau Elisabeth Justus 

Im Alter von 64 Jahren. 

geb. Schäfer 

In stiller Trauer: 
Philipp Justus 
Heinz Schweinhardt u. Frau Margarete geb. Justus 
Enkel Harald, Horst. Günter und Ruth 
sowie alle Angehörigen 

Langen, den 12. April 1969 
Wilhelmstraße 45 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 15. April 1969, um 15 Uhr auf dem 
Langener Friedhof statt. 



Tennisklub 06 
Langen 

Do.. 17. 4., 20.00 Uhr 
Klubhaus, Einteilung 
Trainerstunden. Alle 
Mitglieder,, die sich 
bisher meldeten, bitte 
erseheinen. 
.Saison-Kröt'fnung: 
Samstag. 19. 4.. 10 Uhr 

Deutsche 
Kommunistische 
Partei 
Marx. Bildungsseminar 
i.m IB 4. 69. 20 Uhr 
im ..Goldenen Löwen" 
(Anthes). Frankfurter 
Straße. Thema: Ge- 
schichte — Zufall oder 
Gesetz ? Interessenten 
sind eingeladen. 

Jahrgang 1903 04 
Unser Bus zur Kaffee- 
fahrt am Mittwoch, 
dem 16. 4. 1969. fahrt 
pünktlich um 13.30 Uhr 
ab Jahnplatz. 

Geldbörse 
mit Inhalt bei der 
Generalversammlung 
am Freitag im Saal der 
TV-Turnhalle gefun- 
den. Verlierer kann 
sich bei der Langener 
Volksbank melden. 

Verlängert 
Dienstag, Mittwoch. Donnerstag 

täglich 20,30 Uhr 

Oswah Kollr 

Deine 
Frau - 
Das 
Unbekannte 

»etMetli.iiysl^iH.nq KARIN WECKER JAC08SEN Kjwfj WM t.EN2 • Rcy.f ALEXIS NEVE 
iie*»f"tle,tung OSWALT KOLLE ' 

^IN ARCA FAPBf^tLM . ' IM.VERLEIH OER viRLfM 

Nur Dienstag u. Mittwoch 20.30 Uhr 
Ein Superwestern mit 4 As.srni 
Franl( Sinatra - Dean Martin 

Anita Ecfcbrrg - Ursula Andress 

4 FÜR TEXAS 
Tempo, Spannung und Humor — drei 

Trümpfe in einem mitreißenden 
Farbwestern! 

Donerstag Ausle.se 20.30 Uhr 
Die wilden Schläger 

von San Franzisco 
Nadi dem wilden Engel und Engel der 
Hölle wieder ein harter Rocker-Farbfilm 

Spannvmg bis zum letzten Meter 

Ab Freitag Roy Black in 

Paradies der flotten Sünder 

Tel. 22209 _ 
Ein glasharter Italo-Western ! 

Gott vergibt Django nie 
Dienstag und Mittwoch 20.30 Uhr 

Filmauslese Donnerstag 16 .30 u. 20.30 
Ein filmisches Meisterwerk 

Friedemann Bach 
Gustaf Gründgens. Eugen Klöpfcr, 

Wolfgang Libeneiner, Camilla Horn, 
Leny Marenbach u. v. a. 

Möbl. Zimmer 
zu vermieten mit Bad- 
und Küdienbenutzung. 

Telefon 7 14 8.'> 

Möbl. Zimmer 
auch im Altbau, von 
alleinst, ruhigen Herrn 
sofort gesucht. 
Off.-Nr. .^16 an die LZ 

1 Zimmer 
möbl. oder leer, mit 
Küche für Ehepaar 
ohne Kinder sofort ge- 
sucht. Miete bis 150,-. 
Off.-Nr. 514 an die LZ 

Korbkinderwagen 
zu verkaufen. 

Pietz, Sofienstr. 37 
Junger Mann sucht 

Neben- 
beschäftigung 

Off -Nr. 518 an die LZ 

Billig zu verkaufen; 
Bett, 90 X 190 cm 
Nachttisch 
Schrank 

Eiche, zweitürig; 
für zwei Betten 

Schlaraffia-Matr. 
100 X 200 cm. sehr gut 
erhalten. 

Richard Eckert 
Fr.-Ebert-Str 48 

Liebe Langener Bürger! 

Die Jugendsammeiwoche 1969 ist abgeschlossen. Das 
diesjährige Sammelergebnis beläuft sich auf 2000,50 Dl^. 
Es liegt um fast 100°'uüber dem Vorjahrsergebnis. 

Im Namen aller sammelnder Jugendlichen danken wir für 
Ihre Unterstützung und hoffen, daß das Ergebnis der 
Sammelwoche 1970 weiter gesteigert wird. 

Sigi Wenzel 
Vorstandsmitglied 

im Hessischen Jugendring 

Reinhold Werner 
1. Vorsitzender des 

Stadtjugendrings Langen 

Wohnungen, 

Bauplätze, Häuser 
aller Art für vorgemerkte Kunden 
dringend gesudit. 

PROFELD 
immttblllen 
Bahnstraße 29. Telefon 71114 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke zu unserer Verlobung danken 
wir, audi im Namen unserer Eltern, 
recht herzlich. 

Hannelore ivluth 
Günter Liese 

Südl. Ringstraße 171 
Wolfsgartenstraße 56 

Suche per sofort 

mehrere möblierte 

Doppel- 

und Einzelzimmer 

für meine Facharbeiter. 

Angebote erbeten an 

Firma Otto Gebhardt 
Egelsbach, Jahnstr. 5, Tel. 23310 

Möchten Sie 
Englisch lernen ? 

Habe kompletten Eng- 
iischkurs (Schallplat- 
ten / Lehrbuch und 
Hefte) zu verkaufen. 
Verkaufspreis: 160 DM 
Neupreis 270 DM. 
Off.-Nr. 515 an die LZ 

Zuverlässige 
Haushaltshilfe 

per sofort gesucht. 
Lehrerin 
Else Stegner 
Gartenstraße 88 
Tel. 2 35 63 
nach 19.00 Uhr 

2-Z.-Eigentums- 
wohnung 

I.angen, 64..50 qm, VI', 
DM 56 000.-. 

Manfred Uhl 
Immobilien, Ffm. 
Liebfrauenberg 39 
Telefon 9'291726 

Haus 
auf Rentenbasis zu 
kaufen gesucht. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 339 an die LZ 

Lies Deine Heimat-Zeitung! 

Wir suchen zum baldigen Eintritt 

eine Mitarbeiterin 

für unsere Kreditabteilung. Gute Kenntnisse in Kurzschrift und Maschinen- 
schreiben sind Voraussetzung. 

Neben leistungsgerechter Bezahlung gewähren wird beachtliche außertarif- 
liche Leistungen. 

Bewerbungen mit handgeschriebenem Lebenslauf und Zeugnisabschriften 
sind an den Vorstand der 

Bezirkssparkasse Langen 

zu richten. 

Praxis Dr. Göde 

am 18. April nachmittags 

keine Sprechstunde 

Hercules Moped 
Baujahr 1959, sehr gu- 
ter Zustand, neu ver- 
sichert. Führerschein 
Kl. 5, für DM 150,- zu 
verkaufen. 

G. Herth, Langen 
W.-Rathenau-Str. 11 

Hausmeister 
nebenberufl. gesucht. 

Tel, Ffm. 29 17 26 

EINLADUNG 

Zu unserer am Freitag, 18. April 1969, 
20 Uhr, im Hotel „Weingold", Langen, 
Rheinstraße 33-35, stattfindenden 

Jahreshauptversammlung 
laden wir die Mitglieder des VW sehr 
herzlich ein. 

Tagesordnung: 
1. Begrüßung 
2. Jahresbericht 1968 
3. Beridit des Kassenleiters 
4. Bericht der Kassenprüfer 
5. Ausspradie 
6. Änderung der Vereinssatzung 
7. Wahl eines Versammlungsleiters 
8. Entlastung des Vorstandes 
9. Neuwahl des Vorstandes 

10. Wahl der Kassenprüfer 
11. Anträge, Anregungen, Vorschläge 
12. Verschiedenes. 
Anträge, Anregungen oder Vorsdiläge 
bitten wir bis zum 15. 4. 1969 an den 
Vorsitzenden, p. Adr. Langen, Flachs- 
bachstraße 37, einzureichen. 
Wir würden uns freuen, wenn unsere 
verehrte Mitgliedschaft recht zahlreich 
teilnehmen würde. 
Zur Jahreshauptversammlung sind auch 
Nichtmitglieder als Gäste herzlich will- 
kommen. 

Wilhelm Kömpel 
Vorsitzender 

Schraubstöcke, ge- 
braucht p. kg DM 3,50 
Pumpen, Saug und 
Druck DM 220,- 

Rosenkranz, Darmst. 
Im Güterbahnhof 

Ausziehleitern 
Vielzweck- und 

Stehleitern 
In allen Größen 

RheinstraBe 38 
Ruf 2 21 92 

Der OTTO VERSAND 
Hamburg bietet m sei- 
nem Weltstadt-Katalog 
- 10000 Artikel - einen 

sehr guten 
Nebenverdienst 

Bestens geeignet für 
Hausfrauen und alle, 
die nebenbei Geld ver- 
dienen wollen. Inter- 
essenten schreiben 
bitte an den 

OTTO VERSAND 
20ÜO Hamburg 1 
Postfach 
Abt. Ab. 6045 

Rasen-Floranid 
Nitrophoska 
gedüngte 
Blumentorferde 

pflanzfertig für Töpfe, 
Kästen und Schalen 
im Tragbeutel. 

Gg. Keim Söhne 
oHG 
Annastraße 18 
Telefon 2 2109 

175 
Pianos 

Cembali ■ Haim-Orgaln 
alle Größen, alle Preislagen 

Einzigartige Auswahl 
Lieferung frei - Kundenaienst 

Piano-Long 
Frankfurt, StIftatraBe 32 

(Am Eschenheimer Turm) 

Repasiererin 

per sofort und 

Lehrmädchen 
zum Herbst gesucht. 

MODEHAUS 

7? 
Bahnstraße 8 

MARKT 

Brat- 

Hähnchen 

1050 g Stck. H. Kf. A 

2.99 

Frucht- 

Joghurt 

3 Becher 

79 Pf 

H. LEIBBRAND KG 

Pudding- 

Pulver 

versch. Sorten 

Bejtel 5 Pf 

Schweinebraten 

w. gew. r\ A C 

500 g A.HD 

500 g 

Fleischwurst 

einfach 

1.95 

607 Langen (Hessen), Bahnstraße 29 

länffcncr^atuntf® 
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Anzeigepreise: Im Anzeigeteil 0,25 DM (üi die achtgespaltene Milli- 
melerzeile. Im Teztteil 0,76 DM fOi die viergespaltene Millimeterzeile 
zuzüglich 1 i */• Mehrwertsteuer Preisnachlässe nach Anzeigenpreisliste 
Nr. 7. • Anzeigenaulgabe bii vormittagi 9 Uhi am Vortage des Er- 
scheinens, größere Anzeigen (rfihei. Platzanordnung unverbindlich. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amtsvericündungsblatt der Behörden 
Erscheint wöchentlich dienstags und freitags 

Bezugspiei»! moDatlicb 2,55 DM zuzüglich U.45 DM rtfigeilohn (in 
diesem Betreg liod 0,U DM MehrwerUteuer enihalten). Itn l'ost- 
bezug 3,— DM monatlich, einsohl. Zustellgebühi (incl. SViV» Mthr- 
wertileuei) Einzelpreis: dienstags 30 Pfg , freitags 40 P(g Dnick u Ver- 
lag: Kühn KG, 607 Langen b. Ffm., Darmstfidtei Straße 26, Telel 27 45. 

Nr. 31 Freitag, den 18. April 1969 73. Jahrgang 

DIE WOCHE 

Atomsperrvertrag 
ein Wahlkampfthema? 

Der Atomsperrvertrag scheint ein Wahl- 
kampfthema zu bleiben, auch wenn es weder 
der Bundeskanzler nodi der Bundesaußen- 
minister wollen. Seit Wochen geht der Mei- 
nungsstreit besonders heftig um diesen Ver- 
trag. Bundesaußenminister Brandt ist der Auf- 
fassung, die Entsdieidung über unsere Unter- 
schrift müßte noch vor der Bundestagswahl 
erfolgen. Er will, daß über dieses Thema nicht 
im Wahlkampf gestritten wird, sondern daß 
nüchtern die Entscheidung fällt. 

Nach den Ausführungen von Bundesaußen- 
minister Brandt und der Bonner Presse, ist er 
sich in diesem Thema auch mit dem Bundes- 
kanzler Kiesinger einig. Aber wie der Bundes- 
aulJenminister gleichzeitig Vorsitzender der 
•SPD ist, so ist auch der Kanzler Parteivor- 
sitzender der CDU, die auf ihre Sdiwester- 
partei CSU Rücksicht nehmen muß. In der CSU 
ist jedoch der Widerstand gegen eine baldige 
Unterschrift gegen den Sperrvertrag groß. Das 
erklärte seit langem oflten mehrfach, Bundes- 
finanzminister Strauß, der CSU-Vorsitzende, 
und das war auch häufig im CSU-Blatt 
„Bayernkurier" zu lesen. Die vielen Verlaut- 
barungen aus Kreisen der CDU, CSU und SPD 
haben nicht dazu beigetragen, daß die Bera- 
tungen über den Atomsperrvertrag im Bun- 
deskabinett frei von Rücksicht auf Parteipoli- 
lik sein werden, so scheint es. 

S P D - R e g i e r u n g s p r o g r a m m 
Für den außerordentlichen Parteitag der 

SPD in Bonn hatte der SPD-Vorstand ein so- 
zialdemokratisches Regierungsprogramm er- 
arbeitet. Es wird der Bevölkerung im Waiil- 
kampf dargelegt. Der SPD-Vorstand eistrebt 
vieles: Stärkung der NATO, weitere Bemü- 
hungen um bessere Beziehungen mit den Staa- 
ten Ost- und Südost-Europas. Verständigung 
mit der DDR und Sicherung des wirtschaft- 
lichen Wachstums nach Maß bei Vollbeschäfti- 
gung und Preisstabilität. 

In seiner Begrüßungsansprache kündigte 
der stellvertretende SPD-Vorsitzende Wehner 
■m, daß seine Partei im Wahljahr ..aufs Ganze 
K<'hcn" werde. Die Heden des Sf-'D-Kraktions- 
vor.'iitzenden Helmut Schmidt und des Bun- 
di'swirtschuftsministers Karl Schiller waren 
tiurauf angelegt, die Leistungen der SPD als 
Regierungspartei herauszustellen und damit 
den Kührungsanspruch zu begründen. Trotz 
einiger Angriffe auf die CDU/CSU stellte 
Schmidt der Zusammenarbeit in der Großen 
Koalition ein gutes Zeugnis aus. Alles in 
allem, so sagte er, sei in befriedigender Art 
niiU'inander gehandelt und gearbeitet worden. 
Heide Partner seien bereit, bis zum letzten Sit- 
zungstag des Parlaments sachliche Arbeit zu 
leisten. 

(J e f ä n g n i s brannte 
Italien erlebte eine unruhige Wociie. Zuerst 

kam es zu bürgerkriegsähnlichen Zusammen- 
stolien in der süditalienischen Stadt Battipag- 
liu, bei denen es mehrere Tote gab. Einwoh- 
ner dieser Stadt hatten zunächst gegen die 
•Stillegung einer Fabrik protestiert. Die Ar- 
beilsmiiglit+ikeiten in jener Stadt sind gering, 
'umal immer mehr Arbeitsuchende aus dem 
Hinterland in den Ort kommen. Bald nach 
(lie.^en mehrtägigen Unruhen kam es dann in 
Turin und Mailand zu schweren Häftiings-Re- 
yoiten. Die Insassen protestierten gegen eine 
ueberbelegung der Gefängnisse, gegen zu 
lange Untersuchungshaft und gegen schlechte 
Behandlung. Die Häftlinge zündeten ihre Ge- t.inoni<!sp ;.n verbarrikadierten sich. Mehr 

'•IS 10(10 Polizisten mußten mit Nebelgranaten 
'ile Haftanstalt stürmen und die Häftlinge auf 
'■ilieni,-:che Inseln transportieren. 

Aufklärungsflugzeug 
abgeschossen 

'Jas aniei ikanische Verteidigungsministerium 
!■!" Mittwoch offiziell bestätigt, daß die 

' j,.p' Aufklörungsmaschine vom Typ 
'iho "u nordkoreanischen Flugzeugen • Dge!,cht)s-sen worden ist. In einer Erklärung 
Ze "EC - 121" zu jedem 
h ilh i während der Mission „weit außer- 
Amr ''P,5'^''."'^''dkoreanischen Luftraumes war", 
und sowjetische Kriegsschiffe 
nach ™ •lapanischen Meer suchten 
leilpn " Uberlebenden und Wrack- leiien der Maschine. 
die Reaktion der Regierung Nixon auf 
Aufkl«r,,^'^"iT «ints unbewaffneten internationalen 
"ische^Mir I- •'"P^n-S^e durch nordkorea- 
War zuriiel^"erfolgte Herausforderung 
Amerik-?.. *'■ sicherlich auch vielen 
«eltunas'ir+.'iS Drohung mit Ver- "ngsschlägen, ja sogar mit einem Atom- 

bombenangriff überließen Nixon und seine 
Männer den Politikern im zweiten Glied, wohl 
wissend, daß solche dramatischen Erklärun- 
gen, wie sie etwa der Vorsitzende des Aus- 
■schusses für die Streitkräfte im Repräsentan- 
tenhaus. Mendel River, abgab, ein Ventil für 
den Volkszorn sind, aber die U.SA nicht zu 
voreiligen Handlungen verpflichten. Als vor 
über 15 Monaten Nordkoreaner das amerika- 
nische Aufklärungsschiff „Pueblo" kaperten, 
erwartete alle Welt nadi (len harten Worten 
des damaligen US-Präsidenten .Johnson und 
seines Außenministers Rusk einen Gegen- 
schlag der USA, der leicht den Krieg in Fern- 
ost erneut hätte aufflammen lassen und wo- 
möglich weltweite Verwicklungen hätte be- 
scheren können. Man besann sich damals noc+i 
rechtzeitig im Weißen Haus und löste die 
Affäre — wenn auch unter erheblichem Pre- 
stige-Verlust — auf andere Weise, Die neue 
Administration in Washington will die Dis- 
krepanz zwischen großen Worten und kleinen 
Taten von vornherein vermeiden. Obgleich 
kein Zweifel über den Hergang dieses Zwi- 
schenfalls bestand, sprach man in Washington 
zunächst betont nur von einem vermißten 
Flugzeug. 

Nach Amerika. Der Goneralinspekeur der 
Bundeswehr, • General Ulrich de Maiziere, ist 
zu einem zehntägigen offiziellen Besuch in die 
Vereinigten Staaten geflogen. 

Jllfiii h ® " konnte die HäfdingsrevoKen in Turin und Mailand unter ihre Kon- 
.! Häftlinge in Mailand, nachdem über tausend follzi&len das Stadtgefangnis gestürmt hatten, in das sidi die Häftlinge verschanzt hatten. 

Nur erfahrene Senioren bleiben 
Weniger Frauen und mehr jüngere Abgeordnete im nächsten Bundestag 

Die Nominierung der Kandidaten für die 
Bundestagswahl am 28. September in den Par- 
teien steht vor dem Abschluß. Zwei Tendenzen 
für die Zusammensetzung des nächsten, sechs- 
ten Bundestags beginnen sich bereits abzu- 
zeichnen. Wahrscheinlich werden weniger 
Frauen als bisher ins Bonner Parlament ein- 
ziehen. Zahlreiche Abgeordnete über 60 wer- 
den ihren Platz jüngeren räumen müssen. Auf 
einige altgediente Politiker, die sogar das bi- 
blische Alter von 70 erreichen oder schon 
überschritten haben, wollen die Parteien je- 
doch nicht verzichten. Die prominentesten da- 
von sind der ehemalige Bundeskanzler Erhard, 
Bundesratsminister Carlo Schmid und Bundes- 
tagsvizepräsident Schöttle. 

Erhard, der am 4. Februar 72 Jahre alt 
wurde, wird wahrsdieinlich der Alterspräsi- 
dent des neuen Bundestages lein. Bundesrats- 
minister Prof. Carlo Schmid iat nur drei Mo- 
nate iilnger als T^udwig Erhard. Trotz des in 

seiner Partei, der SPD, besonders deutlich ge- 
wordenen Trends, die Bundestagsfraktion zu 
verjüngen, wollen auch die jungen Sozialde- 
mokraten auf den geistreichen und gelehrten 
Politiker nicht verzichten, der auf viele Wäh- 
ler große Anziehungskraft ausübt. 

Bundestagsvizepräsident Schöttle wird erst 
am 18. Oktober 70 Jahre alt. Ihn will die SPD- 
Bundestagsfraktion wegen seiner Erfahrungen 
in der Präsidiumsarbeit des Bundestages und 
als Vorsitzenden eines der wichtigsten Bun- 
destagsausschüsse, des Haushaltsausschusses, 
audi für die nächsten vier Jahre nicht ver- 
missen. 

Bei dem diesmal besonders augenfälligen 
Drängeln in allen Parteien um aussichtsreiche 
Bundestagskandidaturen sciieint es, daß man- 
che Frau den stärkeren Ellenbogen der Män- 
ner nicht gewachsen ist. 

Thomas Rüttler 

Der Kreml will den Statusquo zementieren 
Europäische Friedensordnung? - Sowjetisdier Maditanspruch bis zur Elbe 

Die Begleitmusik der sowjetischen Presse 
■m 20. Jahrestag der NATO-Gründung kann 

. es andere als optimistisch stimmen. Die 
sAarfen Attacken gegen den angeblich aggres- 
siven Charakter des Bündnisses, seine konter- 
revolutionäre Zielsetzung und seine Unter- 
stützung des Militarismus in der Bundesrepu- 
blik beweisen doch, wie die Sowjets sich die 
Entwicklung in Europa mit oder ohne die von 
den Warschauer-Pakt-Staaten in Budapest 
vorgeschlagene europäische Sicherheitskonfe- 
renz vorstellen. 

Tatsache ist, daß die offenkundigen sowjeti- 
schen Bemühungen, zu einem Einverständnis 

mit den Amerikanern zu kommen und sich 
eine Phase der Ruhe in Europa zu sichern, 
auch in NATO-Kreisen höchst unterschiedlich 
beurteilt werden. Dem Kreml geht es um die 
Zementierung des Status quo, um die Aner- 
kennung der gegenwärtigen Grenzen in 
Europa und vor allem um die Akzeptierung 
des sowjetischen Machtanspruches bis an die 
Elbe, wie er in der Breschnew-Doktrin zum 
Ausdruck kam. Eine europäische Friedensord- 
nung, die die Handschrift Moskaus trägt, 
würde die Hälfte unseres Kontinents für un- 
absehbare Zeit dem Diktat der Sowjets unter- 
werfen. 

Dubcek als KP-Chef ausgeschieden 
Das Zentralkommitee der tschechoslowaki- 

schen Kommunistischen Partei hat in Prag 
über die zukünftige Richtung der Politik in 
der CSSR und über personelle Veränderungen 
beraten. Was vermutet wurde, ist wahr ge- 
worden: Der slowakische Parteichef Husak 
löste Alexander Dubcek an der Spitze der KP 
der CSSR ab. 

Dubcek, der am 5. Januar vergangenen Jah- 
res Nachfolger des gestürzten Stalinisten An- 
tonin Novotny geworden war und die Re- 
formpolitik in der CSSR vorangetrieben hatte, 
bleibt aber Mitglied des neuen, elf Sitze um- 
fassenden Parteipräsidiums der KPC. Staats- 
präsident Svoboda bat die Tschechen und 
Slowaken um Verständnis. 
Der Slowake Dr. Gustav Husak, der 5ß Jahre 

alte Rechtsanwalt, gilt auch als Reformpoli- 
tiker. Während der stalinistischen Ära unter 
Novotny war er mehrere Jahre lang inhaf- 
tiert gewesen. Nach dem Sturz Novotnya hatte 
Husak zunächst vom Januar vergangenen 
Jahres an in der tschechoslowakischen Re- 
gierung unter Oldrich Cernik das Amt eines 
stellvertretenden Ministerpräsidenten beklei- 
det. .Später wurde Husak, der für eine enge 

Zusammenarbeit mit den Sowjets eintritt, 
Parteichef der Slowakei. 

Helden der Sowjetunion. „Für ihren Hel- 
denmut bei der Verteidigung der Staatsgren- 
ze der Sowjetunion" sind in Moskau sowje- 
tische Grenzsoldaten mit dem Lenin-Orden 
und dem Titel „Held der Sowjetunion" aus- 
gezeichnet worden, die auf der Ussuri-Insel 
Damanski gegen die Chinesen gekämpft hat- 
ten. 

Unter dem Verdacht der Unzucht mit min- 
derjährigen und abhängigen Mädchen seines 
Chors hat sich seit Donnerstag vor dem Ham- 
burger Landgericht der 55 Jahre alte frühere 
Leiter des Kinderchores des Norddeutschen 
Rundfunks zu verantworten, 

VermiBte aufgefunden 
In einem Sumpfloch bei Babenhausen wur- 

de ein 62jähriger Mann, der seit Anfang April 
vermißt war, tot aufgefunden. Ob Unfall oder 
Freitod vorliegt, steht noch nicht fest. 

Bei Trebur wurde eme 60jährige Frau aus 
dem Rhein geborgen. Sie wurde seit März 
vermißt. Es liegt in ihrem Fall Freitod vor. 
Sie stammt aus Biblis. 

Diskontsatz auf vier Prozent erhöht 
Der Zentralbankrat hat am Donnerstag 

mit Wirkung vom IH. April die Erhöhung des 
Diskontsatzes um 1 " u auf 4" u beschlossen. Der 
Lombardsatz wurde ebenfalls um 1 Prozent au{ 
fünf Prozent erhöht. An der Zentralbankrats-r 
Sitzung nahmen Bundesfinanzminister Franz 
Josef .Strauß und Staatssekretär Johann Bapt 
tist Schöllhorn vom Bundeswirtschaftsmini*' 
sterium teil. Er vertrat Wlrtschaftsministei^ 
Karl Schiller, der am außerordentlichen SPD- 
Parteitag in Bad Godesberg teilnimmt, 

Biafra wankt: Umuahia evakuiert 
Umuahia, die derzeitige Verwaltungshaupt- 

stadl Biafras, ist evakuiert. Die Regierungs- 
behörden sind in die Nähe von Orlu. rund .'iO 
Kilometer vom Flughafen Uli — oder „Anna- 
belle" — entfernt, gezogen, Umuahia stand 
in letzter Zeit immer wieder unter Feindl)e- 
schuß, Uber Umuahia kreisten „MiG'-Jäger 
und „Iljuschin"-Bümber, 

USA gegen Europas Handelsschranken 
Der amerikanische Handelsminister Maurice 

Stans war zu Wirtschaftsverhandlungen mit 
den EWG-Ländern nach Europa gekommen. 
Am Mittwoch verhandelte er in Bonn. Stans 
hatte eine harte Marschroute, Die Amerikaner 
fordern, daß die Europäische Wirtsc.'haftsge- 
meinschaft ihre Einfuhrschranken gegen ame- 
rikanische Waren abbaut. Vor allem wollen sie 
mit der Einfuhr von Agrarprodukten von 
Europa nicht behindert werden. Die Amerika- 
ner drohen, andernfalls Einfuhrsperren gegen 
europäische Waren an den USA-Grenzen zu 
erriditen. In Bonn ist man sehr an einer wei- 
teren Liberalisierung des Außenhandels inler- 
essiert, 

Fernsehen kommt „teuer zu stehen" 
Die Erhöhung der Funk- und Fernseh- 

gebühren auf 8,50 DM ist von selten der Lan- 
desregierungen gesichert. Der Staatsvertrag 
über die Neufestatezung der Rundfunkgebüh- 
ren wurde am Donnerstag vom schleswig- 
holsteinischen Ministerpräsidenten Helmut 
Lemke in Kiel unterzeichnet. Der nieder- 
sächsische Ministerpräsident Dr, Georg Dide- 
richs hat seine Bereitschaft zur Unterzeich- 
nung erklärt. Die anderen Länderchefs haben 
bereits unterschrieben. Die Länderparlamente 
müssen noch zustimmen, 

Wahlrechtsreform nach der 
Bundestagswahl 

Die SPD wird über die Wahlrechtsreform 
erst auf ihrem urdentlichen Parteitag nach 
der Bundestagswahl endgültig Beschluß fas- 
sen, Gegen drei Stimmen billigten die Dele- 
gierten des außerordentlichen Parteitages in 
Bad Godesberg am Donnerstagabend einen 
entsprechenden Entschlieliungsantrag des 
SPD-Vorstandes. Der Fraktionsvorsitzende 
Helmut Schmidt schreibt eine Regelung der 
Mittiestimmung noch in dieser Legislaturpe- 

.riode des Bundestages ab, weil der linke Flü- 
gel der CDU nicht bereit sei, Hilfestellung zu 
leisten. Dagegen wird die Lohnfortzahlung 
nach Ansicht Schmidt« noch verwirklicht 
werden. 

I 
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War das wirklich nötig ? 
Wir alle machen uns - o Ki-hler, wir alle 

eni-i beiden mal unüberU-(;t. lassen uns zu 
ii iii-ndweUhen Torheiten verlocken und fal- 
len dann natürlich prompt herein. Kin Tn.st 
nur. daß wir dabei keine Ausnahme bilden, 
sondern, daü e.s anderen Leuten genauh.i 
gehl. Manchen häufiger, manchen seltunci — 
da^ ist eine nache der Anluye. 

Oleich aber bleibt die Frage, die man ich 
si'lbst nach io einer großen oder kleinen 1a"- 
benspanne stellt: „War das wirklich nötig?" 
Naturlich nicht — aber die.se Erkenntnis 
kommt i-ben zu spät und kann an den Dingen 
nichtt mehr ändern. 

Zum Glück dreht sich die Erde; nach Tag 
und Nacht sieht alles weniger schlimm aus, 
und bald haben wir die ganze dumme Ge- 
schichte vergessen. Bis wir in eine neue hi- 
ncinschliddern und alles ebenso abläuft, ob- 
wohl man sich doch vorgenommen halte ... 
Naja, Vorsätze hat man viele, und die we- 
nigsten erfüllt man. Bei einem Freund sah 
ich ein Schild auf dem Schreibtisch stehen, 
Buf dem die F'rage „War das nötig?" abgewan- 
delt war in; „Ist das wirklich nötig'" Im 
Vertrauen' Bei mir steht jetzt auch so ein 
Schild .. . 

. . . Frau Anna Jordan. Gutenbergstraße 15, 
zum 84. Geburtstag am 19. 4.; 
. . . Frau Sophie Mittmann, Ellsabethenstr. 37, 
zum 8n. und Herrn Wilhelm Nozet. Dieburger 
Straße 54, zum 77. Geburtstag am 21. 4.; 
, . . Frau Regina Merita. Dieburger Straße 24, 
zum 78. Geburtstag am 22. 4. 

Die LZ gratuliert allen Geburtstagsjubilaren 
recht herzlich und wünsc+it ihnen bis zum 
nächsten Geburtstag Glück und Zufriedenheit. 

Frau Elise Klein wird 90 Jahre alt 
Am kommenden Sonntag wird P'rau Elise 

Klein, geborene Prediger, im Hause Mittel- 
weg 1, neunzig Jahre alt. Frau Klein, die eher 
wie eine Siebzig- denn eine Neunzigjährige 
aussieht und stets freundlich gelaunt ist, 
stammt aus Schlitz in Oberhessen. Sie war 
noch nicht 21 Jahre alt, als sie in Koblenz hei- 
ratete und bald darauf nach Niederrad zog, 
weil ihr Mann bei der Reichsbahn in Frank- 
furt beschäftigt war. Durch Fleiß und Spar- 
samkeit konnte sich das Ehepaar im Mittel- 
weg 1908 ein Grundstück erwerben und ein 
Jahr später ein Haus bauen. Frau Klein ar- 
beitete auf ihrem Grundstück, wobei ihr 
Mann half, soweit es seine Schichtarbeit zu- 
ließ. Aus der Ehe gingen drei Kinder hervor, 
doch ein Sohn und eine Tochter verstarben 
allzu früh. Im Alter von 88 Jahren verstarb 
ihr Ehegatte. Heule lebt Fruu Klein mit der 
Familie ihres Sohnes. 

Audi heute noch erledigt die Altersjubila- 
rin alle im Haushalt anfallenden Arbeiten. 
Auch die Wasche erledigt sie noch selbst. Frau 
Klein meinte, arbeiten habe ihr immer Spaß 
gemacht und wahrscheinlich habe sie auch die 
Arbeit jung und gesund erhalten. Dann ver- 
riet sie noch ihr „Geheimrezept": Morgens vor 
dem Kaffee trinkt sie gerne einen Korn. Uber 
das Zeitgeschehen und lokale Ereignisse in 
Langen ist Frau Klein sehr gut unterrichtet. 
Sie liest eifrig die LZ. 

Zum neunzigsten Geburtstag gratulieren der 
Sohn, die Schwiegertochter, ein Schwiegersohn 
und sechs Enkel sowie zehn Urenkel. Mit herz« 
liehen Glü(ä<- und Segenswünschen schließt 
eich die Langener Zeitung dem Reigen der 
Gratulanten an. 

MeisterprOrung bestanden. Am 31, Marz be- 
stand Herr Wolfgang Cezanne, L,angen, Egel*- 
bacher Straße 40, die Meisterprüfung als Fri- 
äifur-Meister bei der Innung in Frankfurt. 

Antrag wegen Flurbereinigung 

kommt ins Plenum 

Der Haupt- und Finanzausschuß tagte — Das Amtsgehalt des Bürgermeisters 
Am FrrltaK näctiütrr Worhr, drm 2.1. April, knmmrn dir Stadtverordneten zu rinrr öffent- 

lirhen Sitzunx zusammm. Orr Vorbereitung dirsrr Kitzung des Ktadtparlainrnts diente 
am Dienstagabend ein Zusammentreffen des Haupt- und Finanzaussrhuses unter dem Vor- 
sitz des SPD-Stadtverordneten Kurt Göhr. 

Wie er der LZ auf Anfrage mitteilte, er- 
örterte der Au;:sc-huß einen bereits Anfang 
Januar von der NEV-Fraktion eingereichten 
Anliag wegen des vor Monaten eingeleiteten 
Flurboreinigungsverfahrens östlich der B 3, 
damit die .Straßenbauverwaltung in den Be- 
sitz dl 5 für die neue Autobahn (Main-Neckar- 
•Sc+ineilweg) notwendigen Gelandet kommt. 
Die NEV hatte beantragt, der Magistrat solle 
zur Abwehr des Flurbeieinigungsverfahrens 
das für den Bau der Autobahn nocfi fehlende 
Gelände von den Grundbesitzern erwerben 
und dann gegen Erstattung der Aufwendun- 
gen an die Siraßenbauverwaltung veräußern. 
Den Grundbesitzern sollten dabei sechs Mark 
je Quadratmeter bezahlt werden. Es sollten 
jeweils die gesamten Grundstücite von der Stadt 
erworben werden, also auch Zipfel, die neben 
der Trasse liegen. Die NEV fordert in ihrem 
Antrag, daß im Vorgriff auf den außerordent- 
lichen Haushaltsplan 1969 der Stadt für diesen 
Zweck 600 (.00 Mark bereitgestellt werden. 

Der Etat i.st aber inzwischen vom Stadt- 
parlament verabschiedet worden. Der Magi- 
strat hatte nach Eingang des Antrags im Hin- 
blick auf die Schwierigkeit des Gegenstandes 
verschiedene Amter um Stellungnahmen ge- 
beten. Weil bisher erst das Stadlbauamt und 
das Rechtsamt sich dazu äußerten, jedoch 
noch nicht — es hieß wegen Urlaubs — die 
Stadtkämmerei. sah sich der Magistrat außer- 
stande. sich bisher mit dem Antrag zu be- 
schäftigen. Das soll nun am kommenden Mon- 
tag geschehen. Der NEV-Antrag dürfte dann 
nicht mehr im Haupt- und Finanzausschuß 
erörtert, sondern am 25. April — also nach 
gut drei Monaten — im Stadtparlament be- 
handelt werden. 

Der Haupt- und Finanzausschuß beschäf- 
tigte sich nochmals mit einem CDU-Antrag 
wegen des Zuschusses für die Kindergärten 
der Kirt+iengemeinden, Dabei wurde festge- 
legt, daß auf jeden der 205 Plätze in diesem 

Jahr ein städtischer Zuschuß von 142 Mark 
entfällt. 

Im Ausschuß wurde dann noch über den 
CDU-Antrag gesprochen, der katholischen 
Kirchengemeinde St, Thomas von Aquin im 
Oberlinden einen städtischen Zuschuß zu 
ihren Einrichtungen zu geben, die der Jugend- 
pflege und der Altenhilfe dienen. Zu diesen 
Erörterungen teilte Herr Göhr mit, der Haupt- 
und Finanzausschuß habe einstimmig den 
Magistrat beauftragt, gemein.sam mit der 
Kirchengemeinde zu versuchen, für die Ge- 
meinschaftseinrichtungen Landes- und Kreis- 
zuschüsse zu erzielen. An der Aussc+iußsitzung 
nahm auch Bürgermeister Hans Kreiling teil. 
Er teilte mit, daß er der katholischen Kir- 
chengemeinde bereits früher angeboten habe, 
sich um Landes- und Kieiszuscliüsse zu be- 
mühen. 

Der erneute Antrag der CDU-Fraktion auf 
Verstaatlichung der Sladtpolizei ist einstimmig 
vom Ausschuß dem Magistrat zugeleitet 
worden mit der Aufforderung, dazu bis zum 
30, September dieses Jahres Stellung zu neh- 
men, Zu der langen Zeitspanne bemerkte 
Herr Göhr, eine Verstaatlichung wäre frühe- 
stens zum I. Januar 1971 möglich. Dazu müß- 
ten die Anträge beim Land bis spätestens 
Ende April 1970 eingereicht werden, so daß 
die Angelegenheit also nicht dränge. 

Gesprochen wurde dann noch über einen 
gemeinsam von der SPD und der NEV einge- 
brachten Antrag, das Gehalt des Bürger- 
meisters nach der Gruppe festzusetzen, die 
für Städte mit mehr als dreißigtausend Ein- 
wohnern vorgesehen ist. Dieses Gehalt wird 
auch bereits im Stellenplan ausgewiesen. Der 
Vorgänger von Bürgei-meister Hans Kreiling 
war bereits in diese Gruppe eingestuft. Das 
gleiche gilt auch schon seit Jahren für den 
Ersten Stadtrat, Über den Antrag muß gemäß 
den Vorschriften in der Stadtverordnetenver- 
sammlung geheim abgestimmt werden. 

329 Bauanträge im letzten Jahr 
Das Stadtbauamt veröffentlichte eine Statistik über das Baugesdiehen 

Das Stadtbauamt hat im vergangenen .Tahr 
329 Bauanträge behandelt. 1967 waren dem 
Amt nur 277 solcher Anträge vorgelegt wor- 
den, die allerdings ein größeres Bauvolumen 
umfaßten. Es belief sich 1968 auf 21 Millionen 
und 1967 auf 22,6 Millionen Mark. Diesen 
Zahlen liegen die Angaben der Bauherrn zu- 
grunde. 

Für Neubauten von Wohnhäusern, zum Teil 
mit Garagen, wurden im letzten Jahr 101 Bau- 
anträge eingereicht, während es 1967 51 An- 
träge waren (im folgenden sind die Zahlen 
aus dem Jahr 1967 stets in Klammern auf- 
geführt), Im letzten Jahr wurden nur zwei 
(vier) Bauanträge für Wohnblöcke eingereicht; 
das zeigt deutlich, wie mangeis der Auswei- 
sung neuer Baugebiete der Siedlungsbau in 
Langen stagniert. Sechs (elf) Anträge befaß- 
ten sich mit Wohn- und Geschäftshäusern. In 
53 (49) Fällen wurde der Bau von Einzel- 
garagen und Garagengruppen beantragt. Zum 

Einbau von Gas- und Ölheizungsanlagen 
wurden 31 (30) Bauanträge eingereicht. Im 
letzten Jahr wurde keine Genehmigung zur 
Errichtung von Garlenhütten oder Wochen- 
endhäusern gefordert, während 1967 vier 
solche Anträge eingegangen waren. Zehn (15) 
Anträge bescliäftigtcn sich mit dem Neubau 
von Werkstätten, Industriegebäuden und 
Lagerhallen, 14 (6) mit der Erweiterung von 
Gewerberäumen, Läden und Werkstätten. In 
drei Fällen wurde beim Stadtbauamt die Er- 
richtung von Arbeilerwohnheimen (Baracken- 
gebäuden) beantragt. Allein für den Neubau 
von Trafostationen gingen 6 Anträge ein. Der 
Rest verleilt sich auf sonstige Bauvorhaben. 

Ferner sind im letzten Jahr beim Stadt- 
bauamt 53 (31) Bauvorfragen, fünf (fünf) Bau- 
anzeigen, zwei (fünf) Abbrudianlräge und 
84 Naditragsanträge für Werbeanlagen be- 
arbeitet und an das Kreisbauamt in Offenbach 
weitergeleitet worden. 

Generalversammlung 
des Gewerbevereins 

Der Gewerbeverein Langen lädt seine Mit- 
glieder für den kommenden Montag um 20,00 
Uhr zu seiner Jahreshauptversammlung in das 
Hotel Weingold in der Rheinslraße ein. Auf 
der Tagesordnung stehen neben verschiedenen 
anderen Punkten Vorstandswahlen, die Weih- 
nachtsbeleuchtung und Werbung, Veranstal- 
tungen des Gewerbevereins und verschiedene 
Anträge. 

Heute Versammlung des VW 
Heute abend findet um 20,00 Uhr im Hotel 

Weingold die Jahreshauptversammlung des 
Verkehrs- und Verschönerungsvereins (VW) 
statt, bei der der Vorstand mit einer regen 
Beteiligung der Mitglieder und interessierter 
Bürger rechnet. Neben der Neuwahl des Vor- 
standes steht unter anderem auch eine Ände- 
rung der Vereinssatzung auf der Tagesord- 
nung. Außerdem soll eine Fülle aktueller 
Fragen diskutiert werden, die weithin Inter- 
esse finden dürften. 

Lehrgang „Sofortmaßnahmen am 
Unfallort" 

Das DRK Langen veranstaltet Ende April 
den Lehrgang „Sofortmaßnahmen am Unfall- 
ort". Nadi Maßgabe des Gesetzgebers ist die- 
ser Lehrgang ab 1, August 1969 für alle Füh- 
rerscheinanwärler kostenpflichtig vorgeschrie- 
ben. 

Das DRK bietet jetzt die Müglidikeit, sich 
an diesem drei Doppelstunden umfassenden 
Lehrgang kostenlos zu beteiligen. Anmeldun- 
gen nimmt der Ausbilder des DRK Langen, 
Herr Mol)ius (Leukertsweg 30. Tel. 29691) an. 

* Zur Liederkranz-Sonderfahrt nach Lud- 
wigsburg und Stuttgart-Bad Cannstatt sind 
noch einige Plätze frei. Interessierte Frc^inde 
wollen sich bitte an den Schriftwart W. Helf- 
mann, MühUtraße 8. wenden. Weitere Aus- 
kunft daselbst. 

* Herr Dr. rer. poL Wilhelm Sdtnelder aus 
Langen, der Sprecher der Interessengemein- 
schaft Südliche Ringstraße, ist nadi Kronberg 
gezogen. 

Am Sonntag „Goldene Konfirmation" 
Der Jahrgang 1904 05 Langen begehl, wie 

bereits mitgeteilt, am Sonntag, dem 20, April, 
seine Goldene Konfirmation. Die Feier be- 
ginnt um 9 15 Uhr mit dem Gottesdienstbe- 
such in der evang. Stadlkirche. Alle, die da- 
ran teilnehmen, treffen sich vor der evang. 
Stadlkirche. 

Um 11.15 Uhr gedenkt der Jahrgang seiner 
gefallenen und verstorbenen Kameradinnen 
und Kameraden am Ehrenmal des Langener 
Friedhofes. Um 14 Uhr, 14.20 Uhr und 14.45 
Uhr fährt ein Bus zu einem bestimmten Lo- 
kal, Abfahrt in der Rheinstraße am Gasthaus 
(„Zum Rebenstock". Es kann an der Post 
(Bahnstraße) und am Langener Bahnhof zu- 
gestiegen werden. Die Rückfahrt beginnt um 
20,45 Uhr, .so daß alle Beteiligten gegen 
22 Uhr zu Hause sein dürften. 

Termine für Pockenschutzimpfung 
Vom Kreisgesundheilsamt sind für Langen 

folgende Termine für die Pockenschutz- 
eislimpfung festgesetzt worden: Am Dienstag, 
dem 6, Mai in der Zeit von 14,30 bis 17 Uhr 
im städtischen Kindergarten, Zimmerstraße, 
und am Mittwoch, dem 7, Mai in der Zeit von 
14,30 bis 16 Uhr in der Turnhalle der Albert- 
Schweitzer-Schule. 

Die Naclischau ist festgesetzt für Dienstag, 
den 13. Mai in der Zeit von 14,30 bis 16 Uhr 
im stadtischen Kindergarten, Zimmerstraße, 
und am Mittwoch, dem 14. Mai in der Zeit 
von 10,15 bis 11,30 Uhr in der Albert- 
Schweitzer-Schule. 

Alle Eltern oder Erziehungsberechtigte, 
deren Kinder im Jahre 19Ö8 geboren und noch 
nicht gegen Pocken geimpft sind, können ihre 
Kinder an den erwähnten Terminen Impfen 
lassen. Die Impfungen sind unentgeltlich. 
Sofern Impfpfliditige trotz ergangener Vor- 
ladung zu diesen Terminen nicht ersdieinen, 
müssen die Eltern für die Impfung auf eigens 
Kosten Sorge tragen. 

Empfehlenswert ist die Vorlage von Ge- 
burtsurkunden oder FamlUenstammbüdiern 
und, wenn vorhanden, auch Impfbüdiern. 

Ausbildung und Aufgaben der 
Krankenschwester 

Ubir die Ausbildung und Aufgaben rini : 
J<ianki'n,-chwester spric^it Untcrrichtssdivv.- 
ster Jutta Schenk. I.eilrrin der Krankfti 
pfk'geschulc des Dreioldikrankcnhaui-- In 
einer öffentlichen Veranstaltung der SI'D- 
Fraucngruppe, die am Dienütag, 22. April, um 
20 Uhr im Sitzung ,ial dr RathauseF st.itl- 
findct. Das Referat, dem iich eine Diskussion 
anschließen wird, ist von bcstmderem IntPi- 
esse für die Mädchen der dip.sjährigen Ab- 
gangski,, -.-n an den Ijingener Schulen, die 
von der SI'D-Fiauengruppe zu der Veranstal- 
tung C'insi'laden v, iirdcn, Selbstverst.lndlich 
ist auch die Bevölkerung dazu herzlidi will- 
kommin, 

Konzert des Mandolinenorchesters 
Das 1, Mandolinenorchester 1934 Langen vi i - 

anstallol am Samstag, dem l(i, Mai um 20 Uhr 
im Saal des evanßelischen Gemeindehau:-": in 
der li.ihnstraße ein Konzert. Das Programm 
umfaßt Darbietung(>n des Mandolinen-,Iugend- 
orchesters unter Leitung von Alfred Ebersiill 
aus Frankfurt, eines Jugend-Gitarrcn-Trios 
unter ?'.insludierung von Klaus Hempel, .Stii- 
denl an der Hochschule für Musik Frankfurt, 
das Großen Orchesters unter Ix>itung seines 
Dirigenten Karl Bandorf sowie die Teilnahme 
des Männerßesandvereins Lyra aus Frankfurt 
Alle Freunde der Mandolinenmusik weiden 
freundlichst auf diese Veranstaltung hinge- 
wiesen. 

Es ist viel los beim „Frohsinn" 
Der Vorstand des Gesangvereins „Frohsinn" 

1862 Langen hat Mitgliedern sowie Freunden 
und Anhängern des Vereins eine Termin- 
vorschaii gegeben. Am 26, April (Samstag) 
findet eine Fahrt zu den Sangesfreunden in 
Mittershausen im Odenwald statt. Der „Froh- 
sinn" nimmt an einem Freundschaftssingen 
mit anschließendem gemütlichen Beisammen- 
sein teil. Abfahrt mit dem Bus ist um 
18.30 Uhr am Jahnplatz. 

Am 1, Mal beteiligt sich der Chor an der 
Maifeier in der Turnhalle. Chorleiter Dressier 
wird hier zum erstenmal vor der öffentlich- 
kell mit dem Verein auftreten. Für den 
10, Mai ist ein Tanz- und Unterhallungsabend 
mit Jubilarenehrung im Gasthaus „Lämm- 
chen" vorgesehen. Die Kapelle „Ramona" 
sorgt wieder für Stimmung, außerdem sind 
viele nette Überraschungen vorgesehen. 

Am 7. Juni (Samstag) steht eine Busfahrt 
nach Schwetzingen auf dem Programm, Aus- 
gedehnte Spaziergänge im großen Schloßpark 
sowie die um diese Zeit bekannte Flieder- 
Schau werden bestimmt ein schönes Erlebnis 
sein. Mit den dortigen Sangesfreunden sind 
einige gemütliche Stunden vorgesehen. 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Für die Zeit vom 18. 4., 15,45 Uhr, bis 25, 4.. 

7.00 Uhr, telefonisch zu erreidien Langen 2771 
Für Strom: Klaus Müller, Carl-Schurz- 

Straße 4, 
Für Gas und Wasser: Otto Schrolh, Goethe- 

straße 27. 

Kirdilidies Zeitgeschehen 
Aus der Stadtkirchengemeinde 

Der nächste Aussprache-Abend der Frauen- 
hilfe findet am Mittwoch, dem 23, April, 20,13 
Uhr, im Gemeindehaus statt. 

Aus der Martin-Luther-Gemehide 
Kindergarten der Martin-Luther-Gemeinde 
Durch Aussdieiden der Schulanfänger wer- 

den zum 1. 7. 1969 einige Kindergartenplälze 
frei. Zur Anmeldung von Kindern, die vor 
dem 30, 8, 1965 geboren sind und westlich der 
Bahnlinie wohnen, sind beim Pfarramt und 
der Leiterin des Kindergartens Aufnahmefor- 
mulare erhältlich. 

Es wird darum gebeten etwaige Anmeldun- 
gen bis spätestens 15, Mai vorzunehmen. 

Katholisches Bildungswerk 
Der nächste Vortrag am Montag, dem 21, 

April um 20 Uhr, im Pfarrsaal v. St. Alber- 
tus Magnus behandelt das Thema „Demokra- 
tie in der Krise". Es ist wohl anzunehmen, 
daß das Thema immer noch aktuell Ist und 
auf weites Interesse stoßen dürfte. Es wird 
herzlich zur Teilnahme eingeladen, besonders 
wird sich auch unsere Jugend beteiligen. Red- 
ner ist Dipl. Volkswirt Kurt Dörr aus Mainz, 

cirMrztei^ 
ApotiwKen 

Xrztllcher Notfalldlenst: Samstag ab 14 Uhr, 
wenn der Hausarzt nidit erreichbar: 

19./20. April — Dr. Kober, Schillerslraße 3 
Telefon 23797 

Notspredistunde Sonntag von 11 bis 12 Uhr 
In der Praxis. 
Zabn&rztlictaer Notfalldlenst! Nut wenn der 
Hauszahnarzt nldit erreichbar: 

19./20. April — Zahnant Jokisch, 
Egelsbadi, Mainstraße 16 

Notspredistunde Samstag und Sonntag von 
11 bis 12 Uhr. 
Apotheken-BerelUchafUdlenst: Sonntag^ und 
Naditbereitschaft, beginnend Samstagnachmit- 
tag nach dem allgemeinen GeschSftsschluu. 

Vom 19.—25. April — Apotheke Oberlindrii. 
Anemonenweg 113 

Stadtbücherei: Zimmerstraße, Die 
geöffnet: Dienstags von 10—12 Uhr, 
von 14—18 Uhr, donnerstags von 17—1» U" 
und samstags von 14—lö Uhr. 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Sperrmüll 
Tobias hat sich schon öfters gewundert, was 

die Leute alles loswerden wollen, wenn eine 
Spcrrmüllabfuhr stattfindet, wie das in den 
i-rsten Tagen dieser Wodie geschehen ist. 
Unter den bereitgestellten Sachen waren auch 
ein gut erhaltener Kühlschrank, ein nocäi redit 
ordentliches Kinderbettchen, Polstersessel und 
manches andere zu sehen gewesen, wofür sldi 
b> stimmt nodi Abnehmer gefunden hätten, 
vonn die Leute eine Kleinanzeige aufgegeben 
hiitten. Das gilt wohl auch für einige Kinder- 
wagen, 

Die Müllarbeiter wundern sich schon längst 
nicht mehr, was im Wohlstand alles zum 
Müll gehörl. Dafür hat slcäi dieser Tage ein 
Langener Bürger umso mehr gewundert. Er 
war mit dem Rad unterwegs, um einen Be- 
such zu machen. Als er wieder auf die Straße 
kam, war sein Rad versdiwunden. Der Müll- 
wagen war gerade unterwegs mit dem Gerät, 
das sperrige Gegenstände zerkleinert. Und 
hier sah unser guter Bürger die Reste seines 
Velos. Innerhalb von Sekunden war es zer- 
mahlen. Das war für unseren Freund ein gar- 
stiger Abschied, hatte ihm sein Fahrrad doch 
Jahrzehnte treu gedient. Und nun war es 
versdiwunden, für immer. Dem braven Mann 
ver.sdilug es die Sprache. Es war an der Ecke 
Wallstraße / Pestalozzistraße. 

Die Müllwerker trugens mit Fassung; „Wie 
kannst Du auch Dein Rad zu dem Zeugs da 
stellen?" Sie hatten auch glelc+i Trost für ihn 
bereit: Im Rathaus stehen so viele gefundene 
Fahrräder, um die sich die Besitzer nicht mehr 
kümmern. Bei der nächsten Verstelgerung 
werde Ihm bestimmt ein Sonderpreis gemacht. 

Gottlob, Autos werden nodi nicht als 
Sperrmüll betrachtet. Sonst wäre plölzlirh 
auch der Ford, der seit Monaten ausgeschlach- 
tet die Rheinstraße „ziert", verschwunden. 
Und mancher Kraftfahrer, der sein Fahrzeug 
gar wenig pflegt, müßte sidi dann wohl nach 
einem Ersatz um.sehen. Ihr TOBIAS 

[[PPICIII 
SprendiingeD 
Fichtestraße 13 (B 3 links ab) t B. Teppl^lt- 
u. Fellgroßhdlg. H, W. AHLERT. Tel. 6 73 01. 

a 

IMZ führend 

im Umkreis 

Schwerer Unfall in der Gartenstraße 
Am Montag gegen 0,50 Uhr kam es in der 

Qartenslraße zu einem Verkehrsunfall, Eine 
Autofahrerin befuhr die Garlenslraße in Rldi- 
tung Stressemannring. Gegenüber dem Haus 
Nr. 6 kam sie aus bisher nicht geklärten 
Gründen von der Fahrbahn ab und prallte ge- 
gen die Rüdeseile einc^s dort abgestellten Wa- 
gens. Der angelahrene Pkw drückte eine La- 
terne ym und blieb auf dem umgeknickten 
Mast hangen. Es entstand an dem angefah- 
renen Pkw Totalschaden, Die Fahrerin wurdf 
mit erheblichen Verletzungen In das Kreis- 
krankenhaus eingeliefert. Da der Verdacht auf 
AlokohlcHnwirkung bestand, wurde eine Blut- 
probe angeordncjt, 

Fahndung wegen Unfaliflucht 
Die Polizei fahndet nach dem Fahrer eines 

VW-Busses, von dessen Kennzeichen nur OF - 
... 65 bekannt ist. Während die Ampel an der 
Dieburger Straße Rot zeigte, war der Fahrer 
dieses Kleinbus.ses am Dienstag gegen 18.50 
Uhr zurücäcgestoßen Er hatte dabei ein Moped 
besdiädigt, war aber dann, ohne sich um den 
Schaden zu kümmern, weitergefahren. Der 
VW-Bus trug die Aufschrift „Handelsgold". 
Die Stadtpolizei bittet um Hinweise auf dieses 
Fahrzeug. 

Rudi Kessler stellte Vorsitz zur Verfügung 

Neuwahlen bei der FuRballabtellung der SSG 

Am Wochenende fand die Hauptversamm- 
lung der SSG-Fußballabteilung mit Neu- 
wahlen de Vorstände? statt. Das Interesse an 
diesen Wahlen entsprach nicht den Erwarlun- 
ßon. Hier drückte sich vielmehr ganz deutlich 
die augenblickliche Situation der Mannschaft 
aus. So war es auch nicht verwunderlich, daß 
ein großer Teil der Aktiven überhaupt nidit 
anwesend war. 

Um 20,30 Uhr eröffnete der Erste Vorsit- 
zende Rudi Kessler die Versammlung, Er be- 
dankte sich beim Vorstand und bei <len Spie- 
lern für das ihm entgegengebrachte Vertrauen 
und wies nochmals auf den Ernst der Situa- 
tion hin. In der sich die erste Mannschaft 
befindet. Gleichzeitig stellte Herr Kessler sein 
Amt als Erster Vorsitzender aus beruflichen 
Gründen zur Verfügung. Die Neuwahlen er- 
gaben ein ganz neues Bild. 

Nach langen und heftigen Debatten wurde 
dann folgender Vorstand gewählt: 1. Vorsit- 
zender Fritz Wiederhold, 2. Vorsitzender 
Heini Hausmann. 1. Spielausschußvorsitzender 
Willi Schäfer, 2. Spielausschußvorsitzender 

SPD-Antrag zur Reform des Bodenrechts 

Weiterbildung fürsachkundige Mitarbeit 
im Stadtparlament 

An einem Seminar der Akademie für Kom- 
munalpolitik in Schmitten/Taunus vom 14. bis 
18. April nehmen die SPD-Stadtverordneten 
Diplom-Volkswirt Karl-CJerhard Müller, Ru- 
dolf Stoepel und Karl Weber teil. In Referaten 
lind Diskussionen werden das '^'erhältnls zwi- 
schen I.andes- und Kommunalpolitik, die Hes- 
sische Gemeinde-Ordnung, Fragen der Bil- 
dungspolitik, des Hau.stialt.sreclits und des 
Rundes-Baugesetzes behandelt. Als wertvoll 
und notwendig für Kommunalpolitiker be- 
zeichnete Stadtverordneter Karl Weber, der 
gleichzeitig Vorsitzender des Ortsvereins Lan- 
gen der Sozialdemokratischen Partei Deutsch- 
lands ist, den Besuch solcher Seminare, Diese 
Art von Weiterbildung sei unerläßlich für eine 
sachkundige Mitarbeit im Stadlparlament, 

Besuch im Landestheater Darmstadt 
Am Dienstag, dem 22, April, um 20 Uhr fin- 

det die nächste Vorstellung für die Langener 
Gruppe im Landesthealer statt. Zur Auffüh- 
rung gelangt die Oper „In einem Totenhaus" 
von Janacek, Abfahrt des Busses um 19 Uhr 
an der Tankstelle Oberlinden, um 19.10 Uhr 
am Bahnhof und den weiteren bekannten 
Haltestellen. 

Zwei schwere Einbrüche 
In der Nacht zum Mittwoch nach 1.45 Uhr 

drangen unbekannte TSter nach Aufhebeln 
oines Fenstergltters mit in TatortnShe weg- 
R<'nommenen T-Eisen durdi ein Fenster In die 
Haume einer Gaststätte am Bahnhof ein. Die 
Musikbox, ein Spielautomat und ein Spar- 
sclirank der Bezirkssparkasse Langen wurden 
atifl!Pbro(jien und das Geld entnommen. 
VVeiterhIn wurden entwendet; Eine Spar- 
büchse aus grauem Plastik In Tresorformat 
init etwa 230 Mark Inhalt, Wechselgeld und 
Hartgeld in Rollen aus der Thekenkasse und 
rund 25 Flaschen Spirituosen. Um Hinwelse 
niltet die Kriminalpolizei. 

•n der gleichen Nacht drangen Unbekannte 
nach Aufhebeln eines Fenstergltters und Eln- 
sc Ilagen der Fenstersdielbe in die Räume 

ncs KlektrogeschÄftes in der Friedrichstraße n llni Jag Diebesgut abtransportieren zu 
oiiiien, wurde offenbar von den Tätern das 

fahr"' Auto In den Hof ge- 
ni wurden etwa 100 Langspiel- maiten i lg Mark, ca. 30 Langspielplatten 
a s Mark, rund 200 Single-Platten i 5 Mark, 
CMi- ,, ''•'"'"■^ögelautomat, eine GewUrz- 
11« ' Aufhängeleiste mit verschiede- ■len Küchengeräten und 25 Batterien. Aucii 

wäre die Polizei für Hinwelse dankbar. 

Wieder Training bei der Volleyball- 
Abteilung der SSG 

le4Tll!!h."}!*®' Vol- 
^ Langen wieder ihr 

der Übungsstunden finden in 
20 iiu? ; . '^^'^'h-Schule statt; Beginn um 
den \r„ii Berne Näheres über 
henii,* erfahren möchten, sind nerzlich eingeladen. 

Der Milgliederversammlung des SPD-Orls- 
vereins Langen hatten Peter Krenischer und 
Reiner Wyszomirski einen Antrag zur Neu- 
ordnung des Bodenrechts vorgelegt. Die Mit- 
gliederversammlung beschloß, diesen Antrag 
einer Kommission zur redaktionellen Uber- 
arbeitung und danach dem Bezirkspurteilag 
Hessen-Süd zur Verabschiedung zuzuleiten. 
Der Kommission gehörten Wilhelm Anthes 
(Vorsitz), Heinrich Davids, Manfred Goransch, 
Peter Krentscher, Karlheinz Schepper und 
Heiner Wyszomirski an. Der von der Kom- 
mission überarbeitete Antrag hat nunmehr 
folgenden Wortlaut: 

Der Bezirksparteilag Hes.sen-Süd möge be- 
sdilleßen: Der Parteivorstand der SPD wird 
beauftragt, eine Kommission zu bilden, die 
Vorschläge zur Neuordnung des Bodenrechts 
zu erarbeiten hat. 

Zur Begründung wird ausgeführt: „Unser 
veraltetes Bodenredit macht eine durch Raum- 
ordnung und Bauleilplanung angestrebte ge- 
ordnete Bodennutzung unmöglich. Spekula- 
tionsgewinne, die von der .Mlgemelnheit ge- 
lragen werden müssen, konzentrieren sich in 
den Händen Einzelner. 

Der Grund und Boden ist rechtllcii noch Im- 
mer jedem anderen Konsumgut oder Produk- 
tionsmittel gleichgestellt, obwohl seine Unver- 
gleichbarkeit (nicht vermehrbar, nicht trans- 
portierbar) offenkundig und allgemein aner- 
kannt ist. Dieser Besonderheit muß endlich 
Rechnung getragen werden. Dazu ist erforder- 
lich, -ien Rnchtscharakter des Eigentums an 

Grund und Boden neu zu durchdenken und 
endlich Konsequenzen daraus zu ziehen. 

Es muß sichergestelll werden, daß im Städte- 
bau sowie bei der städtebauliciien Erneuerung 
jegliche Bodenspekulationen und sonstige per- 
sönliche Bereicherung ausgeschlossen wird." 

Zwei Unfälle mit Kindern 
Am Dienstag lief gegen 13,25 Uhr ein fünf- 

jähriger Junge in der Fahrgasse an der Ober- 
gasse in einen Personenwagen, Das Kind er- 
litt^ nach Auskunft der Polizei nur leichte 
Prellungen am Hinterkopf. 

Bereits am Montagabend gegen 18,30 Uhr 
war es in der Bahnstraße in Höhe des Caf6s 
Treusch zu einem Unfall mit einem Kind ge- 
kommen. Dort wollte ein Sechsjähriger den 
Uberweg benutzen. Aus Riditung Bahnhof 
hatten schon mehrere Fahrzeuge angehalten, 
um den Jungen passleren zu lassen. Ein wei- 
terer, aus der Gegenrichtung kommender 
Autofahrer bremste zu spät und erfaßte den 
Jungen, der leicht verletzt wurde. 

Die Vorfahrt verletzt 
Auf der Kreuzung Sehretstraße / Wilhelm- 

straße stießen am Dienstag gegen 18.10 Uhr 
zwei Personenwagen zusammen, weil eine 
Autofahrerin die Vorfahrt nicht beachtet hatte. 
Sie gab sofort das Verschulden an dem Unfall 
zu. Die Polizei schätzte den an beiden Fahr- 
zeugen entstandenen Sachscäiaden auf insge- 
samt etwa tausend Mark. 

Gestern Vormittag ist In der Fahrgasse unweit vom Rathans ein Tanksattelzug verunglückt. 
Das schwere Fahrzeug kam von der Fahrbahn ab und prallte auf der linken Straßenseite 
gegen ein Haus, wobei erheblicher Blechschaden an der Zugmaschine des Lastzuges ent- 
stand, der sich auf der Fahrt in Riditung Frankfurt befand. Der Unfall soll auf ein Ver- 
sagen der Steuerung zurückzuführen sein. 

Wolfgang Hiller, 3. Spieiausschußvoisit/.cnder 
Xaver Delzer, 1. Sc+iriftführer Hanr- Kloin, 
2. Schriftführer Josef Simm, K; .--< nw.irt Kurt 
Wrobel und Zeugwart Hans Weber, 

Die Jugendabteilung wird geleitet von 
Philipp Emmer, Heinrich Becker, H( inz 
Schuler, Waldemar Felke und Robert D(:ch. 

Nach den Worten des neuen Eisten Vor- 
sitzenden wird die Jugend noch mehr geför- 
dert und in den Vordergrund rücken als bis- 
her, Er habe sehr viel Vertrauen zum neuen 
Jugendleiter Philipp Emmer und hoffe, daß 
dieser die jungen Talente für die erste Mann- 
schaft zur Verfügung stelle. 

In nächster Zeit sollen folgende Spieler in 
die erste Mannschaft aufrücken: Werner 
Starke, Peter Hahn. Ludwig Ohne, Georg 
Breu, Joachim Felke, Peter Roth, Eugen 
Kahlus und Detlef Schuch. 

Heute außerordentliche Sitzung der SSG 
Der Hauptvorstand der SSG hat für heute 

um 20 Uhr zu einer außerordentlichen Haupt- 
vorstandssltzung Ins Clubhaus eingeladen. In 
der Jahreshauptversammlung am 22. März 
war von der Mitgliedschaft der SSG der Kurs 
festgelegt worden, der in den kommenden vier 
Jahren verfolgt werden soll. Um Einzelheiten 
des Programms auszuarbeiten, wurde vom 
Vorstand der SSG diese außerordentliche Sit- 
zung einberufen. Neben allen Vorstandsmit- 
gliedern und den Mitgliedern der Ausschüsse 
wurden die Abteilungsleiter, deren Stellver- 
treter, die Jugendleiter, die Spartenleiter und 
ehrenamtlichen Übungsleiter eingeladen. Auf 
diesem Wege möchte man erreichen, daß mit 
größtmöglichster Breitenwirkung die Zielset- 
zungen der Jahre 1969 bis 1973 in die Mit- 
gliedschaft hineingetragen werden. 

Zu dieser Wunschvorstellung paßt es denn 
auch, daß dem Vorstand auch Vereinsmitglie- 
der, die sich nur informieren wollen oder, 
ohne in „Amt und Würden" zu sein, mitar- 
beiten wollen, an diesem Abend herzlich will- 
kommen sind. 

Eine Vortragsreihe der Stadtwerke 
Richtige Ernährung bei Diabetis 

Am kommenden Dienstag, dem 22, April, 
findet um 19 Uhr in der Lehrküche der Stadt- 
werke Langen GmbH ein Vortrag über die 
richtige Ernährung bei Zuckerkrankheit statt. 

Angeregt durch das DGB-Ortskartell Lan- 
gen, hat die Stadtwerke Langen GmbH die 
Idee gerne aufgegriffen, eine Vortragsreihe 
über die Ernährung für Diabetiker zu veran- 
stalten. Eine Ernährungsberaterin der Deut- 
Äiiea -GessUsdiafiL. 'vx .Ernährung e.V. wird 
den-Blnfilhningsvorträg' halten. Am 29, April 
und am 6. Mai werden interessierte Haus- 
frauen die Möglichkeit haben, selbst unter der 
erfahrenen Leitung einer Ernährungsberaterin 
zu kochen. 

Sicherlich wird das Interesse an diesen Ver- 
anstaltungen groß sein. 

Reifenpanne — Totalschaden 
Ein Sachschaden in Höhe von etwa elftaii- 

send Mark entstand in der Nacht zum Diens- 
tag kurz vor Mitternacht bei einem schweren 
Unfall auf der B 44 innerhalb der Langener 
Gemarkung, Ein in Richtung Frankfurt fah- 
render Autofahrer kam etwa achtzig Meter 
vor der Fahrbahnverbreiterung durch einen 
Reifensdiaden ins Schleudern, Das Fahrzeug 
überschlug sich, rammte eine Leitplanke und 
blieb dann schräg auf dem Miltelslreifen ste- 
hen. Der Fahrer und die Beifahrerin wurden 
nur leicht verletzt. Nach ambulanter Behand» 
lung konnten sie nach Hause entlassen wer» 
den. Von dem Fahrzeug blieb nur noch eii| 
Wrack übrig, 

800 Mark aus der Ladenkasse 
Am Dienstag gegen 19 Uhr alarmierte der 

Inhaber eines (Geschäftes am Wilhelm- 
Leuschner-Platz die Polizei, weil aus der 
Ladenkasse rund 800 Mark fehlten. Wie fest- 
gestellt wurde, hatte der Inhaber für etwa 
fünf Minuten den Geschäftsraum verlassen, 
um einem Kunden Im Lager Waren zu zeigen. 
Da an der Eingangstür keine Klingel ange- 
bradit ist, konnte der unbekannte Dieb unbe- 
merkt den Laden betreten und aus der Kusse 
das Geld entwenden. Die Ermittlungen zur 
Aufklärung der Straftat werden weiter ge- 
führt. In diesem Zusammenhang weist die 
Polizei daraufhin, daß Ladenkassen zumin- 
destens eine primitive Sicherung in Form 
einer Klingel benötigen, damit ein unbefugtes 
öffnen sofort bemerkt werden kann. 

Der Schaden, den der Mo- 
torwagen am Haus ange- 
richtet hat, wird hier be- 
gutachtat. Immerhin wurde 
eine fast einen halben Me- 
ter dicke Wand zum Ber- 
sten gebracht. 

Einkaufszentrum Oberlinden 
Das Blumenbeet im Einkaufszentrum wurde 

trotz der vorherigen Verwüstung wieder an- 
gepflanzt. 

Ich bitte daher nochmals, die Kinder dahin 
zu belehren, daß das Betreten des Beetes nicht 
gestattet ist, denn die Pflanzen werden da- 
durdi in Grund und Boden getreten. Jeder 
kormte sich überzeugen, wie das Beet bisher 
ausgesehen hat. 

Audi bitte ich die sidi dort aufhaltenden 
Jugendlichen, das Beet nidit als Papierkorb 
oder Asdienbedier zu verwenden. Der Hof soll 
doch wenigstens durch dieses Beet eine Ver- 
sdiönerung bekommen. Es muß dodi endlich 
der bisherigen Verwüstung einmal Einhalt 
geboten werden. 

Franz Mineif, Verwalter 
des Einkaufszentrums, Langen 
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Frühjahrsputz der Herzen 
Wie durdi ein blankgepuUte» Fenster sehen 

wir In die Welt in Ihrem Aufblühen, der Zau- 
ber des Frühlings nimmt uns gefangen, und 
wir werden erfüllt von fröhlldier Hoffnung, 
die auch ein paar Aprilschauer nicht mehr 
trüben können. Alles Ist plötzlich bedeutungs- 
voll geworden, vieles erscheint uns neu ver- 
wandelt — nur wir sind so geblieben, wie wir 
Immer waren: Mensdien in aller Menschlich- 
keit, Mensdien mit Launen und Stimmungen, 
mit uniähligen Fehlem und leider auch man- 
cher Bosheit 

Uberall haben wir gesdieuert und geputzt, 
um den Frühling zu empfangen; den Früh- 
jahrsputz des Herzens aber haben wohl die 
meisten von uns vergessen. Und dabei ist das 
doch so einfach. Auch in uns sollten wir den 
Staub der Sorgen ausrSumen, sollten einen 
großen Kehraus halten, mit dem auch Neid 
und Mißgunst, Feindsdiaft und Unfreundlidi- 
keit verschwinden. Beginnen wir den Tag mit 
einem freundlidien Gruß gerade jenem Kol- 
legen gegenüber, der uns ebensowenig freund- 
lich gegenübersteht wie wir Ihm, versuchen 
wir, die kleinen alltaglichen Zerwürfnisse zu 
begraben, indem wir selbst den Anfang zum 
Verstehen machen. 

Engel sind wir alle nicht, jeder von uns 
weiß das, und darum sollte man audi keinem 
seine Schwächen und Untugenden vorwerfen, 
sondern lieber versuchen, die eigenen Fehler 
zu mildem oder ganz abzulegen. Im Frühling, 
da sidi alle Knospen öffnen, sollte es uns do<ä» 
nidit gar so sdiwerfallen, unsere Herzen auch 
den Mitmenschen gegenüber zu öffnen .... 

WIR GRATULIEREN.. 
. . . Herrn Max Bartsdi, Weedstraße 14, zum 
71. Geburtstag am 19. 4.; 
. . . Frau Charlotte Wamke, Industriestr. 5, 
zum 71. und Frau Henriette Vogler, Branden- 
burger Straße 50. zum 70. Geburtstag am 21. 4.; 
. . . Frau Antonie Schwalbadi, Querstraße 1, 
zum 71. und Frau Emilie Reidil, Nlddastr. 85, 
zum 77. Geburtstag am 22. 4. 

Die LZ wünscht den Geburtstagsjubllaren 
ein neues Lebensjahr, das ihnen Glüdc und 
Gesundheit bescheren möge, 

Theaterfahrt nach Darmstadt 
e Die nächste Theaterfahrt des Theaterrings 

des Landr-stheater Darmstadt bringt „Aus 
einem Totenhaus", eine Oper von Leos 
Janacek, Nach Dostojewskis Roman „Auf- 
zeichnungen aus einem Totenhaus" sdirieb 
der Komponist selbst das Libretto zu seiner 
Oper, Dostojewski schildert das Leben in der 
sibirischen Strafkolonie Omsk, wohin er 1849 
als Mitglied eines reyolutJonäraii Rundes ver^ 
bannt worden"war. "JianaceW greift ei'nlga Ge- 
schiditen heraus und führt sie zu einem 
Mosaik von Einzelschicksalen zusammen, das 
keinen Haupthelden kennt, Episoden, in 
denen einige Gefangene ihre Geschidite er- 
zählen, teils erruptiv, teils verhalten poetisch 
— beschwören gemeinsames Leid. 

40 Jahre nach dem Tod des Komponisten 
finden seine Lieder, Klavierstücke und Chor- 
werke, seine „Sinfonietta", seine Opern 
größte Resonanz. Die internationalen Opern- 
häuser, die Rundfunkanstalten, das Fern- 
sehen nehmen sich seiner Werke an; über 
zehn westdeutsche Bühnen sind in der letzten 
Spielzeit seine Opern gegangen. 

Die Besuchergruppe Egelsbach fährt am 
Dienstag, dem 22. April in der L-Miete in die 
Orangerie an den bekannten Abfahrtsstellen 
um 19,15 Uhr ab, Spieldauer: 20 bis 21.45 Uhr. 

Farblichtbildervortrag 
e Der Touristenverein Naturfreunde lädt 

seine Mitglieder und Freunde zu einem Farb- 
lichtbildervortrag am Samstag abend um 
20 Uhr im Waldheim ein. 

Im Mai Pockenschutzimpfungen 
e Im Mai führt das Kreisgesundheitsamt 

Offenbach im Bürgerhaus wieder eine Pocken- 
sdiutzimpfung durch. Geimpft werden die 
Kleinkinder und alle Schulkinder, die in die- 
sem Jahr 12 Jahre alt werden oder geworden 
sind. Für die Kleinkinder stellt die Gemeinde- 
verwaltung die Aufforderungen mit Merkblatt 
zu, während die 12jährigen durdi die Volks- 
schule bestellt werden. 

Noch immer sterben alljährlich in anderen 
Erdteilen Tausende von Menschen an den 
Pocken. Diese früher allgemein verbreitete 
Seuche ist in Deutschland infolge des Impf- 
gesetzes nahezu unbekannt geworden. Die 
Entwidclung des internationalen Verkehrs 
birgt jedoch eine Pockengefahr, Wenn lüdcen- 
haft geimpft wird, kann daher die Seuche 
wieder ausbrechen. Vorkommnisse in Nadi- 
barländern und in Deutschland weisen nadi- 
drüdclich auf die Gefahr hin. Jeder kann ein- 
mal in die Lage versetzt werden, mit Men- 
schen in Berührung zu kommen, die auf einer 
Auslandsreise einer Pockeninfektion ausge- 
setzt waren. 

Nur durch die Erstimpfung der Kleinkinder, 
die Wiederimpfung im 12. Lebensjahr und 
durch weitere Wiederimpfungen vor der Ein- 
reise in Podcengeblete wird eine genügende 
Abwehrkraft erreicht. Die Erstimpfung wird 
Im frühen Kindesalter deshalb vorgenom- 
men, weil sie der Körper dann am besten ver- 
trägt. Die Kinder sollen zur Zeit der Impfung 
gesund sein. 

Zur Entscheidung über die Impffähigkeit ist 
es notwendig, daß der Impfarzt jede — audi 
frühere — Erkrankung des Kindes erfährt 
Der Termin für die Erstimpfung der Klein- 
kinder ist auf den 7. Mal in der Zeit von 9.30 
Uhr bis 11.00 Uhr und die Nadischau eine 
Woche später, am 14. Mai von 9.00 bis 10.00 
Uhr. festgesetzt. 

Jungsozialisten in Salzburg 
Kmpfang durch den BiirKcrmeistrr / Kontakte mit der 8PÖ 

e Im Rahmen ihrer Ferienschulung, die — 
wie berichtet — die Jungsozialiaten Egelsbadis 
und Sprendlingens zusammen mit Jungsozia- 
listen aus Nordhessen veranstalteten, stand 
auch ein Besucii der Stadt Salzburg auf dem 
Programm. Am 3. April wurde ihnen Gelegen- 
heit gegeben, ein Zweigwerk der Schuhfabrik 
Rohde In Hallein/Österreidi zu besuchen. An- 
schließend fuhr man weiter nach Salzburg, 
wo nach dem Mittagessen in einer Internatio- 
nalen Jugendherberge ein Empfang durdi den 
Selzburger Bürgermeister im Schloß Mirabell 
vorgesehen war. 

Die Unteredung war sehr freundlich und 
aufschlußreich. Der Bürgermeister betonte, er 
würde sich freuen, wenn die Kontakte der 
Jungsozialisten zu der Stadt Salzburg vertieft 
würden. Der originellen und herzlidien Füh- 
rung einiger jungen Mitglieder der SPO ist es 
zu verdanken, daß die Jungsozialisten das 
Wichtigste und Schönste von Salzburg sahen. 

Am Abend trafen sich Mitglieder der jun- 
gen Generation, die Jugendorganisation der 
SPO, und die Jungsozialisten im Budienhaus 
in Berciitesgaden/Schönau. Politische Probleme, 
die sowohl in östereich als auch in der BRD 
aktuell sind, waren das Thema. Die fruditbare 
Diskussion ergab, daß vor allem das Genera- 
tionenproblem gelöst werden muß. Da man 
In Österreich von Anfang an den Problemen 
der Jugend aufgesdilossen war, sind dort die 
Schwierigkeiten nicht so groß wie in der BRD, 
wo noch viel nadigeholt werden muß. Trotz- 
dem kann man behaupten, daß die öster- 
reiciiischen Sozialisten etwas konvervativer 
sind als die bundesrepublikanischen. Sie ver- 
folgten ihr Ziel strenger u. haben somit nicht 
einen zu großen Nachholbedarf. 

Man war sich auf beiden Seiten einig, daß 
man die geknüpften Verbindungen nicht ab- 
reißen lassen dürfe, sondern sie verstärken 
müsse. W.T. 

Kirchliche Nachrichten Egeltbadi 
Sonntag, den 20. April: 
Gottesdienst (Pfr. Grimm) 9.30 Uhi 
Kindergottesdienst 10.45 Uhi 
Donnerstag, den 24. April: 
Frauenhilfe: Nachmittagskreis 15.00 Uhi 
Alle weiteren kirchlichen Veranstaltunge sind 
aus den örtlichen Aushängen zu ersehen. 

Sonntagsdienst für Ärzte und Apothekerr 
in Egelsbach 

Xntlicfaer Dienst: Sonntag, den 20. April 1969: 
Dr. Hans Krtmer, Bahnstraße 21, Tel. 23B6.'! 

Zahnärztlicher Notfalldienst s. unter Langen 
Apotheken-Dienst vom 19 .April (mittags) bi.<i 
einschl. 25. April (nachts): 

Apotheke am Bahnhof. Bahnstraße 17, 
Telefon 22808 

82 

Standesamtliche Nachrichten vom IMärz 
Geburten: 

Klaus Jungermann, Offenthaler Straße 27 
Manuela Haller, Frankfurter Straße 13 
Frank Wandrei, Sdiulstraße 32 
Silke Andrea Pulwer, Erzhäuser Straße 6 
Birgit Walter, Frankfurter Straße 13 
Yildiz Aygül, Erzhäuser Straße 6 
Tanja Roswitha Czerwidc, E.-Ludwig-Str. 
Marcel Grasmücke, Niddastraße 30 
Heiko Dösdier, Brandenburger Straße 37 
Andreas Helmut Rauch, Schafhofstraße 10 
Anja Iris Rüster, In den Obergärten 36 

Eheschließungen: 
Gerhard Seibert, Nonnenwiesenweg 1 

mit Hedwig Helene Midiel, Erzhausen, 
Bahnstraße 123 

Hans Hörr, Lessingstraße 8 
mit Else Schüßler. Darmstadt 

Herbert Lötz, Urberach 
mit Margita Hinz, Schafhotstraße 6 

Wolfgang Schultz, Langen. Südl, Ringstr, 
mit Ursula Pretsch, Schillerstraße 44 

Sterbefälle: 
Maria Appel, geb. Zühl, Kirdistraße 22 
Heinridi Jungermann, Frankfurter St aße 5 
Margarethe de Ginder, geb. Schweitzer, 

Bahnstraße 58 
Johannes Matthes, Taunusstraße 4 
Elisabethe de Ginder, geb. Ruths, 

Birkenseewßg S     , 
Wilhelm Müller, SchillerstraCe 13 " '  
Adam Schneider, Ostendstraße 48 
Georg Niedernhöfer, Bahnstraße 80 
Sofia Eckel, geb. Reitter, Karlsbader Str. 10 
Anna Striefler, Wolfsgartenstraße 49 
Anna Lorenz, geb. Wagner, Ostendstraße 
Klara Amrhein, geb. Christmann, 

Mainzer Straße 16 
August Heiligenstein, Mühlweg 
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Handelskammerprüfung im Kurzschrift 
und Maschinenschreiben am 3. Mai 

Die Industrie- und Handelskammer Offen- 
bach führt am Samstag, dem 3, Mai, um 
14 Uhr die nädiste Geschäftsstenografen- 
prüfung durch. Die Prüfung findet in den 
Räumen der Kaufmännischen Berufsschule in 
Offenbach am Main. Geleitstraße 18, statt. 
Anmeldungen werden von der Industrie- und 
Handelskammer in Offenbach am Main, Stadt- 
hof 5, Abteilung Berufsausbildung, in der Zeit 
vom 21. bis 25. April 1969 von 8.00 — 12.00 Uhr 
entgegengenommen. Anmeldevordrudce sind 
in der Abteilurxg Berufsausbildung erhältlich. 
Folgende Prüfungen können abgelegt wer- 
den: Kurzschriftprüfung (nur Aufnahme und 
handsdiriftlidie Übertragung), Stenotypistin- 
nenprüfung (Steno, Maschinenschreiben und 
Formbrief), Masdiinensdireibprüfung (ohne 
Kurzschrift). Die Prüfungen werden in ver- 
schiedenen Geschwindigkeitsgruppen durch- 
geführt. 

Gäste aus der Sowjetunion 
Am kommenden Sonntag und Montag ist 

im Kreis Offenbach eine sowjetisdie Delega- 
tion zu Gast. Die Gäste treffen am Sonntag 
gegen 11.30 Uhr im Kreisjugendheim Aff- 
höllerbach ein, wo sie vom Ersten Kreisbei- 
geordneten Hans Salomon und anderen Mit- 
gliedern des Kreisausschuses begrüßt werden 
und dann das Mittagessen einnehmen. An- 
schließend werden die Einrlditungen des 
Kreisjugendheimes besichtigt. 

Am Montag erwartet eine Polizeistreife um 
11 Uhr die Gäste an der Autobahnabfahrt 
Zeppelinheim. Gegen 11.15 Uhr werden sie in 
Sprendlingen in der Ricarda-Hudi-Schule 
eintreffen, wo sie vom Vorsitzenden des 
Kreistages, Direktor Hans Muntzke, und 
Landrat Walter Schmitt erwartet werden. 
Nach einer Besichtigung der modernen Schule 
nimmt die Delegation auch am russischen 
Sprachunterricht teil. Um 12 Uhr steht die 
Besichtigung der Max-Eyth-Berufsschule in 
Sprendlingen auf dem Programm. Das Mittag- 
essen nehmen die Gäste ab 13.30 Uhr im Hele- 
nenhof in Bayersei^ ein. An dem Essen neh- 
men außer den Gästen aus der Sowjetunion 
Mitglieder des Kreistagspräsidiums, des Kreis- 
ausschuses, MdB Dr. Horst Sdimidt und die 
Bürgermeitser von Sprendlingen, Dreieichen- 
hain und Dietzenbadi teil. Am Nadimittag 
wird Bürgermeister Hans Pfrommer die Gäste 
durch Dreieidienhain führen. Für 18.30 Uhr 
Ist ein Besuch des Altenwohnheims der Ge- 
meinde Dietzenbach vorgesehen. 

Schaukasten ausgeplOndert 
e Auf Bekleidungsstücke hatten es unbe- 

kannte Täter in der Nacht zum Mittwoch ab- 
gesehen, als sie vor einem Textilgesdiäft In 
der Kirchstraße einen Schaukasten mit Inhalt 
entwendeten sowie einen weiteren aufbrachen 
und ausraubten. Gestohlen wurden acht Pullis, 
adit Herrenoberhemden und adit Krawatten. 
Der Schaden beläuft sidi auf über 400 Mark. 
Die Polizei hat die Ermittlungen aufgenom- 
men. 

Für die zahlreichen Glückwünsche und 
Gesdienke anläßlich meiner Jugend- 
weihe danke idi, auch im Namen meiner 
Eltern, recht herzlich. 

Monika Branke 

Geschwindstraße 5 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich meiner ersten hl. 
Kommunion danke idi, auch im Namen 
meiner Eltern, recht herzlich. 

•tpa 
Renate Burkowski 

Egelsbach, Mainstr. 28 

Aus meinem Rindvieh- 
t>cstand sind 

Färsen 
trächtige Rinder 

und einige 
junge Kühe 

abzugeben. 
Hofgut Phllippselcfa 
6071 Götzenhain/H. 

Kadett L 
Bauj. 1966, 32 000 km, 
strandbeige, preisgün- 
stig zu verkaufen. 

Ermel, Egelsbadi 
Auf der Trift 
Außerhalb 53 

Für Egelsbach 
kinderliebe 

Haushälterin 
zuverlässigen 

Verkaufsfahrer 
Lagerarbeiterin 
u. Renteier 

für leichte Garten- 
arbeiten gesucht. 

Telefon 2 33 36 

Egelsbacher Familie 
sucht 

Einfamilienhaus 
(Altbau) in Egelsbacäi 
zu kaufen. 
Off.-Nr. 521 an die LZ 
Zur Reduktion meines 
Schweinestalles sind 

Sauen mit Ferkel 
abgesetzte Ferkel 
und Läufer 

abzugeben. 
Hofgut Philippseidi 
8071 Götzenhain/H. 

Wichtige Teleronanadilflsse 
Telefonisdie Feuermeldung; Tag und Nacht 

Telefon 2 37 22 
Poliael-Ruf der für Egelsbach zuständigen 

Polizeisttitlon Sprendlingen. Wache: 6 10 20. 
Notruf (bei Verbredien cd Unfällen) 6 80 00 

Ortsrohrmelster: Jakob Graf. Woogstraße 20 
Gemelndesdiwester: Anna Kern. Kirchstr 25 

(Bürgerhaus) 

Beilagenhinweis 
Der heutigen Auflage liegen, außer bei den 

Postbeziehern, je eine Beilage der Firma 
Kaufiiaus Braun, Langen, und der Firma 
Hygiene Chemie Hans Schäfer, Langen, Ralff- 
eisenstraOe, bei. 

Für die zahlreidien Glückwünsche und 
Geschenke anläßlich meiner Kommu- 
nion danke ich, audi im Namen meinet 
Eltern, recht herzlich. 

Hans-Peter Schellan 

Kirdistraße 1 

Für die zahlreichen Glückwünsche und 
Geschenke anläßlidi meiner Kommu- 
nion danke ich, auch im Namen meiner 
Eltern, recht herzlich. ■ 

Gerd von Deessen 

Höhnweg 11 

Für die zahlreichen Glückwünsche und 
Geschenke anläßlich meiner Konfirma- 
tion danke ich, audi im Namen meiner 
Eltern, redit herzlich. 

Friede! Schneider 

August-Bebel-Straße 38 

Wir haben uns über die Verlobungsgeschenke, Glückwünsdie 
und Grüße sehr gefreut und möchten uns hiermit, auch im 
Namen unserer Eltern, recht herzlich bedanken. 

Ursula Müller 
Volkmar Gerhardt 

Egelsbadi/Sprendlingen, im April 1869 

DANKSAGUNG 

Für die zahlreichen Beweise herzlidier Anteilnahme durch Wort und Sdirift 
sowie für die vielen Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben 
Entsdilafenen 

Frau Wilhelmine Avemaria 
geb. Breidert 

sagen wir unseren tiefempfundenen Dank. Besonders danken wir Herrn Pfarrer 
Kietzig für die trostreidien Worte am Grabe, Herrn Dr. Krämer für die ärzt- 
lidie Betreuung, den Schulkolleginnen und -kollegen des Jahrgangs 1910 für die 
Kranzniederlegung sowie dem Jahrgang 1907 für die erwiesene Ehre und allen 
Verwandten, Nachbarn und Bekannten, die ihr das letzte Gelelt gaben. 

In stiller Trauer: 
Wilhelm Avemaria 
Familie Rolf Sanzenbacher 
und Angehörige 

Egelsbach, im April 1969 
Rheinstraße 22 

Nr. 31 LANGENER ZEITCNO Freitag, den 18. April 1»69 

r 
ch saß in der Kaffeehausnisdie und las Zei- 
tung, da hörte idi plötzlidi neben mir eine 
Stimme: „Als idi In Amerika Elefanten 

jagte. .." 
Das war ja interessant! Ich schaute über 

die Lehne in die Nadibarnische und sah dort 
einen schmächtigen blonden Bursciien, der 
zwisdien zwei reizenden Mäddien saß, die ihm 
bewundernd zuhörten. 

„Sie müssen nämlidi wissen, daß die ameri- 
kanischen Elefanten viel wilder sind als alle 
anderen. Da habe Ich einmal..." 

Das war zu viel: Mein wahrheitsliebendes 
Herz hielt das nicht länger aus. Ich sprang 
auf. ging zum Nebentisch, grüßte die Damen 
und sagte zu dem jungen Mann: „Hören Siat 
Sie lügen ja geradezu unerträglich!" 

Der junge Mann sprang wütend auf- „Mein 
Herr! Für diese Beleidigung werden Sie mir 
Genugtuung leisten!" 

„Meinetwegen , , , Aber weshalb lügen Sie 
diese jungen Dam Jt so unverschämt an?" 

„Er hat uns blou erzählt", sagte das eine der 
Mädchen, eine 'eizende Blondine, „daß er in 
Amerika Elefanlen gejagt hat," 

„Ich will Ihrer Heldenverehrung ja gar 
nidit im Wege stehen, aber in Amerika gibt 
es Elefanten höchstens im Zoo, Elefanten 
leben nur in Afrika und in Asien!" 

„Wirklich? Und da erzählt er uns, daß er in 
Amerika zwei Elefanten geschossen hat?" 

„Alles erstunken und erlogen!" 
Der Bursdie war Jetzt hochrot Im Gesidit, 

Er war ganz veiv.weifelt. Um die Situation 
halbwegs zu retten, rief er empört: „Mein 
Herr, Sie werden mir für diese Beleidigung 
Rede und Antwort stehen!" 

„Aber gern. Bloß, daß es deshalb in Amerika 
immer nodi keine fflcfanten gibt." 

Eines der hübsdien Mäddien lachte jetzt 
hellauf. Da nahm der Bursdie mit großer 
Geste eine Visitenkarte aus seiner Tasche, 
reichte sie mir und sagte; „Erwarten Sie mor- 
gen meinen Sekundanten!" 

Ich bin nicht ängstlich, aber ein Duell Ist 
immerhin ein Duell, und man weiß nie, wie 
so was auagehen kann. Schließlich ist es kein 
Witz. Ich piußte midi nach Sekundanten um- 
■phen, mußte zum Notar gehen, mein Testa- 

Elefanten aus Amerika 
Eine heitere Erzählung von Arkadij Awertsdienko 

ment machen, letzte Verfügungen treffen, kurz, 
mich anständig auf den Tod vorbereiten. 

Abends ersdilenen meine Sekundanten und 
sagten: „Alles Ist in Ordnung. Morgen früh 
um sieben Uhr findet der Zweikampf statt. 

Pistolen! Der Gegner hat unsere Bedingungen 
sofort angenommen." 

Gegen sieben Uhr früh erschien ich mit mei- 
nen Sekundanten auf dem Kampfplatz. Un- 
gefähr zehn Minuten später kam mein Gegner 
mit seihen Vertretern. Der Abstand v/urde ab- 
geschritten, die Pistolen wurden überreicht. 

Als Ich meinen Standplatz einnahm und die 
Pistole hob, riß Ich erstaunt die Augen auf 
und ließ den Arm wieder sinken. 

„Sagen Sie einmal, meine Herren", rief ich 
meinen Sekundanten zu, „ist das der Herr, bei 
dem Sie gestern waren?" 

„Aber der ist dodi braun, und mein Gegner 
Ist blond!" 

Und fast das gleiche Gesprädi wurde auf 
der Gegenseite geführt. 

„Zum Teufel nochmal!" schrie mein Gegner 
erbost. „Wer ist denn der Kerl dort mit der 
Pistole? Was will der hier? Den kenne ich ja 
gar nidit!" 

Meine Sekundanten waren empört. Sie lie- 
fen sofort zu meinem Gegner. 

„Wollen Sie uns zum Narren halten? Wollen 
Sie vielleicht behaupten, daß wir gestern nicht 
bei Ihnen waren? Haben wir vielleicht nicht 
alle Bedingungen wegen des Duells mit Ihnen 
besprochen?" 

„Ja, gewiß — ich dachte bloß, Sie kämen 
von dem jungen Mann, der mich gefordert 
hat. Den Herrn da drüben kenne ich ja gar 
nicht Ich habe nicht das geringste gegen Ihn 
— im Gegenteil, er gefällt mir ganz gut Hallo, 
alter Freund, wie geht es Ihnen?" 

„Danke, gut. Aber sagen Sie mal", erwiderte 
Ich, „ist das hier Ihre Karte?" 

„Ja, die habe ich einem blonden Jüngling 
gegeben," ' 

„So einem grünen Jungen mit blauen Au- 
gen, der ununterbrochen lügt?" 

„Ja, das ist er «dionl Mir hat er erzählt 
daß er ein guter Freund der Mistinguette ist 
die seinetwegen noch länger beim Theater 
bleiben will, weil sie Angst hat, ihm sonst 
nicht zu gefallen, und daß er mit dem Innen- 
minister auf du und du steht. Man muß sich 
das vorstellen: Das war mir zu bunt. Ich 
packte ihn am Kragen und warf ihn aus mei- 
ner Wohnung!" 

„Das sieht diesem amerikanisdien Eiefan- 
tenjäger ähnlich ..." 

Wir kamen ins Gespräch, fuhren mitein- 
ander in ein Restaurant und verbrachten 
einen gemütlichen und vergnügten Tag mit- 
einander. Als wir am späten Nachmittag ge- 
meinsam durch die Stadt bummelten, faßte 
mein neuer Freund mich plötzlich am Arm 
und sagte erregt: „Schauen Sie ... da ..." 

„Was denn?" 
„Der Duzfreund des Innenministers, der das 

Gemetzel unter den amerikanischen Hefanten 
angeriditet hat!" 

Wir gingen hinter dem Jüngling her, der an 
der Seite einer auffallend hübschen Dame 
schritt Und wieder erklang seine ein wenig 
trompetende fredie Stimme: „Ein Duell? Aber, 

Ersatz 
Ein Arzt legte einmal dem amerikanischen 

Dramatiker O'Neill ein Heft Gedichte zur Prü- 
fung vor. 

„Sie schreiben auch Verse neben Ihrem Be- 
ruf?" fragte O'Neill. 

„Nur um die Zeit totzumachen", meinte der 
Arzt Da lächelte O'Neill und wunderte sich: 
„Haben Sie denn gar keine Patienten?" 

meine Gnädige, das Ist doch nichts Gefähr- 
liches, Bei mir gehört das, sozusagen, zum täg- 
lichen Brot Erst In den letzten Tagen habe 
ich zwei Herrn zum Duell autgefordert Glau- 
ben Sie, daß elnei gewagt hat mli seine Se- 
kundanten zu schicken? Nein, die haben alle 
zu viel Angst Mit mir bandelt man nicht an. 
Zwei Tage lang bin idi zu Hause gesessen 
und habe gewartet Vergebens Gut es war 
auch das Warten ein gewisser Nervenkitzel, 
aber nicht der rlditlge. Ich biauche diesen 
Kitzel, ich liebe die Gefahr, ich suche sie über- 
all auf, ich lebe für sie. Als ich kürzlich in 
Schottland war. da durchschwamm ich zwei- 
mal den Niagarafall, einmal von oben nach 
unten und einmal von unten hinauf..." 

Da lachten wir hellauf. Ein Glück, daß wir 
um das Duell mit Ihm herumgekommen wa- 
ren! Der hätte noch die Pistolenkugeln au.= 
Ihrer Bahn Belogen ... 
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Commerzbank mit starker Geschäftsausweitung 

Bilanzsumme 15,4 Milliarden Mark / Gut 500 Millionen Mark mehr Spareinlagen 

Die Commerzbank AG konnte 1968 auf allen 
wesentlichen Arbeitsgebieten eine kräftige 
Expansion erzielen. Das Geschäftsjahr stand 
im Zeichen verstärkter Bemühungen um den 
privaten Kunden sowie erhöhter internatio- 
naler Aktivität. Die Bilanzsumme erreichte 
15,4 Milliarden Mark, Zum erstenmal in der 
Geschichte des Instituts stieg sie innerhalb 
eines Jahres um gut 2500 Millionen Mark 
(19,5 "'0). Das starke Wachstum resultierte vor 
allem aus hohen Einlagenzuflüssen seitens der 
Kundschaft. Daneben hat die Bank ihr Wert- 
papier- und Auslandsgeschäft abermals er- 
heblich ausgebaut. 

Auch ertragsmäßig hat das Geschäftsjahr 
befriedigt, wie der Geschäftsbericht zeigt. 
Zwar blieb die Zinn.sspanne eingeengt, doch 
gelang es, durch Expansion einen Ausgleich 
iierbeizuführen. Das Bruttoergebnis aus dem 
gesamten Zinsgeschäft (Kredite, liquide An- 
lagen, Wertpapiere, Beteiligungen) lag höher 
als im Vorjahr, Wesentliche Mehrerträge 
konnten im Wertpapierbereich sowie im Aus- 
lands- und Devisengeschäft erzielt werden. 
Andererseits haben die Personal- und Sach- 
kosten weiter zugenommen. Der vergleich- 
bare, um Sondererträge bereinigte Reinge- 
winn ist dennoch von 60 auf 71,8 Millionen 
Mark gestiegen. 

Nach angemessener Dotierung der Reser- 
ven wird der für die Ausschüttung verfüg- 
bare Bilanzgewinn mit 46,75 Millionen Mark 
ausgewiesen. Der für den 19. Mai nach Ham- 

Denke daran: 

Misereor 
Jedem Menschen 

eine Chance 
AKlion:SlarthillezurSelbslhilfe PoslscheckkonloFlm.9558 
bürg einberufenen Hauptversammlung schlägt 
die Bank eine erhöhte Dividende von 8,50 
(nach 8) Mark je 50-Mark-Aktie vor. Außer- 
dem soll erneut eine Kapitalerhöhung um 25 
Millionen Mark zum Ausgabekurs von 200 "/o 
(100 Mark je 50-Mark-Aktie) beschlossen wer- 
den. Vorweg wurden den offenen Rücklagen 
aus dem Jahresgewinn 25 Millionen Mark 

sowie zusatzlich aus der Übertragung frühe- 
rer stiller Reserven in der Betriebs- und Ge- 
schäftsausstattung 5 Millionen Mark zuge- 
wiesen. Nach der Kapitalerhöhung wird das 
haftende Eigenkapital 710 Millionen Mark be- 
tragen. 

Das neue Geschäftsjahr hat zufriedenstel- 
lend begonnen. In allen Sparten erzielte die 
Bank eine weitere Belebung. Das Kreditge- 
schäft zieht neuerdings auch im kürzerfri- 
stigen Bereich deutlich an; das Kreditvolu- 
men überschritt im Februar die 10-Miliiar- 
den-Marke. Die Spareinlagen haben sich wei- 
ter auf 3.670 Millionen Mark erhöht. 

Es ist uns gar nicht wurst... 
Es ist amtlich, denn der Bundesausschuß 

für volkwirtschaftliche Aufklärung hat es in 
diesen Tagen bekanntgegeben: Um die Wurst 
geht es dem Bundesdeutschen. Er ist der weit- 
stärkste Wurstesser überhaupt. Pro Kopf und 
Jahr werden im Durchschnitt 27 Kilogramm 
verzehrt. Das aber ist Weltrekord. Ein kost- 
spieliger Rekord, meinen Sie? Nun, auch das 
hat man herausgerechnet. Von einhundert 
DMark Lebensmittelausgaben werden zwölf 
Mark für Wurst bezahlt! 

Aber wir in Deutschland scheinen schon 
immer eine besondere Vorliebe für dieses Er- 
zeugnis des Fleischerhandwerks gehabt zu 
haben. Das läßt sich an den alten Sprüchen 
ablesen, die davon handeln. „Wurst wider 
Wurst", das ja die Bedeutung Gleiches mit 
Gleichem vergelten hat, wird schon 1540 er- 
wähnt, und von der Sitte hergeleitet, sich beim 
Schlachten der Schweine gegenseitig mit 
Wurst oder Fleisch zu beschenken. „Mit der 
Wurst nach der Speckseite werfen" ist ein 
Brauch, den heute manche Politiker pflegen; 
pfiffige Bauern taten dies schon um 1650, denn 
dort heißt es in einer Chronik: „Er wirfft 
wurst nach einer Seiten speck". Manch einer 
will eine besondere Wurst gebraten haben, im 
Geschäftsleben geht es „um die Wurst", und 
wenn wir sozusagen die Wurst konkret als 
Wurst nehmen, dann ist sie uns eben wie die 
Statistik oben gezeigt hat, in Deutschland 
durchaus nicht wurscht, also nicht gleich- 
gültig. Um auch diesen Ausdruck zu erklä- 
x-en: Die Wurst hat zwei Enden, es ist neben- 
sächlich, von welcher man sie anschneidet. 

Golfball löst Chaos aus 
Stadlväter auf geniale Art von einer Fehlentsdieidung Uberzeugt 

Wie überzeugt man als schlichter Bürger 
Sladtväter von der Unrichtigkeit einer Ent- 
scheidung? Je nach nationalem Temperament 
werden in solchen Fällen von der schriftlichen 
Eingabe über die Demonstration bis zum Ver- 
prügeln der Magistratsherren allerlei Mittel 
gebraucht. Eines der zweifellos originellsten 
ließ sich ein britischer Bürger, der 52jährlge 
Bernard Groves aus Brackneil in der Graf- 
schaft Berkshire, einfallen. Um seine Stadt- 
väter von der Sinnlosigkeit eines neuen Golf- 
platzes zu überzeugen, spielte er während des 
abendlichen Berufsverkehrs auf der Haupt- 
straße Golf, Er spielte sämtliche 18 Löcher. 

Dazu muß bemerkt werden, daß sich die 
Straßen der Stadt Bracknell in einem denk- 
bar schlechten Zustand befinden, und der neue 
Golfplatz voraussichtlich eine halbe Million 

Mark kosten würde. Sämtliche Nlditgolfer, 
aber auch einige Golfer Brackneils waren sich 
darüber einig, daß hier mit den Steuergeldern 
Mißbrauch getrieben werde sollte. So wählten 
die verärgerten Bürger Bernard Groves zu 
Ihrem Demonstranten und schickten ihn punkt 
17 Uhr mitsamt Caddie und Golfausrüstung 
auf die Hauptstraße. Innerhalb wenigei Mi- 
nuten war das Verkehrschaos so perfekt daB 
auch die Polizei nicht iurchkam, und Bernard 
Groves unter den sachverständigen Augen der 
ausgestiegenen Autofahrer seine 18 (Schlag)- 
löcher spielen konnte. 

Diese sowohl äußerst elegante als auch be- 
weiskräftige Art eines Protests hat sich als 
hundertprozentig richtig erwiesen. Die Stadt- 
väter werden die halbe Million nun zur Stra- 
ßenausbesserung verwenden. 

Detektive schnüffeln in Hotels 
Überwachung von Service und Personal durch Agenturen 

Große Hotelketten lassen neuerdings ihre 
Häuser durch Detektivagenturen überwachen. 
Ein oder zweimal im Monat buchen Gäste ein 
Zimmer unter falschem Namen. Es sind männ- 
liche oder weibliche Angestellte einer Privat- 
detektei, welche Essen, Service, Sauberkeit, 
Ehrlichkeit und Höflichkeit des Personals prü- 
fen. Sie sind angewiesen, sparsam mit Trink- 
geldern umzugehen, dafür aber jede Dienst- 
leistung in Ansprudi zu nehmen, die das Hotel 
bietet. 

Schriftlich wiid festgehalten, wer den Kof- 
fer vom Taxi zum Haus oder zurück trägt, wer 
das Gästebuch vorlegt, die Schlüssel übergibt 
und den Lift bedient. Im Zimmer werden 
Sdiränke, Betten und Polstermöbel auf Staub 
untersucht. Es wird ferner darauf geachtet, ob 
die Bettwäsche schon einmal benutzt war oder 
nicht. Es kommt vor, daß Angehörige des Ho- 
telpersonals Bekannte schwarz übernachten 
lassen und für den nächsten Gast das Bettuch 
verkehrt auflegen und die Ueberzüge um- 
drehen. 

Die Privatdetektive bewegen sich möglichst 
unauffällig, spielen bescheidene Geschäfts- 

reisende oder Hausfrauen, die zu Einkaufen In 
die Stadt gekommen sind. Besonderes Augen- 
merk widmen sie der Barbedienung und kon- 
trollieren, ob genau eingeschenkt und das 
richtige Wechselgeld herausgegeben wird. Sie 
sitzen, angeblldi Briefe schreibend oder lesend, 
in einer Ecke und notieren den Konsum big 
zur Sperrstunde. Die im Bericht enthaltenen 
Zahlen werden von der Hotelleitung mit der 
Tagesabrechnung verglichen. 

Kokosnuß statt Champagner 
Muselmanen ist der Umgang mit alkoholi- 

schen Getränken aus religiösen Gründen 
streng verboten. Das führt zu Schwierigkeiten, 
wenn eine muselmanlsdie Persönlidikeit ein« 
Schiffstaufe vornehmen muß, die bekanntlich 
mit Champagner erfolgt. Durch eine Verord» 
nung hat jetzt das indische Marineministerium 
die Erlaubnis erteilt, daß jeder Muselmane, 
der eine Schiffstaufe vornimmt, dies nicht mit 
Champagner, sondern mit einer Kokosnuß und 
deren Milch tun darf. 

WUNSCHE 

vyerden schneller wahr 

durch <giö und GüD 

Unser Privates Kreditprogramm hilft Ihnen 
dabei. Es erfüllt persönliche Vorhaben rasch 

Vielleicht hat es Ihnen ein neues Auto oder 
ein Wohnwagen angetan. 9.000 DM wollen 

und reibungslos. Mit einem COMMERZBANK- Sie dafür anlegen. Hier unser Finanzierungs- 
plan bei einer RückZahlungsfrist von 42 
Monatsraten: 
Darlehnsbetrag 9.000 DM 

1.541 DM 

Kleinkredit GH» von 300 DM bis 2.000 DM 
oder einem COMMERZBANK-Anschaffungs- 
darlehen BIID zwischen 2.200 DM und 
20.000 DM können Sie kurzfristig alles finan- Zinsen und Bearbeitungsgebühr 
zieren, was Ihnen schon heute das Leben 
angenehmer und schöner gestaltet. Der Weg 
zu uns ist darum für Sie der kürzeste Weg 
zur Erfüllung Ihrer Wünsche. 

Darlehnssumme insgesamt 

1. Rückzahlungsrate 
41 weitere Rückzahlungsraten 

10.541 DM 

291 DM 
250 DM 

Bank: 

COMMERZBANK 

. . . eine Bank, die ihre Kunden kennt 

Bfa 
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Auch die Post leistet Entwicliiungshilfe 
Erster Zusammenschluß vor 35 Jahren / SonderorKanisation der UN 

Frankfurt (hs) — Die Post hat wesentlich 
dazu ^igetragen, die Grenzen zwischen den 
europäischen Ländern und den Kontinenten 
der Welt zu öffnen. Sie hat Länder und Kon- 
tinente einander nähergebracht. Und sie er- 
reichte es auch, für bestimmte Gebiete für 
Ihre Leistungen einheitliche Preise zu schaf- 
fen. Der erste Generalpostmeister der Deut- 
schen Reichspost, Heinrich von Stephan, 
schuf die Grundlagen für den Weltpostver- 
ein, der 1874 — vor 95 Jahren — in Bern ge- 
gründet wurde. Heute sind pralttisch alle Län- 
der der Erde Mitglied. Man muß sich vor Au- 
gen halten, was es vor nahezu 100 Jahren 
hieß, im Art. 1 des Weltpcstvertrages festzu- 
legen: „Die Länder, zwischen denen dieser 
Vertrag abgeschlossen ist, bilden ein einheit- 
liches Postgebiet". Und an anderer Stelle: 
,,Der Verein dient dem Aufbau und der Ver- 
vollkommnung des Postdienstes sowie auf die- 
sem Gebiet der Förderung der internationalen 
Zusammenarbeit." Dieser Vertrag war prak- 

tisch die Grundlage für alle Weltpostverträge 
der folgenden Zeit. 

Seit 1967 ist der Weltpostverein — ebenso 
wie die Internationale Fernmeldeunion — 
eine Sonderorganisation der UN. Entspre- 
chend seinem Grundsatzartikel fordert der 
Weltpostverein praktisch von Anfang an für 
nachkommende Länder Entwicklungshilfe. 

Auch die Deutsche Bundespost leistet dazu 
einen Beitrag. Sie stellt Spezialisten und In- 
strukteure zur Verfügung und bildet in der 
Bundesrepublik Praktikanten aus Übersee 
aus: 1966 wurden 83 Postfachleute entsandt u. 
80 Praktikanten der Entwicklungsländer au.s- 
gebildet. Der Gesamtaufwand hierfür und für 
neu erstellte Anlagen betrug 3,2 Millionen 
Mark. Zu den bisher größten Objekten der 
Deutschen Bundespost gehören Ausbildungs- 
stätten für Einheimische in den Entwicklungs- 
ländern, wie bel.-spielsweise die Fernmelde- 
schulen in Damaskus und Konakry. 

Das »Schäfermatt« und die »Unsterbliche« 

Von Schachanfängei-n, und zuweilen auch 
von Solchen, die glauben, sich schon zu den 
».Fortgeschrittenen" zählen zu dürfen, wird 
man oft nach dem sogenannten „Schäfermatt" 
gefragt. Sie glauben, daß dieses Schäfematt 
eine große Schachleistung darfteile. Dabei ist 
das Schäfermatt nur ein typisches Beispiel 
dafür, wie es einem Spieler ergehen kann, 
de r die Züge seines Gegners nur schematisch 
beantwortet, ohne auf dessen Absichten zu 
achten. Es ist ein „matt" in vier Zügen, das 
aber in der Turnierpraxis kaum vorkommt. 
Es entsteht nach folgenden Zügen: 

Weiß: 
1. Königsbauer e2 — e4 
2. weiß. Läufer fl — c4 
3. Dame dl — h5 
4. Dame h5 — f7 (Schachmatt). 

Schwarz: 
Königsbauer e7 — e5 
Dam. Springer bS — c6 
Kön. Springer g8 — f6 (falsch. Zrg) 

Nun viele sogenannte Haus- oder Familien- 
schachspieler, die lediglich zu Hause innerhalb 
ihrer Familie, oder auch innerhalb eines en- 
geren Bekanntenkreises, hie und da einmal 
eine Schachpartie absolvieren, kennen mei- 
stens weder die Felderbezeichnung des 
Schachbrettes, noch die gebräuchlichen Ab- 
kürzungen der Figuren. Sie sind daher auch 
niemals in der Lage eine in der Zeitung oder 
in einer Zeitschrift behandelte Partie nach- 
zuspielen oder eine Schachaufgabe zu lösen, 
und das ist wirklich schade. 

Nun fand der Chronist vor einigen Tagen 
in einer Buchhandlung ein kleines Schach- 
buch mit dem Titel „Freude am Schach" von 

Gerhard Henschel, aus der Steckenpferd- 
Bücherei eines bekannten Buchverlages. Es 
enthält alles Wissenswerte, das auch ein nur 
Haus- oder Familienschächer wissen sollte 
um einmal eine Meisterpartie aus einer Zei- 
tung oder Zeitschrift nachspielen zu können. 
Er wird dann dem Schachspiel neue Seiten 
abgewinnen imd vor allen Dingen auch sein 
Wissen um das Schachspiel erweitern. 

Auch das „Schäfermatt" wird mit einer 
vollen Buchseite behandelt, sowie eine groß- 
artige Entgegnung des früheren Schachwelt- 
meisters Aljechin dem, bei einem Simultan- 
spiel gegen 4.') Gegner, einer dieser Gegner 
ein Schäfermatt anhängen wollte. Neben eini- 
gen historischen Partien u. A. von Napoleon, 
Stalin und dem russ. Dichter Tolstoi, findet 
man auch einige Meisterpartien bekannter 
Meister und Weltmeister. 

Als letzte Aufzeichnung finden wir dann 
wohl eine der berühmtesten Schachpartien 
die es je gegeben hat: „Die unsterbli- 
che P a r t i e". Die Partie wurde 1851 zwi- 
schen Anderssen und K i e s r i t z k i aus" 
getragen. Beide Meister waren zu ihrer Zeit 
weltbekannt und der deutsche Meister An- 
derssen galt damals sogar lange Zeit als un- 
gekrönter, das heißt, inoffizieller Schachwelt- 
meister. Trotz aller theoretischen Erkennt- 
nisse die man in der Zwischenzeit gewonnen 
hat, ist das Nachspielen dieser „Unsterbli- 
chen" auch heute noch ein Genuß. 

Auch deshalb ein wirklich empfehlenswer- 
tes Schachbüchlein meint der Chronist, zumal 
auch einige der bekanntesten Eröffnungs- 
spiele. an Hand von Partiebeispielen, gut be- 
sprochen werden. 

I 

Mehr als 3 ooo Niederlassun- 
gen der Volksbanken in der 
Bundesrepublik arbeiten für 
Sie, wenn Sie sparen, Vermö- 
gen bilden, Kredite nehmen 
oder sonstwie von Ihrer 
Volksbank bedient werden 
wollen. 

Mit der Zentrale in Sprend- 
lingen stehen Ih- 
nen offen 3 weite- 
re Niederlassungen 
in Sprendlingen, 
3 Niederlassungen 
in Langen, ebenso 
viele in Offenbach, 
2 in Neu-Iser\burg 
und je 1 Niederlas- 
sung in Buchschlag, 
Dietzenbach, Drei- 
eichenhain, Egels- 
bach, Erzhausen, 
Götzenhain, Heusen- 
stamm, Urberach, 

Wixhausen, und Zeppelinheim. - Für die Niederlas- 
sung in Buchschlag ist Herr Erwin Finke verant- 
wortlich, der sich, wie immer wieder bestätigt 
wird, für alle, die zu ihm kommen, mehr zu tun 
bemüht als von ihm erwartet werden könnte - ein 
Vorbild für alle übrigen Mitarbeiter 

Ihrer Bank, der 

WUSBANKDIIEIEICNEtMBH 

i  Bitte ausschneiden und aufbewahren 

Die Kripo baut aus 
Die hessische Polizei will der wachsenden 

Aktivität der Verbrecherwelt einen verstärk- 
ten Einsatz entgegensetzen. In diesem Jahr 
werden in Hessen vier neue staatliche Krimi- 
nalkommissariate gebildet. Drei davon begin- 
nen schon im Frühjahr mit ihrer Arbeit, und 
zwar in Alsfeld, in Gelnhausen mit Dienstsitz 
in Bad Orb und Bad Hersfeld. Eine weitere 
Dienststelle wird in der zweiten Jahreshälfte 
in Fritzlar dazukommen. Im nächsten Jahr 

sollen schließlich auch die Kriminellen in und 
um Dillenburg einen Gegenpol erhalten. Dann 
wird es in Hessen insgesamt 21 Kriminalkom- 
missariate geben. 

Langener Zeitung 
Verantwortlich füi Politik und Lokalnachrlchtcni 
Friedrich Schädlich, für Unterhaltung "nd Anzeigern 
Ch. Kühn. — Druck und Verlagi Buchdruckerei 
KUhn KO., Langen. Darmst^dter Straße 2«. Ruf 2743, 

Die Feuerräder sprühen wieder 
Unter dem Jubel der Jugend rollen die Räder zu Tal / Alter deutsdierOsterbraudi 

des Lebens 

Bahn sdineller als Flugzeug 
Den ewigen „Luftverstopfungen" über New 

York hat es die Eisenbahnlinie New York— 
Washington zu verdanken, daß sie neuerdings 
den Fluglinlenverkehr auf dieser Strecke an 
Schnelligkeit bei weitem übertrifft. Der Bahn- 
gast braucht für die 350 Kilometer lange 
Strecke inklusive Weg von und zum Bahnhof 
(vom Zentrum geredinet) zweieinhalb Stun- 
den, der Fluggast hingegen muß inklusive Weg 
fast vier Stunden rechnen. An besonders ge- 
drängten Tagen kann sich diese Zeit noch bis 
auf sechs Stunden verlängern. Um die War- 
tenden am „Ueberlaufen" zur Schienenbeför- 
derung zu hindern, wollen die Fluggesell- 
schaften in Zukunft Gratis-Wartemenüs mit 
Champagner servieren. 

In dem kleinen Städteben Lügde im Weser- 
bergland hat sidi seil Jahrhunderten ein ein- 
maliger, schöner Brauch erhalten; das Feuer- 
rädrrrollen am Abend des ersten Ostertages. 

Mit dem Einsammeln von Strohballen be- 
ginnt das Frühlingsfest schon am Karfreitag. 
Nach einem tüditigen Osterschmaus und dem 
Aufstellen eines Festzuges werden die von 
schweren Pferden gezogenen Wagen, auf de- 
nen die riesigen Räder liegen, unter lustigen 
Klängen der Musikanten zum Osterberg hin- 
aufgebracht. Jedes Rad wiegt sieben Zentner 
und hat einen Durchmesser von zwei Meter. 

Zehn Männer — nach alter Sitte „Dechen" 
genannt — stopfen auf den Startplätzen der 
I^äder so viel Stroh in die Speichen, wie hin- 
eingeht. um einen längeren Brand zu erwir- 
ken. Die Gleichmäßigkeit des Räderrollens 
wird dadurch erreicht, daß durch die Adisen 
der Räder lange Stangen gestecätt werden. 
Durch die langjährige Erfahrung des über- 
lieferten Brauchs geht alles flott und sicher 
von Hand. 

Sobald die Dunkelheit einsetzt, wird das 
„Feuerwerk" in Gang gesetzt, natürlich unter 
dem Jubel der Jugend. Die Räder tanzen dfen 
Hang hinab, wobei die Funken sprühen und 

die Flammen hochlodern — bei zunehmender 
Geschwindigkeit. An den vorgesehenen Lande- 
plätzen kommen sie zum Halten. Ursprünglich 
wurden die Feuerräder von drei Bergen ge- 
rollt. Zwei Berge kommen heute für diesen 
Brauch nidit mehr in Frage, da die Hügel 
aufgeforstet wurden. Dem Glanz des Festes 
geschah dadurch aber kein Abbruch. 

Indianer schmücken sich mit fremden Federn 
Fertig-Kopfsdimudc aus Spezialgesdiäft / Karl Mays Herz wäre gebrodien 

Karl May würde es das Herz brechen, wenn 
er erfahren müßte, wo der Indianer im Jahr 
1969 seinen Kopfschrnudc aus Federn her- 
nimmt. Weder schießt er den Adler (das ist 
verboten) noch sonst einen stolzen Vogel, son- 
dern er geht zu einem Bleichgesicht namens 
Joe Weinstein, seines Zeichens Großhändler 
in Federn aller Art, wo er uen Sdimudt auch 
fix und fertig kaufen karm — mit selbstkle- 
bendem Band zur einfacheren Befestigung. 

In den letzten Jahren haben sich die In- 
dianer Nordamerikas Immer deutlicher in zwei 
Gruppen gespalten — die Traditionalisten, die 
sich in die Tiefe ihrer Reservate zurückgezo- 
gen haben und die Weißen weniger als je 
zuvor zu Gesicht bekommen möditen, und In 
die Halbintegriertea Diese von Ihren stolze- 
re.» Brüdern Veraditeten teilen ihre Zeit zwi- 
schen der Arbelt In den Fabriken der Bleidi- 
igesiihtei und den althergebraditen Freizeit- 
beschäftigungen wie Regentänze und derglei- 
chen. Dazu wird noch der traditionelle 
Schmuck getragen, für deren Anfertigung die 
berufstätigen Indianer aber keine Zeit mehr 
haben. 

So sieht man immer häufiger den Wilden 
BüiTel und den Schwarzen Bären etwas ver- 
schämt in Rlditung auf Joe Weinsteins Spezial- 
geschäft für Indianerausrüstung, mit seinen 
zahlreichen Filialen in Hollywood und ande- 
ren Städten der westlichen Bundesstaaten, 

schleichen. Der macht ein prächtiges Geschäft 
mit diesen einstigen Emblemen der Krieger- 
würde. Im vergangenen Jahr setzte er für ins- 
gesamt 80 Millionen Dollar (320 Millionen 
Mark) Federn aller Art ab. 

Für die Traditionalisten, die lieber kahl gin- 
gen, als Joe Weinstein auch nur eine Feder 
abzunehmen, ist die Sadie schon schwieriger. 
Obwohl sie sidi von den Bleichgesiditern an 
und für sidi nichts sagen lassen, respektieren 
sie doch die Gesetze und schießen den unter 
Schutz stehenden Adler nidit mehr. Da aber 
ein Mann, der auf sich hält, aussdiließlidi 
Adlerfedern auf seinem Kopf tragen kann, 
sind jetzt die Squaws tagelang damit be- 
schäftigt, die Federn des wilden Truthahns 
mit viel Mühe und Geschick so zu bemalen, 
daß sie wie Adlerfedern aussehen. 

„Fliegender Holländer' für Astronauten 
Bayreuths Oberbürgermeister Hans Walter 

Wild hat die drei Astronauten des Raum- 
schiffes „Apollo 8" zur Festspiel-Premiere des 
„Fliegenden Holländers" eingeladen. In sei- 
nem Telegramm hieß es: „Für den Fall einer 
Goodwill-Reise nach Europa wäre es für die 
Stadt Bayreuth eine Ehre, Sie, die mutigen 
Männer von Apollo 8, zur Festaufführung des 
.Fliegenden Holländers' am 25. Juli 1.989 <n 
Bayreuth begrüßen und auszeichnen zu kön- 
nen." 

Pj. . Ml»«..' 

Mit Schwung rollen die Rader bergab. 
Foto: Wcskamp 

Treue Liebe - sdileciit belohnt 
Mike Clark und Rosa Piaice in Richmond 

(Virginia) liebten sich zärtlich, und sie brann- 
ten darauf, in den Stand der Ehe zu treten. 
Doch die Eltern des Paares wünschten, daß 
Mike zuerst seinen Militärdienst absolvierte. 
Der junge Mann wurde Soldat. Um in seiner 
Nähe bleiben zu können, ließ sich Rosa eben- 
falls zur weiblidien Armee einziehen. Mike 
und Rosa wurden damit Angehörige der Luft- 
waffe auf dem gleichen Flughafen. Doch 
einige Tage später wurde Mike als „untaug- 
lich für den Militärdienst" entlassen und nach 
Hause geschickt. Rosa bleibt also jetzt ohne 
ihren Mike als weiblicher Soldat auf dem 
Flugplatz. Es wird einige Zeit vergehen, bis 
sie wieder ins Zivilleben und zu ihrem Mike 
zurüijckehren kann. Fürwahr: Treue XJebe 
wurde schlecht belohnt i 

Die Kurzgeschiciite: 

Das mufite ja schiefgehen 
Morgens gab es Frühstüdc ans Bett, die 

Räumlichkeiten waren peinlichst sauber und 
die meisten Gäste des Hauses bleiben gleich 
jahrzehntelang. Aus all dem ersieht der ge- 
übte Kriminologe, daß es sich nicht um das 
Palast-Hotel, sondern um Sing-Sing handelte. 

In Zelle 13 wurde ein zweiter Häftling ein- 
geliefert. 

Die Herren berochen sich. 
„Wieviel Jahre hast du denn?" fragte der 

Alte den Neuen. 
„Fünfundzwanzig miese Jahre", knurrte der 

Neue. 
„Donnerwetter! Da mußt du ja ein duftes 

Ding abgerissen haben. Was war denn deine 
Masche?" 

„Falschgeld" eröffnete der Neue seine Me- 
moiren. „Eigentlich bin ich ja nur ein Opfer 
der Werbung. Ueberau wird doch eben Re- 
klame für Do-it-yourself gemacht, und auf 
diese Reklame fiel ich einfach rein. Ich schaffte 
mir einen Hobbyraum an, eine schicke kleino 
Drucäcerpresse, und druckte mir im Do-it- 
yourself-Verfahren schicke, kleine Doilarnöt- 
chen. Erst Fünfdollarnötciien, dann Zehn- 
dollarnötchen. Dann falsche Fuffziger und als 
Krönung falsche Hunderter." 

„Die brachtest du in Umlauf?" 
„Klar, Mann. Für was hätte ich die sonst 

gedruckt?" , 
„War das einfach?" 
Der Neue seufzte. „Viel zu einfach und das 

war ja dann auch mein Untergang. Meinst du, 
ein Mensch hätte sich die Mühe gemacht, einen 
genaueren Blicj: auf meine Blüten zu werfen? 
Nicht die Bohne. Ich druckte und drucicte und 
drucäcte und gab die Blüten aus. So aus der 1» 
mäng. Es war ein glatter Witz." 

„Aber wie wurdest du dann geschnappt?" 
„Mein eigner Fehler." 
„Wie das .. .7" 
„Ich wurde übermütig." 
„Uebermütig?" 
„Ja", erinnerte sich der Neuzugang weh' 

mütig. „Ich kam plötzlich auf die Idee, statt 
dem Kopf Washingtons mein eignes Bild aui 
die Dollarsdieine zu drudcen." Mia Jerta 

Bessere Dinge für ein besseres Leben 

... dank der Chemie 

Willkommen bei DU PONT 

als 

Laborhelfer 

In unserem Technischen Verkaufslabor in Sprendlingen. 

Ihre Hauptaufgabe wird es sein, Platten, die zur Herstellung von 
gedruckten Schaltungen dienen, für Demonstrationszwecke vorzubereiten. 
Dlpse Aufgabe setzt ein gewissenhaftes und sauberes Arbeiten voraus. 

Wir slna überzeugt, daß Sie mit unserem Gehaltsangebot und 
unseren sozialen Leistungen zufrieden sind. Sie nehmen an unserer 
Altersversorgung teil und erhalten ein zusätzliches Urlaubsgeld 
sowie einen EssenzuschuB. 

Rufen Sie uns bitte an, oder senden Sie Ihre Bewerbungsunterlagen 
mit Lichtbild und der Angabe Ihres frühesten Elntrlttstermins an 

DU PONT FOTOWERKE ADOX GMBH 

6 Frankfurt-M, Opernplatz 2, Tel. 2 19 55 15, Personalabteilung 

... hätte ich mich doch früher entschlossen 
Diesen Ausspruch hören wir Immer wieder von Mitarbeitern, die aus anderen 
Branchen (auch Markenartlkler) zu uns kamen. Wir bieten auch jetzt noch für den 
Bezirk Langen-Offenbach und Rhein-Main-Geblet 

Verkäufern - Vertretern - Angestellten - Handwerkern 
die Chance, In der Organisation unseres bekannten Großunternehmens (Aktien- 
gesellschaft) als Reiseinspektor mit Gehalt (nach Qualifikation), Spesen, Prämien, 
Pkw etc. tätig zu werden. Übernachtungen nicht erforderlich. Neben ständig durch 
Etlolg steigenden Bezügen und persönlichem Ansehen erhalten Sie eine absolut 
krisenfeste Stelle mit Altersversorgung. Bitte schreiben Sie uns, wir vereinbaren 
dann eine unverbindliche persönliche Unterredung an Ihrem Wohnsitz. Wir er- 
warten Ihre Zuschrift unter Off.-Nr. 528 an die Expedition dieses Blattes. - Ver- 
trauliche Behandlung zugesichert. 

DEUTSCHE 

^^SIMCA 

Die DEUTSCHE SIMCA bewirbt sidi bei Ihnen: 
Für unser Ersatzteillager in Neu-Isenburg sudien wir melirere tüditige 

Lagerarbeiter 

Sie können aber audi draußen als Neuwagen-Lagerist das Abladen und Bereitstellen 
der ankommenden Kfz. übernehmen. 

Bitte nehmen Sie schriftlich oder mündlidi 
Kontakt mit uns (RD 3) auf; 

DEUTSCHE SIMCA VERTRIEBS GMBH 

6078 Neu-Isenburg, Carl-UIricfa-StraBe 92, Telefon (06 102) 70 43 

Wir suchen zum baldigen Eintritt 

eine Mitarbeiterin 

für unsere Kreditabteilung. Gute Kenntnisse in Kurzschrift und Maschinen- 
schreiben sind Voraussetzung. 

Neben leistungsgerechter Bezahlung gewähren wird beachtliche außertarif- 
liche Leistungen. 

Bewerbungen mit handgeschriebenem Lebenslauf und Zeugnisabschriften 
sind an den Vorstand der 

Bezirkssparkasse Langen 

zu richten. 

Warum sucht Addressograph-Multigraph eigentlich 

»andauernd« neue Mitarbeiter? 

Well so viele nach kurzer Zeit AM wieder verlassen? Nein, das Ist es nicht. Im Gegenteil, am 
hat eine Kündigungsrate, die weit unter dem Durchschnitt In ganz Hessen liegt. Dar Grund ist 
vielmehr unser außerordentlich schnelles Wachstum. Im Geschäftsjahr 1967/68 erzielten wir 44 »„ 
Mehrumsatz, und im Jahr davor waren es Immerhin auch 34 'lt. Sehen Sie, deshalb suchen wir 
„andauernd" neue Leute. 
Wir müssen ständig in vielen Berelchen unseres Betriebes neue Arbeitsplätze einrichten, und da- 
für werben wir um Ihr Interesse. 
Wissen Sie übrigens, wer AM Ist und was wir machen? Wir sind ein großes internationales Un- 
ternehmen der Büromaschinenindustrie und nennen uns der Welt größter Hersteller von Büro- 
Offsetmaschlnen sowie Adressler- und Datenerfassungsanlagen. Wir sind aber auch ein bedeu- 
tender Hersteller elektrostatischer Kopierautomaten sowie von Schreibsetz- u. Fotosetzmaschinen. 
Schon seit über 60 Jahren sind wir In Deutschland und besitzen 17 werkseigene Niederlassungen 
In allen größeren deutschen Städten. 

Um unsere weiter wachsenden Produktionsaufgaben 1969 bewältigen zu können, suchen wir: 

EDV-Sachbearbeiter 

zur Unterstützung des Leiters dieses Aufgabenbereiches bei der Umstellung der Arbeitsabläufe In 
den einzelnen Abteilungen auf Datenverarbeitung. Es werden nur Bewerber berücksichtigt, die eme 
kaufmännische Ausbildung und Grundkenntnisse In der EDV besitzen. Bei Bewährung bieten wir 
eine echte Aufstiegschance. 

US-Sachbearbeiter 

mit englischen Sprachkenntnissen zur Aufbereitung der Berechnungsunterlagen für die von uns 
an die amerikanischen Streitkräfte in Europa vorgenommenen Lieferungen und Dienstleistungen. 

Revisor 

Zur Durchführung von permanenten Kontrollen Im Verwaltungsbereich (Kasse, Lagerverwaltung 
und Auftragsabwicklung, Jedoch keine Buchhaltung und Lohnabrechnung) unserer Verkaufs- und 
Kundendienst-Niederlassungen suchen wir eine unabhängige, charakterlich einwandfreie Kraft mit 
gewandtem Auftreten und guter kaufmännischer Ausbildung. Erfahrung auf dem Gebiet der Revi- 
sion erwünscht, jedoch keine Bedingung. 

Gutschrifts-Sachbearbeiterin 
für die selbständige Bearbeitung von Gutschriftsanträgen. Die Bewerberin muß in der Lage sein, 
den in diesem Zusammenhang anfallenden Schriftverkehr selbst zu führen. 

US-Fakturistin 

mit englischen Sprachkenntnissen (Schuikenntnisse genügen) zur Erstellung der Rechnungen und 
Abwicklungsscheine für die amerikanischen Streitkräfte in Europa. Damen, die eine solche Tätig- 
keit bisher noch nicht ausgeübt haben, jedoch interessiert sind, werden angelernt. 

Weibliche Bürokräfte 
mit und ohne Kenntnisse im Maschinenschreiben für einfache Büroarbeiten in den Abteilungert 
Technischer Kundendienst, Versand und Kundenauftragsabteilung. 

Elektro-Mechaniker 

für die Reparatur und Funktionsprüfung unserer Kopiermaschinen im Innendienst. 

Weibliche Kräfte 

für unsere Adreßpiattenprägerei. Es handelt sich um eine saubere und sitzende Beschäftigung. 
Anlernung erfolgt. 

Werkzeugmacher 

für Anfertigung bzw. Reparatur von Stanzwerkzeugen u. Fertigungsarbeiten an Werkzeugmaschinen. 

Kraftfahrer 

mit Führerschein Kiasse 3 zur Auslieferung unserer Erzeugnisse im ganzen Bundesgebiet. 

Packer 
für unseren Warenversand. 

Reinemachefrau 

für die Zeit von 17.00 bis 21.00 Uhr (Montag bis Freitag). 

Was können wir Ihnen dafür bieten? Eine interessante, abwechslungsreiche Arbelt bei überdurch- 
schnittlicher Bezahlung. Wir haben die 5-Tage-Woche und garantieren' geregelte Arbeitszeit. Sie 
arbeiten bei uns in modernen und sauberen Arbeitsräumen. Sie sparen unnötig lange Wegzeiten. 
Vielleicht gewinnen Sie dadurch mehr als eine Stunde Freizeit täglich I Parkplatzsorgen gibt es 
bei uns nicht. Auf unserem großen AM-Parkplatz Ist auch für Ihren Wagen Platz. In unserer Kan- 
tine erhalten Sie ein verbilligtes Firmenessen. Eine zusätzliche Altersversorgung, die von uns be- 
zahlt wird, hilft, Ihren Lebensabend zu sichern. Natürlich werden Sie für Ihre Tätigkeit gründlich 
ausgebildet. Sie werden sich bei AM wohl fühlen, und Sie können einen sicheren Arbeitsplatz er- 
werben. 
Haben Sie Interesse? Sie sollten wenigstens einmal mit uns sprechen. Das ist unverbindlich. 
Selbstverständlich behancieln wir Ihre Bewerbung vertraulich. Wenn es Ihnen tagsüber nicht recht 
paßt, können wir auch einen Gesprächstermin nach Feierabend vereinbaren. Besuchen Sie uns 
doch einmal oder rufen Sie einfach an. Die Dame am Telefon und unser Empfang wissen Be- 
scheid. Und wenn Sie anrufen: Nicht aufgeben, wenn es mit der Verbindung nicht sofort klappt 
Da wir so sehr gewachsen sind, reichen unsere Telefonanschlüsse manchmal nicht ganz aus. 
Und auf die neuen Leitungen warten wir noch. 

ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 
6079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main) 
Robert-Bosch-StraBe 5, Telefon: 06103/61051 



Die Chance 

für berufsfremde Damen 

Wenn Sie sich als junge Dame von nicht mehr als 30 Jahren 
mit Ihren kaufmannischen Vorkenntnissen für die Zukunft in 
einem Beruf absidiern möchten, der ebenso interessant wie 
aussichtsreidi ist, und wenn Sie die angenehme persönliche 
Atmosphäre in einem privaten Bankhaus schätzen, das Ihnen 
— falls berufsfremd — das Fadiwissen gerne in unserem 
Hause vermittelt, dann erwarten Sie interessante Aufgaben 
in den Abteilungen 

Ausland 
Scheck- und Wechsel-Verkehr 
Unbarer Zahlungsverkehr und 
In der Sparabteilung. 

Warum sollten wir uns nicht redit bald einmal persönlich 
darüber unterhalten? Wenden Sie sich bitte mit allen Fragen 
an unsere Personalabteilung. Am besten vereinbaren Sie 
einen Termin. 

SCHRÖDKK, MLNCHMI'YEH, 
iii:ngst&co. 

BANK 
OlTrnhacIi nm ^fain 

Frankfurter Straße .39-4.') • TrI.i SOI.'il 

Wir stellen ein: 
Baggerführer 
LKW-Fahrer 
Raupen-Fahrer 

zu günstigen Bedingungen in Dauer- 
stellung. 

Steinmeyer & Sohn 
Frankfurt a. M. / Sprendlingen 
Telefon Ffm. 23 55 93 

DAME, der es Freude macht In meinem 
modernen Kraftfahrzeugbelr;.eb als 

STENOKONTORISTIN 
mitzuarbeiten (evtl. auch halbtags) wird 
eine angenehme Betätigung für sofort 
oder auch später geboten. Gute Bezah- 
lung, verbilligter Mittagstisch, samstags 
frei, vorteilhafter Personalrabatt. 
Bewerbungen erbeten an; 
EMIL MUELLER KRAFTFAHRZEUGE 
FIAT-Händler - gegr. 1932 

Offenb./M., Sprendl. Landstr. 234 
(gleich hinter d. Autobahnkreisel) 
Telefon: 887220 

Modern eingerichteter Betrieb sucht ab sofort: 

Zimmerergesellen 

Helfer 

Lehrlinge 
(1. - 3. Lehrjahr DM 180, DM 271,— DM 316,—) 

bei Spitzenlohn und Leistungszulagen in Dauerstellung. 

HOLZBAU BAHR 

Neu-Isenburg, Luisenstraße 57, Tel. 06102'8761 

Konditorlehrling 
für August 1969 gesucht. Kost u. Woh- 
nung auf Wunsdi im Hause. 

Konditorei-Cafe Treusch 
607 Langen, Schnaingartenstr. 2 
Telefon 22287 

Wurstverkäuferin 
auch für hälfe Tage — sofort oder 
später gesudit. — Gehalt DM 900,—. 

HL-Markt Leibbrand 
Langen, Bahnstr. 29, Tel. 2 19 40 

Ihr Arbeitsplatz in Langen I 
Wir stellen ein; 

Verkäuferin 
für Textilwaren 

Hilfskraft 
für leichte Lagertätigkeit, 
Arbeitszeit nach Vereinbarung und 

Lehrling 
für den Verkauf, 
Lehrzeit nadi Ihrem Wunsch 2 — 3 Jahre. 

Ihre persönliche Bewerbung erbittet 

Fa. HEINZ GÖHR 
Langen-Oberlinden, Einkaufszentrum 

Bagger- oder 

Raupenfahrer 

in Dauerstellujng b. übertariflichem Lohn 
-SöförfgKDMitr' ■ 

Hch. Sehring 8. und Sohn 
Abbruch-, Bagger- und Raupen- 
betrieb 
6070 Langen, Rheinstraße 8—10 
Telefon 23545 
Lieferung und Verlegung 
von Erdöltanks. 

Die Branddirektion Frankfurt (M) 

sudit Handwerker und Facharbeiter im Alter von 18 bis 
26 Jahren mit abgesdilossener Lehre und zweijähriger Er- 
fahrung in einem für den Brandschutzdienst geeigneten 
Beruf als 

Nachwuchskräfte 

für den Einsatzdienst der Berufsteuerwehr. 
Die Besdiäftigung erfolgt bereits während der Grundaus- 
bildung im Beamtenverhältnis. Gute Aufstiegsmöglichkeiten 
sind bei Eignung und Bewährung gegeben. 
Die Besoldung richtet sich nadi der Hessisdien Besoldungs- 
ordnung. Femer werden geboten: 

Kinderzuschlag ab dem 1. Kind — freie Heilfürsorge 
unentgeltliche Gestellung von Dienst- u. Sdiutzkleldung 
verbilligtes Mittagessen — Teilnahme am Erholungswerk 
und weitere gute Sozialleisttmgen. 

Bewerbungen von Interessenten, die auf einen krisenfesten 
Arbeitsplatz Wert legen, werden mit handschriftlichem 
Lebenslauf, Llditblld und Zeugnisabschriften erbeten an den 

Magistrat der Stadt Frankfurt (M) 
— BBANDDIREKTION — 

I rnMkfut MM Main 1. Hanauer Landstraße ?T 

Wir stallen einen 

Kraftfahrer 
(Kl. III) möglidist gelernter 

Kfz-Mechaniker 
ein. 

Bewerbungen an; 
MASCHINENFABRIK 
E. G. HENKEL 
6078 N.-Isenburg, Domhofstr. 40 
Telefon (06102) 8778 oder 8342 

Wir stellen sof, oder baldmöglichst ein: 
Technischer Zeichner 

zu auBergewöhnlieh günstigen 
Bedingungen 
für Planungsarbeiten auf dem Ge- 
biet der Meß- und Regelungs- 
tedinik. 

Bitte richten Sie Ihre Bewerbung mit 
den üblichen Unterlagen an: 

REGELEMATIC 
Gesellschaft für regel- und 
meßtechnische Anlagen mbH 
6079 Sprendlingen b. Frankfurt 
Robert-Bosch-Straße 26 
Tel. (06103) 61021 bis 61024 

Zuverlässige 

Hausangestellte 

f. mod. Privathaushalt nach Ffm. 
gesucht Selbständige Tätigkeit 
bei bester Bezahlung. Zimmer mit 
Bad und Fernsehapparat. 

Bewertxingen erbeten unter Off.-Nr. 530 
an die Langener Zeitung. 

Welche jungen Damen 

von 15, 16, 17 Jahren und älter möchten bei einer 
groBen Baubehörde mit interessanten und viel- 
seitigen Aufgaben den Beruf einer 

Stenotypistin 

ergreifen ? - Das Autobahnamt Frankfurt (M) er- 
öffnet diese günstige Möglic^hlceif bei betriebsinterner 
Ausbildung. 

Wir bieten: 

Dauerarbeitsplatz, 
gute Vergütung (z. B. bei vollendetem 17. Lebens- 
jahr rund 500,— DM / IVIonat), 
Aufstiegsmöglichkeiten in höhere Vergütungsgruppen, 
Weihnachtszuwendung, Fahrtkostenzuschuß 
angenehme Arbeitsbedingungen, 
5-Tage-Woche mit Frühschluß am Freitag um 15 Uhr, 
verbilligten Mittagstisch, günstigen Urlaubsanspruch, 
zusätzliche Altersversorgung. 
Schriftliche Bewerbungen nebst Lichtbild werden 
erbeten an das 

Autobahnamt Frankfurt (Main) 

Münchener Straße 4 — 6 

Kfz-Mechaniker 

die an selbständiges Arbeiten gewöhnt sind, werden 
zum baldmöglichsten Eintritt gesucht. 
Wir bieten gutes Betriebsklima sowie Höchstlöhne etc. 

Autohaus Heiner Dietrich 
6079 Neu-Isenburg, Frankfurter- / Ecke Karlstraße 
Telefon 06102 22228 

Bauuntemehmen sucht als Nachfolger für den Ende des 
Jahres in den Ruhestand gehenden langjährigen Leiter der 
Buchhaltung zum 1. Juli einen erfahrenen, gewissenhaften 

Buchhalter 

der sich mit Fleiß und Interesse den vielseitigen Anforde- 
rungen gewachsen zeigt. 

Der Bewerbung bitten vdr einen kurzen, handgeschriebenen 
Lebenslauf, Zeugnisabschriften, ein Lichtbild und einen 
Hinweis über die Gehaltserwartung beizufügen. 

Zuschriften erbeten unter Off.-Nr. 531 an die Langener Ztg. 

Wir suchen für sofort oder später zuverlässigen 

Personalpförtner 
(audi Rentner) 

Wachmann mit Hund 
(für Nachtdienst) 

Verbilligte Mahlzeiten, hoteleigene Verkehrsverbindung, 
Busverbindung bzw. Parkplatz. 

STEIGENBERGER AIRPORT HOTEL 
6 Frankfurt/Main 75 (an der Unterschweinstiege), Tel. 215 606 
Vorsprache im Hotel Frankfurter Hof, Kaiserplatz, Zwisdien- 
stock Zimmer 30, möglich. 

Wir sind eines der namhaftesten Unternehmen auf dem 
Sektor „Spezialmaschinen für die Nahrungsmittelindustrie". 
In über 70 Ländern der Erde arbeiten unsere Maschinen mit 
bei der Herstellung von Konserven. 
Wir suchen per sofort oder später 

Maschinenschlosser 

Dreher 
wir bieten Spitzenlöhne, 40-Stunden-Woche (+ freiwillige 
Uberstunden), gute soziale Leistungen. 
Wollen Sie mitarbeiten bei der Herstellung und ständigen 
Entwicjclung von leistungsstarken Konservenmaschinen? Die 
Freude am selbständigen Arbeiten, mitdenken und nütent- 
wickeln sollte bei Ihrer Bewerbung vorhanden sein. 
Besuchen Sie uns in den nächsten Tagen 1 

Maschinenfabrik Leonhardt oHG 
6079 Sprendlingen, Darmstädter Straße 64, Tel. 0 6103 / 6 70 21 
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NACHRICH11N 

Wolfskehlen darf sich 
keinen Punktverlust erlauben 

Am kommenden Sonntag müssen die Schwarz- 
weißen beim Tabellenzweiten, TSV Wolfskeh- 
len, antreten. Der Gastgeber besitzt als einzige 
Mannschaft noch die Chance, dem Tabellen- 
führer, VfR Groß-Gerau, die Meisterschaft 
streitig zu machen. So müssen die Schwarz- 
weißen also zu einem Gegner, der zumindest 
seine Heimspiele mit beiden Pluspunkten in 
peiner Rechnung einkalkuliert hat. Nach der 
Vorspielniederlage, bekanntlich gewann Wolfs- 
kehlen nach überzeugender Leistung am Ber- 
liner Platz klar mit 4:0 Toren, besitzen die 
Schwarzweißen eigentlich nur eine geringe 
Außenseiterchance. Dennoch sollte man Im 
Egelsbacher Lager nicht schon vor diesem 
Treffen beide Punkte abschreiben. Wolfskeh- 
lens vorderer Tabellenplatz basiert in der 
Hauptsache auf der Leistung der Hamann- 
Dynastie. Es spielen manchmal bis zu fünf 
Spieler gleichen Namens in dieser Mannschaft. 
Treibende Kraft ist der früher beim FSV 
Frankfurt spielende Paul Hamann. Gelingt es, 
ihn kaltzustellen und das bewiesen schon 
mehrere Begegnungen, auch das vorjährige 0:0 
in Wolfskehlen, dann besteht erneut zumin- 
dest die Aussicht auf einen Punktgewinn. So 
bleibt zu hoffen, daß die Schwarzweißen, die 
zudem noch ohne jegliche Belastung ins Spiel 
gehen können, mit einem guten Ergebnis in 
Wolfskehlen aufwarten. 

Abfahrt der Marmschaft vom Vereinslokal 
Theiß mit Pkw: Reserve um 12.15 Uhr; erste 
Mannschaft um 13.30 Uhr. 

Auch die 3. Mannschaft hat noch zwei Nach- 
hülpunktspiele auszutragen. Sie fährt bereits 
morgen um 15.00 Uhr mit Pkw zum SC Vik- 
toria Griesheim um dort das am 4. Januar 
.nusgefallene Spiel nachzuholen. — Abfahrt 
vom Vereinslokal Theiß. 

Die schwansweiBe Soma erwartet zum 
Nachbarderby den SV Erzhausen 

Zunächst sind von der Soma noch zwei Er- 
gebnisse nachzutragen. Am Ostersamstag kam 
die Elf zu einem verdienten 4:l-Erfolg gegen 
die Mannschaft von Rot-Weiß Walldorf und 
vor acht Tagen unterlagen die Schwarzweißen 
gegen Viktoria Urberach ebenfalls am Berliner 
Platz recht klar mit 0:4 Treffern. 

Morgen um 17.00 Uhr kommt es zum Nach- 
barderby gegen den SV Erzhausen. Diese 
Spiele waren immer besonders reizvoll und 
so dürften auch diesmal die Somafreunde mit 
Spannung dieser Partie entgegensehen. Bei 
der Ausgeglichenheit beider Mannschaften ist 
der Spielausgang wieder völlig offen. 

Die Junioren des 1. FC Langen 
spielen um den Bezirkspokal 

Am Sonntag um 10.30 Uhr findet im Wald- 
stadion Oberlinden das Pokal-Endspiel der 
Junioren des Bezirks Darmstadt statt. Die 
Junioren erreichten dieses Spiel mit etwas 
Glück. Der letzte Gegner mußte wegen Mann- 
schaftsschwierigkeiten verzichten. Aber auch 
der Gegner, Rot-Weiß Walldorf, hatte am 
letzten Spieltag ein Freilos gezogen. 

Der Sieger aus dieser Begegung vertritt 
den Bezirk Darmstadt bei den weiteren Pokal- 
spielen, die dann auf Landesebene stattfinden. 

Vorletztes Punktspiel der 
Offenthaler Fußballer gegen Radhelm 
Ihr letztes Punktspiel auf eigenem Platz 

tragen die Offenthaler Fußballer am kommen- 
den Sonntag gegen Rot-Weiß Radheim aus. 
Dann folgt nur noch ein Punktspiel in Mos- 
bach. Damit beenden die Offenthaler Fußbal- 
ler die Saison der Punktspiele. 

Im Vorspiel in Radheim konnten die Offen- 
thaler mit 1:1 ein wertvolles Unentschieden 
mit nach Hause nehmen. Für die Begegnung 
am Sonntag ist man in Offenthal recht opti- 
mistisch. Nach den letzten Leistungen der Of- 
tenthaler zu urteilen, dürfte ein doppelter 
Punktgewinn zu erreichen sein. 

Eine Italienische FuBbalimannschaff 
In Langen 

. Seit ein paar Jahren besteht in Langen eine 
italienische Fußballmanschaft, die in Ober- 
Imden auf dem TV-Platz ihre Spiele austrägt. 
Die Spieler sind beim Turnverein auch als 
Mitglieder angemeldet. Der Mann, dem es ge- 
lungen ist, aus den vielen Südländern eine 
Mannschaft zu bilden, heißt Herr Angelo 
fonino. Er lebt schon über zwanzig Jahre in 
unserer Stadt. Die Mannschaft nennt sich As- 
TOciazione Calcio Italiano TV Langen, abge- 
Kurzt ACI TV Langen. Die italienische Elf 
nimmt an der „Coppa Italia für Hessen" teil, 
die von dem Italienischen Konsulat jedes Jahr 
organisiert wird. Es spielen nur Italiener aus 
Banz Hessen mit; Frankfurt,Offenbach, Hanau, 

amstadt, Limburg, Linz a. Rh., Nauheim 
Städten. Dieses Jahr haben sich 

4 Mannschaften angemeldet, die in drei Grup- 
io»? worden sind, Die ersten Zwei von J aer Gruppe bestreiten dann unter sich die 
er,?'? erneuten Hin- und Rück- spielen. 

«rill, ''w ersten Runde, in der die ACI spielt, Inter Griesheim, ProFog- 
TTm.. Nauheim, Weinheim, Groß- 
nnr u Groß-Ostheim nüt. Die Lange- «r Konnten sich ohne viel Mühe für die End- 
runde qualifizieren. 
Hier die Ergebnisse von dem ersten Spieltag: 

Inter Griesheim — ACI TV Langen 2:6 
Groß-Umstadt — Pro Foggia 2:0 
^^'^tadt — Weinheim 4:0 
Groß-Ostheim — Nauheim 1:1 

JUGENDFUSSBALL 

SSO LANGEN 
Spvgg. N.-Isenb. D 1-Jgd. — SSO D-Jgd. 2:1 
SSG C-Jgd. — SV Steinheim C-Jgd. 1:3 
SSG B-Jgd. — Spvgg. N.-Isenb. B 1-Jgd. 2:3 
SSG A-Jgd. — SV Jügesheim A-Jgd. 2:2 

Die D-Jugend unterlag erwartungsgemäß 
bei der spielstarken Mannschaft der Spvgg. 
Neu-Isenburg mit 2:1 Toren und schied somit 
aus der Pokalrunde aus. Trotz der Niederlage 
hinterließen die Langener einen guten Ein- 
drucät. 

Auch die C-Jugend mußte ihre Pokalhoff- 
nungen begraben. Sie unterlag auf eigenem 
Platz dem SV Steinheim mit 1:3 Toren. Die 
Langener spielten hier unter ihrer gewohnten 
Leistung und mußten dem geschlossener spie- 
lenden Gegner den Sieg überlassen. 

Pokalgegner der B-Jugend war die spiel- 
starke B 1-Jugendmannschaft der Spvgg. Neu- 
Isenburg. Auch hier verließ der Gast erwar- 
tungsgemäß als Sieger das Spielfeld. In der 
ersten Spielhälfte wurde der Gast seiner 
Favorltenrolle gerecht und führte verdient 
mit 2:0 Toren. In der zweiten Halbzeit steiger- 
ten sich die Langener gewaltig und schafften 
bis kurz vor Spielschluß sogar den Ausgleich. 
In den Schlußminuten kamen die Gäste durch 
Elfmeter zum Sieg. 

Die A-Jugend empfing im ersten Krelsmed- 
sterschaftssplel den SV Jügesheim und konnte 
an Ihre gewohnten Leistungen nicht anknüp- 
fen. Das Sprfel endete 2:2. Die Insbesondere an 
Eifer überlegenen Gäste hatten sidi den Punkt 
redlich verdient. Den Führungstreffer der 
Gäste konnte Starke ausgleichen. Doch bis zur 
Pause gingen die Gäste erneut In Führung. 
Nach dem Wechsel spielten die Langener dann 
stärker auf. Es reichte aber nur zum Aus- 
gleichstreffer, den wiederum .Starke erzielte. 
Die letzten zwanzig Minuten des Spieles ge- 
hörten ausschließlich den Langenern. Hier 
boten sich nun genügend Möglichkeiten für 
den Siegestreffer. Doch die Gäste verstärkten 
ihre Dedtung und brachten das Spiel über die 
Zelt. 

Vorschau: 
Folgende Spiele finden am kommenden 

Wochenende statt: 
Heute Freitag, 17.30 Uhr, Freundschaftsspiel 

1. FC Langen B-Jgd. — SSG B-Jgd (Wald- 
stadion). 

Samstag: D-Jugend in Dietzenbach, Abfahrt 
14.00 Uhr. 

Sonntag: A-Jugend beim SV Tempelsee 
Offenbach, Abfahrt 9.30 Uhr. 

1. FC LANGEN 
Am Samstag spielte die C-Jugend gegen SG 

Arheilgen. Da hauptsächlich D-Jugendspieler 
eingesetzt wurden, war es nicht verwunder- 
lich, daß man mit 0:4 unterlag. Man muß den 
jungen Spielern aber zugute halten, daß sie 
die spielentscheidenden Tore erst in den letz- 
ten zehn Minuten kassierten und diese zehn 
Minuten sind genau die Differenz zwischen der 
D- und der C-Jugend, die noch nicht ganz 
verkraftet wurde. 

Die B-Jugend zeigte sich am Sonntag dem 
Kreismeister des Kreises Dieburg, SV Mün- 
ster, im Ausnutzen der Torchancen um eini- 
ges überlegen, gewann dem Spielverlauf nach 
aber um zwei Tore zu hoch mit 4:1. Torschüt- 
zen waren: Müller (2), Dressler und Jost. 

Die A-Jugend war bei der TSG 46 Darm- 
stadt ohne Chance und unterlag mit 0:3. 

Am heutigen Freitagabend trifft die B-Jgd. 
in einem Freundschaftsspiel auf den Lokal- 
rivalen SSG Langen. Am Samstag, dem 19. 4., 
spielt die C-Jugend um 15 Uhr im Waldsta- 
dion gegen den SV Erzhausen. Am Sonntag 
fährt die B-Jugend zum Rückspiel nach Mün- 
ster, wo man ihr wieder die Treffsicherheit des 
vergangenen Spiels wünschen kann und die 
A-Jugend, die zur Zeit einen Mittelplatz be- 
legt, kann beim SV 98 Darmstadt das Züng- 
lein an der Waage sein, da den Lilien noch 
ein Punkt zur Meisterschaft fehlt. 

SG EGELSBACH 
E-Jugend gewann ein hervorragend 

iMsetztes Turnier in Nürnberg 
SG Egelsbach A-Jugend — TSG Messel 2:0 
C 1 ESV Nürnberg West — SG Egelsbach 1:0 
C 2 ESV Nürnberg — SG Egelsbach D-Jgd. 0:3 

Zum letzten Male trat die A-Jugend vor 
heimischer Kulisse zum Kampf um Punkte 
an. Messel war schon immer ein unange- 
nehmer CJegner, trotzdem siegten die Egels- 
bacher mit dem gleichen Resultat wie im Vor- 
spiel. 

Die Fahrt der Schüler nach Nürnberg ver- 
lief ziemlich glatt und vor allen Dingen er- 
folgreich. Die C-Jugend verlor trotz über- 
legenen Spiels. Insbesondere in der ersten 
Hälfte stürmte Egelsbach unaufhörlich und 
hatte Chancen auf Chancen. Leider konnten 
die zu zaghaften Stürmer keine der vielen 
Möglichkeiten ausnutzen. 

Die D-Jugend war im Ausnutzen ihrer Mög- 
lichkeiten entschieden cleverer. Körperlich 
waren die Nürnberger den Egelsbachern weit 
überlegen. Das durchdachtere Spiel hingegen 
sah man auf Egelsbacher Seite. So ist die 
Höhe des Sieges durchaus verdient. 

Das Entscheidende an der Fahrt war je- 
doch, daß sich zwischen den Gastgebern und 
Gästen eine herzliche Freundschaft anbahnte. 

Den Vogel auf der Fahrt schoß dann doch 
noch die El-Jugend ab. Beim TSV Altenfurt 
hatte man ein ausgezeichnet besetztes Kleln- 
feldturnier aufgezogen, das mustergültig or- 
ganisiert war. Die spielstärksten Mannschaf- 
ten hatte man aus der näheren und weiteren 
Umgebung eingeladen. Schon bald kristalli- 
sierte sich heraus, daß es hier zu einem End- 
spiel Spielvgg. Fürth — SG Egelsbach kom- 
men würde. Man hatte die 10 Mannschaften 
in zwei Gruppen eingeteilt. In der Egelsbacher 
Gruppe spielten TSV Altenfurt 1, Kreis- 
melster, MTV Fürth, Spielvgg. Fürth E 2, 
TSV Ochenbrucäc. Zwei Spiele wurden gewon- 
nen und zwei endeten unentschieden. In der 
anderen Gruppe spielten: Spielvgg. Fürth El, 
Tuspo Nürnberg, VfL Nürnberg, TSV Neu- 
markt und ASV Fürth. 

Hier wurde der Nachwuchs der Spielvgg. 
Gruppensieger und verzichtete dann auf das 
Endspiel wegen der schlechten Witterung. 
Schade, denn auf dieses Spi61 hatte man sich 
im Egelsbacher Lager sehr gefreut. Wegen 
der guten Spielweise trug man Egelsbach wei- 
tere Spiele an. 

Vorschau: 
Die A-Jugend bestreitet ihr letztes Punkt- 

spiel bei Rot-Weiß Darmstadt. Der Platz ist 
am sichersten über die Eschollbrücäcer Straße 
zu finden. 

Die C- und D-Jugend fahren am Samstag- 
nachmittag zu Eiche Darmstadt um dort 
Freundschaftsspiele abzuwickeln. 

Die B-Jugend trifft um 9.30 Uhr in Egels- 
bach auf Eiche Darmstadt. 

Die E-Jugend hat ein weiteres Spiel um die 
Kreismeisterschaft gegen den TSV Escholl- 
brücken. 

TV-Erfolg in Traisa / TG Traisa — TV Langen 10:11 (4:7) 

Mit einem knappen Sieg mit 11:10 (7:4) kam 
die erste Mannschaft der TV-Handballer bei 
der TG Traisa am vergangenen Wochenende 
zu ihrem zweiten Auswärtserfolg in dieser 
Verbandsmnde. 

Das Spiel hatte zwei grundverschiedene 
Halbzeiten. Während die TV-Mannschaft in 
der ersten Hälfte klar dominierte und prak- 
tisch wie der sichere Sieger aussah, ging in 
der zweiten Hälfte der Spielfluß zeltweise 
vollkommen verloren. Der TV ließ sich das 
Spiel des Gastgebers aufzwingen und mußte 
so am Ende noch um den Sieg bangen. 

Die TV-Elf erwischte einen guten Start und 
schon nach wenigen Minuten hatte der An- 
griff, erstmals in dieser Saison mit Jaxt und 
Beyer sowie dem Neuzugang Möbius spielend, 
eine klare 4:1-Führung erzielt. In der Folge- 
zeit verhinderten nun Pfosten bzw. Latte einen 
noch größeren Vorsprung der Langener Mann- 
schaft. Trotzdem reichte es bis zur Pause zu 
einer 4:7-Führung, wobei der vierte Traisaer 
Treffer buchstäblich mit dem Halbzeitpfiff fiel. 

In der zweiten Hälfte schlich sich dann eini- 
ger Leerlauf in das TV-Splel ein. Bis zur 45. 
Spielminute gelang der TV-Mannschaft kein 
Tor, während der Gastgeber bis auf 6:7 ver- 
kürzen konnte. Verkrampft und nervös spiel- 
ten die Langener und als ein Spieler auf Zeit 
vom Felde mußte und gleichzeitig auch ncxh 
ein 14-m-Ball verhängt wurde, war allerhand 
zu befürchten. Zum Glück konnte Dachtier im 
Tor diesen Wurf meistern. Allmählich fing sich 
die TV-Mannschaft dann doch wieder, und der 
Rest der Spielzeit war von laufenden Treffer- 
wechseln gekennzeichnet, wobei die Gastgeber 
den jeweiligen 2-Tore-Vorsprung der TV- 
Mannschaft bis zum Spielende immer wieder 
postwendend um ein Tor verkürzen konnten. 

So kam es schließlich zum ll:10-Erfolg der 
TV-Mannschaft, der allerdings keine über- 
schäumende Freude auslöste, denn bei eineir 
solch klaren Feldüberlegenheit in der ersten 
Hälfte, durfte dieses Spiel einfach nicht mehr 
aus der Hand gegeben werden. 

Folgende TV-Spieler wurden eingesetzt: 
Dachtier, Schmidt, Müller, Lenz, Dröll, Jost, 
Hamm, Möbius, Becker, Jaxt, Beyer, Stock und 
Eulenberg. 

Weiterstadt bei den TV-Handballern 
zu Gast 

Am kommenden Sonntagvormittag empfan- 
gen die TV-Handballer die SG Weiterstadt 
zum fälligen Punktspiel. Dieser Gegner konnte 
sich in seinen letzten beiden Spielen enorm 
steigern und wird der TV-Mannschaft in die- 
sem Treffen wohl einen harten Kampf liefern. 
Bei etwas mehr Konzentration und Splelwltz 
sollte allerdings der erste Heimerfolg im Be- 
reich des Möglichen liegen. 

Auf jeden Fall kommt es erneut zu einem 
großen Spiel im Oberlinden, und man darf der 
TV-Mannschaft ein besseres Abschneiden vor 
heimischem Publikum wünschen, als dies in 
ihrem letzten Heimspiel der Fall war. 

Erstmals in dieser Runde tritt die zweite 
Mannschaft auf den Plan. Sie bestreitet das 
Vorspiel gegen die zweite Mannschaft von 
Weiterstadt. Spielbeginn 9.15 bzw. 10.30 Uhr 
Sportplatz Oberlinden. 

Gelungener Auttakt der AH des TV Langen 
Zu ihrem ersten Spiel traf die neu aufge- 

stellte AH-Mannschah auf die AH des HSV 
Götzenhain, wobei mit 23:19 Toren gleich ein 
Sieg errungen werden konnte. In dem fairen 
Treffen fand sich der TV von Beginn an sofort 
zurecht und kam durch die Wurfstärke von 
Rebscher und Reitz zu ihrem ersten Erfolg. 
Hätte in der Götzenhainer Mannschaft nicht 
Müller vom TV Langen (er wurde ausgeborgt) 
gut gehalten, wäre der Sieg der Langener noch 
höher ausgefallen. 

Es spielten und warfen die Tore: Hunkel, 
Rosenberg (1), Rebscher (9), Amtsbüdiler (1), 
Kömer (1), Förster (1), Sdu^dt, Reitz (10). 

Internationale Hessen-Ralley 
3. Platz in der Klasse / Petersen-Gönther 

vom Motorsport-Team Drelcich 
Bei der vom ADAC Gau Hessen ausge- 

schriebenen Internationalen Hessen-Ralley 
1969; Lauf zur Deutschen Automobil-Ralley- 
Meisterschaft und Mitropa Cup konnten sich 
am vergangenen Wochenende die Teilnehmer 
vom MST Dreieich ausgezeichnet plazieren. 
Wertungsgruppe I Kategorie A, Gruppe 1 u. 2, 
Serien Tourenwagen Klasse 2 über 700 bis 
850 ccm. 

3. Platz' in der Klasse und Gold, 0 Straf- 
punkte, Peter Petersen—Willi Günther, Fiat 
850 Spezlal, 11. Platz In der Klasse„Erinne- 
rung", Manfred Schreck—Ernst Schachtebeck, 
Fiat 8,50 Spezlal, Klasse 5, Serien-Tourenwa- 
gen 1150—1300 ccm, 7. Platz in der Klasse 
und Bronze, Jürgen Müller—Hermann Schä- 
fer, Alfa Romeo GTJ. 

1300 km mußten die in Hanau gestarteten 
Fahrzeuge in 24 Stunden zurücklegen. 21 
schwierige Berg- und Sonderprüfungen sorg- 
ten dafür, daß die vom MST gestellten beiden 
Service-Fahrzeuge alle Hände voll zu tun 
hatten. 

Am kommenden Samstag sind wiederum die 
Aktiven in Nordheim bei Hannover (4. Lauf 
zum ONS-Pokal für Ausweisfahrer) und in 
Schaafheim (3. Naohtorientierungsfahrt) da- 
bei. Zur 2. DMV Dreieich Nachtorientierungs- 
fahrt am 17. Mal können Ausschreibungen bei 
der Geschäftsstelle Darmstädter Straße 52, 
Autohaus Schroth, angefordert werden. Zu 
dieser Veranstaltung können alle Führer- 
scheinbesitzer mit Ihrem eigenen Fahrzeug 
teilnehmen. Den Teilnehmern winken als 
Preise zum Beispiel: Flug für zwei Personen 
nach USA, kostenloser Aufenthalt in Spanien 
und eine Woche Aufenthalt in Ricclone an der 
ital. Adria. Außerdem wertvolle Sachpreisa 
und Pokale. 

JUGENDHANDBALL 
D-Jugend des Turnvereins 

Die D-Jugend bestritt am vergangenen 
Samstag ihr erstes Punktspiel der Feldsaison. 
Zwar wurde das Spiel hoch mit 12:2 gewon» 
nen, aber mit der gebotenen Leistung könnt« 
man nicht zufrieden sein. Das Ergebnis hätte 
weitaus höher ausfallen müssen, denn zu viele 
Torchancen wurden vergeben. Zugute halten 
darf man den Buben das kalte Aprilwetter, 
und daß es das erste Spiel auf dem Felde war. 

Es spielten und schössen die Tore: Dunzen- 
dorf, Greunke (1), Weiske (4), Hoffmann (2), 
Reinhardt (3), Volknant (1), Klnnebrock (1), 
Müller, Steinbrück, Gruber. 

Schülerhandball 
SSG LANGEN 

Klarer 7:0-SieR der SSG D-Jugciid 
gegen den TSV Pfungstadt 

Am vergangen Samstag mußte der alle 
Rivale Pfungstadt erkennen, daß der jüngste 
Handballnachwuchs der SSG in diesem Jahre 
gut in Form ist. In einem Spiel, das ständig 
von der SSG überlegen gestaltet wurde, siegte 
die Langener Mannschaft auch In der Höhe 
verdient. Die Langener spielten mit (in Klam- 
mer die Torschützen) Kokott, Holz (4), Brehm, 
Görich (2), L. Weist, R. Weist, Bührle (U. End- 
lein, H. Schmolinski, St. Räuber. 

Morgen Derbyspiele der Schülermannscfaafteii 
gegen den TV Langen 

Am morgigen Samstag stehen sich auf dem 
Sportplatz an der Adolf-Reichwein-Schule die 
Schülermannschaften der beiden Langener 
Vereine, SSG und TV, gegenüber. 

Es spielen: 15 Uhr: SSG Langen D-Jgd. ge- 
gen TV Langen D-Jgd.; 16 Uhr: SSG Langen 
C-Jgd. — TV Langen C-Jgd. 

Sicherlich wird es zwei interessante Spiele 
geben, so daß sich für Eltern und Interessen- 
ten der Besuch lohnt. 

SSG-Handballer erwarten den 
TV Sulzbach 

Nach dem großen Erfolg beim TSV Main- 
aschaff empfangen die SSG-Handballer am 
kommenden Sonntagvormittag einen weiteren 
Bayernvertreter, den TV Sulzbach. In all den 
vorausgegangenen Jahren waren gerade die 
Spiele gegen Sulzbach nicht die leichtesten und 
so werden die Langener Handballer auch am 
Sonntagvormittag einen Gegner vor sidi 
haben, der ihnen alles, aber auch alles abver- 
langen wird. Die Sulzbacher, die im allge- 
meinen als Spätstarter bekannt sind, wollen, 
wie es scheint, dies in dieser Saison wider- 
legen. Immerhin haben sie es bisher auf 3:3 
Punkte gebracht und sind auf dem besten 
Wege, in die Spitzengruppe vorzustoßen. Dies 
allein sollte für die SSG zugleich eine War- 
nung sein, den sonntäglichen Gegner nicht so 
leicht zu nehmen. — Das Vorspiel bestreiten 
die beiden Reservemannschaften. 

Auch die 1 b-Mannschaft der SSG-Handbal- 
ler bestreitet ein weiteres Verbandsspiel. Sie 
tritt am Sonntagnachmittag in Arheilgen an. 
Wagen wir es zu hoffen, daß die ungewöhnlich 
hohe Niederlage am vergangenen Wochenende 
in Weiterstadt zu keinen v/eiteren Komplexen 
geführt hat und die Mannschaft zu ihrem 
Spielrhythmus des letzten Jahres findet. 

Die Mannschaften der SSG stehen für diese 
Begegnungen wie folgt: 

I. Mannschaft — Anfangszeit 10.30 Uhr: 
Eberlein/Sparr, Haas, Junkert, M. Priedel, 
Volker Müller, Röder, Zimmer, Lehr, Kauf, 
Steitz, Schreiber, Urban; 

II. Mannschaft — Anfangszeit 9.15 Uhr — 
anwesend 8.45 Uhr — Sparr/Eberleln, Maul, 
Regenauer, Metzger, Mühlhause, Hohlfeld, 
Pemaß, Riedel, Jost, Fischer, Kappes, Gleim, 
Urban; 

1 b-Mannschaft — Abfahrt ab Clubhaus un» 
14ÄI Uhr — Rösner, Erich Schäfer, Clement, 
Nlppold, R. Müller, Wambold, Jähnert, Rang, 
Kretschmann, Herbert Schäfer, Naumann, 
Rolf MauL 
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29. Spieltag der Fußball-Bundesliga 

Jedes Spiel von schicksalhafter Bedeutung 

Münchner Bayern droht Gefahr in Dortmund - „Club" erwartet Braunschweig - HSV bei 1860 München 

BUNDESLIGA 

Mit fünf nachgeholten Spielen In der verfangenen Woche Ist das Bild der Tabelle etwas 
Qbersiciitlidier geworden. Für das Rennen am den Meistertitel kommen neben den Münchner 
Bayern (37:19 Punkte) praktisch nur noch der Hamburger SV <32:29), Bomisia Mönchenglad- 
ba^ (32:22) und Eintracht Braunschweig (30:22) in Betracht, die mit einem oder zwei Spielen 
noch im Rückstand sind. Der VfB Stuttgart (derzeit noch Tabellenzweiter mit 34:24 Punkten) 
dürfte endgültig aus dem Kreis der Meisterkandidaten ausgeschieden sein, wie die in letzter 
Zeit so sdiwadi gewordenen Münchner „Liöwen". 

Mindestens ebenso interessant, für die betrof- 
fenen Vereine indessen ungleich folgenschwerer, 
dürfte sidi der Kampf um den Klassenerhalt ent- 
wickeln. Man nimmt an, daß 28 Pluspunkte das 

Die Spiele in den Regionalligen 
Süd: Kickers Stuttgart — Freiburger FC/Sa 

(4:4); VfR Mannheim — Karlsruher SC/Sa (0:1); 
Bayern Hof — SSV Reutlingen/Sa (2:3); Darm- 
ßtadt 98 — Schweinfurt 05 (4:0); Vfl, Neckarau 
gegen ESV Ingolstadt (0:4); Jahn Regensburg 
gegen RW Frankfurt (7:0); Spvgg. Fürth — Vil- 
lingen 08 (1;2>: Schwaben Augsburg — Hessen 
Kassel (0:3) 

West: TSV Marl-Hüls — Arminia Bielefeld 
(0:4); Eintracht Gelsenkirdien — Bayer Lever- 
kusen (2;2); Preußen Münster — Wuppertaler SV 
(0:0); VfL Bo<±ium — RW Oberhausen (1:2); Bon- 
ner SC — Lüner SV (2:3); Fortuna Düsseldorf 
gegen SW Essen (3:2); Viktoria Köln — Hamborn 
07 (0:0); Eintracht Duisburg — Fortuna Köln (2:0); 
Rotweiß Essen — VfR Neuß (0:0). 

Südwest: FC Homburg — FC Landsweiler/Sa 
(3:0); Saar 05 Saarbrüdcen — FK Pirmasens (0:3); 
TuS Neuendor' — 1 FC Saarbrücken (3:4); Mainz 
05 — FV Speyer (1:1); Wormatia Worms — SVW 
Mainz (2:0): VfR Frankenthal — SV Alsenborn 
(0:6): Eintracht Trier — Borussia Neunkirdien 
(2:2); SV Völklingen — SW Ludwigshafen (1:2). 

Nord: Barmbek-Uhlenhorst — TuS Celle/Sa 
(1:2); Göttingen 05 — FC St. Pauli (0:0); VfL 
WoKsburg — Sperber Hamburg (1:0); Bergedorf 
85 — VfL Osnabrück (0:3); Itzehoer SV — Phönix 
Lübeck (2:1): Holstein Kiel — Arminia Hanno- 
ver (2:3); VfB Lübedc — VfB Oldenburg (4:3); 
BreTierhavcn 93 — Heider SV (2:4), 

S'"*i*fferstadt und Witten 
Bei den Zwischenrunden-Rückkämpfen der 

deutschen Ringer-Mannschaftsmeistersdiaft ste- 
hen die beiden Favoriten. VfK Schifferstadt and 
KSV Witten 07, am Samstag vor lösbaren Auf- 
gaben. Die Schifferstädter sollten auch in Frei- 
bur^/St. Georgen zu einem Erfolg kommen, da 
sie mit einem Neun-Punkte-Vorsprung unbe- 
kümmert in den Kampf gehen können. Der 
deutsche Pokalsieger Mainz 88 wird beim Rück- 
kampf in Witten an einer neuerlichen Nieder- 
lage kaum %'orbeikommen. Die Wittener wer- 
den auf eigener Matte nach dem 11:9 in Mainz 
kein Risiko mehr eingehen. 

sichere Ufer bedeuten. Bei durdischnittlich sechs 
noch ausstehenden Spielen liegt das Ziel für 
einige der zehn rcKhnerisch bedrohten Vereine 
zwar greifbar nahe, aber diese Höhe kann eben 
nur mit einer Kraftanstrengung bewältigt wer- 
den. Scdiler hoffnungslos wird die Lage des Mei- 
sters 1. FC Nürnberg beurteilt (21:35 Punkte), 
während 1 FC Kaiserslautern (25:33), Eintracht 
Frankfurt und Rickers Offenbadi (Je 24:32) der 
gefährlichen Zone am nächsten stehen. Aber 
auch Werder Bremen, Borussia Dortmund (je 
24:80) kann es noch erwischen, während Hertha 
BSC, Schalke 04 und Hannover 96 (je 26:30) im- 
merhin dem Ziel schon näher sind. 

Aus dieser Gesamtsituation läßt sich ermes- 
sen. daß die letzten Runden voller Dramatik 
verlaufen werden. An den nädisten zwei Wo- 
chenenden folgen zwei geschlossene Spielrunden. 
Für den 3 Mai stehen die Halbfinals für den 
Deutsciien Vereinspokal, für den 10. Mai das 
weitere WM-Qualifikationsspiel (Deutschland ge- 
gen Oesterreich in Nürnberg) auf dem Pro- 
gramm. Bis dahin sind dann aucii die noch offe- 
nen fünf Spiele nadigeholt, so daß dann die - 
Tabelle endgültig begradigt sein wird. Am kom- 

menden Samstag. 19, April, sind folgende Spiele 
der 29. Runde vorgesehen: 
# Bor. Dortmund (15) ~ FC Bayern München (1) 
# TSV 1860 München (5) — Hamburger SV (3) 
# Bor. Möndicngladb. (4) — Eintr. Frankfurt (16) 
# 1. FC Nürnberg (18) — Eintr. Braunsdiweig (6) 
# SV Werder Bremen (14) — Aleman. Aachen (7) 
# Kickers Offenbacb (17) — MSV Duisburg (8) 
# Hannover 96 (9) — Hertha BSC Berlin (11) 
# 1. FC Kaiserslautem (13) — FC Schalke 04 (19) 

Hertha BSC — 1. FC Kafsenlantern 1:9(1:6) 
1.Bayern München (1) 28 14 9 5 51:26 37:19 
2. VfB Stuttgart (2) 29 13 8 8 53:42 34:24 
3. Hamburger SV (5) 26 12 8 6 45:38 32:26 
4. Bor. M6ndirngladb. (3) 27 12 8 7 48:32 32:22 
5. München 6* <4) 28 14 8 11 38:47 31:25 
6.E. Braonschweig (6) 26 11 8 7 36:26 30:22 
7. Alemannia Aachen (7) 28 12 6 19 48:43 30:26 
8. MSV Daisbarg (8) 28 8 11 9 39:23 27:29 
9. Hannover 96 (9) 28 8 10 19 40:38 26:30 

19. Schalke 04 (10) 28 10 6 12 34:36 26:30 
IL Hertha BSC (15) 28 10 6 12 26:33 26-.30 
12.1. FC Köln 27 10 5 12 33:46 25:29 
13.1. FC Raiserslaut. (12) 29 11 3 15 35:40 35:33 
14. Werder Bremen (13) 27 10 4 13 38:45 24:.^ 
15. Bor. Dortmund (14) 27 9 6 12 39:46 24:30 
16. Cintr. Frankfurt (16) 28 9 6 13 33:38 24:32 
17. Rick. OfTenbach 07) 28 9 6 13 37:45 24:32 
II. 1. FC Nürnberg (18) 28 6 9 13 33:45 21:35 

Hans Faßnacht hat sehr viel vor 
Bei den internationalen Hallen-Meisterschaften in Bonn - Stars aus Amerika 
Bereits eine Wodie njuih den anfsehenerregea- 

den USA-Titelkämpfen in Long Bejtch» bringen 
die tweitea internationalen deutaciien Hallen- 
scirM-immcisters(^ftcn vom Freitag bis Sonntag 
in Bonn die europäische Neuauflage des großen 
Duells zwisfiien dem zweifachen amerikanischen 
Olympiasieger Mike Burton und dem Mannhei- 
mer Hans Faßnacht, dem In den USA endgültig 
der Dnrchbroch zur absoluten Weltklasse gelun« 
gen ist. 

Die großen Stars der Titelkämpfe auf der 
25-Meter-Bahn des Bonner Frankenbades, das 
sdion in vorigen Jahr Schauplatz dieser Mei- 

Fünf Meister traten zurück 
Auslosung für die Amateur-Boxmeisterschaften - Die „Gesetzten" 

Schon in den Vorrunden werden die 47. deut- 
schen Amateurboxmelsterschaften vom 23. bis 26. 
April im Berliner Sportpalast vorweggenommene 
Finalkämpfe bringen. Bei der Auslosung in Ber- 
lin gelang es nicht ganz, alle Favoriten so ge- 
schickt einzusetzen, daß sie erst in der Vor- 
schluß- und Endrunde gegeneinander boxen wer- 
den. 

Zwei der vier Vorjahresmeister, die sich für 
die Endrunde der letzten 80 Kämpfer in den 
zehn Gewiciitsklassen durchgesetzt haben, tref- 
fen mit Peter Henatsch (Berlin) und Werner 
Ruzicka (Hildesheim) bei Vorrundensiegen schon 
im Semifinale aufeinander, weil der Sportaus- 
schuß Olympiateilnehmer Ruzicka unverständ- 
lidierweise nidit an zweiter Stelle setzte. 

Von den Vorjahressiegern halben sich außer 
Ruzicka und Henatsch noc^ der vom Halbmittel- 
ins Weltergewicht abgestiegene Günther Meier 

Europas Kunstturner rüsten für Warschau 
Haben Russen den Sdiodt von Mexiko überwunden? - Neue Akzente durdi EM 
Die seit 1955 alle zwei Jahre zur Austragung 

kommenden Europameisterschaften sind neben 
den Olympischen Spielen und den Weltmeister- 
schaften zweifellos der interessanteste Wettbe- 
werb im Kunstturnen. Ueberau auf dem Konti- 
nent stehen deshalb die besten Torner inmitten 
intensiver Vorbereitungen für die am 24. und 
25. Mai in der polnischen Hauptstadt stattfinden- 
den Kürwettkämpfe, von denen neue Aofscfalüsse 
über die künftige Entwicklung und Kräftever- 
teilung erwartet werden. 

Besonderes Interesse gilt natürlich den So- 
wjetturnern, die im Herbst des vergangenen 
Jahres voller Optimismus nadi Mexiko flogen, 
dort aber die bislang höchste Niederlage gegen 
die Japaner einstecken mußten. Wie die damals 
völlig deprimierten Russen über diesen Schock 
hinweggekommen smd und welche Folgerungen 
sie aus den olympischen Erfahrungen gezogen 
haben, muß Warschau zeigen. 

Vieles spricht dafür, daß die UdSSR mit Mi- 
diail Voronin (24), Sergej Diamidow (26) und 
Viktor Klimenko (20) ihre drei stärksten Ver- 
treter an den Start schickt, um wenigstens in 
Europa ihr Prestige zu untermauern. Anderer- 
seits wäre es aber keine Ueberraschung, wenn 
die auf weite Sicäit planenden Russen neue Ge- 
sichter wie Iwan Schennikow oder Vladimir So- 
sciiin vor allem in Hinblick auf die nächstjäh- 
rigen Weltmeisterschaften in Ljubljana erpro- 
ben würden 

Polens Turnern bietet sich auf heimischem Bo- 
den die große Chance, international nodi stär- 
ker als bisher in Erscheinung zu treten. Diese 
Möglichkeit werden sich die drei Brüder Wil- 
helm, Mikolai und der erst I9jährige Sylvester 
Kubica kaum entgehen lassen, nachdem sie schon 
in Mexiko alle Erwartungen voll erfüllt haben. 

Miroslaw Cerar, Jugoslawiens seit einem Jahr- 
zehnt einziger Weltklasseturner, hat sicherlich 
den Zenit seines Könnens überschritten, aber 
das Pauschenpferd ist noch Immer seine Domäne. 
An diesem schwierigen Gerät will der zweifache 
Olympiasieger erst geschlagen sein. 

Lange Zeit blieb es offen, ob Italiens As Franco 
Menichelli nach seinem in Mexiko erlittenen 
AchUlessehnenriß wieder auf die Turnbühne zu- 
rückkehrt. Inzwischen verlief der Heilungspro- 

zeß jedoch so gut, daß Menichelli vielleicht schon 
in Warschau wieder dabei sein wird. Die end- 
gültige Entscheidung über seine Teilnahme will 
der italienische Spitzenturner nach einigen Tests 
in den nächsten Wochen selbst treffen. 

Während die Schweiz bereits überraschend 
früh die drei Olympiateilnehmer Meinrad 
Berchtold, Hans Ettlin und RoLand Hürzeier für 
Warschau benannte, wird der Deutsdie Turner- 
Bund seine Vertreter in einem Aussdieidungstur- 
nen, das für den 1. Mai in der Frankfurter 
Tumschule vorgesehen ist, ermitteln. Wer von 
den 18 vorgesehenen Kandidaten eine Chance 
hat. läßt sich diesmal kaum im voraus beantwor- 
ten, nachdem junge Kräfte, wie der 19jährige 
Teninger Walter Mössinger in den letzten Mo- 
naten mit beachtlichen Fortschritten ein gutes 
Stück nach vom gerückt sind. Ob auch Willi Ja- 
schek bis dahin wieder völlig hergestellt sein 
wird, muß abgewartet werden. 

(Schongau) und Heinz-Dieter Renz (Bottrop) 
qualifiziert. Vorzeitig gescheitert ist Halbwelter- 
gewichtler Gerd Puzi(ha (Essen) im Niederrhein- 
Finale. Walter Körper (Pforzheim) Im Fliegen-, 
Horst Rascher (Villin^en) im Bantam-, Dieter 
Kottysdi (Hambui'g) im Welter-, Ewald Wiehert 
(Duisdorf) im Mittel- und Raymar Reimers 
(Hamburg) im Halbschwergewicht, haben ihre 
Meisterplätze durch Rücktritte freiwillig ge- 
räumt. 

Die vier „gesetzten" Boxer jeder C^wlchts- 
klasse: Fliegen: Kannewurf (Stuttgart). 
Schubert, Stephani (beide Berlin), Penzler 
(Frankfurt). — Bantam: Steger (Sulzbach- 
Rosenberg), Pillarz (Hamburg), Diem (Linden- 
berg), Barkowfiki (Berlin). — Feder: Gallus 
(Hamburg). Klee (Hockenheim). Zaniol (Mülheim), 
Prause (Berlin). — Leicht: Henatsch (Berlin), 
Ruzicka (Hildesheim). Gutt (Krefeld-Uerdingen), 
Wiedemann (Leonberg). — Halbwelter: 
Holt (Fürstenfeldbruck), Zettier (Waltrop), Voß 
(Travemünde), Hess (Leverkusen). — W e 11 e r : 
Meier (Schongau), Süß (Baden-Baden), Scheiber 
(Eutin), Rüdiger (Merkstein). —• Halbmittel: 
Skricek (Gelsenkirchen), Münchow (Berlin), 
Spitzenberg (Essen), Fritz Mück (Hanau). ~ 
Mittel: Hornig (Berlin). Apetz (Norden), Jar- 
mer (Selb), Weiß (Friedrichshafen). — H a 1 b - 
schwer : Metzger (Sdiopfheim), Honhold (Tra- 
vemünde), Waida (Berlin), Siemering (Emden). 
Schwer; Renz (Bottrop), Sasse (Berlin). Büs- 
sing (Siegen), Kosdiemann (Sulzbach-Rosenberg). 

sterschaften war, kommen aus Uebetüee: Mike 
Burton, Olympiasieger über 400 und 1.^00 Meter 
Freistil und der Delphinschwimmer Ross Waleä, 
führen das vierköpflge amerikanische Aufgebot 
an — die beiden ISjährtgen Deutschen. Hans 
Faßnacht und Michael Holthaus aber, die ge- 
meinsam in den USA studieren und trainieren, 
kommen ebenfalls wieder nach Deutschland, um 
sich erneut mit den Amerikanern zu messen. 

Hans Faßnacht hat für 200, 400 und IftOO Meter 
Freistil neue Rekorde angekündigt Doch ob diese 
Rekorde trotz seiner phantastischen Zeiten von 
Long Beach, wo er als erster Schwimmet der 
Welt über 400 Meter Freistil unter 4:0ü Minuten 
(3:39.0) bleiben konnte, auch In Bonn Siege brin- 
gen werden, hängt in erster Linie von Mike 
Burton ab. Der zweite „Amerika-Heimkehrer auf 
Zeit". Michael Holthaus, startet über 100 und 200 
Meter Rücken sowie über 200 und 400 Meter 
Lagen, auch ei muß in erster Linie Amerikas 
Rekordjäger fürchten. 

Auch bei den Damen stamnil die große Favo- 
ritin aus Amerika: Die ISjährige amerikanische 
Schülerin Kathy Heinze lebt allerdings in 
Deutschland, startet für die ausriditenden 
Schwimmsportfreunde (SSF) Bonn und will mit 
Siegen über 100 und 200 Meter Delphin sowie 
über 400 Meter Lagen nicht nur ihren eigenen 
jungen Ruhm, sondern auch den (großen Ruf ihres 
Trainers Gerhard Hetz mehren. Die Sowjets, die 
im vorigen Jahr in Bonn allein 17 der 24 ver- 
gebenen Titel gewinnen konnten, glänzen dies- 
mal durch Abwesenheit. Sie bestreiten zur glei- 
chen Zeit einen Länderkampf gegen die DDR 

Insgesamt sind für die 24 Wettbewerbe vom 
Freitag bis Sonntag von 63 deutschen Vereinen 
285 und von 13 europäischen Verbänden bisher 
237 Meldungen abgegeben worden. Von den USA, 
die vier Schwimmer angekündigt haben, sind 
bisher namentlich nur Mike Burton und Ros< 
Wales gemeldet worden. 

Der Sport im Fernsehen 
ARD: Samstag, 17.45 Die Sportsdiau; Sonnrag. 

18.00 Die Sportschau; 19.30 Die Sportschau; Mitt- 
woch, 23.00 HI. Billard-Weltraeistorschaft Neo- 
Pentathlon; Donnerstag. 23.05 Tischtennis-Welt^ 
meisterschaft 1909. 

ZDF: Samstag. 22.10 Das aktuelle Sport-Stu- 
dio; Sonntag, 19.00 Die Sport-Reportage; Diens* 
tag. 20.15 Der Sport-Spiegel. 22.55 30. Tischtennis- 
Weltmeisterschaften; Freitag, 16.30 30. Tlsditen- 
nismeisterschaften. 17.35 Die Sport-Information. 

Schafft es der VfL Osnabrück diesmal? 
Basketball-Finale gegen MTV Gießen - Die Hessen spielen in eigener Halle 
Beim vierten Versuch hofft der VfL Osna- 

brück am Sonntag erstmals deutscher Basket- 
ballmeister der Männer zu werden. Gemeinsam 
mit Titelverteidiger MTV Gießen haben sich die 
Niedersachsen bei den Vorschlufirundenspielen 
für das Finale qualifiziert, das beide Mann- 
schaften 1965, 1967 und 1968 schon dreimal gegen- 
einander führte. 

Derby Leutershausen - Großv\^atlstadt 
Zweiter Spieltag der Feldhandball-Bundesliga - Wellinghofen erwartet HSV 
Schon am zweiten Spieltag der Feldhandball- 

Bundesliga treffen mit den Finalisten der bei- 
den letzten Jahre, SO Leutershausen und TV 
Großwallstadt, zwei heiße Anwärter auf den 
Gruppensieg aufeinander. 

Beide Mannschaften gewannen zum Auftakt 
ihre Heimspiele klar, erreichten dabei aber noch 
nicht ihre Bestform, was allerdings auf schlechte 
Platzverhältnisse zurückgeführt werden kann. 
Mit der Turnerschaft Steinheim und Frischauf 
Göppingen, stehen weiter Meisterschaftsanwär- 
ter bei TuS Schutterwald und TSV Ansbach vor 
schweren Auswärtsspielen. 

Tabellenführer Hamburger SV und Grün- 
Weiß Dankersen müssen in der Nordgruppe 
ebenfalls auf fremden Plätzen nicht gerade ein- 
fache Aufgaben bewältigen. Der Hamburger SV 
reist zum TuS Wellinghofen, während Danker- 
sen beim Gummersbach-Bezwinger Hohner SV 
gastiert. Auch Titelverteidiger TV Oppum steht 
trotz Platzvorteils gegen den TV Angermund 
kein Spaziergang bevor. 

Staffel Nord: Hohner SV — Grün-Weiß Dan- 
kersen (Sa. 17 Uhr), VfL Gummersbach gegen 
Büdelsdorfer TSV (So. 11 Uhr). TuS Welüngho- 
fen — Hamburger SV (So. 11 Uhr), Hambcxn 07 
gegen VfL Bad Schwartau (So. 11 Uhr), TV Op- 
pum — TV Angermund (So. 11.15 Uhr), 

Staffel Süd: SV Harleshausen Kassel — TSV 
Birkenau. TV Hochdorf — SG Dietzenbach, TSV 
Ansbach — Frischauf Göppingen, TuS Schutter- 
wald — Turnerschaft Steinheira, SG Leuters- 
hausen — TV Großwallstadt (alle Spiele Sams- 
tag 17 Uhr). 

Alle drei Begegnungen gewannen die Hessen: 
1965 in Heidelberg 69:68, 196'' in Mannheim über- 
legen mit 85:73 und nicht weniger deutlich vor 
zwölf Monaten in Osnabrück mit 79:69. Trotz 
wenig beeindruckender Vorstellungen in den 
Vorsdilußrundenspielen. gilt der MTV Gießen 
auch in diesem Jahr als Favorit, weil er in 
eigener Halle antreten kann. 

Zweifellos hat sich der VfL Osnabrück unter 
der Trainingsanleitung des Tschechoslowaken 
Dr. Miroslav Kric, der auch die deutsche Natio- 
nalmannschaft betreut, in dieser Saison vor 
allem taktisch verbessert. Die Nationalspieler 
Dr. Weinand. Uhlig. Böttger, Koppermann und 
der Syrer Dr. Yahya wollen diesmal in „der 
Höhle des Löwen" schaffen, was dreimal zuvor 
mißlungen ist: Den ersten deutschen Basketball- 
titel nach Osnabioick zu holen. 

Auch der MTV Gießen wird mit dem Exil- 
Ungarn Lazio Lakfalvi von einem Ausländer be- 
treut. Die Hessen stehe# zum fünften Male hin- 
tereinander im Finale. Dreimal gewannen sie 
gegen Osnabrück, lediglich 1966 unterlagen sie 
in Augsburg dem deutschen Rekordmeister USC 
Heidelberg mit 68:73. Mannschaftskapitän Bernd 
Röder ist optimistisch: „Dreimal haben wir Os- 
nabrück im Endspiel s(hon geschlagen. Kein Geg- 
ner war uns für das Finale lieber als dieser." 

Gibt der Heimvorteil den Ausschlag? 
Hallenhandball-Finale der Frauen zwischen Bayer Leverkusen und dem „Club" 

Neckarsulm greift wieder ein 
In die Kunstturn-Bundesligarunden - Mannheim ist der Gastgeber 

Den ersten Schock über die Achillessehnenver- 
letzung und die sich an die Operation anschlie- 
ßende tiefe Bewußtlosigkeit bei Jürgen Bischof, 
haben die Kunstturner der Spvgg Neckarsulm 
überwunden. 

Nachdem die Riege am 29. März gegen TuS 
Griesheim nicht antrat und dafür 0:2 Punkte kas- 
sierte. will die Mannschaft am vierten Wett- 
kampftag der Biindesliga wieder eingreifen, l^im 
TV Mannheim müßte auch ohne Bischof gewon- 
nen werden können, zumal Steinmetz, Kern und 
Grünfeldt wieder fit sind. 

In der Nordgruppe wird die Kölner Riege 
(Bestleistung 218,85 Punkte) auch von der TG 
Münster (209.75) nicht zu stoppen sein. Dem vier- 
ten doppelten Punkterfoig steuert im Süden 
USC München bei TuS Griesheim entgegen, und 
auch TB Oppau kommt als klarer Favorit zum 
TV Sailauf. 

Die Wettkämpf« am Sonnabend: Gruppe 
N o r d : Uni Köln — TO Münster. 

Gruppe Süd: TV Sailauf — TB Oppau, 
TV Mannheim — Spvgg. Neckarsulm, TuS Gries- 
heim — USC Münzen. 

Die Uallenhandballsaison 1968/69 wird am 
Samstag mit dem Endspiel um die deutsche 
Frauenmelsterscbaft zwischen Bayer 04 Leverku- 
sen und dem 1. FC Nürnberg offiziell abgeschlos- 
sen. Als Endspielort bestimmte die Technische 
Kommission des Deutschen Handball-Bundes 
(DHB) sehr zum Aerger der Nürnberger — 
die Fritz-Jacobi-lIalle in Leverkusen. 

Beide Vereine spielen in der Geschichte des 
deutschen Frauenhandballs eine bedeutende 
Rolle. Bayer Leverkusen war 1965 und 1966 
Meister und scheiterte zwei weitere Male erst 
im Finale. Der „Club** errang den Hallentitel 
1964, war außerdem fünfmal Meister auf dem 
großen Feld, zuletzt im vergangenen Sommer 
durch einen 10:4-Final8ieg über den OSC Berlin. 

Im vergangenen Jahr unterlagen die Nürnber- 
gerinnen im Hallcnendspiel mit 6:11 gegen Union 
03 Hamburg in Hamburg, dem gleichen Gegner» 
den sie in der Vorrunde des laufenden Wettbe- 

werbs mit 11:9 nadi Verlängerung aus dem Ren- 
nen warfen. In der Zwisdienrunde am Jetten 
Sonntag kam der 1. FC Nürnbe*. mit 10:9 (7-6) 
beim Berliner Endrunden-Debütanten TV Guts- 
muths dur^ ein Tor von Elsbeth Härtle erst m 
allerletzter Minute zum Sieg. Bayer Leverku- 
sen feierte dagegen nach klaren Erfolgen iro 
Westfinale über Exmeister RSV Mülheim gegen 
den Südwest-Titelträger TV Vorwärts FranK- 
furt einen 18:4-Triumph. . .. 

Ergebnisse und Heimvorteil sprechen für die 
Westdeutschen, die niemals zuvor eine so stance 
und ausgeglichene Mannschaft beisammen hattet 
und deren Nationalspielerin Gisela Hoey-Mee^^ 
siÄ in dieser Saison aus der bisherigen Dinge - 
tenrolle zu einer gefürchteten Torwerfenn en 
wickelt hat. Doch die routinierten Nürnbergerl * 
nen mit ihren Nationalspielerinnen Gerda ne 
wießner, EUbeth Härtle, Lydia Bauer und irenc 
Herchenbach, werden slih auch in fremder u 
gebung nicht leicht geschlagen geben. 
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Auch auf dem Arbeitsmarkt scheint die Sonne 

Tagung des Deutschen Gewerkschaftsbundes, Ortskartell Langen 

Auf Einladung des Deutschen Gewerkschattsbundes, Orlskartell Langen, sollte im Rah- 
men einer Arbeitstagung der zunehmende Mangel an Arbeitskräften diskutiert werden. 
Dazu begrüßte der DGB-Ortskartellvorsitzcnde Hans Jäckel zahlreiche Betriebs- und Per- 
sonalräte, sowie den Nebenstellenleiter des Arbeitsamtes in Langen, Herrn Verwaltungs- 
oberinspeklor Ludwig Cezanne. 

Herr Cezinne ging in seinem Vortrag aus- 
führlich auf die örtliche" Arbeitsmarktsiluatioo 
i'in, und führte aus: 

„Die Arbeitsmarktsituation im Bezirk 
der Arbeitsamtsdienststelle Langen" 

Der Wirkungsbereich der Arbeitsamtsdienst- 
,stolle Langen umfaßt einen Bezirk mit einer 
Gesamtfläche von 109,4 km'. In diesem Gebiet 
liegen die Gemeinden Buchschlag, Dreieichen- 
hain. Egelsbach, Götzenhain, Langen, Offen- 
thal, Sprendlingen und Urberach, Von den 
acht Gemeinden gehören sieben zum Land- 
kreis Offenbach und eine zum Landkreis Die- 
burg. Beachtlich ist die Bevölkerungsentwick- 
lung ,seit 1950, Damals wohnten ca, 56 000 
Menschen in diesem Raum, im Jahre 1968 be- 
reits ca. 84 000, Das bedeutet eine Bevölke- 
rungszunahme von 28 000 oder 50 v. H. Etwa 
34 000 (40 v, H.) der Einwohner stehen in ei- 
nem abhängigen Beschäftigungsverhältnis, 
Ein dichtes Straßennetz, Autobahnen, Schie- 

nenwege und der nahe gelegene Flughafen 
Rhein-Main bietet beste Standortvorausset- 
zungen für Betriebe, Der seit Jahren erkenn- 
bare Trend von Betriebsverlagerungen und 
Neuansiedlungen in den Randregionen des 
Wirtschaftszentrums Frankfurt/M, hat in den 
letzten 10 Jahren im Langener Bereich Indu- 
striegebiete mit einer vielgestaltigen Wirt- 
schaft entstehen lassen. Auch die Hoffnung 
auf zusätzliche Gewinnung von Arbeitskräften 
aus den umliegenden Gemeinden mag mit zu 
den Betriebsansiedlungen beigetragen haben. 
Nicht immer wurde diese Hoffnung voll er- 
füllt. Die Zahl der Auspendler liegt erfah- 
rungsgemäß um ein Vielfaches höher als die 
der Einpendler. Der starke Einfluß der Stadt 
Frankfurt/M., deren Einzugsbereich sehr weit 
spürbar ist, ist unverkennbar. Einige tausend 
Menschen fahren täglich in die Main-Metro- 
pole zu ihren Arbeitsplätzen, 

Leergefegter Arbeitsmarkt 
Die Industrieansiedlung ist im Bereich der 

Arbeit-samtsdienststelle Langen noch nicht 
abgeschlossen. Weitere Betriebsstätfen werden 
in den kommenden Jahren neu errichtet. Die 
wirtschaftliche Aktivität wächst. Bei kräftiger 
Anregung der In- und Auslandsnachfrage ste- 
hen in den Investitionsplänen Erweiterungen 
der Produktionskapazität oft im Vordergrund, 
Das führt zu einer wachsenden Nachfrage 
rtach Arbeitskräften, Stellenbewerber werden 
immer knapper und kommen oft aus einem 
Betrieb des Personal-Einzugsgebietes der im 
Langener Raum ansässigen Industrie, Eine 
Entlastung wird dabei für den gesamten Be- 
reich nicht erreicht. 

Die Relation von Arbeitsnachfrage und Ar- 
beitsangebot mit 1:13 macht den Arbeitskräf- 
teengpaß so recht deutlich. Einem Arbeits- 
losen stehen im Bezirk der Dienststelle Lan- 
den 13, vergleichsweise im Frankfurter Raum 
10, in Hessen 5 und im Bundesgebiet 3 unbe- 
setzte Arbeitsplätze gegenüber. Dieses Ver- 
hältnis 1:13 ist in den einzelnen Berufen na- 
türlich sehr unterschiedlich. Bei den Metall- 
berufen kommen zum Beispiel auf 15 Ar- 
beitslose 320 offene Stellen, also 1:20, 

Ende März 1969 blieben bei 102 Arbeitslo- 
sen 1305 Arbeitsplätze für Männer und Frau- 
en unbesetzt. Auf die metallverarbeitenden 
Betriebe entfielen etwa 500, die Baubetriebe 
120 und die Büro's und Verwaltungen 100 
\akante Arbeit,splätze, 

Hier nur einige Ausschnitte aus dem letzten 
Arbeitsmarktbericht der Dienstelle Langen; 

„Der Bedarf veschiedener Maschinenfabri- 
ken an männlichen und weiblichen Fach- und 
Hilfskräften, sjjwie techn, und kaufm. Per- 
sonal besteht weiter." 

„Auftragsbestand so stark erhöht, daß die 
vorhandenen Arbeitskräfte nicht ausreichen, 
die gesetzten Liefertermine einzuhalten," 

„Bedarf an Fachkräften konnte nicht abge- 
deckt werden," 
„Vermittlung von Facharbeitern nur ver- 

einzelt möglich.' 
„Vermittlungsaufträge zur Anwerbung von 

30 iugosl. Facharbeitern (Spitzendreher, Blech- 
schlosser, Maschinenschlosser, Schweißer)." 

Es zeigt zugleich deutlich, daß der über- 
hitzungsfreie Spielraum der Konjuktur, was 
den Produktionsfaktor Arbeit anbelangt, nicht 
mehr allzu groß ist. 

Die Arbeitslosenziffer — sie stellt den An- 
teil der Arbeitslosen an 1000 Arbeitnehmern 
dar — blieb Ende März 1969 im Vergleich 
zu den vorausgegangenen Monaten fast un- 
verändert, Gegenüber einer Arbeitslosenquote 
von etwa 0,8 im Jahre der wirtschaftlichen 
Rezession ist die jetzige Arbeitslosigkeit er- 
freulicherweise wesentlich schwächer. Von 
tausend Arbeitnehmern waren im Langener 
Raum 4 ohne Beschäftigung. 

Ein besonderes arbeitsmarktpolitisches Pro- 
blem stellt die im Vergleich zu anderen Grup- 
pen anhaltende Arbeitslosigkeit der älteren 
Arbeitnehmer, hier besonders Angehörige der 
kaufm. und techn. Berufe, dar. Die Auswir- 
kungen der überwundenen Rezession haben 
gezeigt, daß insbesondere die älteren Arbeit- 
nehmer infolge der Arbeitsplatzeinschränkun- 
gen durch Auftragsrückgang und Produk- 
tionseinschränkungen betroffen wurden. Auch 
die notwendigen Rationalisierungsmaßnah- 
men, sowie die ständig fortschreitende Auto- 
mation wirken sich auf die Arbeitsplatzchan- 
cen dieser Gruppe von Arbeitnehmern nach- 
teilig aus. Jeder zweite Arbeitslose ist im Be- 
reich der Arbeitsamtsdienststelle Langen 55 
Jahre und älter. Die Vermittlungsmöglich- 
keiten sind trotz der verschiedenen Vermitt- 
lungshilfen, die den Arbeitsämtern zur Ver- 
fügung stehen, sehr gering. Eine Beschäfti- 
gungsaufnahme scheitert meist an der Ab- 
lehnung der Betriebe, solche älteren Arbeits- 
kräfte einzustellen. 

Zum Schütze dieser Arbeitnehmer sind 
künftig besondere Maßnahmen erforderlich. 

Woher fehlende Arbeitskräfte nehmen ? 
Nach den letzten statistischen Aufzeichnun- 

gen fehlen den Betrieben und Verwaltungen 
des Langener Raumes rund 1300 Arbeits- 
kräfte, Es werden Angehörige der verschie- 
densten Berufe, vom Gartenarbeiter, Bau- 
u, Metallfacharbeiter, Hoizbearbeiter, Kunst- 
stoffverarbeiter, Hilfsberufe aller Art bis zum 
kaufm, Angestellten, Ingenieur und Techni- 
ker gesucht. In den nächsten Monaten wird 
bei der bestehenden günstigen Konjukturlage 
noch ein verstärktes Arbeitsangebot zu er- 
warten sein. Auch haben erfahrungsgemäß 
einige Betriebe nicht oder nicht in vollem 
Umfange ihren Kräftebedarf bei der Arbeits- 
amtsdienststelle Langen gemeldet. Woher all' 
diese Arbeitskräfte zur Befriedigung des Be- 
darfes nehmen? Welche Reserven können 
noch mobilgemacht werden? Für das Jahr 
1969 ist nach einer Prognose des Institutes für 
Arbeitsmarkt- und Berufsforschung in Erlan- 
gen mit einer nicht unbedeutenden ungenutz- 
ten Konjukturreserve von in- und ausländi- 
schen Erwerbspersonen zu rechnen. Danach 
könnten für das Bundesgebiet aus der soge- 
nannten „stillen Arbeitskraftreserve" etwa 
300 000 Personen, die unter gewissen Um- 
ständen eine Tätigkeit ausüben wollen, für 
die Wirtschaft gewonnen werden. Namentlich 
handelt es sich hierbei weitgehend um Haus- 
frauen, Rentner, Studenten und Schüler, die 
meist an einer Teilzeitbeschäftigung interres- 
siert sind. Das Ausmaß, in dem diese Perso- 
nengrupppen in den Erwerbsprozeß eingeglie- 
dert werden, ist auch stets abhängig von dem 
Maß an Elastizität und Phantasie, das bei den 
Unternehmern mit zunehmender Arbeits- 
kräfteknappheit hinsichtlich der angebote- 
nen Arbeitsbedingungen und der Arbeits- 
ki'äftewerbung entwickelt wird. Es wird auch 
vom Lieferdruck abhängig sein, wie rasch 
und wie weit sich das Nachfrageverhalten der 
Unternehmer auf dem Arbeitsmarkt in dieser 
Hinsicht auswirkt, die „stillen Reserven" aus- 
geschöpft oder gar neue Reserven geweckt 
werden. 

Als Nachwuchskräfte kommt den Schulent- 
lassenen eine besondere Bedeutung zu. Im 
Dienststellenbezirk Langen liegt die Zahl der 
Jugendlichen, die in das Erwerbsleben eintre- 
ten, jährlich zwischen 600—700 Jungen und 
Mädchen, Während der Beda:! an kaufm. 

Iichrllngen bisher einigermaßen befriedigt 
werden konnte, sind Lehrlinge für die ge- 
werblichen Berufe in ausreichender Zahl 
nicht zu gewinnen. Hier wirkt sich die An- 
ziehungskraft der Großstadt Frankfurt be- 
sonders stark aus. Die beste Beratungs- und 
Aufklärungsarbeit der Berufsberatung und 
auch Einladungen der Betriebe zu Informa- 
tionsbesuchen, Tag der offenen Tür oder ähn- 
liche Bemühungen finden kaum ein Echo, 
Trotzdem sollte nichts unversucht bleiben, 
diese Nachwuchskräfte für die Unternehmen 
des Langener Bezirks zu gewinnen, 

Angesichts des geringen Angebotes von in- 
ländischen Arbeitskräften wird den Betrieben 
die Beschäftigung nichtdeutscher Arbeitneh- 
mer empfohlen. Die Zahl der Ausländer im 
Bereich der Dienststelle Langen steigt stän- 
dig, Nach den letzten statistischen Angaben 
gehen 3352 Ausländer, darunter 873 Frauen 
einer Beschäftigung nach. Viele Nationali- 
täten sind vertreten. Fast 1/3 (1063) der be- 
schäftigten nichtdeutschen Arbeitnehmer 
stammen aus Italien, Es folgen Spanier mit 
675, Jugoslawen 634 und Türken 365 Arbeits- 
kräften, Aus den 6 Anwerbeländern — zwi- 
schenstaatliche Vereinbarung regeln die Ar- 
beitsaufnahme — kommen 80 Prozent aller 
beschäftigten Ausländer, Das jüngste Ab- 
kommen über eine Anwerbimg wurde mit 
Jugoslawien abgeschlossen. Mitte Januar 1969 
hat die Deutsche Delegation in Belgrad ihre 
Arbeit aufgenommen. Aus Jugoslawien kön- 
nen künftig neben Facharbeitern auch Hilfs- 
kräfte angefordert werden. Die meisten aus- 
ländischen Arbeitnehmer sind in der Metall- 
industrie, im Baugewerbe und der Beklei- 
dungsbranche tätig. Ob die EWG-Verordnung 
vom 15. 10. 1968, womit die endgültige Frei- 
zügigkeit zur Arbeitsaufnahme in einem Mit- 
gliedsstaat für die Staatsangehörigen der 
EWG geregelt wird, eine wesentliche Ent- 
spannung auf dem Arbeitsmarkt bringt, bleibt 
abzuwarten. Auch in den anderen EWG-Län- 
dern besteht Mangel an guten Fachkräften, 

Ein besonderes Augenmerk sollte auf die 
Hausfrauen gerichtet werden. Hier liegt si- 
cher noch eine gute Arbeitskraftreserve, die 
zu wecken ist. Ob es sich hierbei um Frauen 
handelt, die in den Beruf zurückkehren oder 
solche, die erstmals in einen Beruf eintreten, 
hat nur eine Bedeutung bei der Auswahl des 
Arbeitsplatzes, Natürlich sind hier besondere 
Maßnahmen interessierter Firmen — wie z, 
Beispiel Teilzeitarbeit, Errichtung von Fir- 
men-Kindergärten, Aufsicht von Schulkindern 
— und auch Maßnahmen der Arbeitsämter 
erforderlich. 

Einen nicht unbedeutenden Faktor für die 
Gewinnung von zusätzlichen Arbeitskräften 
stellen für die Unternehmen die Spätaus- 
siedler des Flüchtlingsdurchgangslagers Lan- 
gen dar. Bis zu ihrer Einweisung in andere 
Wohngebiete sind sie willkommene Arbeits- 
kräfte. Durch Schaffung von Wohnungen im 
Raum Langen könnte ein Teil dieser Kräfte 
den Betrieben sicher erhalten bleiben, 

Förderungshilfen 
Zahlreich sind die Möglichkeiten der Ar- 

beitsämter zur Durchführung besonderer 
Maßnahmen. Die praktischen und materiellen 
Hilfen zur Eingliederung von Arbeitsuchen- 
den in das Berufsleben waren auch im Be- 
reich der Dienststelle Langen recht bedeut- 
sam. Im abgelaufenen Jahr wurden rund 1400 
arbeitsuchende Männer und Frauen in eine 
Dauerbeschäftigung vermittelt. Der Langener 
Wirtschaft konnten damit monatlich im 
Durchschnitt ca. 120 Arbeitskräfte zugeführt 
werden. 

In der breiten Öffentlichkeit noch nicht ge- 
nügend bekannt und publiziert sind die Mit- 
tel zur Förderung der Arbeitsaufnahme, Nach 
den erlassenen Richtlinien können Leistungen 
gewährt werden, wenn damit Arbeitslosigkeit 
verhütet oder beendet wird. Auf Antrag kön- 
nen Arbeitsuchende Bewerbungskosten, Rei- 
sekosten zur Vorstellung, Reisekosten zur 
Arbeitsaufnahme und auch Umzugskosten er- 
halten. Bei Arbeitsaufnahme kann Arbeits- 
ausrüstung — wie Arijeitskleidung, Arbeits- 
gerät, Beförderungsmittel — bewilligt werden, 
wenn sie üblicherweise vom Arbeitnehmer zu 
stellen ist. Die am meisten beanspruchte Lei- 
stung ist die Überbrückungsbeihilfe, Sie dient 
dazu, bei einer Arbeitsaufnahme den I<ebens- 
unterhalt des Antragstellers und seiner Fa- 

milienangehörigen bis zur ersten vollen Lohn- 
oder Gehaltszahlung sicherzustellen. Sind Ar- 
beitsuchende auf dem Arbeitsmarkt nicht voll 
wettbewerbsfähig, sei es durch vermindertes 
körperliches oder geistiges Leistungsvermö- 
gen, fehlende oder mangelhafte Berufskennt- 
nisse, Berufsentfremdung infolge Arbeitslo- 
sigkeit, Krankheit oder fremdberuflicher Tä- 
tigkeit und ist deshalb die volle Leistung am 
Arbeitsplatz erst nach einer bestimmten Ein- 
arbeitungszeit zu erreichen, können Anlern- 
zuschüsse und Eingliederungsbeihilfen ge- 
währt werden. Diese Leistungen wei-den an 
den Arbeitgeber gezahlt. 

Alle die genannten Hilfen sollen eine Ar- 
beitsaufnahme erleichtern und werden als 
Darlehen oder Zuschuß, bzw. Darlehen und 
Zuschuß gewährt. 

In 640 Fällen wurden von der Dienststelle 
Langen die Zahlung von Leistungen nach den 
Richtlinien zur Förderung der Arbeitsauf- 
nahme befürwortet. An arbeitsuchende An- 
tragsteller wurden etwa 130 000,— Mark als 
Darlehen und Zuschuß gezahlt. 

Eine besondere Bedeutung erhalten die be- 
ruflichen Bildungsmaßnahmen, Technische 
und wirtschaftliche Entwicklung wandeln m 
zunehmendem Maße die Berufs- und Wirt- 
schaftsstruktur. Daneben erfordern aber auch 
gesundheitliche, soziale oder andere Gründe 
eine berufliche Umstellung. Den davon be- 
troffenen Arbeitsuchenden gilt es, durch ge- 
eignete Maßnahmen die berufliche Anpassung 
zu erleichtern. Es soll damit Arbeitslosigkeit 
und Unterbeschäftigung verhütet oder been- 
det werden. Außerdem soll mit der Durch- 
führung beruflicher Bildungsmaßnahmen ein 
Mangel an Arbeitskräften vermieden oder be- 
hoben werden. Gefördert werden können 
Maßnahmen, die 
a) auf eine berufliche Tätigkeit vorbereiten, 
b) berufliche Kenntnisse und Fertigkeiten 

feststellen, erhalten oder erweitern, 
c) der beruflichen Umschulung dienen. 

Für die Dauer der Teilnahme an einer 
Maßnahme können Unterhaltsgeld. Lehr- 
gangsgebühren, Kosten für Lernmittel, Fahr- 
kosten, Kosten für Arbeitskleidung, Kosten 
für Unterkunft und Verpflegung, sowie Kran- 
ken- und Unfallversicherung übernommen 
werden. 

Besonders für Hausfrauen, die eine kaufm. 
Tätigkeit ausüben wollen, sind gute Schu- 
lungsmöglichkeiten in Frankfurt-M. vorhan- 
den. Hier ein Beispiel der anfallenden Kosten 
bei Teilnahme an einem Gruppcnlehrgang für 
Stenographie und Maschinenschreiben: Dauer 
16 Wochen: 
Lehrgangsgebühren ca. 500,— DM 
Unterhaltsgeld ca. 1600,— DM 
Fahrtkosten Langen—Frankfurt M. 200,— DM 
Lernmittel ca. 60,— DM 
Kranken- und Unfallvers. ca. 160,— DM 
Gesamtkosten ca, 2520,— DM 

Diese Kosten können vom Arbeit.samt als 
Zuschuß gezahlt werden. 

Durch die Vermittlungsstellen der Arbeits- 
anit,sdienststelle Langen wurden 1968 23 Ar- 
beitsuchende in berufliclie Bildungsmaßnah- 
men eingewiesen. Die hieifür entstandenen 
Kosten beliefen sich auf etwa 70 000 DM und 
wurden als Zuschuß übernommen. Der Wirt- 
schaftsraum Frankfurt M bietet für kaufm. 
Personal außerordentlich günstige Beschäf- 
tigungsmöglichkeiten. Hausfrauen, die später 
ganztägig arbeiten wollen, haben nach abge- 
schlossener beruflicher Bildungsmaßnahme 
sehr gute Vermittlungschancen Deshalb soll- 
ten interessierte Hausfrauen zur unverbind- 
lichen Beratung ihr zuständiges Arbeitsamt 
aufsuchen. 

Darüber hinaus stehen im Rahmen des in- 
dividuellen Förderungsprogrammes für die 
Leistungs- und Aufstiegsförderung finanzielle 
Mittel zur Verfügung. Bedürftigen Jugend- 
lichen kann bei Eintritt in die Lehre, Anlehre 
oder sonstige Ausbildung Berufsausbildungs- 
beihilfe gewährt werden. 

Das Arbeitsamt informiert und berät Rat- 
suchende über Berufe, Berufschancen, Weiter- 
bildung und den ganzen 'Arbeitsmarkt, Es fi- 
nanziert Umschulungen und ist überhaupt 
immer für Arbeit- und Ratsuchende da. 

Der Vortrag bot den anwesenden Betriebs- 
und Personalräten ausreichenden Diskussions- 
stoff, Allgemein war man über die finanziel- 
len Hilfen der Arbeitsämter überrascht, Vor- 
sitzender Hans Jäcke! dankte dem Referen- 
ten für seinen interessanten Vortrag und den 
gastgebenden Betriebsratsvorsitzenden der 
Firma Nassovia GmbH, Herrn Josef Meyers 
für die freundliche Aufnahme und Bewirtung. 

Wir renovieren 

Es geht cien Häusern wie 
den Menschen: Mit den Jahren 

werden sie qrau, bekommen 
Runzeln una man nennt sie 
Haua*. Wohnen Sie gern in 
einem alten Haus? 
Wohl kaum. 

Wir helfen Ihnen. 
Ein Außenanstrich, ein neuer 
Verputz, die Fenster neu 
gestrichen - und Ihr Haus ist 
wieder jung. Doch dazu brauchen 
Sie Gela I Die Landesbausparkasfl» 
gibt es Ihnen. 

Schließen Sie einen neuen 
Bausparvertrag mit uns ab! 

Hier werden Sie mit den 
Vorteilen vertraut gemacht: 
^ 1. II. Hypothek zu nur 5%, 

unkündbar. 
S&2. Zwiscbeniinanzierung 
ist vor Zuteilung möglich. 

Aber Sie wollen fs ganz genau 
wissen. Machen Sie doch 
folgendes: 

Rufen Sie unseren Berater an 
und vereinbaren Sie einen 
Besuchatermin. Sie werden über 
&lle Details umfassend Informiert! 
Bezirksleiter Landkreis Olfenbach: 
Theo Müller 
6078 Neu-Isenburg   
Hugenottenallee 125 
Telefon (06102) 4113 

3. Sie haben nach wie vor 
Steuervorteil oder Prämie vom 
Staat. 

Wenn Ihnen das zu lang dauert, 
beantragen Sie ein Soiortdariehen. 
Das hat auch seine Vor teile: 
1. Formloser Antrag ohne Papier- 

krieg. 
S Schnelle, direkte« ■ 

B^beitung. I jCHinO 
3. Äußerst gün* LdHVG 

stiger Zinssats 
•b 6V*%. 

Hessische Landesbank • Information 4 

Aktion: 

»Unser Haus wird 

wieder neul^ 



„(i^eißen ^J-Letlcn' slnb ßei^iisiet 

Schiffsreisen machen nicht nur zur See Spaß 

BesCRnung zweier Fährschiff» auf hoher See. Eine der m* ist- 
beniitzten Fährsdiiffrouten ist die „Vogelfluglinie" zwisdicn 

Puttgarden und Ri»dby Faerge. 

Irland für Individualisten 
Vom Urlaub im Zigeunerwagen bis zum 

Lachsfischen und Niederwildjagd, von Pony- 
treklcing bis zu Rundreisen mit Leihwagen, 
vom Tiefseeangeln, Studienreisen zu bekann- 
ten Gestüten bis zu Ferien auf Kabinenbooten 
bietet Irland eine breite Palette individuell 
gestalteter Ferienvorschlüge. 316 nennt allein 
die Broschüre „Urlaub made in Irland", wobei 
es sidi ausschließlich um Flugreisen handelt. 
Selbstverständlich kann man auch — über 
England — mit dem eigenen Wagen fahren 
oder mit der Eisenbahn, Personalausweis oder 
Reisepaß genügt. 

Sicher ist der Zigeunerwagen die origenell- 
ste Möglichkeit, Urlaub in Irland zu machen. 
Für vier Personen Ist alles Notwendige vor- 
gesehen, von Betten und Bettzeug bis zum 
Gaskocher. Etwa zehn bis zwanzig Kilometer 
kann man darin täglich zurücklegen und ganz 
nach Belieben Halt machen. 

Aber auch alle anderen Reisen bieten, und 
das ist das Besondere, Gelegenheit zur Be- 
tätigung je nach Lust und Neigung; ganz vorn 
steht dabei der Angelsport in den verschie- 
densten Gewässern. Und wer mag, kann 
außerdem Golf oder Tennis spielen, schwim- 
men oder reifen. Wer Leih- und Wohnwagen 
einem Hotelaufenthalt vorzieht, ist dabei völ- 
lig unabhängig. Alles gibt es zu festen Pau- 
schalpreisen. 

Als sonnigste und trockenste Monate des 
Jahres gelten Mai, Juni und September, die 
wärmsten sind Juli und August. 

Schiffsrcisen kommen immer 
mehr in Mode. Nidit jeder kann 
sich eine Kreuzfahrt nach fer- 
nen Ländern leisten, so man- 
cher hätte zwar Lust, fürchtet 
aber, sldi mit der Zeit etwas 
eingeengt zu fühlen. 

Die beste Möglichkeit, die 
Sache auszuprobieren, sind 
Schiffsreisen auf unseren Bin- 
nengewässern — die allerdings 
etwas länger sein sollten als 
eine Kaffeefahrt — oder audi 
eine Fährschiftreise, mit der 
sich so manches ferne Reiseziel 
sogar bequemer und angeneh- 
mer erreichen läßt. 

Der für Reisen \vohl klassi- 
sche Binnenwasserweg, der 
Rhein, hat bis heute nichts von 
seiner Beliebtheit eingebüßt. 
Ab 1. Mal verkehren wieder 
die weißen Schiffe der „Köln- 
Düsseldorfer". die man auch 
rr.it gelöster Bundesbahnfahr- 
karte benutzen kann. Beson- 
ders reizvoll ist eine Fahrt von 
Basel bis Rotterdam oder zu- 
rück mit einem der fünf Linien- 
schiffe France, Nederland, Hel- 

vetia. Bretagne und Europa, die stromauf 
fünf Tage und stromab vier Tage brauchen. 
Ab April verkehren die komfortablen schwim- 
menden Hotels alle zwei Tage. 

Neuerdings kann man auch auf der Mosel 
mehr als einen Nachmittagsausflug per Schiff 
unternehmen. Bei den Zwei-Tage-Fahrten 
von Koblenz bis Trier oder umgekehrt wird 
jedoch in Bernkastel oder Traben-Trarbach 
an Land übernachtet. 

Der Fährverkehr auf dem Bodensee zwischen 
Friedrichshafen und Romanshorn am schwei- 
zerischen Ufer ist in diesem Jahr hundert 
Jahre alt geworden. Heute ist dieses Eisen- 
bahntrajekt, besonders in den Sommermona- 
ten, auch als Autofähre sehr beliebt. 

Für die Urlauber rund um den Bodensee 
spielen allerdings die weißen Motorschiffe der 
Bundesbahnflottille eine wichtigere Rolle, mit 
denen man alle Orte und Ausflugsziele rund 
um den Drei-Länder-See erreich9n kann. Wer 
sich eine Wochenkarte nimmt — sie liegt recht 
günstig im Preis —, darf sich als Kreuzfahrer 
mit Landquartier fühlen. 

Sehr reizvoll ist auch eine Schiffsreise auf 
Europas längstem Strom von Wien bis zum 
Schwarzen Meer durch das Eiserne Tor, in 
sieben Tagen stromab, in fünfzehn hin und 
zurück. 

Groß sind die Möglichkeiten — und sie wer- 
den oft noch gar nicht genug genutzt —, ferne 
Reiseziele per Fähre zu erreichen bzw. den 
weiten Landweg abzukürzen. 

Rund 25 Prozent der Einnahmen aus der 
deutschen Seetouristik erbringen heute die 

Fährschiffspassagen. Zu den meistbenutzten 
Fährverbindungen gehört die „Vogelfluglinie" 
zwischen Puttgarden und Rodby Faerge, die 
das europäische Festland mit Skandinavien 
verbindet. Rund 2,2 Millionen Fahrgäste wur- 
den hier im vergangenen Jahr gezählt. 

Aber es gibt auch weniger bekannte Fähr- 
verbindungen, die sdion eine kleine Seereise 
sind. So kann man beispielsweise nach Irland 
nicht nur über die bekannten Schiffswege vom 
Kontinent zur britischen Insel und dann von 
Swansca nach Cork oder von Liverpool nach 
Dublin gelangen, es geht auch an jedem Wo- 
chenende eine direkte Autofähre von Le Havre 
nach Rosslare und einmal wöchentlidi ein 
direkter Frachtdienst von Rotterdam über 
Belfast nach Dublin. 

Der Rciseweg nach Sizilien läßt sicli durch 
die Benutzung einer Autofähre wesentlich ab- 
wechslungsreicher und viel weniger strapaziös 
gestalten. Auf den Fährstrecken Neapel—Pa- 

lermo, Genua—Palermo—Tunis. Cagliari--Pa- 
lermo und Palermo—Tripolis—Malta—Syrakus 
gewähren die italienischen Schiffahrtslinien 
außerdem einen Nachlaß von .W Prozent, vor- 
ansgi'selzt, man hält sich mindestens sechs 
Tage auf Sizilien auf und tritt die Rückreise 
mit der.selben Linie an. Mit einiger Phanta- 
sie, Reiselust und touristischer Erfahrung 
kann man sich — unter Ausnutzung der Ver- 
billigung — eine Rundreise zusammenstellen, 
die auch Nordafrika einbezieht und trotzdem 
für den Fahrer nicht zu anstrengend ist. 

Vergünstigungen gewährt auch die Sardi- 
sche Fremdenverkehrszentrale allen ausländi- 
schen Touristen für den Transport Ihres Per- 
sonenwagens In der Zeit bis 30. Juni und ab 
1. September. Bei Buchung von Hin- und 
Rückfahrt erhält man bei Vorlage der voll 
bezahlten Schiffskarten und der Kraftfahr- 
zeuRpapiore auf der Insel 10 000 Lire rück- 
erstattet. 

Fahrt durchs Albtal 
Unter den Tälern des nördlichen Schwarz- 

waldes, die sirfi zur Rheinebene hinunterzie- 
hen, fehlt dem Albtal in seinem unteren Teil 
der tiefe, öfter schluchtartige Einschnitt ande- 
rer Schwarzwaldtäler. Dafür Ist es aber mit 
seinen Wiesen und den Laubwäldern an bei- 
den Seiten wohl das lieblichste unter ihnen. 

Wir fahren, von Karlsruhe kommend, durch 
das an der Talmündung liegende Städtchen 
Ettlingen. Dort sollte man nicht versäumen, 
wieder einmal einen Blick auf den vor dem 
alten Schloß stehenden Narrenbrunnen aus 
dem Jahre 1549 mit Narrenfigur, Wappen und 
Spruch zu werfen und im Schloß den herr- 
lichen Asamsaal, den Festsaal der Schloßkon- 
zerte, zu oetrachtcn. 

Auf eine längere Strecke bleibt das Tal weit 
geöffnet. Busenbach, Reichenbach und Langen- 
steinbach werden so durchfahren, die zur Ein- 
kehr locken. Seitentälchen laden zu reizvollen 
Wanderungen ein und führen in kleine, aber 
idyllisch gelegene Sommerfrischen zwischen 
den Bergen. 

Allmählich wird das Tal enger, die seitli- 
chen Berge werden höher, und in die Laub- 
wälder mischen sich immer mehr Nadelwald- 
stücke, bis schließlich die prächtige Schwarz- 
waldtanne, die Edeltanne, im Vordergrund 
steht und das Albtal deutlichen Schwarzwald- 
charakter bekommt. Plötzlich stehen über 
einer Häusergruppe zur Rechten charakteristi- 
sche Türme einer alte Klosterruine. Es ist 
Frauenalb mit den zum Teil noch sehenswer- 
ten Resten eines schon 1185 hier errichteten 
Kloster der Zisterzienserinnen. 

An auffallenden Felspartien vorbei, führt 
ims der Weg in den Kurort Herrenalb. Als Er- 
innerung an die lange zurckliegende Zeit der 
Gründung des Ortes stehen auch hier Reste 
eines Zisterzienserklosters. Aus dem Langhaus 
entstand in späteren Jahrhunderten eine neue 
Kirche. 

In Crikvenica ist im April schon fast Sommer 

Wenn Mandeln und Mimosen blühen / Auf Languslenfang vor der Insel Krl< 
Vor 10 Jahren quälten wir uns zum ersten 

Male über noch recht schlechte Straßen von 
Oesterreich durch Slowenien und Kroatien. 
Dort oben in den Bergen war es kalt und un- 
wirtlich in jenem April, und auch wir glaub- 
ten nicht mehr an einen blauen Himmel dort 
unten an der Adria, die hier Jadran heißt. 
Dann, nach einer Tagesfahrt mit dem Wagen 
setzte er uns so sehr in Erstaunen, daß wir 
jeden April in den darauffolgenden 10 Jahren 
zu unserem Urlaubsmonat machten. 

Schnelle, hervorragend ausgebaute Straßen 
führen jetzt von vielen großen Städten Oester- 
reichs und Italiens in diese Sonnenoase. Sei es 
von Klagenfurt, Graz, Salzburg oder Villach 
oder aber von Venedig, Triest oder Udine. Von 
Deutschland ist die Crikvenica an der kroati- 
schen Adriaküste, nicht mehr als eine zwei- 
tägige Autofahrt entfernt. Wer mit dem Flug- 
zeug kommt, schafft es sogar in einer Stunde 
und wenigen Minuten. Von Hamburg sind es 
1600, von München knapp 600 Kilometer Fahr- 
strecke, die ja zum überwiegenden Teil noch 
auf deutschen Autobahnen jetzt bis nach 
Oesterreich hinein zurückgelegt wird. 

Auch diesmal empfängt uns Anfang April 
blauer Himmel. Der lange Strand gleich hin- 
ter der prächtigen Allee mit ihren sehen grü- 
nenden uralten Platanen, den hohen Tamaris- 
kenhecken, Pinien und Palmen gehört fast uns 
allein. Die Saison an Kroatiens Adriaküste hat 
noch lange nicht begonnen. Für uns bleibt es 
ein Rätsel, warum dies so ist. Fast die Hälfte 
der vielen neuen, aber audi der alten luxuriö- 
sen Hotels Bind ganzjährig geöffnet, weniger 
für ausländische Gäste, aber um so mehr für 
die Jugoslawen, die mit uns wenigen Deut- 
sdien um ein Geheimnis wissen; die Sommer 
können hier schon einmal unfreundlich und 
trüb sein, Fi-ühling und Herbst sind es aber 
so gut wie nie. 

Crikvenica erreicht man auf der Magistrale 
von Rljeka (Fiume), der großen Industrie- und 
Hafenstadt, in einer halben Stunde. Sdion von 
■weitem sieht man, wie sdiön der alte Bade- 
und Kurort Crikvenica gelegen ist. Im Norden 
sdiirmen ihn hohe, teils karstige, teils bewal- 
dete Berge vor dem rauhen Nordwind, der 
Bora, ab. Der feudite Südwind, Jugo genannt, 
hat andere natürlidie Sdiranken auf seinen 
Weg hierhin; die stattlichen Erhebungen aut 
der tiekannten und Crikvenica urunittelbar 
vorgelagerten Insel Krk und die alpinen Hö- 
hen des Velebitgebirges auf dem Festland. 
Gleich am liebsten Tag nehmen wir das 

erste Bad. Wir wollen genau wissen, wie hoch 
die Wassertemperatur jetzt schon ist und mes- 
sen sie. Es sind wie im letzten April 18 Grad C. 
Unser Hotel, erbaut noch zu einer Zeit, als 
Kroatien zu einer Doppelmonarchie Oester- 
reich-Ungarn gehörte, liegt auf einer leichten 
Anhöhe über dem Meer, eingebettet in einen 
riesigen Park mittelmeerischer, ja fast schon 
orientalischer Vegetation: Zedern, Zypressen, 
Oliven, Palmen und Feigenbäume. Oleander 
blüht jetzt hier schon in vielen Farben, der 
Judasbaum, Rosmarin und Kamelien. Unter 
blühenden Mandeln zittern die gelben Bäusch- 
chen der Mimosen in lauem Frühlingswind. 
Wir bezahlen hier für ein fast 100 qm großes 
Appartement mit Bad und Balkon und 3 üppi- 
gen Mahlzeiten für jeden Tag und für jede 
Person noch nicht einmal soviel wie für eine 
Uebernachtung in einem mittleren Hotel. Das 
geräumige Warmwasserschwimmbad können 
wir im Haus kostenlos benutzen. Für unser 
vierjähriges Töchterchen bezahlen wir nichts, 
und sie bekommt doch, was ihr Herz begehrt. 

Nach allen Seiten .schließen sich hier pracht- 
volle Wälder, Berge und Täler an, durchzogen 
von Straßen und Wanderwegen, die ein nahe 
an die Tausendmetergrenze heranreichendes 
Höhengebiet echter Schwarzwaldprägung dem 
Fremden ölTnen. Der Dobel lockt zu Jeder Jah- 
reszeit, da er auch als Wintersportplatz be- 
sucht wird, und rings um sein Höhengebiet 
rauschen m tiefen Tälern klare Bäche, In de- 
nen als dunkle Schatten flinke Forellen dahin- 
schießen. 

Im Hotel gibt es nicht nur einen Frisiersalon, 
sondern auch eine Gouvernante für unsere 
kleine Ruth. Einen Tag werden wir mit jugo- 
slawisdien Freunden zur Niederwildjagd in 
die nahe gelegenen Berge gehen. Einen gan- 
zen Tag lang wollen wir segeln und in dem 
klaren Wasser vor der benachbarten Insel Krk 
nach Hummern und Langusten tauchen. Wenn 
es oben in den Bergen über Rijeka wieder 
noch einmal schneit, brauchen wir eine gute 
Stunde mit unserem Wagen, um dort Ski zu 
fahren oder zu rodeln. 

Uebrigens heißt Crikvenica zu deutsch 
„Kleines Kirchlein". Etwas leichter für den zu 
sagen, der mit der kroatischen Sprache wie 
wir Schwierigkeiten hat. Seit kurzem gibt es 
hier auch ein modernes Kurzentrum für alle 
Erkrankungen der Luftwege und Atmungs- 
organe. Auch alle Allergien — vor allem der 
im Frühling so gefürchtete Blüten- und Heu- 
.schnupfen — werden hier nach den neuesten 
Erkenntnissen behandelt. 

Hans-Georg Schneege 

Blick vom Hafeo auf einen Teil der Stadt Crikvenica. Von hier aui (ibt e» xahlreicfae Fähr- 
verbindungeu lu den bcnacfabartea iDselo. l'oto: Sdinees« 

Schöne alte Fachwerkhäuser im Zentrum des 
heilklimatischen Kurortes llerrenalb in mitt- 

lerer Höhenlage des Schwarzwaldes. 

/\us hem JZeisc-^^C-aßebuclx 

Das Würzburger Mozartfest findet in die- 
sem Jahr vom 14. bis 28. Juni in den Räumen 
der Fürstbischöflichen Residenz statt. Vom 23. 
bis 30. Juni begeht das Würzburger Bürger- 
hospitiil, die erste caritative Stiftung der 
Mainmetropole, die 650-Jahrfeier seines Be- 
stehens. 

Die Wiesbadener Internationalen Maifest- 
splele, die u. a. Gastspiele bekannter briti- 
scher, französischer und amerikanischer Büh- 
nen bringen, dauern vom 1. Mai bis 10. Juni. 

Bad Uürrheim, Europas höchstgelegenes Sol- 
bad, hat neben seinem neuen Sole-Mineral- 
Bewegungsbad, dessen Salzgehalt dem des 
Meeres entspridit, ein geheiztes Freischwimm- 
bad erhalten. 

Das neue Sole-Wellenschwimmbad von Bad 
Rappenau wird im Juni in Betrieb genommen 
werden. 

Friedcnsweiler im Schwarzwald wurde 
Kneippkurort. Drei Häuser bieten Kneippein- 
richtungen. 

Der Luftkurort Lauterbadi in Hessen erhielt 
ein modernes Freibad mit Vorwärmanlage. 

Für Angelferien in Südnorwegen werden 
Ferienhäuser in der Zeit vom 11. 5. bis 15. 0. 
und vom 24. 8 bis 28. 9 verbilligt angeboten, 
Boot inklusive. 

Die Segelsdiule Thunersee in Interlaken im 
Berner Oberland veranstaltet Segelferien für 
Anfänger und Fortgeschrittene zu Pauschal- 
preisen. 

Der TEE „Roland" von Bremen über Basel 
nach Mailand verkehrt ab 1. Juni regelmäßig- 

Die Opernfestspiele in der Arena von Ve- 
rona finden in diesem Jahr vom 1. Juli bis 
17. August statt. 

Bei Benutzung des Großen St. Bernhard- 
Tunnels erhalten Mitglieder des ADAC und 
AvD eine Ermäßigung von 300 Lire. 

In 3000 m Höhe führt im Wallis eine neue 
Luftseilbahn, die von der Bergstation der 
Luftseiibahn „Les Violettes" aus auf den Glet- 
Bcher der „Plaine Morte" führt. 

Von der Autobahn Turin—Astl~P'»cenM 
ist Ijei Turin das erste Stück eröffnet word • 
Die Autobahn soll später die WMtlii^en 
Alpenübergänge mit der Autostrada del o" 
verbinden. 
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Ein Fleckdien für Sdinüffler 

und Neugierige 

Reisebericht aus Romorantln und Sologne 

Einer der Burgherren von Selles-sur-Cher 
bildete sich besonders auf seine Trinkfestlg- 
kclt etwas ein und trank regelmäßig mit dem 
Wein der Gegend seine Gäste unter den Tisch. 
Leider passierte dem armen Grafen de Coq 
cinos Tages das Mißgeschick, noch standfest 
zu sein, als sein Gastgeber schon dahinge- 
sunkcn war. Dieser war jedoch noch wach ge- 
nug zu merken, daß sein standfester Gast 
sieh nun in Ermangelung von Gesellschaft an 
die Schloßherrin hielt. Also landete der arme 
Graf In einem finsteren Turm, wo er glatt 
vergessen wurde. Die Chronisten haben aller- 
dings ein längeres Gedächtnis und nennen den 
Turm noch heute ,1a tour du coq'. 

Heute sind die Zeiten solch mörderischer 
Gastfreundschaft glücklicherweise vorbei. Wer 
heute Gast in Romorantln oder Selles-sur- 
Cher ist und wer sich etwas Zeit nimmt, der 
kann in einer eigenwilligen Landschaft zwei 
Städtchen entdecken, die nur scheinbar ver- 
träumt sind. Ein Vier-Tage-Besuch in Romo 
und Seiles muß einfach nach mehr schmek- 
ken. 

Früher war die Sologne, die Gegend um 
Romorantln, eine der ärmsten Gegenden 
Frankreichs. Unter einer sandigen Ackerkru- 
me liegt meterdicker Lehm, der in den un- 
scheinbarsten Senkungen das Wasser ausge- 
dehnter Teiche festhält. Hier können Angler- 
träume verwirklicht werden. Hier geraten 
Entenjäger in Verzückung. Hier lädt jeder 
Kahn den Besucher ein, sich im Schilf zu ver- 
slecken und vor sich hinzudösen. 

Wenn nicht gerade ein paar Jagdhörner zur 
Hätz blasen. Und das soll gar nicht so selten 
sein. In dem halboffenen Heldegelände gibt 
es noch genug Jagdbares, um die anspruchs- 
vollsten Pariser Hubertusjünger anzulocken. 
Hier, ein paar Kilometer vor Paris, ist Frank- 
reich noch wild. Hier haben Wasser, Moor 
und Sand jene Märchenlandschaft geschaffen, 
die Alain Fournier in seinem Roman ,Der 
große Freund' dargestellt hat. Und da.? 
Schönste daran ist, daß sie noch nicht ent- 
deckt ist von den Touristen. 

Aber die Sologne ist nicht mehr nur die 
abgelegene Idylle, Romorantln nicht mehr das 
verträumte Hintertupfingen, als das sie frü- 
her das französische Chanson durchgeister- 
ten. Zwar weisen die Häuser auch heute noch 
die vorwiegend eingeschossige Bauweise auf, 
die bei dem weichen Untergrund früher ge- 
boten war, zwar sind viele Straßen im Zen- 
trum noch sö eng wie vor dreihundert Jahren, 
aber da ist heute auch die Industrie, moderne 
Wohnviertel und moderne Einrichtungen. 

Verschiedene Firmen am Ort stellen Fer- 
tighäuser her, die mit großem Fifolg ver- 
kauft werden. Deshalb werden die vorhande- 
nen Kapazitäten auch für den Bau einer gro- 
ßen psychiatrischen Klinik ausgenutzt, die 380 
Betten haben wird. Sie ist großzügig geplant 
und prinzipiell offen. In etwa einem Jahr wird 
man die ersten Ergebnisse dieses mutigen Ex- 
periments erwarten dürfen. Mit derselben 
Großzügigkeit wurde das Gymnasium für 1800 
Schüler geplant. Als Ganztagsgymnasium mit 
Jungen- und Mädcheninternat verfügt es 
nicht nur über ausgezeichnete naturwissen- 
schaftliche Laboratorien (für deren Betreu- 
ung besondere Kräfte vorhanden sind), son- 
dern auch über gut ausgestattete Lehrwerk- 
stätten für den technischen Zweig. 

Wer nach Romorantln kommt, um einen 
metallverarbeitenden Beruf zu erlernen, kann 
das in den Ateliers d'apprentissage, die eine 
private Gründung sind, deshalb auch nicht 
dem nationalen Unterrichtsministerium unter- 
stehen und 60 '/o ihres Haushalts durch Über- 

nahme von Aufträgen der Privatindustrie be- 
streiten, ein in Frankreich ganz seltenes 
Prinzip. So waren die Mitglieder des Stadt- 
jugendringes bei ihrem Besuch erstaunt, eine 
dreißig Meter lange Maschine vorgeführt zu 
bekommen, die von Lehrern und Lehrlingen 
der Werkstätten selbst entworfen und gebaut 
worden war. Sie richtet automatisch den Nähr- 
boden für die Pilzzucht her, der es vielen 
Feinschmeckern ermöglicht, sich ihre Cham- 
pignons Im eigenen Keller zu ziehen. Sogar 
die Amerikaner sollen sich schon für diese 
Maschine aus Romorantln interessieren. Aus- 
wärtige Lehrlinge dieser Werkstätten und 
auch der Lehrlingswerkstätten anderer Fir- 
men am Ort, etwa der Sport- und Rennwa- 
genfirma Matra, wohnen In einem eigenen 
Lehrlingswohnhelm, das vor etwa einem Jahr 
eingeweiht worden ist. Man kann nicht über- 
sehen, daß hier ein zäher, ideenreicher Men- 
schenschlag wohnt. 

Wie sonst wäre es auch möglich gewesen, 
dem kargen Boden das abzuringen, was der 
Markt von Romorantln heute zu bieten hat. 
Es ist nicht mehr Dinkel, Roggen und etwas 
Flachs wie in früheren Jahren. Heute sind 
es Gemüse aller Art, auch Wein und beson- 
ders Spargel, die 40''/o der französischen Ge- 
samtproduktion ausmachen. Wer sich in Ro- 
morantin oder Selles-sur-Cher umtut, ent- 
deckt staunenswerte Dinge und er kann 
ahnen, was einen so prachtliebenden König 
wie Franz I., oft nach Romorantln zurücktrieb. 
Doch davon später mehx. 

Und das Schönste; Man kann es so ganz 
nebenbei entdecken. Zum Beispiel, wenn man, 
wie geschehen, zufällig in die Brandwache 
gerät, um eine Auskunft zu bekommen. Wer 
nicht energische Elle an den Tag legt, der 
gerät unversehens in ein Gespräch und be- 
kommt dann, wie geschehen, den ganzen 

Offizieller Empfang Im Rathaus von Romorantln 
Bildmitte; R. Werner, Vors. des StJR Langen; verdeckt; V. Mönch-Liebner, stellv. Stadtver- 
ordnetenvorsteher; links daneben; Monsieur Banchereau, Vizepräsident des Comitee du 
Jumelage; Dr. Dejeux, stellvertretender Bürgermeister von Romorantln. 

Feuerwehrfuhrpark vorgeführt Incluslve el- 
eines unfallgeschädigten Lieferwagens, den man 
so ganz nebenbei zu einem Feuerwehrgeräte- 
wagen aufpäppelt. Und wenn der Besucher 
sich nicht beeilt, wird er noch in ein vorher 
unbemerktes Feuerlöschstübchen bugsiert. In 
dem dann, wie geschehen, eine kleine Brand- 
übung mit Rotwein veranstaltet wird. Und 
wenn dann die ersten Effekte zu spüren sind, 
wird man beileibe nicht in ein finsteres Ver- 
lies gestoßen, sondern zum Wiederkommen 
animiert. HK/RW 

rort.setzung folgt) 

Die Sacicgasse aus dem Gefängnis 
Jeder zweite jugendliche Täter wird rückfällig — Spielregeln der Freiheit bleiben 

ungelernt 
(dsd) — 10 000 junge Männer und Mädchen 

kommen jährlich in die Jugendstrafanstalten 
der Bundesrepublik. Mehr als 5000 werden 
nach ihrer Entlassung rückfällig, werden ein 
zweites, drittes oder viertes Mal zu Dieben, 
Betrügern, Mördern. Der Aufenthalt im Ge- 
fängnis hat Bie nicht gebessert, im Gegenteil. 

„Die Strafanstalt liefert der Gesellschaft 
jährlich qualifizierte Verbrecher, die als Ama- 
teure hineinkamen." Lange Jahre im Straf- 
vollzug haben den Leiter einer Jugendstraf- 
anstalt zu diesem Fazit geführt. Aber nicht 
nur in der Justizverwaltung selbst, auch von 
Politikern, Pädagogen und Soziologen wird 
seit langem eine Reform des Jugendstrafvoll- 
zugs gefordert. Ein Vorwurf wird überein- 
stimmend erhoben und durch die hohe Rück- 
fallquote bewiesen; Das Gefängnis erzieht für 
das Gefängnis und nicht für die Freiheit. 

Nur Nummern 
In der Tat werden dem jugendlichen Ge- 

fangenen in der Anstalt alle Entscheidungen 
abgenommen. Haben sich erst einmal die Ge- 
fängnistore hinter ihm geschlossen, folgt nach 
einer kurzen Zeit des Aufbäumens gegen den 
Zwang, gegen das feste Reglement die große 
Gleichgültigkeit. Als Nummer in uniformer 
Anstaltskieldung — „wie ein Stückgut in ei- 
nem großen Zellenblock abgegeben", formu- 
liert ein junger Gefangener — wird die to- 
tale Anpassung zum schnellsten Weg in die 

Freiheit. Vorzeitige Entlassung winkt nur bei 
guter Führung, in die Tips der erfahrenen 
Mitgefangenen übersetzt, heißt das für den 
Neuen „immer ja und amen sagen", „nur tun, 
was man gesagt bekommt". Wieder in Frei- 
heit, erweist sich dieses Rezept nicht nur 
als untauglich, sondern als gefährlich. Mau- 
gels eigener Kraft oder anderer Autoritäten 
stehen oft früher entlassene Knastkollegen 
dem unsicheren Neuankömmling in der Frei- 
heit „hilfreich" zur Seite. Dies schafft die 
Voraussetzung für den Rückfall. 

Training für draußen 
Unter den vielen Vorschlägen, die bei ei- 

ner Reform des Jugendstrafvollzugs berück- 
sichtigt werden müssen, ist eine jetzt vor- 
getragene Forderung des Pädagogen Theo- 
dor Hofmann, Reutlingen — der vor einiger 
Zeit mit einem Buch über Jugendliche im 
Gefängnis Aufsehen erregte —, verhältnis- 
mäßig rasch zu verwirklichen. Hofmann regt 
unter anderem an, allen Gefangenen in der 
Zeit vor der Entlassung die Chance zu geben, 
in einer offenen oder halboffenen Anstalt 
sich wieder an das freie Leben zu gewöhnen. 
Der Jugendliche soll also nicht mehr Tag und 
Nacht in der Anstalt und unter starker Be- 
wachung verbringen, sondern nur noch zeit- 
weise unmittelbar bewacht sein. Noch als Ge- 
fangener soll er „üben" können, draußen zu 
arbeiten, rechtzeitig an der Arbeitsstelle zu 

sein, vielleicht auch für sich selbst zu sorgen, 
eigene Entscheidungen zu treffen, und, so 
Hofmann, „Versuchungen zu widerstehen". 

Strafen wozu? 
Die Reform des Strafvollzugs für Jugendli- 

che wie für Erwachsene Ist gebunden an die 
Frage nach dem Zweck der Strafe. Soll sie 
Sühne sein, der Abschreckung dienen oder 
den Täter wieder in die Gesellschaft einglie- 
dern, resozialisieren? Für die Reformer steht 
die Resozialislerung im Vordergrund. Sie kön- 
nen sich sogar auf eine Mehrheit der Bundes- 
bürger berufen. 38 Prozent sind nach einer 
Repräsentativbefragung des Instituts für an- 
gewandte Sozialwissenschaft, Bad Godesberg, 
der Meinung, die Strafe solle den Täter bes- 
sern und möglichst wieder in die Gesellschaft 
eingliedern. Für 31 Prozent spielt der Ge- 
danke der Abschreckung die größte Rolle. Dia 
kleinste Gruppe, nämlich 25 Prozent, will die 
Strafe als Sühne für die Tat verstanden 
wissen. Ingeborg Schäfer 

Gereimtes Aprilwetter 
Es wollten schon die Alten 
von dem April nichts halten, 
doch die Großwetterlage 
verheißt auch schöne Tage. 
Ist auch nodi vieles offen, 
so läßt sich dennoch hoffen: 
Meist bringt die erste Woche 
'ne freundliche Epoche. 
Die Sdinee- und Regenschauer 
sind nur von kurzer Dauer. 
Am zweiten Tag gelinde 
schickt Rosamunde Winde. 
Und vierzehn Tage weiter 
ist's häufig auch recht heiter. 
Denn am Tiburtiustage (14. 4.) 
gibt's selten Grund zur Klage. 
Georg (23.4.) u. Marks (25.4.), die beiden 
sind nicht so gut zu leiden; 
Sie singen hin und wieder 
dem Winter Abschiedslieder, 
sechs Tag' vor Monatsende 
verschnei'n sie das Gelände. 
Doch eh's recht angefangen — 
ist der April gegangen. 

Schon ohne Luxusausstattung ist er ungewöhnlicher 

als andere Autos mit. 

Da* liegt an dreleriei. 
Ersten« an dem Fahrwerk, auf dem der 

VW 411 fährt. Ei besteht au« einer 
Schrdglenicerdoppelgelenkachie hinten, 
die fUr fanta«tl«che Straßenlage sorgt. 
Und au« zwei aufwendigen Federbeinen 
vorn und «erienmäOlgen GUrtelreifen. 

Zweiten« liegt es an den Sitzen, 
auf denen Sie vorn «Itzen. DIo laisen «Ich 
nicht nur nach vorn und hinten verstellen 
wie gewöhnlich. Sondern auch noch In 
der Hölle. 

Dritten« l«t da da« Heiz- und Belüftung«- 
(y«tain. 

DI« Heizung wird durch einen 
Thermostat geregelt. 

Sie haben Immer genau die Temperatur, 
die Sl« einstellen, (Dieses System 
funktioniert sogar bei stehendem Motor.) 

Das BelUftung««ystem besteht aus 
•Iner zugfreien, regulierbaren Frlschluft- 
onlage und einer ZwangsentlUftung unter 
der Hedctchelbe. 

Dinge wie diese machen den VW 411 zu 
•Inem ungewöhnlichen Mittelklassewagen. 
WTW/IW /l'iKI Und nicht nur zu einem 
W üö ^UU ungewöhnlichen VW. 

D*r VW 411 koil«! ol> Zw«IIUr«r 7.770,— Mark a.W. 
Mit vIttTUicn kältet «r 320,— Maik mchr.inlt tuxus- 
ouiitoltung Mark ni*hr und mit Automatic 
600,-" Mark m^hr. (Alt« Preii« {nclutiv* Um50tztleu*r4 

ire VW-Dlenste, 
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Der „fliegende" Verkehrsreporter 

Zweimal am Tag krelsl er In «einem Hubsdirauber über New York UNSERHAUSARZTBERArSIE 

Schwarze und weiße Flecken 
Die wlsaenschajüiche Forschung geht oft seltsome Wege. 

20 Jahre lang beobachtete und untersuchte der Mediziner Dr, 
Wilhelm B. Bean ron der Universit]/ o] Iowa, USA, seinen 
eigenen Daumennagel. Dann verößentlichte er eine /Irbeit 
über die Wadistumsgeitchufindigkeit der menschlichen Finger^ 
nägel. Die Schutzkappen und Werkzeuge auf unseren Finger- 
kuppen können manchen Hinweis nu< Gesundheitszustand 
und seelische Verfassung des Menschen gehen 

Die New Yorker nennen ihn „FF". Nach 
den Anfangsbudistsber »einei Namen« Fred 
Teldman. Nicht, weil er die Stadt — wie kein 
rvveiter — au« dem „ff" kennt. Dabei wttr« 
•« durdiauB denkbar, daß der Ortskundigt 
allein und ohne Hilf« den Weg nicht na<h 
H.iua« findet würde ihn eine Taxe etwa plöti- 
1 ih Ecke Kingdhridge Road und Grand Con- 
coiir»« absetzen Dndi aus der Luft kennt er 
di' !<elbe Kreuzung wahracJielnlich im Sdilaf. 

:r fliegt nämlich zweimal am Tag Je zwei 
Stunden übet New York. Wtihrend de« Stoß- 
verkehr«. Von 7 bi« 9 Uhr in der Früh; und 
dann wieder zwischen 17 und 19 Uhr abend« 
Er i*t New York« „fliegender Verkehrsrepor- 
ter' 

Sein orangefart>enei Hubschrauber zeigt In 
leuchtendem Weiß die Nummer 710 auf der 
einen und die Buchstaben WOR auf der ande- 
ren Seite. Da« sind Wellenlängen und Kenn- 
tcidien der Rundfunkstation, die den einsti- 

gen Kampfflieger seit sedis Jahren erfolgreich 
zur Bekämpfung von Verkehrsstörungen ein- 
scizt 

An die iSOOUO Autos kommen jeden Morgen 
nach New York und strömen in den späten 
Abendstunden wieder In die Außenbezirke 
und Vororte zurück Da kann ein einziger Rei- 
fenschaden im Nu die Zufahrt zum Lincoln- 
tunnel odei zur Queensbridge verstopfen; in 
der Früh ungezählte Industrien Tausende an 
Arbeltsstunden kosten; am Abend durch kalt 
ßewordenes Essen maniii einen Ehei'rlcden 
gofShrden 

Da hilft eben Feldmiin. Im koreanischen 
Krieg saß er als Kundschafter in Düsen- 
miischlnen Jetzt fliegt er als Vorhut für New 
Ynrks tägliche Motorbngride inen Hub- 
S('hraut>er In Abständen von etwa 25 Minuten 
lallt ihn der Sender mit fünf |e 60 Sekunden 
währenden Situationsberichten zu Wort kom- 
men. Er schildert die Lage auf allen wichtigen 
Zufahrtsstraßen und schlägt Umleitungen vor. 

die — wenn auch auf weiteren Wegen — die 
Art>eltMrmee unter den gegebenen Umstän- 
den sdineller itis Stadtinnere führen. 

Er versucht, «eine Berichte lebhaft zu halten. 
„Sie haben vielleicht noch nicht einmal ge- 
merkt, daß wir heute Freitag, den IS. haben ... 
Das aoll Sie at>er nicht in «chlechi« Laune 
veraetzen, denn der Wetterbericiit meldet für 
heute und für das Wochenende strahlend 
schöne« Wetter... 

Wir fliegen Jetzt Uber dem Basttide Drive, 
der Verkehr l«t ziemlich stark, doch die Wagen- 
kolonne bewegt sldi — wenn auch langsam ... 
Fahrer, die auf .Numn'jer Drei' au« New Jei-sey 
kommen, tüten gut daran, sich link« zu halten. 
Auf der rechten Bahn wechselt nämlich ein 
Pechvogel Reifen .., Stoßstange «n Stoßstange 
kriedien die Wagen über die obere Plattform 
der 59. Street-Brldge. Wenn Sie den Queens- 
Boulevard herunterkommen, versuchen Sie 
vielleidit über die Sedgeman-Avenue die un- 
tere Plattform zu erreidien. Aber sdiieben Sie 
nur ]a nicht die Schuld auf midi, wenn audi 
die in wenigen Minuten verstopft sein 
wird.. 

So ungefähr lauten Feldmans Berichte, Gibt 
es irgendwo eine arge Stauung oder einen Un- 
fall, verständigt er den Sender und wird bei 
nächster Gelegenheit mit einer 20-Sekunden- 
Meldung eingeschaltet 

Feldman «telgt bereits eine gute Stunde vor 
Sendebeginn auf, um sich mit den für ihn so 
wichtigen Wetterbedingungen vertraut zu ma- 
chen. Und die Konditionen der Autobahnen zu 
überprüfen, die im Osten aus Long Island — 
etwas weiter südlich von Brooklyn — nördlich 
bU au« Connecticut und westlidi aus New 
Jersey über den Hudson die Riesenstadt an- 
peilen. Während dieser Rundschafterflüge no- 
tiert er alle Beobachtungen auf einem Papier- 
block, den er auf dem rechten Knie balanciert. 
Der linke Fuß bedient zumeist allein die 
Gummipedale; die linke Hand kann er keinen 
Augenblicke von der stark vibrierenden Lenk- 
stange nehmen — sonst würde der Hubschrau- 
ber sofort vornüber kippen und abstürzen. 

90 Prozent der Zelt fliegt er über Wasser 
Die Brücken- und Tunnelanfahrten gehören 
zu seinen wichtigsten Kontrollpunkten, und 
Im Fall einer Notlandung kann er die Ma- 
schine in einem Fluß weit sanfter aufsetzen. 

Während des Fluges trägt Feldman zwei 
Kopfhörer mit Je einem Mikrophon Das Ge- 
rät auf seiner Rechten ist mit dem Rundfunk- 
sender verbunden, dessen Anfragen und In- 
struktionen er empfängt und dem er seine 
Berichte übermittelt 

Das linke Paar steht mit einem Radarteam 
in Verbindung, das auf dem La Guardla-Flug- 
hafen stationiert ist Der Helfer der New Yor- 
ker Motorisipn hat nämlich oben in der Luft 
seine eigenen Verkehrsprohlcme die vielen 
Maschinen, die dauernd die Riesenstadt an- 
üiege». - 

Bean fand heraus, daß das Nagelwachstum 
mit zunehmendem i4lt«T langsamer vHrd: Nach 
20 Jahren brauchte der Daumennagel nahezu 
einen Monat länger als zu Beginn der Be- 
obachtung, um bis zur Fingerspitze tu wach- 
sen. Die WadiMlumsgeschwirtdigkeit Ist bei 
Frauen und Männern unterschiedlich, in der 
Schwangerschaft itt si« oft bis zu einem Drittel 
sohneller als vorher oder nachher. Unter- 
ernährung und Hunger hemmen das Nagel- 
wachstum. 

Nagelbeißen gilt u>eithin als häßlich* An- 
gewohnheit, die oft auf Will«nsschu)<lche und 
Nachlässigkeit sMießen läßt. In WirkUchkeit 
können dahinter, zumal bei Erwachsenen, 
echt« seelische Belastungen stehen. Das Nägel- 
bciytfen Ist dann eine Ersatzhandlung, die Er- 
regung, Unausgeglidienheit, Aerger oder an- 
dere psi/chische Haltungen kompensieren sol- 
len. Der Drang zum „Knabbern" kann sogar 
ererbt sein. .Als psi/diotheropeutische Heil- 
methode wird vor allem die Hypnose genannt 

Veränderungen an den Fingernägeln und 
deren Umgebung Ic^innen nicht nur sehr 
sdhmerthaft und unangenehm «ein, sondern 
darüber hinaus auch i4nzetchen emster Er- 
krankungen sein. Was die Mediziner „Panari- 
tium" nennen ist volkstümlich als „Finger- 
wurm" bekannt. Seine einfadiste Form ist 
eine Nagelbettentzündung. Durch kleine Ver- 
letzungen. toie sie beispielsweise bei unacht- 
samer Maniküre entstehen können, dringen 
Bakterien In den Nagelfalz ein. Erste Anzei- 
chen sind klopfende Schmerzen und eine 
starke Rötung m der Umgebung des Nagels 
Gelbliche Verjärbung deutet im fortgeschritte- 
nen Stadium auf Eiterbildung hin. Ein Gang 
zum Arzt ist angezeigt. 

Brüchige Nägel deuten auf Kalkmangel odei 
auch das Fehlen von Kieselsäure und Vitami- 
nen hin. Am häufigsten noch sind weiße Flek- 
fcen auf der Nagelplatte. Sie können völlig 
unbedeutend sein, aber auch von Ernährungs- 
störungen oder bestimmten Hautkrankheiten 
herrühren. Wenn die Fingernägel uhrglasähn- 
liche Form annehmen und sich die Finger- 
kuppen trommelartig verformen, besteht der 
Verdacht auf eine chrottitob« Lebererkran- 

kung, eine Erkrankung der Atemwege oder 
ein Herz- und Kreislaufleiden. Querfurchen, 
die meist dop/pelseitig am Daumennagel auf' 
treten, können eine fieberhafte Krankheit als 
Ursadie haben. 

Ein brauner oder schwarzbrauner Fleck im 
Nagelbereich ruft beim Arzt den Verdacht auf 
ein Melanom hervor — ein bösartiges Pig- 
mentgeschwulst mit reicher Ablagerung von 
schwarzem Farbstoff in den Geschwulstzellen. 
Derartige Flecken können jedodi auch eine 
chronische, isolierte „Soormykose" des Dau- 
mennagels zur ÜrsnÄe hoben, es konn zu 
einem Einwochsen der Sproßpilze in den Na- 
gel oder einer Schädigung des Nagelbetts 
kommt. Dr. med. U. 

Frühjahrputz 

der Kfinigskronen 
Keine Hausfrau würde Bill Summers um 

den Frühjahrsputz beneiden, den er Im Lon- 
doner Tower vorzunehmen hat Mit fünf Ge- 
hilfen von der Hofjuwelierflrma Garrards 
rüdrt er an, um die Kronjuwelen in der neuen 
bombensicheren Schatzkammer zu ül>erprüfen 
und zu reinigen Bevor ihm die dicken Panzer- 
gl»s(idielt>en geölTnei werden, hinter denen 
die Prachtstücke liegen, muß er die täglich 
wechselnde Parole mitteilen Sie ist nur der 
Towerwache. der Königin und dem Lord 
Mayor von London bekannt 

Vier Tage dauert der Frühjnhrsputz der Ju- 
welen, Die Staatskrone mit ihren 3000 Dia- 
manten und Perlen und 60 000 bunten Edel- 
steinen beschäftigt allein zwei Männer für 
einen Tag Gold und Silbei werden aufpoliert, 
die Fassungen der Steine, die infolge Alters 
locker geworden sind, gelötet und die Steine 
selbst auf Risse untersucht Wenn bei Staats- 
akten die Insignien der Monarchen getragen 
werden, ist Bill Summers mit einem Gehilfen 
ebenfalls In der Nähe, zum Beispiel t>el Parla- 
mentserölTnungen, bei der Krönung und bei 
Beisetzungen. Als König Georg VI nach sei- 
nem Tode aufgebahrt wurde, polierte Summers 
jeden Abend die Krone in der Wcstminster 
Hall. 

TOCHTER EINB; 
ROMAN VON KATHARINA TROY 
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24. Fortsetzung 
Ich schaltete den Femseher ein und als die 

Sendung zu Ende war. rief Ich die Hunde. 
„Kommt. Hinaus'" rief Ich Ihnen zu. 

Sofort waren «le aufgesprungen und Jagten 
auf die Tür zu 

Idi holte meinen Mantel und ging in die 
Küche, um Ferry von tt>elnem Vorsatz zu 
unterrichten. Aber der Raum war dunkel. 
Wahrsdielnlich war sie In ihrenr Zimmer Ich 
wollte sie nicht stören 

Ich ging den Heckenweg "ntlang, schritt in 
der scharfen, kdlten Luft energisch aus. aber 
obgleich mi<h die Hunde dazu verführen woll- 
ten die Heide betrat Ich nicht 

Es war so dunkel, daß Ich froh war, eine 
Taschenlampe mitgenommen „u haben Als Ich 
zurückging begann es zu regnen Ich sah zum 
Himmel au' und dann zum Haus In der Halle 
und In Ferry« Fenster brannte Licht Noch ein 
drittes Licht sah ich Es kam aus einem Zim- 
mer, das in dem unbenutzten Seltenflügel lag. 
Jemand war dort Rewesen 'nd hatte verges- 
sen. es auszusehalten Ich wußte daß das Hau* 
eine eigene Elektrizitätsanlage besaß, und daß 
mit dem l.lcht gespart werden mußte 

Ich betrat das Haus, sperrte die Hunde In« 
Wohnzimmer, legte den Mantel In die Halle 
und ging in den erste- Stock hinauf. 

Die Tür zum WestflUgel war nur angelehnt. 
M. zog sie auf und sah einen langen, ge- 
wundenen Korridor vor mir. Mrs. Cranmer 
hatte verspnxhen, mir diese Räume zu zei- 
gen: sie betonte auch Immer wieder, daß Idi 
dieses Haus als mein eigenes Heim ansehen 
sollte. 

Am Ende des Korridors f&nd ich das er- 
leuchtete Zimmer. Die Tür war halboffen. 

, Ist temand hier? ' rief ich. 
f eine Antwort Ich stieß die Tür auf und 

tr..' ein 
Der Raum war spärlich möbliert. Auf einem 

Diwan lag eine rote Decke, Ein alter Lehnstuhl 
stund neben dem Kamin, dessen Feuer nieder- 
gebrannt war. unc auf einigen Regalen wa- 
T'-n Töpfe und Geschirr aufgereiht. Auch zwei 
Tische befander sich hier. Auf einem stand 
eiri Petroleumkocher, auf dem anderen lag 
eirie Brokatdecke, ähnlich der, an der Mrs. 
Ci inmer arbeitete Auch Stickgarn und Gold- 
laclcn lager daneben. 

Wer wohnte helmlich in diesem unbenutzten 
Fliigel? 

Und dann entdeckte Ich auf einem alten 
Stuhl in der EMce zwei Klunapen Plastilina. 
Einen hob ich auf. E« war die Form einer 
Frau — unbeholfen gemacht und doch er- 
Icennbar. Ich sah den glatten Kopf, das Pünkt- 
ehen auf dem Flncer. das einen Ring dar- 

stellen sollte Jemand hatte versucht, Deborah 
nachzuformen. Ich sah die zweite Figur an 
und wußte, daß es Same war. Häßlich und 
schlecht modelliert, hatten die beiden Gebilde 
eine schreckliche Bedeutung. Denn Stecknadeln 
steckten in den Köpfen und Herzen beider. 
Ich ließ das jnheimliche Ding 'allen, es stürzte 
zu Boden. Ich starrte diese Zeugen eines töd- 
lichen Hasses, böser Wünsche, verwirrt an. 

Und plötzlich ging das Licht aus. 
Ich hielt den Atem an und legte die Hand 

an die Kehle 
„Wer .. wer ist da?" 
Wieder keine Antwort. Aber irgend Jemand 

stand hinter mir. Ich trat t>eiseite und stieß 
gegen einen der Tische. Ith spürte einen Luft- 
zug, als atme jemand hinter meinem RücJcen. 
Die Dunkelheit ur.t die Stille konnten nur 
wenige Sekunden angedauert haben. Mir 
schienen sie wie eine Unendlichkeit 

Dann ging das Licht wieder an. 
Ich fuhr herum; Mrs. Cranmer sah mir von 

der Tür her entgegen, Sie stieß einen über- 
raschten Ruf aus. 

„Oh, Sie sind es. Warum beflnden Sie sich 
hier, Dorothy?" 

Ihre Stimme klang so ruhig, daß sie mich 
erschreckte. 

„Ich ging mit den Hunden spazieren. Ich sah 
ein Lldit und wollte es ausschalten. Dann 
wurde es plötzlich dunkel..." 

„Ferry hat wohl nur die Anlage kontrol- 
liert", sagte sie, „und aus Versehen die Ver- 
bindung unterbro^en. E;s wurde dunkel, als 
idi zu dieser Tür kam. Ich wußte nicht, wer 
hier war." 

Ich hörte sie kaum. Ich hatte den Kopf ge- 
wendet und starrte die Tonflgui an, die auf 
dem Stuhl lag. 

„Wer ... wer haßt ihn so sehr?" flüsterte ich. 
Sie schob mich beiseite und zog mit zittern- 

der Hand die Nadeln aus dem Mc>dell. 
„Kommen Sie." 
Ich sah mich noch einmal um. Deborahs 

Nachbildung hatte sie nicht angerührt. Die 
Nadeln ragten wie kleine Silberspeere aus 
dem Tonkörper. 

Sie drehte das Licht aus, und ich folgte ihr 
schweigend. Wir begaben uns ins Wohnzim- 
mer. Der Anblicke des Kamlnfeuers, die freund- 
lichen Gesichter der Hunde, das weiche Lam- 
penlicht gaben mir ein Gefühl der Wlrklich- 
icelt zurück. Ich lebte also doch nicht im fin- 
stersten Mittelalter. 

„Setzen Sie siA, Dorothy." 
Sie holte eine alte Zeltung und wickelte das 

Tongebildc hinein. Dann verllefl sie damit d«M 

Zimmer. Wahrscheinlich warf sie es m aie 
Abfalltonne. 

Ich saß roch unbeweglich am Feuer als sie 
zurückkam. 

Sie setzte sich mir gegenüber und richtete 
den Blick auf mein Gesicht. „Ich bin eine 
dumme, alte Frau. Ich dachte, ich könnte es 
voi Ihnen verheimlichen." 

„Wer?" fragte Idi, da Ich meinen eigenen 
Verdacht nicht glauben konnte, 

„Babette." 
„Ich hatte also recht gehabt." 
„Dorothy, ich mußte e« tun", sagte sie ein- 

dringlich. „Es war ein Zwang." 
„Sie wollen damit doch nicht sagen, daß sie 

Sie bedrohte, ohne daß Sie etwas dagegen 
unternahmen?" 

„Genau das." 
„Ich verstehe nicht." 
„Wie könnten Sie das auch? Wie kann je- 

mand die Aengste eines anderen verstehen?" 
Sie beugte sich mit gefalteten Händen vor. 

„Es handelt sich um Same, nicht wahr?" 
fragte ich. 

Sie nickte und begann leise zu erzählen, als 
spräche sie mit sich selbst. 

„Ehe Babette mit ihrer Familie in die 
Hopfenfelder und zum Aepfelpflüdcen auszog, 
rannte sie zur Polizei, um dort zu behaupten, 
Ciaire läge zwischen den Ruinen des versun- 
kenen Dorfes an der Falken-Klippe vergra- 
ben" 

(Es ist nicht die See, es ist Mrs. Algar, die 
aufweint...) 

Ich wartete. 
„Vor etwa achtzehn Monaten ging Babette 

Ins Gefängnis, well sie Geld von der Farm 
gestohlen hatte. Ciaire zeigte sie an, aber Ba- 
bette besteht darauf, daß Same es war. Dar- 
aus resultiert auch ihr blinder Haß gegen ihn." 

Sie erhob sich und wanderte ziellos Im Zim- 
mer herum. Ich wartete und versuchte, ge- 
duldig zu sein, 

„Vor einigen Tagen, als Sie mich krank in 
meinem Zimmer fanden, suchte Babette mich 
auf und erzählte mir, sie habe sich mit Ihrer 
Familie überwerfen. Sie wußte nicht mehr, 
wohin. Sie sagte, sie wolle hier leben, ,ln 
einem großen Haus', wie sie es ausdrücjcte. 
Ich schidcte sie fort. Aber sie behauptete sich 
und erzählte mir, daß sie ein Gespräch Sames 
und Deborahs belauscht haije. Sie sagte, sie 
wüßten, daß Ciaire tot Ist. Sie wollte zur 
Polizei gehen und alles erzählen, wenn ich Ihr 
nicht erlaubte, hier zu wohnen." 

„Aber, Mrs. Cranmer", sagte Idi verwirrt, 
„die Polizei würde sidi Ihre Gesdilchten gar 
nicht anhören, sie fürchtet sich auch davor; 
das haben Sie mir selbst gesagt." 

Sie legte die Hand auf die Brust, und ich 
t>eobachtete sie angstvoll. In ihrem Zustand 
war Jede Aufregung Gift 

„Ich glaube doch, daß Babette zur Polizei 
gehen wtlrde. Und wenn das, was sie zu sagen 
bat, gravlerei:d genug Ist, wird man sie schon 
anhören." 

„Das ist doch aber unmöglich. Was weiß sie 
denn wirldich?" 

-Si« wollte es mir nicht anvertrauen. Es sei 

ihr Geheimnis. Darum muUte Ich sie aucn auf- 
nehmen. Icl erlaubte Ihr, vorübergehend hier 
zu wohnen. Ich bestand aber darauf, daß sie 
für sich sorgt und nur die Hintertreppe be- 
nutzt. Mittlerweile will Ich versuchen, heraus- 
zubekommen. was sie über Same und Deborah 
weiß." 

„Kann es sich nicht nur um Phantasie han- 
deln? Mrs. Cranmer, wie können Sie ihr denn 
bloß Glauben schenken?" 

„Natürlich können es Lügen sein, aber idi 
kann nichts riskieren. Dorothy, i* wage es 
einfach nicht!" 

„Warum nicht?" 
Ihr Gesicht war grau. „Manchmal glaubt 

man zu Dreivierteln zu wissen, wenn etwas 
eine Lüge ist. Trotzdem muß mai in Betracht 
ziehen, daß es die Wahrheit sein könnte; 
sonst bringt man unter Umständen einen 
Menschen, der einem sehr nahesteht, in 
ochrecklidie Gefahr." 

„Same?" 
Sie hob die Hände ans Gesicht Die Sprache 

versagte ihr, und ich blieb gp 'z rtili. Ich ver- 
suchte, sie nicht anzusehen, als sie verzweifelt 
weitersprach. 

„Same kann sehr jähzornig sein", flüsterte 
sie. „Falls er und Ciaire In Jener Nacht wirk- 
lich einen Streit hatten und er versetzte ihr 
einen Schlag, kann sie gestürzt sein, sich den 
Kopf tödlich aufgeschlagen halien. Same ver- 
fiel vielleicht in Panik." 

„Das glaut>e ich nicht." 
„Wie können Sie das sagen? Sie kennen ihn 

nicht Niemand weiß, wie ein anderer sich in 
einer bestimmten Situation verhält Wir wis- 
sen es nicht einmal von uns selbst." 

„Sie meinen, Same könnte Ciaire getötet 
und ihre Leiche versteckt haben? O nein. Nein, 
das können Sie nidht glauben." 

„Nein. Aber iih kann trotzdem nichts ris- 
kieren. Ich liebe Same viel zu sehr." 

„Aber das ist doch Wahnsinn!" rief ich. „Sie 
machen sich nur Schwierigkelten, wenn Sie 
Babette hier wohnen lassen. Es handelt sich 
um einen Fall "on Erpressung. Mrs. Cranmer, 
Sie wissen nicht, was Sie tun!" 

„O Ja, das weiß ich. Nur allzu gut." 
„Und Same? Haben Sie ihm erzählt, daß 

Babette hier lebt?" 
Sie wandte sich mir etwas energischer zu. 

„Natürlich nicht. Das darf er nie erfahren." 
„Meinen Sie wirklich, daß Babette darüber 

schweigen wird? Ein Versprechen bedeutet ihr 
nichts. Bald wird es das ganze Dorf wissen, 
falls das nicht ohnehin schon der Fall ist." 

„Dorothy, sehen Sie denn nicht ein, daß i<h 
überzeugt bin, meii Bestes für Same zu tun? 
Idi tat es in einem Augenblick, als ich vor 
Angst um ilin fast von Sinnen war. Es wM 
Wahnsinn, glauben Sie, Ich weiß das 
Aber es ist geschehen, und ich werde sie erst 
wieder los, wenn sie sich selbst dazu ent- 
sdüießt Ich wage es nicht — Gott helfe mir 
— aber ich wage f nicht." 

Fortsetzung to'8' 
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Duell der gehörnten Schädel 

Knh1<ampfe, unblutiges Vergnügen im Land der Eidgenossen / Wellen um den Sieg 

Im Gegensatz zu den Stleikflmpfen geht es 
bei den Kuhkämpfen, die alljähriidi In der 
Sdiweiz stattfinden, recht unblutig zu. Hier 
reizen keine buntgekleideten Lanzenträger die 
Tiere, ket. stolzer lorero schreitet nach «ei- 
nem Sieg mit blutbeflecktem Degen durch die 
Arena. Der Sinn der Eidgenossen steht nadi 
harmloserem Nervenkitzel, und die Kuh- 
kämpfe entspringen einem ganz njitürlichen 
Instinkt der Tiere. 

Dieses Ringen Ist oftmals spannender als ein 
Wlldwestfllm oder ein Fußball-Match. Jede 
Geste der vierbeinigen Kämpferinnen drückt 
grimmigsten Zorn aus, der «ich zusehends 
steigert. Schnauben und Brüllen lassen die 
Luft erzittern. Während dieser Vorbereitun- 
gen starren sich die beiden Gegnerinnen wut- 
entbrannt an und schätzen die mutmaßliche 
Stärke des Partners. Rummsl Wie auf ein un- 
sichtbares Kommando prallen plötzlich die 
Schädel aufeinander. Und zwar mit solcher 
Gewalt, daß man vermeint, das Splittern der 
Knochen zu vernehmen. Aber nidit' von alle- 
dem. Die Hömer tasten, bis sie den richtigen 
„Dreh" haben — und sdion folgt ein verbisse- 
nes Stoßen und Ringen, das jedem Schwerge- 
wichtler von Ruf zur Ehre gereichen dürfte. 
Bald geht es vorwärts, bald rückwärts. Ein 
Bild uriger Kraft, das selbst den nüchternsten 
Zu.schauer fesselt. Ein bis zwei Minuten wogt 

dieses Ringen, bis eine der Partnerinnen auf- 
gibt, sich blltzsdinell um ihre eigene Achse 
dreht und wie der Wind davonstibt. Sehr zum 
Beifall derjenigen Zuschauerpartei, die auf die 
Siegerin gesetzt hat Wie beim Pferderennen, 
so werden nämlich audi bei den Kuhkämpfen 
oftmals hohe Wetten abgeschlossen. 

Wer übrigen« glaubt, so ein Rindvieh lege 
sich mit Jeder Kuh an, der befindet sich auf 
dem Holzwege. Die Wahl der Partnerinnen ist 
wohl einer der Interessantesten Punkte bei 
diesen Ringen. Jedes Tier sucht sich seinen 
Gegner sorgfältig aus, wobei es Körpergröße, 
Gewicht und Form der Hömer des anderen 
sorgfältig abzuschätzen versteht. Entschieden 
überlegene Gegner werden von vornherein 
ausgeschieden. 

Oftmals bietet auch der Viehmarkt im Wallis 
den Eidgenossen eine willkommene Gelegen- 
heit, sich vor dem Kauf nach den kämpferi- 
schen Eigenschaften einer Kuh zu erkundigen. 
Nicht selten erbietet sich ein Viehhändler, an 
Ort und Stelle einen Kampf zu veranstalten, 
um so das Temperament der betreffenden 
Tiere unter Beweis zu stellen. Aber die fix 
versammelten Zusdiauer erleben recht oft 
eine bittere Enttäuschung. Nämlich dann, wenn 
sich die ausgewählten Partner nicht zusagen, 
kaum Notiz voneinander nehmen und gemüt- 
lich zu grasen beginnen. 

Neben diesen von den Mensdien organisier- 

ten Ringen entspinnen sidi auf der Alp, wo Ja 
sommers ungezählte Kühe weiden, ganz na- 
türliche Kämpfe, die der angelxircnen Freude 
am gegenseitigen Kräftemessen entspringen. 
Die Siegerin aus der Jeweiligen Sdiar genießt 
nicht nur offmsichtliches Ansehen, sondern 
audi den Vorteil, an den saftlg.stcn Hängen zu 
grasen. 

Die Kurzgeschichte: 

Supermann gesucht 
In der Bar „Zum Boxhandschuh" verkehr- 

ten eigentlich nur Sportler. Wo man hinsah, 
bildeten herrlich gebaute Supermäruiei Lao- 
koongruppen. Fechterflguren wirkten wie Re- 
klame für Bodybuilding und griechische Göt- 
ter von 2,10 m ragten wie T-Träger lässig in 
die Höhe. 

Hingegen wirkte der Herr, der eben die Bar 
betrat, eher wie ein Mischzwerg aus dem 
„Gnomenreigen" von Franz Llszt Mit siche- 
rem Blick suchte er sich den kräftigsten der 
Supermflnner heraus und setzte sich gezielt 
neben Ihn an die Bar. „Gestatten, Jürgens", 
sagte er. 

Der Supermann zeigte freundlidie Bild- 
schirm zähne. 

„Wohl auch Sportler?" tastete sich Herr 
Jiirgens vor. 

JJatürlidi." 

„Und welche Sportart Ist die Ihre?" 
„Ich bin Allroundsportler." 
Herr Jürgens winkt* dem Ober zu, zwei 

Whisky zu besorgen. „Sagen Sie mal", flü- 
sterte er Jäh, „können Sie werten?" 

„Speer? Diskus? Hammer?" 
„Stein." 
Der Supermann wirkte geschockt. 
„Um deutlicher zu werden", ISchelte Herr 

Jürgens werbend und schob dem Supermann 
einen Whisky zu, „können Sie. wenn ich Ihnen 
Ihre sportlidie Leistung mit sagen wir mal, 
einem editen Tausender honoriere; können Sie 
dann einen ganz gewöhnlichen, faustgroßen, 
mittelschweren Stein achtzig Meter weit wer- 
ten? Morgen früh?" 

Der Supermann wurde aufgeschlossener. 
,,Aber klar", sagte er. 
„Dann kommen Sie morgen früh um zehn 

zum Hotel Atlanta an den Strand", freute sich 
Herr Jürgens. „Ich bin der Besitzer." 

„Und was soll ich da?" 
„Wie gesagt: einen ganz gewöhnlichen, 

faustgroßen, mittelschweren Stein achtzig 
Meter weit werfen." 

„Warum...?" 
Herr Jürgens seufzte. .^Ach wissen Sie, in 

meinem Werbeprospekt steht nämlich: ,Hotel 
Atlanta — einen Steinwurf vom Strand ent- 
fernt'. Und Jetzt wUl midi ein Gast verklagen, 
weil er behauptet, das stimmt nidit." 

Mia Jertz 

h> ^ 
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Jonge Brechbohnen 
Wachsbrechbohnen 
Gemüse-Erbsen 
Pichelstelner Topf 
Champignons I. Wahl 
Gewürzgurken 
Heringsfilets In Tomatentunke 

2 Dosen i 200 Gramm 
Brattieringe nach Hausfrauenart 

400-Gramm-Do9e 
Japanischer Thunfischsalat 

ISS-Gramm-Dose 

0.98 

0.85 

0.89 

Orangensaft Familiendose 
Grapefruitsaft Famiiiendosa 
Orangensaft In Bechern, 3 Becher 
Kakaogetrink „Mlxfeftlg* 

500-Gramm-Dose 
BEUKELAER Butterkeks 

2S0-GrBnwn-Packung 
Gebäckmischung .TrachteirniSdel" 

360-400 Gramm 
Chio-Chips »Psprika" 

250-Grsmm-Familienbeutel 
HORSY-Bler 6Einwe8-Fl.äO,33Ltr. 

1.78 

1.18 

1.48 

1.48 
2.38 

Erbsen mit Möhrchen 
MON JARDIN, feine Gemüsebeilage 1/1 Dose 

KNORR Ravioli 
BologneserArt,oder inTomatensoße 1/1 Dose 

Delikatess-Pfianzenöl 
zum Braten, Backen, für Salate Literflasche 

1.18 

1.68 

1.18 

•1.15 

"1.63 

'1.15 

Tomaten-Catsup .Del Monte* 
340-Gramm-Fla8che 0.68 

Eierteigwaren 2 Sorten 500-g-Btl, 0.78 
Langkorn-Tafelrels 500-g-Beutel 0.88 
Kellogg's Kochbeutel-Reis 500 g 0.98 
Kondensmilch 7,5'/• 410-g-Dose 0.58 
Express-Kaffee lOO-Gramm-Glas 2.69 
Perl-Mokka 500 Gramm 5.95 
MAXWELL Express-Kaffee 

200-Gramm-Gia8 7.98 
Ananas in Stücken 1/1 Dose 1.10 
Pfirsiche 1/2 Frucht, 1/1 Dose 1.35 
Apfelmus extra 1/1 Glas 0.68 
Chinesische Mandarin-Orangen 

312-Gramm-Dos9 0.88 
Gelee, 4 Sorten 450-Gramm-Gla3 0.85 
Bienenhonig .Wabenecht* 

600-Gramm-Cla9 1.T5 
Himbeer-Sirup 0,7-Üter-Fla»ch8 1.49 

KARLSBERG Edelpils 
3-Dosen-Packung 

DOORNKAAT 38 Vol. •/. 1/1 Fl. 
Echter Steinhäger 1/1 Tonkrug 
Korn 32 Vol. •/• 1/1 Rasche 
BOMMERLUNDER 40Vol.Vt 1/1 Fl. 
BADER SctiwarzwSlder 
Zwetschenwauser 40 VoL */• 1/1 Fl. 
Doppel-Wacholder 38Vol. "/• 1/lFI. 
HEINRICH Dry Gin 1/1 Flasche 
Bourbon Whisky 
.Medley de Luxa* 1/1 Flasche 
Deutscher Weinbrand 

1/1 Napoleon-Flasche 
ZINN 40 1/1 Flasche 
SCHWARZER KATER 0,5 Ltr.-Fl. 
VERPOORTEN EierHkSr 1/1 Fl. 
Ausl. Natur-Weißwein .leannette' 

Literflasche ohne Glas 

und 

3% Rabatt 

bei! SCHADE 
U.FULLGRABE 

Perlwein .Lustiger Geselle* 1/1 Fl. 1.98 
Franz. Sekt .Prioce Louis" 

1/1 Flasche Inciusive Steuer 4.95 
MARTINI-Vermouth 

.ROSSO" u. .BIANCO" 1/1 FL 4.90 
CINZANO Vermouth 

.ROSSO" u. .BIANCO* 1/1 R. 4.90 
PICON aus Paris 
rot und weiß 1/1 Flasche 4.90 
Französischer Rotwein 
.Cötes du RhSne" AG 

1/1 Flasche Inciusive Glas 1,78 

Bamberger Löwenbräu 
Export, Kasten ä 20 1/2-Liter-Fla6chen 

„Attache" Weinbrand 
taglich ein Gläschen 1/1 Flasche 

Perl-Mokka 
mit Röstfrische Garantie 250 Gramm 

Roggen-Mischbrot 1000-g-Laib 
Margarine „Goldbecher" 

3 Becher ä 250 Gramm 
Sonnensalz 500-Gramm-Packung 
KNORR Würze mit Nachfüllflasche 

10OO-Gramm-Flasche 
TOBLERONE 100-Gramm-Rlegel 
MARS-Rlegel 3 Stück 
lAQUES-Sdiokolade Vollmilch, 
Vollmllch-Nuß 200-Gramm-Tafel 0.98 
Puddingpulver sortiert i Oer-Beutel 

1.58 
7.95 
5.95 
4.95 
8.60 

7.95 
5.85 
8.95 

14.50 

tl)67er Kröver Nacktarsch 
1/1 Flasche Inciusive Glas 

Edelweiß Camembert 
45 Vo Fett L Tr. 125-g-Sohachtel 
KARWENDEL Holländer Schmelz- 
kasezubereitung, 33°/> F. i. Tr. 250 g 
Bockwurst 5 Stück ä 40 g Glas 
Mastrind-Gulasch I. pik. Sauce 

300/150-Gramm-DoBe 
CVC-FrUhstückslleisch 320-g-Dose 
Poln. Schweinefleisch .Yano' 

300-Gramm-Dose 
Poln.Rlndflelsch.Yano" 300-g-Doso 
.Schulte" Frühstücfcsflelseh 

leO-Granmi-Dose 
»Eidmann* Oberhessische 
Leberwurst 160-Gramm-Dosa 
FKF-Portionsdosen sortiert 
Hackbraten, Fleischklöße u. Königs- 
berger Klopse 200-Gramm-Dose 

1.98 

0.98 

1.08 
0.98 

« Diesem Preis sind 3% Rabatt in Marken abgezogen! 

7.75 

,PUDA"-Puddlng ohne Kochen 
3-fach sortiert 

OMO Riesenpaket 
PERSIL Riesenpaket 
Blo-mat Riesenpaket 
Blo-mat 3-kg-Tragepackung 
WUNDI-Spülmittel 1000-ccm-R. 
Scheuertücher, weiß 50/70 cm 
Schaumbad, 3 Sorten 1000-ccm-R. 
BRIGITT-Haarspray, m. r. Alkohol 
Deodorant-Spray .Diamant BL£U" 
Hautcreme .Farlna Madonna* Dose 
LUX Tollettenselfe, BadestOck 
.Tlssue'-Tollettenpapier 4 x 300 Bi. 
AllzwecktQcher 100-Stück-Packung 
Filterpapier Nr. 102 
Damenstrümpfe I. Wahl 20 den 
Strumpfhosen .Cordula* 

.maschenfest' (2 Größen) 

* 
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Mlxratsel 
Untenstehende Wörter find so eu tdiüttelnj 

daß neue Wörter der angeführten Bedeututi' 
gen entstehen. Ihre Anfangsbudistaben nen» 
nen — In gegebener Reihenfolge •— einen 
Spaßmachei Im Ziricus. 
SCHAR + TELE + LEIP - 

StidcstoffdUnger 
LINNE + SEIT + ECHT - 

europ. Fürstentvim 
ROBBE + MOST + ANNO - 

Marinedienstgrad 
WUCHS + TUER + LENE ~ 

Astgabel zur Wassersuche 
ANION + ETAT + ATLI - 

Volkstumszugehörigkeit 

2«« '^tverfkeiß' 

Sdiachaufgabe Nr. 18 
M>U In twel Z<lf;en 

Hier darf gestohlen werden 
Jedem der nadistehenden Wörter Ist ein 

Buchstabe zu entwenden, damit die „bestohle- 
nen" Begriffe, der Reihe nadi gelesen, eine 
Bauemweisheit ergeben. 
Vieh — leidit — Elan — Ilm — Sepp — Atem 
Bern — vier — lasdi — Nei — Leim — dezi 
Emu — aber. 

Großes Kreuzworträtsel 
Waagerecht: 1. 

Hinweis, 4, Wind am 
Gardasee 7. Fluß in der 
Toskana, 10. ind. Ge- 
widit. 13. engl. Biersorte, 
14 unvermisdit, 15, 
Strick, Seil, 16 Fremd- 
wortteil: über, hinweg. 
17. Landpolizist, 19 Ge- 
lände, 21. peruan. Mün- 
ze, 22. nord. Gottheit, 
24 Fett, 25. blbl. Män- 
nergestalt, 27. Stadt in 
den Niederlanden, 28. 
Heilpflanze, 31. lat.: ich, 
82. ital. Ordensbruder, 
33 Papagei, 34. Kfz-Kz. 
Naila, 35. norweg. Po- 
larforscher t, 37 äthiop 
Titel, 38 dichter.: Quelle. 
89. Abk. für United 
States, 40. griech. Göt- 
tin, 41. Strom in Italien, 
42. Bankfadi, 45. Kör- 
perglled, 46. Berliner 
Stadtteil. 50. Stadt in 
Südtirol, 51. slawischer 
Herrschertitel, 52. Bör- 
senpanik, 53. islam. Na- 
me Jesu, 54. dt. Didi- 
terifc t. 56. Wagenteil, 
67. Robbenpelz, 58. nord. 
Göttin, 59 engl.: Marme- 
lade, 60 Kartelreiter, 61 
Menschenaffe, 64 Rassehund, 68. Baumteil, 
69. Schwur. 70. Ort in Tirol, 71. Welturgrund 
bei Laotse. 72. Nibelungengestalt, 73. Segel- 
kommando, 74. Nachströmung, 75. Kanton der 
Schweiz. 

Senkrecht: 1. Zeitabschnitt, 2. franzö- 
sisch: Insel, 3. Ruhegehalt, 4. Schmuckstein, 
5. Fluß zur Maas, 6. span Flotte, 7. dt. Tanz- 
kapeilmelster, 8. Ort am Großen Sklavensee, 
8. röm. Göttin, 10. früh Name einer Industrie- 
stadt in der Ukraine, 11. Insel Im Roten Meer, 
12, nord Göttin, 18 Strom in Südrußland, 20. 
Haustier der Lappen 23. Zeidien für Selen, 
25. jap, Verwaltungsbezirk. 26, türk Titel, 27. 

fränk.: Hausflur, 28. lat.: Kunst, 29. Gebirgs- 
nisdie, 30. Fluß zur Rhone, 32. oriental. Kopf- 
bedeckung, 33. Luder, 36 französischer Sdirift- 
steller t, 37. europ. Hauptstadt, 38. Gutsdiein, 
40. Gebirgsstock in der Schweiz, 41, griech, 
Gott, 42, engl, Männerkurzname, 43. Kalifen- 
name, 44. Spur, 45. Speisefisch, 46. russ. Ge- 
wicht, 47. Vogel mit Schopf, 48. Halbinsel in 
Costa Rica, 49. größtes Säugetier, 51. österr. 
Operettenkomponist t, 52. Pharaonenname, 55. 
Segeltau, 56. ägypt. Gott, 57. Fluß zur Weich- 
sel, 59. Schmuckstein, 60. tier. Fett, 61. Land- 
schaft, 62. Windrichtung, 63. norweg. Politiker, 
65. für, je, 66. franz.: Wasser, 67. naut. Meß- 
gerät. 

Silbenrätsel 
Aus den Silben: aus — be — bürg — diam 

den — der — et — ei — ein — es — fek 
fer — ga — gl — gner — he — heil — Im 
ka — kop — le — len — U — ma — mor 
nai — nal — nie — o — ol — es — pa 
pe — phon — po — re — rl — rös — sa 
schlag — sdinee — se — sei — sen — sprung 
stät — sucht — ta — tan — te — tel — ten 
topf — tra — ve — ver — vol — xo — yon 
yu — sind 18 Wörter folgender Bedeutungen 
zu bilden: 1. Berg in Schlesien. 2. Provinz 
in Mexiko, 3. kalte Tunke, 4 italieniscihe 
Maisspeise, B. griedilsdier Gott, 6. Teil Nie- 
dersadisens, 7. Witterungserscheinung, 8. 
Strohblume, 9, schlichte Gericht. 10 Buch als 
Erstdruck, 11. Handfeuerwa.'.'e, 12. französi- 
scher Sekt 13. Sanatorium, 14 Angst vor Ri- 
valen, 15. Musikinstrument. 16. Fluß durch 
Lübeck, 17. Wertpapiere, 18, Rätselart. 

Die ersten und vorletzten Buchstaben nen- 
nen — nadielnandei von oben nach unten ge- 
lesen — eine Musikergemeinschaft, ein von 
ihr wiedergegebenes Werk und dessen Kom- 
ponisten. 

Im Handumdrehen 
Von den lachstehenden Wörtern streichen 

Sie bitte jeweils den Anfangsbucdistaben und 
fügen einen anderen Endbuchstaben hinzu, 
so daß sich neue sinnvolle Wörter ergeben. 

Die Buchstaben, die sie anhängen, ergeben, 
hintereinander gelesen, den Erfinder der 
Budidruckerkunst. 

Eber — Eta — Lech — Preis — Pfau 
Stau — Krieg — Habe — wer. 

Kombinationsrätsel 
Die Selbstlaute g a a e e 1 I o u sind den 

folgenden Mitlauten drbrlsmllnrso 
beizuordnen, daß sich ein Zaubermärchen von 
Raimund ergibt. 

Auflösungen aus der 
Gemischtes Kreuzworträtsel; Waagerecdit: 

I. Erlangen, 6. erteilen, 12. Ulen.a, 13. Anre- 
ger, 15. Regie, 17. nah, 18. .tang, 20 Eule, 22. 
Gen, 23. Tanz, 24. Hag, 26. Cans, 28. laut, 
29. Paket, 31. Neon, 33. Reis, 34. Eros, 35. 
Ecrg, 36, Lire, 37. Eton, 39. lesen, 41. Siel, 
44. Erna, 46, non, 47 Kadi, '8. Id, 49. Gad, 
51. Gent, 53. Lama, 54. Are, 55. Elemi, 56. 
erheben, 57, hegen, 58 geleiten, 59. Patronen. 
Senkrecl t: 1. Elan, 2. Reh, 3, Aarau, 4. ganz, 
5. eng, 6 EG, 7, Ree, 8 Trug, 9, Irene, 10. Egg, 
II. Niet, 12. Unterlage, 14. Enak, 16. entwen- 
den, 19. Antenne. 21. langsam, 23. Taste, 24. 
Hasen, 25. geben, 27. Solei, 28. LIe, 29. Pol, 
30, ten, 32, Nil, 38 Orgie, 40. Sole, 42. Idaho, 

Weiß: Kf4, Db6, Te6. Ldl, Sbl und d3, Bs2, 
g5, g6, h3. — Schwarz: Ka4, Ta2, Lf8, Sal und 
c2, Bb3, b7, d4, d6, e7, g7, h4, 

Zahlenrätsel 
Jede Zahl In den nachstehenden Schlüssel- 

wörtern bedeutet einen Buchstaben: 
1. persönliches Fürwort 1 2 
2. luftförmiger Körper 3 4 5 
3. Junger Mensch 6 7 8 9 
4. Runzel, Kniff 10 4 II 12 1 

Die so gewonnenen Buchstaben setzen Sie 
bitte In die folgende Zahlenreihe ein: 

9 1 2 3 1 5 12 7 1 10 1 Ii 12 I 6 4 12 1 2 
Fortlaufend gelesen, ergibt sich daraus ein 

Märchentitel. 

SdiUttelrätsel 
Kram — Solo — Biete — Linse — Lesa 

Neger — Seine 
Diese Wörter sind so zu schütteln, daß Be- 

griffe anderer Bedeutungen entstehen. Ihra 
Anfangsbj'hstaben nennen dann einen be- 
rühmten französischen Komödiendichter, 

vorigen Nummer: 
43, Talg, 45. Anet, 47, Kant. 48. Iren. 50. Dee, 
52. tre. 53. Lea 54, Age. 

Rätselgleichung: a) Hugo, b) Go, c) Rogen; 
d) Gen, e) Nelke, f) Elke, g) Enid, h) Id. 
X = Huronen, 

Schadlaufgabe Nr, 15: 1, L X e4 T X e4: 
2. T X e4 T X e4; 3, T X a6 Kh5; 4. f8 
und gewinnt, 

Zahlenrätsel; Schlüsselwörter: 1, Erz, 2. Furt, 
3. Gäule. — Lösungswort: Flugzeugträger. 

Hier darf gestohlen werden! Das Herz adelt 
den, Menschen 

Konsonanten verhau: Wärst du an meiner 
Stelle, du würdest anders denken. 

Kombinatlnnsrätsel! Was Iht wollt. 

Fritzchen kauft Farbe 
Der Dreikäsehodi Oberlistet den Drogisten / Von Lutz Tiggen 

In die Drogerie kam Fritzchen, Papa Grün- 
huts kleiner Sohn Er trug ein leeres Senfglas 
In der Hand und stellte sich geduldig hinter 
die Leute, die bereits Im Laden standen und 
vor ihm dran waren. 

Endlich war auch Fritzchen an der Reihe. 
..Nun. Fritzchen", fragte der Drogist. ..was 

bekommst du?" 
..Papa schickt mich", sagte der Dreikäsehoch 

munter ..Papa will anstreichen!" 
..So. so", meinte der Drogist. „Und welche 

Farbe möchte er haben?" 
„Schwarze Farbe!" 
„Eine Kilodose oder eine Halbkilodose?" 
Fritzchen stellte das Senfglas auf die Theke. 
„Das Glas sollen Sie vollmachen, mehr 

braucht Papa nicht." 
Der Drogist war Kummer gewöhnt. Er hatte 

zu diesem Zweck einen Kanister mit Farbe 
bereitstehen. Er nahm das Senfglas, goß es 
vol! und stellte es wieder hin. 

..Macht eine Mark fünfzig!" sagte er. 
Fritzchen antwortete: „Ich habe kein Geld 

dabei Papa bezahlt es gelegentlich!" 
Jetzt wurde der Drogist ärgerlich 
,.Ach ja", sagte er ungehalten, „das kenne 

Ich. Gelegentlich wollen viele bezahlen, allzu 
viele. Aber dann wird es vergessen und gar 
nichts wird bezahlt Nein, nein, unter diesen 
Umständen gibt es keine Farbe!" 

Er nahm das Senfglas, kippte den Inhalt in 
den Kanister zurück und schob es Fritzchen 
wieder hin. 

ITALIEN '1 
1 Reisebüro 1 

1 1 

Fritzcäien griff nach dem Glas und strahlte. 
,.Du lachst" fragte der Drogist. 
Fritzchen nickte. Er nahm das Glas und ging 

rückwärts auf die Ladentür zu. Dort ange- 
kommen. krähte er fröhlich: ..Papa hat näm- 
lichi vorher schon gewußt dali Sie die Farbe 
zurückschütten. Aber das mac^t nicits. ihm 
langt die Farbe, die jetzt noch im Glas hängt, 
er will ja bloß das Türscdiloß anstreidien!" — 
Sprach's und war verschwunden. 

Wie ehemals 
„Gestern abend hatte unser Fernsehgerät 

eine Panne und wir unterhielten uns wie in 
alten Zeiten!" 

.,Idi verstehe, — Sie haben gelesen und Ihre 
Gattin spielte Klavier I" 

„Nein, wir haben Radio gehört!" 
Guter Anfang 

..Murrte Ihr Mann nicht, als Sie ihn auf- 
forderten. regelmüOlg das Gescjürr zu spülen?" 

„Nein — ich habe Ihn daran erinnert, daß 
fast alle amerikanischen Millionäre einmal als 
Tellerwäscher angefangen haben!" 

„Die Krause hat scfaon wieder ein neues Kleid 
an .... hast do etwa wieder mit Ihm 

gepokert?" 
    IIIIII   Uli   im   

Vergnügtes Allerlei 

bringen Sie mal einen knderen Globus, die 
Länder hier kenne ich Ja alle scfaaa!** 

Armes Kind 
Fritzchen will seinen Brei nicht essen. 

Sagt die Mutter: „Arme Kincler wären 
froh, wenn sie nur die Hälfte davon hät- 
ten!" 

Fritzchen starrt seinen Teller an und 
sagt: „Ich auch!" 

Kleidersorgen 
„Mit diesem Kleid", sagt der Intendant 

zur Schauspielerin, „können Sie unmöglich 
auftreten!" 

„Aber warum denn nicht?" 
„Wenn Ihr Partner im zweiten Akt zu 

Ihnen sagt: .Elvira, du verbirgst mir etwas', 
brüllt das ganze Haus vor Lachen." 

Der Geschäftsmann 
Der Vertreter übergab dem Kunden die 

Versicherungspolice. ..So. jetzt ist Ihr Haus 
versichert!" 

..Und wieviel bekäme ici, wenn es heute 
nacht abbrennt?" 

„Fünf Jahre Zudithaus!" 
Kuh auf der Weide 

Der Lehrer hatte den Schülern in der 
Zeictienstunde die Aufgabe gestellt, eine 
Kuh zu malen, die auf der Weide Gras 
frißt Nach einer Weile ging der l.^hrer 
durch die Bankreihen und kontrollierte die 
Arbelten. Vor dem Zeichenblock von Kurt 

blieb er erstaunt stehen; das Blatt war 
vollkommen leer. 

„Wo Ist denn das Gras?" fragte der Leh- 
rer. 

„Das wurde von der Kuh vollkommen 
aufgefressen 1" erwiderte Kurt, 

„Und wo ist die Kuh?" 
„Die ist weitergetrottet, weil sie kein 

Gras mehr gefunden hat!" 
Die lieben Kleinen 

Klein Erna hatte wegen einer Ungezogen- 
heit von ihrem Vater eine Ohrfeige bekom- 
men. Schreiend läuft sie zur Mutti und 
ruft empört: 

„Maml, war denn der Papa wirklich dei 
einzige Mann, den du bekommen konntest?" 

Ohnmacht 
„Aber Anna, wie konnten Sie sich nur 

vom Schornsteinfeger küssen lassen?" 
..Ha, ich weiß auch nicht, Frau Krause, 

mir wurde mit einem Male so schwarz vor 
den Augen." 

Das Wichtigste 
„Stimmt das, Arthur, daß dich deine Frau 

verlassen hat?" 
„Ja, Paul. Und ich weiß nicht einmal, 

warum." 
„Das finde ich aber komisch. Hat sie denn 

nichts gesagt, bevor sie wegging?" 
„Doch: Sitzt mein Hut richtig?" 

Pünktlich bezahlt 
Neulich kam mein idelner Sohn gelaufen. 

„Mutti, Mutti!" 
„Was Ist denn?" 
„Mensch, Mutti, nebenan bei Fellners wer- 

den die Möbel abgeholt! Und Klaus hat gesagt, 
daß die nicht zurückgebracht werden!" 

Klaus Ist der Sohn von Fellners und geht 
mit unserem Stephan in die erste Schulklasse. 

„So, so", meinte Ich, ..Und hat dir Klaus 
denn nidit erzählt, warum die Möbel abgeholt 
werden?" 

..Nöh!" 
„Und warum wurden sie wohl abgeholt?" 
Stephan wiegte nachdenklich den Kopf, aber 

auf das Nächstliegende kam er nicht Ei sagte: 
„Die werden wohl vom Möbelgeschäft abge- 
holt, weil Fellners die Raten nicht bezahlt 
haben!" 

Mein Gott, dachte Ich, hoffentlich hat er das 
noch nicht herumerzählt. 

„Fellners zahlen alle ihre Raten pünktlich!" 
sagte ich rasch. ..Die Möl>el werden aus einem 
ganz anderen Grund abgeholt Fellners ziehen 
nämlich heute in eine neue /ohnung und da 
müssen die Möbel natürlich mit. verstehst dut 
So, und jetzt wäschst du dir die Häncle und 
machst deine Schulaufgaben!" 

„Och, Mutti!" maulte Stephan. „Die kann 
Ich auch noch später machen!" 

„Nein, die machst du sofort! Und wenn du 
nicht gehorchst dann — dann wirst du eines 
Tages auch noch abgeholt!" 

Das war mir so heausgerutscht. Ich hätta 
es nicht sagen sollen, Stephan erteilte mir 
auch sogleich eine Abfuhr. Er grinste ungläu- 
big und sagte: „Das ist ja gar nicht wahr, 
Mutti! Wir wohnen ja Im eigenen Haus und 
ziehen gar nicht um. Und die Raten für mich 
— die habt ihr sicher auch pünktlich bezahlt?" 

„Ehe Kie aicti liber «In Haar in der Suppa 
beschweren, bitte Ich zu prüfen, ob die gnädlgj 
Frau nodi Ihre simtllcben Wimpern trägtr 

Wohnlichkeit im Landhausstil 

S«hr wichtig für Sie: Unser Ladeneingang und unter Parkhof sind nur in der Bodelschwinghstraße, nicht in der Heinsestraße 

MÖBEL-SCHWIND bietet Ihnen diese 
reizvollen Möbel In rustikaler Formgebung 
und sauberer Verarbeitung zu sensationell 
niedrigen Preisen 

Anrichte 3-türig und 
4 Schubkästen DM 360.- 

Hängeschrank 2-türig 
mit Butzenscheiben 

Tellerbord 

Eckbank 165 x 125 cm 

Wangentisch 

Stuhl 

DM 122.- 

DM 52.- 

DM 230.- 

DM 105.- 

Orientieren: Langener Zeitung lesen! 

KA 

Wertkost für die Frühjahrskur 

Apfelsaft „naturtrüb" 
vollmundig und gehaltvoll wie ein frischer Apfel 

Vt Flasche o. Gl. 

Orangensaft „naturtrüb" 
mit garantleil 350 mg/l Vitamin C </| Flasche o. Gl. 

Schwarzer 

Johannisbeer-Süßmost 
reich an den Vitaminen C und P </, Flasche o. Gl. 

Saiierkirsch-Süßmost 
hocharomatisch und appetitanregend Flosdie o. Gl. 

Kurtraubensaft „Rot" 
mit Eisen 
hoher Frucht- und Traubenzuckergehalt, mit garantiert 
100 mg/l blutbildendem Elsen i/i Flasche einschl. Gl, 

Möhrensaft 
Biologischer Anbau, Karotingorantie, für die 
„innere" Hautpflege i/t Flasche einschl. Gl. 

-,88 

1,80 

1,90 

1,90 

2,72 

1,65 

Joghurt mit Früchten 

Wasa-Knäckebrot 
verschiedene Sorten 

H-Milch 
4 Wochen ohne Kühlung haltbar 0,S-Liter-Tetra-Packung 

Keliogg's Cornflaices 
170-g-Packung statt —,95 nur 

Becher 

Packung 

-,98 

-,88 

-.42 

-.78 

GUTES I 

VON EDEKA I 

EUCO 

O 

o 
Gerade Du brauchst Jesus! 

Od, uu brauchst den Herrn Jesus dringend als Deinen persönlichen Heiland! 
Die Bibel sagt auch Dir: 

Wer nicht an Jesus Christus glaubt 
— wer sich also dem Herrn Jesus nicht unterwirft —, 
der wird verdammt werden! Marl<us 16,16 

Herzlich bitten wir alle Christen, zur Verbreitung der sehr spannenden Bro- 
schüre mit dem Titel: 

Das harrt Ihrer 

beizutragen. 
Diese Schrift hat jetzt schon fast eine Auflage von 3 l^illionen, ist 72 Seiten 
stark und hat Buchformat. Sie wird zur Zeit in unserem Lande sehr gelesen. 
Hier etwas aus dem Inhalt: 
Woher stammt die Bibel? Wie war es vor der Erschaffung der 
Wer ist eigentlich Gott? I^lenschheit auf dieser Erde? 
Was sagt die Bibel über die Zukunft? Es kommt ein furchtbares Erwachen! 
Heutige Zeichen der beginnenden Endzeil Das größte Ereignis der Wellgeschichte 

- Wie endal diese Zeit?   kämmt bald .      
Spät ist's an der Wellenuhr Das Ende kommiT Wehe dann"der Erde! 
Gibt es einen neuen Krieg? " Der Weltuntergang 
Bitte, bestelle auch Du heute noch diese sehr wichtige Broschüre. Du er- 
hältst die Schrift völlig kostenlos I 
Missionswerk Werner Heukelbach, 5281 Wiedenest Deutschland 

ooooooooooooooooooooooooooooooooooooc 

Das Fachgeschfift in iiirer Naclibarscliaft 

für Teppiche, Brücken, Bettumrandungen, Teppich- 
böden In vielen Preislagen, Berber- und Orientware 

mit unverblndl. Vorlage im Haus incl. Verlegeservice 

gerhard c^oriV>en Teppich-Etage 

oprendlingen, Darmstädter Straße 60 (B 3, früher 
Sekt-Löf Her), Telefon 610 70 Parkmöglichkeit 
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RADIO HAUPTWACHE 
Ihr Fernsehspezialist mit 12 Fachgeschäften 
und der großen Farbfernseh - Erfahrung 

Hefett sofoii Ohne Anzahlung 

Ihre erste Zahlung Im luU 
od«r b«i larsahlung MkliitzuM«tig«r Rabatt 
K«in« Lockang«bot« Einsalgarflt«. Ai« Pr«ittt mit 
OaranH» u. kos t«nl.H«iml<und«ndi«nst. V«r9l«lch«n Sl«i 

28 cm 788.-S36.- 
56 cm 1488.-i68.- 

48cm 1388.-s63.- 
63 cm 1588.-03.- 

 Farbfernseher zur Probe: 
kaufen ohn* Antohlunf \tn4 hab*n bli tu 4 Woch«n dl* %l6«lkh« k«H. Ihren n«u«nfarbf*rn*«h«t ohn» Nabonkettan 9«v*n«ln fchwars* Wain^Fotniohforat umtutautchcn. Koln« GobÜhrtn od*r Vcriutt 

Weitere kaum schlagbare Minipreise: 
ftcholloloften f.*| Lonfltplelplalfon 3,95 
rran*lit.*«ad<e. MitlelwetI« 14." | TronsItl.-Hadle.MWu.UKW 3 9.* 
Nett.Malmradio, MltUlw. 39." Neftradio. Mittelw. u. UKW 85«" 
^l.'ftploi. m.Zorv« u. Haube 58.- PI.«Sp.mtf VeriV. u.Loutspr. 6«.- 
IO«#l.-ftp.m. Zar#« u. Haube 98.- Auforodle (iofert-llnbou) 98.- 
TonbandferAt für BoHerle 98** | CataeHenrecorder 118.- 
MO'l'Titch^ux.'Kühltchr. 188.- Telef.>Nett*Tonbandf ertf f19 8*" 
Catt.^ec.m.MWu.UKW 248.« j Muslhachr. mit 10^l.>»p. 248.- 
Itereoanl.m.Slox.u.Dec. 385.- aSO-Liler.TlefkühUruh« 398.- 
5»fcf-Waech VoMoufoinot488.*| Vellaufom.Spülmatchln*498.* 

SBmKoH« IQc Tlich ̂ 86.-!l9.- 
■"■J23.- 

5r.'l'^ 448.-523.- 
59^:r548.-i27.- 

41-„ 
59^ 
59V 
59:; 

Kof<.>486.-|24.' 
1?!'348.-I17.- 
:r498.-?25.- itandC m norm.lT ;i'.588;-?29;- 

4 HiFi-Stem-Studio« mit 11 HiFi-Fachberat«rn 
Riesen-Zentral-Ausiteilung in Ton-Stiimöbaln 
Wo kaufen Sie günstiger? 

l 

BNfx-Raparat.-DIttnitmit Z«ntralw«rkst.,29Sptt' 
zialw«rlcstat»wog*n u. Insg«s. 50 Kun(l«fidl«nf »- 
Fahrzeugen, auch wennihr 0»rtif nicht von uns itt i 

Höchstpreise f Ihr Aitgeröt 

RADIO HAUPTWACHE 

Longen, Bahnstraße t6 

Telefon 2 36 74 Telex 04-1 i047 

BRPU-NE 
C/Jecken 

Im G e 111 h t od#/ an den Minden Altersflecken nennt man sie — ^Oren doch sehr. Darum nehmen Sie 
Biihova-Crem«-Ula« sie ver- jüngt Ihren Teint und macht ihn makel- los. Noch heute eine Padiung aus ihrer 

Langen, Bahnstiaße und Lullierplatz 
Telefon 2 35 51 

Drogerien 

Eit:ctli(Dei 

Sicsicli 

scliell 

dann wohnen Sie bald Im Eigenen. Es 
liegt nur an Ihinen, wann es soweit ist, 
denn wir helfen Ihnen gemeinsam mit 
unserer 

I Bausparkasse Schwäbisch Hall 
bei der Finanzierung durch billiges Bau- 
geld. Kommen Sie zu uns, wir beraten 
Sie gem. 

VOLKSBANKEN 

AUTO-LEIH-DIENST 
\ Verleih an Selbstfahrer 7"%/' V Ii' / TA 

/^\\ 
» x 

RUF 22288 
RoIfGrabner SUdI Ringili. 13 

ANZEIGEN 
inderLANGENER ZEITUNG 

bringen erstaunliche Erfolge! 

Markisen 

Heinrich Arenz 
Markiüi-nfabrik 

Fiiinkfurt a. M., Frankenallee 74 
Telefon 23 55 (II 

RAIFFEISEN- 

KREDITINSTITUTE 

Baumschulpflanzen 
in reicher Auswahl 

FRITZ DIETRICH 
Mörfelden, Obsthof 
Telefun 06105/2567 

Sie finden uns westlich der Bahnlinie am Weg zwischen 
1 Mörfelden und Walldorf. 

Verkaufszeiten: Montag bis Freitag 8 bis 12 und 14 bis 18 Uhr 
Samstag 8 bis 16 Uhr. 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

Firmenschilder, Masctiinenscliilder, tecli. Schilder 

Alle Schreib-, Rechen- und 
Büromasdiinen zu Groß- 
handelspreisen. 
D I E II L, Langen, 
Gutenbergstr. 12, Tel. 23926 

Typisch für Fiat-Fahrer: 
sie wollen etwas haben 
vom Leben 

Sie könnten primitiver fahren als im Fiat 850 N: und 
natürlish auch aufwendiger. Doch in jedem Fall müßten 
Sie auf etwas verzichten: entweder auf Komfort oder auf 
Sparsamkeit. Wollen Sie weder das eine noch das andere 
lassen, bleibt eigentlich nur der Fiat 850 N. Mit seinen 
5 Plätzen und120 kmlh Spitze. 

34 PS, Normalbemin, Mittelschaltung, vollsynchron. Viergangge- 
triebe (System Porsche), bis-SS» C frostsichere Flüssigkeitskühlung, 
Einzelsitze vorn. Rücksitz in Ladefläche wandelbar, Gebläse für 
Heizung und Lüftung, Unterbodenschutz. 
Gesamtpreis: komplett a. W, ind. Ü.-Steuer 4.162,50 
Mit Schaltautomatik 'IDROCONVERT Mehrpreis 466.20 

Ihr FIAT-Händler: 
EMIL MUELLER KRAFTFAHRZEUGE • gegr. 1932 

.'erkaul / Ersatzleillager / Kundendienst und moderne Werkslall 
Offenbach'Main. Sprendlinget Landstr 234. Tel 887220 / 083521 

FiAT - ein guter Name 

EUROPA 
MÖBEL 
San Antonio: 
Variables Wohnzimmer- 
wand-System, bestehend 
aus 4 Kompakt-Anbau- 
teiien, jeweils 1 m breit. 
Teil 4 (links) als Kleider- 
schrank DM 395.-, die 
drei Teile rechts insge- 
samt Df^ 1190.-. Auch in 
weis lieferbar. 
San Franzlsco: 
Werty/olle Rollengarnitur, 
6 sitzig, mit 12 losen 
Sitz* und Rückenkissen, 
mit Wirkvelourbezug 
DM 997.-, mit Handweb- 
stoff-Bezug DM 1095.-. 
Phönix: 
Couchtisch, 2 Säulen, 
hochstellbare Nußbaum- 
platte DM 98.-. 

Alle diese Punkte sind für uns selbst- 

verständlich: In allen Verkaufspreisen ist bei 
uns voller Fachgeschäfts-Kundendienst enthalten. 
Also Vorberatung, Kostenvoranschläge, Planung, 
Lagerung bis zum Einzugstermin, Frei-Haus-Lleferung 
im ganzen Bundesgebiet und Westberlin. (Mehrwert- 
steuer Ist bereits enthalten!) 

Komplette Garnitur iWirkvelour-Bezug 

Europa 

Möbelhaus 

Neu-Isenburg 

Jetzt ausgestBlt In unserem Sonderfenster 9 

40 Schaufenster - Ludwigstraße 39-41-44 - Gessmann - Küchenspezialgeschäft - Tel. 22580 

2 Jahre Garantie + Preisgarantie - Möbelpassage bis 22.00 Uhr geöffnet - Parkplätze 

"'.r * 
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NachBürositiluß 
aufs Feld 

(r*ettps- 
ciiaiat.ierdei 
aeuisiiien 
iBudnitisitiaU 

Bei Obst am Markt vorbeiproduziert? 
NIdit Einfuhren, tondern eigenes Dberangebol T'erdarb Preise 

, Neben- und Zuenuerbibetriebe werden <n 
idi»r deutschen Landu)lrt<cha/t aU Form einer 
la ndwirtschaftUch-gewerbUchen Berufs- und 

'EinkommentkomblnatUm Immer mehr an Be- 
deutung gewinnen. Darau) hat Bundesemäh- 
runosmintster Hädierl auf enfsprechende Par- 
'iamentsanfragen zu der Studie de« Bwndes- 
■^jirtschoftsmlnigtertuma flbeT die Zukunft der 
deutschen LandwlrUchaft hingetoieien. Oiei« 
Betrlebtform, dt« heut« -ichon noel Drittel al- 
ler Betriebe der Bunderrepublik umfaßt, über- 
nimmt in dem ländlichen ümstellunB«pro2e/3 
eine unterstützende und überleitende Funk- 
.tion. Die soziale und pesellichaftspolitische 
Bedeutung diuer Einkommcnitombination 

■Iconn — so betonte Höcherl — kaum über- 
schätzt werden. Das Agrarprogramm der Bun- 
äesregierung träc' dieser Entwicklung Rech- 
nung, indem vor allem die überbetriebliche 
Zusammenarbeit der Betriebe dieser Weben- 
erwerbstaitdwirt« gefördert wird.   

Sowohl Bundcserniihrungsminister Höcherl 
als audi Bundesdnanzmlnliter StrauO hBt>en 
die Klagen der Erzeuger Ober angeblich unter- 
lassene Htlfeleiatung der Bundesregierung tel 
der Obstsdiwemme 1968 widerlegt und zurück- 
gewiesen. Höcherl erklärte logar, daß aus- 
■chlieBlIdi das Ueberangebot an nldit gefrag- 
ten Qualitäten der eigenen Ernte den Erzeu- 
gern den Obstmarkt verdorben habe. Das gelte 
für Aepfel, Pflaumen und Zwetsdien. 

Bei FrUhKpfeln Ist nach Anslriit Hörtierls 
der deutsche Anbau noch nldit auf die richti- 
gen Sorten eingestellt. Es erhebe sich die 

Bodenstillegung 
Seit langem wird von versdiiedenen Seiten 

der Vorschlag propagiert, landwirtschaftliche 
Nutzflächen durch Stillegungsprämien aus der 
Produktion herauszuziehen. Wie Bundesemäh- 
rungsminister Höcherl auf eine mündliche An- 
frage des Abgeordneten ErtI (FDP) mitteilte, 
werden atjer derartige Pläne von der Bundes- 
regierung nicht unterstützt. 

Im Gegenteil, die Bundesregierung habe 
größte Bedenken gegen eine solche Maßnahme. 
Die Stillegung von Grenzertragsböden könnte 
die landwirtschaftliche Produktion schon aus 
dem Grunde nicht wirksam entlasten, well 
durdi eine Intensivierung der In der Bewirt- 
schaftung verbleibenden Flächen der Erzeu- 
gungsausfall zum größten Teil ausgeglichen 
werden könnte. 

Mit Recht wies der Bundesernährungsminl- 
ster außerdem darauf hin, daß diese Maß- 
nahme einen Aufwand an Verwaltungs- Kon- 
troll- und Fina ^ierungskosten erforderlich 
madien würde, der In nur ichleditem Verhält- 
nis zum ohnehin zweifelhaften Erfolg stehe. 
Diese Erklärung Höcherls dürfte geeignet sein, 
der bereits weit verbreiteten Unruhe In ver- 
Ei^iedenen Gegenden ein Ende zu bereiten. 

Frage, ob die flnanzielle Förderung solcher 
Frühsorten durch einige Bundesländer nicht 
eine Fehlinvestition gewesen sei. Diese Früh- 
äpfel seien einfach nicht haltbar genug. In der 
für den Markt kritischen Zeit sind Oberhaupt 
keine Aepfel eus Drittländern eingeführt wor- 
den. Für 1969 Ist die Vorverlegung des letzten 
Einfuhrtermins vom 15. 7. auf den 18. 6. vor- 
gesehen. 

Auch bei Pflaumen und Zwetschen sind nach 
der Feststellung Höcherls die Marktstöningen 
ni(jit durch Drittlandseinfuhren, sondern von 
der übergroßen heimischen Erzeugung selbst 

ausgelöst worden, die zudem teilweise nicht 
marktgängig gewesen sei. Die Importe aus 
Drittländern haben hier noch nicht I Prozent 
der eigenen Ernte tietragen Grnßfnllende. ge- 
sunde Zwetschen sagte der Minister hätten 
tiefriedigende Preise erzielt Demgegenüber 
seien kleinfrOrhtlge. rote, saure und geplatzte 
Früchte kaum abzusetzen gewesen so daß die 
Preise zusammengebrochen seien Erschwe- 
rend sei hinzugekommen daß neben Aepfeln 
jnd Zwels(iien elelch/elllg und Im Uet>ermnß 
auch Pfirsiche Birnen und Tafeltrauben an- 
gelMten wurden 

Bonn erleichtert die Leukose-Bekämpfung 
Sanierungsdauei auf zwei Jahre verkUrzt 

Die Rlnderleukose, die große wirtschaftliche 
Schaden verursacht, wird freiwillig, aber 
staatlldi gefördert, bekämpft Neue Richt- 
linien des Bundesernährungsmlnisteriums 
streben neben Erleichtei-ungen in der Bekämp- 
fung auch eine weitere Absicherung an. 

Im einzelnen wurde die Sanlerungsdauer — 
d. h. die Zelt bei der Teilausmerzung in dei 
der Bestand frei von Leuknse bleiben muß — 
von drei auf zwei Jahre verkürzt (Neuere 
wissenschaftliche Erkenntnisse haben ergeben 
daß die Inkubationszelt 720 bis 770 Tage nicht 
überschreitet.) Weiterhin muß künftig auch 
die Nachzucht aller kranken Rlndei oder Tiere, 
die mit hoher Wahrscheinlichkeit Träger des 
infektiösen Agens sein können (Rinder mit 
starken oder wiederholt mfißlg erhöhten Blut- 
werten) mit ausgemerzt werden, da neben dei 
direkten oder Indirekten Uebertragung durch 
Kontakt zwischen der. Tieren auch die Ueber- 
tragung von der Kuh auf das Kalb eine nidil 
unerhebliche Rolle spielt. 

Nicht minder gefährlich für Uebertragungen 
sind auch Rinder In Ipukiiseverdäditigen Be- 
ständen. deren Blutbild ständig überhöhte 

Blutwerte aufweist (Auch sie müssen daher 
im Interesse einer möglichst sicheren Seuchen- 
bekämpfung au« dem zu sanierenden Bestand 
entfernt werden) Schließlich mußte um Ver- 
schleppung In leukoseunverriHrhligp Bestände 
durch den Deckakt zu verhindern, vorge- 
schrieben werden, daß in verdBchligen Be- 
ständen zum Decken nur Bullen verwendet 
werden, die selbst in unverdächtiger Bestän- 
den stehen und nicht zum Decken von Rindern 
1US verseuciiten oder verdäcJitigen Beständen 
verwendet werden. 

Landschaftsschutzgebiete 
Nach einer Zusammenzahlung dei Bundes- 

ernähi-ungsministeriums umfaßten die Land- 
schaftsschutzgebiete am 1. 4. 1968 mit 43 111 
Quadralkllomelei 17.3 Prozent und die Natur- 
schutzgebiete mit 278 092 h« 1,1 Prozent der 
Fläche det Bundesgebietes Im August 1963 
gab es erst 22 542 qkm Land.-schaflsschutz- 
gebiete mit 9 Prozent dei EHäche des Bundes- 
gebietes. Die Naturschutzgebiete waren mit 
278 995 ha seringfügig größer als heute. 

5P. 

.J/ur- gftUe/r' tAücMa/r' 

Holländische 

Masthähnchen a aa 

tPAR-Europ, Handalikloita A, gelreran, bratfartig t 
»OO-g-tlUck 

Holländlscha 

Pommes frites 
tIafgakUhlt, 
vorlrittiert 

iOO-g-Bautal .97 

Formota 

Brechspargel 

mit Köpfen i| ÄB* 

280-g-Doia 

Landservelat und Salami 

Ungar. Art 
iwal henhalta 
Dauarwuritiorten, #1 9K 

Jede« 700-g-StUck 

/ 

5 

EiniUhrungtpraU: 

SPAR Exportbier und 

SPAR Malzbier m |||" 

10-Fla«chen- ^li SBwB 
Tragekarton ■ 

Sauerkirsdi- 

Süßmost 

1 
0,7-llr-F|giehe a. Glas ■ .28 

Schwarze Johaiinisbeer- 

Fruchtsaftgetränk 

0,7-Ur.Fla«cha o. Glos m 

Oiteuiopäiidier 

Imkerhonig 

042 1,5-kg-Hauihalligla« ■ Jh 

SPAR Quick-Schnellgetränk 
mit dem kütllldien 
Kakaogeichmack 

400-g-Doia 

Neue Speisekartoffeln 

Spitzenqualität 

Langgelb 1000 g f 

JAFFA Grapefruit 

RIesenfrUchte fa 

2 Stuck 

Holl. Treibhaussalat 
Blatt lür Blatt 
zart und Irisch 

2 Stück ! \ß\ß 

Zypern-Orangen 

VaiancIa Lates 

2000 g ÄfWU 

Umzüge 

Lasttaxe 
Telefon 23119 

G. W A G N E R 
Helnrichstraße 35 

auch samstags 
jederzeit fahr- 

bereit 

Jalousetten 
in allen Größen 

und Farben 

Hch.Werkmann 
Weserstraße 18 
Telefon 23468 

Verslcherunoen 
alier Art 

Kfz-Zulassungs- 
dlenst 

Herbert Klrohheri 
Langen 

SchiUerstraße 10 
Tel. 22893 od. 23904 

Ischias 
Hexenschu<5 sowie andere rheumatisch neuralgische Be- 
schwerden an Nacken, Schulter und Rücken bekämpfbn Sie 
erfolgreich mit Togo!. Togo! ist ein spezifisches Rheuma- 
mittel mit iohrzehnfelonger Bewährung. Toga! stoppt 
den rheumatischen Krankheitsprozeß, fördert aktiv die 
Heilung und bringt so auch die quälenden Schmerzen 
rasch zum Abklingen. Entzündungen gehen zurück und 
verkrampfte Muskeln lösen sich. Toga! ist gut verträglich 

und führt zu keiner Gewöhnung. Zur Einreibung: 
das bewährte Togal-Liniment. 

In ollen Apotheken. 

Das Chiffre 

geheimnis 

verbietet es uns. die 
Adressen der Offerten- 
Anzeigen-Aufgeber zu 
nennen. Jedoch leiten 
wir Buttragsgemäß Ihr 
Schreiben an die In- 
serenten weiter Sie 
brauchen nur die In 
der Anzeige genannte 
Nummei auf dem üm- 
sdilag zu vermerken 
und dieses Siiirelben 
In unseren Hausbrief- 
kasten zu stecken 

35- u. SO-Llter 
Müiieimer 

dazu passend 
Türen u. Schränk« 

ALFRED SCHENKO 
Langen, Ruf 2 37 47 
Dieburger Straße 42 

Krimi-Durst? 

Fernsehabend: 
heiße Spuren, blaue Bohner^ 
Solo für ein 
'■«ühles Pfungstädterl 

Pfungstädter 

schafft 
zwanglose Stunden 

zu beziehen durch: 
Bierverlag Heinz Deinert, Langen, Annastraße 39,Tele* 
fon 06103/21336 

Wir sind ein namhaftes Unternehmen in Langen und suchen 
zum 1. Juni 1969 einen Interessenten für die Bewirtscfaaftunf 
der 

Betriebskantine 
als Nebenerwerb in eigener Regie. 
Verkaufszeit wäre vorerst montags bis freitags 
von 9—10 und 12—13 Uhr. 
Bewerber müssen mit Einriditung und Verkauf 
vertraut sein und die gesetzlichen Voraussetzun- 
gen erfilUen. 

Angebote erbitten wir an 

MON2^ FENSTERBAU 
OmbH & Co. Lgngan (H*ts.) 

PittlerstraB« 43. Telefon 0 61 03 / 78 41 
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RADIO HAUPTWACHE 
Ihr Fernsehspezialist mit 11 Fachgeschäften 
und der großen Farbfernseh-Erfohrung 

liefert sofort ohne Anzahlung 

Ihre erste Zahlung Im luH 
oder bai Barxahlung höchstsulütiigar Rabatt 
K«in« Lockan9«bot* od«r Eins«lg«räf«. Ai« mit 
Ooranfi« u. koif n>.H«imkun4«ndi«ntt»VTfll«lch»n Si«i 

28 cm 788.-136.- 
56 cm 1488.-168.- 

48cm138B.-s63.- 
63 cm 1588.-173.- 

 Farbfernseher zur Probe: 
tt* houfan ohnaAntaNlunf unrf hoben bis *u 4 Wochen dleMdvIlch* half, Ihren neuen Forbfernteher ohne Nebenkosten «efenein ftchwort- Wein-Fernsehferttt umiutouschen. Keine Gebühren oder Verlutf 
Weitere kaum schlagbare Minipreisej 
IchalipioHett f«* 
Trontlst.-Rodlo, MItfeiwelle 14.* 
Nett^Heimradlo, Mittelw. 39.- 
^{.•t|iiei. m.Zarve u.Hoube SS.- 
lO^i.-ip.m. Zorge u.Hoube 9«.- 
Tonbondgerät für loHerie 98.* 
140«|.TIsch-iux.*Kühlichr. 168.- 
Cost.-«ec.m.MWu.UICW 248.- 
Itereoonl.m.Siox.u.Dec. 3S5.- 
5*hg*Wasch-Volloutemat488.* 

Lonflspielplotten 3.95 
rranslst..|ladlo,MWu.UKW 39.- 
Netsradie.Mitfelw.u.UKW 85." 
^i.-tp. mit Verst. u.Loutspr. 6«.- 
Auterodio (Sofort-Einbou) 98.- 
Cossettenrecorder 118.- 
Telef.-Neti'Tortbondgerätl 9 8.* 
Muslkschr. mit 10«^l.-fp. 148.- 
SSO'Liter-TleffcUhltruhe 398.- 
Velloufom.tpülmoschine 498.- 

30mKoH»3B6.-|19.- 
48'jr448.-J23.- M. Tlich m lorm 5g.T,..H ;448;-?23.- 

•548.-i27.- 

BRPUNE 
(TJecken 

Im G e 11 i h t oder «n den HI n d e n ^ Altcrsfledien nennt man sie — stOren doch sehr. Darum nehmen Sie 
Slthova-Crem«-Ula* Sie ver- jüngt Ihren Teint und madit Ihn makel« 
los. Nodi heute eine Packung «ui Ihrer 

Langen, Bahnstiaße und Lutherplatz 
Telefon 2 35 51 

Drogerien 

EitiCliliiiDti 

Siesitli 

scliell 

dann wohnen Sie bald im Eigenen. Es 
liegt nur an Ihnen, wann es soweit ist, 
denn wir helfen Ihnen gemeinsam mit 
unserer 

Bausparkasse Schwäbisch Hall 
bei der Finanzierung durch billiges Bau- 
geld. Kommen Sie zu uns, wir beraten 
Sie gem. 

VOLKSBANKEN 

4 HiFi-Stereo-Studios mit 11 HiFi-Fachberatarn 
Rieien-Zentral-Auiitellung in Ton-Stilmöbeln 
Wo kaufen Sie günstiger? 

i 

DHts-Rttparat.-DI«nitniitZ«ntralwarktt.»29Spe- 
xialwerkstattwag^n u. Insgcs. 50 Kund«ndi«nit- 
Fahrxttugen, auch wannihr Garät nicht von uns ist I 

Höchstpreise f. Ihr Altgerät 

RADIO HAUPTWACHE 

Langen, Bahnstraße 16 

Telefon 236 74 Telex 04-1 &047 

ANZEIGEN 
InderLANGENER ZEITUNG 

bringen erstaunliche Erfolge! 

AUTO-LEIH-DIENST 
, Verleih an Selbstfahrer 

I / 
511111' \ \ 1 / / "51115, 

CiiL> \ / £ik' 

RUF 22288 
RolfOrabner SUdl. Ringslr. M 

e 

Baumschuipfianzen 
in reicher Auswahl 

FRITZ DIETRICH 
Mörfelden, Obsthof 
Telefon 06105 / 2567 

Sie finden uns westlich der Bahnlinie am Weg zwischen 
) Mörfelden und Walldorf. 

Verkaufszeiten: Montag bis Ireitag 8 bis 12 und 14 bis 18 Uhr 
Samstag 8 bis 16 Uhr. 

Markisen 

Heinrich Arenz 
Markisenfabrik 

Franl<furt a. M., Frankenallee 74 
Telefon 23 55 01 

RAIFFEISEN- 

KREDITINSTITUTE 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

Firmenschilder, Maschinenschilder, tech.Schilder 

Alle Schreib-, Rechen- und 
Büromaschinen zu Groß- 
handelspreisen. 
D I E il L, Langen, 
Gutenbergstr. 12, Tel. 2392S 

Typisch für Fiat-Fahrer: 
sie wollen etwas haben 
vom Leben 

Sie könnten primitiver fahren als im Fiat 850 N; und 
natüriirJi auch aufwendiger. Doch in jedem Fall müßten 
Sie auf etwas verzichten: entweder auf Komfort oder auf 
Sparsamkeit. Wollen Sie weder das eine noch das andere 
lassen, bleibt eigentlich nur der Fiat 850 N. Mit seinen 
5 Plätzen und 120 kmIh Spitze. 

34 PS, Normalbemin, Mittelschaltung, vollsynchron. Viergangge- 
triebe (System Porsche), bis-SS" C frostsichere Flüssigkeitskühlung, 
Einzelsitze vorn, Rücksitz in Ladefläche wandelbar, Gebläse für 
Heizung und Lüftung, Unterbodenschutz. tm r f\ 
Gesamtpreis: komplett a. W. inci, U.-Steuer Hr« ! O ä m O " 
Mit Schaltautomatik "IDROCONVERT" Mehrpreis 466.20 

Ihr FIAT-Händler: 
EMIL MUELLER KRAFTFAHRZEUGE - gegr. 1932 

'erkaul / Ersalztelllager / Kundendienst und moderne Werkstatt 
Olfenbach'Main. Sprendlinget Landstr 234, Tel 887220 / 883521 

FIAT - ein guter Name 

EUROPA 
MÖBEL 
San Antonio: 
Variables Wohnzimmer- 
wand-System, bestehend 
aus 4 Kompakt-Anbau- 
lellen, jeweils 1 m breit. 
Teil 4 (links) als Kleider- 
schrank DM 395.-, die 
drei Teile rechts Insge- 
samt DM 1190.-. Auch in 
welB lieferbar. 
San Franzlsco: 
Wertvoile Rollengarnitur, 
6 sitzig, mit 12 losen 
Sitz- und Rückenkissen, 
mit Wirkvelourbezug 
DM 997.-, mit Handweb- 
stoft-Bezug DM 1095.-. 
Phönix: 
Couchtisch, 2 Säulen, 
hochstellbare Nußbaum- 
platte DM 98.-. 

Alle diese Punkte sind für uns selbst- 
verständlich: In allen Verkaufspreisen ist bei 
uns voller Fachgeschäfts-Kundendienst enthalten. 
Also Vorberatung, Kostenvoranschläge. Planung, 
Lagerung bis zum Einzugstermin, Frei-Haus-Lieferung 
im ganzen Bundesgebiet und Westberlin. (Mehrwert- 
steuer ist bereits enthalten!) 

Europa 

Möbelhaus 

Neu-Isenburg 

Komplette Garnitur iWirkvelour-Bezug 

Jetzt ausgestellt in unserem Sonderfenster 9 

40 Schaufenster - Ludwigstraße 39-41-44 - Gessmann - Küchenspezialgeschäft - Tel. 22580 

2 Jahre Garantie + Preisgarantie - Möbelpassage bis 22.00 Uhr geöffnet - Parkplätze 

JSk, 
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NaihBüTQSihluß 
aufs Feld 

Irwerüs- 
iiiaiüVierder 
oeutsitien 
undKiilsthalt 

Bei Obst am Markt vorbeiproduziert? 
Nidit Einfuhren, tondern eigenes Dberangebol verdarb Preise 

Sowohl BundesernährungsmlnUter Höcherl Frage, ob die finanziell« Förderung solc^r 
als auch Bundesflnanzmlnliter Strauß haben Frühsorten durch einige BundeilSndei nicjt 
die Klagen der Erzeuger Ober angeblidi unter- eine FehllnvesUtion gewram sei. Diese Früh-  • — - ■  gpfel seien einfach nidit haltbar genug. In der 

; Neben- und ZuertoerbJbetriebe luerden in 
dPT deuUchen Landwirtschaft ah Form einer 
Uindiulrtschaftllch-oetBerbHchen Berufs- und 

I i:inkommensk<mblnatU>n immer mehr an Be- 
derituno fleiclnnen. Darauf hat Bundesemäh- 
Tungsmlnister Höcherl auf entsprechende Par- 
lamentianfraoen zu der Studie des Bundes- 
'toirtschoftsmini»terlum> über die Zukunft der 
deutschen Londtoirtjcho/l hinoeioleten. Diese 
Betriebtform, die heute ichon noei Drittel al- 
ler Betriebe der Bundesrepublik um/a/Jt, über- 
nimmt in dem ländlichen Vmstellungsprozeß 
eine unterstützende und überleitende Funk- 
tion. Die soziale und gesellschaftspoUtisdie 
.Bedeutung dieser Etnfcommensfcombination 
kann — so betonte Höcherl — kaum über- 
schätzt werden. Das Agrarprogramm der Bun- 
desregierung trägt dieser Enttuicfclunß Rech- 
nung, indem vor allem die überbetriebliche 
Zusammenarbeit der Betriebe dieser Neben- 
erwerbslandtoirt« gefördert wird,   

lassene Hilfeleistung der Bundesregierung bei 
der Obstschwemme 1968 widerlegt und zurüdt- 
gewies^n. Hödierl erklärte sogar, daß aus- 
schließlich das Ueberangebot «n nicht gefrag- 
ten Qualitäten der eigenen Ernte den Erzeu- 
gern den Obstmarkt verdorben habe. Das gelte 
für Aepfel, Pflaumen und Zwetschen. 

Bei Frühäpfeln l-it nach Ansieht Höcherls 
der deutsche Anbau noch nicht auf die richti- 
gen Sorten eingestellt. Es erhebe sich die 

Bodenstillegung 
Seit langem wird von verschiedenen Seiten 

der Vorschlag propagiert, landwirtschaftliche 
Nutzflächen durch Stillegungsprämien aus der 
Produktion herauszuziehen. Wie Bundesemäh- 
rungsmlnlster Hödierl auf eine mündliche An- 
frage des Abgeordneten Ertl (FDP) mitteilte, 
werden aber derartige Pläne von der Bundes- 
regierung nicht unterstützt. 

Im Gegenteil, die Bundesregierung habe 
größte Bedenken gegen eine solche Maßnahme. 
Die Stillegung von Gremertragsbftden könnte 
die landwirtschaftliche Produktion schon aus 
dem Grunde nicht wirksam entlasten, well 
durch eine Intensivierung der in der Bewirt- 
schaftung verbleibenden Flächen der Erzeu- 
gungsaustall zum größten Teil ausgeglichen 
werden könnte. 

Mit Recht wies der Bundesernährungsmini- 
ster außerdem darauf hin, daß diese Maß- 
nahme einen Aufwand an Verwaltungs- Kon- 
troll- und Fina zlerungskosten erforderlich 
machen würde, der In nur schlechtem Verhält- 
nis zum ohnehin zweifelhaften Erfolg stehe. 
Diese Erklärung Höcherls dürfte geeignet sein, 
der bereits weit verbreiteten Unruhe in ver- 
schiedenen Gegenden ein Ende zu bereiten. 

für den Markt kritischen Zeit sind Oberhaupt 
keine Aepfel aus Drittländern eingeführt wor- 
den. Für 1969 ist die Vorverlegung des letzten 
Einfuhrtermins vom 15. 7. auf den IS. (J. vor- 
gesehen. 

Auch bei Pflaumen und Zwetschen sind nach 
der Feststellung Höcherls die Marktstörungen 
nidit durch Drittlandseinfuhrcn, sondern von 
der übergroßen heimischen Erzeugung selbst 

ausgelost worden, die zudem teilweise nicht 
marktgängig gewesen sei Die Importe aus 
Drittländern haben hier noch nicht I Prozent 
der eigenen Ernte betragen. Großfallende. ge- 
sunde Zwetschen sagte dei MInlstet hätten 
tjefriedigende Preise erzielt Demgegenüber 
seien klelnfrOchtIge. rote saure und geplatzte 
Früchte kaum abzusetzen gewesen vi daß die 
Preise zusammengebrochen seien Erschwe- 
rend sei hinzugekommen daß neben Aepfeln 
jnd Zwet.schen g|plch7eitlg und Im Uet>ermaß 
auch Pfirsiche Birnen und Tafeltrauben an- 
getMten wurden 

Bonn erleichtert die Leukose-Bekämpfung 
Sanierungsdauer auf zwei Jahre verkUrzt 

Die Rinderleukose, die große wiruchaftiiche 
Schäden verursacht wird freiwillig aber 
staatlich gefördert, bekämpft. Neue Richt- 
linien des BundesernährungsmlnlsteriumF 
streben neben Erleichteiiingen in dei Bekämp- 
fung auch eine weitere Absicherung an. 

Im einzelnen wurde die Sanierungsdauer — 
d. h. die Zelt bei der Teilausmenung In dei 
der Bestand frei von Leiikose bleiben muß — 
von drei auf zwei Jahre verkürzt (Neuere 
wissenschaftliche Erkenntnisse haben ergeben 
daß die Inkubationszeit 720 bis 770 Tage nicht 
übei-schreitet.) Welterhin muß künftig auch 
die Nachzucht aller kranken Rinde? oder Tiere, 
die mit hoher Wahrscheinlichkeit Träger des 
Infektiösen Agens sein können (Rinder mit 
starken odei wiederholt mäßig erhöhten Blut- 
werten) mit ausgemerzt werden, da neben dei 
direkten oder indirekten Uebertragung durch 
Kontakt zwischen den Tieren auch die Ueber- 
tragung von der Kuh auf das Kalb eine nicht 
unerhebliche Rolle spielt. 

Nicht minder gefährlich für Uebcrtragungen 
sind auch Rinder in leukiiseverdächUgen Be- 
ständen. deren Blutbild ständig überhöhte 

Blutwerte aufweist (Auch sie müssen daher 
im Interesse einer mftglirhsl sicheren Seuchen- 
t>ekämp(ung aus dem zu sanierenden Bestand 
entfernt werden ) Schließlich mußte um Ver- 
schleppung in leukoseiinverdfichtige Bestände 
durch den Deckakt zu verhindern, vorge- 
schrieben werden daß in verdSrhligen Be- 
ständen zum Decken nur Bullen verwendet 
werden, die selbst in unverdächtiger Bestän- 
den stehen und nicht zum Decken von Rindern 
aus verseuchten oder veidächtigen Beständen 
verwendet werden. 

Landsdiaftsschutzgebkete 
Nach einer Zusammenzflhlung des Bundes- 

ernährungsministeriums umfaßten die Land- 
schaftsschutzgebiete am l. 4. 1968 mit 43 111 
Quadralkllometei 17,3 Prozent und die Natur- 
schutzgebiete mit 178 092 h» 1,1 Pr-izent der 
Flache des Bundesgebietes Im August 1963 
gab es erst 22 542 qkm Landschaftsschutz- 
gebiete mit g Prozent dei Fläche dcM Bundes- 
gebietes. Die Naturschutzgebiete waren mit 
278 995 ha aeringfüglg größer als heute. 

51^ 

...jA/r- 

Umzüge 

Lasttaxe 
Telefon 23119 

G. W A G N E R 
Heinrichstraße 35 

auch samstags 
jederzeit fahr- 

bereit 

Jalousetten 
in allen Größen 

und Farben 

Hch.Werkmann 
Weserstraße 16 
Telefon 23468 

Versicherunfien 
aller Art 

Kfz-Zulassungs- 
dienst 

Herbert Kirohberi 
Langen 

Schillerstraße 10 
Tel. 22893 od. 23904 

Das Chiffre 

geheimnis 

verbietet es uns. die 
Adressen der Offerten- 
Anzeigen-Aufgeber zu 
nennea ledoch leiten 
wir Buftragsgemäß Ihr 
Schreiben an die In- 
serenten weitet Sie 
brauchen nui die in 
dei Anzeige genannte 
Nummei auf dem Um- 
schlag zu vermerken 
und dieses Schreiben 
In unseren Hausbrief- 
kasten zu stecken 

35- u. 50-Llter 
Mülleimer 

dazu passend 
Türen u. Schränke 

ALFRED SCHENKO 
Langen, Ruf 2 37 47 
Dieburger Straße 42 

iscilias 
Hexenschuß sowie andere rheumotisch-neurolgische Be- 
schwerden an Nacicen, Schulter und Rücicen beicämpfbn Sie 
erfolgreich mit Togol. Toga! ist ein spezifisches Rheuma- 
mittel mit iohrzenntelanger Bewährung. Togal stoppt 
den rheumatischen iCrankheitsprozeß, fördert alctiv die 
{Heilung und bringt so auch die quälenden Schmerzen 
rasch zum AbIdingen. Entzündungen gehen zurück und 
verkrampfte Muskeln lösen sich. Togal ist gut vertraglich 

und führt zu keiner Gewöhnung. Zur Einreibung: 
das bewährte Togal-Liniment. 

In ollen Apotheken. 

Krimi-Durst? 

Fernsehabend; 
heiße Spuren, blaue Bohnen 
Solo für ein 
'<ühles Pfungstädterl 

Pfungstädter 

Bier zwanglose Stunden 

zu beziehen durch: „ ^ ■ 
Bierverlag Heinz Deinert, Langen, AnnastraOe 39, Tele- 
fon 06103/21336    

Wir sind ein namhaftes Unternehmen in Langen und suchen 
zum 1. Juni 1969 einen Interessenten für die Bewirtschaftung 
der 

Betriebskantine 
als Nebenerwevb in eigener Regle. 
Verkaufszelt wäre vorerst montags bis freitags 
von 9—10 und 12—13 Uhr. 
Bewerber müssen mit Einrichtung und Verkauf 
vertraut sein und die gesetzlichen Voraussetzun- 
gen erfüllen. 

Angebote erbitten wir an 

MON2^ FENSTERBAU 
OmbH A Co. Langen (Ha*«.) 

PltllenitraBe 45, Telefon 0 61 OS / 78 41 

.ncgrx.' 
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SIMCA1100 

Automatic 
55 PS, 140 km/h, 3 oder 5 Türen 
Frontantrieb, ElnzelradaulhXngung, 
Gürtelrellen, Elniel|lege»itie.   

schon (Ur 
Er i«t praktisch, sicher und komfortabel. Noch 
mehr Komfort? Für 583 DM Aufpreis bekommen 
Sie ihn mit automatisch^ Getriebe. 

Technik statt Blech 

Fahren Sie ihn zur Probe - automatisch! 

Auto-Kuhrfeldt KG 
Simca- und Sunbeam-Vertragshändler 
6070 LANGEN 
Pittlerstr. / Am weißen Stein, Tel. 23784 

FENSTER u. HAUSTÜREN 
IN MAHAGONI UND ALU. 

EINBAU-SCHRÄNKE 

u. ZIMMERTÜREN 
lurnlert In allen gewünsditen Holzarten. 

HOLZVERARBEITUNGS-BETRIEB 

E. PREUSSLER 
Langen — Bürgerstraße 35 — Telefon 2 22 43 

Sunkist- 

Tetrapack 
Orange, Zitrone, KIrschli 

3 Stück nur 

NEU von KRAFT 

Käpt'nNuß 
200-g-Gtas Probierpreis 
Nuß-Nougat-Creme nur 

I dl< ra»«« Bwgtldqiwll« 

'OQO- Wünschet 

durch 
WAREN-KREDIT-GENOSSENSCHAFT 
e.G.m.b.H. 

Agentur (Drogerie Enste) 
607 Langen, Bahnstraße III 
Telefon 06103/23677 
Bürozelt: Montag bis Freitag 
10—12 und 16—18 Uhr. 

Zwei Citroen OS 21 Pallas 
silbergrau, Bj. 1966, gelaufen 
48 000 u. 61 000 km. Beide edi- 
tes Lederpolster. 
preisgünstig 

NSU Autohaus GmbH 
6000 Frankfurt/M.. 
Ostendstraße 46-50, Tel. 0611/491217 
Sandweg 48, Telefon 0611/433749 

Ihr 

Horoskop. 

(mal von der 

Leonbei^er) 

Sie kommen zu 

Geld. Durch Bau- 

sparen bei der 

Leonberger, Bis 

zum 30.4. beson- 

ders günstig. (Stich- 

tag.) Auskunft: 
Öffentliche Beratungsstelle 
Offenbach, Kaiserstraße 55 
Telefon 87530 
Bezirksleiter Karlheinz Henrich 
Bezirksleiter Helmut Löw 

iCeondecget 

Haus-Nummernschilder 

und Haus-Ziffern 
in Metall liefert kurzfristig: 

607 Langen - Bürgerstraße 25 
Telefon 06103—22390 

Schraubstöcke, p. kg- 
gebraucht 3,50 DM, 
SchwelBgerSte, elektr 
5 Stufen, 148,— DM. 

Rosenkranx, Darmst. 
Im Güterbahnhof 

ELBEO 
Supp-hose* 

der Miedentnimpl 
•tnkfft and stfltst 

das BelD 

HiimriEh 

607 Längen, Fahrg. 28 
P direkt am Haus« 

Kluge Kunden kaufen 

bei Höta! 

PVC-Filzbelag . per Rolle 4,40 
Im Anschnitt 4,95 
. jetzt qm 9,80 
. jetzt qm 9,95 

Struktur-TeppIchboden . . . ■ 
Nylon-TeppIchboden  

Sonstige Teppichböden In allen Qualltaten und Preis- 
lagen bis zu 25 */• billiger. 

Durch Großeinkauf unserer Großhandels- und Objekt- 
abtellung — günstigste Preise sämtlicher Marken- 
fabrikate. 

Teppichboden . 
Teppichboden , 
Tepplchboden . 
Teppichboden , 
Tepplchboden 
Tepplchboden 

regulär 16,95 jetzt qm 14,40 
regulär 20,50 jetzt qm 24,20 
regulär 31,95 jetzt qm 28,75 
regulär 37,95 jetzt qm 34,15 
regulär 42,15 jetzt qm 37,90 
regulär 49,20 jetzt qm 41,80 

Es lohnt sich bei Höta zu kaufen. Besonders, wenn 
Sie eine ganze Wohnung oder ein Haus einrichten, 
sollten Sie mit uns sprechen. Verlangen Sie unsere 
Objektberater. 

Wir finden Immer den richtigen Modus I Ob Sie 
Tapeten, Bodenbeläge, Teppichböden oder Gardinen 
benötigen. 

höta 

Das gute FaciigeschSft für Gardinen - TeppichbBdan - Teppiche 
Orientteppiche - Brllcicen - Tapeten und Bodenbeläge 

Langen, Gartenstraße 6 (am Lutherplatz), Telefon 21291 

Das 

Frankfurter Garten-Center 

bietet: Koniferen, Ziersträucher, 
Heckenpflanzen, Obst- 
bäume, Rosen, Gräser, 
Stauden, Samen, Blumen- 
zwiebeln, Dünger, 
Cartengeräte, Keramik. 

Ffm.-Soiienhelm, Westerbachstraße 247, Telefon J1 4897 
Ab sofort jeden Samtlag bis 15 Uhr geöffnet. 

Ausziehleitern 
Vielzweck- und 

Stehlettern 
In allen Größen 

iFABBENtfftHORLlEl 
RhelnstraBe 38 

Ruf 2 21 02 

PRIEDEL HELFMANN 

SXGENSCHARFEREI 

für die Holz-, Metall- und Kunststoffindustrie 

6070 LANGEN (HESSEN) - FriedhofstraOe 29 
Erreichbar täglidi ab 16.30 Uhr 

Gärtner 
oder Gartenarbeiter 
in Dauerstellung gesucht. 

Persönliche Vorstellung erbeten. 

Schloß-Wolfsgarten 

Nur noch bis 30. 4. 69 

Raus aus dem Haus 

Halbe Preise Reise 

SONDERANGEBOT der 

DEUTSCHEN BUNDESBAHN 

► 

Herren ab 65 Jahre 

Damen ab 60 Jahre 

Jeweils ein Deglefter ab 10 Jahre erhält den 
gleichen Rabatt. 

mit 50 o/o 

Ermäßigung 
wir beraten Sie gern. 

IHRE DEUTSCHE BUNDESBAHN V I V O deckt den Tisch 

weltbekannter Spezialbetrieb seit über 110 Jahren 
bietet; 

Spitzenlöhne im Raum Frankfurt 

zusätzliche Lelstungsprimlen ohne Akkordarbeit 

zukunftssichere Arbeltsplätze für Dauerbeschäftigung 
an modernsten Werkzeug-Maschinen 

gute Arbeltsliedlngungen und 5-Tage-Woche 

verbilligte Mahlzelten aus eigener Werksküche 

Pensionskasse ohne Selbstbeteiligung 

Bewerben können sich: 

MECHANIKER 

DREHER 

BOHRER 

FRXSER 
WERKZEUGMACHER 

Vorstellung werktags 8 bis 16 Uhr 
oder schnftliche Bewerbung an 

KLIaUSCH co 

6 Frankfurt am Main 1, Postlach 3113 
Schmidtstraße 12, Telefon 26401 

Großer Werks-Parkplatz 
verkehrsgünstig, nahe Autobahn Ffm.-West 
direkte Straßenbahn- sowie Bus-Verbindungen 

Sonderangebot 

Klebefolie d ~ C ~ f IX 

Statt 2,25 DM ppr MoIit 

jetzt nur 1,65 
solange Vorrat reicht. 

höta 

Du gut! Fioli|«whtft fOr BirtlMii • TtwIoMMu ■ TiffMM 
OrMirtttppIchi • BrOckn • «N MtalMli«« 

lingM, Owtwulrito 6 («m Ulli»riJl«U), T«Won 21281 

Schriftsetzer 

für sofort gesucht. 

Dreieich-Druck 

Langen, Elisubethenstraße 65 
Telefon 2 31 84 

Anzeigenabteilung der LZ 

Sammel-Nummer: 
2745 

Wir stellen bei guten Bedingungen 

Schlosser und Schweißer 
für Werkstatt und Montage ein. 

HYMATE TANKBAU 
GmbH & Co. - Sprendlingen 
Benzstraße 51, Telefon 68954 

Suche alleinstehende FraiJ 
die viermal in der Woche vormittags 
putzt und nachmittags leichte Arbeit im 
Betrieb ausführen kann. - Biete möbl. 
1-Zimmer-Appaitement mit Zentralheiz, 
und Dusche. 
Telefon 22837 von 9-13 und 15-19 Uhr. 

Wir wollen das Stammpersonal In unserer Expeditionsubteilung ergänzen 
und suchen daher zum alsbaldigen Eintritt nodi 

einige Lagerarbeiter 
für leichte und saubere Tätigkeit in unserem Fertigwaren- 
Lager. 

Wir legen besonderen Wert auf zuverlässige Mitarbeiter, die an einem 
Dauerarbeitsplatz interessiert sind. 
Leistungsgerechte Bezahlung, gute Sozialleistungen, Urlaubs- und Weih- 
nachtsgeld sowie Mittagstisdi und Fahrgelderstattung sind selbstverständlich. 
Bitte sprechen Sie bei uns vor oder rufen Sie an und verlangen die Personal- 
abteilung. 

DEUTSCHE AMP GMBH 
FÜR LÖTFREIE AN8CHLUS8TECIINIK 
607 Langen, AmperestraOe 7-11, Telefon 78 31 

Wir suchen per sofort oder später 

Elektrotechniker und 

Konstrukteure 

techn. Zeichnerod. Zeichnerinnen 

für unsere Abteilung Einkauf eine Jüngere 

Kontoristin 

Sowie einige 

mit guten Sdireibmascliinenkenntnissen. Erfahrung im 
Einkaufswesen erwünscht, nidit Bedingung. 

Elektro-Mechaniker und 

Montage-Helferinnen 

Es erwartet Sie bei uns ein angenehmer Arbeitsplatz In unserem neu errtdi- 
teten Betriebsgebäude, gutes Betriebsklima, 40-Std."Wociie, Kantinen-Mit- 
tagessen, tariflidies Urlaubsgeld. Wir bitten um Ihre persönliche Vorstellung 
nach vorheriger telefonlsdier Vereinbarung bzw. ausXührlidie schriftliche 
Bewerbung. 

Ing. Günther Ziegler 
Induiirie-Elektronik und Automstik 
6070 Langen/Hessen, AmperestraOe 8-9, Tel. (06103) 78ia 

ReqAnschirme 
allei An fOi Damen 
Herren u Kindoi auc^ 
Original-Knirpse: allf 
Schirm repara tu rea 
auch Gartenschirme 
«dinell gilt und preis 
wert tn eigener Werk- 
statt 

Schirm-Uska 
Langen Neckarstr S 
an dei Post 

Fahrräder 
in allen Preislagen 

Schneider 
Dorotlieenstr, S-IO 

Ihr Arbeitsplatz vor der Haustür 

Zur Unterstützung des Leiters der Abteilung Kinkauf sudien 
wir für selbständige Arbeit zum baldigen Eintritt eine 

Sachbearbeiterin 

Wir wünschen uns eine Mitarbi-itsrin, die Schreibmasi hine 
und Steno (oder das Schreiben nach Diktiergerät) t)eherrsdit. 
Geschick in telefonischen VerhandlunRcn mit unseren Liefe- 
ranten und Kenntnisse in der Auftragsbeurbeitung sind sehr 
erv/ünscht. 
Ferner suchen wir eine 

Kontoristin 

mit guten Schreibmaschinenitenntnissen und Spaß im Um- 
gang mit Zahlen. Steno ist erwünscht, jedoch nicht Bodingung. 
Wir bieten S-Tage-Wodie (Arbeitszeit von 7,00 bis 16.45 Uhr), 
leistungsgerechtes Gehalt, 13tes Monatsgehalt als Gratifika- 
tion und zusätzlich Urlaubsgcld. 
Ihre Bewerbungen, schriftlich oder telefonisch erbitten wir 
an die Geschäftsleitung 

FENSTERBAU 
OmbH A Co. Langen (Hast.) 

PlttleratfaBe 45, Telefon: 06103/7841 

Wir sind von Frankfurt/Main nadi Langen umgezogen und 
eine unserer Damen ist deshalb jetzt drei Stunden täglich mit 
der Bahn unterwegs. Aber nur so lange, bis wir für sie eine 
Nadifolgerln aus der näheren Umgebung gefunden haben. 

Wir sudien deshalb zum schnellstmöglichen Termin 

1 Sekretärin 
sehr gerne auch reiferen Jahrganges. Haben Sie Lust, in 
einem schönen Bungalow mitten im Grünen zu arbeiten ? 
Allen unseren Mitarbeitern zahlen wir sehr gute Gehälter. 
Wir sind zwei junge Chefs. Es wird Ihnen bestimmt bei uns 
gefallen. Rufen Sie uns dodi bitte einmal an 

KLAUS W. REISER + CO 
Spezialfabrik für Schreibprojektoren 
Langen, Langestraße 3—5, Telefon 22792/3 

Für unsere moderrj eingerichtete Druckecol suchen wir 
einen tüchtigen 

Kleinoff set-Drucker 

auch zum Anlernen 

Wenn Sie auf eine Dauerstellung In einem freundlichen 
Betriebsklima Wert legen, dann besuchen Sie uns oder 
rufen Sie uns an. 

Wir bieten Ihnen eine überdurchschnittliche Bezahlung, 
40-Stund8n-Woche und einen, verbilligten Mittagstisch. 

PAPYRUS GMBH 
Neu-Isenburg, Dornhofstraße 38, Telefon 2 20 08 

Zum baldigen Eintritt suchen wir für unsere Anzeigenannahme freundliche, 
gewandte 

mit Steno- und Schreibmaschlnenkenntnlssen. 

Außerdem sudien wir tüchtige 

für unsere neuzeitlich elngeriditete Setzerei, und 

Buchbinderei- 

Arbeiterinnen 

Wir bieten lelstungsgerechte Bezahlung, geregelte Arbeltszelt (5-Tage-Wodie). 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

VERLAG DEB t4ANaENBB KEITUNG 
L,angen, Darmstadter Straße 28, Telefon 27 45 



sucht 

füMlie 

^1 

Cafeteria und den 

Lebensmittel-Supermarkt 

im Kauf-Park-Warenhaus 

SPRENDLINGEN 

(Eröffnung Anfang Mai) 

Kassiererinnen 

Wir bilden Sie aus. Sie nehmen an einem Fachtraining teil. 
Auch aushilfsweise für täglich 2Vt Stunden möglich. 
(Mo. bis Fr. von 17,30 bis 20.00 Uhr, Sa. von 13.00 bis 15.30 Uhr) 
Diese Tätigkeit ist Rozialversicherungsfrel. 

Verkäuferinnen 

für die Obst- und Gemüse- sowie Wurst-Abteilung. 
Ein angenehmer, gut bezahlter Arbeitsplatz. 

Mitarbeiterinnen 
für eine leichte saubere Tätigkeit in der Küche und in dem Gast- 
raum der Cafeteria. 

Küciienhelfer 

Einfache Tätigkeit, auch für Ausländer geeignet. 

Metzger 

für unsere Fleischp2.ckerel. 
Günstige Arbeitszeit, um 17.00 Uhr Feierabendl 

Tankwart 
Geregelte Arbeitszeit, keine Sonntagsarbeit. Samstag nur bis 
14.30 Uhr. 

Reinemachefrauen 

für täglich 2 Stunden: 17.30 bis 19.30 Uhr. 
Teilzeitbesdiäftigung ist möglich. 
Ungelernte Kräfte, Arbeiterinnen und Hausfrauen 
bilden wir aus. 
Ihre Urlaubswünsche für 1969 werden berücksichtigt, 

wir bieten folgende Vorteile: 
Moderner Arbeitsplatz In einem neuzeitlichen Einkaufszentrum, 
ein aktuelles Gehalt, hohe Zulagen, Weihnachtsgratifikation, zu- 
sätzliches Feriengeld und viele technische Hilfsmittel sowie eine 
sinnvolle Arbeitseinteilung. 
Wir machen Ihnen die Entscheidung leicht. 
Schriftliche Bewerbungen senden Sie an die unten- 
stehende Anschrift. Persönliche Vorstellung bei unse- 
rem Personalleiter, Herrn Leichum, ist am 21. u. 23. 4. 
in der Zeit von 13.00 bis 19.30 Uhr im Hotel „Neu- 
isenburger Hof", Neu-Isenburg, Frankfurter Straße 40, 
möglich. 

<i, Latscha Frankfurt KG,: Personaiabt^UunQ 
6 Franl(furt/Main 1, SehwedlerstraSe 1»5 
Postfach 2847 ' 

>A; ■ <8 <■ :?<*!< «www 

Für Gebäudereinigungen auf dem Flughafengelände Frank- 
furt suchen wrir zum sofortigen Eintritt mehrere 

Raumpflegerinnen 

Wir bieten übertarifliche Bezahlung sowie An- und Abfahrt 
mit werkseigenen Bussen. Arbeitszeit von 21 bis 24 Uhr, 

Westphal GmbH & Co KG 

6078 NEU-ISENBURG - Rathenaustraße 21 
Telefon 06102/6057-6059 und 23463-2346S 

Gewinn 
Inierieren bringt 

Der OTTO VERSAND 
Hamburg bietet m. sei- 
nem Weltstadt-Katalog 
- 10000 Artikel - einen 

sehr guten 
Nebenverdienst 

Bestens geeignet für 
Hausfrauen u. alle, die 
nebenbei Geld verdie- 
nen wollen. Interessen- 
ten scäireiben bitte a.d. 

OTTO VERSAND 
2000 Hamburg 1 
Postfadi 
Abt. Ab. 6048 

Es gibt wenige Unternehmen, 

bei denen so viele junge Leute 

so viel Erfolg haben! 

Sie sind intelligent, leistungsfähig, dynamiscli, verantwortungsvoll - kurz gesagt, 
eine Führungskraft, Aber Sie sind jung. Und das ist vielleicht in Ihrem Unternehmen 
der Grund dafür, daß Sie noch im zweiten oder dritten Glied stehen. 

Bei uns können Sie sofort beweisen, was in Ihnen steckt. Sie brauchen nicht 20 
warten, bis eine höher dotierte Position frei wird. Wie schnell Sie vorwärts kommen, 
bestimmen Sie ausschließlich selbst durch Ihre Leistung. Alle unsere heutigen FOh- 
rungskräfte haben vor wenigen Jahren ganz von vorne angefangen - heute sind slo 
Teilhaber des weitgespannten lOS-Konzerns. 

Als Anlageberater bei lOS müssen Sie eine gute Allgemeinbildung, Org'anfsations» 
talcnt und vor allem Kontaktfreude mitbringen; was Ihnen an Spezialkenntnissen 
fehlt, lernen Sie während eines intensiven Ausbildungsprogramms. 

Skeptisch zu sein, ist Ihr gutes Recht. Es sollte Sie aber nicht hindern, trotzdem ein- 
mal unverbindlich mit xms Ober Ihre Aussichten zu sprechen. 

Bitte schreiben Sie uns kurz das Wichtigste über Sie - oder rufen Sie einfach aol 

PETER A. KEMENY, Agentur für lOS 

61 Darmstadt, Wilhelminenstraße 31 

Telefon (06151) 70188 

Beenden Sie In diesem Jahr Ihre Schulzelt? 
Und nun? 
Gleich in den Beruf mit voller Verantwortung? 
Wir machen Ihnen den Obergang leichter. 
In unserem 

Lernbüro 

für kaufmännische 

Anfängerinnen 

bereiten wir Sie einige Monate auf verschiedene 
Tätigkeiten im Unternehmen vor. 

Sie erweitern und vertiefen Ihre Kenntnisse bei 
Internen Schulungen und Übungen. Sie lernen die 
Abteilungen unseres Hauses kennen. Am Ende die- 
ser Ausbildung erhalten Sie ein Zeugnis. Haben Sie 
die Handelsschule besucht, können Sie nach einem 
halben Jahr auch die Bürogehilfinnen-Prüfung ab- 
legen. 
Während dieser ganzen Zelt werden Sie schon ge- 
haltlich als kaufmännische Angesellte eingestuft 

Wenn Sie interessiert sind, schreiben Sie uns. Oder 
rufen Sie uns an (Apparat 215). Wir werden Sie gern 
beraten. 

DEUTSCHE NESTLe GMBH 
Verkaufszentrale6Frankfurt/Main1,MatnzerLandstraBe193 
Postfach 3609, Telefon (0611) 239071 

Wir sudien für unsere Buchhaltang eine erfahrene 

Kontokorrentbuchhalterin 

sowie einen jüngeren 

Sachbearbeiter 
zur tJbernahme von Kontrollarbelten 

für unsere Abteilung Planang 

eine Kontoristin 
für eine selbständige und Interessante Tätigkeit 

für unsere Datenverarbeitung 

eine Locherin 

für die Erweiterung unseres Werkzeugbaus 

einige Schleifer und Fräser 
zur Herstellung von Einzeltellen von Schnitt- und 
Formwerkzeugen. 

Neben überdurchsdinittUdien Bezügen, Urlaubs- und Welhnaditsgeld bieten 
wir Ihnen einen modernen Arbeltsplatz, gute Sozialleistungen, MIttagstlsdi und 
Fahrgelderstattung. 
Bitte rlditen Sie Ihre Bewerbung an unser Personalbüro oder besuchen Sie uns. 

DEUTSCHE AMP GMBH 
PUR LOTFRBIE AN8CBLU8STECBNIK 
807 LANGEN, AMPcrcatrsBe 1 - 11. Telefon Langen 18 S1 

Für unsere Verkaufsabteilung suchen wir eine 

Fremdsprachen-Korrespondentin 
für die französische Sprachr, Englisch erwünscht, 
als Aushilfskraft. 

Teilzeitbeschäftigung (wöchentlich 2 Tage), evtl. Heimarbeit 
auf der Basis freier Zusammenarbeit. 

Sollten Sie an dieser Tätigkeit interessiert sein, so bitten 
wir Sie. sich mit unserer Verkaufsabteilung in Verbindung 
zu setzen. 

NAS50VIA WEUKZEUGMASCHIHENFAHIIt 

Wir sudien für Rofort oder später 

Wäscher 
für Frottier- und Gästewäsche 

Wohnmöglichkeit, preisgünstige Mahlzeilen, mod. Arbeitsplatz. 

STEIGENBERGER AIRPORT HOTEL 
6 Frankfurt/Main 75 (an der ITnterschweinsliege), Tel. 215 606 
Vorspradie im Hotel Frankfurter Hof. Kaiserplatz, Zwisciien- 
stock Zimmer 30, möglich. 

Wir suchen zur sofortigen Einstellung eine 

Stenotypistin 

mit englischen Schulkenntnissen. 
Bitte schreiben Sie uns oder rufen Sie uns an. 

Karl Koib 

Scietific Technical Supplies 
6079 Buchschlag, Im Steingrund 3, Telefon 6 10 76 

Für unsere Verkaufssteile in Langen, Bahnstraße 36, suchen 
wir 

VERKAUFER (IN) 
5-Tage-Woche, Fahrgeldvergütung, gute Bezah- 
lung. — Bewerbungen richten Sie bitte an: 

Ludwig Rhumbler 
Verkaufs-Gmbll, 6 Frankfurt/M. NO 14 
Borsigaliee 6, Telefon 9 / 28 21 89 

rhumbler 

SÖSSWAREN 
SPIRITUOSEN 
WEINEKAFFEE 

Wir sind ein in Fachkreisen bekannter Hersteller elektro- 
nischer Geräte und suchen für unseren Versand einige 

PACKER 

DEUTSCHE SIMCA VERTRIEBS GMBH 

6078 Neu-Isenburg, Carl-Ulridi-Straße 92 

Bewerber, welche an zuverlässiges und sauberes Arbeiten 
gewohnt sind, bitten wir, sidi mit unserer Personalabteilung 
in Spredlingen, Robert-Bosch-Straße 32 — 38, Tel. 6 8971 
in Verbindung zu setzen. 

HEATHKIT GERÄTE GMBH 

OEUTSbHE 
^^SliyiQA 

nie DEUTSCHE SIMCA bewirbt sidi bei Ihnen: Für unser 
Unternehmen in Neu-Isenburg suchen wir eine jüngere 
oder ältere Dame als 

Fakturistin 
für die Neuwagendisposition. Sie müßten gut Mascliine 
schreiben und gewissenhaft sein. 

Wir würden uns über Ihre 
Bewerbung freuen: Entweder 
telefonisch unter (0 61 02) 70 43 
oder schriftlidi mit dem Stich- 
wort „RD 3". 

Wir suc+ien laufend 

Maschinenschlosser 
(für Akkordarbeiten) 

Dreher 
(für Akkordarbeiten) 

Werkzeugmacher 
(für Vorrichtungsausgabe) 

Werkzeugschlosser 

Kontrolleure 

Hilfsarbeiter 
Wir zahlen Spitzenlöhne und bieten 
gute Sozialleistungen! 

Schuhmaschinenfabrik ASTRA 

E. G. HENKEL 
6078 N.-Isenburg, Dornhofstr. 40 
Tel. (06102) 8778 oder 8342 

Hand- u. Maschinen-Näherin 
für Damenmäntel gesucht. 

E. Riemann 

Langen, Weserstraße 18 / 
Edce Elisabethenstr., Tel. 22811 

Internationale Maßarbeit 
MODELLKLEIDER 

Salon Vera Markovic 
6 Frankfurt, Klilsdierstraße 3 

Nähe Scheffeleck - Telefon 59 38 67 

Schneiderin gesucht 

Junge gewandte 

Stenotypistin 
empfehle ich meinem Chef. Er wird mit 
Ihnen unser neu eingerichtetes Inge- 
nieur- (Verkaufs-) Büro in Buchschiag, 
Bahnhofstraße 33, aufbauen und Ihnen 
den interessanten sowie verantwor- 
tungsvollen Tätigkeitsbereich bieten, 
von dem andere nur reden. 
Sie sollten schon' bald abkömmlich sein 
und mir kurzfristig Ihre Bewerbungs- 
untei'lagen (evtl. mit Tei.-Angabe) zu- 
leiten; entscheiden wird er. 

Gisela Herwedc, e/o Maschinenfabrik 
STRUNCK u. CO. 
Ingenieurbüro Kassel - 3500 Kassel, 
Weserstraße 1 b 

Zum sofortigen Eintritt sudien wir eine 
junge, gewandte 

■Mitarbeiterin 
die den Empfang in unserem neu- 
errichteten Verwaltungsgebäude über- 
nimmt und gleichzeitig die Fernsprech- 
vermittlung und den Fernschreiber be- 
dient. 
Kräfte mit Grundausbildung im Fern- 
sprech- und Telexdienst durch die 
Bundespost werden bevorzugt. 
Des weiteren suchen wir noch zum 
alsbaldigen Eintritt eine 

Stenol<ontoristin 

und für unsere Planungsabteilung einen 
(Mitarbeiter (Icfm. Angestellten) 

sowie eine 
weibliche Arbeitskraft 

für Karteitätigkeit (mit etwas Schreib- 
maschinenkenntnissen). 
Sie finden bei uns einen angenehmen 
Arbeitsplatz und gutes Betriebsklima 
bei sehr hohem Einkommen. 
Vor einer persönlichen Rücksprache 
setzen Sie sich mit uns bitte telefonisch 
in Verbindung. 

DERNDRUCK KG 

Spezialfabrik für Faltschaditeln 
6078 Neu-Isenburg 
Siemensstraße 11, Telefon 70 25 

Wir suchen 

Autoschlosser 

zur Reparatur von Kleinmotoren. 
Anfangs-Stundenlohn DM b,—. 

Rasenmäher-Hartmann 
Neu-Isenburg 
Spessartstraße 11, Tel. 06102/8454 

Wollen Sie Ihre Urlaubskasse aaffUllen ? 
Ab 15. April 1969 oder auch später, suchen wir zur Unter- 
stützung während der Holeieröffnung, für 4 Wochen, aber 
auch länger, wenn Sie es wünschen 

Halb- und Ganztagskräfte 
männlich und ueiblich, für RelniKungKarbriten. 

Suchen Sie sich selbst die ArbeitsxeU aus! 
Fahrtkofltenerstattung. preisgÜHMtlRe Mahlzeiten. 

Steigenberger Airport Hotel 
An der Unterschweinstiege 
6 Ffm.-Finghafen, Flughafenstr. 300, Tel. 215606 

Wir suchen für sofort oder später 

Verkäuferinnen 

für 

Tapeten und Gardinen 
für ganze oder halbe Tage nachmittags. 
Verkäuferinnen aus anderen Branciicn werden 
von uns geschult und eingearbeitet. 

Wir bieten einen angenehmen Arbeitsplatz, gutes Betriebs- 
klima, Dauersteilung und zahlen Spitzengehälter. 

Arbeitsplätze mit Zukunft 

Das gute Fachgeschäft für Gardinen • Teppichbfiden - Teppiche 
Orientteppiche - Brücken - Tapeten und Bodenbeläge 

Langen, Garlenstraße 6 (am Lutherplatz), Telefon 21291 

REHAU 

PLASTIKS GMBH 

Wir suchen für unser Verkaufsbüro In Dreieichenhain per sofort 
oder später einen jüngeren 

Verkaufssachbearbeiter 

mit abgeschlossener l<aufmännischffr Lehre, der die Chance zum 
Vorwärtskommen nutzen will. 

Außerdem 

Phono-Stenotypistin nen 

für unser zentrales Schreibzimmer, auch zur Aushilfe oder als 
Teilzeitbeschäftigung. 
Wir bieten ein angenehmes, weitgehend selbständiges Arbeiten 
in modernen Räumen im Kreise eines Teams junger Mitarbeiter. 
Wir bezahlen Ihre Tätigkeit überdurchschnittlich, außerdem ge- 
währen wir Gratifikation, Urlaubsgeld, Essenzuschuß sowie wei- 
tere Vorteile eines Großunternehmens. 
i^ahrtmöglichkeit mit firmeneigenem Bus ab Langen, Buchschlag, 
Sprendlingen ist gegeben. 

REHAU Plastiks gmbh 
Verkaufsbüro Frankfurt 
6072 Dreieichenhain. Industriestraße 3 
Telefon 0 61 03 / 83 25-6 

Wir suchen ab sofort: 

Druckhilfsarbeiterinnen 

für unsere Rollen-Drudcautomaten, die in der zweiten Schicht 
von 14 bis 22 Uhr bei uns arbeiten können. 
Sie finden bei uns einen überdurchschnittlich bezahlten Ar- 
beitsplatz und ein nettes Betriebsklima. 
Bitte rufen Sie uns an, od. stellen Sie sich gleich bei uns vor! 

KARL GRONEMEYER KG 
6070 Langen, IWorfelder Landstraße 35, Tel. 7807 

Wir suchen für sofort oder später stadtkundigen 

Kraftfahrer 

für VW-Transporter und VW-Bus 
Verbilligte Mahlzeiten, Parkplatz, Wohnungsmöglichkeit, 

STEIGENBERGER AIRPORT HOTEL 
6 Frankfurt/IMain 75 (an der Untersdiweinstiege), Tel. 215 608 
Vorsprache im Hotel Frankfurter Hof, Kaiserplatz, Zwischen- 
stock Zimmer 30, möglich. 
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Wiistenrot 

^Kredr 

mit 

erieiGhterter 

Abzahlung 
W Wüstenrot — Verbundkredit aus einer Hand 

Das Ist eine gute Nachricht für alle, die bisher meinten, sie 
könnten sich ein Haus oder eine Eigentumswohnung nicht 
leisten. Ab sofort erhalten nämlich Wüstenrot-Bausparer im 
Rahmen eines V-Kredils zum zinsbilligen Bauspardarlehen 
auch eine kostengünstige I.Hypothek. Neu daran Ist: 

# Die Tilgung der I. Hypothel« beginnt erst nach 
Rückzahlung des Bauspardarlehens, also in der 
Regel erst nach 11 bis 14 Jahren. 
# Beide Darlehen erhalten Sie durch Einschal- 
tung der Wüstenrot-Banl( pral<tisch aus einer 
Hand. Das erspart unseren Bausparern Doppel- 
arbeit, Zeit und Geld. 

Damit Ist auch für Sie Hausbau und Wohnungserwerb we- 
sentlich leichter geworden. Informieren Sie sich über die 
Einzelheiten dieses neuen Wüstenrot-Angebots. Wüstenrot 
ist mit dem gröOten Stab hauptberuflicher Bauspar-Berater 
und über 500 Beratungsstellen praktisch überall vertreten. 
Das Gespräch mit Wüstenrot lohnt sich immer. Wenden Sie 
sich bitte an 

Bezirksleiter F. R, Keller, Offenbach. Wiesenstraße 11. 
Tel. 85 43 06. Sprechzeit in Langen, Langener Volksbank, 
Ecke Bahn- / Friedrichstraße und Wernerplatz, Montag und 
Donnerstag Nachmittag, 

Deutschlands größte Bausparl<asse 

Wüsten rot 

2 m»bl. Zi.. Lg., ä 100,- 
Möbl. Zi., Lg., m. Bad 
u. Helzg., f. Dame 140,- 
1 ZW. Lg., Balk. 190,- 
1 ZW. Lg., 40 qm 230,- 
2 ZW, Langen. 65 298,- 
2ZW, Sprcndl., möbl., 
auch AusInder 200,- 
Z ZW. Götzenhain 
gut möbliert 200,- 
3 ZW, Lg., NB 420,- 
3 ZW, Dletzcnbch. 360,- 
3 ZW, Dreieichh. 369,- 
4 ZW, Dietzenbch. 410.- 
4 7.W, Nb., Langen, für 
Ehepaar mittl. Alters 
Reihenhaus b. Langen 
120 qm Wohnfl. 550,- 
I.adrnlnkale, Langen, 
gute Geschäftslage 

qm 12,- 

Wohn- u. Geschäfts- 
haus, Langen. Laden 
100 qm. 2X3 ZW, frei- 
werdend 105 000,- 
Komt. Reihenhaus, 
Oberlinden 90 000,- 
2-Fa.-lls., Lg. 150 000,- 
Komf. BunRalow, Lg.. 
l.W qm Wohnfl,, 4 ZI., 
Kü., Bad, Gesellsch.- 
Raum, Gar., Grund- 
stück 1000 qm 225 000,- 
Elgent.-WohnR., Lang., 
1 Zl.,33qm,erf. 13000,- 
2 ZW, 60 qm, erf. 20000,- 
1-Fam.-Hs„ Dreieichh.. 
4'2 Zi., Kü., Bad, 01- 
ZH, m. Lagerhalle 120 
qm, 1 Gar., 1160 qm 
Grund 135 000,- 
Komf. 2-Fam.-IIs., Nb., 
Urberach, beste Wohn- 
lage, 200 qm Wohnfl., 
Parkett, Marmor, Ga- 
rage, 560 qm Grund, 
grunderwerbsteuerfrei 

DM 165 000,- 
Komf. Bungalow, Nb., 
bei Bad Könlg/Odw., 
Südhang, 220 qm 
Wohnfl., beste Aus- 
stattg., grunderwerb- 
steuerfrei, 1070 qm 
Grund 160 000,- 
Bauplätze: 
Langen, 550 qm ä 65,- 
Egelsb.. 600 qm ä 50,- 
Götzenhain, 740 qm 

60 000,- 
Becrfelden/Odw., 700 
qm 12 500,- 
Langen, 600 qm, ä 80,- 
IncI, Anliegerkosten 
Langen, 600 qm ä 65,- 
Bauerwartungsland; 
Neu-Isenburg, 5-gesch. 
Bauweise qm 50,- 
Langen, Steinberg 35,- 
Langen, Neurott 20.- 
Egelsb. 8600 qm ä 25,- 
Weitere Objekte im 
Angebot 

PROFELD 
IMMOBILIEN 
Langen 
Bahnstraße 29 
Telefon 7 11 14 

Suche dringend in Langen oder Um- 
gebung einen 

Bauplatz 
für 1- od. 2geschossige Bauweise. 
Barzahlung, Preis je nach Verein- 
barung. 

Off.-Nr. 499 an die Langener Zeitung 

Für unsere techn. Angestellten suchen 
wir ab 1. Mai gut möblierte 

Zimmer 

od. mobl. Appartement in Langen. 
Angebote erbeten: 

MONZA-Fensterbau 
GmbH & Co. 
Langen, Pittlerstr. 43-45 
Ruf 7841—7844 

Bargeld für jed 
•bblOOOO.-DM AuizthL am lelben Tag 

NAGLER-FINANZIERUNGEN AbUiluns Kieditveimittlung 
Offcobadi, Friskfuitei Stttß«56Telcfoa U2809 

Licht und Schatten 

nach Maß 
Sämtliche Rollos und 

Jalousien 
liefert und montiert 

höta 

Dat 8uU FachgifOhift fOr Gardinen ■ Tippiehbödan • Tapplchf 
Orianttappiefi« • BrOekan • Tapetan und Bodanbaliga 

Langen, GartenilraBe 6 {am LutherplaU), Telafon 21291 

Eingesparte 

Baukosten: 
überzeugen Sie sich persönlich: Durch die iso-span-Bauweise und Selbsthilfe 

sparte der Gastwirt Erich Z. 22 000 DM für seinen Iso-span- 
Bungalow von 79 qm Wohnfläche. 

Kommen Sie am Sonntag, dem 20. April 69, von 10-17 Uhr 1 
nach Frankfurt/M.-SUd, Schwarzstelnkautenweg 17 (Anfahrt: 
Friedensbrücke — Stresemann Allee — neben der Gaststätte 
Buchscheer, Ecke ZlegelhUttenwog). Das Haut Ist bereits be- 
wohnt. Auch Sie können viel Geld sparen durch die Iso-span- 
Bauwelse. Es gibt 16 verschiedene Iso-span-Haustypen. 
Beratungsdienste: Horst Keimerl, 6056 Heusenstamm. Schweit- 
zerstraße 5, Tel. (06104) 3031; Ludwig Sott, 6081 Büttelborn, 
Berliner Straße 8. Tel. (06152) 3543. 

Möbl. Zimmer, Langen 
u. Egcisb. 80,- bis 100,- 
1 ZW, Egelsb., 30 200,- 
1 ZW, Langen, 36 180,- 
1 ZW, Sprendlingen, 
möbliert 250,- 
2 ZW, Langen. 65 29.5,- 
2 ZW, Langen, 52 175,- 
2 ZW, Egelsb., 55 160,- 
2 ZW, komf. Bungalow, 
Langen, 80, Wohn- 
zimmer 35 375,- 
3 ZW, Langen. 96 350,- 
3 ZW, Sprendig. 340,- 
88 qm Lager od. Büro, 
Langen, ä qm 2,- 
Komf. Lagerhalle in 
Egelsb., Neub., 500 qm, 
4.50 m hoch, gute An- 
fahrtsmöglichkeit für 
LKW, Miete ä qm 3,75 
Verkäufe: 
Bungalow, Egelsbach. 
6 Zi., 150 qm Wohnfl., 
voll unterkollert, Ga- 
rage. 959 qm. Grund, 
DM 200 000,- 
Bauplätze: 
Langen, Grundstück 
900 qm, m. 160 qm gro- 
ßem Lager oder Ge- 
werbegebäude, auch 
.ils Büro oder Wohn- 
haus ausbaufähig, zu- 
sätzl. Erstellung eines 
Wohnhauses möglich, 
DM 125 000,- 
Egelsbach, 500 qm, 1' «- 
gesch., 30 000 incl, An- 
liegerkosten. 
Egelsbach, 800 qm, 
2-3-geschossig, 42 000,- 
incl. Anliegerkosten. 
Dieburg, 473—717 qm, 
2-geschossig, ä qm 27,- 
Bauerwartungsland: 
Langen, ä qm 15,- 
Offenthal a qm 10,- 
Suche für vorgemerkte 
Kunden Hiiuser, Bau- 
plätze, Wohnungen, 
möbl. u, leere Zimmer. 

Karin Medier 
Immobilien, Langen 
Nordendstraße 37 
Telefon 2 34 48 

Ledermoden 
LEDERHOSEN 
BUNDSTRÜMPFE 
AL'TOHANDSCHLIIE 
■AUTO SITZ PELZE 

Nähatelier 
am Rathaus 

Langener Zeitung 
TELEFON 27 45 

2-Zi.-Elgentum8- 
Wohnung 
Kaufpr. DM 33500 
S-ZI.-^lgentums- 
Wohnung 
Kaufpr. DM 46 700 

im Neubauviertel von 
Urberach, ca. 16 km v. 
Ffm., Öl-ZH, sehr gute 
Ausstattung, grund- 
erwerbsteuerfrei. 
VDM K&hl-Immobilicn 
875 Aschatfenburg 
Erthalstraße 18 
Tel. 06021/26716/26572/ 
27930, FS 04-188 718 

1 ZW, Egelsbach 200,- 
1 ZW, Langen, 30 225.- 
2 ZW Langen, 65 295,- 
2 ZW Dreieichh. 265,- 
3HZW Dreieichh. 365,- 
3 ZW. Sprendl., f. l'/i J 
aucli Amerik. 390,- 
3 ZW, Langen, 80. ZH 
Einbauküche 420,- 
3 ZW Dreieichh. 300,- 
Biiroräume, Langen 
5B qm, ZH ä 6,- 
Büro, Bahnstraße, 2 
Räume, 50 qm, ZH, 
sofort 250,- 
Verkäufe: 
Bauplätze: 
Häuser: 
Rrlhenendhaus Lang., 
4 Zi., ausgeb. Hobby- 
raum, ZH 95 000,- 
Bungalow, Egelsb., 6 
Zi., 150 qm Wohnfl., 
vollunterkellert. Gar., 
950 qm Grund 200 000,- 
Rendltehaus, 7x2 ZW 
Mörfelden, Neubau, 
Öl-ZH, Jahresmiete: 
DM 21 180 250 000,- 
2-3-Fanti.-Haus, Lang.. 
2 X 31,4 ZW, 1 X 2 ZW. 
Garage, Neubau, 01- 
ZH, gute Ausstatt. 

210 000.- 
Rrlhenendhaus. Egels- 
bach, 5 Zim., EQdlele, 
31-ZH, Gar. 120 500.- 

WERNER SACHS 
Immobilien RDM 
Langen Bnhnstr 113 
Telefon 2 32 48 

Für Bastler 
Rohleisten aller Art. 
l^mleimer, Zierleisten 
mit Metallfolie. 
Möbelfüße In Holz u 
Metall u. so vieles mehr 

iFARBEN((]))HÖRLlE' 
Langen, Rheinstr. 38 

Fertiggaragen 

für 

jeden Wagen 

DurcheinfachesSteck-Schraub- 
System auch leicht selbst 
zu erstellen. Auswechselbar. 
Transportabel. Asbestplatten 
können auch vom Baustoff- 
händler bezogen vi/erden. 
Sofort lieferbar. 
Fragen Sie 

STAHL-SCHANZ 
Fachhändler 

BAUELEMENTE 

REINHOLD KLEIN 

Langen, Taunusplatz 5 
Telefon 76 46 

Fachdrogerien 

Langen, Lutherplatz und Bahnstraße 
Telefon 23551 

1 

sfebtfest: 

LEBEWOHL 
Das Pflaster mit druckmildtrndemFiiz» ring u. tiefwirkend«mPflasterkern. Leb«- 
wohl-BALLENSCHEIBENgegen Hornhaut 
au( Fußsohle u Ferse. LebewohhFLÜSSIQ 
gegen Hühneraugen, Hornhaut u gewöhn- 
liche Warzen - in Apotheken u. Orogeriea 

Orientieren: 

Langener Zeitung lesen 

Aus meinem Angebot: 
1 ZW Langen Ap. Haus 175,- 
1 ZW Langen, Neub. gr. Zi. 220,- 
2 ZW Langen, Neub. Juni 295,- 
2 ZW Offenthal, günstig 240,- 
3 ZW Langen, NB 1. 6. s. gut 420,- 
3 ZW Langen, NB günst. Lg. 420,- 
3 ZW Erzhausen, NB 1. 7. 300,- 
3 ZW Dreieidienh. excl. 440,- 
3 ZW Obertshausen 300,- 
3 ZW Dietzenbach und He. 350,- 
4 ZW Dietzenbach - He. 400,- 
4 ZW Dietzenbach 357,- 
1 Fam. RH. Egelsbach 1. 5. 560,- 
1 Fam. Hs. Erzhausen 1. 9. 500,- 
1 FHs. Bungalowstil, Hergers- 

hausen, sofort 550,- 
1 Fam. Hs. Buchschlag, 1. 9. 750.- 
1 Haus Walldorf, möbl. 700,- 
Ziim Verkauf: 
3 Zi. Whg. Sprendlingen-Hirsch- 

sprung, Garage 62 000,- 
Bauplätze 
u. a. in Offenthal, 3gesch. qm 40,- 
oder Götzenhain f. Bung. 55 000,- 
zur Kapitalsanlage: 
Steinberg 3000 qm gt. Lg. qm 35,- 
Neurott 5000 qm auch weniger VB. 
Häuser: 
Langen-West 1 RH. Ehs. 95 000,- 

92 000,- 
180 000,- 
260 000,- 
250 000,- 

oder 1 RH, Mhs. 
L.-Oberlinden - Bungalow 
1 Bungalow 
N. Langen 1 Bungalow 
m. 6000 qm Areal 
gute Altbauten in Langen 
sehr gute Lagen, 130, 150, 185 000, 

IRMGARD KOCH 
IMMOBILIEN - VERMIETUNGEN 

607 Langen bei Frankfurt 
Uhiandstraße 25 - Tel. 06103-22220 

In Langen zu vermieten: 
1-Zimmer-Neubauwohnungen 
mit kompl. Einbauküche 
2-, 3- u. 4-Zi.-Neubauwohnungen 
Gewerbeflädie im Zentrum 

Zu verkaufen: 
4-Zimmer-Eigentumswohnungen 
2-Familien-Wohnhäuser 
Bauerwartungsland 
Wodienendgrundstücke 
Industriegelände 
Baugrundstücke in Dreieidienh., 
Egelsbach, Götzenhain, Sprendl. 

Jahnke Immobilien 
Langen, Dieburger StraBe 49 
Telefon 21861 

I Verbilligte I 
Transporte und 

Umzüge 
lederzeit - Tel 21.123 

Gut Atiendessen 
bei 

Hähnchen-Erich 
Frische Hühnchen 

auch zum Mitnehmen 

Wir bieten: 

Krisenfeste Dauermieteinnahme 
Wir suchen: 

Läden (200-800 qm) in guten Lautlagen 

Bitte schreiben Sie uns mit 
Angabe der genauen Lage, 
Höhe der Mietvorstellung und 
fügen Sie — soweit vorhanden 
— einen GrundrIBplan bei. 
Auch Vermittlerangebote sind 
uns angenehm. An Ortsgrößen 

über 10000 Einwohner sind 
wir besonders interessiert. 

NORMA 
Lebensrnlttelhandelsgesellschaft 
65 Nürnberg, TalelfeldstraB« 41, 
Telefon (0811) 73 2025 
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OFFENTHAL 

o wir gratulieren. Am heutigen Freitag kann 
Frau Katharina Groß, Pieburger Straße 44, 
ihren 80, Oeburtetag feiern. Ebenfalls gratu- 
lieren wir Herrn Pietro Andolfatto, Feld- 
straße 16, der am Samstag, dem 19. April, sei- 
nen 82. Geburtstag feiert, und Frau Susanne 
Sdilee, Friedhof Straße 4, die am gleichen Tag 
ihren 74. Geburtstag begeht Am Sonntag, dem 
20 April, wird Frau Dora Osiander, Feldberg- 
straße 0. ihren 71. Geburtstag begehen. Auch 
ihr wünschen wir alles Gute für die Zukunft. 

o Xrztlichen Sonntagsdlenit hat am Wodien- 
ende Herr Dr. Engelbert, B.ahnhofstraße 1 
(Telefon 5200). 

Einweihung der neuen Grundschule 
o Am kommenden Samstag wird um 10 Uhr 

die neue Grundschule in der Friedhofstraße 
eingeweiht. Die vom Schulverband Dreieidi 
erstellte Schule wird vor etwa 100 geladenen 
Gii iten eingeweiht werden. Der Verbandsvor- 
stnher des Schulverbandes „Dreieich" wird 
die Gäste begrüßen. Bürgermeister Zimmer 
wird auch eine Ansprache an die Gäste halten, 
bevor der Ardiitekt der Schule, Fritz Mühl- 
schwein aus I..angen, den Sdilüssel an den 
Schulleiter, .Joachim Hoefert, übergibt. Land- 
rat Walter Schmitt, Vertreter des Regierungs- 
pri'sidenten und der Musikverein 1919 werden 
ebrnf.nlls zu der Feier erwartet. 

Am Sonntag ist dann von 14 bis 18 Uhr die 
Schule für die Einwohnersdiaft zur Besichti- 
gung geöffnet. 

Der Sdiulbeginn in der neuen Schule in der 
Friedhofstraße ist offiziell am Montag, dem 
21. April 1969, für alle Klassen um 10.00 Uhr. 
Jetzt steht für jede Klasse ein eigener Klas- 
genraum zur Verfügung. 

o Übung der Freiwilligen Feuerwehr. Die 
Freiwillige Feuerwehr hfilt am Sonntag um 
8.15 Uhr eine Übung ab, in der die Geräte 
überprüft werden. 

Bebauungsplan vom Regierungspräsidenten 
genehmigt 

o Der Bebauungsplan Nr. 5 für das Gebiet 
„Rüdlidi der Waldstraße und beiderseits der 
Messeler Straße" ist jetzt vom Regierungs- 
präsidenten am 25. März 1969 genehmigt wor- 
den. Der Bebauungsplan liegt mit Begründung 
auf der Gemeindeverwaltung zu jedermanns 
Einsichtnahme offen. 

ERZHAUSEN 
cz Von der Radball-Oberliga. Der 3. Spiel- 

tag der Radbr.Il-Oberliga Hessen in Zeils- 
hcim brachte den beiden Erzhäuser Teams 
die Mannschaften von Großenritte I und II, 
Hoof und den Tabellenführer aus Asslar als 
Gönner. Gegen diese starke Mannschaft aus 
Asslar konnte Erzhausen. II .(MüUcr/Ob^t) ,ei- 

Hestische Bereitschaftspolizei 
Erlaß Uber die Ablösung des Stammpersonals 

Die Aufgaben der Bereitichaftspolizei brin- 
gen es mit sich, daß die Beamten des Stamm- 
personals in einem bestimmten Alter und 
nach einer tjestimmten Dauer Ihrer Zugehö- 
rigkeit zur Bereitsdiaftspolizei ausgetaucht 
werden müssen. 

Nadi einer Verlautbal-ung des hessischen 
Innenministers erscheine es angezeigt, daß 
von den Beamten des Stammpersonals der 
Bereitsdhaftspolizel die Gruppenführer mit 40 
.Jahren, die Zugtruppführer, Hundertschafts- 
truppführer und tedinisdien Truppführer mit 
45 Jahren und die übrigen Funktionsbeamten 
(außer Sanitätsbeamten) mit 50 Jahren abge- 
löst und in den polizeilidien Einzeldienst 
übernommen werden. Die Dauer der Zuge- 
hörigkeit der erwähnten Beamten zum Stamm- 
personal der Bereitsdiaftspolizei sei sdion 
deshalb zu begrenzen, um zu gewährleisten. 

daß den In Ausbildung befindlichen Nach- 
wuchsbeamten möglich.st die neuesten Erfah- 
rungen aus dem polizeilidien Einzeldienst 
vermittelt werden. 

Wie der Innenminister betont, sei es im 
Interesse einer gerediten Verteilung der ab- 
zulösenden Beamten des Stammpersonals un- 
umgänglich, daß Polizelmeistcr und Polizei- 
obermeister im Rahmen der Bedarfsdeckung 
in den Einzeldienst der kommunalen Voll- 
zugspolizei und der staatlichen Sdiutzpolizei 
übernommen werden. Es sei den Gemeinden 
mit eigener Vollzugspolizei durchaus zuzu- 
muten, daß sie im Rahmen ihrer Bedarfs- 
deckung neben jeweils zwanzig Nachwuchs- 
beamten einen Polizeimeister und außerdem 
neben Jeweils sedizig Nachwuchsbeamten 
auch einen Polizeiobermeister von der Hessi- 
schen Bereitschaftspolizei übernehmen. 

Keine Sicherung gegen Krawall-Schäden 

Unbeteiligte Opfer von Ausschreitungen haben es schwer / Mangelnde Rechtsgrundlage 
Frankfurt (hs) — Wer heute als völlig Un- 

beteiligter das Opfer von Demonstrationsaus- 
schreitungen wird, sei es, daß man sein Auto 
umkippt und anzündet oder sei es, daß man 
ihm die Fensterscheiben einwirft oder auch 
ihm an Leib und Leben arg zusetzt, der hat 
einfach Pech geliabt. Denn nach der derzei- 
tigen Rechtslage ist es außerordentlich schwie- 
rig, Schadenersatz zu erhalten. 

Relativ einfach liegt der Fall noch bei ord- 
nungsgemäß angemeldeten Demonstrationen 
mit verantwortlichen Veranstaltern. Ebenso 
darf man noch hoffen, wenn man unschuldi- 
ges Opfer eines polizeilichen Einschreitens 
wird, beispielsweise, wenn ein Wasserwerfer 
die Fensterscheiben zertrümmert. Dann kann 
man Ansprüche gegen das Land geltend ma- 
chen. Allerdings können Störer und Randa- 
lierer, die vom Strahl des Wasserwerfers ge- 
troffen werden, nicht ihren nassen Anzug 
auf Staatskosten reinigen lassen. 

Unzureichende Gesetze 
Sehr zweifelhaft wird jedoch die Situation 

bei Krawallen nach beendeter Demonstration, 
wenn kein Verantwortlicher mehr greifbar 
ist. Das einzige, woran sich ein betroffener 
Staatsbürger dann halten kann, sofern nicht 
aligemeine Rechtsgrundsätze in Frage kom- 
men, sind zwei Gesetze, die vor einem halben 
Jahrhundert, in der turbulenten Zeit nach 
dem ersten Weltkrieg, geschaffen worden 
sind: Das Gesetz über die durch innere Un- 
ruhe verursachten Schäden (Tumultschäden- 
gesetz) von 1920 und das Personenschaden- 
gesetz von 1922. 

Diese Gesetze gelten also nur bei „inneren 
Unruhen", und das trifft dann zu — wie 
weiland das Reichsgericht feststellte — „wenn 
Teile des Volkes, die nicht als zahlenmäßig 
unerheblich zu gelten haben, in einer die öf- 
fentliche Ruhe und Ordnung störenden Weise 
in Bewegung geraten und Gewalttätigkeiten 
verüben; Motivation und Zielrichtung sind 
hierbei unerheblich". Die meisten großen Ver- 
sicherungsgesellschaften haben nun in den 
allgemeinen Versicherungsbedingungen die 
Klausel, daß bei Aufruhr und innerer Un- 
ruhe die Ersatzpflicht ausgeschlossen wird. 

Neufassung in der Diskussion 
Ein Arbeitskreis der Innenminister der Län- 

der beschäftigt sich zur Zeit mit dieser Frage 
und prüft, ob nicht eine Neufassung des Tu- 
multschädengesetzes vonnöten ist und ob das 
Personenschadengesetz überhaupt noch ange- 
wandt werden kann. In diesen Zusammenhang 
gehört auch die Frage: Was ist überhaupt ei- 
ne Demonstration, was heißt Demonstrations- 
recht? Denn den Begriff Demonstrationsrecht 
gibt es In der Rechtsprechung gar nicht. Er 
wird lediglich aus der Kombination der 
Grundrechte der freien Meinungsäußetrung 
und der Versammlungsfreiheit hergeleitet. 

Eine Erklärung durch das Bundesverfas- 
sungsgericht würde sicher gute Dienste tun. 
Wenn auch bisher erst wenige konkrete An- 
sprüche von Geschädigten vorliegen, so wäre 
es doch gut, wenn sich die zuständigen Stel- 
len schleunigst mit dieser Materie befassen 
würden. 

nen knappen 4:3-sieg erringen, während Erz-' 'Mangelnder Fleiß als Entlassungsgrund 
hausen I (Deußer/Schlappner) eine 6:2-Nie- . , r, < i. ■ 

Jeder Arbeitnehmer ist nach einer Entschei- 
dung des Zweiten Senats des Bundesarbeits- 
gerichts verpflichtet, die von ihm geforderte 
Arbeitsleistung unter angemessener Anspan- 
nung seiner Kräfte zu vollbringen. Wenn er 
bewußt weniger leistet, als ihm zuzumuten 
Ist, riskiert er es, wegen beharrlidier Arbeits- 
verweigerung entlassen zu werden. 

Mit dieser Begründung billigte das Bundes- 
arbeitsgericht die Entlassung zweier spani- 
scher Gastarbeiterinnen, die zwei Jahre lang 
eine bestimmte Arbeitsleistung vollbrachten 
und plötzlich nur noch knapp 80 Prozent ihrer 
früheren Leistungen im Rahmen eines Prä- 
mienlohnsystems erreichten. 

Obwohl die beiden Arbeiterinnen auf ent- 
sprechende Vorhaltungen hin versprochen 
hatten, sich wie früher einzusetzen, blieben 
sie nach wie vor unter der von ihnen akzep- 
tierten Leistung. In der Tatsache, daß sie 
zwei Jahre lang diese geforderte Leistung er- 
bracht hatten, ohne sich übermäßig anzu- 
strengen, sahen die Bundesrichter den Beweis 
für ihre Leistungsfähigkeit. 

derlage ein.stecken mußten. Gegen Hoof ge- 
wannen beide Erzhäuser Mannschaften. Ge- 
gen Großenritte I zeigte die 2. Vertretung 
eine gute Leistung und siegte mit 3;2 Toren. 
Auch die 1. Mannschaft konnte in ihrem be- 
sten Spiel des Tages gegen die gleiche Mann- 
schaft ein Unentschieden erzielen. Gegen die 
2. Vertretung von Großenritte verloren dann 
Deußer/Schlappner mit 3:5, wahrend Müller/ 
Obst sich mit einem 5;5 zufrieden geben 
mußten. Nach dcOT 3. Spieltag hat jetzt Erz- 
hausen I ein Punktverhältnis von 6:16. Um 
dem Abstieg entgehen zu können, muß die 
Mannschaft Deußer/Schlappner an dem in 
Kürze stattfindenden letzten Spieltag die 
Mehrzahl ihrer Spiele siegreich gestalten. 

Einen der vorderen Plätze nimmt dagegen 
Erzhausen II mit einem Punktverhältnis von 
14:8 ein. Solften die beiden jungen Erzhäuser 
Siiieler am letzten Spieltag sämtliche Spiele 
gewinnen können, wäre evtl. noch eine Auf- 
stiegschance in die Verbandsliga gegeben. 

Emanuel Merck gestorben 
Wieder hat die tiekannte Unternehmer- 

fiimilie E, Merck in Darmstadt einen großen 
Verlust erlitten. Nachdem erst am 10. April 
Dr. Fritz Merck im 81. Lebensjahr gestorben 
war — er wurde am Montag zu Grabe ge- 
tragen — ist am Mittwoch sein Neffe Emanuel 
Merck, seit 1958 Mitglied des Vorstandes der 
Merck AG Darmstadt, nach längerer Krank- 
heit dahingegangen. Emanuel Merck war Ende 
Miirz 49 Jahre alt geworden. Er war als füh- 
rendes Mitglied der Darmstädter FDP ehren- 
amtlidier Stadtrat gewesen und lange Jahre 
Präsident des Hessischen Automobilklubs. 
Aus dem 2. Weltkrieg, den er als Artillerie- 
offizier im Osten mitgemacht hatte, war er 
erst nach längerer Gefangenschaft zurückge- 
kehrt. Der Senior des Unternehmens, Dr. Karl 
Merck, war an Silvester 1968 gestorben. 

drei Einbrecher, von denen,ein.?r SjcJJ:»il)ep 
Strumpf über den Kopf gezogen hatte, vor 
der Türe. Sie waren durch das Auftreten der 
Frau so erschrocken, daß sie flüchteten. Die 
Frau rief Hausbewohner und Passanten zu 
Hilfe .denen es gelang, die Einbrecher zu 
stellen, die ihr immerhin einen größeren 
Geldbetrag aus einer Handtasche aus einem 
Nebenzimmer gestohlen hatten. 

Hessentag ganz International 
200 000 Gäste werden zum diesjährigen 

Hessentag Ende Juni in Gießen erwartet Das 
wären 50 000 Besucher mehr als 1988 In Viern- 
heim. Delegationen aus den Partnerstädten 
Versailles, Windiester und Kerkrade werden 
eine internationale Note Ins Spiel bringen. Zu 
den kulturellen Höhepunkten zählt eine fest- 
liche Aufführung des „Hauptmanns von Kö- 
penick" mit Josef Offenbacii. Als sportliche 
„Delikatesse" soll ein Spiel des deutschen 
Basketballmeisters MTV 1846 Gießen gegen die 
israelische Nationalmannschaft geboten wer- 
den. 

Amtliche Bekanntmachungen 

Betr.; Festsetzung eines WasserüOhutzRebletes 
für die Trinkwassentewlnnungsanlsiton 
im GroB-Gerauer Stadtwald 

Nachstehende Bekanntmachung des Regie- 
rungspräsidenten in Darmatadt vom 14 3. 69 
— Az.: V/14 — 79e — 04'01 (4066) — G — 
wird hiermit öffentlich bekanntgemadit: 

„Der Gemeindeverband Gruppenwasser- 
werk ,Gerauer Land' mit Sitz in Groß-Gerau 
hat gemäß § 19 des Gesetzes zur Ordnung des 
Wasserhaushaltes (Wasserhaushaltsgesetz — 
WHG —) vom 27 7. 1957 (BGBl. l S. 1110) in 
Verbindung mit § 25 des Hessischen Wasser- 
gesetzes (HWG) vom 6. 7. 1960 (GVBl. S 69) 
die Festsetzung eines Wasserschutzgebietes 
für die Trinkwassergewinnungsanlagen im 
Groß-Gerauer Stadtwald beantragt. 

Der obige Antrag und die dazugehörigen 
Planunterlagen, aus denen die betroffenen 
Grundstücke u. der Entwurf der Sdiutzanord- 
nung, aus dem die Grenzen der einzelnen 
Schutzzonen sowie die beabsichtigten Schutz- 
maßnahmen zu ersehen sind, liegen einen 
Monat lang, und zwar vom 21. April 1969 bis 
21. Mal 1969 elnscill. während der üblichen 
Dienststunden 
1. im Landratsamt Groß-Gerau, 608 Groß- 

Gerau, Auf der Weidlchbeune, 
2. im Landratsamt Darmstadt, 61 Darmstadt, 

Steubenplatz 19, 
3. Im Landratsamt Dieburg, 611 Dieburg, 

Sdiloßhof, 
4. Im Lsndratsamt Offenbadi, 605 Offenbadi, 

Geleltstraße 124 
zu jedermanns Einsicht aus. 

Einwendungen gegen den Antrag sind zur 
Vermeidung des Ausschlusses bis zum Ablauf 
von 2 Wochen nacii Beendigung der Aus- 
legung beim Regierungspräsident in Darm- 
stadt, 61 Darmstadt, Luisenplatz 2, schriftlidi 
zu erheben oder zur Niederschrift zu erkläretL 

Die Einwendungen sind in 2-fa(her Aus- 
fertigung ednzureidien. Wegen etwaiger Ent- 
schädigungsansprüche wird auf die gesetz- 
licbea BeBtltnroHPgen.,v.erwiesen, Insbesonclere 
auf § 19 WHG, 1$ 88, 89 u. 108 bis 110 HWO. 

Der Termin zur mündlichen Erörterung der 
rechtzeitig erhobenen Einwendungen wird 
später anberaumt werden." 
Langen, den 17. April 1969 

Der Magistrat: Liebe, Erster Stadtrat 

Tagung der DBS 
Die Deutsche Bausparkasse Darmstadt 

(DBS) hält ihre diesjährige 38. ordentliche 
Generalversammlung In Trier ab. Die Gene- 
ralversammlung ist für Freitag, den 6. Juni 
einberufen worden. Aus den einzelnen Lan- 
desverbänden sind die Delegierten für die 
Hauptversammlung bereits bestimmt. 

Die Deutsche Bausparkasse hat bisher 
82 000 Verträge mit einer gesamten Bauspar- 
summe von 1 454 000 200,— DM zugeteilt. Die 
Zuteilungen finden monatlich statt. 

Resolute Hausfrau 
Während ihres Mittagsschlafs wurde eine 

ältere Offenbacher Hausfrau durch Geräu- 
sche aufgeschreckt. Als sie nachsah, istanden 

Aktuelle Definitionen 
Kultur — ein Begriff, der bei Politikern 

nur als Vorsilbe vor „Politik" bekannt ist. 
Kulturpolitik — die finanzielle Blockierung 

von zwei Dritteln eines Landeshaushaltes. 
Kultusminister — Mitglied einer Landes- 

regierung, das von Lehrern, Sciiülem oder 
Eltern nacheinander oder gleichzeitig ange- 
griffen wird. 

Scjiulreform — die Umfunktionierung eines 
erprobten, aber erwiesenermaßen unzuläng- 
lichen Schulsystems In ein unerprobtes, eben- 
so unzuländliches Schulsystem. 

Moderne Pädagogik — der Versuch, die 
Schüler vor dem Lernen zu schützen. 

Regierungsvorlage — ein von der Oppo- 
sition eingebracäiter, von der Reglerungspartei 
verworfener, kurz darauf von der Regierung 
als eigene Idee wieder vorgelegter und nun 
von der Opposition aufs heftigste bekämpfter 
Gesetzentwurf. 

Parlamentssitzung — großzügig bemessene 
Zeit für Parlamentarier zu ausgiebiger Zei- 
timgslektüre. 

Zwischenfrage — die Kunst, bösartige Po- 
lemik in die Form einer harmlosen Frage zu 
kleiden, 

Unruhe — hat im Parlament zwei Ursachen. 
1. Jemand hat die Unwahrheit gesagt. 2. Je- 
mand hat die Wahrheit gesagt. 

Zwischenruf — der einzige Beitrag manches 
Abgeordneten zur Parlamentsdebatte in freier 
Rede. 

^i^ltcblicbe TjcLcLicJjetx 

SonntsK, den 20. April 1969 
(Miserikordias Domini) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr: Gottesdienst mit goldener Konfir- 

mation und anschl. Feier des Hl. Abend- 
mahls (Pfr. Dr. Ziegler) 
(unter Mitwirkung des Posaunenchors) 
Predigttext: Phil. 2, 5—11 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Gemeindehaus, BahnstraOe 46 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Stefani) 

Predigttext: Joh. 21, 15—19 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Martin-Luther-Kircäie, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Lauber) 

Predigttext: Joh. 21, 15—19 
11,15 Uhr: Kindergottesdienst 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 4 
10.00 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Schäfer) 

Predigttext; Joh. 21, 15—19 
ll.lS Uhr: Kindergottesdienst 
Kollekte; Für die Frauenhilfe 

Stadtmission Langen 
Am Sonntag, dem 20. April um 17 Ulu und 

am Dienstag, dem 22. April um 20 Uhr; Bibel- 
stunde. 

...sorglos reiten - ! 
vorher su uns Kontm«n BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

gegr. 1844 mündelsicher 

Wilhelm-Leuschner-Platz 8 Tel. Sa. 2721 

Bahnstraße 122 Oberlinden, Ladenzentrum 

Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 45 

2 fahrbare Zweigstellen mit 12 Haltepunkten. 



öffentl. Versammlung 

am Freitag, dem 25. April 1969, 20.16 Uhr 
Turnhalle Jahnplatz. 

Ortsbercidi 
Langen 

Eintritt: DM 1,— 

Es spricht: 
Landtagsabgeordneter HASS 
Salzgitter 

Ab Montag, den 21. April 1969 
schließen wir unser 

Lebensmittel- und Feinkostgeschäft 

in Langen, Rheinstraße 6 

Für das uns entgegengebrachte Vertrauen und für die 
Treue unserer verehrten Kunden in mehr als 16 Jahren 
möchten wir uns hiermit herzlichst bedanken. 

Familie Horst Marquard 

NACH DEN FERIEN 

KINDERBALLETTSCHULE ^CHate 
MEIN BALLETTUNTERRICHT BEGINNT AM 22. APR. 1969 IN DER 
MODERNEN TURNHALLE DER GESCHWISTER-SCHOLL-SCHULE 

ZU LANGEN. 
TANZSTUNDEN DIENSTAGS UND DONNERSTAGS 

FOR MÄDCHEN AB 5 JAHREN 
INTERESSIERTE ELTERN WENDEN SICH BITTE AN: 

RENATE KRXMER - 607 LANGEN - WESTENDSTRASSE 48/111 
TELEFON NR. 2 97 32 

o\e\ 

   
ÜberfOhrungen 

MEIN GESCHÄFT 
Ist wieder von 8-12 o. 14-18.30 geSffnei. 

Salon Gerdi 
Inh. Gerdi .Elmer - Elisabethenstr. 55 

Ein Grund 

zum Feiern 

oder wie man auf diarmante Art 
eine Höta-Gardinen-Dekoration begießt. 
Sie sind stolz auf sie. Auf eine Fen- 
sterdekoration mit Höta-Gardinen. Denn 
Höta bietet herrlidie, anspruchsvolle, 
wertvolle Stoffe. Sämtliche Stoffe. Gar- 
dinen und Dekostoffe, aus denen unser 
Atelier und unsere Dekorateure Ihr 
Traumfenster gestalten. Bitte beachten 
Sie unsere Schaufenster. 

Grund zum Feiern 

mit Höta-Gardinen 

höta 

)ai guti FachgeschSft fOr Gardinin ■ TippIchUdan • Tappich« 
Orlanttappicha - BrUekan > Tapaten und Bodenbaliga 

Langen, Gartenitraßo 6 (tm Lutherplatz), Telefon 21291 

1' 
• • • • l* 

Der gute Eindruck 
in der geschäftlichen 
Korrespondenz 
wird Immer von den 
Geschäftsdrucjcsachen 
bestimmt. 

Deshalb legen wir stets 
Wert auf moderne 
Gestaltung, sauberen 
Druck u. gutes Papier. 

Suchdruckerei Kühn KG 
307 Langen 
Darmstädter Str. 26 
Telefon 27 45 

Citroen JD 19 
Bj. 65, TÜV bis 2/71, 
gut erhalten, Garagen- 
wagen, mit Radio, zum 
amtl. Schätzpreis von 
DM 2850," zu verkauf. 

Telefon 2 22 79 

Ford Taunus 17 iM 
75 PS, Bj. 1961, zu ver- 
kaufen. 

Sprendlingen 
Stresemannstraße 15 

Verkaufe 
DKW 100 S 

Aust.-Mot. u. Getriebe, 
Bj. 1963, TÜV bis 1970. 

Gerhard Vogel 
Straße d. deutschen 

■ Einheit 2 
Wohnung 13 c 

VW 1200 
gut erhalten, preis- 
wert zu verkaufen. 
Off.-Nr. 538 an die LZ 

TODESANZEIGE 

Am 16. April 1969 verstarb im Altersheim Langenselbold 

Fritz Bayer 
Pfarrer 1. R. 

Aus der pfälzischen Landeskirche kommend, hat er seit 1934 bis zum Aus- 
scheiden aus dem Amt als Pfarrer zu Dreieichenhain gedient. Während des 
Krieges 1939/45 zeitweise im weiten Umkreis der einzige aktive Pfarrer, hat 
er aufopferungsvoll die Nachbaipfarreien rnitversehen. Lange war er an 
Lebens- wie Dienstjahren der Senior unter den Pfarrern im Dekanat Drei- 
eich. Die Amtsbrüder gedenken seiner bei seinem Liieblingswort aus Apostel- 
geschichte 4, 29 „Herr, gib Deinen Knechten, mit allem Freimut zu reden 
Dein Wort!" 

FDr das Dekanat Dreieldi 
Vetter, Dekan 

Trauerfeier in der Burgkirche zu Dreieichenhain 
am Samstag, 19. April 1969, 10.00 Uhr. 

Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme in Wort und 
Schrift sowie für die vielen Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang un- 
seres lieben Entschlafenen 

Herrn Ernst Topitsch 

sagen wir hiermit unseren tiefempfundenen Dank. Besonders danken wir Herrn 
Prediger Schneider für seine tröstenden Worte, der Geschäftsleitung und der 
Belegschaft der Fa. Karl Gronemeyer KG, dem Verband der Heimkehrer und 
seinen lieben Freunden für die Kranzniederlegungen und allen denen, die dem 
Verstorbenen das letzte Geleit gaben. 

In stiller Trauer: 
Grete! Topitsch geb. Vinson 
Familie Heinz Anthes 

Langen, Heinrichstraße 21 

Opel Reitord 1700 
Bj. 1965, mit Schiebe- 
dach, für DM 3100,- 
zu verkaufen. Zu be- 
sichtigen bei 

Opelhaus Schroth, 
Samstag u. Sonntag 
oder Telefon 76 81 
zu erfragen. 

Zu verkaufen: 
Renauit R 4 L 

Vorführwagen, rot, für 
DM 4200,- 

Renauit R 16 
sehr gepfl. Garagen- 
wagen, blau, 47 000 
km, Bj. 1966, für nur 
DM 4200,- 

Renault Dauphine 
Gordini 

83 ODO km, Stahlsch.- 
Dach, Garagenwagen, 
sehr gepfl., DM 900,- 

Auto-Woitke KG 
Aug.-Bebel-Str. 17 
Telefon 2 24 71 

Ford 17 i\1 
Bj. 61, Mot. 1500, Radio, 
TÜV I./70, umständeh. 
für 1000,- DM zu ver- 
kaufen. 

Stettiner Str. 11 I. 

VW 53 
Motor 45 000 km, neue 
Batterie, neue Reifen 
neue Sdionbezüge, TÜ 
Jan. 71, DM 850,-, im 
Kundenauftrag z. verk, 

Autohaus Schroth 
Opel-Händler 
Darmstädter Str. 52 
Telefon 23853 

Zu verkaufen 
VW 1500 

58 000 km, TÜV bis 
März 1971. 

K. Langner 
Riedstraße 6 
Telefon 22880 

Opel Reit. 1700 L 
Bauj. 1965, 4-Gang, 
4-türig, Radio, schie- 
fergrau, TÜ bis April 
1971, in gutem Zu- 
stand, günstig zu ver- 
kaufen VB 3400,- DM. 

E. Holze, Tel. 21915 
Im Birken- 
wäldchen 59 

Günstig zu verkaufen 
Mercedes 1,5 t 

LKW mit Verdeck. 
Telefon 79243 

Fiat 500 
zu verkaufen bei 

Schädlidx 
Dreieichenhain 
Waldstraße 58 
Tel. 81703 ab 17 Uhr 

VW Export 
Bj. 62, TÜ 6/70, Unfall 
frei, aus 1. Hand, mit 
Zubehör zu verkaufen 

■ Wiesgäßchen 13 

Für die vielen Glüdtwünsdie, Blumen 
und Geschenke aniaßlidi unserer Kom- 
munion danken wir, auch im Namen 
unserer Eltern, redit herzlidi. 

Patricia und Woifgang Sachs 

Langen, Feldstraße 9 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Gesdienke anläßlidi meiner ersten 
Hl. Kommunion danke ich, auch Im 
Namen meiner Eltern, recht herzlich. 

Angeiiica Fischer 

Langen, Im Singes 17 

Für die vielen Karten und Gesdienke 
anläßlich meiner Erstkommunion herz- 
lidien Dank, auch im Namen meiner 
Eltern. 

Heiderose Machrowialt 

Langen, Goethestraße 74 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich meiner Erstkommu- 
nion danke Idi, audi Im Namen meiner 
Eltern, redit herzlich. 

Anette Fritsche 

Langen, Frankfurter Str. 35 

Für die vielen Glüdtwünsche, Blumen 
und Gesdienke anläßlich meiner ersten 
Hl. Kommunion danke idi, auch Im 
Namen meiner Eltern, redit herzlich. 

Franl( Körber 

Langen-Oberlinden 
Stettiner Straße 6 

Puch 250 SGS 
TÜ 1970, für 300,- DM 
zu verkaufen. 

Im Singes 14 

Für die vielen Geschenke, Blumen und 
Glücäcwünsdie zu unserer Verlobung 
danken wir, auch im Namen unserer 
Eltern, recht herzlich. 

Brigitte Wabro 
Reinhard Kern 

Gerh.-Hauptmann-Str. 13 Sofienstr. 52 

DANKSAGUNG 

Für die herzliche Teilnahme und die zahlreichen Kranz- und 
Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Emma Rochlitzer 
geb. Sterzl 

sagen wir unseren aufrichtigen Dank. Besonderen Dank 
Herrn Pfarrer Heidingsfeld für die lieben Worte am Grabe 
sowie allen, die ihr die letzte Ehre erwiesen haben. 

In stiller Trauer; 
Familie Rudi Armer 
und alle Angehörigen 

Langen, im April 1969 
Magdeburger Straße 5 

Für die herzliche Teilnahme und die zahlreichen Kranz- und Blumenspenden 
beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Herrn Peter Eckhardt 

sagen wir unseren aufric:htigen Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Dr. Zieg- 
ler für seine tröstenden Worte, den Schulkameradinnen und -kameraden des 
Jahrgangs 1902/03 für die Kranzniederlegung und allen, die ihm die letzte 
Ehre erwiesen. 

In stiller Trauer: 
Berta Eckhardt 
und alle Angehörigen 

Langen, Bachgasse 7 

Ab Freitag — Montag, täglich 20.30 Uhr 
Sa. 18.00 u. 20.30; So. 18.00 u. 20.30 Uhr 
I.icbestoll und ganz verrückt — das 

Lustspiel mit dem erotischen Pfiff. 

in Oberb^rn 
Beppo Brem, Ini Assmann. Hans von 
Borsody. Peter Garden. Anke Syring, 
Dorit Dom. Christine Sdiubert, Hans 
Zander. Christoph Oeraths, Alfred 

Pongratz, Hans Stadtmüller 
Sex mit Witz serviert — ein köstlidies 

Vergnügen för jung und all. 

Sonntag. 16.00 Uhr. .lugendvorstellung 
Die Weltmeister der Komik im Festival 

der Larfisalven. 
laurel & hardy 

Rindviecher unter sich 

Roy Black 
Lou van Burg 

Ab 16 
Herbert Hinsel 
Willy Millowitsch Ein Ltoa-Farbfllm 

Edith Hanke - H.-J. Bäumler 
Peter Weck - Ralf Wolter 

Ein himmlisches Vergnügen - Ein 
prächtiger Filmspaß. 

Fr. u. Mo. 20.30, Sa. u. So. 18.00 u. 20.30 

Sonntag 14.00 u. 16.00 Uhr 
„Unternehmen Feuergürtel" 

Die Welt wird von einem Feuergürtel 
bedroht - Kommt er von einem ande- 

ren Stern? - Ein schonungsloser Blick 
in die Zukunft. 

Ein MonumentHl-Abenteuer von unver- 
geßlicher Größe. - Ein Wellkla.sse-Film 

mit Weltkliisse-Stars! 
«SEOORT PECI oiAR SHARIF 

TEUISAULAS 
m ifinntiM ^ \ss[y • BI iirä mwriiÄ m «LT 

IM IRöElüSi- fll MlUfH 
tunriUAmiu. miLstcomai» 

Fr. u, M, 20.30, Sa. u. So. 18.00 u. 20,30 

Sonntag 14,00 u, 16,00 Uhr 
Ein Film, der alt und jung begeistert! 

Morgens um 7 ist die Welt 
noch in Ordnung 

Restaurant Waldstadion 
riubhaiis cirs 1, Fiinhall-riub I.angrn 

Siimstiig, den 1!). April 11)69, 20,00 Uhr 
FRÜHLINGSFEST 

Besonders herzlichst eingeladen sind 
Mitglieder und Spieler, 

Ks spielen; „The Teddys" 
Es ladet herzlichst ein: H. Geliert 
Bei Tischbestellung: Tel, 7 1192 

Voranzeixe: Donnerstag. 1. Mai ab 17 Uhr 
MAITANZ 

Freitag, 2, Mai, 20 Uhr 
GROSSER PREISSKAT 

Wegen Krankheit können vorüber- 
gehend nur vermindert Kunden- 
besuche durchgeführt werden. 

Getränkevertrieb 

Am Steinberg 49 

Sehr mod. gut erhalt. 
Kinderwagen 

preisgünst. abzugeben, i 
Telefon 2 15 72 I 

Dunkelblauer, guterh, 
Kinderwagen 

zu verkaufen. 
Telefon 7596 

AUTOKINO 
Gravenbruch bei Neu-Isenburg - Telefon 06102/5500 
 Spe»i»lheizlüfter bleiben einsatzbereit !  

Täglich 20.30 Uhr bis Montag 
Tolle Eskapaden einer frech-fröhlichen Pennäler-Bande ! 

Peter Alexander — Hansi Kraus — Hannelore Eisner 
und der erfolgreiche Jung-Sänger HEINTJEin 

Zum Teufel mit der Penne 
Ein Breitwand-Farbfilm — heiter, schwungvoll und verliebt ! 

Fr. u. Sa., 23.15 Uhr: 
Den Morgen wirst du nicht erleben 

Ab Dienstag, täglich 20.30 Uhr bis Donnerstag: 
Miehele Mercier — Franco Fabricio in dem Scope-Farbfilm 

Das Liebesleben der Lucrezia Borgia 
Liebe. Leidenschaft und Intrigenspiel einer schönen Frau ! 

EINLADUNG ZUR 

Jahreshaupt- 

versammlung 

am Montag, dem 21. April 1969, 20 Uhr, 
im Restaurant Weingold, RheinMraße 
33 — 35. 

TAGESORDNUNG: 
Bericht des Vorsitzenden 
Bericht des Kassenwarts 
Bericht des Juniorenkreises 
Entlastung des Vorstands 
Vorstandswahlen, Wahl der Kassen- 
prüfer 
Weihnacäitsbeleuchtung u. Werbung 
1969 und 1970 
Anträge und Verschiedenes 
Veranstaltungen 

"Anlrage bitten wir bis zum 19. 4. 1969, 
vormittags, bei dem 1. Vorsitzenden, 
Herrn Engelbert Wallenfels, einzurei- 
chen. Wir bitten um vollzähliges Er- 
scheinen. 

Reifen-QUARI 

Ihr Reifenspezialhaus in Langen 
bietet Ihnen den REIFEN-KUNDENDIENST, den Sie sich wünschen I 

montags - tre'lags 
von 7 30 - 18 00 Uhr 
sonnabends von 
7 30 - 13.00 Uht 
geötlnet 

1, Schnelle, prompte, zuverlässige PKW- und LKW-Reltenmontage und 
Ummontagen mit modernsten Maschinen. 

2, Facrfimännisches Auswuchten von PKW- und LKW-Reifen mit verschiedenen 
Wuchtmaschinen, mit dem neuesten elektronischen ATW-Auswuchlgerät 
wuchten wir direkt am Wagen montierte Räder aus I 

3, Großes reichhaltiges Relfenlager. 
Gebrauchte Reiten von DM 5,- an, nicht preisgebundene Reifen der zweiten 

deutschen Handelsmarke - Gürtelreifen der führenden deutschen Fabrikate 
Neugummierung von Peters Pneu Renova - auch Im Austausch I 
Deutsche Markenreifen waren noch nie so billig wie heute I 

Es lohnt sich immer, Reifen-OUARI zu tragen — wenn Qualitätsrelten ' 
in Frage kommen! 

Reifen-QUARI fangen 

Liebigstraße 31 - 500 m vom Bahnhof I - Großer Parkplatz I 

Die Widerspruchsgemeinschaft gegen die 
Flurbereinigung östlich der B 3 

lädt hiermit Mitglieder, Interessenten und Be- 
troffene zu einer 

VERSAMMLUNG 

am Dienstag, dem 22. April 1969, 20 Uhr, in den 
Saalbau „Lämmchen", Schafgasse 29, ein. 

Tagesordnung : Bericht über das Geschehene, Beschluß- 
fassung über weitere Maßnahmen, Verschiedenes. 

DER AUSSCHUSS 

Wer verputzt 
kleinen Kellerraum ? 

Telefon 7 13 08 

Richtige Ernährung bei Diabetis 

Am 22. April 1969 findet um 19,00 Uhr in un- 
serer Lehrküche ein Vortrag über die richtige 
Ernährung bei Zucäcerkrankheit statt. 

Wir laden alle Interessenten herzlich ein. 

STADTWERKE LANGEN GMBH 

Liebigstraße 9—11 

Männerchor »Liederkranz« 1838 Langen 
Musikalische Leitung: Heinz Röhrig 

Sonntag, den 27. April 1969. um 20 Uhr findet im Saal des 
Evang, Gemeindehauses, Bahnstraße, ein auserlesenes 

LIEDERKRANZ-KONZERT 

statt, wozu wir alle Freunde und Verehrer des gepflegten 
Chorgesangs recht herzlich einladen. 

Mitwirkende: Llesl Röhrlg, Sopran - Hans Enders, Klavier 

Eintritt: 3,— DM Im Vorverkauf erhältlich im Kaufhaus Bach, Fahrgasse; 
Salon Müller, Goethestraße; Farbenhaus Hörlle, Bahnstraße; 
Hotel „Weingold" und bei allen Sängern. 

Hauptgewinn Sbelhausl//-     
Traumreise zu zweit nach USA und /"aS ^ 

Mitgemacht - mitgewonnen beim großen Kanada. ^ ^ 
hülsta-Suchspiei vom 12.4. bis zum 31.5.! und viele wertvolle Gewinne im Wert von 
Bekannt durch das Femsehen! Näheres über 50.000,- DM. Gewinnberechtigt sind 
erfahren Sie an meinem Geschäft. nur Personen über 18 Jahre. ^ ' 

hÜlStd vorbildliche Wohnkultur 



Mtnntrthor 
LIEDERKRANZ 

Heute, 20,15 Uhr findet 
die Singstunde im Ev, 
Gemeindehaus, Bahn- 
straße (Bühne) statt. 
Am itommenden Diens- 
tag, 22, 4,, bereits um 
18.45 Uhr Singstunde, 
ebenfalls i. Gemeinde- 
haus. 
Meldebogen für den 
Ausflug schnellstens 
abgeben. 

Der Vorstand 

OUTSeilUPPE LANGEN 
Ausflug, Samstag, den 
19. 4., nach Wehrheim/ 
Taunus. Abfahrt 13.45 
TV-Turnhalle, Jahn 
platz und Shell-Tank 
stelle Sehring, Mör 
felder Landstraße, 

Der Vorstand 

Im Hinblid« auf das 
Singen in Mittershau 
sen am 26. 4, 69 bitten 
wir die Sänger, die 
Singstunde am kom- 
mend. Dienstag pünkt 
lidi und vollzählig zu 
besuchen. 

Der Vorstand 

FOBDERERKREIS 

für europäische 
Partnerschaften 

Langen E. V. 
Nächste 

Vorstandssitzung 
am Mittwoch, 23. 4. 69 
20 Uhr im Cafe Michel 
I. Stock. 

Die Vermählung unserer 
Tochter Christi geben wir 
bekannt. 
Toni Bold und Frau Doris 

geb. Lauer 

WIR HEIRATEN 

WoCfgang ^ahnke 

Christi ^aknke 
geb. Bold 

Langen, Südliche Ringstraße 33 
Kirchliche Trauung: Samstag, den 19. April 1969, um 14,15 Uhr in der Stadtkirche 

zu Langen. 

\  
Student sucht 

Radio 
auch defekt. 

H. Baumeister 
Tel, 06151/16775007 

Moderne 
Couchgarnitur 

sehr billig abzugeben, 
Telefon 79275 
Mierendorffstr. 34 

Zinn-Geschirr 
auch Einzelstücke, von 
Privat an Liebhaber 
günstig zu verkaufen, 
Off.-Nr, 529 an die LZ 

Gebrauchtes 
Bungalow-Zelt 

ca. 12 qm, mit Schlaf- 
zelt, 3 Pers., billig zu 
verltaufen. 

Eibenstein 
Im Ginsterbusch 17 
Sa, von 9-12 Uhr 

Waschmaschine 
Zanker, Teilautomat, 
für DM 110,- zu verk. 

Schauß 
Carl-Schurz-Str, 15 
Telefon 27067 

WIR HEIRATEN 

Watter ^ayer * Christa (^odeMStem 

607 Langen, Bahnstraße 49 338 Goslar, Siedlerstraße 28 
Kirchliche Trauung am 25, April 1969 um 13.30 Uhr in Goslar 

r 

IHRE VERMÄHLUNG 
GEBEN BEKANNT 

"Dr. Mied, tarnet IZausth 

Wattraut (Rausch 
geb. Schubert 

607 Langen Hessen 
.Wilhelm-Burk-Straße 13 

6078 Gravenbruch 
Taubenstraße 3 

Kirchliche Trauung am 19. April 1969 um 11 Uhr in der l<ath. 
Pfarrkirche St. Thomas von Aquin, Langen-Oberlinden 

Appartement 
Bad, Kochn., Terrasse, 
ZH, w. W., zu ver- 
mieten. Miete DM 190,- 

Telefon 2 23 25 

Witwer mit guter Pen- 
sion sucht 

Zimmer 
bei einer netten Witwe 
mit voller Verpflegung 
bei guter Bezahlung. 
Off.-Nr. 545 an die LZ 

3-Zi.-Wohnung 
(Bad) zum 1. 7. 69 für 
Familie ohne Kinder 
gesucht. 
Off.-Nr, 513 a. d, LZ 

Junger Mann sucht 
möbl. Zimmer 

mit Kochgelegenheit., 
mögl. Oberlinden. 
Off.-Nr. 522 an die LZ 

IMöbi. Zimmer 
mit Kücäien- u, Bad- 
benutzung an Dame z, 
vermieten. 

Stettiner Straße 10 

Bauplatz 
in Langen od ümgeb. 
von Barzahler gesucht 
Off.-Nr 190 an die LZ 

Kleine elektronische 
Heimorgel 

(Thomas-Orgel, zwei 
Manuale) fast neuw., 
günstig zu verkaufen, 
Preis DM 1500,-, Näh 

Telefon 7435 Langen 

Wegen Limzug neuw. 
4-FI.-Allgasherd 

preisw. zu verkaufen. 
Tel. 71151 ab 17 Uhr 

Elegantes langes 
Brautkleid 

Gr. 40, günstig z. verk. 
Off.-Nr. 534 an die LZ 

Sport- und 
Sängergcmeln' 
Schaft 1889 e.V. 
Langen 

Heute 20 Uhr 
außerordentliche 
Hauptvorstands- 
sltzung 

im Clubhaus. Inter- 
essierte Mitglieder sind 
herzlich willkommen. 
Abt. Fußball 
Sonntag, den 20. 4. 69 

Verbandsspiel 
in Langen gegen TV 
Hausen. Beginn: 
1. Mannsch. 15.00 Uhr, 
2. Mannsch. 13.15 Uhr. 

Sll- QlLde 

Heule 2U.3(i Uhi 
Zusammenkunft 

im Clubhaus 
„Deuts(,-hes Haus" 

2 Konfir.-Anzüge 
einmal getragen, preis- 
wert zu verkaufen. 

WoogstrafSe 17 

NEUERDFFNUNG! 

Mode - Boutique - Jeanette 

eröffnet am Samstag, dem 19. April 1969 
in LANGEN, WASSERGASSE 24 

Treffpunl<t für modebewußte Damen, 
die das Besondere lieben, 

Bitte beachten Sie unsere Schaufenster! 

Separates 
Möbl. Zimmer 

mit fl. Wass. u. Koch- 
gelegenheit zu verm. 

Keil, Egelsbach 
E.-Ludwig-Str, 43 

Bauplatz 
gegen bar gesucht od. 
Bauerwartungsland z. 
tauschen. 
Off.-Nr. 543 an die LZ 

Wiese, 3300 qm 
herrlich am Wald ge- 
legen, Nähe Langen, f. 
Camping/Wochenend . 
oder sonst, geeignet z, 
verpachten. 

E. Manz, Langen 
Gartenstraße 10 
Telefon 22540 

Schönes 
Küchenbüfett 

zu verkaufen. 
Wallstraße 39 

Kinder-Autositz, 20,-; 
Kinder-Klappstühl- 

chen, 20,-; 
Holz-Laufställchen, 5,- 
Kinderwagen m. Sport- 

kombination, 15,-; 
Kodak-Dia-Betraditer, 

20,-, zu verkaufen, 
täglich ab 19 Uhr. 

Freitag, Egelsbach 
Langener Straße 35 

Schachitlub Langen 
Am Dienstag, 22. 4. 69. 
findet im Vereinslokal 
„Zur Westendhalle" 
um 20.30 Uhr unsere 

Hauptversammlung 
statt. Anträge sind bis 
spätestens 20. 4. 1969 
beim 1. Vorsitzenden 
Fr. Hertli einzur eichen. 

Der Vorstand 

OWK 
0«>SC«U"( 
LANGEN 

Samstag, den 19. April 
Wanderer-Ehrung 

20.30 Uhr im kleinen 
Saal der Turnhalle. 

Kameradschaft 
Jahrgang 1887 

Wir treffen uns am 
Dienstag, dem 22. 4. 69 
um 17 Uhr in der 
Tumhallen-Gaststätte. 

Jahrgang 1895/96 
Am Mittwoch, 23. April 
um 17 Uhr treffen 
wir uns in der Gast- 
stätte „Zum Reben- 
stock". Um guten Be- 
such wird gebeten, 

i. A. Kolb 

Couch u. 2 Sessel 
billig abzugeben. 

Hagebuttenweg 95 

Schöner 
Wohnzi.-Schrank 

kostenlos abzugeben, 
Telefon 21849 

2 Diöfen 
1 Olbeistellherd 
1 Kinderbett 
1 Couchtisch 

höhenverstellbar und 
ausziehbar, z. verkauf. 

Fr.-Ebert-Str. 69 I r. 
Telefon 7607 

ölwarmluftofen 
heizbar f. 2 Zimm,, u. 

Öltank 
1000 Ltr., mit Wanne, 
alles neuwertig, zu 
verkaufen. Anzusehen 
ab 17 Uhr. 

Im Loh 44 

Sport-Casino desT urnvereins 
Gegenüber der Alberl-Einstein-Schule 

jetzt ganztägig geöffnet 

Im Ausschank Blnding-Bier und andere Getränke. 
Spezialität: Naturreine Pfalzweine. 
Im Sommer gedeckte Terrasse. 
Um geneigten Zuspruch bittet 
ROBERT SCHELL HAAS — Telefon 7 22 14 

Sofort bebaubar ! 
Bauplatz 

622 qm, mit Anlieger- 
kostcn-Planung und 
Baugenehmigung für 
2-Fam.-Haus i. Alten- 
stadt (Waldsiedlung) 
von Privat zu verkau- 
fen für nur 19 000,—, 
Off.-Nr. 509 an die LZ 

eleganter Mini-Siing, 
modische Farbkombination, 

neue Plateau-Sohle, form- 
schöner Absatz 55 mm hoch 

in den Farben weiß, uni, rofblau und 
blaa'weiß Box 

Langen, Bahnstraße 27, Telefon 2 21 02 
Das bekannte Fachgeschäft 

im Zentrum der Stadt 
13 Eigener Parkplatz, Zufahrt 
■ Taunusstraße ' 

Berufstätiges Ehepaar 
sucht 

2-2'/j-Zi.-Wohng. 
Off.-Nr. 542 an die LZ 

Ehepaar mittl. Alters, 
ohne Anh. sucht schöne 

2-Zi.-Wohnung 
mit Bad und WC im 
Zentrum von Langen. 
Modernisierte Altbau- 
wohg. auch angenehm 
(evtl. mit Garage). 
Off.-Nr, 524 an die LZ 

1-Zi.-Wohnung 
Kochnische, Bad, Balk. 
und ZH zu vermieten. 
Miete 175,-, Uml. 35,-. 
Kaution 600,- DM. 

Telefon 29647 

Erteile 
Nachhilfe 

in Deutsch, Englisch u. 
Mathematik bis Kl. 7. 
Off.-Nr. 532 an die LZ 

Handwagen 
zu verkaufen, 

Elisabethenstraße 41 
2. Stock links 

Neuw. dunkelblauer 
Kinderwagen 

m. Sportwagenaufsatz, 
Fußsack u. div. Zube- 
hör, sowie eleg. langes 

Brautkleid 
Gr. 38, zu verkaufen. 

Telefon 29373 

Mod. guterhaltener 
Kinderwagen 

zu verkaufen. Anzus, 
ab 17 Uhr, 

Seibert 
Gabelsbergerstr. 45 

Rechter brauner 
Damenhandschuh 

am 14. 4. zwisch, 11 u. 
12 Uhr V. Postamt II 
— Schalterhalle Bahn- 
hof — Kleinmarkthalle 
verloren. Unkost. wer- 
den ersetzt, 

A.-Bebel-Str. 28 II. 

Stahlkleiderspind 
2- od, 3-türig zu kau- 
fen gesucht. 

Telefon 8 13 95 

Motorboot 
„Mopres" mit 35-PS- 
Motor, Elektrostarter, 
Beleuchtung, Persen- 
ning usw., eine Saison 
gelaufen, zu verkauf. 
DM 3000,-, Neupreis 
DM 4500,-. 

Tel. Ffm. (9) 41 56 04 

Kinderwagen 
für 20,- DM zu ver- 
kaufen, 

Feldstraße 9 

Zu verkaufen 
Einrad- 
Autoanhänger 

150 kg, mit Kupplung, 
für 1000 NSU Prinz. 

Werner, Langen 
Östliche Ringstr. 4 

Gebraucht, stehendes 
Zeichenbrett 

1000 X 702 mm, mit 
Kuhlmaun- 
Zeichenmaschine 

zu verkaufen. 
Anfrage Tel. 22180 

Seit Jahrzehnten 
ein Begriff für 
Teppiche und 
Bodenbeläge 

Junges Kätzchen 
zu verschenken. 

Odenwaldstraße 42 

Suche guterhaltene, 
isolierte 

Hundehütte 
für Schäferhund, 

Tel. Langen 23998 

Muttererde und 
Auffüllboden 

zu verkaufen. 
Telefon 2 19 51 

2 CV 
wird ausgeschlachtet, 
neues FaltdaA, guter 
Motor, 

wfnter 
WUh.-Burk-Str, 8 

3 Polstersessel 
1 Da.-Fahrrad 
1 HeiBluftofen 
1 Fernseh- 

Eckschrank 
alles sehr guterh,, billig 
zu verkaufen. Anzu- 
sehen Samst, u. Sonnt. 

Goethestraße 40 

Garage 
in Oberlinden oder 
Neurott mit Stroman- 
schluß gesucht. 

Telefon 74 06 

Wochenendhaus 
4 Schlafstellen, kompl. 
möbl., im Westerwald 
zu vermieten. 
Off.-Nr. 526 an die LZ 

Putzhilfe 
montags bis freitags v. 

bis 12 Uhr gesucht. 
Hempel 
Bahnstraße 120 
Telefon 23307 

Barzahler 
sucht Bauplatz 
500 bis 600 qm, v 
Privat in Langen 
Off.-Nr, 346 a.d.LZ 

Suche Schreibmaschi- 
nen- oder Buchungs- 
arbeiten als 

Heimarbeit 
oder stundenweise im 
Betrieb. 
Off.-Nr. 527 an die LZ 

Junge Frau sucht 
Heimarbeit 

Off.-Nr. 523 an die LZ 

Zuverläss, u. selbständ. 
Haushalthilfe 

f. donnerstags u. frei- 
tags je 3 Stund, nach 
dem Steinberg gesucht, 

Telefon 29337 

17jährig. Schülerin m 
Englisch-Kenntnissen 
sucht guten Job als 

Babysitter 
Telefon 72234 
Mo.-Fr. V. 18-19 Uhr 

Opel Kadett LS 
Bj. 1968, 8500 km, mit 
Sportschaltung, z. ver- 
kaufen. 

Karl Wolf 
6075 Offenthal 
Langener Straße 43 

2 Spanier suchen für 
samstags 

Arbelt jeder Art 
auch Sdiweißen. 
Off.-Nr. 536 au die LZ 

Pflegestelle 
für 2jähriges Mäddien 
gesudit. 
Off.-Nr, 547 an die LZ 

Welche zuverlässige 
Frau 

versorgt Haushalt von 
Vater und Sohn (beide 
berufstätig) ? 
Off,-Nr, 520 an die LZ 

Suche für eine Ange- 
stellte 

1-1Vs-Zi.-Wohng. 
in Langen, mit Küche 
u. Bad, auch teilmöbl.. 
Miete Iiis DM 175,-.. 

Schuhhaus Köblei 
Bahnstraße 27 
Telefon 22102 

Einfamilienhäuser 
Mehrfamilienhäuser 
Baugrundstücke 

sucht für solvente 
Käufer 
Kramer Immobilien 
Telefon 06103/8662 
Götzenhain 
Goethering 16 

Reihenhaus 
in Oberlinden gesucht. 

Telefon 79445 

1-0 2-Fam.-Haus 
zu kaufen gesucht. 
Off.-Nr 333 an die LZ 

Junges span. Ehepaar 
sucht sofort 

Zimmer 
mit Kochgelegenheit. 
Off.-Nr. 535 an die LZ 

Suche 
2-Zi.-Wohnung 

mit Dusche oder Bad. 
Pietsch 
Blumenstraße 7 

Alt. Ehepaar sucht 
2-Zi.-Wohnung 

mit Küche u. Bad in 
Erzhausen od. Egels- 
bach zu mieten. 
Off.-Nr. 548 an die LZ 

Möchten Sie 
Englisch lernen ? 

Habe kompletten Eng- 
lischkurs (Sdiallplat- 
ten / Lehrbuch und 
Hefte) zu verkaufen, 
Verkaufspreis; 160 DM 
Neupreis 270 DM, 
Off.-Nr. 515 an die LZ 

Junges Ehepaar mit 
7jähr. Tochter sucht in 
Langen 

3-Zi.-Wohnung 
mit Bad u. ZH. Miete 
bis 300," DM (evtl. 
Garage extra). 
Off,-Nr. 525 an die LZ 

Für Etagenhaushalt 
zuverlässige Hilfe 

3X wöchentl, 2-3 Std. 
gesucht, 

Barth, Bahnstr. 80 I. 

Fachmann für 
Kellerisolierung 

gegen gute Bezahlung 
von Privat gesucht. 
Off.-Nr. 541 an die LZ 

Zuverl. Putzhilfe 
nach Langen-Oberlin- 
den IX wöchentl. ge- 
sucht. Angebote an: 

Frau M. Schedlinski 
Im Budienhain 17 

Günstige 2- u. 3-Zi.- 
Neub.-Wohnungen, 
Miete ab 160,- DM 
in Urberach (ca. 16 km 
von Ffm.) u. Münster, 
ÖZH. gute Ausstat- 
tung. per sofort oder 
später. 
VDM Kflhl-Inimobilicn 
875 Aschaffenburg 
Erthalstraße 18 
Tel. 06021/26716; 26572/ 
27930, FS 04 188 718 

1-Familien-Haus 
bis DM 550,- oder 

4-5-Zi.-Wohnung 
bis DM 450,- je Monat 
ab 1. 6. oder 1. 7. zu 
mieten gesucht. 
Off.-Nr. 540 an die LZ 

Zimmer u. Küche 
an berufstät. Dame od. 
berufstät. Ehepaar (o. 
Kinder) zu vermieten. 
Anzus. Sa. ab 10 Uhr. 

Taunusstraße 2 I. 

Nachmieter 
für 1-ZW, gr, Wohri- 
küche, Bad, ZH, in 
Erzhausen zum 1, 6. 
gesucht; 180,- DM. 
Off.-Nr. 517 an die LZ 

1-2-Familien-Haus 
von Privat zu kaufen 
gesucht. 
Off.-Nr. 537 an die LZ 

Haus 
in Langen od. Umgeb, 
von Barzahlei gesucht. 
Wenn gewünscht, auch 
Rentenbasis 
Ofl.-Ni. 191 an die LZ 

Schöne 
4-Zi.-Wohnung 

mit Bad, WC u. Bal- 
kon, ca. 100 qm, in 
ruh., sonniger Lage, zu 
vermieten, Miete 400,-. 
Off.-Nr. 539 an die LZ 

Suche für leitenden 
Angestellten 

3-Zi.-Wohnung 
Küche, Bad, 

Fa. Höselbarth 
Feinmaschinenbau 
Egelsbach 
Ostendstraße 34 

Mechaniker, 44, sudit 
Zimmer 

Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr, 519 an die I.Z 

3-Zi.-Wohnung 
mit Heizung, bis DM 
350,-, gesucht. 

D. Damm, 
im Autohaus Schroth 
Langen, Tel, 23853 
Darmstadter Str, 52 

1-Zi.-Wohnung 
sep. Toilette u, Wasch- 
gelegenheit z. 1, Mai 
an jg, Dame in Lan- 
gen zu vermieten. 
Nähere Auskunft: 

Telefon 0B102'23955 
werktags v. 8-16 Uhr 
H. Baer 

2'/j Zimmer 
und Küche, gek. Bad, 
ölzentralheizg., Warm- 
wasser, ab 1. 6- 69 
vermieten. Nettomiet- 
preis 210," DM. 

Harry Sdiäfer 
Offenthal 
Bahnhofstraße 48  

Fenster u. Türen 
in allen gewünschten 
Ausführungen. 

Herbert Jüngling 
Schreinerei - Glaserei 
Innenausbau 
Langen 
RalffeisenKlraße 24 
(früher Pittlerstr.) 
Tel. 7 94 43 u. 2 29 81 

1-Fam.-Haus od. 
3-ZI.-Wohnung 
möglichst mit Gar- 
ten und Garage in 
Langen zu mieten 
gesucht. 
Angebote unt.Off.- 
Nr. 533 an die LZ 

Achtung Hausherren. 
Sudie dringend 

2-, 3- u. 4-Zlmmer- 
Wohnungen u. 
1-Familienhäuser 

für seriöse Mieter. 
Kramer Imroobilien 
6071 Götzenhain 
Goethering 16 „ 
Telefon 06103/8b6a 
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Nr. 32 Dienstag, den 22. April 1969 73. Jahrgang 

Das Rätsel 

um »Dans Nordsö I« 
(dsd) — Jahrelang blieb den deutschen und 

dänischen Konsortien, die in der Nordsee nach 
Erdöl bohrten, jeder nennenswerte Erfolg 
vci"sagt. Mit einigem Neid bildete man auf 
England, das mit den Bohrungen im sogenann- 
ten Festlandsockel seines Nordseeteils we- 
sentlich größeres Glück hatte. Nun läßt sich 
nicht langer geheimhalten, daß die Dänen 
ebenfalls in einer Weise fündig geworden sind, 
die an.scheinend zu großen Hoffnungen be- 
rechtigt, Ein Teil ihres Fundgebietes aber 
liegt an einer Stelle der Nordsee, die nach dem 
jüngsten Urteil des Internationalen Gerichts- 
hofes in Den Haag Deutschland zugesiirochen 
worden soll. 

Nicht allein diese politische Brisanz ist wohl 
die Ursache dafür, daß das dänische Unter.see- 
konsortium DUC sich bisher peinlichst um 
Geheimhaltung seiner Bohrcrfolge bemühte. 
Erste Nachriditen waren bekanntgeworden, als 
vor einigen Wochen plötzlich ein kleiner Tan- 
ker eine Ladung Erdöl von einer dänischen 
Bohrinsel nach der Raffinerie in Stignäs 
brachte. Offiziell hieß es, es handele sich dabei 
um geringe Oimengen, die bei den Bohrarbei- 
ten freigeworden und abgefangen worden 
!-eien, um die See nicht zu verschmutzen. Schon 
damals dachten aufmerksame Beobachter aber 
anders: Man vermutete in dieser ersten Tan- 
kerladung eine Probe, die nun in der Raffi- 
nerie untersudit werden sollte, damit die be- 
teiligten Mineralölgesellschaften Klarheit ge- 
wönnen über die Abbauwürdigkeit ihres 
Fundes. Über Wochen hinaus noch gelang es 
dem Konsortium, Einzelheiten geheimzuhal- 
ten, darunter auch die Lage seiner Bohrinsel 
und damit praktisch den Fundort. _ 

Bis heute hat die DUC nichts über die aus- 
strömenden Mengen bekanntgegeben, um die 
Konkurrenz im unklaren zu lassen. Es heißt, 
•vie werde auch mindestens noch acht bis zwölf 
Monate vergehen lassen, ehe sie Näheres mit- 
teilt. Soviel aber erfuhr die Öffentlichkeit in- 
zwischen doch: Die Bohrinsel mit dem Namen 
Dans Nordsö 1" liegt etwa 250 Kilometer 

westlich des jütischen Ortes Ringköbing. Man 
■stieß in fast 4 OUO Meter Tiefe auf Erdöl und 
Erdgas, Es heißt, es handele sich um eine 
«roße Menge. 

Für die Sachverständigen ist dabei inter- 
e.-,sant, daß die Dänen nunmehr glauben, einer 
neuen erdölführenden Schicht auf die Spur 
Kekommen zu sein. Bisher waren die Bohrun- 
Ken — zum Beispiel auch vor der holländi- 
schen, englischen und deutschen Küste — da- 
nach angelegt, daß die Geologen eine erdöl- 
führende Gesteinsschicht entdeckt zu haben 
glaubten, die aus dem deutschen Niedcrsach- 
scn über die südliche Nordsee, die Deutsche 
Bucht und Jütland bis nach Noiwegen reicht. 
Hie Dänen sprechen nun von einem untersee- 
ischen Bergrücken zwisc+ien Schottland und 
■'Utland, der Erdöl führen soll. Daneben ha- 
ben sie aber auch die andere geologische 
Theorie nicht etwa abgeschrieben. Sie spre- 
liien von im ganzen drei verschiedenen geo- 
logischen Strukturen, die alle Bohrerfolge 
versprechen. 

Insgesamt handelt es sich um mehrere Fel- 
der. Davon liegt mindestens ein Teil so, daß 
er in jenes Gebiet fallen könnte, das Deutsch- 
land nach dem jüngsten Urteil des Internatio- 
nalen Gerichtshofes in Den Haag künftig als 
Anteil am Nordsee-Festlandsockel zufallen 
wird. Dieser Streit um den Sockelanteil er- 
streckte sich über einige Jahre. Nach einer 

UNO-Regelung, die jedoch von Deutsdiland 
nicht unterschrieben worden war, sollten die 
Festlandsodiel der Weltmeere durch Grenz- 
linien aufgeteilt werden, die etwa dem Kü- 
stenverlauf entsprachen. Die fast rechtwink- 
lige Küste der Deutschen Bucht hätte Deutsch- 
land, der größten Industrienation Europas, 
aber einen Anteil zugestanden, der nur etwa 
ein Drittel so groß gewesen wäre wie der 
Dänemarks oder Hollands, Der Internationale 
Gerichtshof hat inzwlsdien die deutsdien An- 
sprüche auf einen größeren Teil des Festland- 
sockels eindeutig anerkannt. Schon vor dem 
Urteil hatten sich in einer geradezu vorbild- 
lichen internationalen Aktion die drei betei- 
ligten Länder bereit gefunden, sich in jedem 
Falle dem Schiedsspruch des Gerichtshofes zu 
unterwerfen. 

Einzelheiten über die neuen Grenzen des 
deutschen Festlandsockels sollen noch in die- 
sem Sommer in Bonn zwischen den drei Län- 
dern ausgehandelt werden. Schneller, als von 
allen drei Beteiligten geahnt, werden sie hoch- 
interessant. Holland und Dänemark werden 
sicher ihr Wort halten. In dänischen Indu.strie- 
kreisen spricht man .schon von einem Kompro- 
miß zwischen Finder und künftigein recht- 
mäßigem Eigentümer zumindest eines Teiles 
der Erdölfelder: man könnte sie gemeinsam 
ausbeuten. Die DÜC, ein Konsortium aus vier 
internationalen Ölgesellschaften und einem 
dänischen Großreeder als Konzessionsträger, 
muß in drei Jahren mit der ordnungsgemäßen 
Ausbeutung beginnen, wenn sie ihre Konzes- 
sion nicht verlieren will. 

Bundeskanzler Kiesinger, Verteidigungs- 
minister Schröder und läundcstagsfraktions- 
vorsitzender Barzel sollen die CDU-Landes- 
liste bei der Bundestagswahl in Nordrhein- 
Westfalen anführen. 

Neue Grundschule in Offenthal 
Unsere Nachbargemeinde Offenthal besitzt jetzt eine neue Grundschule, Sie wurde am letz- 
ten Samstag eingeweiht. Das neue Schulhaus, das vom Schulverband Dreieich innerhalb 
von aeht Monaten erriditet werden konnte, umfaßt vier Normalklassen mit jeweils 60 qm 
und eine Großklasse mit 75 qm. Unser Foto: Blick auf den Haupteingang und die Vorhalle 
der modernen Anlage. -Iz- 

DREI TAGE JZEITGESCHEHEN 

Willy Brandt Kanzlerkandidat 
Am Freitag ist der außerordentliche Partei- 

tag der SPD in Godesberg zu Ende gegangen. 
In seiner Schlußrede bekundete der Partei- 
vorsitzende, Außenminister Brandt, die Be- 
reitschaft seiner Partei, nach den Bundestags- 
wahlen die volle Regierungsverantwortung in 
Bonn zu übernehmen. Er faßte das Progi'amm 
der SPD in sieben Punkten zusammen: 1. 
Friedenspolitik und Sicherheit durch Ent- 
spannung; 2. in der Deutschland-Politik Ver- 
ständigung und geregeltes Nebeneinander; 3. 
Stabilität durch Wachstum; 4. Mitbestimmung 
und Vermögensbildung; 5. Sicherheit und Ge- 
rechtigkeit für jedermann in der Sozialpo- 
litik; 7. Freiheit und Ordnung als Grundlagen 
des demokratischen Staates. Brandt versi- 
cherte, daß er bereit ist, die Richtlinien der 
Politik dei- nächsten Bundesregierung zu be- 
stimmen. Die Richtlinienkompetenz des Kanz- 
lers sei, so erklärte Brandt, keine Gebrauchs- 
anweisung für das Ausklammern entschei- 
dungsreifer Probleme, von ihr müsse man 
auch gegenüber Parteifreunden Gebrauch 
machen. Brandt sagte das unter Anspielung 
auf den Atomsperrvertrag. „Wer meint, wir 
könnten die abschließende Würdigung und 
damit die Entscheidung über die Unterzeich- 
nung des Atomsperrvertrages noch lange hin- 
auszögern, den muß ich in aller Eindringlich- 
keit ermahnen: Das Vertragswerk als solches 
kann nicht mehr verändert werden. Einwän- 

^schechen müssen 

Tschechen bewachen 
(dsd) — Tschechisches Militär ist in Pi\ , 

eingerückt. Das zeigt deutlicher als die der 
Siti;ung des Zentralkomitees vorausgegangene 
Verhaftungswelle, daß harte Reaktionen der 
l*ev(>lkerung auf Dubceks Sturz befürchtet 
wurden. Die Abwehrmaßnahmen gegen even- 
tuelle Streiks und Demonstrationen waren 
nffensichtlich gut vorbereitet, wobei den ein- 
heimischen Truppen die undankbare Aufgabe 
ubertragen wurde, anstelle der Sowjets das 
Volk im Zaum zu halten. Svobodas kürzliche 
«eise zu den tschechischen Einheiten in der 

■ ovinz entpuppt sich damit als letzter Ver- 
nich, Prag vor einer neuen Besetzung durch 
lu.ssische Soldaten zu bewahren. 

Wie wird die Bevölkerung auf Dubceks 
"nd Smrkovskys Entmachtung reagieren? 

as ist die bange Frage, Gustav Husak. der 
Dubceks, bejaht den Reformkurs riü bekennt sich zugleich zur Freundschaft 

it der Sowjetunion. Husak glaubt vielleicht 
Rtf""' engste Liicrung mit Moskau den retten zu können. Aber dann un- 

Männer im Kreml. Die Re- 
wio DM orthodoxen Kommunisten 
Eon Ind' "* Lenart, die in den An- der Bevölkerung Verräter sind, läßt kei- 

nen Zweifel an dem Trend der Zukunft auf- 
kommen. Die Befürchtung, daß unter dem 
neuen Parteichef die Freundschaft — oder 
auch der Gehorsam — gegenüber der Sow- 
jetunion gewollt oder ungewollt bald den Vor- 
rang vor den Reformbestrebungen erhält, ist 
nur zu berechtigt. Ob Husak sich dem Druck 
der Sowjets besser entgegenstemmen kann 
als Dubcek, ja, ob er es wirklich will, werden 
erst die nächsten Wochen und Monate erge- 
ben. 

Noch läßt sich nicht absehen, wieweit durch 
die Verkleinerung von 21 auf 11 Mitglieder 
das Parteiprösidium vor einer totalen Resta- 
linisierung bt^wahrt werden konnte. Aber es 
dürfte nur eine Frage der Zeit sein, bis die 
„Normalisierung der Führungsspitze in Prag 
im Sinne Breschnews vollständig durchge- 
führt ist. Fürs erste kann Moskau mit dem 
Ergebnis der Sitzung des ZK jedenfalls zu- 
frieden sein. Vielleicht hatte es noch wei- 
terreichende personelle Veränderungen in der 
Parteiführung erwartet. Aber seine Haupt- 
widersacher, Dubcek und Smrkowsky, sind 
ausgeschaltet. Und das auf eine Weise, die den 
Schein eines demokratischen Prozesses wahrt. 
Daran aber war dem Kreml sieben Wochen 
vor der kommunistischen Weltkonferenz be- 
sonders gelegen. Gretschko und Semjonow 
hatten ihre Lektion trefflich gelernt, bevor 
sie nach Prag kamen. Georg Waller 

de, die vorzubringen waren, wurden in einer 
nicht geringen Zahl von Punkten berücksich- 
tigt oder durch Interpretationen unserer Ver- 
bündeten. zum Teil auch schon von Moskau, 
positiv geklärt. Natürlich bleibt immer noch 
einiges zu tun, auch in der Phase zwischen 
Unterzeichnung und Ratifizierung. Darüber 
kann und muß man reden. Schlimm wird die 
Sache, wenn Politiker, die gegen die Unter- 
zeichnung des Atomsperrvertrages Stellung 
nehmen, im kleinen Kreis erklären, sie 
wüßten genau, daß die Bundesrepublik eines 
Tages unterzeichnen müßte. Ich wiederhole: 
Niemand kann glücklich sein über ein un- 
angemessenes Hinausschieben von fälligen 
Entscheidungen." 

Bundeshaushalt gebilligt 
Dem Bundeshaushalt für 1969, mit einem 

Volumen von 83,3 Milliarden Mark hat der 
Bundesrat am Freitag in Bonn endgültig zu- 
gestimmt, Zugestimmt hat der Bundesrat auch 
den Regierungsvorlagen für eine abschließen- 
de Regelung der Kriegsgefangenen-Entschä- 
digung und der Hilfe für ehemalige politische 
Häftlinge, Beide Vorlagen gehen nun in den 
Bundestag, der sie ebenfalls billigen dürfte. 
Sowohl für ehemalige Kriegsgefangene wie 
für ehemalige politische Häftlinge sollen nach 
den Gesetzentwürfen individuelle und gezielte 
Hilfen in Notfällen gegeben werden. Dafür 
will die Regierung öffentlich-rechtliche Stif- 
tungen schaffen, dei'en Mittel der Bund zur 
Verfügung stellt, 

Einigung in der Lohnfortzahlung 
CDU CSU und SPD sind bereit, sich in der 

Frage der Lohnfortzahlung noch in dieser 
Legislaturperiode zu einigen. Dies wurde 
gestern in Kreisen beider Fraktionen betont. 

Doch noch Hoffnung auf die Finanzreform 
Mit großer Wahrscheinlichkeit ist die 

Finanzverfassungsreform doch noch in dieser 
Legislaturperiode möglich. Am Montag hat 
sich in Bonn der gemeinsame Vermittlungs- 
ausschuß von Bundestag und Bundesrat mit 
großer Mehrheit auf einen Kompromiß für 
die Verteilung der Steuereinnahmen auf die 
einzelnen Bundesländer geeinigt. Danach be- 
steht kaum noch ein Zweifel, daß auch im 
Bundestag und im Bundesrat die erforder- 
lichen Zweidrittelmehrheiten für die Annahrne 
der Ausschußvorschläge und damit für die 
Verabschiedung der Reform insgesamt er- 
reicht werden, Bundesfinanzminister Franz 
Josef Strauß, der an der Sitzung des Aus- 
schusses teilgenommen hatte, erklärte un- 
mittelbar nach der Sitzung, mit dieser Ent- 
scheidung des Vermittlungsausschuses sei ein 
wesentlicher Punkt des Regierungsprogramrns 
der Großen Koalition erfüllt. „Die Sache ist 
jetzt abgelaufen." 

Mehr Geld für Beamte 
Die Beamten erhalten nun endgültig zum 

1. Juni die im zweiten Besoldungsänderungs- 
gesetz vorgesehene vierprozentige Gehalts- 
erhöhung. Bundesfinanzminister Strauß gab 
dies am Montag auf dem Kongreß des Bun- 
desverbandes der deutschen Steuerbeamten in 
Bad Godesberg bekannt. 

Zatopei« l<altgestellt 
Emil Zatopek. Olympiasieger von 1952, 

der als Oberst im tschechoslowakischen Ver- 
teidigungsministerium tatig ist, wurde von 
„seiner Funktion" suspendiert. Aus Prag 
wurde am Montag gemeldet, die Suspendie- 
rung Zatopeks gehe auf den „wohlbcgründe- 
ten Verdacht" zurück, daß er unwahre Be- 
richte verbreitet habe, Zatopek war einer der 
.schärfsten Kritiker der Besetzung der Tsche- 
choslowakei durch die fünf Staaten des War- 
schauer Pakts. 

Kiesinger vorerst gegen Sperrvertrag 
Bundeskanzler Kiesinger will den Atom- 

sperrvertrag nicht mehr in dieser Legislatur- 
periode unterzeichnen. Er wäre dazu nur unter 
der Bedingung bereit, daß es gelänge, sowohl in 
der Frage der Kontrolle als auch in dem 
deutsdi-sowjetischen Verhältnis weitere Klä- 
rungen herbeizuführen, die über den gegen- 
wärtigen Stand hinausführten. In einer ganz- 
tägigen Sondersitzung wird das Bundes- 
kabinett am Mittwoch über die Frage des 
Sperrvertragsbeitritts beraten. Weitere heiße 
Eisen der Regierungspolitik der Großen Koa- 
lition dringen zu entscheidenden Beschlüssen: 
die Aufhebung der Verjährung für Mord und 
Regierungsmaßnahmen gegen den Links- und 
Rechtsradikalismus. Mit sdiwierigen und zum 
Teil heftigen Debatten wird bei allen drei 
Punkten gerechnet, da die Meinungen zwi- 
schen den Kabinettsmitgliedern der CDU CSU 
und der SPD auseinandergehen. 

Die internationale Fachausstellung für das 
Hotel- und Gaststiittengewerbe, „Intergastra 
69" hat am Sonntag in Stuttgart ihre Pforten 
geöffnet, Sie ist bis zum 27. April geöffnet. 

Kiesinger Ehrenbürger. Zu seinem 65. Ge- 
burtstag ist Bundeskanzler Kurt Georg Kie- 
singer von seiner Heimatstadt Ebingen in Ba- 
den-Württemberg zum Ehrenbürger ernannt 
worden. 

Ein „Bund der Mitteldeutschen" aus elf 
Landsmannschaften und Flüchtlingsverbän- 
den ist am Samstag in Berlin gegründet wor- 
den. Präsident wurde der Berlin-Beauftragte 
des Bundeskanzlers, Ernst Lemmer. 

Toto- und Lottoquoten 
Fußballlotu — Ergebniswette: 1. Rang ent- 

fällt 2. Rang 44 587 DM, 3, Rang 1220 DM. 
„6 aus 39": 1. Rang 97 314 DM, 2. Rang 1970 
DM. 3. Hang 320 DM, 4. Rang 9,35 DM, 5. Rang 
1,65 DM. — Zahlenlotto: Gewinnklasse I: 
500 000 DM, Klasse II: 65 000 DM, Klasse III: 
2600 DM, Klasse IV : 50 DM, Klasse V: 3,05 DM. 
(Vorläufige Quoten; Angaben ohne Gewähr) 
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. . . was doch nicht zu ändern ist! 
Vieles in unserem Dasein gibt es, wa.s un.s 

nicht gefällt, und was wir gerne anders hät- 
ten, und so sind wir auch slels auf Verbes- 
serungen bedacht. Manchmal gelingt es uns 
auf Anhieb, ein anderes Mal nur durch stete 
Anstrengungen, aber es gibt doch Dinge und 
Zu,';tände, die einfach unabänderlich sind, 
ynd in die man sich fügen muß. 

Diis mag bisweilen recht schwerfallen, und 
man wird auch oft verbittert und ungerecht 
gegen jene, die, wie man meint, die für uns 
unerfreuliche Situation verschuldet haben. So 
klagen wir unsere Mitmenschen oder gar das 
Schicksal an, doch mit dieser Einstellung ma- 
chen wir alles nur noch schlimmer. Denn wir 
verrennen uns in eine auswegslose Lage und 
verlieren schließlich ganz den Mut. Da mei- 
nen wir denn, es sei ein billiger Trost, wenn 
rnan uns rät, die freundlichen Worte jenes 
Operettenliedes zu beherzigen, fn dem es 
heißt: „glücklich ist, wer vergißt, was doch 
nicht zu ändern ist..Dennoch aber liegt 
in diesen kurzen Zeilen eine tiefe Weisheit. 
Denn solange man über sein Ungemach nach- 
denkt, solange man mit allen Mitteln gegen 
das Unabänderliche angeht, wird man seines 
Lebens nicht froh. Man muß auch vergessen 
können, muß sich selb.st einreden, man wolle 
es gar nicht anders — dann nämlich ist der 
schmerzende Stachel leicht gezogen. 

,.. Frau Selma Mazuek. Nordendstraße 18, 
Elim 78. Geburtstag am 23. 4.; 
>.. Frau Elisabetha Derra, Forstring 137, zum 
67.. Herrn Walter Bunge, Zimmerstr. 14, zum 
78. und Herrn Wilhelm Leithner, Robert- 
Bo.sch-Str. 4, zum 83. Geburtstag am 24, 4.; 
,,. Herrn Tadeus Hackert, Annastr, 56, zum 
79., Frau Anna Müksch, Brüder-Grimm-Straße 
S. zum 76., Herrn Adolf Pawlik, Uhlandstraße 
13, zum 93. und Frau Susanna Helfmann, 
.Wiesgäßchen 38, zum 75. Geburtstag am 25. 4, 

Die LZ gratuliert allen Geburtstagsjubila- 
ren recht herzlich und wünscht ihnen bis zum 
nächsten Geburtstag Glück und Zufriedenheit. 

Stadtrat Fritz Brendel 70 Jahre 
Sein 70. Lebensjahr vollendet am heutigen 

Dienstag Stadtrat Fritz Brendel. Seit 1937 ist 
der gebürtige Fuldaer schon in Langen Zu- 
hause. Er war als Prokurist in einer großen 
Frankfurter Firma tätig, bei der er auch 
BUanzbuchhalter war. Innerhalb der CDU be- 
kleidet der Jubilar nodi mehrere Positionen, 
darunter im Vorstand des Ortsverbandes Lan- 
gen und im Kreis Offenbach. Dem Stadtparla- 
ment gehört er seit 1960 an. Er wurde 1964 
ehrenamtlicher Stadtrat, Dieses Amt übt er 
noch heute aus. Fritz Brendel ist auch aktiv 
im evangelischen Kirchenvorstand tätig. Meh- 
rere Jahre übte er auch das Amt des Rech- 
ners im Obst- und Gartenbauverein aus. Für 
seine über 20jährige Mitgliedschaft in der 
CDU wurde Fritz Brendel im vergangenen 
Jahre besonders ausgezeichnet. -Iz 

♦ Der .lahrnrang 1895/96 hat für morgen, 
Mittwoch, 17 Uhr. in die Gaststätte „Zum Re- 
benstock" zu einer Zusammenkunft eingela- 
den. 

DRK Langen gewinnt Pokal 
Eme Frauengruppe des DRK Langen beleg- 

te auf dem Kreiswettbewerb am Sonntag in 
Klein-Auheim den ersten Platz und wurde 
mit einem Punktvorsprung von über 30 Punk- 
ten Sieger Dieser Wettbewerb, den das Deut- 
sche Rote Kreuz jährlich veranstaltet, soll 
im Wesentlichen den Ausbildungsstand auf- 
zeigen. Die Frauengruppe bestand aus den 
DRK-Helferinnen Frau Edith Euler, Frau 
Edith Möbius, Frl. Ursula Sallway, Frau Elll 
Streich und Frl. Angelika Stuter. Im vergan- 
genen Jahr hatte bereits eine Männergruppe 
den zweiten Platz belegt. 

Wem gehören die Fahrräder ? 
Am Samstag gegen 15.45 Uhr wurde von 

dem Besitzer einer Gartenhütte am Steinberg 
mitgeteilt, daß er Jugendliche überrascht 
habe, die die Hütte aufgebrochen hätten. Bei 
seinem Erscheinen seien die Täter geflüchtet. 
Er habe aber zwei Fahrräder, die den Jugend- 
lichen gehörten, sichergestellt. Der Besitzer 
erstattete Strafanzeige wegen Sachbeschädi- 
gung. 

Die Fahrräder befinden sich bei der Schutz- 
polizei und können dort von den Jugendlichen 
oder deren Elterrt abgeholt werden. Es handelt 
sich um zwei gut erhaltene Herrenfahrräder, 
die mit hochgestellten Sportlenkern ausge- 
rüstet sind. 

Marmorfigur gestohlen 
In der Zeit zwischen Donnerstag, 16 Uhr u. 

Samstag, 16 Uhr wurde aus dem Park des 
Schlosses Wolfsgarten eine weiße Marmorfi- 
gur entwendet. Die Figur stellt ein Kind dar, 
das einen Schwan umarmt. Sie ist 50 bis 60 
Zentimeter hoch. Hinweise erbittet die Kripo, 

Beilasenhioweig 
Der heutigen Ausgabe liegt, außer bei den 
Postbeziehem, eine Beilage der Stadtwerke 
I'Uiuten, bei. 

Widersprüche gegen Flurbereinigung 

zurückgewiesen 

Gegen die Entscheidung des Landeskulturamtes ist eine Anfechtungsklage beim 
Hessischen Verwaltungsgerichtshof möglich 

Die Widersprüche gegen den Flurbereini- 
gungsbeschluß für das Gebiet des Main- 
Neckar-Schnellwegs hat das Landeskultur- 
amt in Wiesbaden als unbegründet zurückge- 
wiesen, Bei der Vorbereitung der FJurberei- 
nigung kommt es nicht zu Verzögerungen. 
Bereits im Spätsommer will die Straßenbau- 
verwaltung mit den Erdbewegungen an der 
Trasse anfangen. Die Grundbesitzer können 
gegen den Bescheid des Landeskulturamt«a 
innerhalb von zwei Wochen nach Zustellung 
des Bescheides Anfechtungsklage beim Hessi- 
schen Verwaltungsgerichtshof in Kassel er- 
heben. 

Die Widerspruchsgemcin.schaft gegen die 
Flurbereinigung hat alle Mitglieder, Interes- 
senten und Betroffenen für heute abend um 
20 Uhr zu einer Versammlung in den Saal der 
Gaststätte „Zum Lämmchen" eingeladen. 

Der Bescheid des Landeskulturamtes wird 
wie folgt begründet; 

Durch den angefochtenen Beschluß ist die 
Flurl)ereinigung für Teile der Gemarkung 
Langen angeordnet. Das Flurbereinigungsge- 
biet wurde mit einer Gesamtfläche von 179 
Hektar, worin eine Waldfläche von ca. 9 ha 
enthalten ist, festgestellt In der Begründung 
des Beschlusses ist ausgeführt, daß durch 
Neubau der Bundesautobahnstrecke Frank- 
furt—Darmstadt Im Verfahrensgebiet Grund- 
stücke in großem Umfang in Anspruch ge- 
nommen werden. Weiterhin wird festgestellt, 
daß es erforderlich ist, die Anordnung der 
Flurbereinigung gemäß § 87 FlurbG (Flurbe- 
reinigungsgesetz) zu treffen. Nur so kann 
der für die Betroffenen entstehende Landver- 
lust auf einen größeren Kreis von Eigentü- 

mern verteilt und die Nachteile für die all- 
gemeine Landeskultur vermieden werden. 

Mit dem Erlaß des Flurbereinigung.sbe- 
schlus-ses ist sogleich dessen sofortige Voll- 
ziehung gemäß f 80 Abs. 2 Ziffer 4 VWGO 
angeordnet worden. Die Anordnung wird da- 
mit begründet, daß die geplante Strnßenbau- 
maßnahme nicht verzögert und die hierdurch 
der allgemeinen Landeskultur entstehenden 
erheblichen Nachteile unverzüglich beseitigt 
werden sollen. 

Die Widersprüche richten sich gegen den 
Flurbereinigungsbeschluß und die Anordnung 
der sofortigen Vollziehung. Soweit den ein- 
gelegten Rechtsmitteln eine Begründung ge- 
geben wurde, wird hauptsächlich darauf hin- 
gewiesen, daß es der Durchführung eines Ent- 
eignungsverfahrens und damit eines Flur- 
bereinigungsverfahrens gemäß § 87 FlurbG 
nicht bedürfe. Die Straßenbauverwaltung 
könne die für das Verfahren benötigten Flä- 
chen freihändig erwerben, wenn sie die von 
den Widersprechenden begehrten Preise zah- 
len würde. Diesen Weg gehe sie jed-jch nicht, 
weil sie hoffe, das erforderliihe Gelände im 
Wege der Flurbereinigung erwerben zu kön- 
nen. Des weiteren wird die Abgrenzung des 
Verfahrensgebietes gerügt. Einerseits wird be- 
gehrt, weitere Flächen einzubeziehen, um den 
Landverlust auf einen noch größeren Perso- 
nenkreis zu verteilen. Andererseits wird aber 
auch der Antrag gestellt, betroffene Gnmd- 
stücke wieder auszuschließen, insbesondere 
dann, wenn sie entfernt von der Trasse der 
neuen Bundesautobahn liegen bzw. einer spe- 
ziellen Nutzform (Obst- und Gartengrund- 
stück) zugeführt sind oder eine besondere 

Am Freitag Stadtverordnetenversammlung 

ÄnderunKen von Bebauungsplänen und Baulandumlegungen 
Die Stadtverordneten kommen am Freitag 

um 20.15 Uhr im Gemeindehaus an der Stadt- 
kirche zu einer öffentlichen Sitzung zusam- 
men. Auf der Tagesordnung steht unter an- 
derem der Antrag der NEV-Fraktion, die — 
wie berichtet — vorschlägt, die Stadt möge 
das für den Bau des Schnellwegs erforderli- 
che Gelände aufkaufen und dann zur Ver- 
meidung des Flurbereinigungsverfahrens an 
die Straßenbauverwaltung veräußern. In der 
Tagesordnung II, über deren Punkte keine 
Diskussion stattfindet, steht der während der 
Haushaltsplanberatungen vertagte Antrag der 
CDU-Fraktion wegen eines Zuschusses für die 
katholische Kirchengemeinde St. Thomas von 
Aquin. 

Ansonsten haben sich die Stadtverordneten 
mit Bauangelegenheiten zu beschäftigen. In 
der Wohnstadt Oberlinden soll auf einem tau- 
.send Quadratmeter großen Grundstück an- 
stelle einer Gemeinschaftsgarage ein Wohn- 
haus mit neun Wohnungen gebaut werden. 
In ihrem Antrag erwähnte die Nassauische 
Heimstätte, an Garagen bestehe bei den Be- 
wohnern dieses Gebiets kein Interesse, Das 
Vorhaben der Wohnungsbaugesellschaft setzt 
eine vereinfachte Änderung des Bebauungs- 
planes voraus. Darum geht es auch im Wohn- 
gebiet Neurott zwischen der Grünewaldstraße 
und der Spitzbergstraße, wo anstelle eines all- 
gemeinen ein reines Wohngebiet au.sgewiesen 

werden soll, auf dem Reihenhäuser gebaut 
werden sollen. 

Im Industriegebiet soll eine Baulandumle- 
gung besdilossen werden, die sich auf eine 
11 465 Quadratmeter große Fläche bezieht, die 
sich im Besitz von neun Privatleuten befin- 
det. Der Flächenbeitrag, also der Verlust an 
Bodenfläche, soll von den Stadtverordneten 
auf den höchstzulä.ssigen Salz von dreißig 
Prozent festgesetzt werden, obwohl auf öf- 
fentliche Verkehrsflächen nur 15,9 Prozent 
entfallen. In der Magistratsvorlage heißt es; 
„Die restlichen 14,1 Prozent sind als Ausgleich 
der Vorteile anzusehen, die den Eigentümern 
durch die Umlegung erwachsen." Es wird fer- 
ner angeführt, daß auch bei einer anderen 
Umlegung in diesem Gebiet ein Flächenbei- 
trag von dreißig Prozent erhoben worden 
war, so daß es recht und billig sei, auch jetzt 
den gleichen Satz anzuwenden. 

Ebenfalls eine Baulandumlegung soll für das 
Gebiet des Bebauungsplanes Nr. 22 angeord- 
net werden, also für das künftige Wohngebiet 
westlich der geplanten Nord-Süd-Achse im 
Bereich der Feldborgstraße, Nordendstraße 
und der verlängerten Annastraße. Dieses Are- 
al ist 18,7 Hektar groß. Es besteht zum grö- 
ßten Teil aus brachliegenden, klein parzellier- 
ten Grundstücken, die sich in Privatbesitz 
befinden. Der Bebauungsplan für dieses Ge- 
biet weist überwiegend Flächen für den Bau- 
drei- und mehrgescho.ssigen Wohnhäusern 

Wanderer wurden geehrt 

Der Odenwaldklub, Ortsgruppe Langen, zeichnete 64 Mitglieder aus 
Wenn Wanderer zusammen sind, gleich ob 

sie durch Feld und Wald ziehen oder eine 
Feier veranstalten, geht es fröhlich zu. Das 
bewies sidi wieder bei dem Odenwaldklub, 
Ortsgruppe Langen, der zu seiner Wanderer- 
Ehrung am Samstag, dem 19. April, in den 
kleinen Saal der Turnhalle des TV 1862 ein- 
geladen hatte. Nach der musikalischen Eröff- 
nung der Feier durch die Kapelle Gangl be- 
grüßte der langjährige Vorsitzende der Orts- 
gruppe, Heinrich Heim, die Gäste und Mit- 
glieder des Klubs. Sein besonderer Gruß galt 
den Ehrenmitgliedern Erich Huber und Seba- 
stian Herzog sowie den Abordnungen der 
Ortsgruppen Dreieichenhain und Darmstadt- 
Eberstadt. Nach einem gemeinsam gesunge- 
nen Wanderlied erfolgte die Ehrung der Wan- 
derfreundinnen und -freunde, die im Jahre 
1968 ihr Wandersoll erfüllt hatten. Diese 
Handlung hatte man dem 80jährigen Ehren- 
mitglied und Gründer der Ortsgruppe, Erich 
Huber, übertragen. Mit markanten Worten 
löste er unter Beifall die ihm gestellte Auf- 
gabe und zeichnete wie folgt aus; 

Von der Wanderjugend (in Klammer, wie 
oft das goldene Eichenblatt verliehen wurde) 
Christiane Hanke, Gerhard Karg, Hans Peter 
Kehr, Anita Kehr, Olaf Kiebert (1), Wolfgang 
Kehr (2), Norbert Jost (4), Roland Friedl)erger 
(5), Christa Uhlig (6), Cornelia Fink, Eridi 
Schubert (7), Paul Ernst Gsdiwind, Werner 
Keim, Hans Joachim Wiemer (8). 

Von der Gruppe der Erwachsenen ab 
18. Lebensjahr; Elisabeth Beck, Georg Hanke, 
Anneliese Kehr, Karoline Mayer, Ferdinand 
Mayer, Elsa Derfelt (1), Erich Schröder, Hans 
Joachim Vogel (2), Eridi Börner, Hilde Börner, 
Alice Fernengel, Hans Kehr, Erna Schäfer, 
Wilhelm Schäfer (3), Johann Dotzauer, Hein- 
rich Quari (4), Albiert Schäfer (5), AUied Bend- 
ler, Margarethe Bendler, Emmy Beyer (6), 

Karl Sdimitt, Helene Uhlig (7), Lucie Anthes, 
Ernst Fink, Georg Schmitz, Adolfine Wiemer, 
Hans Wiemer (8), Heinricii Anthes, Maritta 
Heyder (10), Josef Schubert, Reinhard Kreis, 
Gertrud Rang, Franz Uhling (II), Elisabeth 
Linder, Tilly Schubert (12), Ferdinand Pull- 
mann (13), Sebastian Herzog, Ria Schmitz (14), 
Elli Westerweller (16), Marie Bachmann (17), 
Paula Helfmann (18), Elisabeth Zink, Philipp 
Gschwind (19), Wilhelm Konrad Herth (20), 
Liesel Heim (21), Heinrich Heim (24), Jakob 
Köhler (26). Friedrich Kreis, Adam Lohr (28), 
Georg Sehring (33). 

Dem jugendliclien Wanderfreund Roland 
Freidberger und aus der Gruppe der Erwach- 
senen dem Wanderfreund Albert Schäft. 
wurden für fünfjähriges ununterbrochenes 
Wandern der Wanderstock als Anerkennung 
übergeben. Vorsitzender Heinridi Heim über- 
reichte im Auftrag des Vorstandes des Ge- 
samt-Odenwaldklubs mit passenden Worten 
dem Wanderfreund HeinriA Quarie die gol- 
dene Werbenadel des Klubs und dem Wan- 
derfreund Friedrich Kreis die Ehrennadel für 
40jährige Mitgliedschaft, Zum Abschluß und 
Dank für die Ehrung sangen die Anwesenden 
dem Ehrenmitglied Erich Huber das von ihm 
in Text und Melodie verfaßte Wanderlied 
„Was zieht dort ül)er Beg und Tal", Mit die- 
sem Lied fand der erste Teil seinen Abschluß. 

Der zweite Teil des Abends stand unter dem 
Motto „Tanz und Unterhaltung". Die Kapelle 
Gangl spielte mit alten und neuen Weisen zum 
Tanz auf. Ihre gesanglichen Darbietungen 
wurden mit reidiem Beifall gelohnt. Außer 
gemeinschaftlichen Liedern braditen Franzi 
Uhlig und Heinrich Heim Mundartgedichte zu 
Gehör. Jakob Köbler und Heinrich Anthes 
trugen mit ihren Vorträgen viel zur Fröhlich- 
keit bei. Mit reichem Beifall und Anerken- 
nung über das wohlgelungenc Programm fand 
der Wanderabend sein Ende. O.K. 

Zweckbestimmung (Hauland odrr Bauorvrar- 
tungsland) unterliegen. 

Die frist- und formgerecht erhobenen Wi- 
dersprüche gegen den f'Iurbereinigungsbc- 
schluß und die Anordnung seiner sofortigen 
Vollziehung .sind zulässig. Sie sind jedoch 
nicht be.cründet. 

Nach 8 87 FlurbG sind Vorau.s.setzung für 
den Erlaß des Flurbereingungsbeschlusses; 
1. Die Durchführung eines Entcigunungsver- 
fahrens, durch welches ländliche Grundstücke 
in großem Umfang in Anspruch genommen 
werden. 2. Die Möglichkeit, den eintretenden 
Landverlust der Betroffenen auf einen grö- 
ßeren Kreis von Eigentümern zu verteilen 
oder die durch das Unternehmen entstehen- 
den Nachteile für die allgemeine Landeskul- 
tur zu vermeiden, 3. Der Antrag der Enteig- 
nungsbehörde (Regierungsprä.sident). nachdem 
der Plan wenigstens vorläufig festgestellt ist. 
Diese Erfordernisse sind im Flurbereinigungs- 
verfahren Langen gegel>en. 

Der Planfeststellungsbeschluß für den Bau 
des Main-Neckar-Schnellweges von Frankfurt 
bis Darmstadt in den Gemarkungen .Sprend- 
lingen, Dreieichenhain, Langen und Egelsbach 
ist am 30. April 1968 von dem Hessischen 
Minister für Wirtschaft und Verkehr gemäß 
§ 18 Abs. 5 des Bundesfernstraßengesetzes er- 
lassen worden. Damit ist 8 87 Abs. 2 FlurbG 
entsprochen. Nach dieser Be.stimmung genügt 
bereits eine vorläufige Feststellung, 

Das es sich bei der für den Bau der neuen 
Bundesautobahn benötigten Trasscnfläche 
nicht um ländliche Grundstücke handelt, wird 
von den Widersprechenden selbst nicht be- 
hauptet. Bei einem Landbedarf von rd. 22 ha, 
dem ein Erwerb durch die Straßenbehörde 
von etwa 10,7 ha gegenübersteht, werden wei- 
tere ca, 11 ha benötigt. Der noch bereitzu- 
stellende Landteil beträgt etwa 6.5" • der 
Verfahrensfläche. Es werden mithin tat.säch- 
lich ländliche Grundstücke auch in großem 
Umfang in An.spruch genommen. 

\VrKe- und Rekullivierungsarbriten 
Das von der Straßenbauverwaltung bisher 

erworbene Gelände liegt nicht aus.schUeßlic-h 
in der neuen Trasse. Eine Verlegung und 
Neuverteilung der angeschnittenen Flächen 
wird insoweit erforderlich. Des weiteren er- 
geben sich aus der Herstellung der zukünfti- 
gen Schnellstraße umfangreidie wasserwirt- 
schaftliche Maßnahmen sowie Wege- und Re- 
kultivierungsarbeiten. Sie alle deuten darauf- 
hin, daß — ohne Durchführung einer Flur- 
neuordnung — erheblidie Nachteile für die 
allgemeine Landeskultur zurückbleiben wür- 
den. Das kann tatsächlich nur durch ein 
gleichzeitig anlaufendes Flurbereinigungsver- 
fahren vermieden werden. 

Fortsetzung auf Seite 

Ihre PASSAUFNAHMEN 
besonders schnell, 

Fotokopien sofort zum Mitnehmen bei: 

FOTO-VOGT 
Langen. Bahnstraße 17, Telefon 22746 

Achtzehnjähriger schwer verletzt 
Am Samstag gegen 19.50 Uhr ereignete 

sich ein schwerer Zusammenstoß zwischen ei- 
nem Kleinkraftrad und einem Lastwagen, des» 
sen Fahrer die Rheinstrafie zum Lutherpiatz 
befuhr. Der ISJäHge Langener Kleinkraft- 
radfahrer fuhr mit zu hoher Geschwindigkeit 
und unter Alkoholeinfluß im Kreisverkehr 
des Lutherplatzes und bog nach rechts in die 
Rheinstraße ein. Dabei kam er auf die Unke 
Fahrbahnseite und prallte frontal gegen den 
Lastwagen. Der junge Mann erlitt einen Schä' 
delbruch, eine Gehirnerschütterung, einen 
Oberschenkelbruch, einen Armbruch und 
Schnittwunden Im Gesicht. Er befindet sich 
Im Dreieichkrankenhaus. Sein Führerschein 
wurde einbehalten und eine Blutprobe ent- 
nommen. 

Einbrecher im Schlafzimmer 
Am Freitag gegen 24 Uhr meldete der Wirl 

der Gaststätte „Turnhalle", daß in die im 
ersten Stock gelegenen Privaträume einge- 
brochen worden sei. Es wurde festgestellt, 
daß Unbekannte über eine Terasse an das 
Schlafzimmer gelangt waren und dort das 
Fenster aufgebrochen hatten. In dem Zimmer 
wurden Schränke durchwühlt, entwendet 
wurde jedoch nichts. Die Täter müssen in der 
Zeit zwischen 19 und 24 Uhr eingestiegen sein. 
Um Hinwelse bittet die Kriminalpolizei. 

Die Geldbörse gestohleii 
Wie erst jetzt bekannt wurde, entwendete 

ein unbekannter Täter am Donnerstag, gegen 
20 Uhr einem Gast der Gaststätte „Feldberg" 
eine dunkelbraune Geldbor.se mit rund 200 
Mark Inhalt. Der Gast hatte die Geldbörse 
wenige Minuten unbeachtet auf dem Tisch lie- 
gen lassen. 

Vorfahrt nicht beachtet 
Am Freitag gegen 17.40 Uhr fuhr eine Pkw- 

Fahrerin auf der Wolfsgartenstraße nach links 
In die Wilhelmstraße und beachtete dabei 
nicht die Vorfahrt eines Autofahrers, der aus 
der Rheinstraße kam. Durch den Anprall be^ 
der Fahrzeuge wurde ein Schaden von 110® 
Mark verursacht. — Am Samstag gegen 1* 
Uhr, fuhr ein Lastwagenfahrer aus Darmstadt 
auf der Zimmerstraße und bog, ohne die Vor- 
fahrt zu beachten, naäi links in die Bahn- 
straße ein. Hier fuhr ein Personenwagen der 
Bundespost In Richtung Lutherplatz; 
prallte mit dem Lastwagen zusammen. 
Schaden wurde von der Polizei auf ets« 
Mark geschätzt 
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Eine stattliche Jahresbilanz 

des Verkehrs- und Verschönerungsvereins 

Gute besuchte Jahreshauptversammlung / Wilhelm Kömpel erneut zum Vorsitzenden gewählt / W. Wienke 2. Vorsitzender 

Einen sehr guten Besuch hatte die Jahres- 
hauptversammlung des VW am Freitagabend 
zu verzeichnen. Der Saal des Hotels „Wein- 
gold" war bis auf den letzten Platz besetzt. 
Vorsitzender Wilhelm Kömpel konnte zahl- 
reiche Vertreter des öffentlichen Lebens und 
der Vereine begrüßen, vor allem Stadtverord- 
netenvorsteher Jensen, Bürgermeister Krei- 
ling, die Stadträte Davids, Kalberiah und 
Alfred Oeder sowie zahlreidie Mitglieder der 
Stadtverordnetenversammlung, Audi Bürger- 
meister a, D. Wilhelm Umbadi, Oberforstmei- 
ster Lütkemann, dem Leiter des Langener 
Postamtes, Oberamtmann Müller, dem neuen 
Bahnhofsvorsteher, Herr Herter sowie den 
Vorsitzenden der SPD und CDU und zahlrei- 
chen Vereinsvertretern, darunter audi der 
Heimat- und Verkehrsverein Dietzenbach, 
galt ein herzlicher Willkommensgruß. 

In seinem Jahresberidit legte Erster Vorsit- 
zender Wilhelm Kömpel eine breitgefädierte 
Leistungsdarstellung vor, die sich durch viele 
Bereiche des Gemeindelebens zieht. Dieser 
Beridit war so umfangreich, daß er nur In 
äußerst gedrängter Form gegeben werden 
konnte. Als größte Vereinsleistung nannte der 
Spredier die Alte-Bürger-Ehrung, die seit 
Jahrzehnten zu einem Begriff für die Stadt 
und den VW geworden sei. Audi dieses Mal 
habe man bei ansteigender Besuchertendenz 
vielen hundert alten Menschen Freude und 
angenehme Stunden bereiten können. Für die 
Vorbereitung und Ausriditung der Veranstal- 
tung sprach der VW-Vorsitzende allen Betei- 
ligten Dank und Anerkennung aus. 

Die Versdiwisterung mit Romorantin sei im 
August des vergangenen Jahres der Abschluß 
eines Bemühens gewesen, das vom VW sei- 
nen Ausgang genommen habe. Der Verkehrs- 
und Verschönerungsverein habe Veranstaltun- 
gen der Versdiwisterung ideell und materiell 
unterstützt. Das bleibe für den Verein auch in 
Zukunft eine widitige Aufgabe. Die Weih- 
nachtsbeleuchtung, die vom VW und Ge- 
werbe-Verein einstmals angeregt worden war, 
bezeichnete Herr Kömpel als eine Attraktion 
für Langen. Dank der Aufgeschlossenheit der 
städtischen Gremien habe sie verwirklicht 
werden können. Sie habe nicht nur optisch 
ausgestrahlt, sondern auch wirtschaftlich und 
habe außerdem ein Stüde neues Bewußtsein 
geschaffen. Der VW veranstaltete am 1. De- 
zember ein Platzkonzert auf dem Lutherplatz, 
bei dem Bürgermeister Kreiling die Weih- 
nachtsbeleuchtung einschaltete. Die Veranstal- 
tung habe mehrere tausend Menschen ange- 
zogen. Au^ die Einrichtung eines Autobus- 
verkehrs "äh den vefkdufSÖfTdhen Samstag- 
nadimittagon zwischen Langen und Dietzen- 
bach sei vom VW arrangiert und finanziert 
worden. Leider habedie finanzielle Beteiligung 
des Langener Gewerbes nicht den allgemeinen 
Erwartungen entsprochen, nachdem ein Drittel 
einen Beitrag abgelehnt habe. Diese Tatsache 
führe zu ernsten Konsequenzen, die man heute 
noch nicht absehen könne. 

Flamingos im Mühltal ? 
Als weitere Leistungen im vergangenen Jahr 

nannte Herr Kömpel die Konzerte im Mühl- 
lal, die vom VW und dem Langener Ordie- 
jiterverein veranstaltet und einen sehr guten 
Besudi gehabt hätten, das Projekt eines Mu- 
sikpavillons im Mühltal für Konzerte, die Bil- 
dung einer Stadtkapelle und Bemühungen, das 
Mühltal weiter auszubauen. Diese Erholungs- 

stätte, die zu einem bevorzugten Gebiet für die 
Langener Bevölkerung geworden sei, müsse 
weiter ausgestaltet werden, wobei vor allem 
auch an das Anwesen der Krämersmühle zu 
denken sei. Hier müßten Verbesserungen er- 
folgen; der Verein habe audi schon Verbin- 
dungen aufgenommen, die vorteilhafte Verän- 
derungen erwarten ließen. Der Sprecher kün- 
digte in diesem Zusammenhang sogar an, daß 
eines Tages Flamingos durchaus zu einem ver- 
trauten Bild Im Mühltal werden könnten. Be- 
züglich der Umgestaltung der Weiherwiese 
östlidi des Stumpfen Turmes habe es unter- 
sdiiedlidie Meinungen zwischen dem Stadt- 
jugendring und dem VW gegeben. Diese Mei- 
nungen und Vorstellungen hätten auch in 
mehreren Gesprädien nicht ausgeräumt wer- 
den können. Im Gegensatz zum Stadtjugend- 
ring, der einen Freizeitplatz für junge Men- 
schen angelegt wissen möchte, vertrat der 
VW den Standpunkt, daß man hier einen 
harmonischen Ubergang zwischen der histo- 
risdien Altstadtkulisse und einem Gebiet 
schaffen sollte, in dem die Bürger Ruhe und 
Entspannung finden. Dem VW schwebt dabei 
die Wiederherstellung des Teiches vor, der im 
Mittelalter in der Weiherwiese bestand. 

Erfreulich nannte Herr Kömpel auch die 
Förderung der Stadt Langen zur Erhaltung 
alter Bauwerke in Langen. Diese Anregung 
sei auch vor Jahren vom VW ausgegangen 
und habe ein gutes Echo bei den städtisdien 
Gremien gefunden. Der Verein wolle sidi in 
Zukunft noch viel stärker als bisher für die 
Erhaltung der Altstadt einsetzen, wozu be- 
reits Zusagen zur aktiven Mitarbeit vorlägen. 

Als eine schöne Gemeinsdiaftsleistung be- 
zeichnete der VW-Vorsitzende die Erstellung 
des Sdiutztempels am Koberstädter Wald am 
Lindenweg, der am 14. September übergeben 
werden konnte. Hierzu hatten der Odenwald- 
Klub und der VW beim Forstamt I^angen die 
Anregung gegeben. Well es aber am notwen- 
digen Geld fehlte, hatte der VW zu einer 
Spiendenaktion aufgerufen, die ein erfreuliches 
Echo fand. Ei; \vurde sogar mehr Geld gespen- 
det als benötigt wurde, so daß man den Ober- 
schuß als Grundstock für die Renovierung des 
Weißen Tempels im Koberstädter Wald ver- 
wenden will. Der Purkplatz auf dem Stein- 
berg unmittelbar am Waldeingang sei auf An- 
regung des VW und in Gemeinschaft mit dem 
Forstamt Langen von der .Stadt hergestellt 
worden, wofür Dank und Anerkennung aus- 
gesprochen wurde. Der seitherige Parkplatz 
im Wald muß bekanntlidi dem Autobahnbau 
weichen, so daß ein Ersatz benötigt wurde. 
Neue Ruhebänke hat der VW im vergange- 
nen Jahr nidit aufgestellt, dodi soll auf diesem 
Gebiet in die.sem Jahr einiges geschehen. Dank 
wurde der Stadt sowie dem Odenwald-Klub 
und dem Vorstandsmitglied Willi Jakobl für 
die gute Pflege und Betreuung der vereins- 
eigenen Ruhebänke gezollt. 

Herr Kömpel streifte dann die Herausgabe 
eines neuen Stadtplans von Langen, wobei es 
einige Schwierigkeiten gogeben habe, ferner 
die Notwendigkeit eines Langener Adreß- 
buches als Informationsquelle und Aushänge- 
sdiild sowie das Aufleben des alten Brauches 
des Choralblasens in der Silvesternacht 1968/69. 
Der Verein habe außerdem die Erneuerung 
des Neujahrs-Transparents für die Stadtkirche 
in Auftrag gegeben, weil sich In den siebziger 
Jahren die Zahlen änderten. 

Auf dem Gebiete des Verkehrs konnte der 
VW-Vorsitzende eine ganze Reihe von Be- 
mühungen nachweisen. So habe man sich bei 
der Bundesbahn um die Wiedereinführung der 
Bahnbusse von der Endhaltestelle bis zum 
Bahnhof bemüht, ferner seien sehr umfang- 
reiche Verhandlungen mit der Bundesbahn 
wegen der Ausgabe kombinierter Rückfahr- 

karten für Bahn und Bus geführt worden. 
Leider sei die Bahn dabei nidit von Ihrem 
Standpunkt abgewidien. Audi wegen der 
Fahrradmisere am Bahnhof sei der Voi-stand 
vorstellig geworden. Mit dem Bundesverkehrs- 
rninlster wurde ein Sdirlftverkehr wegen 
eines beschleunigten Ausbaues der B 3 zwi- 
schen Frankfurt und Langen geführt. 

Anmerkungen zur Flurbereinigung 
Herr Kömpel legte der Versammlung seine 

Ansicht zu Fragen des Grunderwerbs für den 
Bau des Main-Neckar-Sdinellwegs dar. Er 
verwahrte sich gegen die Behauptung, daß 
ausgeredinet In der Stadt, in der 1963 in einer 
Protestversammlung der Bau des Maln-Nek- 
kar-Sdinellwegs gefordert wurde und von der 
die Hauptinitiative ausgegangen sei, heute 
nach der Meinung der Straßenbauverwaltung 
die Bauarbelten blockiert würden. Die- 
sen „sdiwarzen Peter" könne man nidit so 
ohne weiteres nach Langen sdileben, wenn 
man bei seinen Angeboten In den Grund- 
.stückspreisen fünfzehn Jahre hinter der Zelt 
herhinke. Auch der Bund müsse sich damit 
vertraut machen, daß man an der Peripherie 
einer Großstadt und in einem Wirtschaftsbal- 
lungsraum nidit die gleichen Grundstücks- 
preise wie Im Kreis Hünfeld für widitigste 
Bauwerke anbieten könne. Audi müsse man 
eine einheitliche Bewertung.sgrundlage finden, 
weil auch bei Baulandumlegungen nicht nach 
Grundstücksart bewertet und bemessen würde, 
sondern mit einem einheitlichen und ange- 
messenen Preis für das gesamte Land. Herr 
Kömpel nannte Straßen von der Art des 
Main-Neckar-Schnellweges Bauwerke von 
überragender Bedeutung sowohl für die Wirt- 
schaft als auch für das ganze Volk. Zwischen 
der Bedeutung des Bauwerkes und dem Preis 
für den Grund und Boden müsse eine Rela- 
tion hergestellt werden. Es sei Aufgabe der 
zuständigen Gremien, in dieser Richtung vor- 
zustoßen und die unzeitgemäßen Verhältnisse 
zu ändern, zumindest aber den Versuch zu 
machen. 

Bezüglich der Zusammenarbeit mit dem 
Langener Postamt konnte der VW-Vorsit- 
zende ein erfreuliches Fazit ziehen. Der Brief- 
kasten im Einkaufszentrum der Wohnstadt 
Oberlinden habe sich bewährt, die ursprüng- 
lich wegen der Verkehrsiimleitung am Post- 
amt am Wernerplatz befürchteten Schwierig- 
keiten seien nicht eingetreten. Die im Zusam- 
menhang mit dem Neuaufbau einer Ortsver- 
mittlungsstelle in Sprendlingen befürchteten 
Änderungen seien von der Oberpostdirektion 
im Grunde genommen bestätigt worden, wenn 
sie auch zu BesorgniE.sen keinen Anlaß geben. 

Schließlich erwähnte Herr Kömpel in sei- 
nem Jahresbericht noch die Beteiligung des 
VW an einem Werbeprospekt der Stadt Lan- 
gen mit 2000 Mark, den Austritt aus dem 
Landesverkehrsverband Hessen wegen über- 
höhter Beitragsforderungen sowie die Förde- 
rung verschiedener anderer Vorhaben, Ein- 
richtungen, Institutionen und Vereine, wofür 
man einen Betrag von fast 1500 Mark aufge- 
wandt habe. Bei einer engen Zusammenarbeit 
mit dem Gewerbe-Verein Langen soll es auch 
weiterhin bleiben. Ein Zusammenschluß, so 
meinte der VW-Vorstand, würde beiden Ver- 
einen keine Vorteile bringen, 

Vorstand einstimmig entlastet 
Zum Schluß dankte Herr Kömpel allen Mit- 

arbeitern, der Stadt, der Forstverwaltung, den 
Behörden, dem Gewerbe-Verein, dem Oden- 
wald-Klub, den Langener Vereinen, den Mit- 
gliedern und der Presse für das Verständnis 
sowie für die Unterstützung in vielen Be- 
reichen. Der VW habe eine schöne und gute 
Aufgabe erfüllt und mit seinem Geld mit 

Flamingos und Frösdie 
Bei der Jahreshauptversammlung des Ver- 

kehrs- und Verschönerungs-Vereins hatte 
Erster Vorsitzender Wilhelm Kömpel davon 
gesprochen, daß im Mühltal vielleicht einmal 
Flamingos zu sehen sein würden. Das rief 
Herrn Dr. Oswald A. Kohut, den Päditer der 
Fischteiche, auf den Plan — doch anders, als 
wan denken modite. Er gab keineswegs einer 
Besorgnis darüber Ausdruck, daß die in 
unseien Breiten unbekannten Vögel dem 
Mischbestand zu sehr zusetzen könnten, denn 
dem könne man ja durch mehr Fischbesatz 
entgegenwirken. „Wo bleiben die Frösche", 
War die zentrale Frage der Ausführungen von 
lerrn Dr. Kohut. Er legte dar, daß er schon 
ange die Frösdie im Müliltal vermisse, die 
ruher in großer Zahl aufgetreten seien und 

Wuakkonzerte veranstalteten. 
"^^r Fischteiche hat sich schon Derlegt, ob er in diesen Gewässern nicht 

'"sehe in größerer Zahl aussetzen könne. 
ihm bei der Versammlung eine 

scnH warum in dieser Ge- 8 'ncl kaum noch ein Frosch zu finden Ist. — 
wohl nicht daran liegen, daß 

^ gelegentlidi im Mühltal Konzerte 
Amphibien sich wegen besser ausgerüsteten „Konkurrenz" der 

haben? Sie können 
bnhnv^ auch nicht in Vorahnung des Auto- 
f n, •'""Erwandert sein? Was also ist der 
Anf,?, .Biologe hat sicher schnell eine 
raiim" , Veränderung des Lebens- 
keinn*^^ für die Tiere. Im Mühltal gibt es 
Friisoh'"''!"'' Stellen mehr, an denen sich ■•rösche besonders wohl fühlen. 

käme wieder Freund 
ausrowl " j Langen, wenn es für Ihn eine 
doch Waid Im Mühltal gäbe. Es wäre 
Snilron 3uf dem Wagenrad am 
Wüide wieder ein Storchenpaar nisten 

.kinderfahrt 

* A.C.LANGEN 

W 

Hundertste Ausflugsfahrt für die Wolfsgartenkinder 
In besonders festlicfaera Rahmen führte der Automubil-Club Langen die 100. Fahrt für die 
im SchloB Wolfsgarten untergebrachten körperbehinderten Kinder am letzten Samstagnach- 
mittag durdi. Initiator war wieder, wie bei allen voraustegangenen Fahrten, Friedrich GS- 
rich, der derzeitige Erste Vorsitzende des ACL. Prinzessin Margret von Hessen und bei 
Rhein hat durch die Bereitstellung ihres Teehauses und des Prinzenbaues an das Jugend- 
Rot-Kreui vor 13 Jahren die Möglichkeit der Urlaubs- und Freizeitgestaltung für die kör- 
perbehinderten Kinder geschaffen. In diesen 13 .fahren wurden gröBtenteils die Ausflugs- 
fahrten vom AC Langen organisiert und durchgeführt. Zur 100. Fahrt fOr die Wolfsgarten- 
kinder war audi Kurt Birken, der langjährige Vorsitzende des ACL zur Stelle. E« war per- 
sönlich seine 95. Fahrt (unser Bild). Wir werden in unserer nächsten Ausgabe austflhrlich 
berichten. -Iz- 

einem hohen Nutzeffekt gewirtschaftet. Er be- 
dauerte, daß die Langener Bevölkerung dies* 
vielseitige Arbelt nldit durch eine größer» 
Mitgliedschaft unterstütze. 

Der anschließend von Herrn Herbert Kunz 
erstattete Berldit der Kassenprüfung zeigte, 
daß die Finanzen des VW gesund sind und 
daß sparsam und ordenllidi gewirtschaftet 
wurde. Dem gesamten Vorstand wurde ein- 
stimmig Entlastung erteilt. 

Ehrenvorsitzender Alfred Oeder. der die 
Versammlung bis zur Widerwahl des 1. Vor- 
sitzenden leitete, fand anerkennende Worte 
für die Arbelt des Vorstandes, was später 
auch von Bürgermeister Kreiling zum Aus- 
druck gebracht wurde. 

Die Neuwahl des Vorstandes brachte fol- 
gende personelle Besetzung: Wilhelm Kömpel 
1. Vorsitzender, Werner Wienke 2. Vorsitzen- 
der, Uta Zeltz 1. Schriftführer, Engelbert Mau- 
rus 2. Schriftführer, Walter Sehring Kassen- 
leiter u, Georg Helfmann Kassierer. Als Bei- 
sitzer wurden gewählt: Frl, Gertrud Brandl, 
Frau Elisabeth Gasdorf sowie die Herren Ro- 

Computer »raucht« Probe. 
Wissenschaftler und Forscher arbeiten seit 
Jahren intensiv nach fortschrlttlldisten Test- 
verfahren an der qualitativen Verbesserung 
von Cigaretten, Ein Computer muß die Daten 
lausender Cigaretten verarbeiten und auswer- 
ten, um die optimale Tabakmlsdiung hinsicht- 
lich Gesdimadt und aller sonstigen Werte zu 
errechnen. 
Das Ergebnis: MILDE SORTE. Eine im Rauch 
nlkotlnarme Filter-Clgarette mit Klimazone 
und vollwürzigem Gesdimadt. 

bert Baeumerth, Wilhelm Felke, Georg Görg, 
Gern Grein, Heinrich Helm, Heinz Hoffarth, 
Franz Holzbeck, Hermann Jakobl, Herbert 
Kunz, Georg Pfannemüller, Ernst Pfeiffer, 
Hch, Karl Sehrlng, Reinhold Toilll^, Karl Wer- 
ner und Ludwig Werner, Dem aus Gesund- 
heitsgründen aus dem Amt des 2, Vorsitzen- 
den ausscheidenden Karl Werner dankte Herr 
Kömpel für jahrelange gute Zusammenarbeit. 
Auch den übrigen ausscheidenden Vorstands- 
mitgliedern wurde für langjährige Mitarbeit 
gedankt. 

Die Ausspradie war diesmal verhältnis- 
mäßig kurz. Es wurden Fragen der Koordinie- 
rung der Veranstaltungstermine, die Aufstel- 
lung von Ruhebänken, die Herstellung von 
Wegen, das Mühltal und anderes diskutiert. 
Abschließend konnte der VW-Vorsitzende die 
Feststellung treffen, daß die große Anteil- 
nahme an der Arbeit des Vereins sowie die 
übergroße Bereitschaft zur aktiven Mitarbeit 
den Beweis dafür liefere, daß der Idealismus 
und der Bürgersinn in Langen noch auf gu- 
ten Füßen stehe. 

Rechnen - 
besser mit einer 
multa* 

•ftiull« • R*ch 

Messe Hannover 26." 4. bis 4. 5. 19fi9 
Halle 17 ■ Stand 2613 / 2718 

Amtliche Bekanntmachung 
Betr.: 8. Sitzung der Stadtverordnetenver- 

sammlung. 
Am Freitag, dem 25, April 1969, 20.15 Uhr, 

findet die 8. öffentliche Sitzung der Stadt- 
verordnetenversammlung im Gemeindehaus 
der Evangelischen Stadtkirchengemeinde, 
Wilhelm-Leuschner-Platz, statt, 

Teil A 
Tagesordnung I 

1. Mittellungen des Stadtverordnetenvorste- 
hers 

2. Mitteilungen des Magistrats und Beant- 
wortung von Anfragen 

3. Bebauungsplan Nr. 17 IVa „Wohngebiet 
Oberllnden, vereinfachte Änderung des 
Bebauungsplanes Nr. 17, Abschnitt IV, 
gemäß § 13 BBauG" 

4. Bebauungsplan Nr. 11c „Wohngebiet im 
Neurott zwischen Grünewald- und Spltz- 
wegstraße", Flur 35, vereinfachte Ände- 
rung des Bebauungsplanes Nr. 11 gemäß 
§ 13 BBauG 

5. Umlegung für das Gebiet des künftigen 
Bebauungsplanes Nr. 2 „Industriegebiet 
Neurott, Abschnitt II" 

6. Baulandumlegung für das Gebiet des Be- 
bauungsplanes Nr. 22 „Wohngebiet west- 
lich der Nord-Süd-Achse im Herelch der 
Feldbergstraße, Nordendstraße und der 
verlängerten Annastraße" 

7. Antrag der Fraktion der NEV betr. Flur- 
bereinigung östlich der B 3 

Tagesordnung II 
8. Antrag der Fraktion der CDU betr. Zu- 

schuß für die Kath. Klrchengemeindo 
Thomas von Aquln 

Teil B 
Tagesordnung I 

9. Frellegung des Schleifweges 
10. Antrag der Fraktion der NEV betr. Fuß- 

gängertunnel Bahnstraße — Mörfelder 
Landstraße 

11. Abbruch einer Holzhütte 
12. Darlehensangelegenheit 
13. Personalangelegenhelt 

Tagesordnung II 
14. + 15. Grundstücksangelegenhelten 
16. + 17. Bauangelegenhelten 

Langen, den 18. April 1969. 
Der Stadtverordnetenvor»tehert 

gez. Jensen 
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Gefährlich fürs Gemüt 
Der anbrechende Frühling, der bevorste- 

hende Sommer, ISßt uns alle wie aus einem 
seelischen Winterschlaf erwachen: Neuer Le- 
bensmut erfüllt uns, wir sind voller -Pläne 
und anRcfüllt mit Hoffen auf etwas, was wir 
vielleicht gar nicht nennen können — wir 
verstehen uns selbst nicht mehr! Diese Tage 
zwischen Ki-ühling und Frühsommer sind eine 
geffihrliche Jahreszeit für alle Menschen, ge- 
fährlich für das, was unser Gemüt bewegt. 
Bekanntlich verliebt und verlobt man sich 
In diesen Monaten nur allzu gern! Oft, aus 
für beide Teile unerfindlichen Gründen, ver- 
steht man sich plötzlich nicht mehr, oder 
meint sich mit einem anderen Menschen bes- 
ser zu verstehen. Das strahlende Licht der 
Lenzsonne wirft also auch traurigen Schatten 
auf unser Menschendasein. Betriebspsycholo- 
gen berichten aus Amerika, daß sich .letzt 
die Konflikte häufen, die ihnen von den Mit- 
arbeitern vorgetragen werden. Man ist miß- 
günstiger. neidischer, eifersüchtiger auf die 
Arbeltskollegen als zu jeder anderen Zeit 
des Jahres. Auch die Wünsche, die Stellung 
zu wechseln, einen anderen Beruf zu ergrei- 
fen, in einen anderen Ort zu ziehen, treten in 
diesen Wochen stärker in den Vordergrund. 

ist, als wäre der Wandertrieb der Hand- 
werksburschen wieder erwacht, die einst der 
Frau Meisterin Lebewohl sagten, wenn die 
Baume zu blühen begannen. Zum Glück schnü- 
ren heutzutage nur wenige dann wirklich das 
Bündel und entfliehen ihrem Alltag, Aber 
die Wünsche sind da, sie bleil)en unerfüllt 
und darum... ja, darum sind wir jetzt alle 
mehr oder weniger unzufrieden mit uns selbst 
und der Welt! 

WIR GRATULIEREN... 
. . , Frau Emma Sdiwarzin. Thüringer Str. 40, 
zum 72. Geburtstag am 23. 4,; 
. . , Frau Anna Laso, Kirchstraße 9, zum 79., 
Herrn Jakob Wurm, OstendstraOe 4, zum 76. 
und Herrn Jakob Schroth, Schulstraße 44, zum 
72. Geburtstag am 25. 4. 

Die LZ wünscht allen Geburtstagjubilaren 
ein neues Lebensjahr, das ihnen Glück und 
Gesundheit bescheren möge. 

Silber-Hochzeit 
Am Mittwoch, dem 23. April 1969, feiern 

die Eheleute Heinrich Müller und Frau Anne- 
marie geb. Spitznagel, Egelsbach, Mainzer 
Straße 6, das Fest der silbernen Hochzeit. 

Die Langener Zeitung entbietet dem Jubel- 
p«>ar herzliche Glück- und Segenswünsche. 

Anmeldung der ABC-Schützen 
e Die Anmeldung der schulpflichtigen Kin- 

der erfolgt morgen vormittag in der Ernst- 
Reuter-Schule (Heidelberger Straße). Die 
Mädchen werden in der Zeit von 8.30 bis 
10 Uhr und die Knaben von 10 bis 12 Uhr 
angemeldet. Hierzu ist der Impfschein des 
Kindes mitzubringen. Schulpflichtig werden 
am 1. August dieses Jahres alle Kinder, die 
bis einschließlich 1. Juli 1969 das 6. Lebens- 
jahr vollenden. Kinder, die in der Zeit vom 
2. Juli 1969 bis 1. Januar 1970 sechs Jahre alt 
werden, können auf Antrag der Erziehungs- 
bereditigten zu Beginn des Schuljahres 1969/70 
in die Volksschule aufgenommen werden, 
wenn sie die erforderliche Reife besitzen. 
Nähere Einzelheiten über den Schulreifetest 
und die ärztliche Untersuchung werden bei 
der Anmeldung bekanntjegeben. 

Bürgermeister wieder im Dienst 
e Bürgermeister Wilhelm Thomin, der sei- 

nen Urlaub in Südtirol verbrachte, ist zurüde- 
gekehrt und hat gestern seine Dienstgesc^äfte 
wieder aufgenommen. Er hat sich offensicht- 
lich gut erholt und wird mit neuer Energie 
an der Bewältigung der vielfältigen Aufgaben 
der Gemeinde herangehen. 

Bauarbeiten haben begonnen 
e Mit dem Erdaushub für den Bau des 

«weiten Kindergartens ist in der vergangenen 
Woche begonnen worden. Wie berichtet, wird 
der Kindergarten von der Gemeinde in Fer- 
tigbauweise nach einem in unserer Gegend 
bisher nicht angewandten Verfahren errichtet. 
Bis zum 15. Mai sollen die Bauarbeiten abge- 
schlossen sein. 

Beschwerden über Flugiiirm 
e Für Sportflieger ist Egelsbacfa über die 

Grenzen der Bundesrepublik hinaus ein Be- 
griff. Die Egelsbacher Bevölkerung ist auch 
sehr aufgeschlossen für alles, was mit der 
Luftfahrt zu tun hat. Das gegenseitige gute 
Einvernehmen wird allerdings immer wieder 
von Privatpiloten getrübt, die von VorsÄrif- 
ten nicht viel halten und bebautes Gebiet 
über/liegen, obwohl die Platzrunde so gelegt 
ist, daß sie nicht über Häuser hinwegführt. 
Darauf macht auch ein Aushang am Schwar- 
zen Brett des Flugplatzgebäudes aufmerksam. 
Er wird allerdings leider niciit von allen be- 
achtet, die über Egelsbach ihre Runden drehen. 
Bei schönem Wetter am Wochenende kann 
deswegen der Flugbetrieb zu einer erheblichen 
Belästigung für die Bürger werden, die in 
ihren Gärten Erholung suchen. Deswegen hat 
es auch wegen der Belästigungen an den 
Ostertagen Besdiwerden gegeben, wie uns 
von der Gemeindeverwaltung mitgeteilt wurde. 

Kinderfahrrad 
mit Stützrollen, Gr. 25, 
zu verkaufen. 

Egelsbach 
Bahnstraße 75 

Sitzunf der JunKSOilallsten 
e Die Jungsozialisten haben ihre Mitglieder 

für kommenden Donnerstag zu einer Zusam- 
menkunft eingeladen, die im Kolleg der Gast- 
stätte „Zur neuen Schänke" (Jovchev) stattfin- 
det und um 20 Uhr beginnt. Auf der Tages- 
ordnung stehen ein Rückblick auf die Ferien- 
schulung in Berchtesgaden, die Arbeit des 
Juso-Unterbezirksvorstandes sowie Juso-Bei- 
träge und Initiativen für den Bundestags- 
wahlkampf. Wegen der wichtigen Tagesord- 
nungspunkte bittet der Vorstand um vollzäh- 
liges Erscheinen. Zu der Versammlung werden 
auch die beiden Vorsitzenden des SPD-Ort£- 
vereins erwartet. 

Geflügelzüchter fahren nach Rothenburg 
e Der Geflügelzuditverein 1929 Egelsbach 

hält am kommenden Freitag um 20.30 Uhr 
eine wichtige Versammlung im „Egelsbacher 
Hof" ab. Hauptthemen sind der Bericht von 
der Jahreshauptversammlung des Kreises 

Dreieich, der Kreiszüchterabend am 30. Au- 
gust in Egelsbach und ein Busausflug um 
17. Mai nach Rothenburg ob der Tauber. Für 
diese Fahrt sind noch einige Plätze frei. In- 
teressierte Freunde, die sidi an dem Ausflug 
beteiligen wollen, können sich wegen weite- 
rer Auskünfte an Herrn Johann Becker, Au- 
gust-Bebel-Straße 4, wenden. 

OFFENTHAL 
o Xrxtllcher Notdienst. Am Mittwoch hat in 

Offenthal Dr. Engelbert, Bahnhofstr. 1, ärzt- 
lichen Notdienst. Telefon 5200. 

o Sprechstunde des Finanzamtes. Am Don- 
nerstag, dem 24. April, hält das Finanzamt 
Langen im Sitzungszimmer des Rathauses von 
19 bis 21 Uhr eine Sprechstunde ab, in der 
letztmalig die Möglichkeit besteht, Anträge 
auf Lohnsteuerausgleich abzugeben. Der letzte 
Termin für Anträge auf Lohnsteuer-Jahres- 
ausgleich für 1968 ist der 30. April 1969. 

Die Fahrt nach Kobern 

Ein großes Erelsnis wirft Schatten voraus 

e Nur noch knapp drei Wochen sind es bis 
zu einem bedeutenden Tag im diesjährigen 
Egelsbacher Veranstaltungskalender, dem 4. 5. 
1989. An diesem Tag wollen die Bürger be- 
kanntlicji auf Anregung des Gewerbevereins 
erstmals eine große Sonderfahrt mit der Bun- 
desbahn unternehmen. Ziel der Tagesreise soll 
das schöne Moselstädtchen Kobern sein. Der 
Ausflug wird in einoin Musiksonderzug durch- 
geführt. Den Kartenverkauf nehmen über 20 
Geschäfte und der Egelsbaclier Bahnhof be- 
reits zu unwahrscheinlich günstigen Preisen 
wahr. Erwachsene zahlen 15.50 Mark, Kinder 
im Alter von vier bis zehn Jahren 7,80 Mark. 
Im Fahrpreis sind FHihrungen und ein Bunter 
Nachmittag mit Tanz in Kobern enthalten. 

Der Gewerbeverein, der einen erheblichen 
finanziellen Beitrag zu der Fahrt leistet, hofft, 
daß sich die Egelsbacher Bürger rcxht zahl- 
reich beteiligen, denn schließlich soll diese 
Veranstaltung auch eine Referenz an die 

treuen Kunden sein. Wenn man das Pro- 
gramm des Tagesausfluges betrachtet, so kann 
man auf einen vollen Erfolg hoffen. Schon 
die Fahrt am Rhein entlang, vorbei an Rü- 
desheim, dem Niederwalddenkmal, der Lore- 
ley und den vielen Burgen und Weinbergen 
bietet eine Fülle schöner Perspektiven. Be- 
reits am frühen Morgen kann, wie am Abend 
bei der Rückfahrt im Tanzwagen, „geschwoft" 
werden. Natürlidi ist im Zug auch Gelegen- 
heit zu kleinem Imbiß und Umtrunk gegeben. 
Die Abfahrt am Bahnhof Egelsbach ist um 
7.59 Uhr. Vorher hat der Zug bereits in Erz- 
hausen Station gemacht und in Langen wer- 
den auch noch Gäste zusteigen. 

In dem Idyllischen Kobern erwartet die Mit- 
fahrer ein vielfältiges Programm, das für je- 
den Geschmack etwas bietet. Darüber werden 
wir unsere Leser in einer der nächsten Aus- 
gaben noch ausführlich berichten. 

5053 Bußgeldverfahren in drei Monaten 

Regierungspräsident Dr. Wierscher: Verkehrsmoral auf den Autobahnen ist besser geworden 

Seit dem 1. Januar dieses Jahres ist das 
Ordnungswidrigkeitengesetz mit dem soge- 
nannten Bußgeldkatalog für Verkehrsord- 
nungswidrigkeiten in Kraft. Über die Erfah- 
rungen in den ersten drei Monaten uri3 die 
Auswirkungen auf den Verkehr auf den süd- 
hessischen Autobahnen berichtete der Darm- 
städter Regierungspräsident Dr. Hartmut 
Wierscher, dessen Behörde für die Ahndung 
von Verkehrsordnungswidrigkeiten auf den 
Autobahnen im Regierungsbezirk Darmstadt 
zuständig ist. 

Der Regierungspräsident vertrat die Auf- 
fassung, daß sich bisher jedenfalls der Buß- 
geldkatalog für den Verkehr auf den Auto- 
bahnen günstig ausgewirkt habe. Nach den 
Erfahrungen der Polizeiverkehrsbereitschaf- 
ten werde zumindest rücksichtsvoller gefah- 
ren. Dr. Wierscher betonte, daß die Polizei- 
beamten Anweisung hätten, den Bußgeld- 
katalog in erster Linie als Instrument zur 
Verbesserung der Verkehrsdisziplin und zur 
Verhinderung von Verkehrsunfällen auszu- 
legen, primär also sogenanntes „unfallträch- 
tiges Verhalten" zu ahnden. Der weitge- 
spannte Spielraum zwischen Belehrung, Ver- 
warnung, Bußgeld und Strafanzeige werde 
bisher jedenfalls von den Polizeibeamten auf 
den Autobahnen weitgehend ausgenutzt. 

Dagegen spreche auch nidit die Tatsache, 
daß bei der Bußgeldstelle seiner Behörde seit 
1. Januar 5053 Verfahren angelaufen und bis- 
her 3882 Bußgeldbescheide ergangen sind, 
davon 83 mit Fahrverbot von einem bis drei 
Monaten. Man müsse dabei nämlich l>erück- 
slchtigen, daß durch den Regierungsbezirk 
Darmstadt über 400 Kilometer Autobahnen 
verlaufen würden, darunter so stark l>efah- 
rene und wegen ihrer Unfallhäufigkeit so be- 
rüchtigte wie die Strecken Köln — Frankfurt 
und BYankfurt — Mannheim. Mehr als die 
Hälfte der bei seiner Behörde bisher ein- 
gegangenen Ordnungswidrigkeiten-Anzeigen 
stehe deshalb auch im Zusammenhang mit 
Verkehrsunfällen. Bei den übrigen Verfahren 
handele es sich vorwiegend um die Ahndung 

der typischen Autobahn-Verkehrsdelikte, die 
häufig schwere Verkehrsunfälle zur Folge 
haben können, wie z. B. falsches Uberholen, 
Linksfahren. Nichtbeachtung bestehender Ge- 
schwindigkeitsbegrenzungen und Überholver- 
bote, Wenden und Rückwärtsfahren auf der 
Autobahn. 

Als Beispiel dafür, daß von der Polizei keine 
Jagd auf Verkehrssünder gemacht wird, er- 
wähnte Dr. Wierscher, daß von der Polizei- 
verkehrsbereitschaft Darmstadt im I. Quartal 
1969 3200 gebührenpflichtige Verwarnungen 
erteilt, 1251 Anzeigen nach dem Ordnungs- 
widrigkeitengesetz und 201 Strafanzeigen bei 
den Gerichten erstattet worden sind. Im 
I. Quartal 1968 nach dem damals noch gelten- 
den Recht waren es 4400 gebührenpflichtige 
Verwarnungen und 2396 Strafanzeigen. 

Dieses Beispiel spreche aber auch deutlich 
für die mit dem Ordnungswidrigkeitengesetz 
beabsichtigte Entlastung der Gerichte. Da 
auch die Widerspruchsverfahren weitaus ge- 
ringer seien, als man zunächst angenommen 
habe — bei der Bußgeldstelle seiner Behörde 
hätten bisher knapp ll'/t der mit einer Geld- 
buße belegten Verkeljrssünder Widerspruch 
gegen den Bußgeldbescheid erhoben — seien 
die Geridite auch insoweit von der Bearbei- 
tung von Verkehrsdelikten weitgehend ent- 
lastet worden. Im übrigen hätten die von den 
Gerichten aufgrund von Widersprüchen gegen 
Bußgeldbescheide ergangenen Entscheide ge- 
zeigt, daß die Bußgeldstelle l>ei der Beurtei- 
lung von Verkehrsdelikten im wesentlichen 
richtig liege. 

Das gelte auch für die Höhe der Geldbußen, 
deren durchschnittlicher Betrag bisher bei 
rund 60 DM liege. Allerdings seien auch in 
zahlreichen Fällen schon Geldbußen von 
300 DM verhängt worden. Schwierigkelten mit 
Kraftfahrern wegen der Zahlung von Geld- 
bußen habe es bis jetzt noch kaum gegeben, 
sagte Dr. Wiersct-ier abschließend. Nur in 
wenigen Fällen hätte nach erfolgloser Mah- 
nung die Zwangsbeitreibung eingeleitet wer- 
den müssen. rp 

GÖTZENHAIN 
R Wir gratulieren. Heute feiert Herr Mich. 

Kirchner, Hügclstraße 9, seinen 76. Geburts- 
tag. Am Samstag vollendet Frau Marie Berg- 
hoff, Philippseichor Straße 18, ihr 78. Lebens- 
jahr und am Sonntag wird Herr Johannes 
Gottschämmer, Schießgartenstr. 33, 71 Jahre 
alt. Mag auch im neuen Lebensjahr all den 
lieben betagten Ortsbürgern gute Gesundheit 
und Gottes Segen beschieden sein. 

g Bürgermeister In Kur. Bürgermeister l.,en- 
hardt trat vergangene Wodie eine vierwöchige 
Kur an. Die Dienstgeschäfte führt während 
dieser Zeit der Erste Beigeordnete Wilhelm 
Hunkel. 

g DonnrniiaR Oemelndevertretersitxung. Der 
Vorsitzende cler Gemeindevertretung, Karl 
Arnold, lädt für Donnerstag, den 24. April. 
20 Uhr, zu einer öffentlichen Sitzung im Rat- 
haussaal ein. Auf der Tage.sordnung stehen 
folgende Punkte: Verkauf von einigen im 
Geltungsbereich des Bebauungsplanes Nr. 7 
gelegenen gemeindeeigenen Grundstückspar- 
zellen und die Festsetzung des Verkaufsprei- 
ses; Stellungnahme zur Schulträgerschaft auf 
Grund der neuen Schulgesetze; Aktion Auf- 
gabenhilfe in der Förderstufe der Ludwig- 
Erk-Schule; Beratung und Beschlußfassung 
Uber eine neue Hauptsatzung für die Ge- 
meinde Götzenhain. 

Bürgermeister Pfrommer spricht 
in Götxenhain 

g Der Elternbeirat der Grundschule Götzen- 
hain lädt für den heutigen Dienstag um 20 Uhr 
zu einem öffentlichen Vortrags- und Aus- 
spracheabend In den Doppelsaal der hiesigen 
Schule ein. Als Referent wurde Herr Bürger- 
meister Pfrommer gewonnen, der als Vor- 
sitzender des Schulverbandsvorstandes die 
Frage aufgreifen wird, die jetzt alle Ge- 
meindegremien nach der Verabschiedung der 
neuen Schulgesetze in Hessen beschäftigt, ob 
die Schulträgerschaft in Zukunft weiterhin 
bei den Gemeinden — oder in unserem Falle 
beim Schulverband — verbleiben soll oder ob 
die Schulen in Zukunft der jeweilige Land- 
kreis übernimmt. 

Zwar werden die Stadtverordnetenver- 
sammlungen und die Gemeindevertretungen 
hierüber zu entscheiden haben, und die 
Elternschaft könnte meinen, ihr Einfluß dar- 
auf wäre ohnedies nicht besonders groß und 
darum brauche sie der Frage auch kein be- 
sonderes Interesse entgegenzubringen. Bei 
näherer Betrachtung ist dies aber nicht so, 
sondern es ist von entscheidender Bedeutung 
für die Erziehung und schulische Ausbildung 
unserer Kinder, ob die Gemeinden in eigener 
Verantwortung und somit auch in der leben- 
digen Verbindung und Nähe mit Lehrern und 
Schülern, die Schulen bauen und mit den nö- 
tigen Lehr- und Lernmitteln ausstatten oder 
ob dies auf die breiten Schultern des Land- 
kreises geladen wird. 

Dem Elternbeirat und besonders seinen. 
Vorsitzenden, Herrn Wilhelm Dell, ist darum 
schon im voraus zu danken, daß er diese Fra- 
gen in der Öffentlichkeit zur Sprache stellt. 
Bürgermeister Pfrommer und der Vorsteher 
der Verbandsversammlung, Karl Arnold aus 
Götzenhain, sowie die Mitglieder der Ge- 
meinde- und Schulverbandsgremien werden 
ausführlich Gelegenheit haben, mit der Eltern- 
schaft und anderen am Schulleben Interessier- 
ten sich zu informieren und auszusprechen. 
Zu wünschen bleibt nur, daß es zu einem gu- 
ten Besuch kommt. 

Für die zahlreichen Glückwünsche und 
Gesdienke anläßlich unserer Silber- 
hochzeit danken wir recht herzlich. 

Georg Rüster und Frau 
Egelsbach, Bahnstr. 75 

Für die zu meiner Konfirmation er- 
wiesene Aufmerksamkeit danke ich, 
auch im Namen meiner Mutter, recht 
herzlich. 

Heidi GauBmann 
Egelsbach 
Wolfsgartenstraße 42 

Jahrgang 1909 
Zaummenkunft 

iun 26. 4. 69, 2a30 Uhr 
bei Baumhardt. Neu- 
börger daa Jahrgang« 
sind herzl. eingeladen. 

DANKSAGUNG 
Für die zahlreichen Beweise herzlicher Teilnahme durch 
Wort und Schrift sowie für die vielen Blumen- und Kranz- 
spenden beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Ferdinand Friedl 

sagen wir unseren tiefempfimdenen Dank. 

In tiefer Trauer: 
Ewald und Ferdinand Fried! 
Elfrlede Schach 
FuniUe Neomelster 
und AngeliArice 

Egelsbach, im April 196S 
Karlsbader Straß« 1 

Wir sagen allen herzlichen Dank, die uns ihre Anteilnahme 
l)eim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Katharina Schickedanz 
geb. Christ 

durch Wort und Schrift, Kranz- und Blumenspenden be- 
kundet haben. Besonderen Dank Landessprecher Herrn 
W. Meyer für die lieben Worte und allen, die ihr das letzte 
Geleit gaben. 

In stiller Trauer: 
Famliie Georg Avemaria 
im Namen aller Angehörigen 

Egelsbach, Heidelberger Straße 7 

Nr. 32 LANGBNBB ZEITUNG Dienstag, den 22. April 1969 

NACHRICHTEN 

FUSSBALL: 
Gruppenliga Sfld 

Unglückliche Niederlage der Schwarzweißen 
TSV Wolfskehlen — 8G Ecclsbach 2:1 (1:1) 

Nnch gutem Spiel verloren die Schwarz- 
weißen beim Tabellenzweiten Wolfskehlen 
sehr unglücklich und erst in den letzten Minu- 
ten knapp mit 2:1 Toren. Diese Niederlage 
.';chmerzte um so mehr, weil sie praktisch 
durch eigenes Verschulden zustande kam. Die 
Vorßeschichte war nämlich folgende: Nach fast 
einer halben Stunde gingen die Schwarzweißen 
durch einen Schuß aus vollem Lauf von 
Rechtsaußen und Bundeswehrurlauber Diet- 
mar Werner in Führung dem fünf Minuten 
später beinahe das 0:2 gelungen wäre, wenn 
es dem Torsteher des Gastgebers nicht gelun- 
gen wäre, durch eine tolle Reaktion diesen 
Treffer zu verhindern. Noch vor der Pause fiel 
zwar der Ausgleich, aber hier übersah Schieds- 
richter Eckert aus Offenbach, der im übrigen 
sehr sicher leitete, eine klare Abseitsstellung 
dos Torschützen. Hatten bis dahin die Gäste 
zumindest ein ebenbürtiges Spiel erzwungen, 
so kam die Angriffsreihe der Gastgeber nun 
immer häufiger aus dem Konzept. Das lag 
wohl auch daran, daß Paul Hammann bei sei- 
nem Sonderbewacher H. Rühl kaum einen 
Stich bekam und daß sich auch die übrige Ab- 
wehr nach anfänglichen Schwierigkeiten, ins- 
besondere der Außenverteidiger A. Fischer und 
Ferwagner zu einer soliden Leistung steigerte. 
Jäkel als letzter Mann stoppte die Angriffs- 
spitze der Platzherren so rechtzeitig, daß 
eigentlich für Helmberger wenig zu tun übrig 
blieb. Im Mittelfeld ordneten wieder W. Wer- 
ner und M. Anthes die Dinge. Die Konterstöße 
der Schwarzweißen waren deshalb sehr ge- 
fährlich und ließen der Abwehr der Gastgeber 
besonders nach der Pause kaum eine Ver- 
schnaufpause. Im Viererangriff waren Urlau- 
ber D. Werner mit F. Zink die treibenden 
Kräfte. Vor allem der Rechtsaußen bedeutete 
eine stete Gefahr in Tomähe. Doch auch E. 
Fischer u. Becker rackerten sich ehrlich ab 
und ließen den Einsatz nicht vermissen. Um so 
unglücklicher erwischte es die Schwarzweißen 
dann zwölf Minuten vor Schluß. Bei einem 
weiten Paß aus dem Mittelfeld in den Egels- 
bacher Strafraum, konnte Helmberger zwar 
vor Paul Hammann noch abwehren, wurde 
aber von diesem mit dem Fuß am Knie ge- 
troffen und mußte mit stark blutender Ver- 
letzung ins Krankenhaus gebracht werden. 
Nach zwangsläufiger längerer Pause sprang 
Hans Köhler, als Zuschauer anwesend, ein und 
hütete das Egelsbacher Gehäuse. Die Erregung 
war fünf Minuten vor Schluß noch nicht bei 
den Schwarzweißen abgeklungen, Köhler hatte 
in alt-bekannter Manier bereits die erste Ge- 
fahr beseitigt, da unterlief H. Jäkel eine 
^^chwache Rückgabe, in die Mittelstürmer Bahl 
spurtete. Zwar versuchte Köhler noch am 
iloden abzuwehren, doch der Ball sprang der 
Nr. 9 wieder vor die Füße und so gab es, als 
oder die Punkteteilung Ijei den Schwarz- 
oißen schon möglich sah, eine sehr unglücit- 
the Niederlage. In den restlichen Minuten 
tzten die Egelsbacher alles auf eine Karte, 

doch die Gastgeber retteten beide Punkte mit 
letztem Einsatz und mit allen erlaubten und 
unerlaubten Mitteln über die Zelt. 

Kurz zum Spielverlauf: Zu Beginn hatten 
die Gäste sofort Vorteile. Ein Solo am rechten 
Flügel mit genauer Flanke von D. Werner 
lenkte E. Fischer völlig frei über das Wolfs- 
kehlener Tor. In der 17. Minute Gefahr für das 
Egelsbacher Tor, ein Kopfball der Nr. 10 strich 
nur knapp über den zögernden Helmberger, 
aber auch übers schwavzweiße Tor. Dann die 
verdiente Führung in der 27. Minute nach Paß 
von E. Fischer und Sdiuß von D. Werner aus 
vollem Lauf. Dann vereitelte Schüfer im Tor 
des Gastgebers das mögliche 2:0. So aber das 
1:1 nur vier Minuten später, einen Augenblick 
war P. Hiimmann ungedeckt, seine Kopfball- 
vorlage erreichte dev Halbrechte Kummer, 
aber abseits stehend. Deshalb hatte der Aus- 
gleich für Egelsbacher Verhältnisse bitteren 
Beigeschmack. Die nun etwas nervöse schwarz- 
weiße Abwehr mußte vor der Pause noch 
zweimal gefährliche Momente überstehen. Ein 
Kopfball von Linksaußen H. Hammann flog 
nur knapp neben den Pfosten und Torschütze 
Kummer traf von rechts nur das Außennetz. 

Nach Wiederbeginn erwartete man allge- 
mein die Generaloffensive der Gastgeber. Sie 
blieb aus, weil Egelsbachs Elf sich nun noch 
besser eingestellt hatte. Daher auch die klarste 
Möglichkeit bereits in der 51. Minute für die 
Gaste. Den von links angeschnittenen Frei- 
stoß nach Foul hob D. Werner geschickt über 
die Abwehrmauer. Schäfer lenkte nur mit 
Mühe zur Seite und im Nachsetzen flog D. 
Beckers Flanke von der rechten Torauslinie 
am Tor vorbei, ohne daß ein schwarzweißer 
Stürmer eingriff. Nach dieser Chance blieben 
die Gäste weiterhin am Drücker, doch es gab 
keine torreife Gelegenheit mehr. Die Gast- 
geber hatten bis auf ihr praktisch geschenktes 
Siegestor und bis auf die Chance bei der wirk- 
lich sehr bedauerlichen Verletzung von Egels- 
bachs Schlußmann Helmberger, nur noch in 
der 70. Minute eine Möglichkeit, die aber Fer- 
wagner, für den im Herauslaufen wieder zö- 
gernden Helmberger klärte. Als fünf Minuten 
vor Schluß die Schwarzweißen alles auf eine 
Karte setzten, um noch einmal den Ausgleich 
zu sdiaffen, glich Wolfskehlens Strafraum 
einer Massenversammlung, doch mit letzter 
Kraft hielten die Platzherren den Sieg fest. 

Die Serie der guten Spiele der Egelsbacher 
Reserve hielt weiter, wenn auch zu spät kom- 
mend, an. Erneut gelang ihr ein Auswärtser- 
folg. Nach M. Kühns Führungstor vor der 
Pause erhöhte L. Zink mit sauberem Links- 
schuß auf 0:2 ehe In den Schlußminuten dem 
Gastgeber der Ehrentreffer gelang. 

Die III. Mannschaft brauchte nicht nach 
Grieshelm zu fahren, well die Platzherren be- 
reits am Freitagabend wegen angeblldi schlech- 
ter Verhältnisse (sprich Mannschaftsschwie- 
rigkeiten) die Partie absagen mußten. Das 
Spiel soll erneut nachgeholt werden. 

SSG Fußballer erzwangen ein Unentschieden 
SSG Langen — TV Hausen 0:0 

In einem schnellen und kampfbetonten 
Spiel trennten sich die SSG und der TV Hau- 
•en 0:0. Dem Spielverlauf nach war dieses 
Ergebnis gerecht, obwohl die SSG beide 
1'unkte hätte gut gebrauchen können. Es 
wurde von Anfang an energisch um jeden 
Ball gekämpft, aber die Gäste waren es, die 
^ich gleich in der ersten Minute eine große 
Chance herausspielten. Nur dem hervorragen- 
den E. Hausmann im Tor war es zu verdan- 
ken. daß es nicht 1:0 für die Gäste hieß. Er 
mußte im Verlauf dieses Spieles noch des öfte- 
i'cn sein großes Können unter Beweis stellen 
lind bewies damit, daß er im Tor wertvoller 
ist als im Sturm. Überhaupt stand die Abwehr 
hervorragend. Brühl dirigierte sie durch seine 
Erfahrung und Routine. Die jungen Spieler 
um ihn zeigten sich alle in einer guten Form, 
l-eider war das Mittelfeldspiel von Bigalke 
lind Beetz nicht immer glücklich. Sie waren 
oft zu sehr mit Abwehraufgaben beschäftigt, 
~ndaß ihr Aufbauspiel darunter litt. Zwei 
ugendspieler, die in die erste Mannschaft ge- 
ommen wurden, machten ihre Sache sehr 

■irdentlich. Starkes Einsatz u. seine Übersicht 
lassen noch viel von ihm erwarten. Auch sein 
ireund Ohnes zeigte eine gute Veranlagung. 
Was in diesem Spiel zu beanstanden wäre: 

das Spiel über die Außenstürmer wurde ver- 
^a^lassigt. In der ersten Hälfte wurden die 
Außenstürmer fast garnicht eingesetzt und in 
der letzten Viertelstunde der zweiten Halbzeit 
Überhaupt nicht mehr. So hatten die Spieler 
der SSC; nur ihre Chance, wenn aus der zwei- 
ten Reihe geschossen wurde. Diese Chancen 
waren allerdings sehr gering. 

Die erste große Gelegenheit, zu einem Tor- 
riolg zu kommen, hatte Beetz in der zwan- 

ri'fu- 1 Minute, als er einen 25-m-Schuß 
iih Schuß strich nur ganz knapp 
iwitf 1 ^ Latte. In der 43. Minute hatte der 
lool ganz große Ge- 
h-11 Hausmann wehrteeinen Flanken- kurzer Entfernung ergab der Mittelstürmer der Gäste, 

in der zweiten Halbzeit kam Klose für 
Spiel. Er war zwar sehr eifrig, aber 

wfh» j '®hr sicheren Ab- 
pitioü Gäste nidit immer alles. Wie schon 

war ein Spiel der Ab- 
trotzdem muß noch ein 

WniTT^*^ bedacht werden. Was 
hervnl^^.^ '"j ^'®3em Spiel bot, war einfach ''''•'Kend. Er half in der Abwehr aus, 

zenlerte die schönsten Angriffe und war 
•lat» T ®'"?atzfreudigste Spieler auf dem • im Spiel waren beide Mannschaften 

Kopf-an-Kopf-Rennen der Spitzenreiter 
In der Fußball-Gruppenllga-Süd blieben 

auch am letzten Sonntag die beiden Spitzen- 
reiter erfolgreich. Die Amateure der Eintracht 
Frankfurt erzielten beim SV Münster mit 5:0 
Toren den höchsten Sieg des Tages. SV Hof- 
heim siegle auf eigenem Platz gegen Ger- 
mania Ober-Roden mit 4:0 Toren. Auch Tre- 
bur wahrte mit einem Sieg gegen Pfungstadt 
seine Chance und bleibt der Dritte im Bunde' 
der führenden Vereine. Der FV Sprendlingen 
siegte erwartungsgemäß auf eigenem Platz 
gegen den FC Bensheim, der nun bedrohlich 
In die Abstiegszone geriet. Die Vereine 
Pfungstadt, Heusenstamm und Alemannia 
Nied stehen punktgleich am Tabellenende. 
Heusenstamm schlug Nied mit 3:1 Toren und 
kann dadurch wieder etwas aufatmen. Auch 
der SC Bürgel verschaffte sich überraschend 
mit einem 3:0-Erfolg beim FV Biebrich etwas 
Luft. Mit einem 3:2-Sleg holte sich die SG 
Kelkheim bei Germania Bieber beide Punkte, 
ebenso war die SG Arheilgen bei Viktoria 
Kelsterbach siegreich. Der FC Langen war 
spielfrei. Die Ergebnisse im einzelnen: 

Germania Bieber — SG Kelkheim 
FV Sprendlingen — FC Bensheim 
SV Hofheim — SC Germania Ober-Roden 
FV Biebrich — SC Bürgel 
Viktoria Kelsterbach — SG Arheilgen 
TSV Pfungstadt — TuS Trebur 
TSV Heusenstamm — FV Alem. Nied 
SV Münster — Eintr. Frankfurt Amateure 0:5 

B-Klasse Offenbarh-West 
VfB Offenbach — Olympic Ffm. 
TuS Zeppelinheim — SKG Sprendlingen 
TV Dreieichenhain — SV TempcKser 
SG Götzenhain — TSG Neu-Isenburg 
FT II Oberrad — SV Dreieichenhain 

1. Eintr. Frankf. Amat. 27 58:22 
2. SV Hofhelm 28 ,'54:20 
3. TuS Trebur 27 64:33 
4. FV Sprendlingen 28 51:34 
5. SG Arheilgen 27 37:28 
6. FV Biebrich 27 56:34 
7. Viktoria Kelsterbach 27 47:39 
8. SG Kelkheim 28 43:37 
9. FC Langen 27 39:44 

10. Germania Bieber 27 49:60 
11. SV Münster 27 25:32 
12. Germ. Ober-Roden 27 33:50 
13. FC Bensheim 28 44:56 
14. SC Bürgel 26 38:56 
15. TSV Heusenstamm 27 30:51 
16. Alem. Nied 27 30:56 
17. TSV Pfungstadt 27 23:69 

41:13 
41:15 
37:17 
36:20 
34:20 
33:21 
30:24 
28:28 
27.27 
23:31 
23:31 
22:32 
20:36 
19:33 
16:38 
16:38 
16:38 

gleichwertig. Es gab keinen Unterschied zwi- 
schen der gegen den Abstieg kämpfenden SSG 
und dem Gegner, der noch eine Chance auf 
den ersten Platz hat. Es war ein Spiel, das 
90 Minuten schnell und fair verlief und das 
auch Anerkennung bei den Zuschauern fand./ 

Die Mannschaft spielte in folgender Auf- 
stellung: E. Hausmann, Emmer, Wunderlich, 
Brühl, Tuhlke, Beetz, Bigalke, Woitenas, 
Ohnes, Starke, Schreiber. 

Die Reserve gewann durch ein Tor in der 
20. Minute durch Neubauer 1:0. 

Erfolcserle der Offenthaler hält an 
SSG Offenthal — Rot-WelB Radheim 3:1 (1:0) 

Ihre gute Form konnten die Offenthaler 
Fußballer erneut am Sonntag in ihrem letz- 
ten Heimspiel dieser Saison gegen Rot-Weiß 
Radheim unter Beweis stellen. Die Gastgeber 
gingen bereits nach 20 Minuten durch ein Tor 
von Seibert in Führung. In der zweiten Halb- 
zeit bauten die Offenthaler ihre Führung zu- 
nächst durch einen Treffer von Mittelstürmer 
Haller auf 2:0 aus. Dann war es wiederum 
Seibert, der das 3. Offenthaler Tor erzielte. 
Fürf Minuten vor Spielende konnten die Gäste 
den vermeidbaren Ehrentreffer erzielen. 
Offenthal spielte mit folgender Aufstellung: 
Hain, Hombach, Gans, Gerhardt, Hoffmann, 
(Lötz). Seibert, Mittelhammer, Karach, Haller, 
Schröder und Keller. 
Die Reservemannschaft der Offenthalelr siegte 
mit 1:0 durch ein Tor von Philipp Haller. 

(ha) B-Klasse Dieburg 
SSG Offenthal — RW Radheim 3:1 
FC Raibach — SG Uel>erau 1:3 
Spvgg. Gr.-Umstadt — SV Gr.-Bleberau 1:4 
Georgenhausen — FSV Münster 2:0 
Mosbach — Lengfeld 1:2 

1. Groß-Bieberau 24 73:36 38:10 
2. SG Ueberau 24 46:34 34:14 
3. TSV Lengfeld 24 59:44 32:16 
4. Niederklingen 22 40:24 26:18 
5. SSG Offenthal 23 44:39 26:20 
6. FSV Münster 24 53:.'}6 26:22 
7. RW Radheim 24 44:43 25:23 
8. Langstadt 24 48:55 22:26 
9. FSV Mosbach 23 41:45 20:26 

10. Groß-Umstadt 24 34:50 18:30 
11. FC Raibach 24 34:69 18:30 
12. Georgenhausen 23 29:45 16:30 
13. Niedernhausen 23 35:76 10:36 
Am kommenden Sonntag spielen: TV Nieder- 
Klingen — FSV Münster, FSV Mosbach gegen 
SSG OffenthaL 

Am kommenden Sonntag spielen: Eintracht- 
Amateure — Germania Bieber (Sa.); FC Bens- 
heim — SV Hof heim, SG Kelkheim — 1. FC 
Langen, Alemannia Nied — SV Münster, TSV 
Trebur — TSV Heusenstamm, SG Arheilgen 
gegen TSV Pfungstadt, SC 07 Bürgel — Vikt. 
Kelsterbach, Germania Ober-Roden — FC 
Biebrich, FV 06 Sprendlingen ist spielfrei. 

A-Klasse Darmstadt 
Gr.-Gerau — VfR Rüsselsheim 4:1 
Wolfskehlen — Egelsbach 2:1 
Goddelau — Biebesheim 0:1 
Wixhausen — St. Stephan 0:4 
Büttelbom — Messel 0:1 
Bischofsheim — Ginsheim 3:1 
Haßloch — Hergershausen 7:2 

1. VfR Groß-Gerau 26 71:17 42:10 
2. TSV Wolfskehlen 24 70:32 36:12 
3. TSG Messel 26 53:33 35:17 
4. O. Rüssels. Amat. 23 41:33 31:15 
5. SV Biebesheim 25 41:33 31:19 
6. SV St. Stephan 26 52:39 30:22 
7. SG Egelsbach 26 47:41 28:24 
8. SV Raunhelm 24 41:36 26:22 
9. SKV Büttelborn 25 46:42 22:28 

10. TSG Wixhausen 26 35:49 20:32 
11. TSV Goddelau 24 38:48 19:29 
12. SS Bischofsheim 25 34:47 19:31 
13. VfR Rüsselsheim 26 34:57 19:33 
14. VfB Ginsheim 26 36:55 18:34 
15. Haßloch 25 26:77 15:35 
16. Hergershausen 2S 24:71 11:39 

Am kommenden Sonntag spielen: Egelsbach 
gegen Raunheim, Hergershausen — Groß- 
Gerau, Biebesheim — Haßloch, VfR Rüssels- 
heim — Wixhausen, St. Stephan — Büttel- 
born, Messel — Wolfskehlen, Ginsheim gegen 
Goddelau, Opel Rüsselseim Amateure gegen 
Bischofsheim. 

A-Klasse Offenbach 
SG Dietesheim — TSG Mainflingen 
SSG Langen — TV Hausen 
SG Rosenhühe — Klein-Krotzenburg 
03 Fechenheim — TuS Froschhausen 
Teut. Hausen — Eiche Offenbach 
FV Bad Vilbel — Tgm. Jügesheim 
05 Oberrad — Germ. Enkheim 
BSC 99 Offenbach — Kickers Amateure 

1. Kickers Amateure 26 75:30 
2. Mainflingen 25 61:33 
3. Sportfr. Seligenstadt 25 61:35 
4. Teut. Hausen 27 38:22 
5. Tgm. Jügesheim 24 44:31 
6. Dietesheim 26 52:30 
7. TV Hausen 25 48:39 
8. Frosdihausen 25 43:38 
9. Fechenheim 25 52:42 

10. Enkheim 25 37:55 
11. Oberrad 24 34:41 
12. SG Rosenhühe 25 38:58 
13. SSG Langen 27 51:54 
14. BSC 99 Offenbach 27 31:52 
15. Klein-Krotzenburg 26 24:47 
16. Eiche Offenbach 26 23:55 
17. Bad Vilbel 26 32:72 

Am kommenden Sonntag spielen: SG Ro- 
senhöhe — Mainflingen, Fechenheim — TV 
Hausen, Frosihhausen — Klein-Krotzenburg, 
Teutonia Hausen — SSG Langen, FV Bad 
Vilbel — Dietesheim, Oberrad — Eiche Offen- 
bach, Sportfr. Seligenstadt — Jügesheim, 
Kickers Amateure — Germania Enkheim. 

1. SKG Sprendlingen 21 79:30 
2. VfB Offenbach 20 157:26 
3. SV Tempelsee 21 44:33 
4. FT II Oberrad 21 52:40 
5. TSG Neu-Isenburg 22 56:44 
6. SG Götzenhain 21 39:44 
7. SV Dreieichenhain 22 41:39 
8. Tgm. Sprendlingen 21 40:51 
9. Sparta Bürgel 20 42:53 

10. TV Dreieichenhain 21 32:46 
11. TuS Zeppelinhelm 21 26:52 
12. SG Wiking 21 18:74 
Außer Konkurrenz: 
13. Olympic Ffm. 22 43:75 
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16:26 
14.28 
12:.10 

12:,32 
Am kommenden Sonntag spielen: VfB Of- 

fenbach — SKG Sprendlingen, Sparta Bürgel 
gegen TV Dreieichenhain, SG Götzenhain 
gegen TuS Zeppelinhelm, FT II Oberrad geRen 
SV Tempelsee, SG Wiking — Tgm. Sprendlin- 
gen, SV Dreieichenhain — Olympic Frankfurt. 

TV-Junlorlnnen in der Vorrunde 
zur Deutschen Meisterschaft 

Eine Riesenüberraschung brachte der Brief 
des hessischen Jugendwartes Giere den erfolg- 
reichen TV-Basketballmädchen: auf Grund 
ihres hervorragenden Abschneldens bei dem 
Turnier um die hessische Meisterschaft der 
Juniorinnen (die TV-Nachwuchsspielerinnen 
errangen bekanntlich die hessische Vizemei- 
sterschaft) dürfen sie an der Vorrunde der 
besten deutschen Juniorenmannschaften zur 
Deutschen Meisterschaft teilnehmen. 

Während der hessische Meister Eintracht 
Frankfurt den Württemberg Meister SV Möh- 
ringen empfing, mußten die TV-Mädchen zum 
badischen Meister KuSG Leimen reisen. 

Die Trainerin Gisela Jahr bot die stärkste 
Besetzung auf und konnte auch Monika 
Meyer einsetzen, die nach ihrem Umzug nach 
Mitterode/Kreis Eschwege zu diesem Spiel 
extra anreiste. 

Die jungen TV-Madchen hatten jedodi ge- 
gen die favorisierten Spielerinnen der KuSQ 
Leimen in der sehr kleinen Halle keine 
Chance. Die KuSG stellt seit Jahren ausge- 
zeichnete Jugend- und Juniorenmannschaften 
und drang vor 2 Jahren mit ihrer kampfstar- 
ken Damen-Oberligamannschaft bis Ins Finale 
der Deutschen Meisterschaft vor. 

Bei den Juniorinnen der KuSG spielten 
zwei herausragende Mädchen, die der Damen- 
Oberligamannschaft angehören und aus den 
Spielen der TV-Damen gegen Leimen bekannt 
sind. 

So gab es lange Zeit ein leider recht ein- 
seitiges Spiel, in dem die KuSG eine Basket- 
ball-Demonstration bot. Die TV-Mädchen gin- 
gen in der Verteidigung zu zaghaft zu Werke 
und ließen leider viel von ihrem gefürchteten 
Kampfgeist vermissen. Es zeigte sich, daß un- 
bedingt noch einige sportlidie und kampffreu- 
dige Mädchen den Weg zur TV-Juniorinnen- 
mannschaft finden müssen, wenn die Leistun- 
gen der KuSG einmal erreicht werclen sollen. 
Zur Halbzeit stand es 38:8 für Leimen, am 
Ende hieß es 77:20. 

Es spielten: Schneider, Czala „Cap" (3), 
Sweerts-Sporck, Helfmann, Ecdcsteln (10), 
Meyer (4), Riedel, I. Tölke, A. Tölke (l),Kam 
und Faißt (2). 

Die BSC-Junioren gewannen das Freund- 
schaftsspiel gegen den TV Langen mit 56:38 
nach spannendem Spielverlauf. Ein ausführ- 
licher Bericht von diesem Spiel und eine Vor- 
schau auf das Rückspiel TVL — KuSG am 
Sonntag und die Freundschaftsspiele der vier 
TV-Jugendmannschaften am Samstag folgt 
in der Freitagausgabe. (UJ) 
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Naditarbezt 
(hs) — Ein junges Ehepaar wollte auch 

nach der Geburt seines Babies nicht auf ge- 
legentliche Theaterbesuche und Tanzabende 
verzichten. Aber konnte man den Kleinen 
allein lassen? Der Mann hielt das für unge- 
fährlich, aber seine Frau hatte schreckliche 
Visionen von Erstickungsanfällen des Kindes 
und von plötzlich auftretenden Hausbränden. 
Also wurde in der Zeitung eine Anzeige auf- 
gegeben: „Zuverlässige Schülerin als Baby- 
sitter zweimal monatlich, Samstags abends, 
für zirka vier Stunden gesucht. Drei Mark 
Stundenlohn, wird abgeholt und heimge- 
bracht." 

Es meldeten sich drei Bewerberinnen. Die 
erste war mit elf Jahren leider noch zu jung 
für ihre Aufgabe. Die zweite war zwar älter, 
wollte aber dafür ihren Freund mitbringen. 

Die dritte Bewerberin machte einen zuver- 
lässigen Eindruck und zählte immerhin schon 
16 Jahre. Alles war bereits gemacht, als die 
Mutter des Mädchens anrief und einen höhe- 
ren Stundenlohn forderte. Der Kindesvater 
wandte schüchtern ein, daß seine Frau das 
Baby immer noch selbst zu Bett bringen 
wolle und die Sitterin daher wirklich wenig 
Mühe habe. Auch dürfe sie selbstverständlich 
fernsehen und sich aus dem Eisschrank zu 
essen und zu trinken holen. Aber die Mutter 
der Bewerl)erin unterbrach brüsk seine Ar- 
gumentationen mit den Worten: „Hier handelt 
es sich um Nachtarbeit." 

Jetzt hütet die Oma das Baby, wenn die 
Eltern ausgehen wollen — kostenloi. 



9 

i 
». 

Das Geheimnis der „Morasum" 

Rotchinesen kaperten eine J^cht des amerikanischen Geheimdienstes mit wertvollen elektronischen Geräten 
Die Meldung war kurz und wurde von vie- 

len Zeitungen gar nicht aufgenommen. Drei 
Hochseejnchten waren von Hong1<ong nach 
Macno aufgebrochen und iturz vor ihrem Ziel 
durch rotdiineslsche Wachtboote aufgebracht 
worden. Es gab die üblichen diplomalisdien 
Proteste und damit hatte es «Ith. Man redi- 
nete mit der Freigabe der Schiffe. Da» war 
die Meldung, doch dahinter verbarg sich mehr. 

Von Hongifong nudi Mncao sind es 40 Mei- 
len. Der direitte Weg führt durch Peking« 
Hohoitsgebiet. Reiche Bewohner der britischen 
Kronkolonie hat das nie gestört. Als .Tacht- 
besitzer halten sie immer freie Fahrt. Zwar 
kam es vor, daß sie Maos Kanonenbooten be- 
gegneten, doch die verhielten sich friedlich. 

Der Grund dafür war einfach zu finden. 
Wer von Victoria Harber in Hongkong nach 
Maciio segelte, ließ in der portugiesischen 
Zwergkolonie an der Mündung des Perlen- 
flusscs Geld springen. In den Spielhöllen oder 
Amü.sierlokalen. Da die aber alle ihren Tribut 

an Rotchina entriditen, sah man die Gäste 
gern. 

Das Änderte sich etwas bei der sogenannten 
Itulturrevolution. Da kam es bisweilen vor, 
daß Jachten von Küstensdiutzbooten gestoppt 
wurden. Die chinesischen Enterkommandos 
kamen mit der „Mao-Bibel" an Bord, hielten 
kurze Vorträge, gingen dann aber wieder. 

Wer geschickt war, der kam sehr gut davon. 
So etwa ein In Hongkong anstissiger HollUn- 
der, der in der Kajüte seiner Jacht einfach ein 
Mao-Bild aufhängte und die „Mao-Bibel" ins 
Bücherbord stellte. 

Dann aber muß etwas schiefgegangen sein. 
Amerikas Geheimdienst hat keine direkte 
Möglichkeit, zwischen Hongkong und Macao 
aktiv zu werden, wenn es um Vermessungs- 
arbeitcn geht. Da lag olTensichtlich die Mög- 
lichkeit nahe, eine Jacht entsprechend aus- 
zurüsten. Nadi dem neuesten Stand der Tech- 
nik sind die dafür notwendigen Geräte so 
klein, daß sie in einer Jacht mühelos Platz 

Zwiegespräch mit Verbrechern 
England besdireitet neue Wege auf dem Gebiet der Resozialisierung 

Es ist bekannt, welche Schwierigkelten es 
macht. Verbrecher nadi Verbüßung ihrer 
Strafe wieder in die menschliche Gesellschaft 
zurückzuführen. Das Problem der „Resoziali- 
Bierung" bereitet Juristen und Psychologen 
keine geringen Kopfschmerzen. Jede neue Ini- 
tiative auf diesem dornigen Gebiet muß daher 
begrüßt werden. Dies gilt auch für das Ex- 
periment, das die englische „Gesellschaft zur 
Unterstützung und sozialen Rückführung ehe- 
maliger Sträflinge" Jetzt durchführte. 

Die Gesellschaft besdiritt einen ganz neuen 
und bisher unbekannten Weg. Man veranstal- 
tet „Seminare". Hier begegnen sich Diebe und 
Bestohlene, Gauner und Begaunerte, Betrüger 
und Betrogene und die gegnerischen Teile 
sprechen sidi gewissermaßen „unter vier 
Augen" aus. 

„Es ist besser", so erklären die Leiter der 
erwähnten Gesellschaft, „wenn die Betreffen- 
den einen Austausch ihrer Standpunkte durch- 
führen, als daß es zu individuellen Wieder- 
hohmgen der strafbaren Handlungen kommt." 
Die Verantwortlidien des Experiments sind 
überzeugt, daß durch entsprechende Dialoge 
eine Beeinflussung des Gewissens der Betref- 
fenden stattfindet, wodurch die „verirrten 
Schafe" wieder zu nützlichen Mitgliedern der 
menschlichen Gesellschaft werden. 

In den „Seminars" wird auch die Gegenwart 
von Beamten und Polizisten geduldet — aller- 
dings müssen sie ihre Uniformen und alle 
äußeren Zeichen, die dazu angetan wären, die 
„Seminaristen" zu traumatisieren und seelisch 
zu verletzen, vor Betreten an der Garderobe 
abgeben. 

Gewerkschaft für Vierbeiner 
In den Vereinigten Staaten existiert eine 

Gewerkschaft für vierbeinige Schauspieler 
und Fotomodelle. Grund: Kameralüsterne 
Amateure vergrößern die Konkurrenz, drük- 
ken damit die Preise und schmälern also das 
Einkommen der armen Profis. Auch britische 
Ausbilder und Agenturen für Hunde, Katzen, 
Ziegen, Pferde und Papageien wollen nun eine 
crdentlidie Union gründen, um ihren Schütz- 
lingen ein akzeptables Mindestgehalt und 
Schutz vor Golegenheitsakteuren zu garantie- 
ren. Zur Zeit verdient eine schöne und wohl- 
erzogene Katze durchschnittlich 200 bis 20S 
Mark täglich für Werbeaufnahmen. Das Ho- 
norar für Hunde liegt etwas tiefer, da sie 
wesentlidi leichter zu erziehen sind. Beim 
Film ist die Gage niedriger: Hunde und Kat- 
zen bekommen rund 30 Mark am Tag, eine 
trainierte Ziege hingegen kann bis zu hun- 
dert Mark verdienen, wird aber selten ge- 
braucht. 

Der Kopfschmerz, eine alte Pein der Menschheit 
„Sein Haupt ist gebeugt vor Schmerz, der 

seine Sdiläfen padtt Sein Kopf enthält Feuer 
und seine Schläfen schmerzen. Seine Augen 
s'nd glanzlos und düster und blicken verstört; 
^ ■ sind blutunterlaufen und vergießen Trä- 
I. -n." So werden — auf Tontäfelchen — lange 
\ ir unserer Zeitrechnung die Kopfsdimerzen 
c'.nes mesopotamischen Mensdien geschildert. 
Auch über die Vorsdiriften, die ein soldier ge- 
plagter Mensdi zu befolgen hatte, läßt sich 
einiges finden. Viel Mystisdies, Zauberhaftes 
war in den Behandlungsmethoden enthalten, 
jedodi standen den Ärzten auu, Medikamente 
zur Verfügung, die nadi unserem heutigen 
Wissen als sinnvoll erscheinen. So ist uns t>e- 
kannt, daß In Mesopotamien hohle Zähne mit 
Harzplomben ausgefüllt wurden, die das 
sdimerzbetäubende Hyoscyamus- (Bilsen- 
kraut-) Pulver enthielten. 

Den alten Kulturvölkern standen relativ 
wenig Medikamente zur Verfügung, mit denen 
lie alle Krankheiten behandeln mußten. DaB 
dabei in harmloseren Fällen oft mit zu sdiwe- 
ren Gesdiützen geschossen wurde, Ist ver- 
ständlich. So werden das oben erwähnte Bil- 
senkraut und die daraus isolierten Stoffe auch 
in der heutigen Medizin noch verwendet. Ja, 
sie sind unersetzlidi — freilich nidit mehr als 
Zahnschmerzmittel, sondern als Bestandteil 
hochwirksamer, rezeptpflichtiger Arzneimittel 
gegen Unterleibskrämpfe. 

In der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderls 
waren es vor allem deutsche Chemiker und 
Arzte, die neue, vorher unbekannte schmerz- 
stillende Verbindungen entdeckten. Teils durch 
Zufall, teils durch methodische Sudie wurden 
so innerhalb weniger Jahre die Stoffe Phena- 
lon und Phcnazctin gefunden, die heute zu den 
wertvollsten Kopfschmerz- und Rheuma-Me- 
dikamenten gehören. Im Gegensatz zu den 
vorher auf diesem Gebiet verwendeten Arz- 
neistoffen, die wie ein Schrotschuß viele Kör- 
perfunktionen gleichzeitig beeinflußten, ist mit 
diesen modernen Mitteln eine gezielte 
Schmerzbehandlung möglich. 

Einen weiteren Fortschritt bedeutete eine 
Entdediung in den zwangiger Jahren unseres 
Jahrhunderts: Man fand, daß bei der gleich- 
zeltigen Anwendung von Phenazon und Pbe- 
nazetin die Dosis der Einzelbestandteile soweit 
verringert werden kann, daß schädliche Ne- 
benwirkungen praktisch nicht auftreten kön- 
nen. Welterhin stellte man fest, daß die 
schmerzstillende Wirkung noch gesteigert 
wird, wenn dem Körper zusätzlidi kleine 
Mengen von Koffein, dem anregenden Kaffee- 
Bestandteil, zugeführt werden. 

So kam es vor einigen Jahrzehnten zur Ent- 
wicklung von QUADRONAL, einem Mittel, das 
Kopf- und Rheumasciunerzen, Grippe und Er- 
kältungskrankheiten gezielt, d, h. ohne Neben- 
wirkungen beseitigt 

6 Monate fahren ohne Risiko - 18 Monate Garantie 
Die Neckermann Versand KGaA räumt ab 

sofort allen Käufern der von ihr vertriebenen 
Autoreifen EVEREST-Rundsdiulter, EVER- 
EST-Gürtelreifen Centurion und EVEREST- 
SR-Fiberglasgürtelreifen das Recht ein, bei 
Beanstandungen jeden Reifen innerhalb von 
6 Monaten zurückzugeben — ohne Abzug für 
Profilabnutzung und ohne Rücksicht auf die 
Kilometerleistung. Der Kunde erhalt im Re- 
klamationsfall den vollen Kaufpreis zurück 
oder aber kostenlos Ersatz. Nach Ablauf der 
ersten 6 Monate wird zusätzlich für weitere 
12 Monate eine Garantie nach den Mängelhaf- 
tungsbedingungen der deutschen Reifenindu- 
strie gewährt Normalerweise gilt diese Garan- 
tie insgesamt nur für 12 Monate, während es 
bei Neckermann Ii, Monate sind 

Erstmals werden damit in Deutschland die 
enggefaßten Mängelhaftungsbedingungen der 
Reifenindustrie erheblich ausgeweitet. Netker- 
mann bietet mit seiner neuen Maßnahme ge- 
genüber diesen Bedingungen den wesentlichen 
Vorzug, daß dei Kunde für eine Profilabnut- 
zung im Reklamationsfall keinen Aufpreis zu 
zahlen hat Er erhält in jedem Neckermann- 
Kaufhaus kostenlos und ohne weitere Forma- 
lität einen fabrikneuen Reifen 

Man ist sicher, daß kaum ein Kunde ernst- 
haft Anlaß zu einer Reklamation hal>en wird. 
Neckermann unterstreicht mit dieser Maß- 
nahme den hohen QuaiitStsstandard der EVER- 
F.ST-Reifen. Diese Qualität liQt sich auch aus 
foliienden Zahlen erkennen: Bei den 1908 von 
Neckermann verkauften 230 000 EVEREST- 
Reifen lag die Reklamationsquote mit 03 ¥• 
deutlich unter dem für Reifen üblichen Durch- 

schnitt. EVEREST-Reifen werden von einer 
bekannten amerikanisch-israelischen Aktien- 
gesellschaft hergestellt, deren Aktien an der 
New Yorker Börse notiert werden. Diese Fir- 
ma zählt tu den fortschrittlldisten Reifenpro- 
duzenten der Welt. 

„6 Monate fahren ohne Risiko kann man 
bei Nedtermann mit EVEREST-Rundschulter- 
reifen ab 38,— DM, mit EVEREST-Gürtelrei- 
fen Centurion ab 57,— DM und mit EVEREST- 
SR-Fit)erglasgürtelreifen (Foto) ab 59,50 DM, 

haben. Selbst Antennen lassen sidi ganz un- 
auffällig in Segeln unterbringen. 

Die Rotchinesen kaperten drei Schiffe. Zwei 
davon mußten in einem kleinen Fischerdorf 
vor Anker gehen, das dritte jedoch, die „Mo- 
rasum" wurde nadi Kanton abgesdileppL SIt 
gehört dem Amerikaner Simeon Baldwin, der 
seinen Beruf als Geschäftsmann angibt, was 
zweifellos stimmt. Peking behauptet, er habe 
schon im zweiten Weltkrieg für Amerikas Ge- 
heimdienst gearbeitet. 

In den USA bewegt das Schicksal der 
„Pueblo"-Bcsatzung bis heute die Gemüter. 
Der Kapitän Jenes als Frachter getarnten 
Spionageschifles war ein Marlne-Offlzler. 
Nach den ungeschriebenen Gesetzen hätte er 
SchifT und Besatzung opfern müssen und sidi 
nicht ergeben dürfen. Er hielt das Opfer für 
sinnlos, weil seine Jäger doch an die Beute 
herangekommen wären. Mit Tauchern, denn 
die „Puoblo" hatte nur 60 Meter Wasser unter 
sich. 

Simeon Baldwin . war kein Marine-Offizier, 
wird natürlich auch offiziell bestritten, daß 

er mit dem Geheimdienst zusammenarbeitete. 
Geheimcodes gab es da nicht zu entdecken, 
dafür aber elektronische Geräte, die weit bes- 
ser als die der „Pueblo" waren. Insofern wiegt 
der Verlust wohl viel schwerer. 

Und auch In diesem Fall scheinen die Her- 
ren am grünen Tisch die wirklich Verantwort- 
lichen zu sein. Jeder, der in Hongkong eine 
Jacht besitzt, würde sofort auffallen, wenn er 
keine chinesischen Besatzungsmitglieder an- 
heuerte. Das tat Baldwin, denn er wollte nicht 
auffallen. Einer der „Bootboys" aber war 
offensiditlidi nicht zuverlässig, arbeitete für 
Peking. Anders läßt sidi das alles kaum er- 
klären. In der Wodie, in der die „Morasum" 
aufgebracht wurde, waren Hunderte von Jach- 
ten zwischen Hongkong und Macao hin- und 
hergesegelt, ohne wesentlich belästigt zu wer- 
den. Bei der Aufbringung jener Jacht lief alles 
wie am Schnürchen. Zum Enterkommando ge- 
hörten nidit nur Soldaten, sondern auch Elek- 
tronik-Experten. 

Später wird man wahrscheinlich einmal er- 
fahren, daß die Rotchinesen mit der „Mora- 
sum" einen besseren Fang als mit der „Pueblo" 
gemacht haben, aber bis dahin dürfte noch 
etliche Zeit vergehen. 

Der Jachtbesitzer — Bekannte in Hongkong 
schildern ihn als einen kühlen Geschäftsmann 
mit einer ausgeprägten Liebe fürs Segeln — 
wird aller Voraus-sicht nach als Spion ange- 
klagt werden. Für ihn gibt es nur die Hoff- 
nung, daß Washington ihn auf irgendwelche 
Weise freikauft. 
I«   

Die „Wodicnendfahrt" nach Macao wurde für 
die „Morasum" zum Verhängnis. 

Sein Mißgeschick hat inzwischen schon wei- 
tere Nadiwirkungen. Maos Gchelmdienstler 
nehmen die Jaditbesltzer In Hongkong und 
Macao genauer unter die Lupe. Wer keina 
Schwierigkeiten haben will, der heuert wenig- 
stens einen Chinesen an, von dem er weiß, 
daß er für Peking arbeitet. 

Was fortdauern wird, Ist die Spionage unter 
Einsatz von Dschunken, die zwischen den bei« 
den Kolonien hin- und herpendeln. Da ist 
kein Ende abzusehen, denn alle Selten slnj 
daran interessiert: die Briten, dl« Chinesen 
und die Portugiesen, Ja selbst die Sowjets, dl4 
auch gerne wissen möchten, was sich am Süd« 
rand Chinas tut 

Die Aufbringung der „Morasum" wirft in« 
zwischen aber schon ein neues Problem auf> 
Entsprediend einem Programm der Vereinten 
Nationen soll die Kariblsdia See genauer er« 
forscht werden. Die USA wollen dafür mehr 
Schiffe einsetzen als die anderen UN-Mit- 
gliedstaaten. Castros Kuba behauptet, daß 
Washington auch da „Spionage" treiben wolle. 
Doch da irrt man sich in Havanna. Um Kuba 
herum Ist für Gehelmdienste nichts mehr zu 
holen. Da wissen sie bereits alles. 

Erste Amtshandlung 
Mit 21 Jahren wurde Alleen Duran die 

Jüngste Standesbeamtin von Los Angeles, 
Ihre erste Amtshandlung war die Trauung 
ihrer Mutter, weldie zum viertenmal heira- 
tete. 

~' " . —■ II. oubhc relofio.» un/eigen 

Sind Kartoffeln noch Hackfrüchte? 
Kartüffeln müssen ijchackt werden! 

So hieß über Generaitoncm hinwe^^ die 
feste Regel Erst durch das vcrstärlcte 
Auftreten von Viruskrankheiten Im 
Pflanzkartüffeibau (auch infolße Ver- 
letzung der Blötter durd) Hac^geräte) 
wurde ernsthaft überprüft, ob man 
nidit im Kartoffelbau ohne mechani» 
sdie Hadcarbeiten auskommen kann. 
Dabei stellte sich erstaunlicherweise 
sehr schnell heraus, daß auf leichten 
bis mittleren Böden die Kartoffeln so- 
gar in den Parzellen, die ungchadct 
blieben, besser wuchsen als in den ge* 
hackten Parzellen. Ertrag und Qualität 
der Kartoffeln waren deutlich besser 
Man führt dies auf die Vermeidung 
der Besdiädigung der vielen kleinen 
Kartoffelwurzeln zurüdc, die beim 
Hadcen immer wieder abgesdinitten 
wurden. 

Weiter haben die Versuche gezeigt, 
daß bei Einsatz des Vorauflaufherbizi> 
des Patoran die Kartoffelbestände bis 
zur Ernte unkrautfrei bleiben Dadurch 
werden für den Landwirt drei wesentliche Vor* 
teile erreicht: 

1. Er spart den Aufwand fdr die verschiedenen 
Hadcarbeiten ein. 

2. Die KartoffelbestÖnde wachsen ungestört 
und ohne zusätzlidie Gefahr der Virusüber- 
tragung auf. 

3. Die Rodearbeiten mit dem Kartoffelvoll- 

Mit Patoran behandelte Kartoffelfelder bleiben unkraut- 
frei bis zur Ernte. Dadurch werden Pflegearbeiten einge- 

spart und die Vollemtf wesentllrh erlHrtitert. 
ernter werden durch den unkrauthi icn Be- 
stand wesentlich erleichtert 

Patoran ermüElidit dem Landwirt aiso nicht 
nur erhebliche Arbeitseinsparungen, sondern 
hilft auch den Ertrag der Kartoffeln zu erhöhen 
und ihre Qualität zu verbessern Besonders im 
Pflanzkartoffelanbau sollte von diesen Vor« 
teilen Gebraud^ gemacht werden Aber auch im 
Speise- und Industriekartoffelanbau empfiehlt 
sidi der Einsatz von Patoran 

Ein Bärendienst für Angestellte 
Sosialpoiltlscfae Attacken führten ins Leere 

Nach den Absichten interessierter Kreise 
sollen nun auch die tiesser verdienenden An- 
gestellten als Pfliditmitglieder in die gesetz- 
Üdie Krankenversidierung gezwungen werden, 
wie dies schon zum 1. Januar 1968 trotz des 
unüberbörbaren Protestes der Betroffenen In 
der Rentenversicherung gesdiehen ist. 

Den Eingeweihten Ist klar, daß die Initiatoren 
dieser Pläne, getarnt hinter Schlagworten wie 
„Soziale Solidarität", den gesetzlidien Kassen 
nidit nur die Mitgliederbestände vergrössern, 
sondern ihnen auch die hohen Pflichtbeiträge 
der gehobenen Angesteliten sidiem wollen. 
Daß ein solcher Eingriff nicht nur die Brief- 
tasdie der Betroffenen, sondern auch ihre per- 
sonliche Entsdieidungsfreiheit und das Ver- 
hältnis zu ihren Ärzten entscheidend berüh- 
ren würde, war bisher noch nie Gegenstand 
emsthafter sozialpolitischer Erörterungen. 

Im Gegenteil: Immer wieder wurde ver- 
sucht, den gehotienen Angestellten eine Pflicht- 
mitgliedschaft in der gesetzlichen Kranken- 
versicherung mit dem Argument sdimadchaft 
zu machen, daß dann audi der Arbeitgeber 
die Hälfte des Betrages zahlen müsse. 

Nun weiß Jeder Angestellte schon längst, 
daß bei Gehaltserhöhungen über die Versi- 
dierungspflichtgrenze (z. Z. 900 DM monatlich) 
hinaus auch der Wegfall des gesetzlichen Ar- 
beitgeberanteils am Krankenversicherungsbei- 
trag t>ei der neuen Gehaltsbemessung berück- 
sichtigt wird, so daß dem Angestellten kein 
finanzieller Nachteil entsteht. Zahlreiche Ar- 
beitgeber zahlen sogar offiziell einen frei- 
willigen Zuschuß zur Krankenversicherung, 

wie z.B. die deutsche Versicherungswirtschaft 
Jedenfalls haben demoskopische Untersuchun- 
gen ergeben, daß sich die nichtversicherungs- 
pfliditigen Angestellten in der Mehrzahl dar- 
über im klaren sind, daß Ihnen ihr Arbeitge- 
ber auch dann einen Zuschuß zur Kranken- 
versicherung zahlt, wenn er dazu rechtlid» 
nlÄt verpflichtet Ist. 

Mit dieser Feststellung Ist das so oft strapa- 
zierte Argument, gehobene und leitende An- 
gestellte müßten Ihren Krankenversicherungs- 
beitrag in voller Höhe selbst aufbringen, in sicA 
zusammengefallen. Gleichgültig, ob ein frei- 
williger Zusdiuß zum Krankenversicherungs- 
beitrag als soldier deklariert wird oder aber 
In das Gehalt hineingearbeitet worden ist. es 
besteht kein Grund zu einer Umstrukturie- 
rung unseres Krankenversicherungswesens nur 
deshalb, um den Angestellten mit Monatsge- 
hältern über 900 DM zu einem Arbeitgeber- 
zusdiuß zu verhelfen. Für höher verdienende 
Angestellte, die keinen Arbeitgeberzuschuß 
erhalten, können die Tarifpartner in den kom- 
menden Lohn- und Gehaltsverhandlungen 
entsprechende Regelungen vereinbaren Einer 
generellen Versidierungspllldit aller Ange- 
stellten bedarf es dazu nicht. 

Racheakt 
Nachdem Chris Lampton (Montreal) sieben 

Verehrern die Ehe abgeschlagen hatte, heirate« 
»ie jetzt den achten. Die anderen fanden siot 
zur Hochzeit ein und bestreuten Chris 
mit Konfetti, sondern mit den I.ieljesbneten, 
welche sie ihnen geschrieben hatte. 
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TV Sulzbach unterliegt SSO-Handballern 

SRO-I.nngon Ib — SG Arheilgen I 6:7 (3:4) / SSG Langen II — TV Sulzbach II 14:11 (7:fi) 
RSG Langen I — TV Sulzbach I 17:10 (!):4) 

Lohnsteuer-Erstattung beantragen I 

DOB-Ortskartril; Wichtige Frist lünft abl 

Im Heimspiel gegen den TV Sulzbach zeig- 
ten sich die SSG-Handballer wiederum von 
ihrer besten Seite. In den vorau.sgcgangenen 
Jahren hatte man gegen die Sul/.bacher auf 
eigenem Platz nicht immer das Glück und gar 
manches Mal nahm Sulzbach beide Punkte 
mit nach Hause. Zur Zeit aber scheint das 
Spiel der Langener zu laufen und so mußten 
auch die Hävern eine Nic-dcriage einstecken, 
die vor allem aueh in der lliilfte die klare 
Ülierlegenheit der .SSG zeigt. 

?;berlein im Tor, hielt wieder ganz souve- 
rän u. mit einer Abwehr, die zwar noch nicht 
ganz perfekt, jedoch mit Haas und Volker 
Müller zwei überragende .Spieler besitzt und 
einem Sturm, der quicklebendig ein ums an- 
dere Mal die Dockungsreihe des Gegners zu 
necken verstand, macht es aueh Spaß, Hand- 
ball zu spielen, nicibt nur noch die Frage, 
ob sich die Mannschaft auch in der Zukunft 
zu behaupten versteht. 

Doch nun zum Spiel selbst. Die I^ingener, 
durch ihren Sieg in Maina.schaff In ihrem 
Selbstvertrauen gestiirkt, nahmen von Anfang 
nn das Heft in die Hand. Schon in der ersten 
Minute hatte Kauf einen freien Ball, wurde 
aber wegen Überschreitung des Raumes zu- 
rückgepfiffen. In der dritten Minute schlügt 
Zimmer zum erstenmale zu. Im Gegenstoß 
hält Eberlein einen völlig frei abgezogenen 
Wurf in großer Manier. Solche Torwartpara- 
den stärken natürlich das Spiel der eignen 
Mannschaft. Postwendend das 2:0 durch Lehr, 
der an diesem Tag eines .seiner besten Spiele 
zeigte. In der 6. Minute ein abgegebener Frei- 
sioii der Gaste, ein Schönheitsfehler zum 2:1. 
Dann zwei wunderschöne Treffer durch Kauf 
und Zimmer zum 4:1. Dazwi.schen ein Latten- 
schuß von Schreiber und eine gute Parade 
von Torwart Eberlein. Doch nicht alles ge- 
lingt zu dieser Zeit, Eine schlechte Abgabe 
%'on Haas und ein verschossener Ball aus 
schlechter Position durch Zimmer bringt In 
der 14. Minute das 4:2 für Suizbach. Vom An- 
stoß weg kommt I^ehr zum Wurf und der 
Bali sitzt zum 5:2 im Netz. Die nächsten zwei 
Minuten gehören der Sulzbacher Mannschaft. 
Glück für die Ijingener, denn allein drei Bälle 
enden an der Latte. In der 18. Minute schließlich 
das 6:2 durch Lehr, der kurz darauf eine 
Chance ausläßt. 20 Minuten waren gespielt, 
da unterläuft Junkert ein Deckungsfehler, den 
die .Sulzbacher auszununtzen verstehen. Kauf 
erhöht in der 21. Minute aus der zweiten 
ReUie auf 7:3. Zwei Minuten später das 7:4 
für Sulzbach. In der 26. Minute ein Tor mit 
Seltenheitswert. Ein scharf geworfener Ball 
wird vom Torwart der Sulzbacher abgewehrt. 
Der Ball kommt ins Feld zurück. Der Bayern- 
toi-wart will das Leder am Torkreis noch er- 
haschen, Schreiber ist aber flinker und wirft 
mit beiden Händen über den vor ihm stehen- 
den Torwart zum fi:4 ein. Die vorletzte Mi- 
nute der ersten Halbzeit nutzt Steitz aus 
schrägem Winkel zum 9:4. Vergebliches An- 
rennen des Gegners, Eberlein halt und be- 
wahrt seine Mannsciiaft vor weiteren Toren. 

Die zweite Hälfte, vor der :nan nach dem 
Spiel in Mainaschaff ein wenig Angst hatte, 
brachte dann die endgültige Entscheidung — 
trotz manchem verschossenen Ball. In der 35. 
Minute das 10:4. I,ehr war der Tor.sehütze. 
Dann verwirft Sulzbach einen 14mtr.-Ball. 
Kurz danach heißt es doch 10:5. Dann erzie- 
len die Langener innerhalb von 5 Minuten 
durch Röder, Zimmer, Schreiber und Kauf 
weitere Treffer. Es steht 14:5. Von diesem 
Schock können sich die Gäste nicht mehr er- 
holen. Dem 14:6 der Gäste, läßt Schreiber in 
der 51. Minute das 15:6 folgen und Zimmer 
wirft auf Zuspiel von Schreil>er das 16:6. Zwei 
durchaus vermeidbare Treffer verbessert das 
Torergebnis für die Gäste auf 16:8, ehe Kauf 
in der 57. Minute das 17. und letzte Tor für 
Beine Mannschaft maritieren kann. In den 
Schlußminuten kommen die Sulzbacher noch 
einmal zu zwei weiteren Treffern und stellen 
damit das Endergebnis auf 17:10. 

Zieht man das Fazit dieses Spieles, so muß 
*nan der Langener Mannschaft ihr gutes Spiel, 
sowohl in der ersten als auch in der zweiten 

Halbzelt be.scheinigen. Gewiß war der Gegner 
nicht so stark, wie man ihn sich aus der Ver- 
gangenheit vorgestellt hat und doch zeigte 
die SSO einet/ Handball, der für die Zukunft 
noch einiges erhoffen läßt. Bei Intensivem 
Training, das Ja bi.sher unter schlechten Wit- 
lerungsverhaitnls.sen zu leiden halte, Ist be- 
stimmt noch einiges der Mannschaft zu geben. 

Die Tore für Langen warfen: Zimmer, Lehr, 
Kauf (Je (4), Schreiber (3), Steitz und Röder. 

Die Reservemann.sehaft t)rachto im Vorspiel 
einen klaren 14:ll-Sleg unter Dach und Fach. 
Die Langener hatten nur in den Anfangsmi- 
nuten einige Schwierigkeiten mit ihrem Geg- 
ner. So führten die Gäste überraschend mit 
0:2. Danach setzte sich die reifere .Spiclweise 
der SSG durch. Zwar blieb der Gegner im 
Torwurf Immer auf Tuchfühlung und lag 
auch bei Halbzeit nur mit einem Tor im 
Rückstand. Nach dem Wechsel! kam eine kur- 
ze Drangporiode der SSG, wobei man auf 
10:6 davonziehen konnte. Dies war letztlich 
auch der Ausschlag zum Sieg. In den weiteren 
Minuten der Begegnung warfen die Langener 
in zeitmäßigen Abständen ihre weiteren Tref- 
fer und hielten den Gegner auf Distanz. Stark 
Im Torwurf diese.smal Pernaß und Riedel. 
So brachte es Pernaß auf fünf Treffer, Rie- 
del auf vier Tore. Die übrigen Treffer erziel- 
ten .Tost (2), Fischer, Urban und Mühlhause. 

Die Ib-Mann.schah der SSG-Handballer 
konnte sich auch in Arheilgen nicht durch- 
setzen und verlor ganz knapp mit 6:7 Toren. 
Es war kein schönes Spiel. Weder die Lan- 
gener, noch die Arheilger konnten in Ihren 
Aktionen überzeugen. War die erste Halbzeit 
noch einigermaßen, so wurden In der zweiten 
Hälfte manche Gelegenheiten vergeben, zum 
Torerfolg zu kommen. Die Langener sind in 
ihrer jetzigen Verfassung weit von ihrer vor- 
jährigen Form entfernt. Unter diesen Um- 
ständen werden sie kaum den Sprung ins Vor- 
feld schaffen. Selb.st die Routine, die man aus 
Zeiten der ersten Mann.schaft mitbrachte, 
reichen nicht aus, um Trainingstage zu er- 
setzen. Die Spieler der SSG werden älter, 
während ihre Gegner sich verjüngen, weil es 
sich in dieser Gruppe durchweg um erste 
Mann.schaften dreht. Für Langen schössen die 
Tore: Rang (4), Kretschmann (2). 

Schöner Erfolg 
der TV-Handbail-Senloren 

Zu einem weiteren schönen Erfolg kam die 
neugegründete AH-Mannschaft des TV Lan- 
gen am Samstag im Waldstadion Oberlinden. 
In ihrem ersten Großfeldspiel dieses Jahres 
bezwangen sie die routinierten ,Senioren der 
Turngemeinde Sprendlingen klar mit 10:4 
Toren. Ihr Gegner, der lange Jahre gutes 
Handballspiel im Kreis Frankfurt bot, konnte 
nur in der ersten Halbzeit das Spiel einiger- 
maßen offenhaifen, mußte sich aber in drr 
zweiten Halbzeit der konditionsstärkeren 
Mannschaft des TV 1862 beugen. Für den TV 
spielten und schössen die Tore: Diesel, Amts- 
büehler (1), Gaußmann, Hunkel, Schöppner (1), 
Förster, Reitz (3), Krumm (3), Rosenberg, 
Göidner 1), Schmidt 1). 

liANDBALI,: 
Verbandsklasse, Gruppe .SUd: 

SSG Langen — TV Sulzbach 
TV Bieber — TAV Eppertshausen 
TG Nieder-Roden — SV Darmstadt 98 
VfL Heppenheim — TSV Mainaschaff 
SV Crumstadt — TV Schweinheim 
NIrd.-Roden M:M 7:1 
EppertshaUB. 45:3« 8:2 
Langen 3A;28 5:1 
CruiiuUdt >1:30 4:2 
Mclnaidiaff 41:43 4:4 

Heppenhelm 37 
Sulzbach 37 
Schweinheim 28 
Bieber 23 
SV Dst. >8 4S 

Das DGB-Ortskartell Langen weist auf eine 
wichtige Frist hin, welche am 30. April 1969 
abläuft: Bis zu diesem Tage können noch für 
das abgelaufene .lahr 1968 Anträge auf I..ohn- 
steuer-Jahre.sausglelch gestellt werden. Der 
Antrag des Arbeitnehmers auf Durchführung 
des Lohnsteuer-Jahresausgleichs ist spätestens 
am 30. April 1969 einzureichen. Für den ge- 
meinsamen lA)hnsteuor-Jahresausgleich bei 
Eilegatten ist die Frist davon abweichend bis 
zum Ablauf der Frist für die Abgabe der Eln- 
kommensteuererklärung — In der Regel bis 
zum 31, Mai 1909 — bestimmt. Heide Fristen 
sind nach dem Urteil des Bundesfinanzhofes 
vom 24. Januar 1969 VI R 43T>7 Abschluß- 
frlsten. Das bedeutet nach g B3 Absatz 1 der 
Reichsabgabenordnung, daß beide Fristen 
nicht verlängert werden können. Eine Frist- 
versäumnis führt zwangsläufig zum Erlö.schen 
des Erstattung.sanspnichs. 

„Das würde für den antragsberechtigten 
Arbeitnehmer einen erheblichen finanziellen 
Verlust bedeuten" meinte dazu der Ortskar- 
tellvorsitzende Hans Jäckei. Das Ortskartell 
habe sich konstant bemüht, aufklärend zu 
wirken. Ein weiteres tue zur Zeit die he.ssi- 
schc Steuerverwaltung. 

Während bei der Veranlagung der Einkom- 
mensteuerpflichtigen in Jedem Falle eine In- 
dividuelle Bearbeitung des einzelnen Steuer- 
falles gewährleistet Ist, sind die Lohnsteuer- 
pflichtigen im Rahmen ihrer Ermäßigungs- 
und Lohnsteuerausgleich.sverfahren infolge 
des Massenverfahrens benachteiligt. 

Daher hat der Finanzminister des Landes 
He.ssen Ende vergangenen Jahres mit der Be- 
gründung „Keine Steuerpflichtigen 2. Klassel" 
eine Umorganl.sation in der hessischen Steuer- 
verwaltung versuchsweise angeordnet, die 
vielleicht von cntscheldendei Bedeutung wer- 
den kann. Aus dieser Situation wurde der 
Versuch erprobt, die zur Zelt bestehenden 
Venmlagimgsbezlrke für Einkommensteuer 
mit den Lohnsteuerbezirken organlsatori.sch 
zusammenzulegen. Diese kombinierten Ver- 
anlagungsbezlrke sollen zunächst einmal eine 
gleichmäßige Behandlung und eine zügige Ab- 
fertigung aller .Steuerpflichtigen garantieren. 
Es soll ferner erreicht werden, daß die einge- 
henden I»hnsteuerjahrcsausglelch.santr,'igc 
Innerhalb einer Zelt von etwa drei Wochen 
bearbeitet und an das Rechenzentrum wei- 
tcrgeieitet werden. 

Die Absicht, die Masaenabfertigung der 
IjOhnsteuerpfiichtigen zu be.seitigen und sie 
der individuellen Betreuung der Einkommen- 
steuerpflichtigen gleichzustellen, ist lobens- 
wert. Wenn damit erreicht werden könnte, 
daß der In Jedem Jahr bei den Finanzämtern 
eintretende Massenandrang von Lohnsteuer- 
pflichtigen mit all den vielen Unannehmlich- 
keiten auf ein erträgliches Maß reduziert 
wird, so wäre schon ein großer Fortschritt 
erzielt. 

Daher rät der DGB-Ortskartellvorsitzende 
Hans Jäckei allen Arbeitnehmern, ihre Lohn- 
steuer-Jahresai;sglelchsanträge beschleunigt 
beim Finanzamt einzureichen. 

Ein Goethe-Salon im „Weißen Roß" 
Historische Gaststätte im böhmischen BSderdreiedc neu eröffnet 

17:10 
9:16 

14:11 
13:9 
11:9 
:38 i:i 
:44 3:5 
3« 2:4 
32 1:5 
51 1:7 

In dem zwischen Marlenbad und Karlsbad 
gelegenen Landstädtchen Elbogen, eingegan- 
gen in die Literaturgesdilchte wegen des 
mehrmaligen Aufenthaltes Goethes In der 
Zeit der Entstehung der „Marienbader Elegie", 
war schon seit eh und je das Hotel „Zum wei- 
ßen Roß" für die unzähligen Touristen im so- 
genannten westböhmischen Bäderdreledc ein 
interessanter Anziehungspunkt gewesen. Von 
der hoch üi)er dem Egerfluß gelegenen Ter- 
rasse der Gaststätte bot sich dem Besucher ein 
bezaubernder Blick auf das sogenannte Hans- 
Helllng-Felsental mit bizarren, dunkle Wälder 
überragenden Steingebilden, wie sie ähnlidi 
nur In der Sächsischen S^welz existieren. 
Hier, auf der Terrasse des „Weiße.i Roß", hielt 
Goethe auf seinen Reisen durch das Egerland 
(von Asdi über Franzensbad und Marlenbad 
nach Karlsbad) immer wieder Einkehr, hier 
gab er sidi im Anblick des Panoramas zu sei- 
nen Füßen den Träumen seiner Altersjahre 
hin, und hier leerte er manche Flasdie Wein, 
den ihn mit devotem Stolz bedienenden Wirt 
gern in ein freundliches Gespräch ziehend . . . 

Nun: dem „Weißen Roß" zu Elbogen wurden 
Im Zweiten Weltkrieg und in den Nachkriegs- 
jahren tief« Wunden geschlagen. Der Zerstö- 
rung seiner Idylle entsprach der äußerllAe 
Zerfall, und von der einstigen Romantik blieb 
audi kaum mehr ein Hauch zurüdc. Die durch 
den Dichter berühmt gewordene Gaststätte 

drohte dem Verfall, der Vergessenheit anheim- 
zufallen. 

Aber nunmehr kommt erfreuliche Kunda 
aus Karlsbad: das .Weiße Roß" in Elbogen — 
„in dem", wie dazu festgestellt wird, „Goethe 
zu wohnen pflegte und seine große Liebe er- 
lebte" — wird Jetzt „wieder in Betrieb genom- 
men". Und nicht nur das: neben dem Haupt- 
gebäude erwartet in einem Anbau eine Wein- 
stube und ein ..Goethe-Salon" die Gäste. 

Geo Bayer 

Neuer Hafen fUr SwinemOnde 
Die pommersche Ostseestadt Swinemünde 

wird einen neuen Hafen für Umschlaggüter 
erhalten. Zu diesem Zweck wurden nahe des 
Leuchtturmes der Wald gerodet, einige der 
ehemaligen Marinebefestigungen gesprengt 
und ausgedehnte Planlerungsarbeiten für 
einen neuen Kai ausgeführt 

Nadi „Kurier Szczecinski" wird Swine- 
münde künftig über drei Hafenteile verfügen, 
von denen der eine zum Schwerpunkt für den 
Umschlag von 700 000 Tonnen Erz und Kohl« 
geplant ist Die beiden anderen Hafenteile sol- 
len Lagerhallen, StapelplBtze und Krananla- 
gen aufnehmen. Bis 1970 soll der Gesamtum- 
sdilag 6 Millionen Tonnen t>etragen und vom 
Hafen II. bzw III Klasse zum Hafen l Klasse 
werden. 

Kreisklssse A, Grappe West; 
TSG 1846 DamMtadt — TG Walldorf 12:11 
SG Egelsbach — TSV Braunshardt Ib 15:2 
TV Trebur — TV Büttclbom 13:7 
TV Münater — SKG Erfelden 18:13 
TG Rüsselsheim Ib — TV Gr. Zimmern 13:10 

Laogener Zeitant 
Verantwortlich (Qi Politik und Lokslnachrlchteni 
rrlatfrlcb SctaAdUch tOr Untarhaltung "<>1 An7<-Igeni 
ClL KOhu. — Druck und VvUgi Buclulnicksr«! 
KlthD KO. Lanaen. DarmstMtar atrafl* M, Ru< XH» 

EgeUbach 13:151:0 
Trebur 41:28 6:2 
MUniter 4t:42 8:2 
48 DarmsUdt 52:3« 8:2 
TuS RUM. 29:2« 4 J 
Wallilorf 88:41 4:4 

Erleiden 17:38 3:* 
TG RUsa. 21:22 2:4 
Gr.-Zlmmem 39:45 2:8 
Braunshardt 24:28 l.*7 
BUttelbom 29:85 8:8 

Krelsklasse B, Gruppe Nord: 
TG Traisa — TG 75 Daimstadt 5:17 
SG Arheilgen — SSG Langen Ib 7:6 
TV Langen — SG Weiterstadt 3:14 
TV Asbach — SKG Schneppenhausen 11:12 
Eiche Darmstadt — TuS Griesheim Ib 16:21 
Schneppenhs. 43:38 •:# 
WeltenUdt 57:31 «;S 
TO 79 Dst. 33:33 4:3 
Arheilgen 34:39 4:t 
Grlffihelm 46:43 4:S 

TV Langen 35:44 4:4 
Asbach 38:31 t:4 
SSG Langen Ib 33:44 3:8 
Traisa 34:91 3:8 
Elche Dst. 40:88 8:8 

Junge Brathähnchen 
gut NEUBURQ, Handelsklasse A, 
gefroren, bratfertig, delikat im Ge- 
schmack 900 Gramm Stück 

Junge Brathähnchen 
gut NEUBURG, Handelsklasse A, 
gefroren, bratfertig, zartes Fleisch, 
bei SCHADE 1100 Gramm Stück 4.48 

Damit Sie sich von der Qualität unseres Geflügels 
GUT NEUBURG überzeugen können, erhalten Sie 

Junge Poularden GUT NEUBURG 

398 

Handelsklasse A, gefroren, bratfertig, 
12CX) Gramm Stück anstatt für 4.98 
bei SCHADE Jetzt zum Prot?ierpreis von 

Zartes Junghuhn 
GUT NEUBURQ, Handelsklasse A. 
gefroren, kochfertig, kurze Koch- 
zeit: 45 Min. 1400 Gramm Stück 

Zarte Uli-Puten 
GUT NEUBURG, Handelsklasse A. 
gefroren, bratfertig, für ein feines, 
pikantes Menü 1400 Gramm Stüde 

Beste Qualität und 3% Rabatt, der sparsamen Hausfrau zuliebe 



Nr. 32 LANOENRR ZEITDNO Dienstag, den 22. April 1969 

Jutta hütet sorgsam ihr Geheimnis 
Die beiden „Unzertrennlidien* bestehen eine Bewälirungsprobe / Von Ilse Petersen 

In der Sdiule hießen die beiden Mädels nur 
„die Sdiwestern", denn nie sah man eine von 
ihnen alleine. Untergehakt oder Hand in Hand 
tollten sie durchs Leben, vergnügt und lustig 
lu Jeder Zeit. Nur die Mutter wußte, daß Ilse, 
die jüngere, ein wenig verträumter und zar- 
ter veranlagt war als Jutta. 

Aber eben well Ilse empfindlicher war, traf 
es sie um so schwerer, daß Jutta plötzlldi 
anfing, Geheimnisse vor ihr zu haben. Immer 
hatten die Sdiwestern erst ihre Aufgaben ge- 
madit, um dann ins Strandbad oder auf den 
Sportplatz oder audi gemeinsam zu einer 
Freundin zu gehen. Eines Tages erklärte Jutta 
nach Tisdi, sie madie die Aufgaben später 

und war davongelaufen, ehe Ilse audi nut 
fragen konnte. Aehnlidi war es den zweiten 
und dritten Tag gegangen. Jutta versdiwand 
nach Tisd) und ließ sich nicht ausfragen, wo- 
hin sie ginge und was sie triebe. Auch die 
Mutter, der Ilse eine kleine Andeutung 
madite, hatte nur gelächelt und gemeint, «s 
würde sidi sidierlich bald alles wieder ändern. 

Als Ilse wieder einmal verzweifelt allelne 
über ihren Aufgaben saß, kam Hanne, Ihre 
beste Freundin. 

„Hör bloß zu, was ich erfahren habe. Weißt 
du, wo Jutta stedtt?" 

„Wenn idi es wüßte, wäre mir bestimmt 
wohler zumute", seufzte Ilse. 

„Ich will es dir sagen", berichtete Hanne, 
■rlutta ist im Haus Lindenstraße 10." 

Die Sache wurde Ilse immer rätselhafter, 
aber als sie auf eine Besichtigungsfahrt ging, 
konnte sie audi am Haus Lindenstraße 10 
nidits Absonderlidies feststellen, und Jutta 
sdiwieg und ladite. 

Es kam der Geburtstag der Sdiwestern, 
denn da beide Festtage nur drei Tage ausein- 
anderlagen, wurden sie stets zusammen ge- 
feiert. Die Spannung war groß, als die Mädels 
an den Geburtstagstisch traten. 

Adi, wie mußte Ilse da die Augen aufreißen, 
vor Staunen. Ein Akkordeon lag da, ein ridi- 
tiges herrlldies Akkordeon, der hödiste Traum 
der Schwestern, Jetzt war er erfüllt. 

„Jutta, sieh doch nur. Nein, wie schön. Herr- 
lidil Aber freust du didi nidit? Willst du es 
nicht einmal in die Hand nehmen?" fragte 
Ilse. 

„Oh, ich habe es dodi sdion ausprobiert, 
spiel du nur", lädielte Jutta und stellte ihre 
Schwester wiederum vor Rätsel. Schließlich 
mußte sie dann dodi ausführlidi beriditen. 

„Also, Ilsekind, paß auf. Weil wir uns dodi 
so sehr ein Akkordeon wünschten, sah Ich 
manchmal in dl« Zeltung, ob etwa «In altei 
angeboten würde. Richtig, fand Ich eines Ta- 
ges ein Inserat und nur so spaßeshalber fuhr 
ich dorthin, übrigens war die Adresse Linden- 
straße 10. Das Insthiment gefiel mir ja glelÄ 
gut, aber über den Preis wäre Ich beinahe In 
Ohnmacht gefallen. Da fragte Frau Murner, 
die es verkaufen wollte, ob ich nicht einen 
Teil des Kaufpreises abarbeiten wolle. Si« 
■selbst sei leidend und solle nach Tlsdi ruhen, 
Wenn idi die Küche machen und später mit 
den beiden kleinen Kindern Spazierengehen 
wolle, so würde sie auch im Preis etwas nach- 
lassen. 

Ja, nun weißt du, wo ich Jeden Mittag war 
im letzten Vierteljahr. Aber wenn die Eltern 
nicht noch einen Griff in Ihre Taschen getan 
hätten, wäre das Instrument bestimmt nicht 
auf dem Geburtstagstisdi gelegen. Es hängt 
eine Menge Arbeit daran. Ja, ja. Geldver- 
dienen ist doch schwerer, als lÄ gedacht 
hatte." 

Wir nähen uns eine Tasche! 
Wie wäre es mit einer neuen Tasdie? Ihr 

könnt sie In versdiiedenen Größen und Far- 
ben herstellen. Ich denke, es wird bestimmt 
eine passende Tasche für euch dabei sein. 

Als Material braucht Ihr Plastik oder Gar- 
dinenringe. Die Anzahl der Ringe richtet 
sich nach der Größe 
der Tasche. Die Ringe 
werden mit Wolle 
oder Garn In Schling- 
stidien umstochun. 
Ihr könnt für alle 
Ringe die gleidie Far- 
be verwenden, es 
sieht aber audi redit 
hübsch aus, wenn ihr 
versdiiedene Farben 
auswählt. Die ferti- 
gen Ringe werden mit 
Uberkreuz verlaufen- 
den Stichen aneinan- 
dergenäht. Dabei 
könnt ihr von einem 
Ring zum anderen 
den Faden zwisdien 
Ring und Wolle 
durchziehen. 

Aus den Ringen 
näht ihr ein Reditedc. 
Das Rechtedc wird 
mit festem Stoff ab- 
gefüttert. Wählt dafür 
eine andere Farbe, damit die Ringe besser 
zur Geltung kommen. Faltet das Reditedc auf- 
einander, so daß die Ringe nadi außen kom- 
men und näht die Seiten der Tasche zusammen. 

Aus der restlidien Wolle knüpft, häkelt oder 
dreht ihr eine Schnur. Damit sie fest genug 
wird, müßt ihr mehrere Fäden dazu verwen- 
den. Die Sdinur wird an beiden Tasdienseiten 
am unteren Rand beginnend festgenäht. Da- 
mit nichts aus der Tasche herausfallen kann, 
näht Ihr an der einen Seite der oberen Ta- 
schenmitte einen Knopf an und gegenüber an 
der anderen Seite eine Schlinge. 

Die Form der Tasdie könnt ihr selbstver- 
ständlidi verändern. Ihr müßt dann nur die 
Ringe in einer anderen Form aneinander- 
nähen. Wer eine Badetasdie braudit, der ver- 
wendet Plastlkstoff als Futter. Da nasse Bads- 
sachen recht sdiwer sind, näht ihr Holzgriffe 
als Henkel an. 

Spiel im Freien 
Heute binden die kleinen Mäddien einen 

Kranz. Eine wartet in einiger Entfernung, die 
anderen bilden einen Kreis und niadien aus, 
was für einen Kranz sie binden, etwa einen 
soldien von Wiesenblumen oder einen Laub- 
kranz, einen Gartenkranz oder auÄ einen 
Kranz von Obstblüten. Dann sagt Jedes Kind, 
welche passende Blume es darstellt. Ein ein- 
ziges Kind wählt aber einen Bliunennamen, 
der nidit zu den anderen paßt. Nun wird die 
Raterin gerufen. Sie geht in den Kreis und 
fragt nacheinander die Kinder, weldie Blume 
sie darstellen. Da rät sie sduiell, was für ein 
Kranz gebunden wurde und weldies die 
falsche Blüte darin ist. Dies Kind wird dann 
die nächste Raterin. 

... und eines für Mutti 
Von link« nach rechts: 1. groß« Tiarschau, 

4. Vorbild, 0. Maßnahme zur Meinungsfor- 
schung, 7. Bündnis fürs Leben, 9. FluBin Si- 
birien, 11. persönliches Fürwort, 11. germa- 
nische Sdiidisalsgöttin, 14. grlpdilsdier Buch- 

stabe, 10. volkstümlich für „Gauner". — Von 
oben nach unten: 1. Südfrucht, 2. HeldenBe- 
didit, 3. BefesUgungsmittel, B. Hauptstadt 
Griechenlands, 8. Last- und Reittier, 10. Ueber- 
bringer einer Nadiricht, 13. Teil des Wagens. 

Geheime Botsdiaft 
Der nadistehende Satz wurde von einem 

Spion in Geheimsdirilt abgefaßt. Der Mann 
hat ein selir elnfadies Mittel angewendet und 
sicherlich werdet ihr es ieldit erkennen: JM 
BVHFOCMJDL OJDIUT OFVFT. 
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25. Fortsetzung 
Sie saß in der Falle ihrer Liebe zu Same. 

Furcht hatte sie verwirrt, ihr Denken getrübt 
Und dann fragte Ich mich, was lA an ihrer 
Stelle getan hätte. Ihr Vertrauen zu mir ver- 
pfltchtetc mich, mich für sie verantwortlldi zu 
fühlen. 

Mir war plötzlich, als sei sie das Kind und 
idi erwachsen. 

„Sagen Sie Sime alles", bat Ich. 
„Nein, das kann Ich nie tun." 
„Aber Sie wissen dodi, daß er dahinter- 

;ommen wird." 
„Dann kann ich es nicht ändern", sagte sie 

und nickte ersdiöpft vor sich hin. „Aber von 
mir erfährt er nichts." 

„Ferry weiß wohl Bescheid." 
,JJatürlidi. Sie mußte ja das Mobiliar hin- 

einstellen." 
„Und was meint sie dazu?" 
„Sie ist mir sehr ergeben. Sie wird nie 

reden." 
„Aber sicher war sie mit Ihrem Entschluß 

nicht einverstanden." 
„Erstmalig im Leben entsetzte sie eine mei- 

ner Handlungen. Aber sie hatte die gleiche 
Angst vor der Polizei wie idi. Sie haßt Jede 
Unruhe Wir sind zwei alte Menschen, die 
Frieden brauchen. Es ist so wenig verlangt, 
und doch scheint es so viel zu sein." 

„Darum habe ich also Babette einige Male 
in der Nähe des Hauses gesehen. Ich warnte 
sie sogar, daß sie auf fremdem Boden stünde, 
und sie lachte mich aus." 

„Sie wird uns nicht oft Uber den Weg lau- 
fen. Die Handartieit, die Sie oben sahen — 
•ie hilft mir dabei. Als Kind war sie in einem 
Kloster — als sie wieder herauskam, war alle« 
umsonst. In der Familie hat sie keine Chance. 
Dort lernte sie aber sehr sdiön Sticken. Ich 
gebot ihr. sich hier leise zu verhalten und 
stellte die Bedingung, daß sie mir t>ei den 
Reparaturen helfen mußte." 

„Auch ihre Kleidung hätte ein Ausbessem 
nötig " 

„Sie war immer eine Zigeunerin in dieser 
Beziehung Bitte, Dorothy, vergessen Sie, daß 
Babette hier ist. Sie wird die Sache mit mir 
nicht allzusehr au die Spitze treiben." 

Ich saß ganz still und stellte mir vor, wie 
Babettes kleine braune Hände den Goldfaden 
durch das kostbare Gewebe zogen. Als Zi- 
geunerin wfirde sie vlelleicfat J^e Sekunde, 
die «ie damit zubrachte, hassen. Vielleicht 
ahnte sie aber nicht, wie stark ihre Möglich- 
keiten waren. Bestimmt wußte sie nidit, ob 
»ie Mn. Cranmer zwingep konnte, ihr ein 
Dach QI>eT dem Kopfe zu gewähren, wenn sie 
Blcfats dazu tat, e« «Ich zu verdienen. 

Im Dorfladen holte ich mir die elastisdie 
Bandage ab, die idi für Mamies Fuß brauchte. 
Sie würde sie einige Zeit tragen müssen. Hin- 
terher zog ich es vor, durch den Wald zu gehen 
statt auf der Landstraße. 

An solch einem Morgen sdiienen alle dunk- 
len Begebenheiten wie ein böser Traum. Aji 
solch einem Morgen, dadite ich, während die 
bratmen Blätter unter meinen Füßen rasdiel- 
ten, könnte ein Wunder geschehen, und ich 
würde plötzlidi Jemandem gegenüberstehen, 
den Ich sudite — meiner Mutter, meinem Va- 
ter, meinem Bruder Anthony. 

So liebte ich das Land, voller Arabesken 
aus Licht und Sdiatten, voller Gold, Grün und 
Vogelliedem. 

Ich lugte durch die Bäume und sah einen 
Mann auf midi zukommen. Als er näher kam, 
erkannte ich Monty. 

Er hob seinen Stocj< und winkte mir zu. Idi 
winkte zurück. 

„Ein herrlicher MorgelS", rief er mir ent- 
gegen. 

Idi sdiloD midi seiner Meinung an. 
„Ich bin gekommen, um Zweige für Gillians 

große Vase zu schneiden. Sie wr heute früh 
sehr bedrüdct" 

Er zog ein zusammenklappbares Messer aus 
der Tasche. „Das ist ein sÄöner Zweig", sagte 
er und griff danadi, um Ihn abzusdineiden. „Eä: 
wird ihr gefallen." 

Ich sah ihm dabei zu und glaubte, daß bron- 
zene Blätter kaum eine Kur für Gillians De- 
pression waren. Aber Monty war so. Er sah 
Trauer und bot ein Geschenk an. „Bitte lädile. 
Sieh. Hübsche Blätter." Es mußte schön «ein, 
soldi ein unkompliziertes Kindergemüt zu be- 
sitzen. 

„Gillian weiß", fragte ich, daß man Claires 
Kofier gefunden hat?" 

„Ich denke schon, obgleich sie nldit darüber 
gesprodien hat. Sie redet wenig, und idi frage 
sie nie. Das liegt schon in meinem eigenen 
Interesse", setzte er mit einem Lachen hinzu. 

„Wieso?" 
Er sandte mir einen offenen, sanften Blick 

zu. 
„Gillian ist gut zu mir. Niemand sonst 

würde einen alten Mann, der wenig Geld hat, 
aufnehmen." Die Arme voller Zweige sah er 
wie ein laufender Baum aus. Er kam auf mi^ 
zu, das Messer zeigte unheimlich auf mein 
Herz. „Sie sind ein nettes, mitfühlendes Mäd- 
chen. Wahrsdielnlidi, weil Sie Krankenschwe-' 
ster sind." 

,4cfa weiß nldit", murmelte ich unsicher. 
„Ich habe wenig Gelegenheit, mich zu unter- 

halten." Sein altes Gesicht lugte durch die 
Bronzebiätter. „Es ist schön, daC idi Sie so 

allein im Walde getroffen ITabe. 'Wir können 
uns unterhalten, nidit wahr?" 

„Ja ... natürlich." 
„Etwas besdiäftigt midi. Den Leuten im 

Dorfe kann idi es nidit erzählen. Nichts bleibt 
dort ein Geheimnis. Sie als Sdiwester müssen 
es gewöhnt sein, daß man sldi Ihnen anver- 
traut." 

„Ja. Was bedrückt Sie?" 
„Miß Brant —" Kr neigte sidi mir zu, das 

Messer zeigte nodi immer auf mein Herz. „Gil- 
lian war die letzte, die Clalre anr. Leben sah." 

„Wirklich?" rief ich aus. 
„Clalre und GUllan hatten an Jenem Abend, 

als wir von der Party im Herrenhaus nadi 
Hause kamen, einen sdireddidien Streit" 

„Woher wissen Sie das?" 
Er lächelte versteckt „Ich vertrage Keine 

Drinks. Same brachte Gillian und mich nadi 
Hause und legte mich ins Bett. Aber idi war 
nicht betmnken. Id- wußte genau, was vor sidi 
ging. Ich wadite auf, schlief ein und erwachte 
wieder. Unt-<n hörte ich Same und Gillian 
spredien. Dana wurde es sehr still." Er warf 
mir einen verstohlenen Bilde zu. „Idi fragte 
mich, was sie wohl miteinander trieben. Sie 
war schon immer nach ihm verrüdct. Einmal 
brachte sie aus der Bücherei ein Budi Uber die 
Medicis mit und sagte, sie könne es verstehen, 
wenn Jemand aus Liebe tötete." 

„Wir alle reden einmal solchen Unsinn", 
wandte idi ungeduldig ein. 

Er sprach weiter. 
„Sdüleßlich ging Same fort, und ich mußte 

wieder eingeschlafen sein, denn plötzlidi hörte 
idi Gesdirei. Ich erhob midi, um mir ein Glas 
Wasser zu holen. Ciaire befand sich bei GU- 
Uan, und sie beschuldigte sie, ihr Same ab- 
spenstig machen zu wollen. lÄ erinnere midi, 
dal^ sie sagte; ,Du wolltest Same schon immer 
hallen, nldi* wahr? Wenn mir etwas passierte, 
würdest du dich um die Kinder kümmern und 
dldi unentbehrlidi machen. Nun, du brauchst 
dir keine Hoffnungen zu madien, denn falls 
Sarne je frei wird, dann ntu über meine Lei- 
die. Und damit lief sie aus dem Hause. Etwas 
später hörte ich audi Gillian die Gasse ent- 
langeilen." 

„Vielleicht wollte sie sich mit Clalre ver- 
sölinen", sagte lA. „ScfaUeßllÄ läßt sich in 
einer Ideinen Gemeinde ein Streit nicht lange 
aufrechterhalten. Weiß Gillian, daß Sie das 
alles gehört haben?" 

„O nein." Er sägte einen weiteren Zweig ab. 
„Sie würde mich an die Luft setzen, wenn Idt 
es ihr sagte." 

„Woher wissen Sie, daß Sie mir vertrauen 
können?" 

„Weil", sagte er mit einem reizenden Lä- 
cheln, ,Jhr Sdiwestern wie Aerzte und Priester 
«eid. Ihr müßt euch alles anhören imd dürft 
nichts weitererzählen." 

Es schien mein Schicksal zu sein, daß alle 
sich mir anvertrauten. Und idi wußte auch, 
warum. Sie mußten sicfa aussprechen, und idi 
war da; eine Fremde, ein Zusdiauer und ver- 
hältnismäßig mitlühlend. Niemand würde 
glauben, daß ich von dem allen auch berührt 
war — imd doch war idi es am alleiraieisten. 
Und ich besaß nlemaoden, dem Idi nridi an- 
vertrauen konnte. 

Ich kehrte zu dem, was Monty mir gesagt 
hatte, zurück. 

„Hat Gillian der Polizei nicht erzählt, daß 
sie Clalre in Jener Nadit gesehen hat?" 

„Nein." 
„Warum nicht?" 
„Vielleicht will sie einen schlafenden Tiger 

nidit wecken." Er musterte midi. „Sdiließlidi 
kämen sie in Verdadit, wenn die Polizei davon 
erführe, nicht wahr?" 

„Nidit unbedingt", erwiderte ich. „Menschen 
streiten sich, alier sie müssen sidi deswegen 
nidit uniiedingt gegenseitig ermorden. Dumm 
ist nur, daß sie die Polizei belogen hat" 

Er wirkte etwas verängstigt. 
„Ich hatte es Ihnen nidit erzähler dürfen." 
„Es wäre vielleicht klüger gewesen." 
Er seufzte. „Sie sind gütig, mein Kind. Sie 

würden einen alten Mann dodi nidit ver- 
raten." 

,J}as Thema ist abgeschlossen", sagte Idi 
und sah auf meine Uhr. „Idi muß gehen Ich 
werde von Mamle erwartet" 

Er berührte behutsam meine Schulter und 
lächelte mir durdi die Zweige sdiattenhaft za 

Idi ging durdi den Wald weiter. Wenn da«, 
was Monty mir berichtet hatte, wahr war — 
und ich hatte keinen Gnmd daran zu zweifeln 
— dann mußte Gillian Deborab ebenso hassen, 
wie sie Clalre gehaßt hatte. Mrs. Cranmei' 
hatte redit gehabt — es gab immer mehrerii 
Frauen, die einen Mann liebten. 

Warum hatte Gillian nicht zugegeben, daß 
sie Clalre in Jener Nacht getroffen hatte? 
Hätte idi es an ihrer Stelle getan? 

Marnle saß auf dem Patio, eine Dedce aul 
den Knien, ein Band im dunklen Haar. Sie 
zeichnete eine Vase mit Herbstastem, die auf 
dem Tisch stand. 

„Vati wird es mir einrahmen, wenn ich da- 
mit fertig bin." 

„Fein", sagte idi und nahm die Dedce weg. 
„Eines Tages werde ich ein schönes Bild 

malen und viel Geld damit verdienen, wia 
Onkel Tom." 

„Und dann wirst du ein reiches Mäddien 
sein", antwortete ich. 

„Und ich werde nicht zu heiraten braudien. 
„Wie meinst du das?" 
,J}arum heiraten Mädchen doch. Damit si« 

reich werden." 
Idi ladite. ,4}u gewinnsüchtiges, kleines 

Balg. Wer hat dir denn diese Flausen in den 
Kopf gesetzt?" 

„Martin — Sie wissen sdion, der Mann, d« 
dit Hütte auf der Klippe hat — erzählt« 
mir —" 

„Du solltest dich lieber an Märchenbüctiei 
halten", unterbrach ich sie hastig. 

„Warum?" 
„WeU darin die Menschen au« Liebe helrates 

und bis an ihr Ende giüdclich mitelnandei 
leben." 

Sie starrte in den Garten. Ihre Augen wäre» 
traurig. ,.Mutti war es nicht Sie hat immei 
geweint." 

Ich legte den Arm um sie und streicfaelti 
ihr weidies Haar. 

Furtsetzung folgt 

Die Kreisvrrwaitung Offenbach sucht zur sofortigen Einstellung 

1 Registraturkraft 
mit Schreibmaschinenkenntnissen, 

für ein interessantes Aufgabengebiet im Kreisgesundheitsamt. 

Für verschiedene Fadiabteiiungen unserer Verwaltung werden ferner mehrere 
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Phonotypistinnen 

Maschinenschreiberinnen 
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Langen. Darmstadter Straße 26, 
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Unsere Abbildung weist das (stark umrahmte) Gebiet der umstrittenen Flurbereinigung in Langen aus. 

Widersprüche zurückgewiesen 
(Fortsetzung unseres Berichtes von der 2. Seite dieser Ausgabe) 

Der Resierungspräsident in Darmstadt hat 
am 18. Juli 1968 beim Landeskulturamt den 
Antrag auf Einleitung eines Flurbereinigungs- 
verfahrcns gesteilt. Dabei wurde ausdrücklich 
darauf hingewiesen, daR es ncht möglich ge- 
wesen sei. die benötigten Flächen freihändig 
anzukaufen. Es sei nicht Aufgabe der Landes- 
kuUurverualtung nachzuprüfen, ob der Re- 
gierungspräsident rechtmäßig das Verfahren 
beantragt hat. Das Uandeskulturamt hat viel- 
mehr von der Erklärung auszugehen, daB es 
der StraL'enbauverwaltung versagt geblieben 
ist, das für den geplanten Schnellweg be- 
nötigte Trassengelände im Wege freiwilliger 
Vereinbarungen zu erwerben. 

Soweit die Widersprechenden darauf ver- 
weisen, daß ;|ie befürchten, ein Flurtiereini- 
(ungsverfahren werde nur deshalb durchge- 
führt. um der Straßenbauverwaltung das 
noch fehlende Gelände zu einem niedrigen 
Preis zu beschaffen, stehen dem allein schon 
die Bestimmungen des S g8 Abs. 4 und 7 
FlurbG entgegen. Danach hat der Träger des 
Unternehmens für die von den Teilnehmern 
aufgebrachte Flüche Geldentsct^ädigungen zu 
leisten, deren Höhe sich nach dem für das 
Vnternehmen geltenden Gesetz zu richten 
hat. Ebewo steht wegen der Höhe der Geld- 
entschi^digung der Rechtsweg vor den ordent- 

lichen Gerichten gleichfalls nach dem für das 
Unternehmen geltenden Gesetz offen. Der Be- 
teiligte besitzt insoweit die gleiche Rechts- 
position, die er im Falle der Landhergabe im 
Zuge eines Enteignungsverfahrens innehaben 
würde. Über die Höhe der Geldentschädigung 
ist jedoch nidit durch den Flurbereinigungs- 
beschluß, sondern erst im Laufe des weiteren 
Verfahrens zu befinden. 

Zu einer anderen Ent.scheidung l<önnen auch 
nicht die Einwände füliren, wonach es sich 
bei den einbezogenen Flurstüdcen um Obst- 
baumgrundstücke oder Gartenland bzw. be- 
baute Grundstücke oder evtl. zukünftiges 
Bauland handelt. Das Flurbereinigungsgesetz 
verbietet nicht, derartige Grundstüdie einer 
Neuordnung zu unterwerfen. Der besondere 
Charakter eines solchen Vorbesitzes wird unter 
Umständen bei der Schätzung und Auswei- 
sung der Abfindung zu berücksichtigen sein. 

Es geht in dem Verfahren insbesondere 
auch darutn, den eintretenden Landverlust 
dadurch zu mildern, daß nicht nur die von 
der neuen Trasse berührten Grundstüdes- 
eigentümer zur Landhergabe herangezogen 
werden, sondern daO ihnen dadurdi ein ge- 
wisser Ausgleich gewährt wird, daß auch die 
nicht unmittelbar Betroffenen mit dem allge- 
meinen Landabzug belastet werden. 

Landwirtschaftskammer ist einverstanden 
Auch die Bedenken, wonach das Verfah- 

rensgebiet anders abzugrenzen sei, vermögen 
nicht zu überzeugen. Dies gilt sowohl im Hin- 
blick auf seine Erweiterung wie auch auf 
seine Einschränkung. Ersteres wird vor allem 
von jenen begehrt, denen es darum geht, den 
Landverlust auf einen noch größeren Kreis 
von Grundstückseigentümern zu verteilen. 
Hier bleibt zu bedenken, daß eine Ausdeh- 
nung nach Westen hin vornehmlich an den 
Baubereichen scheitert. Aber audi der be- 
gehrten Einschränkung muß gleichfalls ent- 
gegengetreten werden. Bei einer Verfahrens- 
fläche von rd. 179 ha sind im Durchschnitt 
6,5 Prozent für die noch fehlende Flädie auf- 
zubringen. Dies entspricht einem durchaus 
vertretbaren Prozentsatz, zu dem auch die 
landwirtschaftlidie Berufsvertretung ihr Ein- 
verständnis erklärt hat, hat sie dodi der Be- 
grenzung des Verfahrensgebietes ausdrücklich 
zugestimmt. 

Somit sind die materiellen Bestimmungen 
ersichtlich nicht verletzt worden. Aber auch 
die formellen sind beachtet worden. 

Die Aufklärungsversanamlung hat am 7. 
August 1968 stattgefunden. Hierbei genügt es 
nach der gesetzlichen Bestimmung vollkom- 
men, wenn die voraussichtlich beteiligten 
Grundstückseigentümer hierzu eingeladen 
wurden. Es ist keinesfalls namentliche Einla- 
dung an die später tatsächlich teilnehmenden 
Eigentümer erforderlich. So ist es auch für 

die Wirksamkeit der Einladung nicht zu be- 
anstanden, wenn die Aufklärungsversamm- 
lung mit dem Hinweis anberaumt wurde: „zu 
der alle voraussichtlich beteiligten Eigentümer 
der Grundstücke im östlichen Gemarkungsteil 
der Gemarkung Langen geladen werden." Die 
Niederschrift über die Versammlung läßt er- 
kennen, daß die Erschienenen sowohl über den 
besonderen Zweck und die Gegebenheiten des 
anhängig werdenden Verfahrens wie aucii 
über die voraussichtlich entstehenden Kosten 
eingehend unterrichtet worden sind. 

Der Antrag auf Aussetzung der sofortigen 
Vollziehung des Flurl>ereinigungsbeschlusses 
mußte abgelehnt werden, weil die öffentlichen 
Interessen einen möglichst umgehenden Be- 
ginn des Verfahrens verlangen. Es hat sich 
nichts daran geändert, daß der Main-Neckai- 
Schnellweg schnellstens gebaut werden soll, 
zumal die Straßenverwaltung das Überfuh- 
rungsbauwerk aufgrund freiwilliger Besitz- 
überlassung bereits erstellt hat. Die Vordrinß- 
lichkeit der öffentlichen Aufgabe ergibt sich 
aber auch daraus, daß die Eigentumsverhält- 
nisse beschleunigt der Neuordnung zuzufüh- 
ren sind. Es kommt hinzu, daß die der allgt^* 
meinen Landeskultur entstehenden nicht un- 
erheblichen Nachteile unverzüglich l)cseitigt 
werden sollen. Wenn deshalb die aljsolute 
Vordringlichkeit der Verwirklichung der P'"" 
nungen feststeht, ergibt sich hieraus zwin- 
gend, daß die sofortige Vollziehbarkeit auf- 
recht zu erhalten ist und die aufschieben« i« 
Wirkung, des Rechtsmittels zu cn*'allen hat. 

In unserem Spezial-Driickmaschincnbau «ind ab sofort 
folgende Arbeitsplätze zu besetzen: 

WERKZEUGMACHER 

HOBLER 

MECHANIKER 

DREHER 

Wir bieten Ihnen eine überdurdischnittlich be7ahlte Dauer- 
stellung, ein angenehmes Betriebsklima, Urlaubs- und Weih- 
nachtsgeld. 
Bitte rufen Sie uns an oder kommen Sie sich gleich vor- 
stellen. 

KARL GRONEMEYER KG 
607 Langen - Mörfelder Landstr, 35 - Telefon 78 07 und 78 OB 

Wir suchen für sofort oder später stadtkundigen 

Kraftfahrer 
für VW-Transporter und VW-Bus 

Verbilligte Mahlzeiten, Parkplatz, Wohnungsmöglichkeit. 

STEIGENBERGER AIRPORT HOTEl 
6 Frankfurt/Main 75 (an der Unterschweinstiege), Tel. 215 606 
Vorsprache Im Hotel Frankfurter Hof, Kaisrrplatz, Zwischen- 
stock Zimmer 30, möglich. 

' DANKSAGUNG 
Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme sowie 
für die Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unseres 
lieben Entschlafenen 

Wilhelm Meyer 

sagen wir hiermit unseren tiefempfundenen Dank. Beson- 
deren Dank Herrn Prediger Meyer für die trostreichen Worte 
und all denen, die ihm das letzte Geleit gaben. 

Im Namen aller Angehörigen: 
Marie Meyer 

Langen, Lessingstraße 12 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme und die vielen 
Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben 
Entschlafenen 

Fritz Radike 

danken wir herzlich. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Lauber 
für die tröstenden Worte. 

In stiller Trauer: 
Paula Radike 
Gerhard und Brigitte Schwaab geb. Radike 
und alle Angehörigen 

Langen-Oberlinden, Danziger Straße 3 

Sparmonat März 1B69 

Gewinnauslosung Im Prämiensparen sm 10. 4. ISfiS 

1 Hauptgewinn zu DM 1000,- 
Weilere 379 Gewinne entfallen auf folgende Losnummern unserer Sparer: 

102 032 
102 056 
102 069 
102 140 
102 1.56 
102 256 
102 269 

n 449» 649 
656 
669 
940 
958 

n 4.500 140 
156 
226 
540 
656 
669 
856 
869 
940 

n 4501 140 
156 
256 
269 

n 4501 340 
356 
540 
556 
740 
75fi 
856 
869 
940 
956 

n 4502 056 
140 
1.56 

n 4502 756 
856 
940 
9.56 

n 4504 069 
n 4505 856 

869 
n 4506 212 
n 4508 

.358 
669 
7,56 
843 

n 4508 856 
869 
940 
956 

n 4,509 056 
140 
1.56 

n ' 510 756 
856 
869 

n 4511 140 
356 
55« 

n 9746 340 
und weitere 313 Gewinne mit der Endziffer der Los Nr. 2 

Unser Außendienst berät Sie In allen Sparformsn, auch 812-DM-Gesetz, 
wöchentliche Abholung auch kleinster SparbetrSge I 

Bezirkssparkasse Langen 
Zweigstellen; Buchschlag, Dietzenbach, Dietzenbach-Stelnbeig, Drelelctien- 
haln, Egelsbacfa, Götzenhain, Langen-Oberlinden, Langen-West, Neu-lsen- 
burg-Hugenottenallee, Neu-Isenburg-WUhelmstraOe, Neu-lsenbuig-Bahn- 
hofstraOe, Neu-Isenburg-Gravenbrudi, Offenthal, Sprendlingen. 2 fahrbare 
Zweigstellen mit 12 Haltepunkten I 

Kfm.-Lehrling 
für unseren Betrieb in I.angen gesuciit. 
Eintritt Herbst 1969. 
Beste und vielseitige Berufsausbildung 
gewahrleistet. 

KARRY KG 
Im-Export 
Langen, Telefon 75 60 
Frankfurt, Telefon 9 / 72 48 54 

Wir suchen eine tüchtige 

Stenotypistin bzw. 

Phonotypistin 
zum baldmöglichen Eintritt bei bester 
Bezahlung. 
Bitte setzen Sie sich mit uns tel. unter 
6 87 87 und naJi Feierabend unter 6 13 57 
In Verbindung. 

eea-Leuchten 
Sprendlingen 
Eisenbahnstraße 102 — 104 

Wir suchen für sofort oder später 

Wäscher 
für Frottier- und Gästeuäsdie 

WühnmÖglichkeit, preisgünstige Mahlzeiten, mod. Arbeitsplatz. 

STEIGENBERGER AIRPORT HOTEL 
6 Frankfurt/Main 75 (an der Unterschweinstiege), Tel. 215606 
Vorsprache im Hotel Frankfurter Hof, Kaiserplatz. Zwisehen- 
stock Zimmer 30, möglich. 

Langener Zeitung - Telefon 2745 

Wir suchen für sofort oder später zuverlässigen 

Personalpförtner 
(auch Rentner) 

Wachmann mit Hund 
(für Naditdienst) 

Verbilligte Mahlzeiten, hoteleigene Verkehrsverbindung, 
Busverbindung bzw. Parkplatz. 

STEIGENBERGER AIRPORT HOTEL 
6 Frankfurt/Main 75 (an der Unterscliweinstiege), Tel. 215606 
Vorspräche im Hotel Frankfurter Hof. Kaiserplatz, Zwlsdien- 
stock Zimmer 30, möglich. 

Umzüge 

Lasttaxe 
Telefon 23119 

G. W A G N E R 
Heinrichstraße 35 

audi samstags 
jederzeit fahr- 

bereit. 

Gut Abendessen 
bei 

Hähnchen-Ericli 
Friadie Hähnchen 

audi zum Mitnehmen 

Nach langer Krankheit und einem arbeitsreichen Leben Ist am 19. April 1969 
mein innigst geliebter Mann und treusorgender Vater 

Karl Reichardt 

Im Alter von 47 Jahren von uns gegangen. 

In stiller Trauen 

Hildegard Reichardt 
Elmar Lorke und Frau Renate geb. Reidiardt 
und Angehörige 

Langen, den 21. April 1969 
Südlidie Ringstraße 93 
Die Beisetzung findet am Mittwoch, dem 23. April 1969, um 14 Uhr auf dem 
Langener Friedhof statt. 

Für die herzliche Teilnahme und die zahlreichen Kranz- und BlumensiJenden 
beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Johann Philipp Freud 

sagen wir aufrichtigen Dank. 
Besonders danken wir Herrn Studienrat Ley für die trostreichen Worte, den 
Schulkollegen des Jahrgangs 1886, dem SPD-Ortsverein, der SSG Langen, der 
Firma Eisele, Frankfurt am Main, für die Kranzniederlegungen sowie allen, 
die ihm die letzte Ehre erwiesen haben. 

Im Namen der Hinterbliebenen: 

Lina Freud 
Langen, Lutherstraße 8 

Am 19. April 1969 verschied 

Herr Karl Reichardt 

nach längerer schwerer Erkrankung. 

Der Verstorbene war seit dem 4. Februar 1960 bei uns tätig. Wir verlieren mit 
Herrn Reldiardt einen ptlidhtbewußten Mitarbeiter, dessen Persönlichkeit In 
unserer Erinnerung weiterleben wird. 

Vorstand. Belegschaft und 
Betriebsrat der 
PITTLER Maschinenfabrik 
Aktiengesellschaft 

Langen, den 21. April 1969 

Die Beerdigung findet Im Mittwoch, dem 23. April 1969, um 14 Uhr auf dem 
Friedhof in Langen statt. 



Heute Wiederbeginn d. 
gesamten Unterrichts 
zu den gcwoiinten Zei- 
ten. 

Jahrgang 1913/14 
Es wird gebeten, die 
Teilnalime an der 

Busfahrt 
nach Büdingen (zu 
Philipp Sdineider) am 
3. Mai bis spätestens 
Samstag, 26. April, bei 
Georg Schroth, Gärt- 
nerei. unter Zahlung 
von 8 DM anzumelden. 

Jahrgang 1928/29 
Wir treffen uns Don- 
nerstag, 24. 4., 20 Uhr. 
im „Pfälzer Hof". 

35- u. 50-Liter 
Mülltonnen 
dazu passend 

Türen u. Schränke 
ALFRED SCHENKO 

Langen, Ruf 2 37 47 
Dieburger Straße 42 

Dupli-Color 
Auto-Spray 

in allen Farben 
stets auf Lager 

RhelnstraOe 38 
Ruf 22192 

VERLÄNGERT 
Dienstag bis Donnerstag tägl. 20.30 'Jhr 
Eine heitere, unbeschwerte Filmkomödie 

mit deftigem Humor. 

(ÄtSifeoää?! 

h Oberfr^yerti 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich meiner 1. Hl. Kom- 
munion danke ich, auch im Namen 
meiner Eltern, recht herzlich. 

Michael Körner 

Langcn-Oberlinden, Stettiner Str. 2 

Vielen Dank allen Bekannten, die mir 
zu meinem 77. Geburtstag in so herz- 
licher Weise gedachten. 

Elisabeth Breidert 

Langen, Lutheistiaße 17 

GASTSTÄTTE 
mit guten Umsätzen in Langen an der B 3 zu verpachten. 

Rückfragen unter Telefon 0 60 21 / 2 12 22 

heyland3bier 

BECKER-REISEN 
K07 Langen/Iiessen — Telefon 06103 / 2377B 

MEHRTAGESFAHRTEN 
4 Tage Holland (25. 4. — 28. 4. 69) 
Fahrpreis mit Übernachtung und Frühstück 
Fahrpieis mit Übernachtung und Halbpension 
4 Tage Bodensse — Schweiz — Liechtenstein 
(1. ,5. — 4. 5. 69). Unsere Erfolgsfahrt von Ostern 
Fahrpreis mit Übernachtung und Frühstück 

DM 89,- 
DM 119,- 

DM 93,— 
5 Tage LUneburger Heide — Hamburg — Helgoland 
(24. 5. — 28. 5. 69) 
Fahrpreis mit Übernachtung und Frühstück DM 159,- 

TAGESFAHRTEN 
Frank. Schweiz (1. 5. 69) 
Edertalsperre (4. 5. 69) 
Fahrt zur Jagst (11. 5. 69) 

NACHMITTAGSFAHRTEN 
Zum „Maienhof nach Siedelsbrunn" 
(22. 4. 69) 
Große HunsrUckfahrt (27. 4. 69) 
Fahrt zur Burg Hohenstein (7. 5. 69) 

Fahrpreis DM 18,- 
Fahrpreis DM 14,- 
Fahrpreis DM 17,- 

Fahrpreis DM 7,50 
Fahrpreis DM 8,50 
Fahrpreis DM 7,50 

Ausführliche Beratung und Anmeldung in unserer Agentur; 
Reisebüro K Becker & Co., 607 Langen, Bahnstr. 48, Tel. 23778; 
Reisebüro Lauterbach, Langen, Bürgerstraße; Reisedienst 
Wagner, Langen, Am Lutherplatz; K. Liederbach, Dreieichen- 
hain, Kiosk am Lindenplatz; Papierhaus Noll, Egelsbach, 
Ernst-Ludwig-Straße. 

Dienstag 20.30 Uhr 
Mit Bla<4(. Bäumler und Unkel I.ou ins 

Paradies der flotten Sünder 
Mehr als das Zwerchfell erlaubt 

Mittwoch und Donnerstag 
Nach dem sensationellen Erfolg von 

„Eine Pistole für Ringo" jetzt 
Juliano Gemma in 

RINGO KOMMT ZURÜCK 
Erstaufführung in Langen 
Ein knallharter Western 

Bargeld far iedemuim ? m «A 
•bU10000,-DM Aomlil. am Mlbtn T>s 

NAGLER-FINANZIERUNGEN Abtciluna KrtditvcrBitdiug 
O0fiiUdi.Frnkaut« 8tufi«MT«l«rooMtl09 

Für die uns anläßlich unserer Verlobung 
erwiesenen Aufmerksamkeiten danken 
wir herzlich. 

Irmgard Rack, Helmut Meyer 

Langen, im April 1969 

Tel 22209 
Der größte Abenteuerfilm des .Jahres! 

MACKENNA'S GOLD 
Gregory Peck, Omar Sharlf 

Dienstag u. Mittwoch 20.30 Uhr 

Filmauslese Do. nur 20.30 Uhr 
Lachen mit Heinz Rühmann, 

Herta Feiler u. v. a. in 
DIE ENTE KLINGELT UM 8 

Ab Freitag: DAS DSCHUNGELBUCH 

Rasen-Floranid 
der Volldünger speziell 
für den Rasen sowie 
f. d. Garten. Gedüngte 

Blumentorferde 
pflanzfertig für Töpfe, 
Kästen u. Schalen, im 
Tragbeutel. 

Gg. Keim Söhne oHG 
Annastraße 18 
Telefon 22109 

Für die uns anläßlich unserer Ver- 
lobung überbrachten Glückwünsche und 
Geschenke danken wir, auch im Namen 
unserer Eltern, recht herzlich. 

Willy Reichert 
Annemie Rotter 

Im April 1969 

Streichen ist gut, 
besser ist Sprühen. 

Sprühdosen 
in allen Farben 

,t-ARBENiig)THOTLLil 
Rheinstraße 38 

VW 1200 
Bj. 58, guterhalt., billig 
zu verkaufen. Anzus. 

Bien, Mühlstr. 1 
im Hof ab 19 Uhr 

VW 1200 
Bj. 61, für 1100,- DM 
zu verkaufen. 

Richter, Egelsbach 
Schillerstraße 68 

VW 1200 
zu verkaufen. Bj. 1965, 
TÜV bis 1971. 

Telefon 22770 

Richtige Ernährung bei Diabetis 

Am 22. April 1969 findet um 19.00 Uhr in un- 
serer Lehrküche ein Vortrug über die richtige 
Ernährung bei Zuckerkrankheit statt. 

Wir laden alle Interessenten herzlich ein. 

STADTWERKE LANGEN GMBH 

Liebigstraße 9—11 

Haushalthilfe 
gesucht 2- bis 3mal 
wöchentl. f. modernen 
Haushalt in Oberlin- 
den, raögl. unabhängig 
und selbständig aibei- 
tend. 

Telefon 7696 

Sehr mod. gut erhalt. 
Kinderwagen 

preisgünst. abzugeben. 
Telefon 2 15 72 

Modernes 
Kinderbett 

mit Matratze für DM 
25,- zu verkaufen. 

Telefon 22798 

Schraubstöcke, 3.50 DM 
p. kg. gebr., Schleif- 
böcke, 198,- DM, schw. 
Ausführung. 

Rosenkranz, Darmst. 
Im Güterbahnhof 

Wetterfester 
Kunstharzlack 

für innen und außen 
1 kg 4,50 DM 

Lackfarben 3,- DM 
lFARBEN((]))HgBLlEl 

Rheinstraße 38 

Elektroherd 
3 Platten, 50,- DM, zu 
verkaufen. 

Meixner 
Nordendstraße 27 
Telefon 21655 

Paidi-Bett 
1,40 X 0.70, mit Matr. 
und neuw. Federkern- 
matratzen für ein Bett 
zu verkaufen. 

Am Steinberg 10 
Telefon 22304 

VW Cabriolet 
Bj. 59, 81 000 km. für 
DM 700,- zu verkauf. 

Telefon 21114 

in Frühjahrs- und Sommerstoffen eingetroffen ! 
Verkaufstag: Donnerstag, den 24. April 1969, von 9 bis 16 Uhr in Langen, Gaststätte 

„Zum Lämmchen", Schafgasse 29 (Saal) 
ZUM BEISPIEL; 

Rockrest 
Wollgeorgette . . ca. DM 5,00 
Tricel-Seide 
für 1 Damenkleid . ca. DM 9,80 
Schürzendrucke 
für 1 Damen- 
trägerschürze . . ca. DM 1,95 
Klelderdruck-Leinen 
für 1 Damenkleld . ca. DM 4,50 

Hemdenpopeline-Rest 
für 1 Herrenhemd, 
Vs Arm .... ca. DM 2,95 
Schlafanzugstoff 
Popeline, ca. 5 m ca. DM 6,85 
Batist, bedruckt 
für 1 Kinderkieid . ca. DM 1,60 
Trevira-Übergardinen bedruckt, 
120 breit p. m ca. DM 3,60 

Selbstbedienung I 
USW. 

Verkauf nach Gewicht I GroBe Auswahl I 

RESTIA • Spezialgeschäft für Reste 
Grete Fritsch, Marktheidenfeld/Maln 

i-ZI.-Wohnung 
mit Küciie u. Bad sof. 
zu vermieten. Miele 
DM 160,-, Kaution DM 
500.-. 

Oswald 
Aug.-Bebel-Str, B 
Telefon 22525 

Sudie 
3-Zi.-Wohnung 

mit ZH. Warmw,, ger. 
Wände, ca. 80 qm. in 
Langen, Garage, Gart., 
.sonnig, ruhig. Gebiet, 
von Privat. Einzug am 
20. Juni 1969. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 552 an die LZ 

Kinderl. Rentner-Ehe- 
paar suc+it 

2-ZI.-Wohnung 
mit Küche, Bad und 
Heizung, mögl. Egels- 
badi. 
Off.-Nr. 546 an die LZ 

Wir möchten ein 
Haus auf 
Rentenbasis 

kaufen. Bitte schreiben 
Sie uns unter 
Off.-Nr. 443 an die LZ 

Garage 
Nördl. Ringstr., Nähe 
Bahnhof zum 1. Mai z, 
vermieten. Näheres 
unter Telefon 2 33 27. 

Moderne 
Büro- und 
Fabrikations- 
räume 

Langen, Industriegeb., 
Nähe Autobahnauf- 
fahrt, m. ölZH, Tele- 
fonanschlüssen, bezb. 
1. 10.—1. 11. 69, Ge.s.- 
Nutzfl. 702 qm, monatl. 
Miete DM 2500,-. 

Müller KG 
Immobilien 
Darmstadt 
Adelungstraße 9 
Tel. 06151/20609 und 
20372 

Der OTTO VERSAND 
Hamburg bietet m sei- 
nem Weltstadt-Katalog 
- 10000 Artikel - einen 

sehr guten 
Nebenverdienst 

Bestens geeignet für 
Hausfrauen und alle, 
die nebenbei Geld ver- 
dienen wollen. Inter- 
essenten schreiben 
bitte an den 

OTTO VERSANI) 
2000 Hamburg 1 
Postfach 
Abt. AB 6051 

Putzfrau 
I X wöchentl. 4-5 Std. 
gesucht. 

Telefon 21590 

Kinderliebe Frau 
in Egelsbach ge- 
sucht. die vorüber- 
gehend montags 
bis freitags auf 2 
guteizogene Jungs 
(2 u. 7 J.) aufpaßt. 
Off. unter Nr. 554 
an die LZ erbeten 

Ausziehleitern 
Vielzweck- und 

Stehleitern 
In allen Größen 

[UilliViiUj IFARBtNfl 
Rheinstraße 38 

Ruf 2 21 »2 

tURKT 

H. LEIBBRAND KG 

Feinkost- 

Margarine 

250 g Bech. 

27 Pf 

1968 er 

Zeller 

schwarze 

Katz 

1/1 Flasche 

1.79 

Würstchen 

im Glas 

5 Stück ä 40 g 

88 Pf 

607 Langen (Hessen), Bahnstraße 29 

Mohren- 

Köpfe 

25 Stück Pckg. 

1.59 

Suppenfleisch 

w. gew. A Qc 

500 g 

Rindergulasch 

500 g 2,95 

Rindswürstchen 

100 g -,58 

iän^encrÄfturi0 B 

H EliVlT^TB LATT FV/R. DIE SXT^ DT LÄ N 

Aiizcigcpieiie: Im Anzeigeteil 0,2S DM fUi die achtgespaltene Milli- 
nielerzeile. Im Teitteil 0,76 DM fOi die viergespaltene Millimeterzeila 
zuziiglicli 11 */e Mehrwertsteuer. Preitnachla.<>se nach Anzeigenpreisliste 
Nr. 7. . Anzeigenautgabe bi> vormittagt 0 Uhi am Vortage des Er- 
scheinens, grCßeie Anzeigen früher. PUtzanordnung unverbindlich. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amtsverkündungsblatt der Behörden 
Erscheint wöchentlich dienstags und freitags 

VND DEN DREIEICHGÄV 

Uezogspieis: monatlich 2.5.'5 DM zuzOgiich 0,45 UM 1 iii|!fil..tiii 'in 
diesem Betrag »ind 0,14 DM MehrwerLsleuei eniliallen) Im Post- 
bezug 8,— DM monatlich, einschl. Zustellgcbiihi (ind 5'/t'/« Mi hr- 
wertsteuer) Einzelpreis: dienstags 30 Plg , fieltagt 4(1 l'ig Dim li u Ver- 
lag: Kühn KG, 607 Langen b Ffrn., DarinstSdler Stial'c 2fi. IpIpI 27 1.5. 

Nr. 33 Freitag, den 25. April 1969 73. Jahrgang 

Kein Verbot der NPD 
Das Bundeskabinett hat davon Abstand ge- 

nommen, beim Bundesverfassungsgericht ei- 
nen Antrag auf Verbot der rechtsradikalen 
NPD zu steilen. Man will die Entscheidung 
über das Schicksal der NPD „zunächst" dem 
Deutschen Wähler bei der Bundestag.swahl 
überlassen. Bundesminister Benda hatte dem 
Bundeskabinett einen Katalog über den Ge- 
samtkomplex des Radikalismus in der Bun- 
desrepublik vorgelegt. Dabei ging es auch um 
die neugegründete DKP und den SDS. Die 
Regierung werde sorgfältig beobachten, ob die 
DKP sicii im Rahmen der vom Grundgesetz 
gezogenen Grenzen halte oder ob gegen sie 
mit gesetzlichen Mitteln vorgegangen werden 
müsse. Zum SDS heißt es, die erforderliche 
Bekämpfung von Gewalt- und Terrorakten 
dieser Organisation sei nach Aufta.ssung des 
Kabinetts in erster Linie eine Aufgabe der 
..energischen Durchsetzung des geltenden 
Ordnungs- und Strafrechts". 

3 
Mord soll nicht mehr verjähren 

Das Bundeskabinett hat am Mittwoch den 
schon seit langem erwarteten Beschluß gefaßt, 
die Verjährung für Moid und Völkermord 
generell aufzuheben. Der Beschluß des Kabi- 
netts kam einen Tag nach der Entscheidung 
des Bundesverfassung.sgerichts, daß eine Ver- 
längerung oder Aufhebung der Verjährungs- 
frist für Mord nicht gegen die Verfassung ver- 
stoße. 

Finanz reform vom Bundestag 
verabschiedet 

Die Finanzreform ist am Mittwoch vom Bun- 
destag mit der ein.stweiligen Zweidrittelmehr- 
heit verabschiedet worden. Damit akzeptierte 
er die vom Vermittlungsausschuß vorgelegte 
P'assung. Danach wird der Ländei anteil an der 
Körperschaft ssteuer weiter nach dem ört- 
liclien Aufkommen verteilt Große Industrie- 
unternehmen, Banken, Versicherungen oder 
Kaufhäuser, die seither ihre .Steuerschuld am 
-Standort ihrer Zentrale begleichen müssen, sol- 
len künftig durch eine Zerlegung der Steuer, 
z. B. die Körperschafts- u. Lohnsteuer, an die 
einzelnen Länder abführen, wie sie dort in 
Betrieben oder Filialen der Konzerne erwirt- 
schaftet wird. Gibt es nach der derzeit gülti- 
gen Finanzverfassung noch Länder, deren 
Steuereinnahmen nur bei etwa 91 Prozent 
oder bei weit über 100 Prozent des Bundes- 
durchschnitts liegen, so verfügt ein neues 
Finanzausgleichsgesetz, daß ausgleichsberech- 
tigte Länder mindestens 95 Prozent des Durch- 
schnitts im Rahmen eines Ausgleichs zwischen 
den Ländern erhalten. Das ist jedoch nur ein 
Teil des Reformwerkes. Das letzte Wort hat 
nun der Bundesrat, der am 9. Mai darüber 
entscheidet, ob das Reformgesetz in Kraft ge- 
setzt werden kann. 

Krisenherd am Persischen Golf 
Die Iraner (Perser) erkennen das alt« 

iranisch-irakische Abkommen über den Grenz- 
verlauf nicht mehr an, ein Abkommen, das 
die Briten — seinerzeit noch Herren in beiden 
t.ändern — aufgezwungen hatten. Irakische 
und iranische Truppen wurden in Alarmzu- 
stand versetzt. Der Schah von Iran erhebt 
Gebietsansprüche auf Teile des Iraks und auf 
das Oelemirat Bahiain. Diese Krise ist eine 
Auswirkung davon, daß sich England aus den 
Gebieten von .Jahr zu .lahr mehr zurückzieht. 

Zoll für Pakete nach drüben 
Diesseits und jenseits der Zonengrenze 

norrscht in diesen Tagen viel Sorge. Ost- 
nerlm scheint entschlossen zu sein, die Spal- 
•.'.'."J® vertiefen. Es soll nämlich Zoll Geschenkpakete eingeführt 

Bundesrepublik in die 
r,; u, werden. Da sic+ierlich der Zoll 

. t Ware in West- ■utschland berechnet wird, sondern nach dem 
möglichen Preis in der DDR, wird dann man- 
l'mH ' *■ Westen in Mitteldeutsch- 
»TiVo 'eures- Geschenk. Eine ofli- 
nii.hi dieser Nachricht liegt noch 
sp^BM h jedoch, die Zollformulare seien bereits gedruckt. 

Säuberungswelle in der CSSR 
H^asak, bisher KP-Clief der Slowakei, hat 

iJubcek als KP-Vorsitzenden für die gesamte 
<-Sit>R abgelöst und ist zu Breschnjew nach 
«irft» " g'^i'eist, wo eine Comecon-Tagung attfand. Die Tschechoslowakei braudit 

ingend finanzielle Unterstützung duich die 
^ wjetunion. Dubceks Amtswechsel (er wurde 
^ariamentspräsident) hat klargemacht, daß 
■MioA Kurs in der CSSR wahrsdieinlich 
tpn nf wenn auch in der verkleiner- .von Prag noch viele Refor- 

sitzen. Husak will auf jeden Fall bessere 

Beziehungen zu Moskau herstellen, als es 
Dubcek möglich war. Es verlautet, daß in der 
Tschechoslowakei eine Säuberung der kom- 
munistischen Partei begonnen hat oder bevor- 
steht. 

Pelzträume werden Wirklichkeit 
Die Rauchwarenindustrie zeigt in I'ran!'.."urt 

ein vielseitiges AnKebot 
(hs) — Der Traum vom Pelzmantel, den alle 

Frauen zwischen 17 und 70 hegen, ist für 
viele längst zur Wirklichkeit geworden. Das 
große und vielseitige Angebot der Rauch- 
warenindustrie hat dazu geführt, daß Pelz- 
bekleidung heute nicht mehr als ausgespro- 
chener Luxus angesehen wird. Neben den 
Kostbarkeiten aus Nerz, Breitschwanz oder 
Hermelin gibt es eine reiche Auswahl schik- 
ker Pelzmodelle zu erschwinglichen Preisen. 
Die modische Linie bei Kostümen, .lacken 
und sogar Hosenanzügen haben auch viele 
junge Damen zu „Pelzträgerinnen" gemacht. 

Auf der Internationalen Pelz-Messe 1969, 
die noch bis zum 27. April ihre Pforten ge- 
öffnet hat, zeigt die Rauchwarenindustrie, was 
sie zu bieten hat. 390 Aussteller aus 20 Län- 
dern sind iir die Stadt am Main gekommen. Mit 
40 Firmen bildet England die größte Gruppe 
unter den 105 ausländischen Teilnehmern. 
Neben Rohprodukten und Fertigwaren werden 
auch die für die Branche erforderlichen Spe- 
zialmaschlnen und Werkzeuge gezeigt. 

Am Suezkanal kam es wieder zu schweren Zwischenfällen. Unser Bild zeigt ein israelisclirs 
Geschütz auf Selbstfahrlafette, von dem die Tarnung abgezogen wird. Mit schwerem Feuer 

vertrieben die Israelis ägyptische Soldaten, die auf das Ostufer vorgedrungen waren. 

Bei den Ibos in Biafra herrscht die Angst 
Ein Krieg geht zu Ende, aber nicht der Kampf — Herd dauernder Guerilla-Unruhen entsteht 

in Afrika 

Im Iboland herrscht aie Angst. Hundert- 
tausende haben sich auf die Wanderschaft be- 
geben, um in einem anderen Winkel Rest- 
biafras Zuflucht zu suchen. Die provisorische 
Hauptstadt ist entvölkert, die Radiostationen 
in Umuahia haben ihre Sendungen eingestellt, 
die Stationen des Internationalen Roten Kreu- 
zes mußten verlegt oder überhaupt zurück- 
gezogen werden. Der Todeskampf Biafras hat 
eingesetzt. Das heißt nicht, daß der Krieg 
schon in den nächsten Tagen zu Ende sein 
wird. Die Agonie kann lange dauern. Zudem 
ist der Erfindungsreichtum der Biafraner 
nicht zu unterschätzen. 

Biafra als Staatsbegrift hört trotzdem auf 
zu existieren. Der genaue Frontverlauf ist 
nicht mehr auszumachen, und bald wird es 
überhaupt keine Front mehr geben. Der Haß 
auf die Nigerianer und die daraus resultie- 
rende Militanz eines Teiles des Volkes einer- 
seits, die unleugbare Angst der Bevölkerung 
andererseits — mag sie berechtigt sein oder 
nicht — treiben die Ibo in den Untergrund. 
Es wird zwar kein Vietnam im Osten Nigerias 
geben; dafür fehlt Biafra der notwendige 
Rückhalt. Aber ein Herd dauernder Guerilla- 
Unruhen wird entstehen. An die Stelle des 
Krieges tritt das heimliche Massaker. 

Der Wille der Biafraner zum Ueberleben 
als selbständiges Volk scheint noch ungebro- 
chen zu sein. Neben der Kriegsfront hat 
Ojukwu die Anbaufront geschaffen. Nach den 
letzten Berichten aus dem Landesinnern wird 
überall gerodet, auf jedem freien Fleckchen 
werden die heimisdien Früdite angebaut. Auf 
diese WeLse weuien vleje Biafraner der 

sdilimmsten Not entgehen, die Auflösung des 
Staates Biafra wird dadurch kaum mehr auf- 
gehalten. 

Die englische Labour-Regierung kann nach 
der Afrika-Reise Wilsons nur noch zusehen, 
wie ein permanenter Unruheherd entsteht, 
der die wirtschaftliche Erholung Gesamt- 
nigerias noch lange Zeit verzögern und damit 
England noch viel Geld kosten wird. Die 
Argumente, mit denen London die einseitige 
Hilfe für Lagos rechtfertigt — nämlich, daß 
man nicht den Sowjets das Feld überlassen 
wollte —, klingen angesichts der blafranischen 
Tragödie hohl. Zudem ist die Gier nach dem 
Oel im Nigerdelta, dem besten, das je auf der 
Erde gefunden wurde, zu offenkundig. 

Die gleiche Gier steht hinter den sowjeti- 
schen Waffenlieferungen an Nigeria. Moskau, 
das sich nach dem Reinfall mit Nkrumah an 
der afrikanischen Westküste erneut festzu- 
setzen sucht, sieht außerdem mehr Chancen 
für sich in einem diktatorisch gelenkten Ge- 
samtnigeria als einer nigerianischen Födera- 
tion, die zum Teil keinerlei Grund haben 
wird, sich für die Hilfe aus dem Osten dank- 
bar zu erweisen. 

Frankreich als der Dritte im Spiele hat zwar 
nicht Lagos, sondern Biafra mit Kriegsmate- 
rial beliefert, aber ebensowenig wie die bei- 
den anderen die Rücksicht auf das Menschen- 
leben zur Richtschnur seines Handelns ge- 
macht. Es hat es in seinem Streben nach Ein- 
fluß am Golf von Guinea versäumt, sein poli- 
tisches Gewicht in Afrika geltend zu machen 
und eine föderative Lösung zu fördern. Doch 
das Pokerspiel der Großen um Nigeria wird 
weitergehen zum Schaden des Landes. 

Arme in Nordirland dürfen nicht wählen 
London kann nur Truppen sdiidcen - Alter Haß angefacht 

Neben den vielen innen- und außenpoliti- 
schen Schwierigkeiten, die dem britischen 
Premierminister Wilson das Leben bereits 
sauer machen, hat er sich nun auch noch mit 
dem nordirischen Problem herumzuschlagen. 
Auf die Bitte des Präsidenten O'Neül mußte 
er Truppen nach Ulster entsenden. Der Hin- 
weis O'Neills zeigt, daß die Lage bedrohlidi 
ist. Soll jetzt der uralte irisch-englische Ge- 
gensatz, der seit dem 12. Jahrhundert besteht, 
als Heinrich II. die irischen Kleinkönige 
unterwarf, endgültig ausgetragen werden? 

Nordirland gehört zum britisdien König- 
reich, ist aber mit Ausnahme der Vcrteidi- 
gungs- und Außenpolitik autonom. Die mittel- 
alterliche Verfassung zu ändern, liegt also 
nicht in der Madit Londons. Darum aber geht 
es letzten Endes. In Nordirland besitzen nur 
die Vermögenden und die Hausbesitzer das 
Wahlrecht. Die ärmeren Bevölkerungstelle 
sind dagegen von der Wahlurne ausgesperrt. 
Diese Armen aber sind vorwiegend unter den 
katholischen Iren zu Anden. Seit der Teilung 
der Insel 1921, als Irland selbständig wurde, 
Ulster aber bei Großbritannien verblieb, hat 
London Nordirland industriell mit allen Mit- 
teln aufgerüstet. Es hat damit zugleich viele 

dem anglikanischen Glauben angehörige Eng- 
länder ins Land gezogen. Dublin konnte da 
nicht mithalten und daher auch die Anzie- 
hungskraft des Nordens auf die Irische Ar- 
beiterschaft nicht ausschalten. Diese zuwan- 
dernden Arbeiter aber füllen das Kontingent 
der armen und nicht wahlberechtfeten katho- 
lischen Minderheit immer wieder auf. 

Die Proteste der Katholiken richten sich 
gegen die Diskriminierung bei der Wahl. 
Prekär aber ist die Situation erst daduriüi, 
daß diese Proteste es einem Sektierer und 
Volkstribun wie lan Paisley gestatten, unter 
dem Motto „Ulster soll wieder römisch wer- 
den" eine beachtliche Anhängerschaft um sich 
zu sammeln. Die letzten Wahlen erbrachten 
zwar einen Sieg des durchaus toleranten 
O'Nelll, aber er tlel so knapp aus, daß dieser 
im Parlament eine Wahlrechtsünderung aus 
eigener Kraft nicht durchsetzen kann. London 
ist der Gefangene der engllsdien Verfassung. 
Es kann zwar die öffentlichen Einrichtungen 
in Nordirland schützen, nicht aber die Bürger. 
Die Anwesenheit britischer Truppen, die von 
den irischen Katholiken als Okkupation emp- 
funden wird, droht den Haß der Iren auf 
England dem Siedepunkt zuzutreiben. 

Wahlkampfabkommen der Parteien 
Die im Bundestag vertretenen Parteien ha- 

ben gestern in Bonn ein Wahlkampfabkom- 
men unterzeichnet, in dem Richtlinien für 
einen fairen Wahlkampf festgelegt sind. Der 
Wahlkampf soll „in sachlicher und fairer 
Weise" geführt werden. „Persönliche Verun- 
glimpfungen und Beleidigungen" sollen unter- 
Ijleiben, heißt es u. a. in dem Abkommen. 

Die Verpflichtung, die kommerzielle Plakat- 
werbung auf zwanzig Tage vor der Wahl —■ 
ein Wunsch der FDP — zu begrenzen, bezieht 
■sich nur auf die „zentrale" Werbung; ..Werbe- 
maßnahmen auf regionaler und lokaler Ebe- 
ne" fallen nicht darunter; es soll aber in Ge- 
bietsverbänden und Wahlkreisorganisationen 
darauf hingewirkt werden, daß „auch bei de- 
ren Plakatwerbung der Zeitraum von 20 Ta- 
gen eingehalten wird". 

Chinesischer Parteitag beendet 
Der IX. Kongrell der Chinesischen Kommu- 

nistischen Partei ist am Donnerstag bbendet 
worden. Dem neuen ZK gehören 170 Mitglie- 
der und 109 Kandidaten ohne Stimmrecht an. 
Die Schlußsitzung des Parteitages stand unter 
dem Vorsitz Lin Piaos. des designierten Nach- 
folgers von Parteichef Mao Tse-tung. 

Das gilt auch für Linksradikaie 
Nach Conrad Ahlers, dem stellvertretenden 

Regierungssprecher, habe im Bundeskabinett 
„fast völlige Übereinstimmung" darüber ge- 
herrscht, daß bei einem eventuellen Vorgehen 
gegen die rechtsradikale NPD ähnliche Aktio- 
nen gegen den Linksradikalismus erfolgen 
müßten. Insbesondere der Sozialistische Deut- 
sche Studentenbund (SDS) habe mit seinen 
Aktionen den „höchsten Grad der Verfa.ssungs- 
widrigkeit" eneiclit. 

General Grashey gerügt 
Der VerteidigungsausschulJ des Bundestages 

hat am Donnerstag dem Bundeswehrgeneral 
Hellmut Grashey eine Rüge für seine Kritik 
an den Grundsätzen der Inneren Führung der 
Bundeswehr und an der Institution des Wehr- 
beauftragten erteilt. Dem Beschluß des Aus- 
schusses ging eine ausführliche Beratung vor- 
an, in deren Verlauf dem Ausschuß auch die 
umstrittene Rede des Generals vom Tonband 
vorgespielt wurde. 

Irak will die DDR anerkennen 
Der Irak wird dem Vernehmen nach „in 

Kürze" die DDR diplomatist+i anerkennen. 
Eine entsprechende Ankündigung wurde von 
der amtlichen irakisdien Nachrichtenagentur 
verbreitet. Zwischen Bonn und Bagdad gibt es 
keine diplomatischen Beziehungen. Sie waren 
während des Nahost-Krieges im .luni 1967 vom 
Irak abgebrochen worden. 

Als „Sünde gegen unsere Geschichte" und 
Aninaßung hat Bundeskanzler Kiesinger er- 
neut die Anerkennung der DDR durch die 
Bundesrepublik abgelehnt. Diese Entscheidung 
könne nur vom ganzen deutschen Volk ge- 
troffen werden und nicht allein von den 
60 Millionen Menschen in der Bundesrepublik. 

Beachtliche Beute. Bei zwei Raubüberfäilen 
im Raum Köln haben noch unbekannte Tüter 
am späten Mittwodiabend und am Donnerstag 
insgesamt 90 000 DM geraubt. 
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Die Auseinandersetzung wegen der Flurbereinigung 
Ilriitr abrnd brM'hSftiKt »Ith das Stadtparlamrnt mit dieser Frage 

LanK^n. den 25 April 1UG9 

Tun Sie es doch ! 
Es gibt eine alle journalistische Faustregel: 

Von hundert Le trn, die /.u einem Artikel 
einen positiven oder negativen Brief schrei- 
ben wollen, schreibt ■ hließlich nur ... einer! 
NEch dieser Regel wird im allgemeinen bei 
den Red»J{tionen auch d:i' Kcho auf einen 
Artiltel bemessen. Kommen drei L.cserbricfe, 
dann ist mit großer Wahrscheinlichkeit an- 
zunehmen, dalä dreihundert Leser die Absicht 
hatten, ebenfalls den Kugelschreiber in die 
Jland zu nehmen. Ab<'r zwischen Absicht und 
'Ausfuhrung liegt eme Kluft. Wenn man un- 
höflich wäre. l\önnte man diese Kluft ganz 
« infach ..Bequemlichkeit" nennen. Der Antrieb 
ist zu gering, um den Stein ins Rollen zu 
bringen. Aber das mit den I.«serbriefen ist 
nur ein uns Journalisten naheliegendes Bei- 
epiel. Auch sonst nehmen wir uns alle doch 
im Leben ständig etwas vor. Das „eigentlich 
müßte, wollte, könnte ich ..geht uns stän- 
dig im Kopf herum, und es fehlt nur jemand, 
der uns ermuntert: „Na. dann tun Sie es 
doch!" .Jede nicht erfüllte Absicht sinkt 
bchließlich ins Unterbewußtsein als ein of- 
fengebliebener, heimlicher Wunsch. Und das 
Ist etwas Negatives. Natürlich kann man sich 
nicht alles erfüllen. Aber Absichten und 
Wünsche, die von vornherein unerfüllbar sind, 
sollte man als Illusion betrachten — uner- 
reichbar, aber wegen der Unerreichbarkeit 
vielleicht besonders schön. Alle anderen klei- 
nen Alltagspläne aber kann man in die Wirk- 
lichkeit umsetzen. Sie sind völlig anderer Mei- 
nung und wollten uns eigentlich diese Ansicht 
entrüstet schreiben. Aber... Tun Sie es doch! 
Tun Sie es wirklich... 

WIR GRATULIEREN . . . 
. . . Frau Magdalene Pausch, Sdiafgasse 29, 
zum 79. Geburtstag am 26. 4.; 
, . . Herrn Hugo Weiß, Farnweg 3, zum 81. 
Geburtstag am 27. 4.; 
, . . Frau Emma Karwath, Danziger Straße 4, 
zum 79., Frau Johanna Kuntze, Marienstr. 23, 
zum 77., Frau Mathilde Ritter, Friedenstr. 14, 
zum 79., Frau Henriette Zeidler, Südliche 
Kingstraße 225, zum 82. und Frau Gerda 
Köppler, Elisabethenstraße zum 78. Ge- 
burtstag am 28. 4.; 
. . . Frau Auguste Hardt, Forstring 197, zum 
77., Frau Bartiara Krämer. Nöi-dllche Ring- 
Btraße 64, zum 85. und Herrn Leonhardt Wer- 
ner, Heinrichstraße 4, zum 75. Geburtstag 
am 29. 4. 

Die LZ gratuliert allen Geburtstagsjubilaren 
recht.herzlich und wünscht ihnen bis zum 
>äcit3 en Geburtstag nur Glück und Zufrie- 
.denhclt. 

• Der Jahrgang 1913/14 bittet die Teilneh- 
mer an der Busfahrt nach Büdingen am 3. 5. 
sich bis spätestens Samstag, den 28. 4. 19B9, 
anzumelden. 

* Der SPD-Ortsverein Langen hat seine 
Mitglieder, Freunde und Wähler zur Teilnah- 
me an der Mai-Kundgebung des DGB-Orts- 
kartells eingeladen. Bundestagsabgeordneter 
Reitz aus Wetzlar wird die Mai-Rede hallen. 
Am Nachmittag wandern die .Sozialdemokra- 
ten dann nach Dreieichenhain zum gemütli- 
chen Beisammensein im Gasthaus „Zur 
Krone". 

„Schule und 
Entwicklungsschwierigkeiten" 

Im Rahmen der Vortragsreihe „Schule und 
Entwicklungsschwierigkeiten" findet heute um 
20 Uhr in der Ludwig-Erk-Schule die ab- 
Bctiließende Veranstaltung statt, auf der Herr 
Rektor Dirlam aus der Sicht des Pädagogen 
zu diesem Thema spricht. Alle Interessenten 
Kind herzlichst eingeladen. 

SofortmaBnahmen am Unfallort 
Das DRK führt ab Dienstag, dem 29. April, 

20 Uhr, einen Lehrgang „Sofortmaßnahmen 
am Unfallort" durch. Der kostenlose Kursus 
umfaßt drei Doppelstunden und findet in der 
Ludwig-Erk-Schule statt. 

Gemarkungsrundgang der 
Stadtverordneten 

Am kommenden Samstagnadimlttag wer- 
den die Stadtverordneten bei einer Gemar- 
kungsbegehung das Gelände des neuen städti- 
schen Bauhofs in der Llebigstraße, das Indu- 
Btriegelände der Firma Continental Elektro- 
industrie AG, das Wasserwerk West und die 
Kiesgrube Im Stadtwald besichtigen. Fall« 
dann noch ausreichend Zelt zur Verfügung 
steht, ist noch ein Abstecher zum Klärwerk 
vorgesehen. 

FuBgängerUberwege aufgehoben 
Der Regierungspräsident In Darmstadt hat 

mit sofortiger Wirkung die Aufhebung der 
Fußgängerüberwege (Zebrastrelfen) In der 
Bahnhofsanlage, Llebigstraße und Mörfelder 
Landstraße in Höhe BeethovenstraOe verfügt. 
Die zur Anlegung der Überwege erforderliche 
Verkehrsdidite war bei den im Januar 1969 
durdigeführten Verkehrszählungen nicht mchi 
erreicht worden. 

Zur Verbesserung der Verkehrsverhältnlss« 
Bollen bei den noch verbleibenden 22 Uber- 
wegen Zusatzbeleuchtungen angebracht wer« 
den. Mit der Vergabe der Arbeiten Ist in allec 
Kürze zu redi.-xin. 

In den letzten Tagen hat sich aulk-rordenl- 
lich viel Ks tan hinsichtlich der Auseinander- 
setzung wegen der Geländebeschaffung für 
den Bau des Main-Neckar-Schnellwcgs. Am 
Montag erörterte der Magistrat stunden- 
lang diese Angelegenheit. An dieser Sitzung 
nahmen Oberregierungsdirektor Dr. Wass- 

. mann, der Leiter des Kulturamtes Hanau, 
sowie Oberregierungsrat Ple.schatsch und 
Regierungsamtmann Lehr vom Straßen-Neu- 
bauamt Darmstadt feil. Sie unterrichteten 
i-ingehend den Magistrat über die Grundlagen 
des Flurbereinigungsverfahrens und den 
Sachstand. 

Darauf ging Bürgermeister Hans Kreiling 
bereits am Dienstagabend bei einer Versamm- 
lung der Intere-sengemeinschaft im „Lämm- 
chen" ein. an der mehr als dreihundert Bür- 
ger teilnahmen. Sie beschlossen, den Bescheid 
des Landeskulturamtes — die LZ hat am 
Dit?nstag ausführlich darüber berichtet — In 
einem Prozeß beim Hessischen Verwaltungs- 
gerichtshof in Kassel anzufechten. Das ge- 
schieht mindestens vorsorglich, weil die Ein- 
spruchsfrist heute abläuft. Die Klage könnte 
dann immer noch von der Interessengemein- 
schaft zurückgezogen werden. Die Chancen 
für einen günstigen Ausgang der Anfech- 
tung.sklage wurden von dem Rechtsanwalt 
mit 50 zu 50 beurteilt. 

Herr Karl Werner, der Vorstandsvorsitzen- 
de der Gemeinschaft, erklärte, wenn die Ver- 
sicherungen. die Vertreter des Kulturamtes 
und der Straßcnbauverwaltung am Montag 

im Magistrat machten, der Interessengemein- 
s(+iaft .st+irifilich abgegeben würden, so daß 
man etwa:, in der Hand habe, dann hätte man 
eventuell auf ein Gerichtsverfahren verzich- 
ten können. So aber bestünden noch Immer 
in vielen Fällen Meinungsverschiedenheiten. 
Herr Werner versicherte, daß keiner der 
Grundbesitzer gegen den Bau der neuen Au- 
tobahn sei. Die Grundbesitzer wollten jedoch 
einen vernünftigen Preis für ihren Grund und 
Boden haben, also ebenso wie beim Verkauf 
des Gelände.' an die Stadt zum Bau des Kreis- 
krankenhauses Dreieich sechs Mark Je Quad- 
latmeter. Angeboten würden jedoch nur zwi- 
schen zwei und sechs Mark je Quadratmeter. 
Man war einhellig der Ansicht, daß sich bei 
einem Angebot von grundsätzlich sechs Mark 
je Quadratmeter genügend Grundbesitzer zum 
Verkauf bereiterklären. Herr Werner bedau- 
erte. daß sich die Behörden bisher weitge- 
hend unbeweglich gezeigt hätten. 

Heute abend wird nun im Sladtparlament 
— die öffentliche Sitzung beginnt um 20,15 
Uhr im ..Lümmchen" — über den Antrag der 
NEV-Fraktion beraten, die Stadt soll das ge- 
.samte für den Schnellweg benötigte Gelände 
für sechs Mark je Quadratmeter aufkaufen 
und dann dem Bund weiterverkaufen. Diesem 
Antrag steht der Magistrat ablehnend gegen- 
über, wie sich aus seinen ausführlichen Dar- 
legungen ergibt, die die LZ heute im Innern 
des Blattes veröffentlicht. Trotzdem ist jedoch 
damit zu rechnen, daß der NEV-Antrag an- 
genommen wird. Damit entstünde eine neue 
Situation. 

Die Stadt baut eine Werkhalle 
Umfangreiche Bauarbeiten in der LiebigstraOe 

Die Planungsarbeiten für den Neubau des 
städtischen Lagerplatzes wurden laut Magi- 
stratsbeschluß vom August 1965 durch das 
Stadtbauamt wahrgenommen. Die Ersdille- 
Bung des Geländes von 16 069 Quadratmetern 
fand 1967 statt. Es standen für diese Arbeiten 
25 000 Mark zur Verfügung. Die ersten Bau- 
abschnitte (Betriebsgebäude und Werkhalle) 
wurden mit 590 000 Mark veranschlagt. 

Die Firma Heinrich Werner I. aus Langen 
erhielt aufgrund einer öffentiidien Ausschrei- 
bung den Auftrag zur Ausführung der Erd-, 
Maurer-, Beton-, Stahlbeton- sowie Kanali- 
sationsarbeiten zum Gesamtbetrage von 
223 000 Mark. Die Rohbauarbeiten wurden 
Mitte Oktober 1968 begonnen und innerhalb 
von 14 Arbeitswochen ausgeführt. Zwischen- 
zeitlich sind die Dachdecker- und Spengler- 
arbeiten an den Dächern zu 90 Prozent durch- 
geführt. Außerdem haben die Firmen für 

Elektro- und Sanitär-Installation sowie für 
den Einbau der Heizungsanlagen begonnen. 

Das Betriebsgebäude in einer Größe von 
19,OC auf 9.50 Meter enthält neben den Um- 
kleide-, Toiletten-, Wasch- und Aufenthalts- 
räumen mit Teeküche für die städtische 
Kolonne im ersten Obergeschoß zwei Woh- 
nungen für die Lagerplatzverwaltung. Die 
45 auf 12,5 Meter große Werkshalle enthält 
Geräteräume für den Hoch- und Tiefbau, au- 
ßerdem eine Malerwerkstatt mit Spritzraum 
und Farblager, Schlosserwerkstatt mit 
Schweißraum und Lager für Stabeisen und 
eine Schreinerwerkstatt, bestehend aus Ma- 
schinen-, Bankraum und Holzlager. Der Innen- 
ausbau geht ohne Schwierigkeiten termin- 
gerecht weiter. Die inzwischen genehmigte 
Müllrampe wurde durch das Stadtbauamt ab- 
gesteckt. Die Baufirma hat mit den Bau- 
arbeiten begonnen. 

Politischer Frühschoppen 
Jeden .Monat einmal / Die SPD lädt ein 

Auf Einladung des Ortsvereinsvorstandes 
trafen sich am Montagabend die Vertrauens- 
leute des SPD-Ortsvereins Langen, die seit 
1904 zur Betreuung der Mitglieder in 18 Stadt- 
bezirken tätig sind. Neben der Verteilung des 
Mitteilungsblattes „Wir Langener Sozialde- 
mokraten" und des südhessischen „Sozial- 
demokrat" an die Mitglieder ist es ihre Auf- 
gabe, als Mittier zwischen der Langener Be- 
völkerung und der Partei zu arbeiten. Werner 
Wienke, der als stellvertretender Vorsitzender 
im Ortsvereinsvorstand für Organisationsfra- 
gen verantwortlich ist, konnte mit Freude 
feststellen, daß Mitglieder aller Altersschich- 
ten sich zu dieser Mitarbeit bereitgefunden 
haben. 

In einer sehr regen Aussprache wurde das 
Veranstaltungsprogramm der nächsten Mo- 
nate erörtert. Einmal in jedem Monat werden 
die Langener Sozialdemokraten die Bürger 
zum „Politischen Frühschoppen" einladen, zu 

dem die Bundestagsabgeordneten Dr. Horst 
Schmidt, Philipp Seibert und der hessische 
Landtagsabgeordnete Dr. Best (Landrat in 
Wetzlar) ihre Teilnahme bereits zugesagt ha- 
ben. Besondere Probleme sollen in den Ar- 
beitskreisen „Arbeitnehmerfragen", „Bil- 
dungspolitik" und „Komunalpolitik, Städtebau 
und Raumordnung" diskutiert werden. Die 
Frauengruppe, die Jungsozialisten und die 
„Selbständigen in der SPD" werden sich mit 
einem eigenen Veranstaltungsprogramm an 
die Langener Bevölkerung wenden. 

Im Jahr der Bundestagswahl stehen Fra- 
gen der Bundespolitik im Vordergrund. „Wir 
Langener Sozialdemokraten werden," so sagte 
Karl Weber abschließend, „den Bürgern un- 
serer Stadt die Möglichkeiten zu einer sach- 
lichen und umfassenden Information bieten, 
damit sie am 28. September, dem Tag der 
Bundestagswahl, ihre Stimme als sachlich in- 
formierte Wähler abgeben können". 

Dank 

Ein Großbrand hat am 9. April 1969 wertvolle Kulturen unseres Stadt- 
waldes vernichtet. Wie sich jetzt übersehen läßt, wurden ca. 13 Hektar 
bester Jungwald ein Raub der Flammen. Der entstandene Schaden ist 
bedenklich und schmerzt uns sehr. 

Durch das schnelle Eingreifen der Feuerwehren aus Langen und der 
ganzen Umgebung sowie durch den Einsatz der Polizei zu Lande und 
in der Luft, der Forstbediensteten, der Firma Adam Sehring und Söhne, 
aber auch durch die Mithilfe vieler Bürger und vor allem junger Men- 
schen wurde eine Katastrophe noch größeren Ausmaßes verhindert. 
Für diese selbstlose und teilweise mit bewunderswertem Mut ausge- 
führte Brandbekämpfung sagen wir hiermit allen Beteiligten unseren 
herzlichen Dank. 

Der Magistrat der Stadt Langen 

Kreiling, Bürgermeister 

Langen, den 22. April 1969 

Verkauf von Schulbänken 
Vor einiger Zelt hatte der Magistrat der 

Stadt Langen relativ gut erhaltene, aber im 
Schulbetrieb nicht mehr zu verwendende 
Schulbänke verkauft. Diese Aktion war von 
vielen Einwohnern sehr begrüßt worden. In 
Gärten oder Kinderzimmern wurden die 
Bänke aufgestellt. In der Ludwlg-Bä-k-Sdiule 
Bind noch einige Bänke vorhanden, die eben- 
lulU lür 3,90 Mark je Stück verkauft werden 
Bollen. Interessenten sollen sich an den Haus- 
meister dieser Sdiule wenden. 

Großer Andrang erwartet 
Honte Stadt verordneten verHammlunff 

Im „Kämmdien" 
Der XlteKtenauMrhuß hat cemeiriKam 

mit den FraktiniKvm*ftitzenden be*rhlo«- 
«en. daß die für heute um 20.15 l'hr 
einberufene Rttzun« der Stadtverordne- 
tenversammlung nifiit im Gemeinde- 
hauH der EvanKeliRchen Stadtklrrlien- 
iremelnde, sondern im Saalbau ..Zum 
l.ämmchen" (Paus(ii) In der Scbafieasse 
29 stattfindet. Weil bei dieser Sitzung 
des Stadtpariaments über das Flurbe- 
reintKungKverfahren entlang der Trasse 
des .Main-Neckar-SchnellweKK gespro- 
rhen wird, rechnet der Sladtverordne- 
tenvorsteher mit etwa zweihundert Zu- 
hörern. 

* Prospekte für die Jugendfrei/eit 1969, Die 
Prosi>okle und Anmeldcformuliue für dieJu- 
ßcndfreizeit 196» des I>andkreiscs Offrnhadi/ 
Müin sind eingetroffen, Sie können ab sofort 
bei dorn Sozialamt der Stadt Langen. Wilh.- 
Ijcuschner-Platz 4. Zimmer 7, abgeliolt wer- 
den. 

Ernstes und Heiteres 
Bei einer Veranstaltung der „Freischaffen- 

den blinden Künstler" wird Paul Marx am 
kommenden Sonntag um 20 Uhr im Musiksaal 
des Dreieidi-Gymnasiums ernste und heitere 
i_,iteratur rezitieren, Paul Marx, der bekannte 
Rezitator und Vortragskünstler, war vor sei- 
ner Erblindung als Sdiauspieler an den Städ- 
tischen Rühnen in Leipzig und am Rundfunk 
tätig. Der Künstler, der durch seine große 
künstleri.'^die Gestaltungskraft seine Zuhörer 
immer wieder zu fesseln vermag, wird auch 
diesmal wieder ein auserlesenes Programm 
deutscher Dichtung zu Gehör bringen. 

Richtige Ernährung bei Diabetes 
Ein Vortrag bei den Stadtwerken 

Am 22. April fand bei der Stadtwerke Lan- 
gen GmbH der vom Ortskartell des DGB an- 
geregte Einführungsvortrag über die richtige 
Ernährung bei Diabetes statt. Frau Micheler, 
Ernährungsberaterin der Deutschen Gesell- 
schaft für Ernährung eV, erklärte zunächst, 
welche Ursachen die Zuckerkrankheit hat 
und wie sie zum Ausbruch kommt. Dann ging 
sie auf die richtige Ernährung ein. 

Bei einer leichten Diabetes genügt unter 
Umständen schon der Verzicht auf Zucker 
und Süßigkeiten, der aber wirklich eingehal- 
ten werden muß. Bei höherem Blutzucker- 
gehalt muß streng auf Kohlehydrate geach- 
tet werden. 

In jedem Fall muß genau die vom Arzt 
verordnete Diät eingehalten werden. Ein 
,.kleines bißchen mehr" kann sehr schädlich 
sein. 

Zum Schluß ihrer Ausführungen ging Frau 
Micheler auf die Nahrungsmittel im allgemei- 
nen ein und erklärte, welche für den Diabe- 
tiker erlaubt und welche verboten sind. 

Der Vortrag wurde von dreißig Zuhörern 
besucht. DGB und Stadtwerke hatten jedoch 
mit mehr Interesse gerechnet, da allein beim 
letzten Test 200 Diabetiker erkannt wurden. 

Am 29. April und 6. Mai, jeweils um 19 Uhr, 
leitet Frau Micheler in der Lehrküche der 
Stadtwerke Langen GmbH ehien Kochkurs 
für Diabetiker, bei dem die Theorie in die 
Praxis umgesetzt wird. 

Intere.ssenten können sich noch bei den 
Stadtwerken anmelden. 

Karambolage auf der Kreuzung 
Am Mittwoch gegen 10.30 Uhr kam es auf 

der Kreuzung Annastraße / Nördliche Rinfi- 
stralie zu einem Verkehrsunfall zwischen 
Autofahrern aus Zellhausen und Kelsterbach. 
Der Sachschaden wurde auf etwa 500 Mark 
geschätzt. Der Fahrer aus Kelsterbach wurde 
verwarnt. 

• Gartengrill gestohlen. Vor einiger Zeit 
wurde aus einem umzäunten Gartengelände 
in der Nähe des Egelswoogs ein etwa 1,20 m 
hoher Gartengrill entwendet. 

Apotheken. 

Bis 30. April billiger 
Dauerkarten für dai Sdiwimmstadion 

Die Stadt weist darauf hin, daß Dauerkarten 
zum Besudi des SchwlmmstadionB nur noch 
bis elnschlleßlidi 30. April zum Vorverkaufs- 
preis an der Kasse des Schwlmnistadions ab- 
gegeben werden. Die Kasse ist geöffnet von 
14 bis 18 Uhr (ausgenommen Sonn- u. Feier- 
tage). Nach diesem Termin können keine ver- 
billigten Dauerkarten mehr verkauft werden. 
Der Weg zum Schwimmstadion lohnt sich 
also.   

Ärztlicher Notfalldienst: Samstag ab 14 Uhr, 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar: 

26./27. April — Dr. G6de, 
Praxis: Rheinstraße 42, Telefon 23672, 
Wohnung; Steubenstraße 158 

Notsprechstunde Sonntag von II bis 12 Uhr 
in der Praxis. 

1. Mai — Frau Dr. Schade, Bahnstraße 72 
Telefon 23229 

Zahnärztlicher Notfalldienst: Nur wenn der 
Hauszahnarzt nldit erreichbar: 

26./27. April — Dr. Kummer, Elisabethen- 
straße 12 

Notsprechstunde Samstag und Sonntag von 
11 bis 12 Uhr. 

1. Mai — Zahnarzt Metz, 
SchnuingartenstraOe 12Vid 

Apothelien-Bereiiscfaaftsdienst: Sonntag^ und 
Nachtbereltscbaft, beginnend Samstagnammit- 
tag nach dem allgemeinen Geschfiftsschluu- 

Vom 26. April bis 2. Mai — Rosen-Apothciie, 
Bahn- / Ecke Friedrichstraße 

StadtbOdierel: ZimmerstraBe. Die 
geöffnet: Dienstags von 10—12 Uhr, 
von 14—16 Uhr, donnerstags von 17—19 'J" 
und samstags von 14—16 Uhr. 
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„Wie Ihnen bekannt ist," sagte Herr Fried- 
rich L. Görich, der Erste Vorsitzende des Au- 
tomobil-'Club Langen (ACL), „hat Ihre Kö- 
nigliche Hoheit Prinzessin Margaret von Hes- 
sen und bei Rhein durch Bereitstellung ihres 
Teehauses und des Prinzenbaues an das Ju- 
gend-Rot-Kreuz unter Leitung von Herrn 
Dendler und einigen Helfern vor 13 Jahren 
die Möglichkeit der Urlaubs- und Freizeitge- 
staltung für die körperbehinderten Kinder 
geschaffen und zwar zu einer Zeit, als es im 
Bundesgebiet noch keine Aktion Sorgenkind 
gab... Auf Veranlassung Ihrer Königlichen 
Hoheit hat sich der Automobil-Club Langen 
unter meiner Leitung dieser guten Tat an- 
geschlossen und in den vergangenen 13 Jahren 
für Kaffee und Kuchen und sonstige Auf- 
wendungen rund 20 000 Mark aufgebracht." 
Mit seiner Ansprache wies Herr Görich auf 
die Bedeutung des Ereignisses der 100. Aus- 
flugsfahrt für die Wolfsgarten-Kinder hin. 

Am vergangenen Wochenende wurde diese 
Fahrt bei schönstem Sonnenschein veran- 
staltet. Pünktlich um 14 Uhr fuhren vom Tee- 
haus im Schloßpark Wolfsgarten 21 Autos 
mit den jungen Gästen des DRK-Erholungs- 
helmes sowie ihren Begleitern los. Die Lan- 
gener Polizei unter Leitung von Herrn Poli- 
zeihauptkommissar Franz Dohle setzte sich 
in Marsch, um den Weg dieser Jubiläumsfahrt 
zu sichern. 

Die Reise führte zunächst nach Egelsbach. 
Keine Kreuzung, die nicht von den Langener 
Polizeibeamten gut gesichert worden war, um 
der Autokolonne den Weg zu bahnen. Die 
Fahrzeuge waren mit Grün geschmückt. 
Stolz zeigten das erste und letzte Auto die 
Jubiläumszahl 100. Das Zeichen des Roten 
Kreuzes und das des ACL zierten diese Jubi- 
läumszahl. Jedes Auto der Kolonne war be- 
sonders gekennzeichnet. Drinnen gab es fro- 
he Gesichter und manches erstaunte Rufen. 

Die Fahrt führte noch einmal über die Bun- 
desstraße 3 nach Langen zurück, bis der Weg 
auf der Bundesstraße 486 in Richtung Offen- 
thal fortgesetzt wurde. Die Kolonne schwenk- 
te nach Dreieichenhain ab, um die Burgstadt 
zu durchfahren. Sprendlingen wurde berührt 
und schließlich schwenkte die Spitze mit 
Friedrich L. Görich im vorderen Wagen, nach 
Langen ein. Pünktlich trafen die Teilnehmer 
vor der Turnhalle des TV 1861 am Jahnplatz 
ein. Dort waren die Wimpel des Allgemei- 
nen Deutschen Automobil-Clubs zur Feier 
des Tages angebracht. 

Auch die Kaffeetafel war schon gerichtet 
worden, um die Teilnehmer zu erfrischen. Im 
Saal aber hatten sich bereits viele weitere 
Gäste eingefunden. Kurz nach den Kindern 
und Jugendlichen traf auch Prinzessin Mar~ 
garet von Hessen und bei Rhein mit ihrer 

Begleitung ein. darunter Prinzessin Beatrice 
von Hohenlohe-Langenburg. Auch Stadtver- 
ordnetenvorsteher Friedrich Jensen und Bür- 
germeister a. D. Wilhelm Umbach, Landes- 
•schatzmeister Mathias von Puttkammer vom 
Roten Kreuz Hessen und vom ADAC-Gau 
Hessen Walter Kirchner sowie Stadtverord- 
nete aller Fraktionen trafen ein. Selbstver- 
ständlich war auch Fräulein Maria See.se- 
mann, die Leiterin des DRK-Erholungshei- 
mes, dabei. Es kam Dr. Walter Otto, der sich 
als Hobbykoch um das Wohl der Wolfsgar- 
ten-Kinder verdient gemacht hat, und zu 
Gast waren ferner die unermüdlichen unge- 
nannten Helfer, die bei solchen Fahrten stets 
zur Seile gestanden haben. 

Musikalisch unterhielt Herr Ernst Köllges, 
der es sich besonders angedeihen lassen 
wollte, den Kindern Freude zu bereiten. Das 
gelang ihm so vortrefflich, daß die Kinder 
sangen und tanzten und mit einer fröhlichen 
Rollstuhlpolonalse durch den Saal zogen. 

Herr Görich trat schließlich ans Rednerpult, 
um auf die Geschichte der 100 Fahrten seit 
1956 einzugehen. Es wurden von Ihm auf sei- 
ne eigenen Kosten etwa 3500 Orts- und Fern- 
gespräche geführt, um die Fahrten gut vor- 
zubereiten und ablaufen zu lassen. 1700 Autos 
wurden benutzt, die insgesamt etwa 300 000 
Kilometer zurücklegten. „Diese Fahrten wur- 
den," so sagte Herr Görich, „zu 90 Prozent 
von unseren Clubmitgliedern durchgeführt, 
denen ich hierfür recht herzlich danke. Ich 
möchte nicht versäumen, auch den Fahrern, 
die nicht unserem Club angehören, sowie der 
Polizei, der Industrie, den Banken, dem Ma- 
gistrat der Stadt Langen, den Stadtwerken 
Langen, den Körperschaften und nicht zu- 
letzt dem ADAC Gau Hessen, die sich in un- 
eigennütziger Weise zur Verfügung gestellt 
haben, recht herzlich zu danken", sagte Herr 
Görich. Er meinte, daß die Leistungen des 
ACL für die Wolfsgarten-Kinder in keiner 
Weise hinter der Aktion Sorgenkind zurück- 
zustehen brauchen. 

„Ein Liebeswerk ffir die Wolfsgarten-Kinder" 
Prinzessin Margaret von Hessen und bei 

Rhein sagte: „Als der Automobil-Club Langen 
seine erste Ausfahrt für unsere Kinder in 
Schloß Wolfsgarten machte, gab es viel Freu- 
de für die Kinder und es wurden alle Schwie- 
rigkelten überwunden, die damals vor 13 
Jahren noch im Wege gestanden hatten". Der 
Wunsch sei laut geworden, weitere Fahrten zu 
machen. Erst waren es sechs im Jahr, dann 
wurden es zehn. Und jedesmal gab es dank- 
bare Kinder, frohe Herzen und viel Freude. 
Schon im Jahre 1956 fragten die Kinder: 
Wann- -kommee die Autos? Wieviel Sachen 
fahren sie wohl unterwegs? Sie wollten alles 

Prinzessin Margaret von Hessen und bei Rhein dankt Herrn Göricfa für seine stete Fürsorge 

Ein ganzes Haus voller Teppiche 

HAUPTIAAIR TILÖliOl 

I. H. Teppicti-GroShandlung H. W. AHLERT 
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OrUauBgang Richtung Ffm. 

RUND UM DEN 

Vierrohrenbrunnen 
Gordischer Knoten 

Ein seltsames Bürschclien 
Gegen 23.30 Uhr meldete am Montag ein 

Autofahrer au.s Egelsbach, daß zwischen 
Sprendlingen und Langen ein junger Mann 
herumtorkeln würde. Die Besatzung eines 
Streifenwagens konnte in Höhe des Kreis- 
krankenhauses einen Jugendlichen, der völlig 
durdinäßt war, aufgreifen und mit zur Wache 
nehmen. Es handelte sich um einen ISjährieen 
aus Stockstadt. 

Der junge Mann gab an, daß er am Nach- 
mittag mit seinem Bruder in Sprendlingen 
gewesen sei und dort der Polizei wegen Fah- 
rens eines Motorrades ohne Führersdiein auf- 
gefallen sei. Das Motorrad wurde daraufhin 
sichergestellt. Die weiteren Ermittlungen er- 
gaben, daß das Motorrad nicht, wie angegeben, 
seinem Bruder gehörte, sondern in Stodcstadt 
entwendet worden war. Der junge Mann trug 
ein Luftgewehr unter seiner Jacke, das nach 
den bisherigen Ermittlungen aus einer Schieß- 
bude entwendet worden war. 

Als die Eltern des Jugendlichen gegen 1 Uhr 
eintrafen, erklärte der Vater, daß sein Sohn 
am 21. April eine 14tägige Jugendstrafe in 
der Jugendstrafanstalt in Frankfurt hätte an- 
treten sollen. Der Junge erklärte, daß er dies 
nicht vorgehabt habe, sondern sich nach 
Frankreich hätte absetzen wollen. 

Hier spricht die 

KUNSTGEMEINDE 
.lutta Ludewig tanzt 

, Kunstgemeinde Langen hat diese junge 
^Rübte Künstlerin, die zu den stärksten deut- 
schen Talenten des Ausdruckstanzes zählt, 
zu einem Gastspiel in Langen verpflichtet. 
2n Sonntag, dem 4. Mai 1969, um 

y.i Evangelischen Gemeindehaus der ladtkirche Langen, Wilhelm Leuschner-Platz, 
"■^nkfurter Straße statt, 
ih ■ H'rer bezaubernden Anmut, der Eleganz -p'®'' Bewegungen und ihrem schwungvollen 

Künstlerin auf Ihren 
ausländischen Tourneen 

npn erhallen In ihren Tanzpositio- 
n-.M ^1" sowohl Elemente des klassischen 
lor i^- u ® fernöstliche Tanzkunst und folk- nstisches Tanzgut verarbeitet. Am Flügel 
ker "tT'.f'^hlagzeug wird Kapellmeister Vol- 
sein J,'. ein ebenbürtiger Begleiter 
iinrt ® prächtigen und stilvollen Kostüme \on Ilse Urban entworfen, 
dioin» S'-'hon jetzt Interessenten auf 
4 50 f.. hin, für das Karten zu DM 
Schiill.„ „^'■wachsene und zu DM 2,50 für 
(iioto a« 'jwclenten und Schwerkriegsbeschä- 
ßlieder ri erhältlich sind. Mit- 
tritt. Kunstgemeinde haben freien Ein- Nach der Kaffeetafel In der TV-Tnmhalle iriiiir es rarflck «um Wolfsirartrn, leide- tu 

schnell für die muntere Schar. 

Die hundertste Fahrt für Wolfsgarten-Kinder 

Prinzessin Margaret von Hessen und bei Rhein sagte den Helfern vom ACL herzlichen Dank 

ganz genau wissen. Denn seinerzeit war es 
keineswegs eine Selbstverständlichkeit, mit 
solchen chromblitzenden Fahrzeugen über die 
Landstraße zu fahren. Für die Kinder In den 
Rollstühlen schon garnicht. Umso dankbarer 
müsse man dem ACL für seine Bereitschaft 
sein, immer wieder diese einmaligen Aus- 
flugsfahrten für jede Belegschaft des DRK- 
Heimes zu veranstalten. „Herr Görich und 
Herr Birken haben hier ein Liebeswerk für 
die Kinder durchgeführt", sagte Prinzessin 
Margaret, „das als ein einmaliges Beispiel 
gilt „Allen, die dieses Werk unterstützten, 
gelte der Dank. Herrn Görich übergab sie für 
seine stete Fürsorge und Bereitschaft bei der 
Veranstaltung dieser Fahrten — Herr Görich 
nahm nicht nur an 98 Fahrten teil, sondern 
leitete auch den größten Teil von ihnen — 
ein kleines Geschenk mit persönlicher Wid- 
mung. 

tJberrascht aber wurde Herr Görich außer- 
dem noch von den Kindern selbst. Sie kamen 
zu ihm und schenkten ihm einen Album mit 
selbstgemalten Bildern, in denen das Jubi- 
läum der 100. Ausflugsfahrt dargestellt wor- 
den ist. Regina Pickel hatte außerdem mit 
einem langen Gedicht auf die vielen Fahrten 
mit dem ACL aufmerksam gemacht und zu- 
gleich Dank und Glückwünsche der Kinder 
ausgedrückt. 

Noch einmal lebten die verschiedenen 
Fahrtziele auf: „Vergißmeinnicht" in Idstein 
im Taunus, Aschaffenburg-Schönbusch mit 
.seinen Ruderpartien, Vettersmühle, Hanau- 
Wilhelmsbad, das Taunus-Wunderland und 
andere. 

Schatzmeister von Puttkammer dankte na- 
mens des Präsidiums des DRK den vielen 
Helfern, denen es zu verdanken sei, daß den 
Kindern viel Lebensmut vermittelt worden 
Ist, daß sie teilhaben konnten an den Freu- 
den, die ihnen vielfach versagt geblieben 
sind. 
ADAC-Gauvorstandsmitglied. Kirchner sagte, 

der Gauvorstand würde es begrüßen, wenn 
solche beim ACL schon Tradition gewordenen 
Fahrten auch bei anderen Clubs Schule ma- 
chen würden. 100 Fahrten — das sei eine 
stolze Zahl, die viel Idealismus in einer Zeit 
nüchterner Geschäftigkeit bedeute, abgese- 
hen von Zeitaufwand und finanziellen Opfern. 
Nächstenliebe sei oft nur noch ein leeres Be- 
kenntnis. Der Vorstand des ACL Langen aber 
demonstriere, was das Wort Nächstenliebe 
wirklich bedeute. Dafür spreche der Gauvor- 
sland allen Beteiligten Anerkennung aus. 

Stadtverodnetenvorsteher Friedrich Jensen 
schilderte die engen Bindungen zwischen dem 
Hause Hessen und bei Rhein in Schloß Wolfs- 
garten und der Familie Görich in Langen. 
Die Motorisierung habe hier ein Bindeglied 
geschaffen, das schließlich tmd endlich wohl 
auch ausschlaggebend für die Ausflugsfahrten 
der Wolfsgarten-Kinder geworden sei. Stadt- 
verordnetenversammlung und Magistrat 
wüßten die Opfer der ACL-Mitglieder und 
nicht zuletzt des Vorsitzenden Friedrich L. 
Görich in dieser Sache zu schätzen. 

Herr Christian Groh sprach im Namen aller 
Eltern Dank aus. Er kam vom Spastiker-Ver- 
band aus Wiesbaden und legte dar, wie groß- 
artig hier in aller Stille denjenigen geholten 
wird, Freude am Leben zu haben, denen das 
Leben besonders erschwert ist. Er ermun- 
terte den ACL, auf diesem Wege fortzufah- 
ren. 

Fröhlich blieben die Kinder noch längere 
Zeit Gäste des ACL im Saal des TV, der — 
wie von den Organisatoren bedauerlicherwei- 
se festgestellt werden mußte — nicht genü- 
gend geheizt worden war, um gerade diesen 
Gästen den Aufenthalt so angenehm wie mög- 
lich zu madien. Sie sangen und tanzten. Ein 
kleines Orchester spielte frohe Weisen, daß 
auch die Gastgeber ihre besondere Freude da- 
ran hatten. Herr Görich konnte einige Ge- 
schenke an die Kinder und Jugendlichen ver- 
teilen, die ihm als Spenden zugegangen wa- 
ren. Dann hieß es wieder aufbrechen — sehr 
zum Bedauern der munteren Schar. 

Unter den ACL-Mitgliedern waren auch 
der ehemalige Vorsitzende Kurt Birken, der 
95mal solche Fahrten mitmachte, sowie Herr 
Toni Gasparek, der zu denjenigen gehört, die 
über 90 Fahrten mit eigenem B'ahrzeug aus- 
führten. Die Leistung dieser Mitglieder des 
Vorstandes des ACL wurde in den Gesprä- 
chen zwischen Herrn Görich und Prinzessin 
Margaret von Hessen und bei Rhein während 
der Kaffeetafel besonders hervorgehoben -Iz 

Die Grundstücksbesdiaffung für den Bau 
des Main-Neckar-Schnellwegs, einer auch für 
Langen sehr wichtigen neuen Autobahn, ist 
in diesen Tagen Thema Nummer 1. Nach Jah- 
ren des Zögems und Zaudems sollen nun auf 
der Strecke die Bauarbelten im Lauf des 
Sommers in großem Umfang beginnen. Ge- 
radezu gigantische Baumaschinen werden 
Dämme aufschütten und Geländeeinschnitte 
herstellen ... wenn die Grundstücksverhand- 
lungen zumindest so weit gediehen sind, daß 
die Straßenbauverwaltung den benötigten 
Grund und Boden t>eanspruchen darf. 

Es kann kein Zweifel darüber bestehen, daß 
es der Stadt Langen und ihrer Bürgerschaft 
sehr schlecht anstehen würde, wenn sie die- 
ses Projekt verzögern würde, wo es doch 
gerade Langen war, das vor vielen Jahren in 
dieser Sache eine außerordentliche Initiative 
entwickelte, ja geradezu Dampf machte. Nie- 
mand kann aber von den betroffenen Grund- 
besitzern erwarten, daß sie ihr Gelände ver- 
schleudern. 

Von der Interessengemeinschaft wird ge- 
sagt, es seien keine echten Kaufverhandlun- 
gen von der Straßenbauverwaltung geführt 
worden. Es wird von Formulierungen ge- 
sprochen wie; „Wir bieten drei Mark je 
Quadratmeter — und wenn Sie nicht veriiau- 
fen, werden Sie enteignet!" Kaufverhandlun- 
gen pflegt man sich etwas anders vorzustel- 
len. 

Tobias weiß, daß manchmal Behörden recht 
unbeweglich sind. Sie haben Richtlinien, Vor- 
schriften, Bestimmungen, Dienstanweisungen, 
die gelegentlich an der Realität vorbeigehen. 
Man kann nun einmal Verhältnisse im Rhein- 
Main-Gebiet nicht mit Maßstäben messen, 
die in Oberhessen eine Berechtigung haben 
mögen. 

Auf der anderen Seite muß der Wahrheit 
willen aber auch festgehalten werden, daß 
der Vorwurf, die Behörden hätten die Bürger 
nicht genügend aufgeklärt, nicht so ganz ins 
Schwarze trifft. Ist nicht vor Monaten in ei- 
ner Versammlung im „Lämmchen" der Leiter 
des Kulturamtes Hanau praktisch niederge- 
schrien worden? Trotzdem war dieser Ba- 
amte bereit, nochmals nach Langen zu kom- 
men, um den betroffenen Bürgern Rede und 
Antwort zu stehen. „Den wollen wir nicht 
haben," hieß es seinerzeit. Der gleiche Mann 
hat nun im Magistrat eine Fülle von Infor- 
mationen gegeben, die für die betroffenen 
Grundbesitzer zumindest wissenswert sind 
(siehe die umfangreichen Ausführungen des 
Magistrats Im Innern dieser Ausgabe). Doch 
damit Ist der gordische Knoten nicht zer- 
schlagen. 

Heute abend beschäftigen sich die Stadt- 
verordneten mit der Angelegenheit. Eine mu- 
tige Entscheidung des Stadtparlaments könnte 
die Lösung sein. Ihr Toblas 

„Keine Sympathie" 
Zu dem Beitrag „Eigenwilliger Koalitions- 

partner" in der Ausgabe vom 15. April, den 
die LZ dem Mitteilungsblatt des SPD-Orts- 
vereins entnommen hatte, führte der Orts- 
bereich Langen der NPD aus, die National- 
(lemokraten träfen frei ihre Entscheidungen 
und unterstützten Anträge ,die zum Wohle der 
Stadt gestellt würden. „Daß es zufällig An- 
trage der CDU gewesen sind, die unseren Vor- 
stellungen entsprachen, hat mit Sympathien 
nichts zu tun." Anträge, die aus parteipoliti- 
schen Gründen gestellt würden und eine „ein- 
seitige Verwendung von Steuergeldern" be- 
'"halteten, lehne man ab. 



EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Wieviel Grad ist es ? 
Zu jeder Jahreszeit, ob Sommer oder Win- 

ter, interessiert es uns, welche Temperatur 
draußen herrscht, damit wir uns mit unserer 
Kleidung und unseren Vorhaben entsprediend 
darauf einstellen können. Wenn uns hierzu- 
lande jemand auf unsere Frage „es hat sie- 
ben" oder ,.es hat dreiundzwanzig im Stat- 
ten" anwortet, dann wissen wir genau, daß es 
6idi um Celsiusgrade handelt, und verbinden 
damit eine ganz bestimmte Vorstellung. Das 
Wort „Celsius", das sidi hinter dem großen 
„C" auf unseren Thermometern verbirgt, ist 
uns so sehr zum Begriff geworden, daß wir 
kaum daran denken, wie lebendig es einmal 
Fleisch und Blut gewesen ist, in der G«stalt 
des schwedischen Astronomen Anders Celsius 
nämlich, dessen Todestag sirfi am 25. April 
zum 225. Male jährt. Er schuf u. a. die gut 
ausgestattete Sternwarte von Uppsala, deren 
Direktor er wurde, beschäftigte sidi mit der 
Messung der Intensität des Liditos, mit dem 
Nordlicht und den Jupitersatelliten. In seiner 
Arbeit über die WSrmemessung sdilug er eine 
hundertteilige Thermometerskala vor. Wir 
haben sie von ihm übernommen, allerdings in 
umgekehrter Richtung. Denn bei Celsius ver- 
lief die Zählung vom Siedepunkt zum Null- 
punkt hin. Der berühmte Forscher ist übri- 
gens nur 42 Jahre alt geworden.' 

WIR GRATULIEREN . . . 
. . . Frau Anna Kühn, Niddastraße 41, zum 
76. und Frau Katharina Keim, Rheinstr. 70, 
zum 70. Geburtstag am 26. 4.; 
. . . Herrn Karl Hertlein, Schillerstraße 39, 
zum 74. und Frau Margarete Gaußmann, 
Ernst-Ludwig-Straße 37, zum 75. Geburtstag 
am 27. 4.; 
. . . Frau Friederike Hofmann, Taunusstr. 2, 
zum 75. Geburtstag am 28. 4.; 
, . . Herrn Jakob Laubenheimer, Rheinstr. 46, 
zum 71. Geburtstag am 29. 4. 

Die LZ wünscht allen Geburtstagsjubilaren 
ein neues Lebensjahr, das ihnen Glück und 
Gesundheit besciieren möge. 

e Der Obst- and Gartenbanverein hält heute 
abend um 20.30 Uhr im Gasthaus „Zur schönen 
Aussicht" an der B 3 seine Monatsversamm- 
lung ab. 

e Der Jahrgang 1909 trifft sich am morgigen 
Samstag um 20.30 Uhr bei Baumhardt. 

e Der Verein der Hnndefrennde veranstaltet 
am Sonntag ab 8.30 Uhr auf dem Dressurplatz 
eine Prüfung. Sieben Teilnehmer werden er- 
wartet. Die Bewertung, Bipiipt Richter Vfinter 
aus Wiesbaden vor. Die Prüfung umfaßt die 
Klassen Schutzhund I, II und III sowie Fähr- 
tenhund. 

Schulreifetest am 30. April 
e Am kommenden Mittwodi, dem 30. April, 

findet der Schulreifetest für die demnächst 
schulpflichtigen Kinder statt. Die EUtem wer- 
den gebeten, die Kinder an diesem Tage um 
9.30 Uhr in die Wilhelm-Leuschner-Schule 
oder die Emst-Reuter-Schule zu bringen und 
ihnen einen Bleistift sowie ein Frühstück mit- 
zugeben. Nach Beendigung des Schulreifetests 
können die Kinder gegen 11.30 Uhr wieder 
abgeholt werden. 

Wasservorrat anlegen 
e Die Gruppenwasserwerke Offenbach müs- 

sen ara kommenden Sonntag und am Sonntag, 
dem 4. Mai Umbauarbeiten an der elektrischen 
Verteilung zur Verbesserung der Wasserver- 
sorgung vornehmen. Die Arbeiten wurden be- 
wußt auf Tage mit niedrigsten Wasserabgaben 
gelegt, so daß die Versorgung mit größter 
Wahrsdieinlichkeit unbeeinträditigt über den 
Hochbehälter aufrecht erhalten werden kann. 
Der Bevölkerung wird jedoch empfohlen, an 
den beiden Tagen aus Sicherheitsgründen 
Vorkehrungen zu treffen, da unter Umständen 
mit einem Nachlassen des Wasserdruckes zu 
rechnen ist. 

Karin Wittmann immer besser 
Hervorragend schlugen sich beim 2. Werfer- 

tag des TSV Königstädten die Egelsbacher 
Leichtathleten. Bei den Männern waren nach 
längerer Zeit wieder Volker Müller und Ed- 
gar Karg bei einem Wettkampf dabei. Mit 
guten 11,19 m belegte Volker Müller im Ku- 
gelstoßen den 3. Platz und Sprinter Edgar 
Karg mit 10,20 m den 6. Platz. 

Für ausgezeichnete Leistungen sorgte Karin 
Wittmann bei der weiblichen Jugend B. Trotz 
teilweise recht kühlem Wetter stellte sie im 
Speerwerfen und Kugelstoßen neue Bestlei- 
stungen auf. Im Speerwerfen deklassierte sie 
ihre Konkurrenz vom USC Mainz. Mit herr- 
lichen Würfen über 32 m siegte sie in der 
neuen persönlichen Bestleistung von 32,97 m. 
Ähnliches gelang ihr auch im Kugelstoßen, 
wo sie mit 8,91 m ebenfalls Bestleistung er- 
reichte. Für ihre beiden Siege und ganz be- 
sonders für die vorzügliche Speerwurfleistung 
wurde Karin Wittmann mit einem Ehrenpreis 
bedacht. 

Die Trainingszeiten der SGE-Leiditathleten 
Montag ab 18 Uhr; Techniker, Jugend und 

Aktive; Dienstag am 18 Uhr; Jugend und 
Aktive; Donnerstag ab 18 Uhr; Jugend und 
Aktive; Freitag von 16 bis 17.30 Uhr: Schüler 
(innen) C und B (Jgg ly57 und jünger), von 
17.30 bis 19 Uhr; Schüler(innen) A (Jgg. 1955 
und 1956), Platz: Sportfelcl am Berliner Platz; 
Freitag von 19.30 bis 21 Uhr: Basket- und 
Volleyball (Sporthalle); Sonntag ab 9.15 Uhr: 
Sportabzeiciien. Der Mittwoch gilt als Aus- 
weichtag. 

Sorgen der Brieftauben-Züchter 
Die schlechte Wittrmng tind neue Rriseronten 

e Anfang Mai soll für die Brieftauben die 
offizielle Flugsaison mit dem ersten von ins- 
gesamt 13 Preisflügen beginnen. Zur Zeit 
steht der Brieftaubensport wegen der anhal- 
tenden Schlechtwetterperiode unter keinem 
günstigen Stern. Bei einem Gespräch mit dem 
Ersten Vorsitzenden des Egelsbacher Brief- 
taubenvereins „Wiederkehr", Herrn Ludwig 
Trautmann, erfuhren wir, daß bereits zwei 
von den drei vorgesehenen Vorflügen ausfal- 
len mußten und daß die Tauben in diesem 
Jahr daher noch keine Erfahrung auf größe- 
ren Flugstrecken sammeln konnten. Ob am 
Sonntag der letzte Probeflug gestartet werden 
kann, muß abgewartet werden. 

Unter Umständen wirkt sich auch zu An- 
fang die vom Kreis Darmstadt vorgenommene 
Umstellung der Flugroute von bisher Süd- 
West auf Süd-Ost zunächst ungünstig aus, da 
sich die älteren Tiere erst umgewöhnen müs- 
sen. In den vergangenen Jahren waren die 
Auflaßorte unter anderem Freiburg, Basel/ 
Wedl, mehrere Orte in Frankreich (Endflug 
von Marseille mit fast 800 Kilometern Flug- 
strecke). Auf der Süd-Ost-Toui- werden die 

Tauben an folgenden Plätzen gestartet: Neu- 
markt, Regensburg, Straubing, Plattling. Vils- 
hofen, Passau, Linz, St. Pölten, Bruck. Die 
drei letzten Orte liegen in österelch und die 
Flugstrecke für den Endflug beträgt 630 km. 
Trotzdem bringt die Route größere Strapazen, 
da die Tiere größere Höhenunterschiede mit 
kalten Luftströmungen zu überwinden haben. 

Der letzte Preisflug wird voraussichtlich am 
31. Juli stattfinden. Danach sind noch vier 
Flüge für die Jungtauben vorgesehen. Die 
Egelsbacher gehören nach wie vor der Reise- 
vereinigung Darmstadt an, die dem KreLsver- 
band Darmstadt untergeordnet ist. Eine er- 
freuliche Mitteilung konnte uns der 1. Vor- 
sitzende noch machen: durch Zuzug ist ein 
weiterer Aktiver hinzugekommen. Aus Egels- 
bach schicken in diesem Jahr also sieben 
Brieftaubensportler ihre Tiere allwöchentlich 
auf die Reise. Egelsbach ist mit folgenden Ver- 
einen in einer Gruppe: Nieder-Ramstadt, Ob.- 
Ramstadt, Nieder-Beerbach, zwei Darmstädter 
Vereine, Weiterstadt, Pfungstadt Griesheim, 
zwei Eberstädter Vereine. Gräfenhausen, Wix- 
hausen und Langen. 

Sonntagsdienst für Xrzte und Apottteken 
In Egelsbach 

Ärztlicher Dienst: Sonntag, den 27. April 1969: 
Dr. Schlapp, Bahnstraße 90, Tel. 23617 

1. Mai 1969: 
Dr. Hambek, Geschwindstraße 6, Tel. 22422 

Zahnärztlicher Notfalldienst s. unter Langen 
Apotheken-Dienst vom 26. April (mittags) bis 
einschl. 2. Mai (nachts): 

Egelsbadi-Apotheke, Emst-Ludw.-Str. 48 
jetzt während des Umbaus Emst-Ludwig- 
Str. 47 (Baudekoration Lötz) 

Wichtige TelefonanschlOsse 
Telefonlidic Fenermeldung; Tag und Nacht: 

Telefon 3 37 22 
Polizel-Rnt der für Egelsbach zuständigen 

Pollzeistation Sprendlingen. Wache: 6 10 20. 
Notruf (bei Verbrechen od Unfällen): 6 gt 00 

Ortirohnnelster: Jakob Grat. Wcwgstraße 20 
Gemeindeachurester: Anna Kern. Kirchstr. 25 

(Bürgerhaus) 

Zirkusromantik in Egelsbach 

Eine kleine Gruppe mit groBen Leistungen 
e In dieser Woche hat der kleine „Zirkus 

International" auf dem Egelsbacher Festplatz 
sein Zweimastenzelt aufgeschlagen. Vorstel- 
lungen sind täglich von Freitag bis Sonntag 
jeweils um 16 und 20 Uhr vorgesehen. Dann 
werden die Familie Weisheit und ihre vier 
Helfer mit den Tieren weiterziehen, irgend- 
wohin. Vor diesen Menschen und ihren ge- 
lehrigen Pferden. Affchen und Ziegenböcken, 
die sich als verschworene kleine (Jemein- 
schaft dem großen Zirkussterben zu wider- 
setzen suchen, muß man den Hut ziehen. 

Seit zwei Jahren reisen Otto und Christa 
Weisheit mit ihren vier Kindern und vier 
treuen Helfern als „Zirkus International". Ein 
kleines, aber schönes, sauberes Zelt, frisch- 
lackierte Wohn- und Materialwagen, einen 
ansehnlichen Tierbestand — so wollen sie als 
Manegenleute das Schicksal zwingen. Früher 
zogen sie mit dem Zirkus durch die DDR. 
Die Gruppe Weisheit hatte einen klangvollen 
Namen als bekannte Hochseiltruppe. In sei- 
nem icleinen Zirkus ist Otto Weisheit Direk- 
tor, Darsteller und Arbeiter in einer Person. 
Er, seine Frau und die Kinder gestalten das 
Programm und wirbeln als Akrobaten, 

Die Maifeier des DGB 
e Wie in den vergangenen Jahren veran- 

staltet das DGB-Ortskartell zimi 1. Mai wie- 
der die traditionelle Maifeier. Sie l>eginnt um 
10 Uhr im Eigenheim-Saalbau. Zum Thema 
„Mitbestimmung, eine Forderung unserer Zeit" 
spricht Günter Otto von der IG Metall. Die 
Feierstunde wird umrahmt durch Beiträge des 
Spielmannszuges und der Sängervereinigung. 

Neue EinbahnstraBe 
e Die Verkehrsprobleme in dem engen Teil- 

stück der Langener Straße zwischen Emst- 
Ludwig-Straße und Weedstraße wurden in 
diesen Tagen gelöst. Das Straßenstüdi wurde 
zur Einl)ahnstraße in südlicher Richtung er- 
klärt. Die Verkehrsschilder wurden bereits 
aufgestellt 

Clowns, Balanceure, Jongleure, Dresseure 
zwei Stunden lang durch die Manege. Wenn 
sich die junge Mutter von vier Kindern als 
gewandte Akrobatin zeigt, wenn sie auf dem 
Drahtseil springt, tanzt, wenn Otto Weisheit 
sein Schlaf-Pferd oder sein „rechnendes" 
Pony zeigt, sich eine tollkühne Konstruktion 
von zehn aneinanderhängenden Stühlen auf 
die Kinnspitze setzt und balanciert, wenn er 
auf unsicherer Rolle balanciert, auf dem schma- 
len Brett seine turnende Frau hält, während 
Klein-Ines auf einem Beinchen steht und 
Kußhändchen wirft, wenn der siebenjährige 
Jonny stimmgewaltig Clownerien bietet und 
dann mit seinem Vater zusammen ein Or- 
chester auf Akkordeon, Trompete und Schlag- 
zeug imitiert — immer sind es ein Mann, eine 
Frau und zwei Kinder, die das Zelt mit Le- 
ben, Leistungen, Lachen und Beifallscjuit- 
tungen für ihre Vielseitigkeit füllen. 

Kirchliche Nachrichten Egelsbach 
Sonntag, den 27. April: 
Gottesdienst (Pfr. Kietzig) 9.30 Uhr 
Kindergottescjienst 10.45 Uhr 
Dienstag, den 29. April: 
Nähkurs (neuer Kurs, noch 

Anmeldungen möglich) 19.30 Uhr 
Alle weitere kirchlichen Veranstaltungen sind 
aus den örtlichen Aushängen zu ersehen. 

Für die vielen Glückwünsche und 
schönen Geschenke zu meiner ersten 
heiligen Kommunion sage ich, auch im 
Namen meiner Eltern, recht herzlichen 
Dank. 

Bernd Puhlmann 

Egelsbach, April 1969 
Annastraße 5 

typisch) 

neue'Mofie 

hochmodischer Mini-Sling, 
große Krawatten-Schleife, 

aktuelle Plateau-Sohle, 
eleganter 55-mm-Absatz 

^eHkmänn 

Wir haben uns über die Glückwünsche 
und (j«schenke zu unserer Verlobung 
sehr gefreut und danken redit herzlich. 

Gabriele Rux 
Jürgen Rickert 

April 1969 

Herzlichen Dank für die vielen Glück- 
wünsche, Blumen und Geschenke an- 
läßlich meiner Erstkonununion, auch im 
Namen meiner Eltern. 

Wolfgang May 

Egelsbach, im April 1969 
In den Obergärten 16 

Achtung ! Achtung ! 

ZIRCUS INTERNATIONAL 
gastiert vom 25. — 27.4.1969 auf dem Festplatz. 
Veranstaltungen tägl. 16 u. 20 Uhr - Tierschau 
ab 10 Uhr geöffnet - Nach den Vorstellungen 
das beliebte Ponyreiten für jung und alt 

VERKAUFSHiLFE 
für vormittags gesudit. 

Schweinhardt 
Haushaltswaren - Spielwaren 
Egelsbach, Emst-Ludwig-Str, 24 
Telefon 2 24 66 

Schreiner 
dringend gesucht 
Schreinerei Johann Neusei 
Erzhausen, Rheinstraße 11 
Telefon 0 61 50 / 72 56 

L2-Agentur 

Erhard lösch 

Egelsbach 

RheinstraBe 25 

NSU Prinz 1000 
Bj. 64, TÜV Mai 1970, 
mit Radio u. Zubehör, 
f. 1350,- DM zu verk. 

Hofmann, Egelsl>ach 
RheinstraBe 53 
Telefon 21282 

DKW 
Bj. 61, guter Zustand, 
neue Reifen, sehr bill. 
abzugeben. 

Gonzalez, Egelsbach 
Heinestraße 12 

Guterhaltener 
Kinderwagen 

für 00,- DM zu verk. 
Weiß 
An der Woogwiese 7 

Cocker Spaniel 
1 Jahr, braun, um- 
ständet!. zu verkaufen. 

Egelsbach 
E.-Ludwig-Str. 76 

Jahrgang 1909 
Zusammenkunft 

am 26. 4. 69. 20.30 Uhr 
bei Baumhardt. Neu- 
bürger des Jahrgangs 
sind herzl. eingeladen. 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

^ainet SthmtlSt * dieidi Scfimidt 
geb. Krell 

25. April 1969 
Egelsbach, Brückenweg 5 Langen, Feldstraße 49 
Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 26. April 1969 
um 15.00 Uhr in der evangelischen Kirche zu Egelsbach statt. 

FAHRLEHRER(IN) •tn lntor«M*nt*r und zukunft«r«lch*r 
ihr« Aucblltfung erfolgt durch Wooh«n«nd-lj»hrgtng am hMmatorl, Fernstudium oder 4*. 8- oder 12-Woch«r>-L«hrgeng an der 
FAHRLEHRen-FACHSCHULE SEE LA 33 Braun«ohw«la 
OrAOle und vorblltftche Ausbildungietatte mit Internet Im Bundesgebiet 
Vertengan Sie kortenlosen Proepekt Nr.  

Für die herzlidie Teilnahme und die vielen Kranz- und 
Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben Entsdilafenen 

Hugo Manig 

sagen wir aufrichtigen Dank. 

In stiller Trauer: 
Gertrud Manig geb. Ullrich 
Erhard und Ursula Manig 

geb. Fleischmann 
und Angehörige 

Egelsbach, Rheinstraße 26 

Nr. 33 LANGBNBB ZEITUNG Freitag, den 25. April 1969 

Der Magistrat gibt.Auskunft zum umstrittenen Flurbereinigungsverfallren 

Appell an die Grundbesitzer, wenigstens eine Bauerlaubnis zu erteilen 

Heute Abend wird im Stadtparlament darüber gesprochen 

Wer hat bei der Grenzziehung hinsichtlich 
des Gebiets der Flurbereinigung mitgewirkt 
seitens der städtischen Behörden? 

Gemäß den Bestimmungen des Flurbereini- 
gungsgesetzes sind die Behöttien des Bundes, 
der Länder, Gemeinden und Gemeindever- 
bänden sowie andere Körperschaften des 
öffentlichen Rechts verpflichtet, der Flurbe- 
reinigungsbehörde auf Ersuchen unverzüglich 
mitzuteilen, ob und welche großräumigen, das 
voraussichtliche Flurbereinigungsgebiet be- 
rührende Planungen beabsichtigt sind oder 
bereits feststehen. 

Aus diesem Grunde besuchten Ende August 
Anfang September 1968 zwei Vertreter der 
Flurbereinigungsbehörde den Leiter des 
Stadtbauamtes Langen. Einmal baten sie um 
Unterlagen über das Gebiet östlich der B 3 in 
einem Maßstab, aus dem der Parzellenzu- 
schnitt zu erkennen ist, zum anderen um Aus- 
kunft, ob und welche Planungsabsichten die 
Stadt östlich der B 3 habe, wobei es völlig 
gleichgültig sei, ob diese Planungen bereits 
rechtskräftig oder sogenannte „Schubladen- 
Planungen" seien. 

Darauf händigte der Leiter des Stadtbau- 
amtcss den Vertretern der Flurbereinigungs- 
behörde Katasterpläne im Maßstab 1:2000 aus. 
Außerdem erläuterte er ihnen die im Ent- 
wurfskonzept vorliegenden Bebauungspläne 
für den Steinberg (Nr. 16 und 19). In seinem 
Beisein besprachen die Vertreter des Kultur- 
amtes weiterhin die künftige Grenzziehung 
des Flurbereinigungsgebietes, z. B. daß das 
Gelände des Kreiskrankenhauses „Dreieich" 
mit einbezogen werden müsse, um einen Ge- 
markungsausgleich vorzunehmen, da der Kreis 
Gelände der Stadt Dreieichenhain für seine 
Bauvorhaben in Anspruch genommen habe. 

Weiterhin wurde über die Problematik der 
Einbeziehung von Steinbruchgelände in das 
Flurbereinigungsgebiet gesprochen, wobei die 
Vertreter des Kulturamtes grundsätzlich der 
Meinung waren, man sollte Steinbruchgelände 
wegen der Schwierigkeit der Wertfestsetzung 
ausklammem. 

Ferner stand bei dieser Besprechung das 
Zusammenfallen der westlichen Flurbereini- 
gungsgrenze entlang der B 3 innerhalb eines 
Teils des bebauten Ortsbereichs zur Diskus- 
sion, da dem Amtsleiter unklar war, ob man 
bebautes Gebiet überhaupt in eine Flurbe- 
reinigung einbeziehen könne. 

Während des ganzen Gesprächs überschlu- 
gen die Vertreter des Kulturamtes Hanau im- 
mer wieder die Größe des Gebietes, um eine 
möglichst geringe Belastung der zukünftigen 
Teilnehmergemeinschaft zu erreichen. Diese 
Erfüllung der gesetzlichen Auskunftspflicht 
kann nicht als Mitwirkung bei der Grenzzie- 
hung im Sinne der Anfrage bezeichnet werden. 
Für die Festlegung der Grenzen des Flurbe- 
reinigungsgebietes nach vorangegangenen 
Ortsbesichtigungen trägt allein das Kulturamt 
Hanau die Verantwortung 

Wie hoch ist der Schätzwert des Ortsgerichts 
hinsichtlich der in dem Flurbereinigungsge- 
biet befindlichen Grundstücke, insbesondere 
der Grundstücke, die für die Trassenführung 
benötigt werden ? 

Zur Frage der Schätzwerte ist zu bemerken, 
daß das Straßen-Neubauamt einen Rahmen- 
plan aufgestellt hat, in dem die Grundstücks- 
werte für das Trassengelände abschnittsweise 
unterschiedlich mit 4 bis 6 Mark je Quadrat- 
meter eingestuft worden sind. Dieser Rahmen- 
plan ist mit der Landwirtschaftskammer 
Frankfurt, dem Landwirtschaftsamt Offenbach 
und der Kämmerei-Abteilung der Stadt Lan- 
gen durch Einsichtnahme in die Kaufpreis- 
sammlung abgesprochen worden. Das Hessi- 
sche Landesamt für Straßenbau hat diesen 
Rahmenplan der Grundstücksschätzwerte ge- 
nehmigt. Auf seiner Grundlage konnten bis- 
her 121 Parzellen innerhalb der Trasse an- 
gekauft werden. Bei der Erarbeitung des Rah- 
menplans hat sich das Straßen-Neubauamt an 
die beim allgemeinen Flurbereinigungsverfah- 
ren in Egelsbach von 1957—1968 festgestellten 
Grundstückswerte in Höhe von 4,20 Mark pro 
Quadratmeter gehalten. Außerdem mußten die 
Werte eines Verfaluens in Sprendlingen be- 
rücksichtigt werden, wo in einem besonderen 
Einzelfall 6 Mark für Ackerland festgesetzt 
worden waren. Grundsätzlich mußten bei der 
Bewertung der 665 Parzellen, die unmittelbar 
durch die Trasse berührt werden, die Eintra- 

gungen im Grundbuch zugrunde gelegt wer- 
den, die auf Ackerland, Grünland, Unland, 
Hecke, Weg, Graben, Straße, Hofreite usw. 
lauten. Es mußte, den Tatsachen entsprechend, 
davon ausgegangen werden, daß das Trassen- 
gelände nicht als künftiges Bauland ausge- 
wiesen, sondern als ländlicher Grundbesitz zu 
betrachten ist, auch wenn dieser in vielen 
Fällen nicht mehr landwirtschaftlich genutzt 
wird. 

Zur viel diskutierten Frage der Bewertung 
des Unlandes mit nur 2 Mark ist zu bemer- 
ken, daß das Straßen-Neubauamt selbst für 
das am niedrigsten bewerteste Gebiet der ehe- 
maligen Steinbrüche innerhalb der Autobahn- 
Trasse am Steinberg einen Preis von 3 Mark 
festgesetzt hat. Hier liegen sämtliche 24 Par- 
zellen, die als Ganzes im Grundbuch als Un- 
land eingetragen sind. Bei den übrigen 49 
Parzellen handelt es sich nur um geringe Teile 
der Grundflächen dieser Parzellen, die im 
übrigen Trassengelände in allen Bereichen der 
4- bis 6-Mark-Gebiete anzufinden sind. 

Für das gesamte Flurbereinigungsgebiet 
liegen noch keine Schätzwerte vor. Erst nach 
der Bildung der Teilnehmergemeinschaft wird 
die Schätzung aller Grundstücike gemäß § 31 
Flurberenigungsgesetz in der Regel durch 
landwirtschaftliche Sachverständige vorge- 
nommen. Dabei können auch die vom Stra- 
ßen-Neubauamt nur für das Trassengelände 
ermittelten Grundstückswerte neu geschätzt 
werden, wobei nicht auszuschließen ist, daß 
die neue Schätzung im Rahmen des Flurbe- 
reinigungsverfahrens günstiger ausfällt. 

Die Flurbereinigungsbehörde bestimmt die 
Zahl der Schätzer und leitet die Schätzung. 
Um sicher zu stellen, daß die Schätzer bei den 
Teilnehmern das erforderliche Vertrauen ge- 
nießen, ist bestimmt, daß die Flurbereinigungs- 
behörde den Vorstand der Teilnehmergemein- 
schaft vor ihrer Auswahl zu hören hat. 

Die Nachweisungen über die Ergebnisse der 
Schätzung sind zur Einsichtnahme für die Be- 
teiligten auszulegen, und die Ergebnisse in 
einem Anhörungstermin zu erläutern. Nach 
Behebung begründeter Einwendungen sind die 
Ergebnisse der Schätzung durch die Flurbe- 
reinigungsbehörde festzustellen und öffent- 
lich bekanntzumachen. Die Feststellung des 
Schätzungsergebnisses kann als Verwaltungs- 
akt mit den im Gesetz zugelassenen Rechts- 
mitteln angefochten werden. 

Das Ortsgericht Langen ist bisher lediglich 
in zwei Streitfällen auf Antrag des Straßen- 
Neubauamtes Hessen-Süd tätig geworden und 
hat in diesen beiden Fällen die von dieser 
Behörde ermittelten Schätzwerte von 5 bzw. 6 
Mark bestätigt. Beide Grundstücke liegen in- 
nerhalb der Trasse. Damit hat das Ortsgericht 
aber auch die Berechtigung einer differenzier- 
ten Preisstaffel für das gesamte Trassenge- 
lände anerkannt. 

Stimmt es, daß das Umlegung.sgebiet eine 
Fläche von rund 200 Hektar umfaßt bei einem 
Bedarf für die Trassenführung von nur zehn 
Hektar? Wieviel Gelände innerhalb der vor- 
gesehenen Trassenführung gehört der Stadt 
Langen, wieviel anderen Gebietskörperschaf- 
ten ? 

Das Flurbereinigungsgebiet umfaßt eine 
Fläche von ca. 179 Hektar, wie aus dem ver- 
öffentlichten Flurbereinigungsbeschluß her- 
vorgeht. Für die Trasse der Autobahn werten 
22,1 Hektar benötigt. Außerdem werden 10,7 
Hektar während der Bauzeit vorübergehend 
in Anspruch genommen. 

Der Stadt Langen gehören 0,56 ha. die un- 
mittelbar in das Trassengelände fallen, wei- 
tere 0,20 ha werden vorübergehend benötigt. 
Darin .<»ind die städtischen Feldwege und Grä- 
ben nicht enthalten. Die Stadtwerke Langen 
GmbH müssen 0,13 ha für immer und 0.07 ha 
vorübergehend abgeben. 

Das StraBen-Neubauamt konnte bis zum 18. 
März 1969 freihändig 121 Parzellen in einer 
Größe von 11,06 ha innerhalb der Trasse er- 
werben. Für 70 Parzellen betrug der Kauf- 
preis DM/Quadratmeter, für 21 Parzellen wur- 
den 5 DM gezahlt und für 30 Parzellen 4 DM. 
Nur in 4 von diesen Fällen sind Teilflächen 
der angekauften Parzellen als Unland oder 
Grünland mit 2, 2,50 oder 3 DM bezahlt wor- 
den. Für den Ankauf einer Hofreite wurden 
25 DM Je Quadratmeter gezahlt. 

Das Straßen-Neubauamt hat «eine Bemü- 

hungen beim f'.'eihändigen Ankauf hauptsäch- 
lich auf die Grundstücite konzentriert, die für 
den Bau der Talbrücke Langen benötigt wer- 
den. Diese Grundstücäce liegen in dem Bereich, 
der im Rahmenplan mit 6 DM bewertet wor- 
den ist, woraus sich der hohe Anteil der 
Grundstüdce in dieser Preislage erklärt. Ab- 
schließend sei noch bemerkt, daß vom Forst- 
gelände innerhalb der Gemarkung Langen ca. 
40 ha für immer und weitere 22 ha vorüber- 
gehend in Anspruch genommen werden. Fer- 
ner muß darauf hingewiesen werden, daß die 
Eigentümer von 141 Parzellen ihre Grund- 
stücke zwar nicht verkauft, aber dem Straßen- 
Neubauamt die sogenannte „Bauerlaubnis" 
zum Betreten und zur Inanspruchnahme ihrer 
Grundstücke gegeben haben. Die Mehrzahl 
dieser Eigentümer wünscht gleichwertiges Er- 
satzland außerhalb der Trasse. 

Stimmt es, daß in Egelsbach das Flurberei- 
nigungsverfahren gemäß § 86 des Flurbereini- 
gungsgesetzes durch Kauf des benötigten 
Trassengeländes abgewickelt wurde ? Wurde 
hierbei der Verkehrswert bei der Beschaffung 
des Geländes zugrunde gelegt ? 

Es trifft nicht zu, daß in Egelsbach das 
Flurbereinigungsverfahren gemäß § 86 durch 
Kauf des benötigten Trassengeländes abge- 
wickelt wurde. In der Nachbargemeinde 
Egelsbach ist im Jahre 1957 ein allgemeines 
Flurbereinigungsverfahren nach § 1 für die 
gesamte Gemarkung eröffnet worden. Wäh- 
rend die Übernahme der neu gebildeten 
Grundstücke bereits im Jahre 1961 erfolgte, 
konnte das Verfahren erst 1968 formell ab- 
geschlossen werden. Da viele Grundstücits- 
eigentümer keinen Wert auf Landzuteilung 
legten, konnten ca. 18 ha sogenanntes „Masse- 
land" von der Teilnehmergemeinschaft auf 
Betreiben der Gemeinde Egelsbach vorsorg- 
lich an das Straßen-Neubauamt Hessen-Süd 
zum Preise von 4,20 DM/Quadratmeter ver- 
kauft werden. Weil die Trasse des Main- 
Nedcar-Schnellweges damals noch nicht fest 
lag, konnten die Grundstücke nicht zweck- 
mäßig zugeschnitten werden, so daß jetzt ein 
neues Flurbereinigungsverfahren gemäß § 86 
mit Beschluß vom 20. März 1969 eröffnet 
wurde. 

Dieses Verfahren wird verhältnismäßig 
schnell und ohne große Schwierigkeiten abge- 
wickelt werden können, weil das Straßen-Neu- 
bauamt, wie erläutert, über genügend Streu- 
besitz in der gesamten Gemarkung verfügt, 
um die für die Trasse benötigten Grundstücke 
tauschen zu können. Die Bewertung erfolgte 
nicht nach dem Verkehrswert, sondern ent- 
sprechend dem in den §§ 27 bis 33 des Flur- 
bereinigungsgesetzes vorgeschriebenen Bewer- 
tungsverfahren. 

Warum ist die Stadt nicht bereit, ebenfalls 
Widerspruch gegen das Flurbereinigungsver- 
fahren einzulegen, obwohl sie in dem Gebiet 
sehr viel Gelände besitzt ? Warum hat die 
Stadt nicht veranlaßt, daß die StraBenbau- 
verwaltung das Gelände zum Verkehrswert 
nach § 19 des Bundesfernstraßengesetzes käuf- 
lich erwirbt ? 

Auf Grund der Tatsache, daß der Bund ent- 
sprechend seinen Preisvorstellungen das Ge- 
lände für die Trasse nicht erwerben konnte, 
mußte er enteignen. Wegen der Größe der zu 
enteignenden Fläche stellte der Regierungs- 
präsident in Darmstadt den Antrag, ein Flur- 
bereinigungsverfahren durchzuführen. Das 
Kulturamt in Hanau legte nach seinem Ermes- 
sen die Grenzen fest. Bei dieser Festlegung 
war von ausschlaggebender Bedeutung die 
benötigte Fläche und die Frage der techni- 
schen Durchführung des Flurbereinigungsver- 
fahrens. An Hand der Flurbereinigungskarte 
läßt sich aufzeigen, warum die Grenzen wie 
eingezeichnet verlaufen. 

Es ist richtig, daß das Flurbereinigungsge- 
biet im Verhältnis zur benötigten Trassen- 
fläche auf den ersten Blick zu groß erscheint. 
Bei kritischer Betrachtung zeigt sich jedoch, 
daß das zu bereinigende Gebiet wegen sei- 
ner Ausdehnung für den Einzelnen einen Vor- 
teil darstellt. Je größer das Gebiet ist, desto 
geringer wird der Landverlust für den Ein- 
zelnen. Aus diesem Grunde ist auch die grö- 
ßere zusammenhängende Fläche des MUhltales 
in das Flurbereinigungsgebiet einbezogen wor- 
den. Es ist durchaus nicht von vornherein be- 

absichtigt, dieses Erholungsgebiet zu verklei- 
nern. Die auf diese Fläche entfallene Landab- 
gabe kann von der Stadt mit ihren anderen 
In der Trasse und dem Flurbereinigungsgebiet 
liegenden Grundstücken erbracht werden. Mit 
der Einbeziehung des Mühltales leistet die 
Stadt einen nicht unerheblichen Beitrag zur 
Bereitstellung des erforderlichen Geländes 
und verringert die notwendige Landabgabe 
der privaten Eigentümer. 

Die Einbeziehung des Kreiskrankenhauses 
war notwendig, um die erforderliche Gemar- 
kungsbereinigung mit der Stadt Dreieichen- 
hain zu erreichen, wozu sonst ein Kabinetts- 
beschluß notwendig wäre. Selbstverständlich 
ist nicht daran gedacht, das Gelände des 
Kreiskrankenhauses zu verkleinern. 

Es liegt nicht nur im Interesse des Bundes 
oder des Landes, den Main-Neckar-Schnell- 
weg zu bauen. Auch die Stadt Langen und 
ihre autofahrenden Bürger (etwa 10 000) ha- 
ben ein Interesse an der schnellen Schaffung 
der Autobahn. Unter Berücksichtigung der 
unbestrittenen Tatsache, daß der Bau des 
Schnellweges dringend notwendig ist, kann 
die Stadt als Behörde nicht gegen eine an- 
dere Bhörde auf Kosten der Allgemeinheit 
und der Interessen aller Autofahrer der Stadt 
gerichtliche Schritte unternehmen. 

Aus den genannten Gründen und der Über- 
zeugung, daß die richtige Verfahrensart zum 
Vorteil aller gewählt worden ist, konnte die 
Stadt keinen Widerspruch einlegen. Die Ein- 
legung eines Widerspruchs wäre auch mit dem 
Stadtverordnetenbeschluß vom 26. August 1968 
nicht zu vereinbaren gewesen. An diesem Tag 
stimmten die Stadtverordneten einstimmig 
dem Planfeststellungsbeschluß zu. Von diesem 
Zeitpunkt an mußte damit gerechnet werden,, 
daß durch die Zerschneidung der Wege und 
Gräben zur Neugestaltung der Landschaft ein 
Flurbereinigungsverfahren notwendig werden 
wird. Bereits im Erläuterungsbericht zu dem 
Planfeststellungsverfahren ist hierzu festge- 
halten, daß ein Flurbereinigungsverfahren 
notwendig wird. 

Wir können uns nicht der Auffassung an- 
schließen, es sei ein Verfahren nach § 86 und 
nicht nach § 87 Flurbereinigungsgesetz ge- 
geben. Ein Verfahren nach § 86 kommt nur in 
Betracht, wenn der Unternhmer (Bund) die 
benötigten Flächen einbringt. Dies ist aber 
hier nicht der Fall, vielmehr benötigt der 
Bund Gelände. Es ist jedoch nicht auszu- 
schließen, daß im Laufe des Flurbereinigungs- 
verfahrens der Bund soviel Gelände erwirbt, 
daß das Verfahren von § 87 auf § 86 umge- 
stellt werden wird. Weiterhin war und ist 
der Stadt bekannt, daß zu jeder Zeit des Ver- 
fahrens Gebiete aus dem Flurbereinigungs- 
verfahren ausgeklammert und andere hinzu- 
gerechnet werden können. 

Welcher Kaufpreis wurde für die Grund- 
stücke bezahlt, auf denen bereits die Brücken- 
bauwerke errichtet wurden oder werden? 

Für sämtliche im Bereich der Brückenbau- 
werke liegenden Grundstücke, die bereits an- 
gekauft werden konnten, hat das Straßen- 
Neubauamt 6 Mark pro qm gezahlt. 

Die Haltung des Magistrats 
Aus dieser detaillierten Beantwortung der 

gestellten Fragen Ist die grundsätzliche Hal- 
tung des Magistrats zu erkennen, die Durch- 
führung des Flurbereinigungsverfahrens als 
das geeignete Mittel anzusehen, um den Bau 
des Main-Neckar-Schnellweges zu ermöglichen. 

Vor allem erweist sich die Annahme der 
Antragsteller als unrichtig, daß ein Flurbe- 
reinigungsverfahren abgewendet werden 
könnte, wenn die noch fehlenden ca. 11 ha 
Trassengelände von der Stadt aufgekauft 
würden. Dies wird durch das neu angeordnete 
Verfahren nach § 86 in Egelsbach widerlegt. 
Wenn man bedenkt, daß Hunderte von Par- 
zellen durch die Trasse angeschnitten und 
zerschnitten werden und daß ferner elf be- 
stehende Feldwege ebenfalls unterbrochen 
werden, dürfte einleuchten, daß eine Neuord- 
nung der Feldmark östlich der B 3 unver- 
meidlich ist. Wie eine solche Neuordnung ohne 
ein Flurbereinigungsverfahren erfolgen sollte, 
diese Frage kann von der Verwaltung nichi 
beantwortet werden. 

Fortsetzung nächste Seit« 

Hessische Landesbank • Information 4 

Aktion: 

y^Unser Haus wird 

wieder neui^ 

Es geht den Häusern wie 
den Menschen; Mit den Jahren 

werden sie mau, bekommen 
Runzeln und man nennt sie,altes 
Haus*. Wohnen Sie gern ia 
einem alten Haus? 
Wohl kaum. 

Wir helfen Ihnen. 
Ein Außenanstrich, ein neuer 
Verputz, die Fenster neu 
gestrichen - und Ihr Haus ist 
wieder jung. Doch dazu brauchen 
Sie Geld I Die landcsbausparkasM 
gibt es Ihnert 

Schließen Sie einen neuen 
Bausparvertrag mit uns ab! 

Hier werden Sie mit den 
Vorteilen vertraut gemacht: 

1. II. Hypothek zu nur 5%/ 
unkündbar. 

2. Zwischenfinaimsnmg 
ist vor Zuteilung möglich. 

Aber Sie wollen ganz genau 
wissen. Machen Sie doch 
folgendes; 

Rufen Sie unseren Berater an 
und vereinbaren Sie einen 
Besuchstermin. Sie werden über 

3. Sie haben nach wie vor alle Details umlassend informiertl 
Steuervorteil oder Prämie vom Bezirksleiter Landkreis Off enbaoh; 

t.r®'*®';. , Theo Müller V/ erm Ihnen das zu lang dauert 6078 Nau-Isenburg 
beantragen Sie ein Sofortdarlehen. Hugenottenallee 125 
Das hat auch seine Vorteile: Telefon (06102) 4113 
1. Formloser Antrag ohne Fapisi- 

krieg. 
S. Schnelle, direkte 

Bearbeitung. 
3. Äußerst gun- 

atiger Zinasatx 
derlfc»di(<1imUm^nk^ndderSp>^^ 

Landesbausparkasse 
dieBuupanauM 
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Nr. 33 LANOENER ZEITUNG Freitag, den 25. April 1969 

Rurbereinlgungsverfahren ... 

(Forlsetzung des Berichtes von der vorhergehenden Seite) 
den des Landltreises Offenbadi, in denen nach 
1945 kein Flurbereinigungsverfahren durchge- 
führt wurde. Alle übrigen Städte und Gemein- 

Di« empfohlene Zahlung eines einheitlichen 
Riditpreises von 6 Marli pro qm durdi die 
Stadt wäre eine Ungerechtigkeit gegenüber 
den Eigentümern, die ihre Grundstücke be- 
reits freiwillig zu den unterschiedlichen 
Schätzpreisen an das Straßen-Neubauamt ver- 
kauft haben. Gerechterweise müßte diesen 
Eigentümern dann der Ditferenzbetrag von 
der Stadt nachbezahlt werden. Da der Bund 
ferner keinesfalls bereit ist, diese Differenz- 
beträge aus den bereits abgeschlossenen Ver- 
trägen zu übernehmen und auch an die vom 
Hess. Landesamt für Straßenbau genehmigten 
untersdiiedlichen Schätzwerte gebunden ist, 
würde die Stadt Langen einen erheblichen 
Anteil an den Grunderwerbskosten allein zu 
tragen haben. Die Größenordnung läßt sich 
nur vorsichtig mit 100 ODO bis 200 000 Mark 
schätzen. Angesichts der angespannten Finanz- 
lage der Stadt erscheint es dem Magistrat 
nicht vertretbar, den Haushaltsplan mit einer 
derartigen Ausgabe zu belasten, nur um eine 
ungerechtfertigte gleidimäßige Bezahlung 
aller Grundstückseigentümer zu gewährleisten. 

Abgesehen davon trifft es nicht zu, daß alle 
Grundstüdeseigentümer ihre Grundstüdce an 
die Stadt zum Preis von 6 Mark verkaufen 
würden. Dem Straßen-Neubauamt ist es auch 
in einigen Fällen nicht gelungen, Grundstücke 
zu diesem Schätzpreis anzukaufen. Diese Ei- 
gentümer sind selbst mit diesem Preis nicht 
einverstanden, sondern verlangen noch höhere 
Preise, denn sie behaupten, daß ihre Grund- 
stücke nach Lage und Beschaffenheit mehr 
wert seien als die anderen Parzellen, die vom 
Straßen-Neubauamt geringer eingeschätzt 
wurden. 

Schließlich muß noch zu der Behauptung 
Stellung genommen werden, daß die Durch- 
führung des Flurbereinigungsverfahrens die 
Handlungsfreiheit der Stadt einschränke und 
der künftigen Entwicklung hinderlich sei. 
Nach Mitteilung des Kulturamtes Hanau sind 
Langen, Sprendlingen, Neu-Isenburg und 
Lämmerspiel die einzigen Städte und Gemein- 

den haben ihre Gemarkung zu ihrem Vorteil 
bereits bereinigt. Es ist kein Fall bekannt ge- 
worden, daß diese Orte dadurch in ihren Ent- 
widclungen eingeschränkt oder an der Auf- 
stellung von Bebauungsplänen behindert wor- 
den seien. 

Es ist möglich und sogar wahrscheinlich, daß 
die bei ca. 300 Grundstückseigentümern in 
Langen hervorgerufene Ablehnung des Flur- 
bereinigungsverfahrens, außer in der Preis- 
frage. in einer gewissen Verkennung der Ziele 
und des Zwecks des Verfahrens begründet 
sind. Es ist durchaus nicht so, daß sämtliche 
betroffenen Parzellen beschnitten und verän- 
dert werden müssen. Wenn es dem Bund ge- 
lingt — woran kaum zu zweifeln ist —, im 
Laufe des weiteren Verfahrens wesentliche 
Flächen der noch fehlenden 11 ha Trassen- 
gelände aufzukaufen, verringert sich die not- 
wendige Landabgabe auf immer kleinere Pro- 
zentsätze. Bereits nach dem heutigen Stand 
wird die Landabgabe wahrscheinlich nur ca. 
fünf Prozent betragen. 

„Kein Preigdiktat" 
Femer muß der irrigen Auffassung ent- 

gegengetreten werden, daß die Grundstücks- 
eigentümer „unter Androhung eines Preis- 
diktats" gezwungen werden sollten, ihre Par- 
zellen zu verkaufen. In wirklich begründeten 
Einzelfällen besteht durcliaus die Möglichkeit, 
die geschätzten Werte vom Ortsgericht über- 
prüfen zu lassen und höhere Ansprüche not- 
falls auf dem Klagewege durchzusetzen. Im 
übrigen wird das Kulturamt Hanau bei der 
Durchführung des Flurbereinigungsverfahrens 
eng mit dem Magistrat und dem Straßen-Neu- 
bauamt zusammenarbeiten. Die Interessen 
aller Grundstückseigentümer innerhalb des 
Flurbereinigungsgebietes werden aber vom 
gewählten Vorstand der in Kürze zu bilden- 
den Teilnehmergemeinschaft vertreten und 

gegenüber dem Kulturamt wahrgenommen. 
Es wird weitgehnd von der Teilnehmerge- 
meinschaft und der Zusammenarbeit seines 
Vorstandes mit dem Kulturamt abhängen, das 
ganze Verfahren gerecht und unter möglich- 
ster Schonung der Betroffenen abzuwiciceln. 
Wenn es die Teilnehmergemeinschaft wünscht, 
könnte das Flurbereinigungsgebiet um einige 
Grundstücke verkleinert und nur die unver- 
meidliche Neuordnung der Gemarkung durch- 
geführt werden, deren volle Kosten der Bund 
trägt. Dabei ist aber zu überlegen, ob nicht 
auch zusätzliche Neuordnungs-Maßnahmen 
zweckmäßig wären, wenn man bedenkt, daß 
diese zu 50 Prozent durch Beihilfen des Bun- 
des und des Landes gedeckt werden. 

In der Frage der Kosten eines Flurbereini- 
gungsverfahrens bestehen offensichtlich die 
größten Unklarheiten und Mißverständnisse. 
Diese Kosten werden vom Kulturamt nach 
allgemeinen Erfahrungswerten ungefähr nüt 
3000 Mark pro ha beziffert. Das entspräche in 
Langen einem finanziellen Aufwand von ca. 
540 000 Mark. Die Kosten gliedern sich in Ver- 
fahrenskosten und Ausführungskosten. 

Zu den Verfahrenskosten zählen die Ver- 
waltungskosten, die Vermessungskosten, Ge- 
richtsgebühren, Katastergebühren und ähn- 
liche Kosten. Diese Verfahrenskosten werden 
im Flurbereinigungsverfahren nicht erhoben. 
Von der Teilnehmergemeinschaft müssen nur 
die Ausführungskosten für den Neubau, Aus- 
bau oder die Verlegung von Feldwegen und 
Gräben getragen werden. Da diese Maßnah- 
men zur Neuordnung der Gemarkung, soweit 
sie unmittelbar durch den Autobahnbau ver- 
ursacht wurden, vom Träger des Unterneh- 
mens auch dann im Rahmen der Baukosten 
zu tragen wären, wenn kein Flurbereini- 
gungsverfahren notwendig würde, hat der 
Bund diese erheblichen Kosten, die den größ- 
ten Teil des Flurbereinigungsverfahrens aus- 
machen, selbstverständlich auch der Teilneh- 
mergemeinscbaft zu erstatten. Das bedeutet 
praktisch, daß den Teilnehmern am Flurbe- 
reinigungsverfahren überhaupt keine Kosten 
entstehen, wenn sie keine Maßnahmen zur 
Verbesserung der Feldwege wünschen, die 
nicht unmittelbar durch den Autobahnbau 

notwendig werden. In diesem Fall würde die 
vom Bund für die Landabgabe zu zahlende 
Entschädigung, die zunächst nicht an die ein- 
zelnen Teilnehmer, sondern an die Teilneh- 
mergemeinsdiaft zu zahlen ist, später nach 
der Abwicklung des Verfahrens an die einzel- 
nen Teilnehmer ausgezahlt werden. 

Damit dürften die Befürchtungen, daß für 
den einzelnen, außer der etwa fünfprozentigen 
Landabgabe, die durch den Veranlasser be- 
zahlt werden müßte, außerdem Kosten ent- 
stehen, widerlegt sein. 

FÜR SIE PRIVAT 
unser privates Kreditprogramm 

Giö 
COMMERZBANK-Kleinkredit 

bis 2.000 DM 

GHD 
Anschaffungsdariehen 

bis 20.000 DM 

COMMERZBANK 
• • ■ eine Batvlc, «Ito Ihr« Kumlti N*ffmt 

AbschlieSend appelliert der Magistrat an 
alle Grundstückseigentümer innerhalb der 
Trasse des Maln-Neckar-Scfanellweges, dessen 
Bau nicht l&nger zn vendKem, sondern dem 
Strafien-Neubaiiamt wenigstens die Ban- 
erlanbnls zu erteilen, wenn sie noch nicht t>e- 
reit sind, ihre Parzelle zo verkanfen, bzw. 
wenn sie Landersatz auBerhalb der Trasse 
wünschen. Es ist nicht einznsehen, warum 
ausgerechlet in Langen besondere VerhSltnisse 
den Bau des Main-Neckar-Scfanellweges ver- 
zBgem oder nnmSglich machen sollten, wenn 
dies auf den bereits fertiggestellten Abschnit- 
ten Heppenheim-Bensheim-Eberstadt mSgiicfa 
war, wo Shnlifhe VerhSItnisse Torlagen. 

LAND -PGARTEIV 

Helfer der Agrarpolitik 
Agrirkredita der Sparkissen 

im BundesgebielsiindMitti 
er 1 "68^ 

Stauden-Neuheiten, aus Samen zu gewinnen 

Mit annähernd 12 Milliarden DM haben die 
einheimischen Sparkassen einen Anteil «on 
giil 26 Prozent am deutschen Agrarkreditge- 
schäft. Sie sind damit einer der beiden größten 
Kreditgeber der Landivirtschaft und einer der 
wesentlichen Helfer der Agrarpolitik von Bun- 
desemährungsminister Höcherl, zu deren luich- 
tigsten Maßnahmen die Zinsverbilligung und 
Investitionshilfen gehören. Sparkassen und 
Ernährungsminister stimmen darin überein, 
daß wegen des landwirtschaftlichen Struktur- 
vrandels bei der Vergabe uon Krediten und In- 
vestitionshilfen in Zukunft noch strengere 
Maßstäbe als bisher angelegt und die nach- 
haltige Ertragskraft der Betriebe sotoie die 
Wirtscha/tlichfceit der Investitionen stärker 
berücksichtigt werden müssen. Daher wird 
eine stärkere Verbreituno der Buchführung in 
der Landwirtschaft angestrebt, um die Renta- 
bilität der Investitionsvorhaben besser beur- 
teilen zu können. Die freiwillige Buchführung 
wird deshalb vom Emährungsministerium mit 
Zuschüssen gefördert. 

Billigster Humusersatz 
Um die Leistungsfähigkeit des Bodens zu 

erhalten, bedarf es der Zufuhr an organi- 
schen Stoffen, die jeder Garten liefert. Wer 
alle Pflanzenreste sammelt und sie auf den 
Komposthaufei/ bringt, gewinnt auf billige 
Weise einen guten Humusdünger. Bei richtiger 
Kompostierung steht schon nach einer Lager- 
zeit von 4 bis 6 Monaten ein organischer Dün- 
ger zur Verfügung, der in seiner Wirkung 
einem gut verrotteten Stalldung gleichzuset- 
zei. ist. 

An einer schattigen Stelle des Gartens 
werden die Abfälle, gut vermisdit, in Schich- 
ten von 5 bis 20 cm Höhe gestapelt. Man feuch- 
tet das Material mit Wasser an, bestreut es 
mit Spezial-Kaikstidcstoff, der nicht stäubt, 
150 g/qm, und wirft jedesmal etwas Garten- 
erde darüber. Derart verfährt man von Schicht 
zu Schicht, bis der Komposthauten 1,50 Meter 
hoch ist. Es entfaltet'di'oh ein reges Bakterien- 
leben, das den Verrottungsprozeß stark be- 
schleunigt. Mit Hilfe von KalicstickstofI ge- 
winnt man eine keimfreie, unkrautarme Kom- 
postmasie, die man im Herbst untergraben 
kann. 

Wer jetzt sät, spart viel Geld. Denn eine 
Portion Samen, woraus eine größere Anzahl 
Pflanzen herangezogen werden kann, kostet 
etwa so viel wie eine einzige blühfähige Staude 
im Staudenbetrieb. Bei Verwendung von Sa- 
menneuheiten erhält der Samenfreund aber 
nicht nur preiswerte Pflanzen, sondern gleich- 
zeitig die schönsten Blumen, wie sie bisher 
noch in keinem Garten gestanden haben. 

Unter den Polsterstauden wird das Blau- 
kissen (Aubrieta) gern verwendet. Die Neu- 
heit „Manon" nur 10 cm hoch, hat ungewöhn- 
lich große Blüten In leuchtendem Karmesm- 
rot, Purpur, Lavendel usw. Reizende gelbe 
Polster, 15 bis 20 cm hoch, bringen das Stern- 
kraut Alyssum montanum „Mountain Gold" 
und die Mauerpfefferneuheit Sedum reflexum 
„Elegant". Unsere bisherigen Heidenelken 
(Dianthus destoides) werden durch die Sorte 
„Leuchtfunk" mit blutscharlachroten Bluten 
auf dunklem Laub übertroften. Kenner der 
lieblichen Hornveildien (Viola comuta) wer- 
den an den neuen Hybriden „Bambini" Ge- 
fallen finden; Das Farbenspiel ist einzigartig, 
und jede Blüte zeigt ein eindrucksvolles gel- 
bes Gesicht. 

In den frühsommerlidien Garten bringt die 
Akelei (Aquilegia) eine besonders fröhliche 
Note und ein malerisches Farbenspiel. Jetzt 
gibt es eine neue Rasse, es sind die 30 cm 
hohen, buschigen, zweifarbigen Zwerge „Bie- 
dermeier". Mehr als doppelt so hoch werden 
die „Langgespomten Amerikanischen Riesen" 
in Reinweiß, Gell», Rosa, Karmesinrot oder 
Blau. Das Purpurglöckchen Heuchera sangui- 
nea „Bressingham Hybr." erfreut uns nicht 
nur mit zierlichen Glöckchen an drahtigen 
Stielen, sondern auch mit besonders feinen 
Farben. 

Auch einzelne höhere Stauden (100 cm) kön- 
nen Sie aus Samen gewinnen, wie die weiße 

Die sdiönsten Blumen durdiaus preiswert 
Margerite Chrysantheraum maximum „Pola- 
rls" oder die noch größere „Riesenstem"; das 
Sonnenauge Heliopsis scabra „Sommersonne" 
mit 10 cm großen, gefüllten, goldgelben Blü- 
ten, eine wesentliche Verbesserung früherer 
Sorten; die zweifarbigen Stauden-Lupinen Lu- 
pinus polyphyllus „Russeis Zweifarbige Aus- 
lese" mit sehr großen, gut haltbaren Blüten- 
ständen, den winterharten, prächtigen Sonnen- 
hut Rudbeckia flava ..Tetragold" mit großen, 
tiefgoldenen Blüten mit schwarzer Mitte. 

Farbenfrohe Edelluplnen 

Und wie wär's mit Lilien aus Samen? Die 
Neuheit LUium myriophyllum mit 8 bis 10 cm 
großen Trichterblumen, weiß mit gelber Mitte 
blüht im dritten Jahr an 150 cm hohen Schäf- 
ten. Noch höher wäciist der prachtvolle Ritter- 
sporn Delphinium cultorum „Nibelungen Rie- 
sen". Die hyazinthenförmigen Blütenstände 
sind reinweiß, rosa, lavendelrosa, reinblau 
oder dunkelblau mit Auge. 

Die genannten Stauden können von April 
bis Juni herangezogen werden. Gesät wird in 
Schalen oder Töpfe, die man in einen Früh- 
beetkasten stellt, oder direkt in den Kasten 
auf abgeteilte Felder. Aussaaten auf ein ge- 
schützt liegendes Freilandbeet sind auch mög- 
lich. Das Saatbeel muß stets feinkrümelig sein. 
Streuen Sie die Samen weitläufig aus und 
ubersieben sie dünn mit Erde. Zum Keimen 
darf die Erde nicht austrocknen. Bald nach 
dem Auflaufen kann ausgepflanzt werden. Hö- 
here Stauden sind noch einmal zu pikieren. 
Besser ist es jedoch, diese einzeln in Torftöpfe 
zu setzen und bis zur guten Ballenbildung 
weiterzupfiegen. 

Ausreichend ist eine Topfweite von 6 cm, 
quadratisch. Wenn zahlreiche Würzelchen 
durch die Topfwand gestoßen sind, kann ohne 
Wachstumsschoci? ausgepflanzt werden, da der 
Topf Bestandteil des Ballens wurde. 

Nur selten Urlaub 
Selbständige Landwirte und deren Familien 

gönnen sich von allen Bevölkerungsgruppen 
den mit Abstand geringsten Urlaub. 1966 ver- 
reisten nur 7 Prozent der selbständigen Land- 
wirte. dagegen 62 Prozent bzw. 68 Prozent der 
höheren Beamten und Angestellten, 76 Pro- 
£ciib dct Direktoren in der freien Wirtschaft, 
34 Prozent der Facharbeiter und 26 Prozent 
der übrigen Arbeiter. Neben der finanziellen 
Lage dürften die Bauern vor allem durch die 
Notwendigkeit gehindert werden, daß das 
Vieh täglich zu füttern ist. 

Wie pflege ich einen Osterkaktus? 
Leuditende Pradit in Rosa und Rot 

Blfiheuder Osterkaktiu 

Obwohl Eich die schmucken Narzissen mit 
Ihren gelben Blütenglocicen nach wie vor als 
Osterblumen behaupten, hat sich in den letz- 
ten Jahren eine reizende rotblühende Topf- 
pflanze zur Osterzeit die Herzen der Blumen- 
freunde erobert. Es ist der Frühlings- oder 
Osterkaktus, botanisch Rhipsalidopsis. Ihm 
kommt etwa die gleiche Rolle zu wie dem nahe 
verwandten Glieder- oder Weihnachtskaktus, 
Zygocactus. Beide gehören zwar zum selben 
Unterstamm, jedoch zu verschiedenen Gattun- 
gen, was aus dem Namen hervorgeht. 

In Kultur befinden sich drei Arten, deren 
Blüten von März bis Mai erscheinen. R. gaert- 
neri, der sich stark verzweigt, bringt viele 
scharlachrote Blüten hervor, die meist zu meh- 
reren an den Gliederenden hängen. Schwä- 
cher wachst R. rosea mit rosa Blüten an fla- 
chen oder drei- bis fünfkantigen Gliedern. 
Durch Kreuzung beider entstand R. graeseri, 
dessen leuchtend siegellackrote, innen karme- 
sinrosa Blüten sich sternförmig öffnen. Sie 
sind kürzer als beim Weihnachtskaktus. Da 
wurzelechte Pflanzen schwer zu erhalten sind, 
kaufe man möglichst nur gepropfte Oster- 

kakteen. Soll nach der Blüte umgetopft wer- 
den, so verwende man keine Kakteenerde, 
sondern übliche Einheitserde aus einem Fach- 
geschäft. 

Ihre Heimat sind die Waldgebiete Südbra- 
siliens von Rio de Janeiro bis zur argentini- 
schen Grenze. Hier wachsen sie in Humusab- 
lagerungen auf Bäumen, also epiphytisch und 
brauchen humusreidie Erde. Außerdem sind 
sie an ein subtropisches Klima und regen- 
reiche Sommer gewöhnt. Was die Pflege beim 
Osterkaktus auf eignen Wurzeln so schwierig 
macht, ist die Empfindlichkeit gegen Ballen- 
trodcenheit und kalkhaltiges Wasser. In der 
Wadistumszeit darf deshalb die Erde nicht 
trocken werden. Zum Gießen ist recht oft Re- 
gen- oder anderes weiches Wasser zu verwen- 
den. Kalkhaltiges Wasser wird vorher ent- 
härtet. Gegen Sonne ist der Osterkaktus ziem- 
lich empfindlich, dagegen wird Lufttroocen- 
helt vertragen. Kommt es zum Abwurf von 
Gliedern, so Ist das weniger auf trockne Luft 
als vielmehr auf zu geringe Erdfeuchtigkeii 
zurückzuführen. 
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170 JAHRE FÜR NASSOVIA 

Paul Stein 
Offenthal, konnte als 61. 
Mitarbeiter sein 25jährlges 
Arbeitsjubiläum am 11. April 
1969 begehen. Er kam als 
Revolverdreher 1945 zur 
NASSOVIA und ist heule 
in der mechanischen Werk- 
statt als Revolverdreher 
tätig. 

Heinz Gärtner 
Langen, konnte "i'j 53. Mit- 
arbeiter sein 25jätirlges Ar- 
beiisjubiläum am 1. April 
1968 begehen. Er kam 1943 
zur NASSOVIA, lernte als 
Werkzeugmacher und ist 
heute im Tasterbau als 
Werkzeugmacher tätig. 

Hans Schäfer 
Langen, konnte als 63. Mit- 
arbeiter sein 30jähriges Ar- 
beitsjubiläum am 11. April 
1969 begehen. Er kam 
1939 zur NASSOVIA. lernte 
als Werkzeugmacher und 
Ist heute Im Technischen 
Büro als Konstrukteur tätig. 

Adolf Schüttler 
Sprendlingen, konnte als 
55. Mitarbeiter sein 30jäh- 
rlges Arbeitsjubiläum am 
18. Oktober 1968 begehen. 
Er kam 1938 als Dreher 
zur NASSOVIA und Ist 
heule in der Kontroll- 
abteilung als Kontrolleur 
tätig. 

Die NASSOVIA Werkzeugmaschinenfabrik GmbH kann auf die stolze Zahl von 65 Arbeits- 
jubiläen zurückblicken. In den letzten 10 Jahren konnten fünf Mal das 40., sechzehn 
Mal das 30. und vierundvierzig Mal das 25. Arbeitsjubiläum begangen werden. 1350 Ar- 
beitsjahrg summieren sich in dieser nüchternen Zahl. 
Allein am 11. April 1969 konnten sechs Mitarbeiter mit insgesamt 170 Arbeltsjahren 
geehrt werden. Die Mitarbeiter Willi Heck, Paul Stein, Paul Kohl, Hans Schäfer, Helmut 
Schulmeyer und Willi Küster wurden in einer gemeinsamen Feierstunde durch die Ge- 
schäftsführung und den Betriebsrat beglückwünscht. Geschäftsführer v. Treskow ging in 
seiner Ansprache auf den beruflichen Werdegang der Mitarbeiter ein und dankte mit 
herzlichen Worten für die fachlichen Leistungen und die bewiesene Treue. Betriebsrats- 

vorsitzender J. Meyers überbrachte die Glückwünsche des Betriebsrates und der Be- 
legschaft. 

In seinen abschließenden Ausführungen ging der Geschäftsführer auf die Lage des 
Unternehmens ein. Hoher Auftragseingang, starke Auslastung der Fertigung sichern nicht 
nur die Beschäftigung des Unternehmens für die nächsten neun Monate, sondern for- 
dern darüber hinaus besondere Anstrengungen zur Erreichung der hochgesteckten Ziele. 
In den vergangenen zwölf Monaten konnten weitere acht Jubiläen begangen werden. 
Wir möchten Sie heute mit all diesen langjährigen Mitarbeitern und Jubilaren der 
Jahre 1968/69 bekannt machen. 

Willy Heck 
Egelsbach, konnte als 60. 
Mitarbeiter sein 25jähriges 
Arbeitsjubiläum am 11. April 
1969 begehen. Er kam 1944 
zur NASSOVIA, lernte als 
Werkzeugmacher und ist 
heute im Tasterbau als 
Werkzeugmacher tätig. 

Willy Sallwey 
Langen, konnte als 52. Mit- 
arbeiter sein 30jähriges Ar- 
beitsjubiläum am 22. Fe- 
bruar 1968 begehen. Ifr 
kam 1935 zur NASSOVIA, 
lernte als Dreherlehrling 
und Ist heute in der Kon- 
trollableilung als Kontrol- 
leur tätig. 

Paul Kohl 
Langen, konnte als 62. Mit- 
arbeiter sein 3C|ähriges Ar- 
beitsjubiläum am 11. April 
1969 begehen Er kam 1939 
zur NASSOVIA, lernte 
Maschinenschlosser und 
ist heule in der Versuchs- 
ableilung im Technischen 
Büro tätig. 

Georg Schlapp 
Egelsi-='ch, konnir als 54. 
Milarbeimr sein 3G|ährlges 
Arbeitsjubiläum am 4. April 
1968 begehen. Er kam 1938 
zur NASSOVIA, lernte als 
Werkzeugmacher und ist 
heute im Werkzeugbau als 
Kontrolleur tätig. 

Wim Küster 
Langen, konnte als 65 Mit- 
arbeiter sein 30jähriges Ar- 
beitsjubiläum am 11. April 
1969 begehen. Er kam 1939 
zur NASSOVIA. lernte als 
Dreher und ist heute in 
der mechanischen Werk- 
stall als Führungsbahn- 
schleifer tätig. 

Georg Kell 
Egelsbach, konnte als 57. 
Mitarbeiter sein 30jährige* 
Arbeitsjubiläum am 20. De- 
zember 1968 begehen Er 
kam 1946 als Fräser zur 
NASSOVIA und ist heuta 
in der mechanischen Werk- 
statt als Fräser tätig. 

Helmut Schulmeyer 
Langen, konnte als 64. Mit- 
arbeiter sein 30jähriges Ar- 
beltsjubiläum am 11. April 
1969 begehen. Er kam 1939 
zur NASSOVIA, lernte als 
Werkzeugmacher und ist 
heule in der Maschinen- 
Montage als Monteur und 
Vorführer tätig. 

Georg Schlapp 
Langen, konnte als 56. Mit- 
arbeiter sein SOjähriges Ar- 
beitsjubiläum am 18. Ok- 
tober 1968 begehen. Er 
kam 1938 als technischer 
Zeichner zur NASSOVIA 
und ist heute im Techni- 
schen Büro als Konstruk- 
teur tätig. 

Otto Hild 
Langen, konnte als 58. Mitarbeiter sein 25jähriges Arbeitsjubiläum 
am 20. Dezember 1968 begehen. Er kam 1948 als Schlosser zur 
NASSOVIA und war in den Lehr- und Ausbildungswerkstätten als 
Lehrgeselle tätig. Er trat am 13. April 1969 in den Ruhestand. 

Egelsbach, konnte als 59. Mitarbeiter sein 25jähriges Arbeilsjubiläum 
am 20. Dezember 1968 begehen. Er kam 1944 zur NASSOVIA und 
war in der mechanischen Werkstatt als Dreher tälig. Er trat am ■■p 18. April 1969 in den Ruhestand. 

Lehrer und Ingenieure an der Spitze 

I'iist die Hälfte aller Abiturienten bevorzugt technische oder pädagogische Berufe 
(hsl — Technische und pädagogische Berufe 

."itehen auf den Wunschlisten der Abiturienten 
an erster Stelle. Das ist das Ergebnis einer 
Kepiäsenlativ-Befragung von 150n Absehiuß- 
n^u-Schülerinnen der Gymnasien. Uabei entschieden sich .jeweils 22 Prozent 
aller Bütiagten für die Lehrer- oder Inge- 
meurslaufbahn 

In der Reihenfolge des einzelnen Berufs- 
wunsches liegen Arzt und SUidienrat mit je 

Prozent an der Spitze, gefolgt vom Vo!'<s- 
v"ii, '^'''^'''^''swirtsi.haftler mit acht v im Volksschullehrer mit sechs und vom ■ hi- 
nwbaumgenieur mit fünf Prozent Bei den 
rtOiturientinnen ist der Beruf der Volk.s.schul- 
tf. ^."m tieliebteste Ihn wählen 33 Pro- ^•nt aller Abgangsschülerinnen. Danach kom- 
men die .Sludienrätin mit elf, die Ärztin mit 
Oft' i!"u^ ^P^'^i'^kerin mit fünf Prozent. „ ' "aoen einzelne Abiturienten zwei völlig 

Ini?Berufswünsche, so etwa „Theo- 
zii'h „Tierärztin oder Kunster- '^"1", „Architektin oder Turn'.ehrerin" 

Das hänge, so erklärte die Leiterin der Un- 
tersuchung, Elisabeth Luckner, mit den Vor- 
stellungen der jungen Menschen von der spä- 
teren Ausübung ihres Berufes zusammen. So 
lautete das Argument im ersten Fall: „Ich su- 
che einen Beruf mit starker Verantwortung", 
im zweiten Fall: „Liebe zum Geschöpf und 
Freude am Spielen und Formen mit Mate- 
rial und Farbe", und im dritten Fall; „Beide 
Berufe erfordern selbstständiges Denken". 

In dieäen nicht auf ein einziges Berufsfeld 
ausgerichteten Wünschen siehtElisabelh Luck- 
ner die Chance einer in Grenzen gehaltenen 
Berufsbahnlenkung, In einem freiheitlichen 
Staatswesen lasse sich in die.ser Hinsicht vie- 
les ohne schwerwiegende Eingriffe regeln, 
zum Beispiel indem man auf Berufe mit zu 
gerin,i;em Nachwuchs hinweise 

Weitere interessante Einzelheiten brachte 
eine in München veiöffentlichte Untersuchung 
über die Berufswünsche der Abiturienten; 
Bei einem Vergleich der durchschnittlichen 
Zeugnisnoten stellte sich heraus, daß der Lei- 

stungsstand in den Aufbaugymnasien und in 
den altsprachlichen Gymnasien am höchsten 
ist, wesentlich geringer in den mathematisch- 
naturwissenschaftlichen und am schlechtesten 
in den neusprachlichen. Pädagogen führen die 
Unterschiede darauf zurück, daß für den Auf- 
bauschüier der Schulbesuch letztlich einem 
sozialen Aufstieg dient, der ihn anspornt, 
während altsprachliche Gymnasien wegen 
ihrer vermeintlich höheren Anforderungen 
von vornherein zum größten Teil von beson- 
ders befähigten Schülern besucht werden. 
Andererseits weichen oft leistungsschwache 
Sextaner von den altsprachlichen oder ma- 
thematisch-naturwissenschaftlichen auf die 
neusprachlichen Gymnasien aus. Noch schlech- 
tere Leistungen werden jedoch an den Frau- 
enoberschulen gezeigt. Die Mädchen verlas- 
sen die Gymnasien mit unterdurchschnittli- 
chen Noten, ohne daß sich ihre Leistungen in 
der Frauenoberschule bessern. 

Ein Leistungsvergleich zwischen Abitu- 
rienten verschiedener sozialer Herkunft zeigt, 
daß die Abiturienten der Oberschicht — meist 
Söhne und Töcliter von Akademikern — die 
niedrigr.te Leistungsquote aufweisen, die Söh- 
ne von Handv erkern, Facharbeitern, kleinen 
Angesteliten und Beamten dagegen die höch- 

ste. Der Grund: Für viele Akademiker ist dal 
Abitur ihrer Kinder eine reine Traditions- 
und Prestigeangelegenheit. 

Bei einem Vergleich weiblicher und männ- 
licher Abiturienten wird deutlich, daß den 
Mädchen die Fächer Biologie, Chemie, Ge- 
schichte und Deutsch anscheinend besser lie- 
gen als den Jungen, während es in Erdkunde, 
Physik und Mathematik umgekehrt ist. In den 
Fremdsprachen zeigen beide die gleichen Lei- 
stungen. 

Die Abiturienten mit den besten U ten 
werden oft Physiker, Chemiker, Mathei-'iti- 
ker, .Juristen und Philologen, die mit ien 
schlechtesten Offiziere, Kaufleute, Real- und 
Volksschullehrer. Den Durchschnittswert be- 
anspruchen Ingenieure, Mediziner und Theo- 
logen. ■ 

Augenfällig ist ebenfalls, daß Söhne von 
Lehrern selten Lehrer werden. Es scheint, daß 
die Lehrer ihren Söhnen abraten wegen der 
ihnen zu gering scheinenden sozialen Stel- 
lung. Das beweist nicht zuletzt, daß sich ein 
erheblicher Teil der Lehrersöhne zum Stu- 
dium der Philologie oder zur Laufbahn des 
Gewerbestudienrates entschließt. Dagegen er- 
greifen Medizinersöhne oft den Beruf des Va- 
ters, ebenso die Söhne von Ingenieuren. 
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Club hofft auf Punktgewinn 
In der Möbelstadt 

Dadurch, daß die neben Heusenstamm am 
stärksten bedrohten Vereine Nied und Pfung- 
stadt vor einer Woche beide Punkte verloren, 
kann der 1. F. C. Langen nun inzwischen 
auch rein theoretisch nicht mehr in Abstieg.s- 
gefahr geraten. Denn selbst dann, wenn die 
drei Tabellenletzten alle fünf noch ausstehen- 
den Spiele gewinnen und der Club nur noch 
Niederlagen hinnehmen muß, ist die Differenz 
von 11 Punkten nicht mehr aufzuholen. 

Das gleiche einfache Rechenexempel gilt 
für Kelkheim, das am vergangenen Sonntag 
durch seinen Auswärtserfolg in Bieber die 
Langener Mannschaft überholte und auf den 
neunten Platz verwies. In der bevorstehenden 
Auseinandersetzung können deshalb beide 
Seiten völlig unbeschwert spielen und sollten 
als typische Mittelfeldmann.'schaften in der 
Lage sein, eine technisch gute und in jeder 
Weise sehenswerte Partie zu liefern. 

Für die „Möbclstädter" spricht der Vorteil, 
vor eigenem Publikum antreten zu können 
und ihren Hartplatz gewöhnt zu sein. Außer- 
dem hat der Club in den letzten drei Begeg- 
nungen gegen Kelkheim keinen Sieg mehr 
zustande gebracht, sondern mußte sich einmal 
klar mit 1:4 geschlagen bekennen und kam 
zweimal über ein Unentschieden (3:3 und 1:1) 
nicht hinaus. 

Die Hoffnungen der Clubanhänger auf ei- 
nen Punktgewinn im Taunus gründen sich 
in erster Linie auf die Tatsache, daß die Lan- 
gener Abwehr inzwischen wieder eine lobens- 
werte Stabilität aufweist und damit schließ- 
lich auch In Arheilgen ein 0:0 hielt. Keiner 
der Gästezuschauer wäre selbstverständlich 
böse darüber, wenn es dem Sturm des Clubs 
in Kelkheim zusätzlich gelingen würde, seine 
gute Form der Vorrunden-Auswärtsspiele 
wieder zu erreichen und dadurch für eine 
positive Überraschung zu sorgen. 

Letztes Heimspiel der Sctiwarz-Welßen 
gegen Raunheim 

Zu ihrem letzten Spiel auf eigenem Gelände 
in der laufenden Punktspielsaison erwarten 
die Egelsbacher Fußballer am Sonntag den 
SV 07 Raunheim. Die unglückliche Niederla- 
ge am Vorsonntag beim Tabellenzweiten in 
Wolfskehlen mit der Verletzung von Schluß- 
mann Heimberger, wirft für die Schwarz- 
Weißen große Probleme auf, nach dem noch 
zu Beginn der Saison mit dem nun verletzten 
Heimberger und Jäger zwei gute Torhüter 
zur Verfügimg standen. Dieter Jäger stand, 
nach dem er schon längere Zeit in Dietzen- 
bach wohnte, zum letzten Mal am 9. Februar 
gegen die Opel Amateure zwischen den Pfo- 
sten und besuchte seit dem keine Trainings- 
stunde mehr, wäre also audi nicht greifbar. 
Zwar verbesserte der augenblickliche Reser- 
vehüter „Charly" Rauch in den letzten Wo- 
chen sein Körmen, ob er aber schon jetzt 
für die 1. Mannschaft in Frage kommt, er- 
scheint noch recht zweifelhaft. So bietet sich 
wahrscheinlich, wie schon einmal und auch 
am Sonntag, als buchstäblich letzter Ausweg 
nur noch der verdiente und langjährige frü- 
here Schlußmann Hans Köhler an. Wahr- 
scheinlich steht auch wieder Dietmar Wer- 
ner als Bundeswchrurlauber zur Verfügung. 
Die letzten drei Spiele müssen die Schwarz- 
Weißen ohnehin nur noch auswärts austra- 
gen, sollten jedoch in ihrem letzten Heimspiel 
und trotz des Torwartproblems stark genug 
sein, ihren Tabellennachbarn Raunheim, nach 
der 1:1-Punkteteilung im Vorspiel, diesmal zu 
bezwingen. 

Spielbeginn um 15 Uhr. Vorher, 13.15 Reser- 
ven. Sportfeld am Berliner Platz. 

Die 3 Mannschaft empfängt bereits morgen 
um 16 Uhr in einem Nachholspiel ihrer Run- 
de die Elf von Olympia Biebesheim an glei- 
cher Stelle. 

Nächste Spielersitzung der Aktiven ist am 
Mittwoch, dem 30. April im „Egelsbacher Hof" 
(Ludwig Hickler). 

Schwarzweiße Sorna gewann 
Nachbarderby 

Nach teilweise hervorragendem Spiel schlug 
die Egelsbacher Sorna am vergangenen Wo- 
chenende die Elf des Nachbarn SV Erzhausen 
klar mit 4:0 und revanchierte sich damit für 
die im Vorjahr an gleicher Stelle erlittene 
1:3-Niederlage. Diesmal gab es kaum einen 
Zweifel am Sieg, denn schon zu Beginn wa- 
ren die Schwarz-Weißen eindeutig die bessere 
Elf. Erzhausens Mannschaft spielte drucklos 
und allzu durchsichtig in ihren Aktionen, so 
daß die Abwehr der Gastgeber jederzeit Herr 
der Lage war. Zu Beginn der II. Hälfte schien 
eine Wende zu Gunsten des Nachbarn noch 
möglich, aber schon bald erlosch auch dieses 
Strohfeuer im Angriff. In der Elf des Siegers 
gab es keinen schwachen Punkt, so daß ein 
Gesamtlob angebracht erscheint. 

Morgen fährt die schwarzweilSe Soma nach 
Dietzenbach und trägt dort um 16 Uhr ein 
weiteres Freundschaftsspiel aus. Nach der gu- 
ten Leistung im Nachbarderby gegen Erzhau- 
sen, darf man den Schwarzweißen auch dort 
einiges zutrauen. Abfahrt mit Pkw um 15.30 
Uhr vom Vereinslokal Theiß. 

Letzte Spiel der Offenthaler Fußballer 
Zum letzten Punktspiel dieser Saison müs- 

sen die Olfenthaler Fußballer am kommenden 
Sonntag zum FSV Mosbach. Im Vorspiel ge- 
lang den Offenthalem zu Hause ein klarer 
5:3-Sieg. Das war zugleich der erste Saison- 
erfolg. Für den kommenden Sonntag ist die 
Partie offen, es geht für beide Mannschaften 
um nichts mehr. Den Offenthalem ist ein 
Punktgewinn zuzutrauen, wenn man an ihre 
Leistungen in den letzten Spielen denkt, (ha) 

lUCENDFUSSBAlL 
SG Egebibach 

Rot-Weiß Darmstadt — SGE A-Jugend 0:9 
SGE B-Jugend — Eidie Darmstadt 0:12 
Eiche Darmstadt — SGE C-Jugend 6:0 
SC Vikt. Griesheim El-Jgd. — SGE 0:1 

Der letzte Punktspielsonntag brachte der 
Egelsbacher A-Jugend gegen Rot-Weiß Dam- 
stadt noch einmal einen relativ hohen Si«f, 
der bereits zur Pause feststand. Da noch eine 
kleine Chance bestand, wenigstens punkt- 
gleich mit den 98er zu werden, begann Egel- 
bach sehr konzentriert. Über die agilen Flü- 

Für die Handballer der SSG wird die nädiste 
Woche sehr strapaziös verlaufen. Am kom- 
menden Sonntag müssen sie beim TV Schwein- 
heim antrPten,»im 1. Mai steht das Spiel beim 
Vft. Heppenheim auf der Tagesordnung und 
am 4. Mai empfangen sie den TAV Epperts- 
hausen. Ohne Zweifel stellt diese Wodie an 
alle Spieler der SSG große Anforderungen. 

Das Spiel am kommenden Sonntag in 
Schweinheim bestreiten die Langener mit der 
Mannsdiaft, die die Erfolge gegen Mainaschaff 
und Sulzbach zuwege bradite. Auf eigenem 
Platz Ist der Gegner in Schweinhelm nur 
sd>wer zu schlagen. Nur einmal bisher gelang 
es, aus der Höhle des Löwen beide Punkte zu 
kassieren. Die Gastgeber konnten sich durch 
einige Jugendspieler wesentlich verstärken 
und sollten deshalb sehr ernst genommen 
werden. — Das Vorspiel bestreiten wie immer 

gelstürmer gingen die Angriffe, die nur ge- die beiderseitigen Reservemaruttchaften. 
legentlich von sporadischen Angriffen der Die 1 b-Mannschaft der SSG-Handballer 
Gastgeber unterbunden wurden. Hier stand trifft am kommenden Sonntagvormittag im 
jedoch die Abwehr festgefügt und nur hin Derby auf eigenem Gelände auf den TV 
und wieder erhielt der Egelsbacher Schluß- I.angen. Papiermäßig gilt der TV Langen als 
mann Arbeit. So fielen im Laufe der ersten Favorit. Schon alleine der Altersuntersdiied 
Halbzelt bereits 6 Tore, die aus schönen Kom- dürfte hierbei ausschlaggebend sein. Dazu 
binationen entstanden. Nach dem Wechsel sind die Leistungen der SSG-Mannschaft seit- 
hielt die Überlegenheit zwar an, doch der 
Druck und Drang zum gegnerischen Tor ließ 
etwas nach. So fand eine Saison ihren Ab- 
schluß, die nicht ganz den Erwartungen ent- 
sprach. Trotzdem darf man zufrieden sein. 
Obwohl SV 98 Darmstadt erneut Meister wur- 
de, schoß Egelsbach über 70 Tore mehr als 
der Meister. 

Eine zienilidi hohe Niederlage mußte die 
stark ersatzgeschwächte B-Jugend hinneh- 
men. Hier war der Gegner wesentlich ein- 
satzfreudiger, was letzten Endes den Aus- 
schlag gab. 

Auch die C-Jugend mußte die Überlegen- 
heit ihres Gastgebers anerkennen. Allerdings 
mußte sie nicht weniger als 5 Spieler ersetzen. 

Einen großen Schritt in Richtung Kreismei- 
sterschaft tat die El-Jugend. Mußte in 
Egelsbach noch gegen den gleichen Gegner 
um den Sieg gebangt werden, so hatte Gries- 
heim im Rückspiel nicht die leiseste Möglich- 
keit zum Sieg. Egelsbach benötigt aus den bei- 
den noch ausstehenden Spielen noch 2 Punk- 
te. Da Griesheim Eschollbrucken ziemlich si- 
cher abfertigte, sollte die Möglichkeit, die er- 
ste E-Jugend-Kreismeisterschaft nach Egels- 
bach zu holen, durchaus gelingen. 

Die D-Jugend spielt in Egelsbach gegen FV 
06 Sprendlingen. Spielbeginn 15 Uhr. 

Jugendfußball in der SSG 
Während das Nachholspiel der D-Jugend 

in Dietzenbach wiederholt abgesagt wurde, 
mußte die A-Jugend zum fälligen Kreismei- 
sterschaftsspiel in Offenbach gegen den SV 
Tempelsee antreten. Die Langener konnten zu 
diesem Treffen nicht mit ihrer stärksten Auf- 
stellung antreten, so wurden einige B-Jugend- 
spieler eingesetzt. Durch den B-Jugendspieler 
Deißler gelang der Führungstreffer; er bot 
im ganzen Spiel eine überraschend gute Lei- 
stung. Trotzdem die Gastgeber der SSG kör- 
perlich überlegen waren, blieb das Spiel zu 
jeder Zeit offen. Am Ende gab es einen knap- 
pen 2:1 Sieg der Offenbacher, 

her nidit gerade die besten gewesen. 
Für diese angesetzten Verbandsspiele tre- 

ten die SSG-JWannschaften wie folgt an: 
I. Mannschaft — Abfahrt 8.45 Uhr ab Club- 

haus: Eberlein/Sparr, M. Friede!, Junkert, 
Haas, Volker Müller. Röder, Zimmer, Lehr, 
Kauf, Steitz, Schreiber, Urban; 

II. Mannschaft — Abfahrt 8.45 Uhr ab 
Clubhaus — Spielbeginn 9.45 Uhr: Eberlein/ 
Sparr, Hohlfeld. Metzger, Mühlause, Nippold, 
Maul, Pemaß, Riedel, Jost, Fischer, Kappes, 
Gleim; 

1 b-Mannsdiaft — Spielbeginn 10.30 Uhr: 
Rösner, Erich Schäfer, Fritzsche, Clerrkent, Rudi 
Müller, Wambold, Jähnert, Rang, Kretsch- 
mann, Naumann, Herbert Sdiäfer, Link. 

Jugendhandball in der SSG 
Schüler und Jugendmannschaften der S.S' 

Handb.iller bestreiten am Wochenende aui.:i 
ihre fälligen Verbandsspiele. 

Lediglich das Spiel der D-Jugend bei Tu.S 
Griesheim wurde abgesetzt, da die Gastgebor 
durch eine Impfaktion, die fast die gesamte 
Mann.«chaft betraf, keinen körperlichen An- 
strengungen ausgesetzt werden dürfen. Das 
Spiel soll später nachgeholt werden. 

So spielen bereits am SamstagnachmittaR 
C 1- und C 2-S<äiüler. Die C 1 muß zur SG 
Egelsbach und dürfte dort einen sehr .sdiwe- 
ren Stand haben. Das Spiel beginnt um Ifl.OO 
Uhr. Die C 2-Schüler spielen auf eigenem 
Platz gegen die TG Bessungcn. Spielboginn 
et>enfalls um 16.00 Uhr. 

Am Sonntagmorgen spielt die A-Jugend vor 
der 1 b-Mannschaft gegen die TG 75 Darm- 
Stadt. Diesem Spiel sieht man im l.,ager der 
SSG mit Zuversicht entgegen. Das Spiel be- 
ginnt um 9.15 Uhr. 

Die Mann.sdiaftsaufstellungen sämtlicher 
.Tugendmannsdiaften werden in den Trai- 
ningsstunden vorgenommen. 

SSG-Jugendhandballrr gewannen 
in RgeUbach 

Am vergangenen Sonntagvormittag muß- 
ten die Jugendhandballer der SSG bei der SO 
Egelsbach antreten. In dieser Begegnung 
schlugen sich die Langener überraschend gut 
und nahmen einen ll:8-Sieg mit nach Hause. 
Das Spiel wurde von Langen überlegen ge- 
führt und ließ den Gastgebern keine Sieges- 
chance. Bei Halbzeit stand die Partie 8:6 zu 
Gunsten der SSG. Zwar war das Spiel im 
zweiten Absdinitt nicht mehr so gut. dodi 
hatten die Langener gar manche Chance zu 
weiteren Treffern, die jedoch ungenutzt blie- 
ben. Für die Torerfolge zeidineten: Fronius 
<6), Heim (3) und Späth (2). 

TV-Niederlagen gegen Weiterstadt 

TV Langen I — SG Weiterstadt I 3:14 (1:9) / TV Langen II — SG Weiterstadt II 9:12 (5:6) 
Eine klare 14:3 Niederlage mußte die erste 

Mannschaft der TV-Handballer gegen die SG 
Weiterstadt hinnehmen. Nach Auswärtserfol- 
gen in Griesheim bzw. Traisa räumte man 
der TV-Mannschaft auf eigenem Gelände ge- 
gen die unbequemen Weiterstädter gewisse 
Erfolgsaussichten ein. Doch in diesem Punkt 
wurden die zahlreichen Zuschauer gründlich 
enttäuscht, denn eine solch schwache Vor- 
stellung ihrer Mannschaft hatten sie in der 
letzten Zeit nicht mehr gesehen und so war 
auch ihr Unmut über diese Partie überall zu 
spüren. 

Vor allem die Angriffreihe war ein einzi- 
ger Ausfall; drei Tore in sechzig Minuten 
drücken dies deutlich aus. Es klappte aber 
auch überhaupt nichts an diesem Sonntag- 
morgen, selbst das einfachste Zuspiel wnirde 
mitunter zum Problem. Gute Torchancen 
hatte man genügend herausgespielt, aber in 
den Anfangsminuten im Abschluß schon so 
kläglich vergeben, daß Trainer Leonhardt es 
die Sprache versclüug. Aus dieser offensicht- 
lichen Kopflosigkeit der Langener Mannschaft 

Spielvorschau: Am kommenden schlugen die Gäste natürlich Kapital ^d kon- 
Samstagnachmittag bestreitet die D-Jugend in 
Offenthal ein Freundschaftsspiel, das um 14.30 
Ulu- beginnt. Abfahrt ab Clubhaus: 13.45 Uhr. 
Am Sonntagvormittag spielt die B-Jugend 
beim BSC Offenbach. Abfahrt: 9 Uhr ab Club- 
haus. Im dritten Spiel der Kreismeisterschaft 
erwartet die A-Jugend die gleiche von Klein- 
Welzheim. Das Spiel findet um 10.30 Uhr statt. 

Bestseiler auf dem 

Cigarettenmarkt. 
Unter 190 Cigarettenmarken hat MILDE 

SORTE-Filter eine bemerkenswerte Umsatz- 
entwicklung zu verzeichnen. Ihre Umsätze 
steigen und steigen. 1967 erreidite sie einen 
Aufschwung von 42 "/o, im Jahr 1968 weitere 
52»/«. Damit hat MILDE SORTE die größten 
prozentualen Zuwachsraten erzielt. 

Immer mehr Raucher entsdieiden sich für 
diese im Rauch nikotinarme Filtercigarette 
mit Klimazone und ihrem vollwürzigen Ge- 
schmack. 

„Wir entdecken Deutschland" 
Erster Ferienkurs junger Deutscher 

und Franzosen 
Erstmals wird das Land Hessen in Verbin- 

dung mit dem Deutsch-Französischen Jugend- 
werk im Rahmen der Ferienkurse „Wir ent- 
decken Deutschland" einen Kursus vom 5. 
bis 16. Juli in der Hessischen Bildungsstätte 
für Jugendarbeit in Wiesbaden veranstalten. 
Interessenten können sich umgehend beim 
Deutsch-Französischen Jugendwerk Bonn, 534 
Bad Honnef-Rhöndorf, Rhöndorfer-Straße 
23, oder in der Hessischen Bildungsstätte für 
Jugendarbeit in Wiesbaden, Blücher-Straße 
68, anmelden. Teilnehmen kann jeder, der zur 
Mitarbeit bereit, nicht jünger als 18 und nicht 
Ulter als 25 Jahre ist. Die Eigenleistung eines 
jeden Teilnehmers beträgt 100 Mark. Die Un- 
terbringung erfolgt in der Hessischen Bil- 
dungsstätte. 

Die Teilnehmer müssen aufgeschlossen und 
aktiv sein. DasEntdeckungsprogramm ist viel- 
seitig und verlangt eine intensive Mitarbeit. 
Trotzdem ist das Programm nicht überladen. 

terten geschickt. So hatten sie bereits einen 
5:0-Vorsprung herausgeschossen, ehe das ein- 
zige TV-Tor dieser Halbzeit fiel. 

Wer geglaubt hatte, daß sich mit diesem 
Anschlußtreffer die Angriffsreihe nun gefan- 
gen hätte, sah sich erneut getäuscht. Wäh- 
rend die überlastete Hintermannschaft noch 
versuchte, den dauernden Angriffen der 
Gäste Herr zu werden, und Dachtier im Tor 
hielt, was zu halten war, gab die Fünferreihe 
bereits ihren Geist auf. Vielleicht durch das 
Auslassen guter eigener Tormöglichkeiten 
nervös geworden, kam sie nun bei jedem wei- 
teren Gegentor immer mehr in Schwierigkei- 

ten. Vor allen Dingen ließ der mangelnde Ein- 
satz und Kampfgeist einiger Angriffspieler 
außerdem auch gar kein erfolgversprechendes 
Sturmspiel mehr aufkommen. Selbst in der 
2. Hälfte, als die Weiterstädter merklich zu- 
rücksteckten, änderte sich nicht mehr 
viel, denn ganze zwei Tore waren die Aus- 
beute der zweiten dreißig Minuten. 

Zusammenfassend kann man nur sagen, 
daß diese klare Niederlage hoffentlich ihre 
Wirkung nicht verfehlt. Mit einer solchen 
Einstellung, wie s|e mitunter gezeigt wurde, 
lassen sich eben keine Spiele gewinnen. Es 
spielten: Dachtier; Schmidt, Müller, Lenz, 
DröU, Jost, Hamm, Becker, Jaxt, Beyer, Stock 
und Eulenberg. 

Auch die 2. Mannschaft unterlag 
Die 2. Mannschaft kam im Vorspiel gegen 

die Weiterstädter Reserve auch zu keiner ge- 
schlossenen Mannschaftsleistung und unter- 
lag nach eitlem 5:6-Pausenrückstand am Ende 
mit 9:12 Toren. Einziger Lichtblick war die 
gute Leistung des .Nachwuchstorhüters Ergh, 
ansonsten gab es auch hier wenig Erfreuli- 
ches. Die 2. Mannschaft spielte mit.Ergh; 
Heppner, Rosenberg, Hunkel, Schöppner, Göd- 
ner. Krumm, Wehner, Diesel, Seidler, Gauß- 
mann, Pogodalla und Beckmann. 
B2-Jugend des TV unterlag bei Darmstadt flX 

Die B2-Jugendmannschaft des TV mußte 
am vergangenen Samstag bei Darmstadt 98 
antreten. Nach einer anfänglichen 2:0-Füh- 
rung konnte die TV-Mannschaft bis zur Halb- 
zeit (4:4) das Spiel offen gestalten. In den 
Schlußminuten setzte sich dann allerdings die 
körperliche Überlegenheit sowie die bessere 
Kondition der Gastgeber durch, und am 
Schluß hieß es 10:5 für 98 Darmstadt. 

Klarer Heimsieg der Egelsbacher Handballer 
Egelsbach I — Braunshardt Ib 15:2 (3:2) / Reserven 5:11 

Im Heimspiel gegen den TSV Braunshardt 
IB zeigten sich die Egelsbacher Handballer 
wiederum von ihrer besten Seite. Zur Zeit 
scheint das Spiel der Egelsbacher zu laufen 
und so mußte der Neuling aus Braunshardt 
eine Niederlage einstecken, die aber erst in 
der zweiten Spielhälfte zustande kam, als sich 
die optische Überlegenheit auch in Toren aus- 
drückte. 

H. Lorenz im Tor der Grünweißen, hielt 
wieder ganz souverän und vor ihm stand eine 
Abwehr, die an diesem Sonntag schier un- 
überwindlich schien, und ein Sturm, der 
quicklebendig ein ums andere Mal die Dek- 
kung des Gegners zu narren verstand, aber 
im Abschluß noch nicht konseqent genug ist. 

Die zweite Hälfte bringt die große Wende 
zum Erfolg. Gleich nach Wiederbeginn erhölit 
R. Lorenz nach einem Alleingang auf 4:2 Tore. 
Einen weiteren 14-Meter-Ball, nach Foul an 
R. Schroth, verwandelt H. Heller sidier zum 
5:2. Das 6.2 von W. Kappes ist ein Tor mit 
Seltenheitswert, sein Wurf geht an die Latte 
und den zurüdtspringenden Ball kann er un- 
haltbar verwandeln. Darm erzielen die Grün- 
Weißen innerhalb weniger Minuten 6 weitere 
Treffer durch drei Tore von W. Heller, zwei 
Treffer von W. Kappes und ein Tor von R 
Schönweitz. Das 13:2 ist ein bemerkenswerter 
Weitsdiuß, aus gut 20 Metern, von H. Heller. 
Als R. Scliroth nach einer schönen Kombina- 
tion frei zum Sdiuß kommt, kann er von der 
gegnetisrfien Deckung nur durch Foulspiol 

sonst wäre diese Begegnung bereits zur Pause gestoppt werden, der fällige 14-m-Ball wird 
entschieden gewesen. jj Heller sicher zum 14:2 verwandelt. 

Zum Spielverlauf: Die Grünweißen, durch Audi der letzte Treffer zum 15:2 ~resuUieit 
ihren Sieg über Trebur mit Selbstvertrauen aus einem Strafstoß von H. Heller, 
gestärkt, bestimmten von Anfang an das Spiel- Zieht man das Fazit dieses SPieles, so mu 
geschehen. Schon in der ersten Minute hatte man der Egelsbacher Manns^aft ^r gutes 
R Schroth einen freien Ball, scheiterte aber Spiel in der zweiten Halbz^t bes^emig^ 
am Braunshardter Tormann. In der fünften Gewiß, dieser Gegner war nicht so starli, 
Minute geht Egelsbach durch eine schöne Ein- zeigten die Grun-Weißen einen Handball, a 
zelleistung Von R. I.orenz mit 1:0 in Führung, für diese Saison noch einiges la 
Im Gegenzug hält H. Lorenz einen Strafstoß Egelsbadi spielte in ^l^ender Aufstellu g- 
in großer Manier. Der nächste Angriff der H. Lorenz. H. Be^, R. Schonweitz, ^ ^ 
Grünweißen wird abgefangen und der völlig L. Jost, P. Welz, H. Heller, R. ^ ,pf. 
frei abgeworfene Ball wird von Torsteher renz, W. Kappes, E. Knoß; Auswechselspi 

   . Lorenz gemeistert. Solche Torwartparaden G. Sdiroth und H. Leiser. „„d, in 
sondern bietet noch "genug Spielraum und stärken natürlich das Selbstvertrauen unge- einstek- 
Freizeit für Einzelinitiative. Französischkennt- moin npn nächsten Aneriff schließt R. der Hohe verdie e , „ . 
nisse sind nicht unbedingt erforderlich. Die 
Gruppenberater sind gleichzeitig Dolmet- 
scher. Besonders für diejenigen, die noch 
nicht in Frankreich waren, ist die zehntägige 
Gemeinschaft mit jungen Franzosen im eige- 
nen Land eine ideale Möglichkeit, erste 
Sprachkenntnisse zu erwerben oder vergesse- 
ne Französischkenntnisse wieder aufzufri- 
schen. 

Sonntag 
Handballer zum 

mein. Den nächsten Angriff schließt   "C. ";;;"" cii-h diese 
Schroth nach einem Alleingang zum 2:0 ab. ken und man kann m^ hoffen, aa" «lOi 
Eine Unachtsamkeit der Deckung bringt die sdiwache Leistung nicht wiederholt, 
Gäste auf 2:1 Tore heran, ehe H. Heller einen Vorschau: Am kommenden 
14-Meter-Ball zum 3:1 verwandeln konnte, müssen die Egelsbaoier   
Durch eine Fehlabgabe kann Braunshardt schweren A"/wärtsspiel nam wauu- 
abermals auf 3:2 Tore verkürzen. Bis zur bleibt zu hoffen, daß recht j._( fin- 
Pause ergaben sich für Egelsbach noch eine Handballfreunde Spiel- 
Vielzahl von Möglichkeiten, die jedoch nicht den und ihre Mannschaft unters 
ausgenützt wurden. beginn 10 Uhr. 
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Berliner Besuch bei den Basketball-Junioren des TV 

Tohwirze Spielkleidung: Berliner Spnrt-Club (BSC) — Unsere Aufnahme v 1. n. r.: BSC- 
Bat ketball-^ btnlliinrsleiter Gerhardt Schmidt. 6 Kiirwitz, 13 Pering, 4 A, Feyerabend, 
8 Marfs'Ji, 15 Fried, 12 Iloffmann, 10 Sidiler, 9 Mannschaftskapitän Jodien Feyerabend. 
Mitte: Sdiiedsriditer Gttnter Lfltzow und Hartmut Burow aus Neu-Isenburg. Rechts TV Lan- 

Sympathische BSC-Junioren gewannen 56:38 
Die mit Spannung erwarteten Berliner 

Gäste trafen erst kurz nadi 18 Uhr in der 
Sporthalle ein, wo sdion 60 Zuschauer unge- 
duldig auf die Uhr schauten — um 20.15 Uhr 
würde die Fernseh-Übertragung des Fußball- 
Länderspieles beginnen. 

Nach herzlidier Begrüßung durch den stell- 
vertretenden Vorsitzenden des Turnvereins, 
Herrn Ottfried Kretzsdimar, erhielten die 
Gäste zur Erinnerung TV-Anstecknadeln und 
von der Stadt Langen das Budi „Werden und 
Wachsen". Der I,angener MannsÄaftskapitän 
Thomas Reichwein überreichte seinem Ber- 
liner „Kollegen" unter lautem Hallo einen 
riesigen Ebbelwoi-Bempel. Ansagerin Petra 
Czaia stellte dann die Spieler und ihre Trai- 
ner einzeln vor. Die jungen BSCer zeigten sich 
sehr beeindruckt von der herzlichen Aufnahme 
und der modernen, großzügig ausgestatteten 
Sporthalle. 

Das Spiel, das von den Schiedsrichtern Lüt- 
zow und Burow vom befreundeten BC Neu- 
Isenburg gut geleitet wurde, begann recht 
verheißungsvoll. Nach wenigen Minuten stand 
es 6:6, gegen Mitte der 1. Halbzeit 10:12. Nun 
hatten die von einer Skireise zurückkehren- 
den Berliner aber ihre Müdigkeit überwun- 
den und demonstrierten zeitweise beispiel- 
haften Basketball. Vor allem imponierte das 
scharfe und ideenreiche Zuspiel der BSCer, 
die zur Halbzeit auf 26:18 davonzogen. Zwar 
konnten die TV-Junioren in einem lebhaft 
von den Zusdiauem unterstützten Zwischen- 
spurt auf 36:40 herankommen, dann aber 
setzte sich die Überlegenheit der technisch 
besseren und körperlidi ausgereiften BSCer 
durdi.Aus der TV-Mannschaft ragten in der 
Abwehr Wolfgang Aevers und Georg Sladek 
heraus, während vor dem gegnerischen Korb 
nur Klaus Pielenz, der in letzter Zeit zu toller 
Form aufläuft, gefallen konnte. 

Es spielten; Reidiwein „Cap", Aevers (2), H. 
Distelmann, Fornoff, Herrmann (2), Grieb (6), 
Kehr (2), Höper, Gutsch, Pielenz (20), Sladek 
(6) und Weise. 

Anschließend ging es in das TV-CIubheim 
in Oberlinden, wo die TV-Jungen und die fast 
komplett erschienenen Mäddien einhellig fest- 
stellten, daß die BSCer doch eine „dufte 
Truppe" seien. Der Ebbelwoi-Bempel kreiste 
in der Runde und die meisten Gespräche 
drehten si® um das Rüdespiel in Berlin. 

Zwei mögliche Termine wurden genannt: zwi- 
sdien den Jahren oder Pfingsten 1970. 

Gegen 23 Uhr brachen die Basketballer mit 
ihren Gästen auf — wie man hörte, nidit im- 
mer auf dem kürzesten Weg nach Hause, Am 
Donnerstagmorgen trafen sidi etwa 20 TV- 
Jugendliche, um den BSCern eine gute Fahrt 
zu wünschen. Die Berliner füllten den großen 
Bempel mit badischem Wein zum Abschieds- 
trunk und bedankten sich in herzlichen Wor- 
ten bei ihren Gastgebern und neuen Freun- 
den. 
Konsequente Jugendförderung trägt Friidite 

Dieser Großkampftag der TV-Jugendbasket- 
baller ist der Beginn eines weiteren Abschnitts 
in der Geschichte des Langener Basketballs. 
Während im ersten Jahr des Bestehens der 
Abteilung (1966) aus Mangel an Übungszeiten 
überhaupt keine Jugendlichen angenommen 
wurden, konnte 1967 eine Juniorenmannschaft 
gegründet werden. Im Mai 1968 begann der 
Aufbau einer männlidien Jugend, und im 
Januar 1969 hatte sich eine zahlreiche Schüler- 
gruppe zusammengefunden. 

Das Ziel dieser Entwidclung ist klar abge- 
steckt: in Zukunft sollen nodi mehr Mädchen 
und Jungen den Weg in die Trainingsstunden 
der TV-Basketballer finden. Die 10—13jäh- 
rigen bilden die Schülermannschaften, die 
14—16jährigen spielen in den B-Mannschaften, 
und die jeweils 10 besten Jugendlichen ge- 
hören der A-Mannschaft an. 

Welche Mädchen wollen noch Basketball 
spielen lernen ? 

Zur Zeit wird versucht, nodi einige Schüle- 
rinnen und Mädchen für den eleganten und 
abwechslungsreidien Basketballsport zu wer- 
ben. Gerade das großartige Abschneiden der 
TV-Juniorinnen hat gezeigt, daß bei einigem 
Trainingsfleiß schon in kürzester Zeit Erfolge 
möglich sind. 
Viele Eltern, die der Basketball-Begeisterung 

ihrer Kinder zunächst skeptisch gegenüber- 
standen, haben jetzt Feuer gefangen und ge- 
hören zu den eifrigsten Sdiladitenbummlern. 
TV-Mädchentrainerin Gisela Jahn bittet daher 
alle Eltern: Schicken Sie Ihre Tochter zum 
Basketball-Training und überzeugen Sie sich 
selbst, weldien hohen erzieherischen und 
körperbildenden Wert dieses auf der Welt 
weitverbreitetste Mannschaftsspiel hat! 

Internationales Fußball-A-Jugend-Turnier 

der SSG Langen am 3. und 4. Mai 
Der frühere Jugendaussdiuß der SSG-Fuß- 

baller, an der Spitze Richard Jungermann, 
Günter Hatwidi und Kurt Zimmermann, der 
in der Generalversammlung der Fußball-Ab- 
teilung am 11. April seine Amter in andere 
Hände legte, organisierte in den vergangenen 
Jahren u. a. sehr interessante Inlands- und 
Au.slandsfahrten; darüberhinaus riditeten sie 
jedes ein Jugend-Turnier aus, was nicht nur 
in spielerischer, sondern audi in kamerad- 
schaftlicher Hinsicht die Mannschaft zusam- 
menschmiedete. Trotz der Niederlegung ihrer 
Amter erklärten sich diese Männer bereit, 
das seit Januar eingeleitete internationale A- 
Jugend-Turnier das am 3. und 4. Mai statt- 
findet, mit dem neuen Ausschuß, dem Philipp 
Emmer und Heinrich Becker vorsteht, durch- 
zuführen. Hier werden in diesem Jahr zwei 
Mannschaften aus Rotterdam (Holland), Sport- 
freunde Frankfurt/M., SG Arheilgen, SC 
Griesheim bei Darmstadt, Spielv. 03 Neu- 
Isenburg und die SG Egelsbach erwartet. Zu 
diesem Kreise gesellen sich die Blauschwar- 
zen aus Langen, die in diesem Jahr das zweite 
Mal die Meisterschaft in der Gruppe Offen- 
bach West erringen konnten. 

Leider, wie auch in den laufenden Kreis- 
meisterschaftsspielen, müssen die Gastgeber, 
genau wie im Vorjahr, auf Ersatzspieler zu- 
rückgreifen, da Abstellungen von talentierten 
opielern für die erste Mannschaft erfolgen 
mußten, um den drohenden Abstieg aus der 
A-Klasse Offenbach abzuwenden. Doch wird 

s möglich sein, mit einigen guten B-Jugend- 
pielern eine schlagkräftige Mannschaft zu 

stellen. 
inPif des Turniers, das 
"•Orr u «] ""ter der Schirm- 

t Herrn Bürgermeisters Hans '"8 beginnt, hat folgendes Aussehen; 
Snn^tfMeeuwenplaat (Rotterdam), 
SSG Längen ^G Arheilgen, 

Gruppe 2: Hoogvliet (Rotterdam), SC Gries- 
heim bei Darmstadt, Spielv. 03 Neu-Isenburg, 
SG Egelsbach. 

Bereits am Freitag, dem 2. Mai, gegen 18 
Uhr, werden die holländischen Gäste im 
Clubhaus, Zimmerstraße, erwartet. Sehr er- 
freulich ist, daß es dem Jugendausschuß ge- 
lang, alle 43 Gäste bei der großen SSG-Ver- 
einsfamilie und ihren Gönnern unterzubrin- 
gen. In diesem Zusammenhang wird gebeten, 
daß alle Quartiergeber die Gäste im Clubhaus 
abholen und auch an den Empfangsfeierlich- 
keiten teilnehmen. 

Am Samstag, dem 3. Mai, treffen sich die 
Langener mit ihren Gä.sten zu einem Spazier- 
gang durch die Altstadt über Schwimmsta- 
dion Richtung Gaststätte Hotz. wo man sich 
eine Ruhepause gönnen wird. 

Während man am Nachmittag die Turnier- 
spiele austrägt, werden für den Abend die 
Vorbereitungen getroffen für ein gemütliches 
Beisammensein mit Musik, Tanz, Tombola- 
Verlosung und Ehrung der holländischen Gä- 
ste, die im vergangenen Jahr die Egelsbach- 
Langener-Jugend so hervorragend aufnahmen 
und bewirteten. Der Sonntagvormittag steht 
den Gästen zur freien Verfügung. 

Um 13 Uhr wird das Turnier mit den Pla- 
zierungs- und Endspielen um den 7. bis 1. 
Platz fortgesetzt, so daß mit dem Endspiel 
um ca. 18.15 Uhr zu rechnen sein wird. 

Gegen 19 Uhr erfolgt die Ehrung und Preis- 
verteilung durch den Jugendausschuß und 
Herrn Bürgermeister Kreiling. Nach dem 
Abendessen wird man die Gäste aus Holland 
wieder verabschieden. 

Der Jugendausschuß wünscht allen Mann- 
schaften viel Erfolg, gutes, trockenes Wetter 
und einen anständigen fairen Tumierverlauf! 

Ju. 

Trainingszeiten 
Schülerinnen (10—13 J.) und B-Mädchen 

(14—16 J.): Montag 18.00—19.30 Uhr Gymna- 
sium, Mittwoch 17.30—18.30 Uhr Sporthalle 
Reichwein-Schule. 

A-Juniorinnen: Montag 18.00—20.00 Uhr 
Gymnasium, Mittwoch 17.30—18.30 Uhr Sport- 
halle, Sonntag 9.15—10.30 Uhr Sportfeld Ober- 
linden. 

Schüler (10—13 J.): Montag 18.45—20.00 Uhr 
Sporthalle. 

B-Jungen (14—16 J.) und A-Junioren: Mon- 
tag 18.45—20.00 Uhr Sporthalle, Donnerstag 
18.00—20.00 Uhr Gymnasium, Sonntag 9.15— 
10.30 Uhr Sportfeld Oberlinden. 

Freundschaftsspiele der neu^ebildeten 
vier TV-Jugendmannschaften 

Am Samstag beginnen um 15.00 Uhr in der 
Sporthalle der Reichwein-Schule die Freund- 
schaftsspiele der A- und B-Jugendmann- 
schaften der Mädchen und .Tungen. Gegen die 
TGS Ober-Ramstadt geben die B-Jungen und 
B-Mädchen ihr Debüt. 
In diesen Mannschaften werden erstmals auch 
Spieler eingesetzt, die der Schülerklasse ent- 
wachsen sind. Außerdem erhalten Neulinge 
und Auswechselspieler die Chance, Erfahrun- 
gen zu sammeln und sich eventuell für die 
A-Mannschaft zu qualifizieren. 

Im Anschluß daran werden die A-Mann- 
schaften von der TG Hanau geprüft. Die 
Hanauer Mäddien verstärken sich dabei durch 
einige Landesliga-Damen, um dem hessisdien 
Juniorenvizemeister den nötigen Widerstand 
entgegensetzen zu können. 

Spielplan: 
15.00 Uhr: B-Jungen — TGS Ober-Ramstadt 
16.15 Uhr: B-Mädchen — TGS Ober-Ramstadt 
17,30 Uhr: A-Junioren — TG Hanau 
18.45 Uhr; A-Juniorinnen — TG Hanau 

Die vorläufigen Mannsdiaftsaufstellungen: 
B-Jungen: Alexander Hempel, Harry Distel- 

mann „Cap", Michael Distelmann, Thomas 
Koch, Jürgen Fornoff, Manfred Höper, Hans- 
Peter Kiese, Bernd Stum, Roland Sdiramek, 
Gg. Reh, Axel Rindfleisch, Reimund Hörstel. 

B-Mädchen: Ingeborg Tölke, Margrit Kam, 
Silvia Kneifel, Inge Riedel, Jenny Sweerts- 
Sporck, Annedore Müller, Helga Braune, Bri- 
gitte Sdimidt, Barbara Marsdi, Regina Gray. 

A-Junioren: Thom. Reichwein „Cap", Wolf- 
gang Aevers, Klaus Pielenz, Georg Sladek, 
Roland Gutsch, Hans Herrmann, Frank Weise, 
Wolfgang Growe, Waldemar Grieb, Reiner 
Jentsch, Jürgen Kehr. 

A-Juniorinnen: Petra Czaia „Cap", Gisela 
Faißt, Mechthild Eckstein, Ursula Sdineider, 
Angelika Tölke, Sigrid Helfmann, Monika 
Meyer, Karin Wittmann. 

Das Rückspiel in der Vorrunde zur Deut- 
schen Meisterschaft der Juniorinnen gegen 
die KuSG Leimen findet am Sonntagvormit- 
tag, dem 27. April 1969 um 10.30 Uhr in der 
Sporthalle der Relchwein-Schule statt. Auch 
hierzu sind alle Freunde des Basketballsports 
herzlich eingeladen. 

Waldemar Grieb im Angriff 

Zahlreidie Zuschauer verfolgten den inter- 
essanten Verlauf des Freundschaftsspiele! 

gegen den Berliner BSC. 

Erheitert beobachten Mannsdiattsffihrer o. Junlorentralner den ersten sdiüditemen Sdilutk 
der Berliner Gäste. Vorn: Mäddientrainerin Gisela Jahn und BSC-Trainer Gerh. Schmidt 

Aufnahmen: Jörg Jahn 

gen, Junioren: 15 MannsdiaftskapitSn Thomas Reidiwein, 5 Distelmann, 4 Gutsch, 9 Herr- 
mann, 7 Fornoff, 14 Aevers, ohne Nr. Sladek, 10 Grieb, 6 Weise, 11 Kehr, 8 Pielenz, 13 Höperl 
ganz außen TV Basketball-Junioren-Trainer Uwe Jahn. 
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N^ue Grundschule in Offenthal feierlich eingeweiht 

■ 25 ono Mark Batikosten / Eine der schflnsten Schulen 
o Am Samstagmorgen wurde in Oftenthal 

die nojip Grundschule in der Friedhofslraße 
einspweiht. 103 Kinder besuclien die neue 
Schule die vom Schulverband Dreieich inner- 
Iknlb von acht Monaten Bauzeit erstellt wur- 
dp. Sie umfaßt neben vier Normaiklassen mit 
leweils m Quadratmetern noch eine GroB- 
UnHHe mit TO QTiadratmetem: diese GroH- 
Wafr" .snll auch als Mehrzwerltraum dienen. 
Ftemer wurden ein Le+irerzimmer. ein Lehr- 
mittelzir^mer. moderne Toiletten um! ein Pau— 
senhof der durch GlashauHteine und Blumen- 
rabatten begrenzt tat, gpsch.iffen. Wie Archi- 
telrt Miihlschwein aus langen berichtet«, ist 
«He Schule in S'ahlleichtbeton errichtet wor- 
den Dieses neue Bauverfahren biete unter 
anderem den Vorteil, daß die Außenwände 
«ihe be^-Jere Kälte- und Wärmedämmung so- 
wti> <5chutz gegen Wandfeuchtigiteit hätten. 

Zur Eröffnung der Feierstunde, die in dem 
Mehrzweckraum abgehalten wurde, spielte der 
Musikverein 1913 Offenthal in der Pausen- 
halle auf Verbandsvorsteher Arnold ging 
dann in seiner Rede nochmal? auf die Grün- 
dung des Schul Verbandes ein. Besondere Auf- 
merksamkeit sei gerade den Kindern in der 
Grundschule zu widmen. Im Hinblick auf 
die angestrebte Gesamtschule solle man da- 
für sorgen, daß die Schulträgerscbaft nicht 
mt den Kreis übergeftt sondern beim Schul- 
«crfaand Dteieiclr bleibe: 

Jw seiner Festanspraclie wies Büraermeister 
AKiert Zimmer darauf hin. daß mit dif>m Bei- 
tariitt der Gemeintfe Offenthal in dten Schulver- 
band Anfang l9fB das Schulbauproiekt knn^- 
krete Formen angenommen habe. Von den 
BBultosten in Höhe von 725 000 Mark habe die 
Gemeinde Offenthal 200 000 Mark bestritten, 
dus siie beim HHntritt in. den Schufverband afe 
Bgenitapital eingebracht habe. Es s« zu hoffen, 

sich' das Land and. der Kreis großzügig 
ungen und den Schulverband durA- enti- 
sprecftende Zoachüsse entlasten. D>»r Bür- 
jBumeistOT dankte äffen, diie an der Vatwirlt- 
Snhnng beteiligt warew, insiiesoniiere der 
Verbandaversammlune unrf dem, Vorstand d^ 
Schulverbnndes mit Bür'ermei.'äter Pfrommer 
«u,4 Dr'"'™''*^''"Hai-n »n H-^-en S"'tze. 

Der symbolische Schlüssel, den Architekt 
Fritz Mühlschwein dem Leiter der Schule, 
Joachim Hoefert, übergab, war fast genau.so 
groß wie der Riesenschlüssel, mit dem Herr 
Hoefert viela ,Iahre dl» Tür des alten Schul- 
hauses au» dem ,rahr 188H auf- und znachlie- 
ßen mußte. Schon dieser Vergleich des Leh- 
rer» deutete an, daß' der Umzug in den Neu- 
bau: snzuHattsn ein Sprung von einem Jahr- 
huntfert ins andere ist 

BCretHBeigeordfae+er Emst Lind aus Fiv^i- 
■wnstamm üherbracht» Grüße und Glückwün- 
sche des KreisausschuÄses und des Landrn^s 
Walter Schmitt Herr Lind sprach die Hn"- 
nuriR aus, daß alle Kinder, die diese Schule 
besuchen, in einer friedvollen Zeit heran- 
wachsen mögen. Die Kinder mögen auf die 
Einrichtungen der Schule achten, da sie mit 
S^Buerge^dem ihrer Eltern errichtet worden 
sei. 

Unter Hinweis auf das nunmehr .50iährige 
Bestehen der Grund.schule in Deutsrhland 
unterstrich Schulrat Erich Frank die bc.son- 
dere Bedeutung der Grundschule in der „bild- 
samen Phase" der Entwicklung des Kinrios, 
wobei soziale Integration und gleiche Ril- 
dung.schancen notwendig seien. Der Schulrat 
richtete an den Schulverband die Bitte: 
„Bauen sie Ihre Grundschule zur Grundstufe 
der zur Debatte stehenden Gesamtschule aus!" 
Er habe die Hoffnung, daß die Schulreform' 
im Raum Dreieich vollendet werden könne. 

Weitere Redner überbrachten Grußworte 
und Geschenke, so Willi Bitsch von der SPD- 
Fraktion, Georg Jost von der Genossen.schafts- 
bank, Werner Jost als Vertreter der Eltern- 
schaft, Konrektor Heinz Berck aus Dreiei- 
chenhain, Pfarrer Vetter von der evangeli- 
sdien Kirdiengemeinde u. Lehrer Raffius von 
der katholischen Kirchengemeinde. Nach dem 
offiziellen Teil der Einweihung wurde die 
Schule von den hundert geladenen Gästen 
besichtigt. Dabei wurde festgestellt, daß diese 
Schule eine der schönsten im Kreis ist. Am 
Sonntag war dann „Tag der offenen Tür", 
an dem alle Einwohner Offenthals die neue 
Schule besichtigen konnten. (ha) 

Wer in einer Bank ge- 
lernt und gearbeitet 
hat, vird als Faciratann 
aucii fttr anxätere kauf- 
männische Berufe und 
Tätigkeiten geschätzt; 
er hat es gelernt, mit 
Geld umzugehen und 
wirtschaftlich zu den- 
ken . 

Das will auch Fräulein Betrbara Hessler, die jetzt 
in den letzten Wochen ihrer Lehrzeit sich in 
eine wichtige Abteilung einarbeitet, in der sie 
dann selbständig weiterarbeiten möchte. 

Mit Fräulein Hessler werden in der Volksbank 
"Dreieich" und in allen übrigen Volksbanken der 
Bundesrepublik tausende junge heranwachsende Mit- 
arbeiter ausgebildet, damit sie Ihnen, nach ihrer 
Lehrzeit als tüchtige Fachleute dienen können, so 
in 

Ihrer Bank, der 

VOUISBIUIIIDIIflaCHEIIMBII 
  Bitte ausschneiden und aufbewahren!.. 

>€- 

Vor 75 Jahren - die erste Ehe des Großherzogs 

PrgieMh. —JU»M» fcat laad van Herrn Pfarrer Fritz Bayer genommen, der am 16 April 
te «iMm racsrheiia ia f tumimUwM bei Hanau entschlafen ist. Hier hatte er die letzten 

scioes Lehna vcrhcariit. aachiiem er zuvor vier Wochen lang im Krankenhaus 
lafcg« ali war Bot Ffamr Bayer geworden, für den Dreieichenhain zur 

y""* «a*. BM Mb m leiner Versetzung in den Ruhestand im Jahre 1962, 
® hatte- €* * wmmmtT Stadl, aber anch über die Grenzen hinaus segens- 

nnmtandes trugen den Sarg aus der Burgkirdie, 
«w- Fotos; Pfannemüller 

Vie* Mi _ 
r Phrrcr Frita Bbto 

Nur die älteren Langener werden sich noch 
an die erste Ehe und an die erste Gemahlin 
des Großherzogs Ernst Ludwig erinnern kön- 
nen. In diesen Tagen waren es 75 Jahre her, 
daß der damalige Großherzog Ernst Ludwig 
in Coburg (es war am 18. April 1894) die Prin- 
zessin Viktoria Meiita heiratete. Einen Tag 
später zog das Paar in Darmstadt ein. Die 
Großherzogin Viktoria Meiita weilte verhält- 
nismäßig wenig in Wolfsgarten. Sie fuhr mehr 
nach Seeheim in das dortige Schlößchen und 
in das Schloß Heiligenberg. Den Weg dorthin 
legte sie mit ihrer Kutsche in schnellstem 
Tempo zurück. Sie fuhr meistens zwei- und 
dreispännig. Man sagte im Volksmund, sie sei 
ein „Pferdenarr" gewesen. Der Höhepunkt 
ihrer Fahrten war ein Sechsergespann. Wenn 
sie durch Seeheim oder Eberstadt fuhr, mußte 
die Straße frei sein. Mit lautem Peitschen- 
knallen kündigte sich ihr Wagen an. Im März 
1895 wurde die Prinzessin Elisabeth geboren, 
die sich mit den Darmstädter Kindern glän- 
zend verstand. Die Ehe des GroOherzogs Emst 
Ludwig mit „der Coburgerin", wie man seine 
Gemahlin im Volksmund nannte, wurde be- 
reits im Dezember 1901 geschieden, worauf 
Viktoria Meiita nach Coburg zurückkehrte. 

Die kleine Prinzessin Elisabetn, Jas einzige 
Kind aus dieser Ehe, wurde von den Darm- 
städter Kindern immer umringt und begrüßt. 
Wenn sie an Weihnachten -wie sich der 
Schreiber dieser Zeilen erinnern kann — im 
Großherzogl. Hoftheater in der Fürstenloge 
saß, kannte der Jubel der Darmstädter ,Ju- 
gend keine Grenzen Das Prinzeßchen winkte 
und winkte immer wieder ziirüiJc und warf 
Kußhändchen zu dem jugendlichen Publikum 
herunter. 

Das Prinzeßchen wurde jedoch nur adit 
Jahre alt. Auf der Fahrt nach Rußland und 
in Rußland im Herbst 1903 erkrankte es und 
starb am 16. November 1903 an Typhus. Die 
wildesten Gerüdite über ihren Tod gingen 
damals um. 

Die hessischen Kinder sammelten sofort für 
ein Denkmal. Das Grab auf der Rosenhöhe in 
Darmstadt ist mit einer Engelstatue ge- 
sdimückt. Am Hermgarteneingang in Darm- 
stadt steht ein Denkmal, das die Darmstädter 
Kinder ihrem Prinzeßchen mit Pfennigbeträ- 
gen gestiftet hatten. 

1905 heiratete bekanntlich der Großherzog 
Ernst Ludwig die Prinzessin Eleonore von 
Solms-Hohensolms-Lich. 

Bä war einmal der Stolz der Bäuerin, den 
größten Herd weit und breit zu haben. An der 
Grdfle dieses die Küche beherrschenden Un- 
getüms konnte man den Reichtum des Bauern- 
hofes ablesen; der Herd war das sichtbare 
Zeichen für den bäuerlichen Wohlstand. 

Noch heute kann man hier und da solche 
riesigen Kochgelegenheiten sehen, aber sie 
werden weniger, denn sie sind unwirtschaft- 
lich Es gibt heute Kohlenherde, die wesent- 
lich kleiner und trotzdem bedeutend leistungs- 
fähiger sind Der moderne Kohlenherd für die 
Bauemküche ist seinem Vorgänger weit über- 
legen, denn er ist für den Dauerbrand einge- 
richtet und bringt alle Vorteile. 

Unter anderen den der Bequemlichkeit Uan 
brnucht nicht täglich Feuer anzumachan und 
hat es morgens in der Küche warm, weil der 
Herd die ganze Nadit durchgeheizt hat Zum 
Vorteü der Bequemlichkeit tritt aber auch 
und) eine erheljUdie Kostenersparnis, denn 
man braurfit natürlich weit weniger Brenn- 
ston, wenn man nicht erst einen erkalteten 
Raum erwärmen muß. Dazu kommt, dafl 
biennbare AbfSUe und auf dem Hof anfaUen- 
des Holz mitverfeuert werden können. 

Ein guter Dauerbrandherd verbraucht nahe- 
ein Drittel weniger Brennstoff als ein Herd 

^ einfacher Ausführung. Er ist Jederzeit zum 
K ..-hen bereit, denn sein Rost läßt sich heben, 
u^iiu die dicht unter die Herdplatte gerückte 
Glui erhitzt die fCodiflache in wenigen Minu- 
ten So ist dieser kleine Herd viel mehr wert 
als das Ungetüm von früher, sieht nebenbei 
auch viel ansprechender aus und nimmt nicht 
soviel Platz in Anspruch. 

Km weiterer, im landwlrtsdiaftlidien Betrieb 
fa.Hi unschätzbHrer Vwtcd liegt darin» da6 der 
Dauerbrandherd auch der Warrawasserberci- 

ÜI*!* hat elBC tingebaute Bieia- ^lange, die durch einen Waaserimiibuf mit 
dem Warmwasserbenrtter verbunden ist. Das 
warme Wasser steht unter Leitungadruak; 
warmwasserzapfsteUen können also in 

Kleiner Herd ist viel mehr wert 
entfernten Räumen eingerichtet werden. Die 
Leistung des Dauerbrandherdes reicht nor- 
malerweise aus, um die benötigte Warmwas- 
sermenge ohne nennenswerten Mehraufwand 
an BrennstolT und vor allem ohne zusätzlichen 
Arbeitsaufwand zu erzeugen. 

Bei größerem Bedarf an Warmwasser und 
vor allem, wenn man von der Küdie aus alle 
Räume beheizen will, empfiehlt sidi der Hei- 
zungsherd, ein Dauerbrandherd, bei dem an 
der Stelle der Heizschlange ein Kessel einge- 
baut ist, Kohle und Koks, deren Lagerung 
keine Sdiwierigkeiten bringen und keine Ge- 
fahr für das Grundwasser bedeuten, sind hier 
bevorzugte Brennstoffe. Zu den Vorteilen des 
Dauerbrandherdes tritt beim Heizungsherd 
noch die Annehmlichkeit einer 2:entralheizung, 
die von der Küche aus bedient werden kann 

und im Keller die kühle Temperatur bewahrt, 
die für die Lagerung landwirtsdiaftlicher Pro- 
dukte sehr von Nutzen ist. 

Warme Räume im Winter bringen städtisdien 
Komfort auf den Bauernhof, Warmwasser, das 
an allen Arbeitsstellen aus Zapfstellen fließt 
und nicht mehr mühsam in Kübeln geschleppt 
werden muß, bringt rationellere Arbeitsbe- 
dingungen und dient damit den Forderungen 
unserer Zelt, die der einst den Stolz der Bäue- 
rin bildende Riesenherd nidit erfüllen kann. 

Mehr private Beratungsringe 
Die Zahl der Beratungsiinge stieg gegen- 

über 1968 von 863 auf 896, Davon waren 311 
(315) amtliche und 516 (482) private Ringe für 
Landwirtschaft sowie 5 (5) amtlidie und 64 
(63) private Ringe für Obst- und Gartenbau, 

BeruflKh« Ums^utung während des Wehrdienstes 
FatftaiiabUder der Soldaten aus der Landwirtsdiaft 

Immer wieder bat Bundesemdhrungsminl- 
st« Hach0l darauf hingewl^en, daß die Bun- 
desregierung bestrebt Ist, allen zu helfen, die 
weiter in dar Landwhrtschalt bleiben wollen, 
daß sie aber auch alles tut, jenen zu hrffgn die 
in einen anderen Beruf hinüberwechseln 
möchten. Soweit es sieb dabei um Soldaten aus 
der Landwirtsdiaft handelt, die ihren Beruf 
wechseln wollen, wird dabei auf die außer- 
tendwirtschaftllchen Ausbildungsmaflnahmen 
im Rahmen des Berufaförderungsdienstes der 
Bundeswehr hingewiesen. 

Auf den besondei«D Wunsch, von Bundes- 
emähnmgsminister Höctaerl hat das Bundes- 
verteidigungsministerium die Kreiawehrer- 
satzämter gebeten, nidrt nur Soldaten auf Zeit, 
sondern soweit audi Wehrpfliditlge aus Land- 
»UehaftrfgmlUen bei d« BeruAberatung, 
bei dter Elnriditung berufsfiTrdemder MaS- 
nabmsa. und M. der Bewilligung von Fachaus- 
hlliiirngni iD 8eei0uter Form zu berüdisidi- 

tlgen, Hödberl wird soldie Bestrebungen durch 
Informationsmaterial unterstützen. Ein Be- 
rufsförderungsdienst der Bundeswehr mit 36 
Dienststellen bei Kreiswehrersatzämtera führt 
u. a. die Berufsberatungen durdi. 

Soldaten auf Zeit haben außerdem die Mög- 
lidikeit, außerhalb der Dienststunden freiwil- 
lig facfaberullidie Arbeitsgemeinsdiaften und 
Fachkurse zu besudien, Fachvorträge zu hören 
und Fadibüdiereien zu benutzen. Schließlidi 
wird Soldaten auf Zeit nach Ableistung des 
Wehrdienstes Je nadi der Zahl der Wehr- 
dienstjahre bis zu 36 Monaten eine Fachaus- 
bildung auf Kosten des Bundes gewährt Von 
1962 bis 1967 haben von dieser Möglichkeit 
über 50 000 Soldaten Gebraudi gemacht. Dabei 
haben von den aus der Landwirtsdiaft stam- 
menden Soldaten auf Zeit 92 Prozent eine 
Fachauabildung in einem nlchtlandwirtsdiaft* 
liehen Beruf gewählt. 

Die ISS Millionen Einwohner der sech» 
EWG-Staaten haben ihren Weinkonsum in der 
Vcrflanoenhetf beträchtlich gesteigert. Die 
Wein- und Werbeexperten halten den Wein- 
konsum im Bundesgebiet, in Belgien und den 
Niederlanden jedoch noch für werter steige- 
rungsfähig. Dies wäre auch notwendig, um die 
dank besserer Düngung und Schädlingsbe- 
kämpfung gestiegene Weinerzeugung in der 
EWG, die allmählich zusammen mit den Ein- 
fuhren aus Drittländern einige Probleme auf- 
wirft, unterzubringen. Die EWG unll u. a. zu 
diesem Zweck den Welnmarkt jetzt ouch durch 
eine Marktordnung regulieren. Bundesemäh- 
rwngsmlnister Hikherl hat jedoch vor einer 
perfektionistisdien Marktordnung für Wein 
gewarnt und im EWG-Minitterrat erklärt, 
man soll» beim Weinmarict die Erfahrungen 
mit den anderen Marktordnungen bertiduich- 
tiaen. 

•< 
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Die Städte und Gemeinden im Westkreis 

tun sich zusammen 
Für 130 000 Mark wird gemeinsam ein Katastrophenfahrzeug angeschafft 

Der Ärger mit Autofriedhöfen 
I nlcr Vorsitz von BürKcrmcistcr Hans Pfrommer aus Droicichenhain iagte am Dienstair hpi 
den Lanifener Stadtwerken die ArbeitsRcmeinsrhaft sozialdemokratischer BürKermelster des 
Westkrei.ses, um sich in Anwesenheit von Landrat Walter .Schmitt mit überörtlichen Fra- 
gen ru hesrhaftlRen. 
Die Bük-Äermeister setzten ihre Beratungen 

ührr die gemeinsame Anschaffung zentral be- 
icitziistcllender Fciierwehrfahrzeuge und -ge- 
liile fort. Es wurde den Gemeindepaiiamen- 
Irn empfohlen, gemeinsam ein Katastrophen- 
fiihizcug anzuschaffen, das vor allem bei 01- 
alaim eingesetzt und in Sprendlingen im 
Feuerwehrhaus stationiert werden .soll, weil 
rs von dort aus am schnellslen dort sein kann, 
wo es gebraucht wird. Die Anschaffung dieses 
Fahrzeugs, das auch eine Flutlichtbeleuch- 
liingsanlage füi den Einsatz bei Großbriinden 
Cihält, erfordert etwa 130 000 Mark. Die ein- 
zelnen Gemeinden werden je Einwohner etwa 
1.20 Mark aufzuwenden haben. 

Herr Pfrommer empfahl, daß die Stadtver- 
ordnetenversammlungen und Gemeindever- 
tretungen der zehn Orte des Westkreises 
möglichst schnell ihre Zustimmung geben, da- 
mit das Fahrzeug noch in diesem Jahr be- 
slcllt werden kann, weil die Liefeizeit meh- 
rere Monate umfaßt. Die Finanzlwung soll im 
Haushaltsjahr 1970 erfolgen. 

Kreisbrandinspektor Sdiäfer ist zur Zeit mit 
der Sammlung von Unterlagen für die Ein- 
richtung eines stillen Alarmsystems für alle 
Wehren im Westkreis beschäftigt, damit bei 
einem kleinen Brand nachts nicht Zehntau- 
•sende von Bürgern durch die Sirenen aus dem 
Sdilaf gerissen werden. Es ist an die Installa- 
tion eines zentralen UKW-Senders gedacht. 
Demnächst wird man sich über die Nachbar- 
schaftshilfe der Wehren mit technischem Ge- 
rät,^ vor allem mit großen Motorleitern, be- 
schäftigen. Bei der Zusammenkunft der Bür- 
germeister wurde darauf hingewiesen, daß 
man von Langen mit einem solchen Fahrzeug 
schnell in Egelsbach und von Sprendlingen 
kurzfristig in Dreieichenhain wäre. 

Die Bürgermeister berieten dann über die 
Einrichtung von Klassen für praktisch Bild- 
bare, wie das zum Beispiel bereits in Langen 
geschehen ist. Es wurde darauf hingewiesen, 
daß auf diesem Gebiet verschiedene private 
Institutionen bereits sehr rührig seien. Sie 
hätten bei den Bürgermeistern unseres Be- 
reichs vorgesprochen. Der Kreistag hat auf- 
grund von Anträgen der SPD und der CDU 
den Kreisausschuß einstimmig beauftragt zu 
prüfen, unter welchen Voraussetzungen der 
Landkreis Offenbach und benachbarte Ge- 
bietskörperschatten eine Schule für praktisch 
Bildbare mit Werkstätten errichten können. 
Landrat Schmitt legte dar, daß die Lösung 
dieser Aufgabe nähergerückt sei. Bis zur Ver- 
wirklichung dieses Projekts empfahl er den 

Biirgermeistern. entsprechende Anträge von 
privaten Institutionen zu unterstützen. Spe- 
zialklassen gebe es nun außer in Langen auch 
bereits in Neu-Isenburg, Sprendlingen und 
Seligenstadt; demnächst kommt noch Heusen- 
stamm hinzu. 

Lange diskutierten die Kommunalpolitiker 
über das Thema Autofriedhöfe in der freien 
Feldgemarkung. Dabei zeigte sich, daß eine 
Vernichtung von Autowracks auf eine ordent- 
liche Weise nur in einem größeren Gebiet 
möglich ist, weil eine solche Anlage erst wirt- 
schaftlich arbeite, wenn dort jährlich etwa 
30000 Autowracks und -Veteranen beseitigt 
würden. Im Vorstand der Regionalen Pla- 
nungsgemeinschaft Untermain (RPU) will der 
Landrat dieses Thema vorantreiben. Die Be- 
•seitigung der Autowracks sei eigentlich eine 
Aufgabe der Automobilindustrie, wurde bei 
der Versammlung festgestellt. Weil aber nie- 
mand diese Aufgabe wahrnehme, bliebe es 
letztlich an den Gemeinden hängen. Wenn 
eine solche Einrichtung geschaffen ist, soll mit 
Hilfe von Orts- oder Kreispolizeiverordnungen 
gegen störende Autofriedhöfe mitten zwischen 
Feldern und Wiesen vorgegangen werden. 

Längere Zeit beschäftigte sich die Konte- 
renz mit Planungsfragcn. Die Karte mit den 
Flächennutzungsplänen und Verkehrsprojek- 
ten der Gemeinden im Westkreis ist noch 
nicht vollständig. Es stehen noch die Entwürfe 
für verschiedene Flächennutzungspläne aus. 
Sobald eine vollständige Übersicht vorliegt, 
wird Landrat Walter Schmitt alle Bürgermei- 
ster zu einer Sitzung einladen, um örtliche 
Planungen mit überörtlidien Auswirkungen 
aufeinander abzustellen. Jetzt enden noch 
Schnellbahntrassen und projektierte Straßen 
an den Gemarkungsgrenzen, weil in den Nach- 
bargemeinden ganz andere Vorstellungen be- 
stehen. Koordination ist hier dringend erfor- 
derlich, wenn nicht die Zukunft verbaut wer- 
den soll. Das gilt auch für andere Aufgaben 
der Daseinsfürsorge und -Vorsorge. Mit die- 
sen Planungsarbeiten werden wichtige Vor- 
arbeiten für die RPU geleistet, in der der 
Landkreis Offenbach ein zunehmendes Ge- 
wicht erhalten dürfte. Der Westkreis zählt 
zur Zeit 120 000 Einwohner. Nach der Stadt 
Frankfurt ist der Landkreis Offenbach die 
zweitgrößte Gebietskörperschaft in Hessen. 
Für das ge.samte Westgebiet des Landkreises 
Offenbach fordern die Bürgermeister dieser 
Orte eine pauscl ale .\nerkennung als Sied- 
lungsschwerpunkt. 

o"s der Sowietunion besuchte am Montagnachmittaa Dreieichenham. nachdem sich die Gäste zuvor in Sprendlingen und Bayerseich 
aufgehalten hatten. Die Gäste unternahmen einen Rundgang durch das Dreieich- 

ZchTj r,®'® über diese Einrichtung äXZn Sie Tobten 
,.h "'T' Burgruine und das romantische Bild der Altstadt 

DelPnnt^J^n^'^ Gästebuch des Dreieichmuseums ein. Die 
holt unHP Nina Popowa geleitet, die dem Obersten Sowjet ange- 
ßunrfp?r»M , U, i® Forderung der Beziehungen zwischen der 
sich nZh'^ p '^f'^^'^Mand und der Sowjetunion ist. Unter den Gästen befand 
ster Df der Universität von Nowosibirsk. Sie dankten Bürgermei- 
ruL hZnr ««T-" Claus Ulrich herzlich für die interessante Füh- 
suchten ^^^^zenbach weiterfuhren, wo sie das Altenwohnheim be- 

Ein FIeck(iien für Schnüffler 

und Neugierige 

Reisebericht aus Romorantin und Soiogne (II) 

nas handgeschriebene Gebetbuch der Claude de France 

Nicht immer hatte Romorantin bei den 
Franzosen den Ruf eines Krähwinkels, der 
überdies heute gar nicht mehr zutrifft. Auch 
Romo hatte seine große Zeit Ob die Stadt 
eine römische Gründung ist oder nicht, ist 
nicht mehr genau auszumachen. Wichtig ist, 
daß man es seit dem 16. Jahrhundert dort 
glaubt und deshalb seitdem statt Remoran- 
tin Romorantin schreibt (wobei der Rantin 
ein Bächlein ist, das noch anspruchsloser als 
unser Sterzbach scheint). Nachdem die Stadt 
von den Grafen von Blois eingeheimst worden 
war (im Jahr 978), begann man, ihr die ge- 
bührende Ehre anzutun: IS-Se, zu Beginn des 
Hundertjährigen Krieges beehrte sie zum er- 
sten Male der Schwarze Prinz, der sie für so 
wichtig hielt, daß er sie belagerte und schließ- 
lich besetzte. Danadi verloren die Grafen von 
Blois offenbar das Interesse an dem arg mit- 
genommenen Heidestädtchen und verkauften 
es schnöde an den Herzog von Orleans. Und 
so kam es, daß 1430 Schloß und Gut Romo- 
rantin an Jean fielen, der sich nicht dagegen 
wehren konnte, daß er von der Weltgeschichte 
und -literatur „der Bastard von Orleans" ge- 
nannt wird. Denn er war kein anderer als 
Dunois, der berühmt gewordene Begleiter der 
Johanna von Orleans. 

Im benachbarten Selles-.sur-Cher kann man 
noch heute Teile der Kasernen bewundern 
(heute zu Kuhställen degradiert), wo die 
eisenklirrende Jungfrau ihre ersten Soldaten 
anwarb. Von diesem Selles-sur-Cher aus, das 
heute knapp 4 000 Einwohner zählt, damals 
als Garnisonsstadt aber mindestens das Dop- 
pelte hatte, von dieser Stadt aus, brach Jo- 
hanna auf, um den allerchristlichsten König 
zu befreien aus dem dolce vita. in das er samt 
Hof versackt war. Auf dem Weg von Blois 
nach Loches kam die wad?ere Jungfrau dann 
auch noch durch Romorantin. Sogar die ame- 
rikanischen Befreier haben ihr nach dem 
Zweiten Weltkrieg ihren Tribut gezollt, wie 
eine Gedenkplatte in der prächtigen romani- 
schen Kirche von Seiles beweist. 

Und in diese Zeit des Hundertjährigen 
Krieges fällt auch .schon der Bau der ersten 
Schlösser in der Loire-Gegend. Zunächst sind 
es zwar mehr nüchterne Forts, die zum Teil 
nur ausgebaut werden. So hatte Seiles schon 
in römischer Zeit einen Wachturm, von dem 
aus Caesars Stadthalter per Rauchzeichen ihre 
Nachrichten bis in die Provence hinunterfunk- 
ten. Doch kasdiierte man hier wie fast überall 
in Frankreich die bare militärisdie Notwen- 
digkeit durdi die Errichtung eines prächtigen 
Renaissancebaus; auf die Wehrgänge baute 
man einfach ein paar hübsche Räumlichkeiten. 
Und dort kann man noch jetzt das Original- 
mobiliar bewundern, auch einige kostbare alte 
Waffen und sogar ein paar mittelalterliche 
Kettenhemdeil, eines davon eine sdiicke Aus- 
führung für Damen. Vielleicht bewahrten die 
Gräben, die das Schloß noch heute umgeben 
und die tiefsten und breitesten Burggräben 
ganz Frankreichs sein sollen, die Herren de 
Bethune vor einem ähnlichen Schicksal wie 
dem vieler Schloßherren der damaligen Zeit, 
Die Familie de Bethune, eine der mäditigsten 
Frankreichs, aus der auch Sully, der Minister 

Heinrichs IV. hervorgegangen ist, trotzte so- 
gar dem Befehl Ridielieus, alle Befestigungs- 
anlagen niederzureißen. 

Da ist das Schloß von Romorantin schon 
schlechter weggekommen. Zunächst beher- 
bergte es einen prächtigen Hof. 1499 erblickte 
Claude de France hier das Licht der Welt. Sie 
war noch nicht 15 Jahre alt, als sie Franz 1 
heiratete, der am 1. Januar 1515 zum König 
von Frankreich gekrönt wurde. Als Vetter von 
Claudes Vater Ludwig XII. hatte er viele 
Jahre an dessen Hof verbracht. 

Umso prächtiger muß der Einzug Franz 1. 
in Rornorantin gewesen sein. Und Franz, jener 
prächtigste französische Renaissancekönig, der 
große Gegner Karls V., ließ sich nicht lumpen 
und baute der Stadt eine komplette neue 
Stadtmauer. Auch begann er. das Schloß zu 
erweitern. 1518 rief er sogar den alten Leo- 
nardo da Vinci nach Romorantin, um von ihm 
die Sauldre kanalisieren zu lassen. Aber der 
italienische Meister starb schon am 2. Mai 
1519. Zwar kam Franz auch jetzt noch oft mit 
seinem ganzen Hof nach Homo, aber offenbar 
schien ihm sein Schloß Chambord mit den 440 
Zimmern standesgemäßer zu sein. In Romo 
geblieben ist aber eine einmalige Kostbarkeit: 
Das handgeschriebene Gebetbuch der Claude 
de France, das mit unglaublich leuchtenden 
Miniaturen ausgeschmückt ist. Und wenn man 
in der Stadtbibliothek höflich fragt und sagt, 
daß man aus Langen kommt, wird es einem 
gezeigt. Ganz nebenbei kann man dabei auch 
noch eine Menge Erstdrucke bewundern, die 
heute praktisch unbezahlbar sind. 

In die Geschichte eingegangen ist Romoran- 
tin allerdings nicht so .sehr durch Franz I. als 
durch Franz II., der 1560 mit seiner Mutter, 
Katherina von Medici, und mit seiner Ehe- 
frau. Maria Stuart, nach Homorantin kam, um 
hier das sogenannte Edikt von Romorantin zu 
unterzeichnen, das Frankreich vor der Heim- 
suchung durch die Inquisition bewahrte. 

Nicht bewahrt wurde es vor den Auseinan- 
dersetzungen mit den Calvinisten: Unter 
Karl IX. und Heinrich HI. wurde die Stadt 
nicht weniger als siebenmal verwüstet. Von 
den Befestigungsanlagen ist praktisch nichts 
geblieben. Der stehengebliebene Teil des 
Schlosses beherbergt das Landratsamt. Ein 
furchtbarer Schlag war auch die Pest von 
1584/85, die 4000 Menschen dahinraffte. Die 
Kapelle von Saint-Roch, die bis 1905 Wall- 
fahrtsort war, erinnert an diese Zeit. 

Die Glanzzeit Romorantins endet damit, daß 
der galante König Heinrich IV. die Stadt sei- 
ner Mätresse, Charlotte des Essarts, schenkt. 
Die Sdilösser an der Loire waren nicht mehr 
die Zentren der Macht: Paris und dann Ver- 
sailles begannen, alles zu überstrahlen. Ro- 
morantin wurde das Krähwinkel, als das es 
nodi durch manche französisdien Chansons 
geistert, wenn es audi nidit mehr zutrifft. 
Immerhin keine Stadt für Nervöse, sondern 
eine für Schnüffler. Ob sie sich das Heimat- 
museum und das Stadtarchev, die Stadt selbst, 
die Landschaft, eines der Schlösser oder die 
Menschen vornehmen — sie kommen auf ihr« 
Kosten! HK/RW 
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Von Martin Buber 
über Bücher und Menschen 

Dem alten Schäfer bin ich am Morgen be- 
gegnet. 

Er möchte auch jetzt noch der Arbeit nach- 
gehen. der sein Leben gegolten hat; sie ist ihm 
nicht Last, sondern trotz aller Mühen Freude 
gewesen. Seien es auch nur noch wenige 
Schafe, die er betreuen kann, er will sich von 
ihnen nicht trennen. Also brach er mit seiner 
kleinen Herde auf, um sie als guter und ge- 
treuer Hirt auf die frisch begrünte Weide zu 
führen. 

Am Abend sah ich einen Greis im Garten. 
Er hatte sich, weil die jungen Leute wenig 

Zeit und auch wenig Geduld dafür haben, 
langsam, aber stetig mit dem beschäftigt, was 
ein Garten im Frühjahr braucht; das ist nicht 
wenig. Nun hielt er in seiner Arbeit inne, 
tiberlegte und war plötzlidi Ins Schauen ver- 
sunken. Da war mir, er könnte die Verse spre- 
ctien. die mir eingefallen waren; 

Es weht mich als ein Schauder an 
Aus meines Gartens hellem Grün. 
Daß immer sein wird und geschiel 
Was jetzt um mich ist und geschtei 
Ein Drosselpaar, das waldwärts zieht. 

Und eine Echse sonnt sich schon, 
Des Amsellieds verträumter Ton, 
Der Bienen froher Honigflug, 
Des Windes Schritt, der Wolken Zug, 
Ein Maulwurf wirft den Acker auf. 
Und einer Feldmaus flinker Lauf, 
Weiß blüht, süß duftet der Holunder — 
Werd's bald nicht hören, nicht mehr sehn. 

Dennoch wird's sein und so geschehn: 
Das ist mir als ein Wunder. 
Wahlend ich, den in seinem Garten stehen- 

den Greis betrachtend, die Verse langsam vor 
mich hersagte fielen mir die Worte ein, die 
Goethe seinen Egmont vor der Hinrichtung, 
also an der Schwelle zwischen Leben und Tod, 
sprechen läßt: „Süßes Leben! Schöne, freund- 
liche Gewohnheit des Daseins und Wirkens, 
von dir soll ich scheiden?" — Weil er es muß, 
weiß er auch, wie dieser Absdiied sein muß: 
gelassen. 

Gelassen zu sein, wenn der Frühling der 
Jugend längst verwelkte, und sich dodi des 
Frühlings zu fi-euen, ja in ihm tätig zu sein — 
was Besseres könnten auch wir uns dereinst 
wünschen? 

Auf der alten Schulbank 

Der Maurermeister Otto Dirlewanger ging 
langsam die ausgetretenen Sandsteinstufen 
hinauf, legte die Hand auf die abgegriffene 
schmiedeeiserne Klinke und öffnete die Türe. 
Dann hallten seine Sdiritte durdi das alte ver- 
lassene Schulhaus. Er hatte im vergangenen 
Jahre auf dem Anger vor dem Dorf eine mo- 
derne ebenerdige Schule für die Kinder seines 
Heimatdorfes errichtet, und nun den Auftrag 
erhalten, das alte baufällige Haus abzubre- 
dien, in dem Ihm und seinen Altersgenossen 
vor gut vierzig Jahren das notwendige Rüst- 
zeug fürs Leben mitgegeben worden war. 

Gewiß — es war nie ein komfortables Haus 
gewesen; eine Erneuerung hätte sich nicht 
mehr gelohnt, und heute stellte man an ein 
Schulhaus andere Ansprüche. Der Putz blät- 
terte jetzt von den feuÄten, salpetrigen Wän- 
den des großen einklassigen Sdiulzimmers, der 
Schwamm saß im Fußboden, der Holzbock 
nagte im Dachgebälk. Nachdenklidi stieg Mei- 
ster Dirlewanger die knarrende Bodentreppe 
zum Speidier hinauf, denn dort sollte der Ab- 
bruch beginnen. Da sah er in einer Ecke die 
alten Schulbänke stehen, die gleich nach dem 
ersten Weltkrieg neuem Mobiliar hatten Platz 
madien müssen. 

Es waren jene langen, aus rotem Tannen- 
holz gezimmerten, Sitz, Pult und Lehne starr 
umfassenden Schulbänke der alten Zeit. Dicht 
an dicht, nur durdi einen schmalen Mittelgang 
in eine Jungen- und eine Mädchenhälfte ge- 
teilt, hatten sie einst drunten im Klassenzim- 
mer gestanden, wo der alte Kantor Schlum- 
berger ein strenges, aber gerechtes Regiment 
führte. Zweimal in der Woche war der weiß- 
haarige Pfarrer Ortlieb zum Religionsunter- 
richt gekommen und einmal im Jahr der ge- 
fürchtete Sciiulinspektor Herrlinger aus der 
Stadt. Jahr um Jahr war man um zwei Bänke 
weiter nach hinten gerückt, bis man dann als 
Achtklässler jene letzte Jungensbank er- 
reichte, die um einen Sitz länger war als alle 
anderen. Dieser Sitz war der begehrte Platz 
des besten Schülers der achten Klasse ge- 
we.sen, und Otto Dirlewanger hatte ihn ein 
volles Jahr behauptet. 

Nun stand er wieder vor seiner alten Schul- 
bank und quetschte sich noch einmal in den 
engen Sitz. Ja — hier hatte er gesessen als 
vierzehnjähriger Lausbub, das Herz voller 
Wissensdurst, den Kopf voller Flausen. Auf 

Ratschläge / Bekenntnisse eines berühmten Mannes 
Ratschläge, besonders wenn ich nicht dazu 

Imstande bin und kaum weiß, worüber ich 
rede, bereiten mir Freude. Ich regle mein« 
eigenen Angelegenheiten mit ebensoviel Sorg- 
falt und unerschütterlicher Konzentration und 
Geschicklichkeit wie — sagen wir — ein be- 
trunkener, Irischer Tenor. Ich schwanke hef- 
tig zwischen Begeisterung und Absdieu. Ich 
wechsele die Taktik wie Frauen Ihre Hüte. 
Idr bin heute hier und morgen dort. Wenn Ich 
eine Aufgabe erfülle, wünsdie Ich, etwas an- 
deres zu tun. Meine Urteile beruhen auf allem 
— oder nichts. Ich bal)e niemals die geringste 
Ahnung, was ich tun oder wo Ich In den riäch- 
steri sedis Monaten sein werde. Statt an einer 
Sache festzuhalten, versudie Idi. mit dero 
lurifen zu jonglieren. Ich kann nicht plcnen. 
und wenn ich es könnte, würde Ich nie einen 

Plan befolgen. Ich bin morgens ein Pessimist 
und abends ein Optimist, ein Besiegter am 
Dienstag und ein unausstehlidier Sieger am 
Freitag. 

Aber weil idi ein ansehnlidies Gewicht, eine 
tiefe Stimme habe und Pfeife rauche, erken- 
nen nur wenige Leute, daß ich genauso unbe- 
ständig bin wie der Wetterhahn. Deshalb bit- 
tet man mich um Rat. Und dann kann Idi 
etwa zehn Minuten lang Polonlus in den 
Schatten stellen. Ich versenke mich in meinen 
Sessel, zweihundert Pfund HeUsIcht, und hebe 
mit etlichen auserwählten Nuaocierungen der 
Stimme und de« Pfeifenrauchens an: „Also, 
ich muß sagen, daß Idi an Ihrer Stelle..." 
Und im Innern sprudle Ich vor Freude. 

J. B. Prieetley 

Erzälilung von Albert Buck 
der tintenbeklecksten Platte waren seine An- 
fangsbuchstaben eingeschnitten, darunter ein 
Eisernes Kreuz und das Zeichen „U 9", das 
Signum eines Unterseebootes, dessen legen- 
därer Kommandant Otto Weddingen damals 
das Idol aller Schulbuben gewesen war. • 

Inzwischen hatte das Leben die einstigen 
Klassenkameraden In alle Winde zerstreut. 
Ganz drunten an der Wand hatte der schmale 
Xaver Degenhardt gesessen. Er war in der 
Religionsstunde unbestritten der Beste ge- 
wesen, hatte später in Freiburg Theologie stu- 
diert und war als Missionar nach China ge- 
gangen. Der zweite auf dieser Bank hatte 
Franz Aldinger geheißen. Franz war keine 
Leuchte gewesen, besonders das Prozentrech- 
nen war ihm sehr schwergefallen. Später 
konnte er das umso besser, und heute saß er 
als wohlsituierter Viehkaufmann in der Stadt 
und fuhr jedes Jahr einen neuen, noch schöne- 
ren Wagen. 

Ja — und schließlich sein Nebenmann und 
schärfster Rivale um den Platz des Klassen- 
ersten — Georg Sontheimer. Er war es auch 
später geblieben in der Werbung um Regina 

Köberle, der die blonden Zöpfe damals schon 
weit über die Lehnv^ der letzten Mädchenbank 
fielen. Das jtolze Mädchen hätte nicht zu einem 
jungen Maurer gepaßt — Otto Dirlewanger 
sah das später ein — aber damals, als Regina 
die Braut des jungen Postassistenten Sont- 
heimer wurde, blutete ihm doch das Herz. Ihr 
Glück währte nicht lange. Sie heirateten kurz 
vor dem Kriege, Georg Sontheimer blieb vor 
Stalingrad, seine Witwe nahm einen Zahnarzt 
und lebt heute in Köln. Von allen den Ju- 
gendgefährten war nur er — Otto Dirle- 
wanger — im Dorf geblieben und es halle ihn 
eigentlich nie gereut. 

Kräftige Tritte auf der Bodentreppe weck- 
ten den Maurermeister aus seinen Träumen. 
Die Arbeiter kamen, den Dachboden zu räu- 
men. Er stemmte sidi ächzend aus der engen 
Bank. Drunten wartete die Kreissäge auf das 
alte Gerumpel — niemand konnte das Rad der 
Zeit aufhalten. Dirlewanger strich noch ein- 
mal mit seiner schweren Hand über die blanke 
Lehne, dann öffneten seine Leute die Boden- 
luke und warfen die alte Schulbank hinunter 
auf den Hof. 

Sie hieß Frau Blum 
Erinnerung an eine Berliner Blumenirau / Von Karla Hödier 

Berliner Blumenfrauen vom Potsdamer 
Platz genossen einmal legendären Ruhm. Sie 
waren so dick angepumpelt, daß man nie 
wußte, ob ein zartes oder derbes Geschöpf 
hinter all den doppelten Strickjacken, Schals 
und Ueberschuhen verborgen war. Und ihr 
Mundwerk war immer schlagfertig. An jedem 
U-Bahn-Ausgang, vor jeder S-Bahn-Station 
waren sie zu finden. Heute sah ich eine in 
Zehlendort, auch so dick angezogen und un- 
förmig und kess. Sie verkaufte kleine bunte 
Sträußchen „Bios für fuffzich Fennje", und 
sie fanden reißenden Absatz. Es ist ja Früh- 
ling! Ich unterhielt mich mit ihr, weil sie mich 
an die Blumenfrau von Reichskanzlerplatz 
erinnerte, die wir als Kinder „Frau Blum" 
nannten; sie sah ihr sehr ähnlich. Frau Blum 
war braun, verhutzelt, immer zufrieden und 
merkte sofort, ob man was von Blumen ver- 
stand. Nebenbei kuppelte sie gern. „Lauf, 
Helgachen, lauf, der Erwin Is eljen da lang 
gegangen!" Helgachen rannte. Und wenn zwei 
sich verzankt hatten, machte sie ihnen gehörig 
den Standpunkt klar und verlangte, daß sie 
sich auf der Stelle aussöhnten. Denn „Freunde 
müssen zusammenhalten." 

Sie saß jeden Tag an Ihrem Platz, bei Wind 
und Welter, und auch wenn man nichts kaufte, 
fand sie 2^it für ein Schwätzchen Wo sie 
woiinte, wußte niemand. Eines Vormittags 
schloß sie ihr „Geschäft", wickelte die rest- 
lichen Sträuße ein, nahm ihren Hocker und 
ging. „Ick heirate heute", sagte sie, und dabei 
wurde sie rot wie eine Ihrer Päonien. „Otto'n, 
meine Jugendliebe, der is nämlich Witwer ge- 
worden ... Na. da hat er um mir angehalten, 
und vorher, da hat er mir sämtliche Sträuße 
abgekooft So einer Is Otto!" Damals war Frau 
Blum gut und gerne Ihre fünfzig Jahre alt 

Nun wohnt sie also in einem der modernen 
Hochhäuser mit Müllschlucker, Kochnische, 
Mini-Balkon — ach nein. Es ist Ja gar nicht 
die Frau Blum von damals, die Ist längst ge- 

storben. Es ist nur eine ähnliche, die ich ge- 
sehen habe, eine von der gleichen verwegenen 
Berliner Sorte. Sie hängen an alten Schränk™ 
und Plätzen und sind zuversichtlich ihr Lo- 
ben lang. Auch in der modernsten Hochhaus- 
wohnung bleiben sie immer: sie selber. — 

Blütentanz 
Die fünf großen Obstbäume hatten ange- 

fangen. ihre zarten Blütenblatter auf die 
Straße niederzustreuen. Hochgewachsen, stolz, 
standen die Bäume an einer Straßenecke, und 
in den Tagen ihrer höchsten Schönheit wur 
mancher bewundernde Blick zu ihnen gegan- 
gen. Jetzt, da die weiße Pracht langsam herab- 
stiebte, freuten sich die Kinder an ihr. 

Besonders drei kleine Mädchen, die riiit 
ihrem Vater daherkamen, gerieten außer sich 
vor Entzücken. Sie hielten die Hände auf, utn 
die Blütenblätter zu fangen und lachten ti'oh, 
wenn sich die Handflächen mit Weiß bedeck- 
ten. Ja, sie wandten die Gesichter empor und 
öffneten den Mund, um die Blüten einzu- 
fangen, als ob es Schneeflocken seien. Sia 
hüpften und tanzten; ihre weiten roten Röck- 
chen wirbelten um sie. Auch das kleinste 
Mädchen ließ die Hand des Vaters los und 
lief zu den Schwestern hin, tanzte und dreht« 
sich. 

Die Vorübergehenden, meist Hausfrauen mit 
gefüllten Taschen und Netzen, sahen kaum 
hin. Bis auf eine sehr junge Frau, die 
Kinderwagen schob. Das Kleine, 
gegen den Wind, schien halb zu schlafen, doch 
die Mutter sah dem Spiel der Mädchen zu, 
dachte wohl der Zelt, da auch ihr Kind sia| 
so unbefangen glüdcllch der blühenden we 
freuen würde, und als Ihr Blick das 9®®'^ 
des Vaters traf, lächelten beide einander 
in jenem Verstehen, das ohne Worte zwl^- 
Eltern hin tmd her geht. 

Wenn man mich in meiner frühen Jugend 
gefragt hiittc. ol) ich es vorziehen würde, nur 
niit Mcn.schcn udei ni.r mit Büchern zu ver- 
kehren, hätte ich mich gewiß zugunsten der 
letzteren ausgesprochen. Später iiat sich das 
mehr und mehi geändert. Nicht als hätte Ich 
so viel bessere Erfahrungen mit Mensdien als 
niil B'ichern gemacht — im Gegenteil, rein er- 
freuliche Bücher kommen mir immer noch 
veit öfter als lein erfreuliche Men.schen in 
den Weg —, aber die vielen schlechten Erfah- 
rungen mit Menschen haben mein Lebens- 
mark genährt, wie ef das edelste Buch nicht 
vei möchte, und die guten haben mir die Erde 
zum Garten gemacht Wogegen kein Buch für 
mich mehr zu tun vermag, als mich In ein Pa- 
radies der hohen Geister zu entrücken, wo 
mein innerstes Herz nie vergißt, daß ich drin 
nicht lange bleilien darf, aber auch nicht ein- 
mal wünschen kann, daß ich es dürfte. 

Denn (ich muß es geradeheraus sagen, um 
verstanden zu weiden) mein innerstes Herz 
liebt die Welt mehr als den Geist. Wohl bin 
ich dem Leiien mit der Welt nicht so gewach- 
sen. wie ich es mtichle; ich versage immer wie- 
der im Umgang mit ihr, ich bleibe ihr immer 
wieder von dem schuldig, was sie von mir er- 
wartet. und ?war zum Teil deshalb, weil ich 
dem Geist so verhaftet bin. Verhaftet bin ich 
ihm gewissermaßen wie mir seil)er; aber ich 
liebe ihn nicht eigentlich, ebenso wie ich mich 
nicht eigentlich liebe Eigentlich liebe ich nicht 
den hier, der mich mit seiner Himmelspratze 
gepackt hat und festhält, sondern sie da drü- 
ben. die noch immer wieder zu mir her-antritt 
und mir ein paar Finger reicht, die „Welt". 
Beide haben sie Gaben zu verteilen. Er spen- 
det mir sein Manna, die Bücher; sie hat ein 
Braunhrot für mich bereit, an dessen Rinde ich 

Gewohnheit des Daseins 
Von Josef MUhlberger 

Wir sollten im Leben nichts als selbstver- 
Ftündiich hinnehmen; morgen schon kann es 
enders oder gar verloren sein. Ist es selbstver- 
ständlich. daß wieder Frühling wurde? Junge 
Menschen, die selber noch im Frühling des 
Lebens stehen, dürfen es, aber der alt gewor- 
dene Mensch erlebt den Frühling anders. Er 
nimmt ihn als Geschenk — es kann ja der 
letzte sein. Foto: Vogt 

mir die Zähne ausbeiße und dessen ich nie 
satt werde, die Menschen. 

Ei, diese Wirrköpfe und Tunichtgute, wio 
ich sie liebe! Ich verehre die Bücher — die, die 
ich wirklich lese — viel zu sehr, als daß idi sie 
so lieben könnte. Aber an dem verehrungs- 
würdigsten lebende Menschen bekomme Ich 
Immer noch etwas mehr zu lieben als zu ver- 
ehren, Immer noch etwas von dieser Welt, dio 
eben da ist, wie der Geist niemals da sein 

Man soll von eigenen und fremden Fehlern 
tiiemnls, am wenigsten öffentlich reden, wenn 
man nic)il dadurch etwas Nützliches ru be- 
wirken denkt. Goethe 

kann. Wohl steht er über mir und „ist", aber 
er ist nicht da. Gewaltig steht er über 
mir und redet .seine erhabenen Sprüche, die 
Bücher, auf mich nieder; wie herrlich, wie un- 
heimlich! 

Sie aber, die menschliche Welt, braucht nur 
Ihr stummes Lächeln zu lächeln, und ich kann 
nicht ohne sie leben. Stumm Ist sie, denn all 
das Gerede der Menschen ergibt doch kein 
Wort, wie es mir nun mal aus den Büchern 
entgegentritt; und ich nehme all das Gerede 
hin, um die Stummheit empfangen zu können, 
die hindurchdringt, die Stummheit der Krea- 
tur. Aber Bücher sind rein, die Menschen sind 
gemischt, die Bücher sind Geist und Wort, lau- 
terer Geist und geläutertes Wort, die Men- 
schen sind aus Gerede und Stummheit zusam- 
mengefügt, und die Stummheit ist nicht die 
des Tiers, sondern die des Menschen, und 
siehe, aus der menschlichen Stummheit hinter 
dem Gerede raunt dir der Geist entgegen, der 
Geist als Seele. Sie, sie ist die Geliebte. 

Es gibt eine untrügliche Probe: Denk ich 
nur in einen Ursprung hinein, wo du allein 
wärst, ganz allein auf Erden, und du könntest 
eins von beiden bekommen. Bücher oder Men- 
schen. Wohl höre ich manchen seine Einsam- 
keit preisen; aber das bringt er nur fertig, 
weil es eben doch die Menschen auf der Welt 
gibt, wenn auch in räumlicher Ferne. Ich habe 
nichts von Büchern gewußt, als Ich dem Sc^hoß 
meiner Mutter entsprang, und Ich will ohne 
Bücher sterben, eine Menschenhand in der 
meinen. Jetzt freilich schließe ich zuweilen die 
Tür zu meiner Stube und ergebe mich einem 
Buch, aber nur, weil ich die Tür wieder öffnen 
kann und ein Mensch blickt zu mir auf ... Burg Homberg im BlUtensdimuch. 
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Eindringlicher Appell an Langener Gewerbe 

Gut besudit» Jahreshauptversammlung des Gewerbe-Vereins - Entschließung 
Uber die Beteiligung an der Weihnachtswerbung 

In der Jahreshauptversammlung des Ge- 
werbevereins Langen am Montagabend im Ho- 
tel „Weingold", an der u. a. auch die Vertre- 
ter der Bezirkssparkasse Langen, der Lange- 
ner Volksbank und der Volksbank Dreieich, 
der Vorsitzende des WV Langen, Wilhelm 
Kömpel, sowie der Ehrenvorsitzende des Ge- 
werbeverelns, Alfred Oeder, teilnahmen, er- 
stattete Vorsitzender Engelbert Wallenfels 
einen erfreulichen Jahresbericht. Danach be- 
zeichnete er es als ermutigend, daß dem Ge- 
werbeverein inzwischen wieder zahlreiche 
neue Mitglieder, darunter auch junge Leute, 
beigetreten sind. Der Vorstand habe zehn Sit- 
zungen abgehalten, weiter hätten sechs Ar- 
beitssitzungen und acht Stammtischabenda 
sowie ein Gesellschaftsabend stattgefunden. 
Als bemerkenswert bezeichnete Herr Wallen- 
fels auch die Gründung des .luniorenkreises, 
der einmal den Nachwuchs In der Vereins- 
spitze stellen soll. Bei der Schaufenstergestal- 
tung im Rahmen der Versdiwisterung mit 
Romorantin habe es viel Lob und Anerken- 
nung gegeben. In diesem Zusammenhang ver- 
las er ein Schreiben des Vorsitzenden des 
Förererkreises für Europäische Partnerschaf- 
ten Langen. Als weitere Vereinsleistur^gen im 
abgelaufenen Jahr konnte der Sprecher die 
Ausgabe der Abziehbilder für die Sdiaufenster 
der Mitglieder hervorheben, die eine Aus- 
sage über die Mitgliedschaft, aber auch ein 
gutes WerbeiTiittel für den Einkauf in Lan- 
gen seien. Einen besonders weiten Raum 
widmete Herr Wallenfels der Weihnachtswer- 
bung 1968, die er als größte Leistung des Ge- 
werbeverelns bezeichnete. Er bedankte sich 
vor allen Dingen bei den städtischen Gremien 
für die Aufgeschlossenheit und die Bereit- 
stellung von 50 000 DM für die Weihnachts- 
Beleuchtung. In der Herbstversammlung des 
Gewerbevereins hätten sich die Mitglieder 
einmütig dazu bekannt, einen angemessenen 
Beitrag zu den Kosten dieser Beleuchtung zu 
leisten. Es sei deshalb zu bedauern, daß dio 
Kostenbeteiligung nicht den Erwartungen 
entsprochen habe und damit ein etwas un- 
günstiges Licht auf einen Teil des Langener 
Gewerbes falle. 

Die Weihnachtsbeleuchtung selbst bezeich- 
nete er als eine einmalige Sache, die die Stadt 
mit ihren strahlenden Lichtern verzaubert 
habe. So etwas habe es in Langen, und auch 
in der ganzen Umgebung, noch nicht gegeben. 

Zur Aktion „Glückstern" stellte der Gewer- 
bevereinsvorsitzende fest, daß alle Gewerbe- 
treibende Langens ohne Ausnahme aufgefor- 
dert worden waren, mitzumachen und daß 
keiner ausgeschlossen war. Diese Aktion habe 
sehr viel Arbeit und sehr viele Vorbereitun- 
gen gekostet, aber leider auch Sorgen und 
Ärger gebracht. Dennoch sei die Werbung für 
das Langener Gewerbe ein voller Erfolg ge- 
wesen, denn das Weihnachtsgeschäft sei als 
gut zu bezeichnen. Nach den ihm vorliegenden 
Unterlagen sei dieses Geschüft wesentlich 
bosser als im Bundesdurchschnitt gewesen, 
nie Aktion „Glückstern" habe bei der Bevöl- 
kerung und bei den Käuferschichten ein gro- 

ßes Echo gefunden. Ca. 200 000 Glücksterne 
seien am 2. 2. 1969 mit S37 Preisen im Werte 
von ca. 12 000 DM öffentlich verlost worden. 
Herr Wallenfels wies darauf hin, daß auch 
heute noch Gewinne nicht abgeholt und auch 
Gutscheine aus der Aktion noch nicht einge- 
löst worden seien. 

Eine gute Sache sei auch die Verkaufsbe- 
ratung unter dem Titel „Verkaufsps,vcholo- 
gie" gewesen, die von der Langener Volks- 
bank zusammen mit dem Gewerbeverein ver- 
anstaltet wird. Sie habe der beruflichen För- 
derung des einheimischen Gewerbes sehr ge- 
dient ,weshalb dem Ausrichter der Veranstal- 
tung, Herrn Direktor Karl von der Langener 
Volksbank herzlicher Dank gebühre. Ende 
November 1968 habe der Gewerbe-Verein noch 
einen Gesellschaftsabend durchgeführt, der 
ein voller Erfolg gewesen sei. 

Herr Wallenfels dankte am Schluß seines 
Berichts dem Vorstand für seine geleistete 
Arbeit. Er dankte auch dem VW und seinem 
Vorsitzenden für die Unterstützung und die 
gute Zusammenarbeit, Herrn Ernst Köllges 
im besonderen für die Unterstützung und 
der Mitgliedschaft für ihre Treue und Mit- 
arbeit. 

Den Kassenbericht erstattete Kassenverwal- 
ter Rudolf Hochheimer. Bei einem Geldum- 
lauf von knapp 5000 DM fiel der relativ hohe 
Betrag von 1500 DM an den Gewerbeverband 
auf. Für die Kassenprüfung bescheinigte 
Frau Heinig eine ordnungsgemäße Kassen- 
führung und empfahl Entlastung zu erteilen. 

In der Aussprache zollte Ehrenvorsitzender 
Alfred Oeder Anerkennung für die geleistete 
Vereinsarbeit. Er wies darauf hin, daß heute 
sich jede Gemeinde bemühe, ihre Käufer an 
den Ort zu binden und in Langen käme dem 
Gewerbeverein das Verdienst zu, hierbei be- 
sonders erfolgreich gewesen zu sein. Die 
Weihnachtsbeleuchtung bezeichnete er trotz 
aller Hindernisse als einen großartigen Er- 
folg. Kritische Bemerkungen fand der Spre- 
cher für den hohen Jahresbeitrag an den Ge- 
werbeverband, wobei er Zweifel daran äußer- 
te, ob das, was für dieses Geld geboten werde, 
in einem vertretbaren Verhältnis dazu stehe. 
Diese Meinungen wurden von anderen Disku- 
slonsteilnehmern geteilt. Schließlich faßte die 
Mitgliederversammlung eine Resolution des 
Inhalts, daß die Beiträge zum Gewerbever- 
band zu hoch seien und daß die Mitglieder des 
Langener Gewerbevereins die Erwartung aus- 
sprechen, daß im kommenden Jahr eine Bei- 
tragssenkung erfolgt. Auf Antrag wurde als- 
dann dem Vorstand einschl. Kassenleiter ein- 
stimmig Entlastung erteilt. 

Die turnusgemäß ausscheidenden Vorstands- 
mitglieder wurden einstimmig wieder neu ge- 
wählt und zwar Engelbert Wallenfels als 1. 
Vorsitzenden, Rudolf Hochheimer als Kassie- 
rer und H. P. Schwemmer als Schriftführer. 
Kassenprüfer wurde Herr Neumann. 

Zum Thema Weihnachtsbeleuchtung und 
Weihnachtswerbung gab Herr Kömpel eine 

sehr interessante Darstellung. Er wies darauf 
hin, daß 30 Prozent der um eine Beteiligung 
an den Kosten der Weihnachtsbeleuchtung 
gebetenen Gewerbetreibenden überhaupt keine 
Reaktion gezeigt hätten. 40 Prozent der er- 
warteten finanziellen Beteiligung falle bis 
jetzt aus. Das führe zu der Situation, daß Im 
Herbst d. J. sich die städt. Gremien mit dem 
Einnahmeausfall von ca. 8—10 000 DM be- 
schäftigen müßten, weil dieser Betrag Im 
Haushalt 1968 als Einnahme eingestellt sei. 
Wenn die DM 10 000 von der Stadt bezahlt 
werden müßten, erhöhe sich damit die städt. 
Leistung 1968 auf DM 35 000. Im gleichen 
Zeitpunkt müsse aber auch noch über die 
Betriebskosten der Weihnachtsbeleuchtung 
1969 entschieden werden, weil ja eine recht- 
zeitige Auftragsvergabe erforderlich Ist. Nach 
den vorliegenden Angeboten müßten mit 
17 000 DM für Montage, Demontage und Er- 
satzkosten, sowie mit DM 5500 Stromkosten 
gerechnet werden. Das sei auch noch einmal 
ein Betrag von DM 23 000. Wenn bei der dem 
Langener Gewerbe zugedachten hälftigen Be- 
teiligung auch wieder 40 Prozent ausfallen 
würden, dann müßte die Stadt an Betriebs- 
kosten über DM 15 000 aufbringen, wodurch 
der Gesamtbetrag schon bei DM 50 000 liegen 
würde. Er, der Sprecher, meinte, daß diese 
Situation zu einer recht schwierigen Lage 
im parlamentarischen Raum führen könnte. 
Es sei nach seiner Meinung durchaus denk- 
bar, daß die Stadt eine Weiterführung der 
Weihnachtsbeleuchtung auf der seitherigen 
Grundlage ablehne und eine private Basis 
anstreben könnte. Her Kömpel meinte aber, 
daß es trotz aller Unzulänglichkeiten doch 
noch das Beste wäre, wenn sich derjenige 
Teil der Langener Gewerbetreibende, der sich 
bis jetzt noch abseits gestellt hat, noch seinen 
Beitrag leisten würde. Auch sei zu überlegen, 
ob man nicht auch andere Langener Gewer- 
betreibende, die ihre Geschäfte nicht an den 
ausgeleuchteten Straßen haben, sowie Kreise 
der Langener Wirtschaft, um einen Beitrag 
angehen sollte. Schließlich sei die Weihnachts- 
beleuchtung der gesamten Stadt zu Gute ge- 
kommen. Die letztere Anregung fiel offenbar 
in der Versammlung bereits auf guten Bo- 
den, denn es erklärten sich spontan mehrere 
anwesenden Geschäftsleute bereit, einen Bei- 
trag zur Beleuchtung zu zahlen, obwohl ihre 
Betriebe nicht an den beleuchteten Straßen 
liegen. 

Im Anschluß an diese Darlegungen stellte 
Alfred Oeder die Frage, wie es mit der Weih- 
nachtsbeleuchtung in Langen künftig weiter 
gehen solle. Auch er regte an, diejenigen Kreise 
von Gewerbe und Wirtschaft wegen eines fi- 
nanziellen Beitrags anzusprechen, die nicht 
direkt an den beleuchteten Straßen liegen, 
die aber doch in irgend einer Form einen Vor- 
teil gehabt hätten. Es müßten alle Anstren- 
gungen gemacht werden, daß die 10 000 DM, 
die das Gewerbe bis jetzt der Stadt noch 
scJiulde, hereingebracht würden. Er beschäf- 
tigte sich in diesem Zusammenhang auch mit 
der Bildung einer Interessengemeinschaft, die 
künftig die entstehenden Kosten tragen soll. 
Durch andere Di.skusionsteilnehmer wurden 
aber Bedenken insofern laut, als wegen der 
Liquidität einer solchen Interessengemein- 
schaft erhebliche Schwierigkeiten entstehen 
könnten. Der Alterspräsident des Gewerbever- 
eins, Philipp Klepper, meinte, daß man seitens 

der Stadt die bis jetzt abseits stehenden Ge- 
werbetreibenden noch einmal angehen und 
ihnen noch deutlicher als bi.sher aufzeigen 
sollte, wie hoch der auf jedes Jahr (von 1968 
bis 1972 Bemerk. Red.) entfallende Betrag für 
die Beleuchtung sei. Von anderen Ver.samm- 
lungstellnehmern wurde vorgeschlagen, mit 
den abseits stehenden Kreisen auch einmal 
ein persönliches Gespräch zu führen. Zum 
Schluß faßte die Mitgliedei*ver.sammlung eine 
einstimmige Entschließung, in dem sie ihr Be- 
dauern zum Au.sdruck brachte, daß 40 Pro- 
zent des vom Langener Gewerbe erwarteten 
Anteils an den Kosten der Weihnachtsbe- 
leuchtung nicht zuge.sagt wurden und die 
Hoffnung und Erwartung ausgesprochen wird, 
daß sich die abseits stehenden Gewerbetrei- 
benden in angemessener Weise doch noch 
beteiligen. Darüber hinaus wurde empfohlen, 
daß auch die Langener Gewerbetreibenden, 
die ihre Geschäfte nicht an den ausgeleuchte- 
ten Straßen haben, sowie die Langener Indu- 
strie, um einen Betrag gebeten werden, da- 
mit die noch bestehende Deckungslücke ge- 
schlossen und die Entscheidung der städt. 
Gremien im Laufe des Jahres erheblich er- 
leichtert wird. 

Die Versammlung war sich auch klar da- 
rüber, daß in der Weihnachtszeit 1969 wieder 
eine Werbeaktion neben der Weihnachtsbe- 
leuchtung durchgeführt werden soll. Über 
Einzelheiten soll dann In der Herbstversamm- 
lung entschieden werden. Der Gesellschafts- 
abend wurde auf Samstag, den 25. Oktober 
festgelegt und außerdem beteiligt sich der 
Gewerbeverein am Sonntag dem 4. 5. 1969 
an einer Fahrt des Gewerbevereins Egelsbach 
mit einem Schienenbus bei Tanz und Wein 
an die Mosel. Anmeldungen hierfür werden 
noch entgegengenommen. 

Gasumstellung zu teuer? 

Krause: In jeder Stadt andere Kosten 

Wiesbaden. — Der Vorsitzende des Landes- 
verbandes Hessischer Haus- und Grundbesit- 
zer-Vereine e V Dr. Hermann Krause appel- 
lierte am 17. 4. 1969 an die Hessische Landes- 
regierung, sie solle die Kosten vergleichen 
lassen, die bei einer Umstellung der Haus- 
haltsgeräte auf Erdgas in Frankfurt/M., Ha- 
nau, Darmstadt und anderen hessischen Städ- 
ten berechnet werden. 

Fast jedes Versorgungsunternehmen komme 
auf andere Kosten, obwohl es überall um die 
gleichen Arbeiten gehe. Eine Überforderung 
treffe letztlich die Mieter auch dort, wo die 
Geräte vom Hauswirt gestellt würden. Dia 
oberste bayerische Baubehörde habe bereits 
entschieden, daß ein solcher Modernisierungs- 
aufwand auf die Miete umgelegt werden 
könne. 

Die hessischen Hauseigentümer seien aber 
daran interessiert, daß durch zu hohe Um- 
stellungskosten keine Meinungsverschieden- 
heiten mit den Mietern aufkommen. Da die 
meisten Versorgungsunternehmen im öffent- 
lichen Besitz seien, könne eine Überprüfung 
ihrer Kosten sicherlich zu einer Angleichung 
zu hoher Rechnungen führen. 

Machte der Fortschritt ®*ium Ihre Küchel 

Möc^hten Sie Farbe in Ihren 
Alltag bringen? 
Oder haben Sie es - beim 
Start in die Ehe z. B. — ■ 
noc:h in der Hand, sich die 
Küchenarbeit ein für alle 
Mal so einfat:h wie möglich 
zu mac^hen? Jetzt können 
Sie sich über den heutigen 
Stand der Küchen-Einrich- 
tungstechnik im Küchen- 
Studio der Möbelcity 
unterrichten. 

hiatUrlich geben die großen 
Marken-Anbauküc:hen 
„mit allen Schikanen" den 
Ton an. Daneben gibt es 
aber nicht minder gute zu 
bedeutend niedrigeren 
Preisen: die für WESNER 
speziell hergestellte Kunst- 
stoffkMche „City-Marke" 
In der abgebildeten 
Zusammenstellung nicht 
einmal 1870,- DM und läßt 
keinen Anspruch unerfüllt. 

Auch wer eine kleine 
praktische SchwedenkUche 
sucht, kommt auf seine 
Kosten. Es gibt sie in 
erstaunlich groBer Auswahl. 1«9.- DM^ 

-■.Speziaihäus 
"Die Stileinnchtung" 
Polstermobal- 
Spezialhaus 

■ Üte SitzkuHur- ' 

1 . 1 
1 

1 : 

- *■■ ■« ,— ^ 
1 

i 
196,- OMi 

1 ^ 

y   --1 
6to ludMn dl« nkhl alltlgllchen Pormen, Farben und Malcrialltn? 
In unterem KÜCHEN-StudIo Ist die Avantgarde gut vertreten. 
W«t «Ich Enlw«rf«r In all«r W«ll zum Th«ma .KÜCHE" «Inlalton 
ll«B«n — hier W« zu find«n. Sl« kSnn«n «Ich otim groB«n 
ZslUufwand da« Beil« vom B««t«n, all' dl« arb«ltip«r«nd«n 
Kniff« und Trick« In d«r MSbelcIty an«chau«n. 

All« M8b«lclty-Vort«llc g«lt«n auch tOr 
da« „KOdianitudlo": 
GQnitlg« Pr«l*« durdi QroB«lnkauf und 
Elg«nproduktlon, Fr«l-Hau«-Ll«f«rung 
und lachmünnlich« Montag«, 
H«uikr«dlt ohn« groB« Formalltit«n 
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Gewaltsam wird die Braut den Eltern entführt 

AJte und zum Teil redit merkwürdige Hodizeitsbraadie in den verschiedenen Ländern 
Im Frühjahr, haapts&chlidi Im Wonne- 

■lonat Mai hemcht anf den HtandesSmtcm 
wieder Hochbetrieb; Die melsteti Paare tnn 
In dieser Zeit den ersten Schritt zn einem 
gemeinsamen Leben. Dodi flberaii heiratet 
Van anders. In den meisten Ländern haben 
rieh schöne, aller zum Teil auch recht merii- 
würdige H<^2eltsbräac4ie erhalten. 

Ganz turbulent geht es zum Beispiel bei den 
Kikujms In Afrika zu. Dort muß nämlich die 
Braut regelrecht geraubt werden. Da hilft 
kein Sträuben und kein Sdireien; die Räuber 
kennen kein Pardon. Sdiließlich entbrennt 

lisiert die künftige Fürsorge des Mannes. 
Ebenfalls voller Symbolik steckt der Brauch, 
der besagt, daß Braut und Bräutigam vor dem 
großen Schmaus gemeinsam ein Stück trocke- 
nes Brot verzehren müssen. Mancherorts wird 
auch die Standfestigiceit der Braut geprüft; 
sie muß drei oder vier Glas Wein hinterein- 
ander trinken. 

In Dänemark wird übrigens auch gern ge- 
trunken. Man feiert dort manchmal drei Tage, 
icann sich aber den Gang zum Standesamt 
schenken. Die kirchliche Trauung genügt vor 
dem Gesetz. Wert legt man jedoch auf eine 
pferdebespannte Hochzeitskutsche; notfalls 
tut's auch ein reich mit Blumen geschmückter 
Personenwagen. Wer's ganz besonders gut mit 
dem Paar meint, der wirft ihm eine Handvoll 

Reiskörner ins Gesicht. Denn diese sonst ver- 
ruchte Tat bringt am Hodizeitstag groOej 
Glück. 

„Ich liebe dich", sagt der Deutsche, „je 
t'aime" der Franzose, „Natakushi wa ansta ga 
suki desu" schwürt der Japaner. Obwohl sich 
in Japan heute der Stil der westlichen Hoch- 
zeit Immer mehr durchsetzt, so kommen trotz- 
dem die allen Bräuche noch vielfach zu ihrem 
Rcclit. Eines der wichtigsten Symbole bei der 
Hochzeitszeremonie ist der Austau.ich der 
Hochzeitstassen. Das junge Paar — sie Im Ki- 
mono und mit kunstvoller Frisur — sitzt dabei 
vor einem mit dem Sinnbild eines langen Le- 
bens geschmückten Alkoven. Dreimal werden 
die mit „Sake" gefüllten Tassen zwischen dem 
Paar getauscht. 

Uebcr die Schwelle traefen, ein alter Hoch- 
zritshrauch. Foto; Riedel 

logar cm Scheingefecht, bei dem Speere und 
beulen geschwungen werden. Haben sich aber 
lie Wogen geglättet, kommen Tanz, Gesang 
jnd Schmauserei zu ihrem Recht. 

Bei den Zulus hält man's etwas romanti- 
icher. Da sdiickt die junge Braut ihrem Aus- 
trwählten in Perlenarbeit gestickte Liebes- 
botschaften. Jede farbige Perle hat eine an- 
dere Bedeutung, die Art der Kombination 
Ebenfalls. Sein Heiratsantrag erfolgt oft auch 
per „Perlenbrief". 

Andere Länder, andere Sitten. In Marokko 
dauert das Hochzeitsfest drei Tage. An den 
ersten beiden Tagen allerdings geht die Braut 
noch verschleiert. Die Zahl der Gäste, die am 
Fest teilnehmen, schwankt je nach Finanzlage 
des Paares zwischen 50 und 200. 

Aber audi bei uns gibt es noch viele über- 
lieferte Bräuche: Glüdt soll z. B. bringen, 
wenn der Mann seine junge Frau über die 
Schwelle des neuen Heijnes trägt. Es syrobo- 

Der Löwenzahn breitet schon im Vorfrüh- 
ling die Rosette seiner dekorativ gezahnten 
Blätter aus. Das ist die Zeit, ihn zu aammeln, 
denn man soll ihn genießen, bevor die goldgel- 
ben Blüten Wiesen und Wegränder schmücken. 
Man nennt ihn auch „Franzosensalat", in 
Frankreich wird er sogar in besonders hoch- 
gezüchteten Rassen ieldmäßig angebaut. Ver- 
wendet werden die frische und getrocknete 
Wurzel, die im Herbst gesammelt wird, wenn 
sieh die Bitterstoffe zurückgezogen hoben; das 
junge Kraut holt man sich im Frühjahr. Das 
Löwenzahnkraut, zu Salat verarbeitet, den 
man mit anderen wildwachsenden Frühlings- 
kräutern vermischen kann, fördert die Sekre- 
tion des Magens, der Galle und der Bauch- 
speicheldrüse. 

Die wildwachsende Gartenkresse und die im 
Geschmack schärfere Brunnenkresse gehören 
zu den beliebtesten und wertvollsten Wild- 
kräutem. Die Heilpflanze erreicht eine Länge 
bis zu drei Metern, die Wurzel wird durch 
waagrecht kriechende Ausläufer ersetzt. Die 
Blätter sind gefiedert und von grasgrüner 
Farbe. Die Wasserpflanze, die feuchte Stand- 
orte bevorzugt, blüht von Mai bis August. Die 
Brunnenkresse wird als Heilpflanze von März 

UNSERHAUSARZTBERArSIE 

Sauerampfergemüs« und Löwenzahnsalat 
Frühjahrskuren müssen keineswegs ou/u!endtß und kost- 

spielig sein., im Grunde genommen braucht man sich nur zu 
bücken (und auch das Ist ja bereits eine Bewegungskur): 
Jetzt im Frühling wachsen allenthalben auf Wiesen, an 
Weges- und Waldrändern Wildkräuter, die man zu Säften 
au.ipressen, als Gemüse und Salate zubereiten kann, die aus- 
gezeichnet schmecken, sehr bekömmlich und vor allen Dingen 
sehr gesund sind. Gerade jetzt, nach der vitaminarmen Win- 
terjeit. 

bis September gesammelt, und zwar das Kraut 
ohne Blüten und Wurzeln. Sie enthält ein 
Glykosid, ein ätherisches Oel, Gerbstoffe und 
Vitamine. Außerdem ist sie sehr jodreich. Ihr 
scharfer, würziger Geschmack ist eine wert- 
volle Geschmdcksbereicherung für alle Salate 
Bekannt ist vor allem die harntreibende Wir- 
kung der Brunnenkresse. 

Ein weiteres wichtiges Wildkraut für die 
Frühjahrsküche ist die Brennessel. Man kann 
ihre Blätter und Wurzeln verwerten. Ihre 
Wirkstoffe üben eine günstige Wirkung auf 
Darm, Magen, Leber und Nieren aus. Man 
kann aus der Pflanze einen Tee bereiten, aber 
auch, was vielfach bevorzugt wird, den fri- 
schen Saft zu sich nehmen. Etwas für Fein- 
schmecker ist das Brennessel-Gemüse, das von 
vielen Leuten jungem Spinat vorgezogen 
wird. Wie diesem wird auch dem Brennessel- 
Gemüse eine blutbildende Eigenschaft dank 
ihrer Inhaltsstoffe Mangan, Eisen, Magnesium 
usw. nachgerühmt. 

Damit sind die Möglichkeiten der Wild- 
kräuter-Küdie noch lange nicht erschöpft 
Gartenmelde, Beifußblätter, Schafgarbe, Pim- 
pernetl, Scharbockakraut, Bacftbunge und 
Weidenröschen tiierden gerne gesammelt. 

Die Kurzgeschichte 

Reizende Familie 
Tamms Kaufhaus war das vornehmste der 

Großstadt. 
Herr Tamm selbst sah aus wie Mister Er- 

folg höchstpersönlich. Seine Manieren stell- 
ten selbst die eines englischen Butlers in den 
Schatten und seine dezente Vornehmhell hatte 
schon fast klassische Reifegrade. „Was gab's 
heute?" fragte er seinen Haiisdetektiv Jür- 
gens, als dieser zum täglichen Bericht zu ihm 
ins Büro kam. 

„Nichts von Bedeutung", sagte Jürgens 
knapp. ,.Das heißt: zwei Kinder wurden ge- 
funden." 

„Wie alt?" 
„Schätzimgsweise zweieinhalb. Ein Bübchen 

und ein Mädchen. Die Eltern konnten nicht 
entdeckt werden." 

„Wissen die Kinder denn wenigstens ihre 
Namen?" 

„Dafür sind sie noch zu klein. Der Knabe 
sagte, er hieße Bubi und das Mädchen sagte, 
es hieße MäJi." 

„Dann wußten sie wohl auch kaum wie ihre 
Eltern heißen?" 

„Ganz und gar nicht. Natürlich habe ich die 
zwei Kleinen nach allen Regeln der Kinder- 
psychologie ausgequetscht. ,Na, wie sagt denn 
euer lieber Vati zu eurer lieben Mutti', flötete 
ich. Und wissen Sie, was der sagt?" 

„Nee?" 
„Olle Zicke." 
Herrn Tamms glasiertes Antlitz zeigte Freu- 

densprünge. 
„Daraufhin flötete ich weiter: ,Und wie sagt 

denn eure liebe Mutti zu eurem lieben Vati?* 
Und wissen Sie. was die sagt?" 

„Nee??" 
„Alter Trottel." 
Herr Tamm brach in feingefiedertes Geläch- 

ter aus. „Das muß ja eine reizende Familie 
sein. Merkwürdig, daß die bei uns kaufen. 
Aber wissen Sie was, bringen Sie die Kinder 
doch mal rauf zu mir. Vielleicht kann ich als 
alter Familienvater dodi Präziseres aus ihnen 
rausholen als Sie. Sie sind schließlich Jung- 
geselle." 

„Aber gern", sagte Jürgens und verschwand. 
Als er fünf Minuten später, zwei Kinder an 

der Hand, wieder zurüdckam, erlebte er ein 
reizendes Happening. Mit einem Jubelschrei 
stürzten die beiden Kinder auf den vorneh- 
men Herrn Tamm los: 

.Vati... Vati.. .1" Mia J ertz 
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26. Fortsetzung 
..Manche Frauen weinen sehr leicht", sagte 

Jdi liel)evoll. „Deshalb müssen sie nicht un- 
bedingt unglücklich sein, Liebling. Weißt du, 
einmal fuhr idi in die Schweiz und sah die 
Morgendämmerung über den Bergen aufstei- 
gen. Es war so schön, daß ich weinte." 

-Sie entzog sidi mir. „So weinte Mutti nicht 
Sie weinte, als habe "^twas sie verletzt." 

Ich hob das Malzeug auf, das zu Boden ge- 
fallen war und legte es auf den Tisch. 

„Jetzt müssen wir uns deinen Fuß ansehen", 
sagte ich energisch. 

„Werde ich bald in die Schule gehen 
dürfen?" 

„Der Arzt meint nächste Wodie, wenn du 
brav bist und nicht übermäßig viel herum- 
springst." 

Marnie blickte an mir vorbei, und ihre Au- 
gen verdunkelten sidi. Ich ahnte, wer hinter 
mir stand. Debroah schien immer aus dem 
Nichts aufzutauchen, sobald iA mit Mamie 
zusammen war. 

„Hallo", sagte ich. 
Deborah warf mir einen ungeduldigen Blick 

zu. Auf ihrem Gesicht lag der Ausdruck bren- 
nender Wut. 

„Dieses verdammte Zigeunermädchen war 
wieder hier", rief sie aus. „Sie drückt sich 
dauernd am Haus herum. Einmal hat man sie 
erwischt, wie sie gestohlen bat, eine zweite 
Chance gebe ich ihr nicht. Du hast sie heute 
früh gesehen, nicht wahr?" fuhr sie Mamie 
an. „Warum hast du mir nidit davon erzählt?" 

„Sie l-lief f-fort, als sie mich sah", flüsterte 
Mamie. 

Deborah packte das kleine Mädchen bei der 
Schulter. „Ich habe dir befohlen, mir sofort 
zu sagen, wenn diese Frau in der Nähe Ist. 
Hörst du mich? Hörst — du — midi?" 

„Sie ist so w-winzig". — es sdiwangen Trä- 
nen in Mamies Stimme mit — „und sie 
w-wollte nur einen Krautkopf." 

„Das ist mir egal. At>er sie ha' kein Redit, 
sich auf dem Besitz aufzuhalten." 

Marnie hoo die Augen zu Deborah auf. „Idi 
g-glaube nicht, daß es Vati etwas ausmacht, 
w-wenn sie ein Kraut nimmt", sagte sie mit 
verzweifeltem Trotz. 

^Mlr aber macht es etwas aual" 
.M-mutti hätte auch nichts ge-gesagt." 
„Deine Mutter ist nicht mehr da." 
^l)er lie kommt ^-wieder. Bestimmt Und 

d-dann..." 
.Und dann — was?" 
„Dann w-werde iiii w-wled«r 

sein." 
Deborah wandte sich mir zu. 
.Warum gibt es bloß in Jeder Familie ein 

zurückgebliebenes Kind? Bald wird sie wieder 
zur Sdiule gehen, dort wird man ihr den Trotz 
schon austreiben." Sie betrachtete mich, als 
sei ihr eben erst eingefallen, daß sie mich 
nidit modite. „Danke für alles, was Sie getan 
haben. Wenn Sie fertig sind, werde idi Mamie 
zu den anderen ins Spielzimmer bringen." 

Idi war entlassen. E.« fiel mir schwer, die 
kleine Hand abzustreifen, die sidi an mich 
klammerte, aber Deborah zwang uns. 

„Ich komme morgen", verspradi idi Marnie 
und küßte sie. 

Idi blickte mich nicht mehr um. Idi fürditete 
den sehnsüchtigen Blick des Kindes. Ich war 
Marnies wegen unruhig und unglüdtlicfa, aber 
ich konnte nidits für sie tun. 

Ich schlenderte den Weg entlang. Die Sonn- 
tagsglodcen läuteten sanft und eindringli^ 
über das Moor, und Idi blieb stehen, um mir 
das Dorf anzusehen. In diesem Augenblid< 
tauchte Martins Wagen In meinem Bli(Meld 
auf. Er war leer. Wahrscheinlldi war Si^tin 
ins Dorf gegangen, um die Zeitungen zu holen. 
Gleidi darauf sah idi Ihn unten am Walde. 
Deborah befand sich liel ihm. Idi mußte ihn 
gerade verpaßt haben. 

Wollte Idi ihnen nicht In die Arme laufen, 
war es am besten, wenn idi mir Zeit ließ. lA 
büdcte mich, um drei überreife Brombeeren 
abzupflücken. Dennoch blieb mein Blick auf 
den zwei Mensdien liegen, die so nahe bei- 
einander standen. Ich sah, daß Martin eine 
rasche Bewegung machte. Deborah an sich zog 
und sie küßte. Sie wehrte sldi nidit; anderer- 
seits sdimiegte sie sidi aber auch nidit an Ihn. 
Ich hatte das Gefühl, daß sie lachte; sie lachten 
beide. 

Ich aß die Brombeeren langsam und sudite 
nach mehr. Als Ich wieder zum WäldAen 
blickte, waren die beiden verschwunden. 

Als idi in die Hauptstral3e einbog, holte der 
grüne Wagen mich ein. 

„Ich hoffte, Sie zu treffen!" rief Martin mir 
zu. „Wollen Sie heute abend auf einen Drink 
zu mir kommen?" 

„Ich glaube nicht, danke." 
„Atier ich glaube, daß Sie kommen werden, 

weil idi Ihnen etwas zu sagen habe." 
Ich wandte den Kopf zur Seite. .Wenn Sie 

mir etwas zu sagen haben, können Sie das jetzt 
tur 

.. uas getit leider nicht Sie werden einen Be- 
wei» «erlangen, und der liegt in der Hütte." 

.Wefüz «in Beweis?" 

.Oh, (He Sacfie hat mit Ihnen zu tun." Er 
UÄe)«« mb zu, und der Wagen setzte sich 
iMmi iHi in Dewtsuuc. „Werden Sie kommen? 
Kefr« AnKst. Ich bin nidit der böse Wolf." 

Ich hielt midi an der Wagentür fest „Also 
gut. idi komme, "egen sechs." 

Er nidtte. .Um Ihnen meine guten Absichten 
zu beweisen — Sie können ruhig Deborah und 
Same erzählen, was Sie vorhaben. Sie sind 
dort hinten am Heckenweg." 

„Bis später also", rief ich und begann in der 
gleichen Riditung zu gehen, die audi Sarne 
und Deborah eingeschlagen hatten. 

Ich wollte nicht, daß sie mich einholten, die 
ganze Zeit aber, auf dem Wege zur Kirdie, 
spürte Ich sie hinter mir. Idi braudite alle 
Willenskraft dazu, mich nicht umzudrehen, um 
festzustellen, ob sie Hand ir Hand gingen und 
ob sie lachten 

* 
Als idi an diesem Abend zu Martins Hütte 

ging, nahm idi die Hunde und eine Taschen- 
lampe mit. 

Es brannte Licht darin, und die Tür stand 
offen. Die Hunde blieben stehen und sahen 
mich fragend an. Ich klopfte an, aber niemand 
antwortete mir. 

Idi trat ein. Im Licht der Petroleumlampe 
sah ich. daß der Raum leer war. 

„Martin?" rief Ich und behielt die beiden 
gesdilopsene" Türen im Hintergrunde Im 
Auge. Wieder keine Antwort 

Auf der Kommods stand eine Weinflasdie. 
daneben ein benutztes Glas. Die Flasdie war 
leer. 

Falls er allein hier getrunken hatte, war er 
vielleidit ins Freie gegangen, um einen klaren 
Kopf zu bekommen. Idi verspürte jedenfalls 
keine Lust, in dem leeren, düsteren Zimmer 
auf ihn zu warten. Ich wandte mich ab, als ein 
Blitzen meine Aufmerksamkeit erregte. Es 
kam aus einem Umschlag, der auf dem niedri- 
gen nsdi lag. Es sah aus wie ein goldener 
Stein. Idi büdcte midi, um besser sehen zu 
können und nahm dann den Gegenstand aus 
dem Umschlag. 

Es war mein Topas mit dem eingravierten 
Phönix. 

Idi hielt ihn in der Hand und fühlte mich 
seltsam bewegt Es war ein Omen, daß Ich ihn 
wieder hatte. Darum also sollte idi zu Martin 
kommen. Es Interessierte mich, wo er Ihn ge- 
funden hatte. Trotzdem ärgerte Ith midi, daß 
er mich nldit wie verabredet erwartete. Idi 
fand einen Bleistift In der Manteltasde und 
schrieb eine Botsdiaft auf den Briefumschlag. 

„Idi nahm, was Sie mir offensiditlldi geben 
wollten", kritzelte Idi hin. „Ich kann nicht 
endlos warten. Vielleicht kommen Sie später 
ins Herrenhaus und erzählen mir, wo Sie es 
gefunden haben und was Sie mir sonst noch 
berichten wollten." 

Ich untersdirieb „Dorothy", stedcte den To- 
pas in meine Tasche und verließ die Hütte. 

Zuerst dadite idi mir noch, wie still alles 
war. Still? Aber nein. Die StrSucher zu meiner 
Rediten raschelten, zu stark, als daß der Wind 
oder ein Kaninchen die Ursache sein konnten. 
Ich rief überlaut nach den Hunden. 

„Viola. Juliet." 
Die schwarzen Schatten verharrten und jag- 

ten dann weiter. Ich begann zu laufen, um sie 
einzuholen. 

Niemand folgte mir. Ueber die Heide ging 

id^ so schnell wie möglich und erreichte oaio 
den Garten des Herrenhauses. Ob Martin sich 
hinter den Büschen versteckt hatte? Warum 
aber sollte er mit mir Verstedt spielen? Fand 
er es einfacher als eine Erklärung? 

Mrs. Cranmer rief mich aus der Küche, als 
ich eintrat. „Sie sind sehr schnell wieder zu- 
rück " 

„Martin war nicht da", sagte ich, „dagegen 
habe ich den Topas wieder." Ich hielt ihn in 
die Höhe 

„Wahrscheinlich hat er ihn irgendwo auf 
der Heide gefunden." 

„Idi hinterließ einen Zettel, er solle abends 
vorbeikommen, falls er mir wirklich etwas zu 
sagen hat Haben Sie etwas dagegen?" 

,JIatOr!ich nicht, wenn er Ihnen weiterhilft." 
Aber es lag ein Zögem in ihrer Stimme. 

Ich würde es vermeiden, ihn ins Wohnzim- 
mer zu bitten. Ich war irgendwie fest davon 
überzeugt, daß Martin wirklich einen inter- 
essanten Hinweis für mich bereithielt. 

Sarne kam kurz nach dem Dinner vorbei. 
Er wollte den Kostenanschlag für das Fällen 
einiger kranker Bäume besprechen. Ich 
tausdite nur halb ihrem Gespräch. 

Ich waneitr .ui ivitiiLin. 
Sarne stand am Kamin, ein Glas in der 

Hand. Sein braunes Haar glänzte Im Schein 
der Flammen. Seine Brauen waren zusammen- 
gezogen. Er wirkte ein wenig angsteinflößend 
und zornig, aber ich wußte, daß er es nicht 
war. Er spradi lediglidi üliar die Bäume. 

Idi blieb nur kurze Zeit bei Ihnen. Ich 
spürte, daß Mrs. Cranmer sidi allein mit Sarne 
untCThalten woll'» und sdilüpfte mit einer 
gemurmelten Entschuldigung aus dem Zim- 
mer. Ohne das Lidit anzudrehen, betrat ich 
das Eß-dmmer, wo Idi midi ans Fenster stellte. 
Würde Martin kommen? Idi wartete einige 
Minuten. 

Als die Tür des Wohnzimmers sich öffnete, 
lief idi durch die Halle. Idi mußte Sarne 
sehen. Plötzlich standen wir voreinander. So- 
viel hatte ich Ihm zu sagen, aber die Stimme 
versagte mir. Idi stand stumm. Dann gelang 
mir ein Lächeln, und idi tat als wolle ich die 
Treppe hinaufgehen. 

Er trat auf mich zu. „Verzeihen Sie mir", 
sagte er. 

Das war das letzte was idi hören v/ollte. Er 
hatte etwas Endgültiges. 

„Es gibt nidits zu verzeihen, und ich hasse 
dieses Wort", rief idi wild. 

„Dennoch, es Ist ein Wort, das man im Leben 
akzeptieren muß." 

„Idi wäre glücklldier, hätten Sie es nicht 
gesagt. Man erbittet Vergebung nur für etwas 
das man bereut." 

„Ja, da haben Sie wohl recht." 
Idi trat vor ihm zurüdc. Er aber P"®*? 

meine Hand und riß mich näher, so daß W 
fast stürzte. Ich entzog midi ihm sofort. IC 
wollte zornig sein. Ihm weh tun, weil auch er 
mir weh getan hatte. 

,J4ächste WoAe fahre Idi nach London lu- 
rück, und dann können wir beide vergrasen. 
So wollten Sie es doch haben, nicht wahr?^ 

Fortsetzung 'o'S' 

Tchibo »Mild« 
aus natnrmildfii^ Bohnen, 

mit vollem Aromas ^ 
besonders mild geröstet. 1 

Denn Tchibo paßt sich dem 
milden Friihlinp' an und verkauft 
Ihnen das Pfund Tchibo »Mild« jetzt 
statt für DM 7.70 für nur DM 7.20. 

In allen Tchibo-Filialen und Frisch-Depots 
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des Lebens 

Verräleritdie FuBspirren 
In ein Geschäft In der norwegischen Haupt- 

stadt Oslo wurde eingebrodien. Vom Tatort 
verfolgte die Polizei Fußspuren, die der Dieb 
im Schnee hinterlassen hatte. So entdeckten 
die Beamten eine Bands von vier Gaunern, 
die gerade im Begriffe waren, ihre Beute zu 
teilen. Der erste Verbrecher, der die größten 
Füße hatte, „legte" die Spuren im Schnee und 
•eine drei Komplizen mit ihren kleineren 
Füßen marsdiicrten in dieser Spur. 

Ein Dorf zittert vor dem Kuckuck 
Wiedergutmacfaungsgelder ersdiwindelt - BSses Erwadien für 91 Familienväter 

Der Gerichtsvollzieher steht schon bereit, 
um den Kuckuck auf ein ganzes Dorf auf 
Sardinien zu kleben. Durdi einen kleinen Zu- 
fall ist herausgekommen, daß die 91 Familien- 
väter der Ortschaft San Vero Milis den ita- 
lienischen Staat um 80 Millionen Lire (520 000 
Mark) Wiedergutmachungsgelder betrogen ha- 
ben. Jetzt sollen sie die nach Kriegsende kas- 
sierten Gelder in kürzester Frist wieder zu- 
rückzahlen. Aber alle 91 Uebeltäter sehen sich 
dazu außerstande. 

Die tragikomische Geschichte beginnt nach 
Kriegsende und mit der Zusage des italieni- 
sclien Staates, für 80 Prozent der Kriegsschä- 
den an Gebäuden aufzukommen. Damals er- 
schienen ein Beamter vom Amt für Wieder- 
gutmachung, ein Bauunternehmer und zwei 
Ingenieure in San Vero de Milis, um die von 
den Bomben der Alliierten angerichteten 
Schäden zu besichtigen. Nach einem fröhlichen 
Abend in der Dorfschänke waren sich die vier 

Größtes KriegsschifF aus Holz 
Bergung der .Grace Dieu" kostet .30 000 Pfund Sterling 

30 000 Pfund Sterling werden benötigt, um 
das in der Mündung des Hamble River bei 
Southampton liegende Wrack des englischen 
Kriegsschiffes „Grace Dieu" zu bergen. Es 
liegt seit fünfeinhalb Jahrhunderten unter 
dem Schlamm begraben. Die Aufbauten sind 
fortgerissen und abgefault, nur nodi der 
untere Teil des Hulk ist vorhanden. Zweimal 
im Jahr gibt die Ebbe die Umrisse des baudii- 
gen Schiffes frei. Es war das größte aus Holz 
erbaute Kriegsschiff aller Zelten von etwa 
1500 Tonnen. 

„Grace Dieu" wurde auf Befehl König Hein- 
richs V. von 1416 bis 1418 in Southampton 
gebaut Sie besaß zwei überhöhte Gefedits- 
decks, von denen das am Bug das größere und 
höhere war. Bei Seesdilachten Anfang des 
15. Jahrhunderts spielten Bogen- und Arm- 
brustschützen noch eine Rolle. Sie mußten von 
einem erhöhten Standort aus auf den Gegner 
schießen. Die „Grace Dieu" war doppelt so 
hodi als das Wrack des sdiwedischen, 1628 
erbauten und 57 Meter langen Kriegsschiffes 

U-Bahn unter Wasser 
Im Tunnel durdi die Bucht von San Francisco / 20 neue Projekte In den USA 

Herren und die Bauern darüber einig, sämt- 
lidie Häuser des Dorfes teils als total, teils 
als größtenteils geachädigt anzugeben. Den 
Gewinn wollte man sich teilen. 

Der Antrag ging glatt durch. Da San Vero 
de Milis direkt neben einem Flugplatz liegt, 
war ein derartig sdiwerer Bombensdiaden 
unbedingt glaubhaft. Und die Behörden wä- 
ren nie auf die Idee gekommen, nadizufor- 
schen, hätte nidit kürzlich der an der Sadie 
beteiligte Ingenieur Lulgl Serra in einem 
Lokal in Cagliari die Gesdiichte als den 
Schwank seines Lebens zum besten gegetien. 

Die Tatsache, daß ein zufällig anwesender 
Staatsbeamter alles mitanhörte, hat zu einer 
Untersuchung und nun zu Gefängnisstrafen 
für die vier Haupttäter geführt Und die 91 
Hausbesitzer von San Vero de Milis können 
sich auf eine Wohngemeinschaft mit dem 
Kuckuck vorbereiten. 

Etwa 20 neue U-Bahn-Projekte sind zur 
Zeit in den USA im Bau oder In der Planung. 
Untergrundbahnen sind die einzige Möglich- 
keit, den zunehmend dichter werdenden Stra- 
Benverkehr sn entlasten, lumsl man in Ame- 
rika lernen mußte, daß die Zahl der Auto- 
straßen, darch die Vororte und Stadtzentren 
miteinander verbunden werden kllnnen, 
durchaus begrenct ist. 

In New York, Chicago und Boston wurden 
umfangreiche Erweiterungen des Untergrund- 
bahn-Netzes beschlossen. In San Francisco 
und Washington werden völlig neue U-Bahnen 
gebaut. Da« Projekt in der kalifornischen 
Westküstenmetropole wird 1,2 Milliarden Dol- 
lar verschlingen. Insgesamt sollen 120 km 
Schienen unterirdisch verlegt und die Bucht 
von San Francisco auf 6,4 km untertunnelt 

„Wasa", das jetzt im Museum liegt. Sie kam 
— als Schreckmittel gegen Frankreich gedacht 
— nie zum Einsatz. Ein Blitz setzte sie in 
Brand, wobei sie sank. 

Der Ort ist schon lange bekannt, dodi hielt 
man die Umrisse des sidi bei Ebbe abzeich- 
nenden Wradcs für ein Wikingerschiff, bis die 
Ausmaße festgestellt wurden. Um das Schiff 
zu t)ergen, muß man einen Damm bauen, den 
Schlamm austrocknen lassen und abtragen. 
Ferner ist ein Gebäude zur Aufnahme des 
Holzwracks erforderlich. 

.Feierschtditen* 
Kater kosten Großbritanniens Industrie all- 

jährlich rund 240 Millionen Mark. Damit sind 
die Kater trinWreudiger Arbeiter gemeint die 
im Jahr durchschnittlich zehn Tage am Sdinaps 
erkrankt im Bett liegen. Insgesamt werden 
250 000 britische Arbeitnehmer als trinkfreu- 
dig angesehen. So groß ist jedenfalls die Zahl 
derer, die im Ansdiluß an Feiertage nidit zor 
Arbeit ersdielnen. 

Die Bucht von San Francisco wird auf 6,4 Kilometer unter- 
tunnelt 40 Meter unter Wasser fährt hier dann die U-Bahn. 

Die Bundesregierung hat zahlreichen Städ- 
ten finanzielle Unterstützung für den Bau 
neuer Verkehrsmittel zugesagt. 

Beim Bau von Untergrundbahnen steilen 
immer noch die hohen Kosten das größte 
Hindernis dar. In Boston wird daher augen- 
blicklich eine über einen Zeitraum von vier 
Jahren laufende Studie erstellt deren Ergeb- 
nisse wesentlich dazu beitragen sollen, die 
Ko.sten für die Ausmauerung und Abstüt- 
zung.sarbeiten in den U-Bahn-Schflchlen zu 
verringern. 

In den USA macht man sich auch die Er- 
fahrungen europäischer Großstädte zunutze, 
die gezeigt haben, daß U-Bahnen in den Ver- 
kehr.sspitzenzelten wesentlich mehr Men.sdicn 
schneller ans Ziel bringen können, als Auto- 
straßen. 

Als eine für die Stiidie in 
den Vereinigten Staaten le- 
benswichtige Frage bezeichne- 
te der Präsident des Amerika- 
nischen Architektenverlianrios 
(American Institute of Archl- 
tects), Charles M. Nes jr., die 
Lösung der kommunalen Vcr- 
kehrsprobleme In ihrer Ge- 
samtheit. 

Die Bundesbeihilfen zur Lö- 
sung großstädtischer Verkehrs- 
probleme beschränken sich da- 
her nicht auf den Bau von U- 
Bahnen. Das US-Ministerium 
für Wohnungsbau und StSdte- 
planung bemüht sich u. a.. der 
vielfältigen Beförderungspro- 
bleme mit technologischen Mit- 
teln Herr zu werden. Es finan- 
ziert aus diesem Grunde die 
Untersudiung einer Flugzeug- 
und Automotjilflrma, um fest- 
zustellen, inwieweit der tech- 
nologisdie Apparat und die 
Erfahrungen jener Gesell- 
schaften auf diesem Gebiet 
nutzbar gemacht werden kön- 
nen. 

werden. Nach Fertigstellung des Tunnels wird 
die Fahrzeit nach Oakland nur noch acht Mi- 
nuten betragen. 

In Cleveland, Ohio, soll durch eine U-Bahn 
die Verbindung zwischen Flughafen und Stadt- 
zentrum verbessert werden. Desweiteren sol- 
len Philadelphia, Pennsylvania, Camden und 
New Jersey durch ein automatisiertes Unter- 
grundbahnsystem, das unter dem Delaware 
hindurchgeführt werden wird, miteinander 
verbunden werden. Die Möglidikeiten zur 
Realisierung ähnlidier Projekte werden zur 
Zeit in Los Angeles (Kalifornien), Atlanta 
(Georgia), Baltimore (Maryland), Dallas und 
Houston (Texas), Louisville (Kentucky), Miami 
(Florida), St. Louis (Missouri) und Pittsburgh 
(Pennsylvania) geprüft. 

Immobilienwerbung 
Eine Immobillenflrma In den USA wirbt für 

Grundstücke in der Nähe von Kap Kennedy 
mit dem Spruch: „Hier sind Sie dem Weltraum 
und damit der Zukunft der Mensdiheit näher!" 

Kein Geld mit Frauenbildnis 
Zahlreiche Angehörige der Beduinenstämme 

des Jemen haben heftig dagegen protestiert, 
daß sich die Regierung mit der Absicht trägt, 
Geldmünzen zu prägen, die ein Frauenbildnis 
zeigen. „Dieses Zahlungsmittel werden wir 
nicht anrühren", erklärten die Beduinen, 
„denn unser religiöser Glaube verbietet uns, 
Geld in -die Hand lu-nehmen, das mit dem 
Bild eines Weibes gesdimüdct Ist!" 

irT'iWr 



Großes Kreuzworträtsel 

Auflösungen aus der vorigen Nununer; 

SdiUltelrätsel 
Die Budistaben der Rätselwörter: Orkan 

Torte — Erpel — Luft — Essen — Hinke 
Edler — Lage — Garten — sind so durdieln- 
ander zu sdiütteln, daß Wörter anderer Be- 
deutungen entstehen. Die Anfangsbuchstaben 
der neuen Wörter nennen — der Peihe nadi 
gelesen — eine vitaminreiche Pflanze. 

Waagerecht; 1. 
spanischer Nationalheld, 
4. Insel in der Irischen 
See, 7 Wild, 10. nordi- 
sche Götterbotin, 13. 
Fluß in Peru, 14. eng- 
lische Biersorte, 15. 
Spruchsamnilung, 18. 
Rheinmündungsarm, 17. 
islamischer Monatsname, 
19. Bewegungsform, 21. 
Quadrillefigur, 22. Name 
für Noah, 24. arabisdies 
Segelboot. 2.5. kleines 
Bauernhaus, 27. wüst, 
langweilig. 28. Bevölke- 
rungsteil Jugoslawiens, 
31. Abschiedsgniß, 32. 
frühere russtsdie Dorf- 
gemeinschaft, 33. römi- 
scher Gott, 34. Insel im 
Roten Meer 35 Heirats- 
diance, 37 Landschaft, 
88. friesischer Männer- 
name, 39. Abkürzung für 
Auswärtiges Amt. 40. 
Haustier der Lappen, 41. 
Kfz-Zeichen für Sdiles- 
wig. 42 kleine Brücke, 
45 chemisches Element, 
46 Gatte, 50 Speisefisdi, 
B1 Armeeoberkomman- 
do (Abk.). 52 Männer- 
kurzname. 53 Kurzform 
für eine Stadt In Bra- 
cilien. 54. Kopfbedeckung, 56. Fußballaus- 
druck, 57 Flüssigkeitsbehälter, 58. Indisdie 
Provinz, 59 Nomadenzeltdorf, 60. Ferment, 61. 
ohne festes Ziel, 64 Bdelmet^, 68. niederlän- 
disches Zahlwort, 69 Bestand, 70. Abkürzung 
für: und anderes mehr, 71 Fluß In der Tos- 
kana, 72 Elend, 73 griechischer Buchstabe, 74. 
Abkürzung für Santa. 75 ägyptischer Strom. 

Senkrecht: 1 Metall, 2. Frauenkurz- 
name. 3 griechische Göttin, 4. Insektenlarve, 
5. Stadt in Südtirol, 6. Teil des mathematl- 
sdien Bruches, 7 Wut, 8 spanlsdie Exkönigin, 
9. Wirtschaftszweig, 10. vertrauen, U. Fluß 
zur Warthe. 12 DramenteU, 18. griediisdie 
Göttin. 20 gekodit, 23. Fluidum, 25. Land- 
spitze. 26 Frauenkurzname, 27, Insel bei 
Greifswald. 28 französlsdie Sdieidemünze, 29. 
frank.: Hausflur. 30. Kykladeninsel, 32. 
Frauenkurzname. 33 Fluß zur Weichsel, 36. 
Zeitab-ohnitt. 37 Wurfspieß, 38 Grottenmolch, 
40. arabischer Märchenvogel, 41. japanisdie 
Münze, 42 Spitzname für den US-Ajnerika- 
ner, 43 Niederschlag, 44. schidc, 45. Wind- 
stoß. 46 luftförmiÄer Körner. 47. .Halbinsel. 

Macht der Gewohnheit 
Der amerikanisdie Margarinekönig Frank F. 

Houston pflegte jeden Morgen dem Bettler, der 
an der Straßenecke saß und an dem er auf sei- 
nem Weg ins Büro vorüber mußte, 10 Cents zu 
geben. 

Einmal wurde Mr. Houston krank und hatte 
einige Tage das Bett zu hüten. Als er nadi sei- 
ner Genesung wieder ins Büro ging, warf er 
dem Bettler gewohnheitsmäßig 10 Cents in den 
HuL 

Der Bettler blickte auf und sagte: .Auf ein 
Wort, Sir!' 

.Ja. bitte?" 

.Sie get>en mir IG Cents?" 

.Nun ja. wie inunerl" nickte Frank F. Hou- 
ston. 

«Aber gestern", fuhr der Bettler fort, „und 
vorgestern — überhaupt die ganze letzte Wodie 
habe ich nichts bekommen)* 

,Na, bören Sie', sagte der MilUonär, „ich 
werde doch wohl mal krank sein dürfen I Ich 
habe acht Tage im Bett gelegen I" 

Der Bettler richtete sieb aut JDas Ist be- 
dauerlich", sagte er fest, .atier kein Entschul- 
digungsgrundl Ich bat>e mich an Ihre 10 Cents 
gewöhnt und bin auf sie angewiesen. Und des- 
halb . 

.Was deshalb .. .7" fragte Frank F. Houston 
gespannt. 

.Und deshalb, Sir", erklärte der Bettler, 
.hätten Sie ruhig Ihren Diener mit dem Geld 
vorbeischicken können!" 

Asiens, 48. Tonstufe, 49. Schidcsal, 51. Zimmer- 
pflanze, 52. „Vorname" Cäsars, 95. Laut, 56. 
Zeichen für Gold, 57. geschmacklos, 59. stu- 
dentische Organisation, 60. Hauptstadt in Süd- 
amerika, 61. internationale Schriftstellerver- 
einigung, 62. Papstname, 63. Windrlchtimg, 
65. Vorschlag, 66. Kanton der Schweiz, 67. 
Zeichen. 

Die Buchstaben der Felder 74, 1, 9, 64, 75, 
24, 34, 53, 48, 50, 72, 11, 13, 33 ergeben den 
Beinamen eines bekannten Räuberhauptman- 
nes. 

Zahlenrätsel 
Jede Zahl in den nachstehenden Schlüssel- 

wörtern bedeutet einen Buchataben: 
1. Zahlwort 12 3 4 
2. Fahrstuhl 5 4 6 7 
3. Herrscherschicht im alten Peru 4 8 9 10 

Die so gewonnenen Buchstaben setzen Sie 
bitte In die folgende Zahlenreihe ein: 
9534892 10 672 10 1 

Das Lösungswort nennt ein „bescheidenes* 
Fahr^ug. 

Lustiges Silbenrätsel 
Aus den Silben: al — bank — ben — chen 

cre — de — del — dreh — e — en — er 
far — fer — fest — gal — ge — ham 
he — hen — II — Irr — ke — ke — kel 
klnd — läu — le — mas — me — mel 
mer — nasch — nen — ra — rau — re 
salz — stand — stör — ster — stlft — ström 
we — werk — zahn — sind 15 Wörtei fol- 
gender doppelsinniger Bedeutungen zu bil- 
den — 1. als Geslditslarve geeignete Korn- 
blume, 2. das Flüstern eines chemischen 
Zeichens für ein Leichtmetall, 3. aus einer 
Speisewürze hergestellter Staubentfemer, 4. 
Kauorgan eines Lehrling;,, 5. die Kraft eines 
großen Flusses, 6. Materialien zum Bemalen 
schaumiger Süßspeisen, 7. zu Ehren eines 
Werkzeugs veranstaltete Feier, 8. Herstel- 
lungsbetrieb, der gern Süßigkeiten ißt, 9. 
Lebensgemeinschaften einer physikalischen 
Arbeltseinheit, 10. so gleichmäßig wie ein Ne- 
benfluß des Rheins, 11. rotierendes Geldin- 
stitut, 12. Markttisch für Heiratsvermittlung, 
13. Jemand, der mit vollendetem Geschidc 
G'jrtengeräte herstellt, 14. Nachkonune eines 
Fußknöchels, 15. geistig durcheinandergeratene 
Schachflgur. 

Die Anfangsbuchstaben der Lösungswörter 
— von oben nach unten gelesen — ergeben 
„einen Herstellungsbetrleb für bayrische 
Bierkrüge." 

Mixrätsel: Chilesalpeter, Liechtenstein, 
Oberbootsmann, Wuenschelrute, Natlonall- 
taet. — Clown. 

Hier darf gestohlen werden: Viel Eicheln im 
September — viel Schnee im Dezember. 

Großes Kreuzworträtsel: Waagerecht: 1. Tip, 
4. Ora, 7. Era, 10. Ser, 13. Ale, 14. pur, 15. Tau, 
16. tra, 17. Gendarm, 19. Terrain, 21. Sol, 22. 
Ase, 24 Oel, 25. Kain, 27. Ede, 28. Amika, 
31. ego, 32. Fra, 33. Ära, 34. NAI, 35. Nansen, 
37. Ras, 38. Born, 39. US. 40. Eos, 41. Po, 42. 
Safe, 45. Arm, 46. Pankow, 50. Ala, 91. Zar, 
52. Run, 93. Isa, 94. Miegel, 56. Rad, 57. Seal, 
58. Hei, 59. jam, 60. Tab, 61. Gorilla, 64. Spa- 
niel, 68. Ast, 69. Eid, 70. Erl, 71. Tao, 72. Ute, 
73. Ree, 74. Sog, 75. Zug. — Senkrecht: 1. Tag, 
2. Ile, 3. Pension, 4. Opal, 5. Rur, 6. Armada, 
7. Ett6, 8. Rae, 9. Aurora, 10. Stallno, 11. Eri, 
12. Ran, 18. Don, 20. Ren, 23. Se, 29. 
Ken, 26. Aga, 27. Em, 28. ars, 29. Kar. 30. Ain, 
32. Fes, 33. Aas, 36. Sue, 37. Rom, 38. Bon, 40. 
Err, 41. Pan, 42. Sam, 43. Ali, 44. Faehrte, 45. 
Aal 46. Pud, 47. Kiebitz, 48. Osa, 49. Wal. 
51. Zeller, 52. Ramses, 55. Gel, 56. Ra, 97. San, 

Sdiadiaufgabe Nr. 17 

Weiß zieht an und setzt in drei Züger. matt. 
Kontrollstellung: Weiß: Kb3, De2, 

Sb7, Sc7, Bd5 Schwarz; Kd4. Sg6. Lh8. 

Wie heifil der Komponist? 
Zu den nachstehend aufgeführten Musik- 

werken soll jeweils der Name des Komponi- 
sten genannt werden Bei richtiger Lösung er- 
geben die Anfangsbuchstaben der gefundenen 
Komponisten einen österreichischen „Spätro- 
mantiker" und Dirigenten. 
1. Eine kleine Nachtmusik   
2. Iberla-Suite   
3. Sinfonie mit dem Paukenschlag   
4. Ungarische Rhapsodien   
5. Olympische Jugend   
6. Bolero   

59. Jade, 60. Talg, 61. Gau, 62. Ost, 63 Lie, 
65. pro, 66. eau, 67 Log. 

Silbenrätsel: 1. Schneekoppe, 2. Yukatnn, 
3. Mayonnaise, 4. Polenta, 5 Helios, 6. Olden- 
burg, 7. Niederschlag, 8. Immortelle, 9 Ein- 
topfessen, 10. Originalausgabe, 11 Revolver, 
12. Champagner, 13. Hellstätte, 14. Elfersucht, 
15. Saxophon, 16. Trave, 17. Effekten, 18. 
Rösselsprung. — Symphonieorchester/Pasto- 
rale, Beethoven. 

Im Handumdrehen: Berg — Tau — echt 
Reise — Faun — taub — Riege — aber — Erg 
= Gutenberg. 

Kombinationsrätsel; Der Bauer als Mil- 
lionär. 

Schachaufgabe Nr. 16: 1. SaS. Schlagen darf 
Schwarz nicht, doch gleich, was er auch tut, 
das Matt erfolgt Immer auf Da7. 

Zahlenrätsel: Schlüsselwörter: 1. er, 2. Gas, 
3. Kind. 4. Falte. — Märchentitel: Der gestie- 
felte Kater. 

SchUttelrätsel: Mark — Oslo — Liebe — In- 
sel — Esel — Regen — Eisen = Möllere. 
  ^  

Radikalkur 
Von Simon Klett 

Der flotte Gustav konsultierte seinen Arzt. 
Er hatte verschiedene Beschwerden. 

Der Doktor untersuchte ihn und zog die 
Stirn in Falten. „So geht das nicht weiter", 
sagte er, „ab heute machen wir eine Radikal- 
kur!" 

„Eine Radikalkur...?" stammelte der flolta 
Gustav. 

„Genau! Ab heute wird Schluß gemacht mit 
dem liederlichen Lebenswandel!" 

Dem flotten Gustav schwante Ungutes, „ist 
es so schlimm?" fragte er zaghaft. 

„Es ist sehr schlimm!" nickte der Doktor. 
„Und deshalb: ab heute keinen Tropfen Al- 
kohol mehr!" 

„Keinen Alkohol mehr? Wie schrecklich!" 
„Es wird noch schrecädicher", meinte der 

Doktor ungerührt. „Das Zigarettenrauchen 
lassen Sie auch ab heute bleiben!" 

„Das auch...?" 
„Ja, das auchl Und dann trinken Sie keinen 

KaSee mehrl" 
„Keinen Kaffee...?" 
„Nein! Und femer werden Sie strenge Diät 

halten und die üppigen Mahlzeiten aus Ihrem 
Leben verbannen!" 

„Aber...?" 
„Nichts aber! Und außerdem werden Sie das 

Nachtleben an den Nagel hängen und abends 
um neun ins Bett gehen!" 

Jetzt sacdcte der flotte Gustav in sich zu- 
sammen. „Ja — ja, was soll ich denn dann in 
meiner Freizeit überhaupt noch machen, wenn 
Sie mir das alles verbieten...?" jammerte er. 

Der Doktor hob den Finger. „Sparen, mein 
Lieber, sparen!" 

„Sparen...?" 
„Selbstverständlich!" 
„Und warum sparen?" 
„Um", lächelte der Doktor, „mit dem ge- 

sparten Geld encUich die Rechnungen zu be- 
zahlen, die Sie mir noch schuldig sind!" 

Das Modell 
Der Maler Leibi sah einmal auf einer Land- 

straße einen Vagabunden Im Gras sitzen, da 
herrliches ModeU, dachte er entzückt, ging 
den Mann zu und sagte: ,419r mal zu, ich gebe 
dir eine Mark, wem) du zehn Minuten lang 
ruhig so sitzen bleibst, damit ich dich zeichnen 
kann." 

Der Strolch sah ihn von oben bis unt?" 
griff in die Tasche und erwiderte bedächtig* 
„Da hast du zehn Pfennig, aber laß micn 
schlafen." 

Nervosität 
,ySag mal, Mutti, hat man mir auf de® 

Standesamt meine schreckliche Nervosität an- 
gemerkt?" 

„Nur am Anfang, Renate. AI« Karl Min J»' 
wort gegeben hatte, wurdest du sehr ruhig- 

Leitfaden für Diebe 
Erteiil von Mark Twain und aufgezeidinet von Christa Severin 

Als Mark Twain, der große amerikanische 
Humorist, nach seinen „Wanderjahren" als 
SchitTslotse und Goldgräber in San Francisco 
als Reporter Fuß gefaßt hatte, zog er in ein 
einsam gelegenes Haus am Rande der Stadt. 
Die Gegend, in der das Haus lag, war nicht 
ganz geheuer, denn damals trieb sich am 
Rande der Großstädte eine Menge Gesindel 
herum So verging auch kaum ein Tag, an 
dem nicht m irgendeinem Anwesen eingebro- 
chen wurde, und deshalb hatten Freunde 
Mark Twain dringend abgeraten, in diese Ge- 
gend zu ziehen Aber Mark Twain ließ sich 
nicht abhalten, sein Vorhaben auszuführen. 
Die Mieten waren nämlich verständlicherweise 
in dieser Gegend sehr niedrig, und das war 
für den frischgebackenen Reporter, der sich 
keine großen Ausgaben leisten wollte, aus- 
8chlaggel3end 

Mark Twam bezog also das abgelegene 
Haus, und seine Freunde waren sicher, daß 
die Diebe es sich nicht nehmen lassen würden, 
ihm schon bald einen Besuch abzustatten und 
ihm den Aufenthalt in seinem neuen Domizil 
zu verleiden 

Aber gar nichts sollte geschehen. Solange 
Mark Twain in diesem Hause wohnte, ließ 

sich nicht ein Einbrecher sehen. Und die 
Freunde des Schriftstellers sollten schon bald 
den Grund dafür erfahren. 

Als sie ihn zum erstenmal besuchten, flel 
ihr Bilde sofort auf die große Tafel, die Mark 
Twain neben dem Gartentor aufgestellt hatte. 
Darauf war zu lesen: 

„Freunde! In diesem Haus ist nicht viel zu 
holen. Silberne Bestecj<e und sonstige Gegen- 

stände von Wert besitze ich nicht. Lediglich 
ein paar alte und unmoderne Schmuckstücke, 
die mir eine Tante vererbte, sind vorhanden. 
Auch ein wenig Bargeld, versteht sich. Beides 
liegt im Speisezimmer im obersten Schubfach 
des Schrankes — gleich neben dem Lager mei- 
nes Hundes. Verhalten Sie sich ruhig. Mein 
Hund mag keinen Lärm. Gleich hinter der 
Haustür stehen Filzpantoffeln zur gefälligen 
Benützung. Und seien Sie so nett, nach Ihrem 
Besuch Türen und Fenster wieder gut zu ver- 
schließen, ich bin sehr empfindlich gegen 
Durchzug. Besten Dank. Ihr ergebener Mark 
Twain." 

^iftkau^s- 

butHtneL 

.Laß doch den Kindern ihr bescheidenes VergnOgen!" 

Zwelmkl SellMtbedieBaac. 

.Tnt mir leid, aber von IZJt Chr 
Dia 14J0 Db Ist mein OesdiSft 

gesdilancii.'' 

Möbel-Schwind läßt günstige Preise sprechen 

phantastischen Reichtum der 

Auswahl in allen Preislagen, 
begeisternd schöne Modelle 

in Stil und modern und 
sagenhaft günstige Preise für 

hochwertige Qualitätsmöbel 

Wohnwand 280 cm, Nußbaum Sfdeboard 225 cm, Nußbaum antik Schlafzimmer-Hochform 250 cm 
mit FS-Abteil und Barfach DM 680,- dm 495,- Schleiflack - weiß - Steilig 

Polstergarnitur auf Rollen Vitrine mit antikem Glas dm 415,- Frisko mit 3teiligem Rundspiegel dm 685,- 
Skai- und Nylonfell dm 530,- 

Q. 

MOBEL-SCHWIND aschaffenburg 

Sehr wichtig für Sie; Unser Ladeneingang und unser Parkhof sind nur in der Bodelschwinghstraße, nicht in der Heinsestraße 

Das 

Frankfurter 

bietet: 
Garten-Center 

Koniferen, Ziersträucher, 
Heckenpflanzen, Obst- 
bäume, Rosen, Gräser, 
Stauden, Samen, Blumen- 
zwiebeln, Dünger, 
Gartengeräte, Keramik. 

Ffm.-Seisenhelm, Westerbachstraße 247, Telefon 31 4897 
Ab sofort Jeden Samstag bli 15 Uhr geöffnet. 

Markisen 

Heinrich Arenz 
Markisenfabrik 

Frankfurt a. M., Frankenallee 74 
Telefon 23 55 01 

RADIO HAUPTWACHE 
Ihr Fernsehspezialist mit 12 Fachgeschäften 
und der großen Farbfernseh - Erfahrung 

liefert sofort ohne AmaMong 

Ihre erste Zahlung im juli 
oder bei Barzahlung höchstzulässiger Rabatt 
K«ino Lockofi9«bot« od«r Einz«lg«rät». Alle Preise mit 
Gorontie u. kostenl.Heimkundendieitxt. Ver9leichen Sie: 

28 cm 78B.-S3&.- 
56 cm 1488.-168.- 

48cm13iHI.-s83.' 
63cm]588.-|73.- 

Forbfernseiier zur Prol>e: 
liouf#n oNnc 4 

Weitere kaum schlagbare Minipreise: 
Schollplan»»! ^*"1 3*9$ 
Transl»>.«ffadi«,MiH«lw«M« 14.-1 Transltt.-Noifie.MWu.UKW 3 9.- 
H»ts«H«lmra41e. Mltt*iw. 39.- N*»trorflo. MiHelw. u. UKW 8S.- 
Pl.'ftpial. m.Zary« u.Haub« SS.- Pl.'Sp.mit V«r»f. M.Laulcpr. 68.- 

iW' Zar«« u.Maub« 98.- Atit«ro4ie (Solort>Elnb«u) 9S.. 
ronban^9*rfi» Mr ■ottsri« 9S.- CoM»H«nr«cer4*r 128.- 
t40-{'Tl»ck-iu».-IUUil*chr. 188.»l r«i*« .-N*fs>T«nl>ar>dg«rA«198.* 
Ca».-ll*c.m.MWu.UKW 248.- MusUfschr.mM 10-»I.-Sp. 248.- 
St«r«eonl.m.aBoK.u.O«c. 385 1 2iO^I**t.TUfkOMtruh« 398.- 
5-lc>«Watch Vollou«omot48 S«* I Vollau*om.lpülmo»chin«498.* 

30mK°H«'386.- |19.- 
4ft„:r448.■^23.- 
59;/L•^448.-523. 3c Tisch mLUK. 548.-i2J.- 

41mKoH.i486.-|24.- 
ii9^:ii;:'348.-ii7.- 

498.-525.- 
Ute .-iOQ Uuffi norm^lUU« 

4 HiFi-Stereo-Studios mit 11 HiFi-Fachberatern 
Riesen-Zentrol-Ausstcllung in Ton-StilmÖbeln 
Wo kaufen Sie günstiger? 
^ BKtz-R«parat.-Di«nstmjl Zentralwerkst.,29Spe- e 

ziolwarkstaltwagen u. insgas. 50 Kundendienst- A 
f ahrxeugan, auch wenn Ihr Gerät nicht von uns itl # 1 

Höchstpreise f Ihr Altgerät 

RADIO HAUPTWACHE 

Langen, Bahnstraße 16 
Telefon 2 36 74 Telex 04-15047 

ERPUNE 
'Jlec/ien 

Im G e IU h t oder an den H i n d e n —* Attersflecken nennt inaa sie — stOren dodi Kehr. Darum nehmen Sie 
Bishova-Creme-Lflo« Sie ver« Jfingt Ihren Teint und mad»t ihn makel-- 
lo9. No(ti heute eine Packung aui Ihrer 

Langen, Bahnstraße und Lutherplatz 
Telefon 2 35 51 

Drogerien 

Cckte>6 ie4et 

t 

macht unsere Klei- 
dung so modisch und 
wertvoll. 

LEDER-VATER 
Deutschlands größtes Spezial- 
geschäft für Lederkleidung 
Ffm., HoHpIwoch* u. Kalt«r*!r. II 

Haus-Nummernschilder 

und Haus-Ziffern 
in Metall liefert kurzfristig: 

riSCHtLa 

607 Langen - Bürgerstraße 25 
Telefon 06103—22390 

Das Fochgeschfift in Ihrer Nachbarschaft 

für Teppiche, Brücken, Bettumrandungen, Teppich- 
böden in vielen Preislagen, Berl>«r- und Orientware 

mit unverbindl. Vorlage im Haus incl. Veriegeservice 

gerhard c^örmen Teppich-Etage 

Sprendlingen, Darmstädter Straße 60 (B 3, früher 
Sekt-Löffler), Telefon 61070 Parkmdglichkeit 

ELBEO 
Supp-hose* 

der MIedccetnunpf 
strafft nnd «(Btzt 

das Bein 

HElmrlch^ 

607 Langen, Fahrg. 2S 
P dlrelct am Hauae 

ANZEIGEN 
InderLANGENER ZEITUNG 

bringen erstaunliche Erfolge! 

Hobby- 

' Durst? 
Freizeit: basteln, 
zwischendurch ein 
kühles Pfungstädterl 

Pfungstädter< 

Bier iw^r^lose Stunden 

7u beziehen durch: 
Bierverlag Heinz Oeinert, Langen, Annastraße 39, Tele- 
fon 06103/21336 

SIMCA1301 

einer der schönsteh Wagen Europas 

Eleganz, Komfort und Temperament 
tu ungewöhnlich günstigen wirtschaftlichen 
Bedingungen. 
4 Türen. Einze^liegesitze, Scheibenbremsen vorn. 

Fahren Sie ihn bei uns zur Probe. 

Auto-Kuhrfeldt KG 
I Simca- nod Sunbcaai-Veriracshändler 
I 6070 LANGEN 
* Pittlerstr. / Am weißen Stein, Tel. 23784 



Investors Fonds 

von Anfang an in der 

Spitzengruppe der deutschen 

Investmentfonds. 

Kücknahmcprcls bei 
Erstausgabe am 
20. 3.1968 DM 20,00. 
Werlstcigcrimg auf 
DM 2.^,12 bis zum 
31.12.1968: + 15,610. 
Wir beraten Sie gern. 

^ I 

PETER A. KEMENV, A|;en(ur für lOS 
61 Darmstadt, Wilhelminenstraße 31 

Telefno (06151)70188 
Ich wünsche nähere Angaben über IF: 

Is'amc 

W'olinort 

LJ L 
SiraUe 

'Flüssigkunststoff 
gibt Schutz und Schönheit auf Garagen- 
und Ketlerboden, Treppe und Batkon. 

Drogerie Orschler 

Langen, Rhcinslraüe 7, Telefon 23831 

vÖ^RTEILEbielel VIVO 

Dosenmilch 
Fettgehalt Dosen nur -.92 

Florida 

Orangensaft 
07-Liter-Flasche 1.38 

V.I.V.O.-Calif. 

Pfirsiche 
Halbe Frucht, Vi-Dose nur 1.58 

Matjesfilet 
ohne Haut 350-g-Beutel nur 1.28 

Telefon 

Jalousetten 
in allen Größen 

und Farben 

Höh. Werkmann 
Weserstraße 16 
Telefon 23468 

Regenschirme 
aller Art für Damen. 
Herren u. Klndor. auch 
Original-Knirpse; alle 
Scfalrmrepara turen. 
auch Gartenschirme, 
schnell, gut und preis- 
wert in eigener Werk- 
statt 

I Schirm-Uska 
I Langen, Neckarstr. 3 

an der Post 

... gitUe/f tA&cAjSa/r* 

Achtung I Neuheit! 

Wir liefern 

Erd- und Keller-Öltanks 
in allen Grüßen von 1000 bis 100 000 Ltr. 
mit kompl. BSK-Einrichtung für das 
Nic^t-Leckwerden des Bchälterbodens 
durch Innenkorrosion mit schriftlicher 
Garantie für 15 Jahre. 
Vertretung für Langen und Umgebung: 

Höh. Sehring 8. & Sohn 
607 Langen, Rheinstr. 8—10, Tel. 23545 

'geld 
edermwin ToaMO. Bargeld für jedermwin tanWO, 

•bUlOOOO.'DM Auazahl, am •elben Tag 
NAGLER-FINANZIERUNGEN Abteilung Krtditvtrmittlung 

Oifenbadi. Fiinkfurt« Straß« 56 Tttl«roo 881809 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

Firmenschilder, Maschinenschilder, tech. Schilder 

PETER BONK 
AUTOZUBEHÖR 
607 Langen, Stresemannring 5, Tel. 0 61 03 ' 2 15 66 

SONDERANGEBOT 
Perlon-Velours-Schonbezug-Garnituren, komplett, für 
VW, Baujahr 1957 - 1966  DM 59,95 
Cosmos-Feuerlöscher, Inhalt 1 kg (ADAC-getestet), 
amtlich zugelassen DM 21,50 

Lies Deine Heimatzeitung! 

Preisvorteile 

Kasseler Hals 
Haspel . . . 
Kalbsschnitzel 
Schinkenspeck 

500 g 
500 g 
100 g 
100 g 

DM 3,40 
DM 1,75 
DM 1,30 
DM 1,12 

Langen-Oberlinden / Ladenzentrum 

III WILLE-WURST...WUNDERBAR 

Suchen Sie _ 

Mitgemacht - iTiitgewonnen beim großen 
hülsta-Suchspiel vom 12.4. bis zum 31,5.1 
Bekannt durch das Fernsehen! Näheres 
erfahren Sie an meinem Geschäft. 

Hauptgewinn 
Traumreise zu zweit nach USA und 
Kanada. 
und viele wertvolle Gewinne im Wert von 
über 50.000,— Df^/I. Gewinnberechligt sind 
nur Personen über 18 Jahre. 

hülsta' 

Gessmann 

richtetis 

richtig ein 

Frankfurter / Ecke Schulstraße 

Europa 

Möbelhaus 

Neu-Isenburg 

vorbildliche Wohnkultur Ludwigstraße 39 / 41 / 44, Neu-Isenburg 

Verkäufer, Schreiner u. Hilfsarbeiter gesucht 

Zum baldigen Eintritt suchen wli für unser. AnzelaenwiBahm. ft-eundlidie, 
gewandte 

mit Steno- und Sehrelbmaschtnenkenntnlss™. 

AuUerdem sucheo wir tüchtige 

für unsere neuzeitlich einguricbtetc Setzerei, und 

Buchbinderei- 

Arbeiterinnen 

Wir bieten leistungsgerecht« Bezahlung, geregelte ArbeiUzeit (5-Tage-Woche). 

BUCHDRUCKEREI KÜHN KG 

VERLAG DER LANGENER ZEmiNG 
Langen, Darrmtädter Straäe 26, Telcfun 27 4S 

Wir bauen Schleif- und Poll»rauto- 
maten in Neu-Isenburg bei Frankfurt So bald 
wie möglich suchen wir noch einige 

Konstrukteure 

(Fachschulingenieure oder gute Praktiker). Sie 
sollten unbedingt mehrere Jahre Konstruktions- 
er^rung aus dem Allgemeinen Maschinenbau 
mitbringen und nicht viel jünger als 30 Jahre 
sein. Wenn Sie schon im Sondermaschi- 
nenbau gearbeitet haben — um so besser. 

Bitte senden Sie Ihre Bewerbung (Lebenslauf, 
Lichtbild und Einkommensvorstellung) an unsere 
Personalabteilung: 6078 Neu-Isenburg, Rathe- 
naustraße 15-19. Oder rufen Sie uns an unter 
(0 61 02) 60 51. 

ACME Maschinenfabrik GmbH 

6078 Neu-Isenburg, Rathenaustraße 15-19 

Im KAUF-PARK: 

Tolle Chancen! 

Für tüchtige Kräfte haben wir interessante Aufgaben. Jetzt suchen wir 

Abteilungserste 
für Partümerieartlkel, Schreibwaren, 
Schallplatten und Bücher 

zur Führung der Gruppe und fachlichen Beratung unserer Kunden. Die 
Position verlangt vor allem Sortiments- und Warenkenntnisse, guten Ge- 
schmack, Urteilsvermögen und Verkautstalent. Verkaufserfahrungen - im 
Warenhaus oder Einzelhandel erworben — sind erwünscht. 

Außerdem suchen wir einen 

Verkäufer 
für Elektroartlkel, Radio und Fernsehen 

Sie finden bei uns einen modernen, sicheren Arbeltsplatz, der der Aufgabe 
entsprechend dotiert ist. Ferner bieten wir Ihnen alle Voraussetzungan, 
damit Sie sich bei uns wohl fühlen. 

Bitte senden Sie uns Ihre Kurzbewerbung oder setzen Sie sich mit unserem 
Geschäftsführer, Herrn Schick, in Verbindung. Er wartet im KAUF-PARK, 
Sprendlingen, Robert-Bosch-Straße, auf Sie und gibt Ihnen gern Auskunft. 

KAUF-PARK HandelsgesaJIschaft mbH, 6079 SPRENDLINGEN 

Robert-Bosch-Straße 

Der OTTO VERSAND 
ttenkurg btMet a wi- 
nem WeHstadt-Kstatog 
• IO«M ArUM • ehKP 

sehr golMT 
Webeiwerdtenet 

Bestem geeignet Hh 
Hausfrauen und alle 
die neiaenbel Geld ver- 
dien«!! wollen lotsr- 
(.'sssnten schreiben 
bitte an den 

OTTO VERflANO 
2000 Hamburg 1 
Postfach 
Abt. AB 8()S4 

Ausziehleitern 
VMzweck- und 

St»»' •prtem 
In «llen ClrfMn 

iFARBENg^lmofBllF 
RtwiMlfaB« 3a 

Ruf 2 21 

In unserem SpezlaNDruckmaschfnenbau sind ab sofort 
folgende Arbelt.spMKM zu i 

WERKZEUGMACHER 

HOBLER 

MECHANIKER 

DREHER 

Wir bieten Uiiien eine uberdiirdischnlttllch bezahlte Dauer- 
stellung, ein angenehmes Bctiioliiiklima. Urlaubs- und Weih- 
nachtsgeld. 
Bitte rufen Sie uns an oder kummen Sie sich gleich vor- 
stellen. 

KARL GRONEMEYER KG 
607 Langen - Mörfeldei Landstr 35 - Telefon 7» 07 und 78 08 

VWiedekind stellt ein: 

für dte Versandabteilung 

mehrere Mitarbeiterinnen 

Es handeil sich hier um eine leichte, angenehme Tätigkeit. 

Für die Produktton 

Maschinen-Näherinnen 

Für Hausfrauen, die nur vormittags von 7-12 Uhr tätig sein können, 

haben wir eine besondere Fertigungsgruppe geschaffen. Sie müssen 

nicht unbedingt eine perfekte Näherin sein. Das lernen Sie alles bei uns. 

Falls Sie Lust haben, in einem der modernsten Betriebe d^ Beklel- 

dungs-lndustrie mitzuarbeiten, dann kommen Sie bitte zu uns. Unser 

Personalleiter wird sich gern mit Ihnen über alles, was Sie über den 

Arbeitsplatz, Lohn, Urlaub, Mittagessen usw. wissen wollen,unterhalten. 

BEKLEIDUNGSWERKE 

lu^gßhinö 

6079 Sfjrendiingan, Frankfurter Straße 127, Tel. 6 10 61 

Flotte freundliche 

Kassiererin 

bei sehr guter Bezahlung für SB-Geschäft 

mit Frischfleisch-Abteilung gesucht. 

Offerten unter Nr. 560 an die Langener Zeitung 

Verkäufer (in) Gemüse/Obst 

für unsere neue Obst-Gemüse-Abteilung Im Beatex-Markt Buchschlag 
gesucht. 

Gute Verdienstmöglichkeiten (Umsatzprovision). 

Jean Seeger, Obst- und GemüsegroBhandlung 
61 Darmstadt, Markthalle, Telefon 06151/73029 
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Wir Buchen für unseren Edelputzbetricb einen 

Meister 

Maler, Steine und Erden oder Herren aus artverwandten 
Berufen im Alter bis zu etwa 40 Jahren, die glauben, nadi 
entsprechender Einarbeitung die Fähigkeit zu besitzen, einem 
Betrieb weitgehend selbständig vorzustehen, bieten wir die 
Gelegenheit, in eine leitende Position aufzusteigen. 

Voraussetzung sind Fleiß, Geschick zur Menschenführung und 
Ehrlidikeit. 

Wir bitten Sie, sich mit Lebenslauf und Ze\ignisabsdiriften 
zu bewerben bei 

van Baerle+Co 
CHEM FABRIK e084GERNSHEIM RK GEGR.1838 

Für unseren modern eingerichteten Drudtereibetrieb sudien 
wir für sofort oder später 

Schriftsetzer 

Wir gewähren eine angemessene Bezahlung, welche leistungs- 
gerecht weiterentwidcelt wird, außerdem soziale Leistungen. 
(Arbeitskleidung, Fahrgelderstattung, Altersversorgung usw.) 
Äußerst günstige Verkehrslage an der Bundesstraße 3. 
Richten Sie bitte Ihre femmündliche oder persönlidie Be- 
werbung an: 

HOLZHAUSER & MÜHLHAUSE 

Offsetdruck - Buchdruck - Reproduktion 
Sprendlingen, Frankfurter Straße 92 - 98 
Telefon (06103) 67207 und 67208 

HALBTAGS wird 

STENOKONTORISTIN 
für mod. Kraftfahrzeugbetrieb gesucht. 
Angenehme Betätigung, gute Bezahlung, 
verbilligter Mittagstisdi, samstags frei. 
Bewerbungen erbeten an: 
EMIL MUELLER KRAFTFAHRZEUGE 
Fiat-Händler, gegr. 1932 
Offenbach/M., Sprendlinger I,dstr. 234 
gleidi hinter dem Autobahnkreisel 
Telefon 88 72 20 

ZWEITBERUF 
Gesucht werden nur ernsthafte Inter- 
essenten für die Verarbeitung von 
Kunststoff. 
Bezahlt werden Spitzenlöhne. 

Telefon 74 48, tägl. von 18 — 20 Uhr 

FRAUEN 
für leichte Gartenarbeit für ganze oder 
halbe Tage gesudit. 

Gärtnerei Schroth 
Langen - Am Friedhof 

Wir stellen bei guten Bedingungen 

Schlosser und Schweißer 
für Werkstatt und Montage ein. 

HYMATE TANKBAU 
GmbH & Co. - Sprendlingen 
Benzstraße 51, Telefon 68954 

Wir suchen per sofort oder später 

Elektrotechniker und 

Konstrukteure 

techn. Zeichnerod. Zeichnerinnen 

eiiflgr- 

sowie eine 

Elektro-Mechaniker und 

Montage-Helferinnen 

zuverlässige Reinemachefrau 

Es erwartet Sie bei uns ein angenehmer Arbeitsplatz In unserem neu errich- 
teten Betriebsgebäude, gutes Betriebsklima, 40-Std.-Wodie, Kantinen-Mit- 
tagessen, tariflidies Urlaubsgeld. Wir bitten um Ihre persönliche Vorstellung 
nadi vorheriger telefonlsdier Vereinbarung bzw. ausführlidie schriftlidie 
Bewerbung. 

Ing. Günther Ziegler 
Industrie-Elektronik und Automatik 
6070 Langen/Hessen, Amperestraße 3-5, Tel. (06103) 7812 

Wir suchen für unsere Bacfahaltang eine erfahrene 

Kontokorrentbuchhalterin 

sowie einen jüngeren 

Sachbearbeiter 
zur Übernahme von Kontrollarbeiten 

tür unsere Abteilung Planung 

eine Kontoristin 
für eine selbständige und Interessante Tätigkeit 

für unsere Datenverarbeitung 

eine Locherin 

für die Erweiterung unseres Werkzeugbaus 

einige Schleifer und Fräser 
zur Herstellung von Einzelteilen von Sdinitt- und 
Formwerkzeugen. 

Neben überdurdischnittlichen Bezügen, Urlaubs- und Weihnaditsgeld bieten 
wir Ihnen einen modernen Arbeitsplatz, gute Soziallcistungen, Mittagstisdi und 
Fahrgelderstattung. 
Bitte richten Sie Ihre Bewerbung an unser Personalbüro oder besuchen Sie uns. 

DEUTSCHE AMP GMBH 
FÜR LOItREIE ANSCULU88TeCHNIK 
607 LANGEN. AMPerestraQe T - 11, Telefon Langen T8 31 

Gut Abendessen 
bei 

Hähnchen-Erich 
Frische Hähndien 

auch zum Mltneiimen 

REHAU 

PLASTIKS GMBH 

Wir suchen 
per sofort oder später, auch fOr '/i Tage 

Phono-Stenqtypistlnnen 

wir bieten 
außer sehr guten Verdienstmöglichkelten ein 13. 
Monatsgehalt, zusätzliches Urlaubsgeld, Essenzu- 
schuß, sowie die weiteren Vorteile eines Großunter- 
nehmens. Fahrtmögllchkelten mit (Irmenelgenem Bus 
(Langen, Buchschlag, Sprendlingen) sind gegeben. 

REHAU 
Plastiks g. m. b. h. 
Verkaufsbüro Frankfurt am Main 
6073 Dreieichenhain 
Industriestraße 3, Telefon 8325/6 

Wir sudien für sofort oder später 

Verkäuferinnen 
für 

Tapeten und Gardinen 
für ganze oder halbe Tage nachmittags. 
Verkäuferinnen aus anderen Brandien werden 
von uns gesdiuit und eingearbeitet. 

Wir bieten einen angenehmen Arbeitsplatz, gutes Betriebs- 
klima, Dauerstellung und zahlen Spitzengehalter. 

Arbeitsplätze mit Zul(unft 

höta 

Das gute Fachgeschäft fOr Gardinen • Teppichbüden - Teppiche 
Orientteppiche - Brücken • Tapeten und Bodenbeläge 

Langen, Gartenstrafle 6 (am Lutherplatz), Telefon 21291 

BEI WIENAND 

als Dentalwerkerin in guter Position 

für einige Jahre oder ein Leben lang gleich nach der Schule 
In gutem Milieu 
mit bester Betreuung an sidierem Arbeitsplatz mit zusätzlicher 
durdi erfahrene Vorgesetzte in angesehener Firma Altersversorgung 

Von Beginn an mit hohem Verdienst 

bei günstiger Arbeltszelt (freitags nur bis 15.00 Uhr) 

und vorblldlldien Sozialleistungen (kostenloses Mittagessen usw.) 

Die spezielle Ausbildung erhalten Sie bei uns. 

Zahnfabrik Wienand Söiine & Co. G.m.b.H. 

Sprendlingen r Eisenbahnstraße 180 

Möditen Sie als Dentalwerkerin zu uns kommen ? 
Wir würden uns sehr freuen I 

Ein Informationsgespräch in unserem Hause unterridjtet Sie ausführlich über 
alle Einzelheiten, Hierzu stehen wir Ihnen von montags bis donnerstags von 
7.30 bis 16.30 u. treitags bis 18 Uhr zur Verfügung. Auf Wunsch auch außerhalb 
der Arbeltszeit. In diesem Falle rufen Sie uns bitte an unter der Tel.-Nr.^'l)SJ41. 

ifiUiai 
.'•■-■II- 

Für das 

kaufmannische Büro 
unserer Spannbetonwerkstütt in 

NEU-ISENBURG GEHESPITZ 
suchen wir zum fiühestmögiichen Eintritts- 
termin 

KONTORISTIN 

oder 

KAUFM. ANGESTELLTEN 

H 

für die Führung und Kontrolle der La*er- 
kartel. den Versand und die Rechnnnics- 
prlifung. Eine abgeschlossene kaufmännische 
Lehre ist erwünsdit. 
Unsere Büros sind verkehrsgünstig gelegen in 
der Nähe des Bahnhofs Neu-Isenburg. Außer- 
dem besteht Fahrgelegenheit vom Haupt- 
bahnhof Frankfurt'lW. mit einem Firmenbus. 
Interessierte Bewerber bitten wir um Einsen- 
dung ihrer Bewerbungsunterlagen (6 Frank- 
furt/Main 8, Postfach 119089), woraufhin wir 
zu einer Unterredung einladen werden. 

PHILIPP HOLZMANN 
AKTIENGESELLSCHAFT 
P^ftSONAlABTEIlU N.<' G 
FRANKFURT AM MAlN TAUNUSANLAGE 1; 

Kassiererinnen, 

Lebensmittel- 

Verkäuferinnen, 

eventuell auch hnlbta^<i. Haus- 

Irauen werden angelernl. 

Lagerarbeiter 

bei sehr gutem I^ihn sofort ges. 

V E M A-Verbrauchermärkte 
Neu-Isenburg. Frankf. Str. 166 
Telefon 0 61 02 / 84 13 und 
Sprendl., Elsenbahnstr. 5—7 
Telefon 0 61 0:i / 6 10 29 

Wir suchen für sofort oder später 

junge kaufm. Angestellte 

auch Anfängerin 
für unsere Budihaltung. Gute Arbeitsbedingungen, moderner 
elektronischer Buchungsautomat. 5-Tage-Woche. 

H + HHEILKG 
Fliesenfachbetrleb - Großhandlung 
6979 Sprendlingen, MaybadistraBe 22, Telefon (0 61 93) 6 10 31 

Wir sind ein in Fadikrelsen bekannter Hersteller elektro- 
nischer Geräte und suchen für unsere Abteilung Auftrags- 
abwicklung 

weibl. BÜROKRÄFTE 
mit Schreibmaschinenkenntnissen. 

Diese Arbeitsplätze können auch mit Anfängerinnen oder 
Damen besetzt werden, welche längere Zeit nicht mehr im 
kaufmännischen Beruf gearbeitet haben. 
Bewerberinnen bitten wir, sich mit unserer Personalabteilung 
in Sprendlingen, Robert-Bosch-Straße 32-38, Telefon 6 89 71, 
in Verbindung zu setzen. 

HEATHKIT GERATE GMBH 

Kaufm. Angestellte 
mit Steno- und Schreibmasch.-Kennt- 
ni.ssen für mittags 4-5 Stund, gesucht. 

FRITZ BREIDERT 
Baugeschäft 
Langen, Gartenstr. 37, Tel. 23864 

Facharbeiter u. Bauhelfer 
für den Kanalbau auf Baustellen in 
Langen und Umgebung in Dauer- 
beschäftigung zu günstigen Bedingungen 
gesucht. 

Evtl. Anfahrt m. firmeneigenen Bus.sen. 
Anmeldung Baustelle Langen, Wllhelm- 
Burk-Straße. 

BAU-FELGER KG. 
Bauunternehmung 
Roßdorf bei Darmstadt 

Wir suchen zum baldigen Eintritt eine 

LADNERIN 
f. unsere neue Filiale Bahnstraße 

Nach Einarbeitung in unserem Haupt- 
gesdiäft soll sie selbständig und verant- 
wortlich das Geschäft führen können. 
Bitte rufen Sie uns an od. besuchen uns. 

expressreinigung 

tsasä 

V. Kleist KG 
Langen, Stresemannring 7 

Telefon 88.")5, 23302 

Sind Sie im Kauf-Park mit dabei ? 

Für unser modernes Selbstbedienungs-Warenhaus In Sprendlingen 
suchen wir 

eine 

eine 

einige 

für den Infornnatlonsstand, 

Telefonistin 
zur Bedienung einer kleinen Telefonzentrale. 
Eine Teilzeitbeschältlgung ist möglich. 

Hostess 
die In freundlicher und verbindlicher Art mit unseren Kunden umzugehen 
versteht. 

Mitarbeiterinnen 

für eine leichte Nachmittagstätigkeit als Kassiererin. Auch ungelernte 
Kräfte, die an dieser Tätigkeit Freude haben, lernen wir gern an. 

Sie finden bei uns einen modernen, sicheren Arbeitsplatz, der der Auf- 
gabe entsprechend dotiert Ist. Ferner bieten wir Ihnen alle Voraus- 
setzungen, damit Sie sich bei uns wohl fühlen. 

Bitte senden Sie uns Ihre Kurzbewerbung oder setzen Sie sich mit 
unserem Geschäftsführer, Herrn Schick, In Verbindung. Er wartet Im 
KAUF-PARK, Sprendlingen, Robert-Bosch-Straße, auf Sie und gibt Ihnen 
gern Auskunft. 

KAUF-PARK Handelsgesellschaft mbH 
6079 Sprendlingen, Roberl-Bosch-Straßn 

Fahrräder 
in al]»n Preislagen 

Schneider 
Dorotheenstr, 8-10 

Mittleres, gut fundiertes Bauunternchmen mit 120 Beschäftig- 
ten sucht 

jüngeren, 

kaufmännischen 

Angestellten 
zur Durchführung der Ijohnabrechnung. 

Sollten Sie keine Erfahrung im Baugewerbe haben, arbeiten 
wir Sie selbstverständlich ein. Die Tätigkeit ist weitgehend 
selbständig und wird entsprechend bezahlt. 

Bewerbungen unter Off -Nr, S59 an die Langener Zeitung 

Für unsere Verkaufsabteilung suchen wir eine 

Fremdsprachen-Korrespondentin 
für die französische Sprache, Englisch erwünscht, 
als Aushilfskraft. 

Teilzeitbeschäftigung (wöchentlich 2 Tage), evtl. Heimarbeit 
auf der Basis freier Zusammenarbeit. 

Sollten Sie an dieser Tätigkeit interessiert sein, so bitten 
wir Sie, sich mit unserer Verkaufsabteiiung in Verbindung 
zu setzen. 

NASSOVIA WEItXZEUGMASCHIKENFAIRIX G.M.I.H. 
UlStlkFrciklirMlala 

Kfz-Mechaniker 

die an selbständiges Arbeiten gewöhnt sind, werden 
zum baldmöglidisten Eintritt gesucht. 
Wir bieten gutes Betriebsklima sowie Höchstlöhne etc. 

Autohaus Heiner Dietrich 
6079 Neu-Isenburg. Frankfurter- / Edce Karlstraße 
Telefon 06102/22228 

Wir sind die Tochtergesellschaft eines amerikanischen Kon- 
zerns und haben große Pläne. Dazu brauchen wir Sie: 

Junge Mitarbeiterin 
für unsere Buchhaltung 

Kaufm. Lehrling 
zur Ausbildung als Industrie-Kaufmann 

Bitte schreiben Sie oder rufen Sie uns an. 

Madison Industries GmbH 
6078 Neu-Isenburg, Siemensstraße 10 
Telefon 0 61 02! 70 33 und 2 22 93 

Wir wollen das Stammpersonal in unserer Expeditionsabteilung ergänzen 
und suchen daher zum alsbaldigen Eintritt noch 

einige Lagerarbeiter 
für leidite und saubere Tätigkeit In unserem Fertigwaren- 
Lager, 

Wir legen besonderen Wert auf zuverlässige Mitarbeiter, die an einem 
Dauerarbeitsplatz Interessiert sind. 

Leistungsgeredite Bezahlung, gute Sozialleistungen, Urlaubs- und Weih- 
nachtsgeld sowie Mittagstisdi und Fahrgelderstattung sind selbstverständlich. 
Bitte sprechen Sie bei uns vor oder rufen Sie an und verlangen die Personal- 
abteilung. 

DEUTSCHE AMP GMBH 
FVR LOTFREIE anschlusstechnik 
607 Langen, Amperestraße 7-11, Telefon 78 31 



Wir suchen: 

US-Sachbearbeiter 
mit cnglischpn Sprachkenntnissen /.ur AiifbcrcitiinR der 
BcrechnunKsimterlagon für die von uns an die amerikanischen 
Streitkräfte in Europa vorgenommenen Lieferungen und 
Dienstleistungen. 

Revisor 
Zur Durchführung von permanenten Kontrollen im Verwal- 
tungsbereich (Kasse. Lagerverwallung und Auftragsabwick- 
lung, jedoch keine Buchhaltung und Lohnabrechung) unserer 
Verkaufs- und Kundendienst-Niederlassungen suchen wir 
eine unabhängige, charakterlich einwandfreie Kraft mit ge- 
wandtem Auftreten und guter kaufmännischer Ausbildung. 
Erfahrung auf dem Gebiet der Revision erwünscht, jedoch 
keine Bedingung. 

Gutschrifts- 

Sach bea r beiterd n) 
für die selbständige Bo.irheitimR von r.utschriflsanträgen. 

US-Fakturistin 
mit englischen Sprachkenntnissen (Schulkenntnisse genügen) 
zur Erstellung der Rechnungen und Abwicklungsscheine für 
die amerikanischen Streitkräfte in Europa. Damen, die eine 
solche Tätigkeit bisher noch nicht ausgeübt haben, jedoch 
interessiert smd. werden angelernt. 

Weibl. Bürokräfte 
mit und ohne Kenntnisse im Maschinenschreiben für einfache 
Büroarbeiten in den Abteihmgon Technischer Kundendienst, 
Versand und Kundenauftragsabteilung. 

Elektro- 

Mechaniker 
für die Reparatur und Funktionsprüfung unserer Kopier- 
maschinen im Innendienst. 

Weibliche Kräfte 
für unsere Adreßplattenprägerei. Es handelt sich um eine 
saubere und sitzende Besdiähigung. Anlernung erfolgt. 

Büromaschinen- 

für Anfertigung bzw. Reparatur von Stanzwerkzeugen und 
Fertigungsarbeiten an Werkzeugmaschinen. 

mit Führerschein Klasse 3 zur Auslieferung unserer Erzeug- 
nisse im gesamten Bundesgebiet. 

Mechaniker 
für die Wartung und Reparatur unserer Schreibsetz- und 
Fotosetzgeräte im Innen- und Außendienst. 

Werkzeugmacher 
gung bzw. Reparatur von Stan 
rbeitcn an Werkzeugmaschinen. 

Kraftfahrer 
»chein Klasse 3 zur . 
lamten Bundesgebiet 

Packer 
für unseren Warenversand. 

Reinemachefrau 
für die Zeit von 17.00 bis 21.00 Uhr (Montag bis Freitag). 
Sie finden bei uns angenehme Arbeitsbedingungen in hellen, 
modern eingerichteten Räumen, gute Verdienstmöglidikeiten, 
betriebliche Altersversorgung, ausreichenden Parkplatz, eine 
Betriebskantine und das Wichtigste — ein sehr gutes Be- 
triebsklima. 
Wir bitten um Ihre Bewerbungen mit lückenlosem Tätigkeits- 
nachweis und Angabe des frühesten Eintrittstermines sowie 
Ihrer Gehaltsforderung. 

ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 

6079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main) 
Robert-Bosch-Straße 5, Telefon 0 61 03 / 6 10 51 

Fliesenleger 

auch Kolonnen sofort in Dauerbeschäftigung gesucht. 
Evtl. Fahrzeuggestellung, .5-Tage-Woche, betriebliche Alters- 
versorgung. 

H + H HEIL KG 
Fliesenfachbetrieb 
()979 Sprendlingen, Maybachstraße 22, Telefon (0 6103) 6 10 31 

Wir stellen für sofort ein: 

saubere Reinemachefrau 
für unsere Büroräume. 
Arbeitszeit am späten Nachmittag oder 
nach Vereinbarung. 
Vorstellung auch samstags möglich. 

ROBERT LÖSCH 
Bekleidungswerk Dreieich GmbH 
Dreieichenhain, Landsteiner Str, 10 
Telefon 83 73 

I die Fahrlehrer« 
Dt Ubinibtrul. Automtlloff lutgitrtloiiiii. 

Simitiji fliHiHi. Tajti« M. fimkurti. AuiblKylii 
ütitriH wBgtlch. Anlraii: Fahriihnr-Ficfticduli 
Güii^dorf. LIntfaminnitrtli 40, Ttlifon 66 27 06 

Jungen 

Bäckergesellen 

dringend gesucht. Guter Lohn wird zu- 
gesichert. 

BÄCKEREI 

Kurt Jakobl 
Neu-Isenburg, Kronengasse 15 
Telefon 06102 ' 22625 

STUNDENFRAU sofort oder später von 
dienstags bis freitags 17.30 bis 19 Uhr, 
samstags 12.30 bis 15.00 Uhr gesucht. 

Fleischwarenfabrik 
HEINZ WILLE 
Filiale Langen-Oberlinden 
Ladenzentrum, Telefon 7719 

Konditorlehrling 
für August 1969 gesucht. Kost u. Woh- 
nung auf Wunsch im Hause. 

Konditorei-Cafe Treusch 
607 Langen, Schnaingartenstr. 2 
Telefon 22287 

Ihr Arbeitsplatz vor der Haastür 

Zur Unterstützung des Leiters der Abteilung Einkauf suchen 
wir für selbstfindige Arbeit zum baldigen Eintritt eine 

Sachbearbeiterin 

Wir wünschen uns eine Mitarbeiterin, die Schreibmaschine 
und Steno (oder das Schreiben nach Diktiergerät) beherrscht. 
Geschick in telefonisdien Verhandlungen mit unseren Liefe- 
ranten und Kenntnisse in der Auftragsbearbeitung sind sehr 
erwünscht. 

Ferner suchen wir eine 

Kontoristin 

mit guten Schreibmaschinenkcnntnissen und Spaß im Um- 
gang mit Zahlen. Steno ist erwünscht, jedoch nicht Bedingung. 
Wir bieten 5-Tage-Woche (Arbeitszeit von 7.00 bis 16.45 Uhr), 
leistungsgerechtes Gehalt, 13tes Monatsgehalt als Gratifika- 
tion und zusätzlich Urlaubsgold. 

Ihre Bewerbungen, schriftlich oder telefonisch erbitten wir 
an die Geschäftsleitung 

BEISS FENSTERBAU GmbH & Co. Langan (Hast.) 

Pittlerslrane 45, Telefon: 06103/7841 

Perf. Fußbodenleger 
für PVC- und Teppichbüden in Dauerstellung gesucht. 
Betriebliche Altersversorgung - 5-Tage-Woche, 

HtH HEILKG 

PVC- und Textilbeläge 
Sprendlingen, Maybadistraße 22, Telefon 0 61 03 / 6 10 31 

Bei Drucksachen... Telefon 2745 

Umzüge 

Lasttaxe 
Telefon 23119 

G. WAGNER 
Heinrichstraße 35 

auch samstags 
jederzeit fahr- 

bereit. 

Einbaumöbel 
nath Ihren Angaben. 

Herbert Jüngling 
Schreinerei - Glaserei 
Innenausbau 
Langen 
Raiffeisenstraße 24 
(früher Pittlerstr.) 
Tel. 7 94 43 u. 2 29 81 

Versicherungen 
aller Art 

Kfz-Zulassungs- 
dienst 

Herbert Kirchhert 
Langen 

■ Schillerstraße 10 
Tel. 22893 Od 23904 

Sehraubstöcke 3,50 DM 
p. kg. gebraucht; 
Vielzweckpumpen 
195,-, auch f. Schlamm. 

Rosenkranz, Darmst. 
Im Güterbahnhof 

Wir 
eine deutsche Investmentgesellschaft, zentral am Hauptbahnhof 
in Frankfurt/Main gelegen 

suchen 
für eine kleine Abteilung mit einem jungen Arbeitsteam 

Sie 
versiert in Stenographie und Maschinenschreiben (mindestens 
100 Silben und 160 Anschläge) 

als 

Jung-Sekretärin ^ 

Wir bieten: Ansprechendes Gehalt und 5-Tage-Woche, 
abwechslungsreiches Mittagessen (fast umsonst), Fahrgeld- 
zuschüsse, modern eingerichtete Arbeitsräume sowie ein gutes 
Betriebsklima 
* auch eine jung gebliebene Dame würde uns passen 

Ihre Bewerbung bitten wir zu richten an: 

DEUTSCHE 

KAPITALANLAGEGESELLSCHAFT M.B.H. 

6000 Frankfurt am Main, Mainzer Landstraße 47, Postfach 16269, 
Telefon 252070 

Freie Besichtigung am Sonntag, dem 27. April, 

von 14 bis 20 Uhr Den 

MöDei- 

ManKC 
MÖBELFABRIK + EINRICHTUNGSHAUS 

6079 Sprendlingen, Mainstraß« 1 

30H. GEORG SCHMIDT KG 

gegr. 1882. Tel. (06103) 67310 

Den 

MöDel- 

ManK"C 

V 
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Zentrales Kreditprogramm 

»Alizweckhypothek« 
Kreditangebot der Sparkassen 

an Hausbesitzer 
Wie uns die Bezirkssparkasse Langen mit- 

teilt, wird das Kreditangebot der Sparkassen 
ab April 1969 durch ein Kreditprogramm 
„Allzweckhypothek" ergänzt. Das Darlehen 
kann für viele Finanzierungszwecke verwen- 
det werden, wie z. B. für größere Anschaffun- 
gen. Berufsausbildung. Modernisierung von 
Gebäuden, Auszahlung von Miterben usw. Die 
„Allzweckhypothek" ist also nicht speziell 
auf die Wohnungsbaufinanzierung beschränkt. 
Sie wird allen Haus- und Grundstückseigen- 
tümern angeboten, unabhängig davon, ob sie 
bereits Kunde einer Sparkasse sind oder 
nicht. Die Allzweckhypothek wird entweder 
als Realkredit oder als grundbuchlich gesi- 
cherter Personalkredit gewährt. Das Darlehen 
kann sowohl an erster als auch an nachran- 
giger Stelle im Grundbuch eingetragen wer- 
den Werden Allzweckhypotheken an bisherige 
Darlehensnehmer gewährt, so können bereits 
vorhandene Kreditsicherheiten wieder ver- 
wendet werden. Da in diesen Fällen Belei- 
hungsunterlagen bereits bei der Sparkasse 
vorhanden sind, entstehen vielfach bei der 
Vergabe einer Alliweckhjrpothek keine neuen 
Notar- und Grundbuchkosten. Außerdem kann 
in diesen Fällen besonders schnell und un- 
bürokratisch über die Vergabe des Darlehens 
ent»diieden werden. 

Die Laufzeit der Kredite wird in der Regel 
bis zu 15 Jahren betragen, jedoch werden die 
Sparkassen im Einzelfall auch längere Lauf- 
zeiten einräumen, um den individuellen Be- 
dürfnissen des Jeweiligen Darlehensnehmers 
gerecht zu werden. Der Zinssatz wird ent- 
sprechend den Marktverhältnissen dem Zins- 
eatz für Wohnungsbaudarlehen angeglichen. 
Dieses zentrale Kreditprogramm der Spar- 
kassenorganisation stellt ein Rahmenpro- 
gramm dar. Die einzelnen Sparkassen passen 
Zins, Tilgung, Kredithöhe und Laufzelt des 
Dariehens den individuellen Verhältnissen des 
Kreditnehmers an. 

Im Interesse ihrer Kundschaft hat auch die 
Bezirkssparkasse Langer lie Allzweckhypo- 
thek In Ihr Programn- aufgenommen. 

Minister Schneider: 
Steigende Diebstahlskrimfnalität darf 
nicht zu falschen Schlüssen verleiten 
Die unerfreuliche Entwicklung auf dem Ge- 

biet der Diebstahlskrinünalität darf nicht zu 
dem Schluß verleiten, die öffentliche Sicher- 
heit sei nicht mehr in der von den Bürgern 
geforderten Weise gewährleistet, erklärte 
Innenminister Heinrich Schneider heute in 
Wiesbaden vor Journalisten. 

Der Minister wies darauf hin, daß es sich 

bei der Diebstahlskriminalitat In einer Viel- 
zahl von Fällen um Delikte handelt, die — 
wie z. B. die Warenhaus- und Automatendieb- 
stähle oder auch die zahlreichen Bagatellfälle 
— das Sicherheitsinteresse der nicht unmittel- 
bar Betroffenen kaum berühren. Bei den Ge- 
waltdelikten, die das SicherheitsgefUhl des 
Bürgers besonders beunruhigen, seien die Auf- 
klärungsquotcn gleichbleibend gut. So seien 
in Hessen 1968 bei den typischen Brutalitäts- 
straftaten wie Mord, Totschlag und anderen 
Tötungsdelikten sowie bei Körperverletzungen 
85,6 Prozent aller Fälle aufgeklärt worden. 
Ziehe man die schwer aufklärbare Diebstahls- 
kriminalität, deren Aufklärungsquote 1968 bei 
34,8 Prozent lag, ab, so betrage die Aufklä- 
rungsziffer für alle übrigen Straftaten immer- 
hin 75,2 Prozent. 

Minister Schneider betonte im übrigen, daß 
die Entwicklung der Aufklärungsquoten in der 
Bundesrepublik nach den verfügbaren krimi- 
nalistischen Daten internationale Vergleiche 
nicht zu scheuen brauche. 

Dresdner Bank 

hat kräftig expandiert 
über eine weit überdurchschnittliche Ge- 

schäftsausweitung kann die Dresdner Bank 
für das Jahr 1968 berichten. Ihr soeben in 
neuem Gewand erschienener Geschäftsbericht 
weist eine Steigerung der Bilanzsumme um 
3,8 Mrd. DM oder 24,3 Prozent auf 19,2 Mrd. 
Mark aus. Für alle deutschen Kreditinstitute 
ergab sich 1968 ein Bilanzsummenzuwachs 
von 15,5 Prozent. 

Sehr gut hat sich weiterhin das Sparge- 
schäft entwickelt Der bei der Dresdner Bank 
unterhaltene Spareinlagenbestand erhöhte 
sich 1968 um 704 Mill. DM auf fast 5 Mdr. 
Mark, ein Betrag, der im neuen Jahr bereits 
erheblich überschritten wurde. Insgesamt 
wurden im Berichtsjahr von Kunden der 
Dresdner Bank auf Sparkonten und in Wert- 
papieren rd. 2,7 Mrd. DM (im Vorjahr 1,7 Mrd, 
Mark) neu angelegt. Dabei spielten Einzah- 
lungen im Rahmen von Sparplänen eine be- 
trächtliche Rolle. 

Von den übrigen Kundeneinlagen entfällt 
ein ansehiüicher Teil auf Konten der priva- 
ten Kundschaft. Die jetzt auch im Ausland 
verwendbare Scheckkarte sowie die neu ge- 
schaffene Möglichkeit, Lohn- und Gehalts- 
konten innerhalb gewisser Grenzen zu über- 
ziehen, haben den bargeldlosen Zahlungsver- 
kehr und damit die Einrichtung laufender 
Konten entscheidend gefördert. Die Gesamt- 
zahl der Kunden hat 2 Millionen überschrit- 
ten. 

Unter den Kundenkrediten, die stärker als 
je zuvor um 1,8 Mrd. DM auf 10,1 Mrd. DM 
anstigen, hatten die Ausleihungen an mittel- 
ständische Betriebe, an freie Berufe und an 
Privatkunden wachsendes Gewicht. Allein der 
Bestand an persönlichen Kleinkrediten und 

Anschaffungsdarlehen erhöhte sich um 43'/» 
auf 425 Mill. DM. Neuerdings schaltet sich 
die Dresdner Bank verstärkt auch in die Bau- 
finanzierung ein. 

Ihr Filialnetz hat die Dresdner Bank 1968 
um weitere 52 Geschäftsstellen ergänzt. Ins- 
gesamt unterhält die Dresdner Bank-Gruppe 
gegenwärtig 740 Geschäftsstellen in rd. 310 
Städten. Im Ausland ist sie durch 20 Reprä- 
sentanzen an wichtigen Welthandelsplätzen 
sowie durch Beteiligungen an bedeutenden 
FinanzinsUtuten vertreten. Die Zahl der Mit- 
arbeiter stellt sich auf rd. 22 000, 

Gedränge an den 

Hochschulen 
Der räumliche und personelle Ausbau ist dem 

Ansturm kaom gewachsen 
(hs) — Das Gedränge an den Universitäten 

und Hochschulen in Hessen war im Winter- 
semester 1968/69 größer denn je. 38 300 Stu- 
denten an den elf wissenschaftlichen, theolo- 
gischen und Kunsthochschulen des Landes 
bedeuteten einen neuen Rekord in der Bele- 
gung dieser Hochburgen des Wissens, deren 
räumlicher und personeller Ausbau nur in 
den seitesten Fällen mit der stürmischen Ent- 
wicklung Schritt halten konnte. 

Innerhalb eines Jahrzehnts hat sich die Zahl 
der an den hessischen Hochschulen Immatri- 
kulierten verdoppelt Der starke Zugang von 
3100 jungen Menschen, die im letzten Seme- 
ster erfolgreidi zur Alma Mater drängten, be- 
ruht auf einem im vergangenen Jahr erreich- 
ten Höchststand an Abiturienten in Hessen. 
8300 Jungen und Mädchen,das sind mehr als 
je zuvor, bestanden die Reifeprüfung. Zu- 
gleich ist an den Universitäten auch generell 
die Zahl der Semester gewachsen, die vor 
allem in den natur- und geisteswi.ssenschaft- 
lichen Fächern bis zum Diplom und Staats- 
examen gebraucht werden. 

Die überfüllten medizinischen Fakultäten 
konnten im letzten Semester nur drei Pro- 
zent mehr Studienanfänger aufnehmen als im 
vorangegangenen Wintersemester. Dafür weist 
die Zahl der „Neulinge in den Fächern Natur- 
wissenschaften und Jura, bei den technischen 
Zweigen und in der pädagogischen Abteilung 
im Vergleich zum Vorjahr kräftige Zuwachs- 
raten von 30 bis 55 Prozent auf. 

Vor dem Bildschirm: 

Die Heimatzeitung 
darf nicht sterben 

Reportage fiber ein Lokalblatt und 
„ZDF-Magazin" 

(dsd-tt) — Einige hal>en unter dem über- 
mächtigen Druck der großen Konkurrenz ihre 
Selbständigkeit aufgeben müssen, andere 
konnten sich behaupten: gemeint sind die 

Heimatzeitungen, die es nicht leicht haben, 
dem Ansturm der finanziell und technisch 
potenten Massenmedien standzuhalten. Eber- 
hard Leube hat die niedersächsische „Harke" 
zum Gegenstand seiner Untersuchung „Das 
Lokalblatt" (Mittiyoch, ARD) gemacht. Gewiß, 
diese Zeitung nimmt eine Sonderstellung im 
deutschen Blätterwald ein, denn mit ihrer Ver- 
breitungsdichtc steht sie an der Spitze ver- 
gleichbarer Publikationen. Daß Verlag und 
Redaktion es verstanden haben, die Leser bei 
der Stange zu halten, mag vor allem daran 
liegen, daß man vom antiquierten „Blätt- 
chen"-Charakter längst abgegangen ist und 
sich trotzdem mit eminentem journalisti- 
schem Fleiß und psychologischem Einfüh- 
lungsvermögen in der Kunst es möglichst vie- 
len recht zu machen, übt. Da wird nicht po- 
lemisiert, daß die Fetzen fliegen, man ist 
vielmehr bemüht, Ruhe in das kommunalpoli- 
tische Leben zu bringen, Abonnenten und An- 
zeigenkunden nicht zu vergrätzen und mit 
einem Höchstmaß an Objektivität zu infor- 
mieren. Es war natürlich kein Modellfall, den 
der Autor hier präsentierte, die Reportage 
mag aber manchem Leser den Eindruck ver- 
mittelt^ haben, daß Zeitungsmachen nicht 
„Schmiererei", sondern ein harter und ver- 
antwortungsvoller Job ist. 

Rentenzahltage 
LANGEN (Zahlstelle; Turnhalle): 
Versorgungsrenten am 28. 4. (8 bis 14 Uhr) 
Angestelltenrenten, Kn, VBL und VAP am 

28. 4. (8 bis 14 Uhr). 
Arbeiterrenten Nr. 001 — 2800 am 29 4 

(8 bis 14 Uhr). 
Arbeiterrenten Nr. 2801 — Schluß- und Un- 

fallrenten am 30. 4. (8 bis 14 Uhr). 
DREIEICHENHAIN (Zahlstelle: Postamt): 
Versorgungspenten am 28. 4. (8.30 b. 10 45 Uhr) 
Arbeiterrenten Nr. 001 — 4000 am 29 4' 

(8.30 bis 12 Uhr). 
Arbeiterrenten Nr. 4001 — Schluß, An, Kn, 

VBL, VAP und Unfallrenten am 30. 4' 
(8.30 bis 12 Uhr). 

EGELSBACH (Zahlstelle: Postamt): 
Versorgungs- und An-Renten, BZ am 28. 4. 

8.30 bis 12 und 14.30 bis 17 Uhr). 
Arbeiterrenten Nr. 001 — 4000, Kn VBL, 

VAP am 29. 4. (8.30 bis 12, 14.30 bis 17 Uhr) 
Arbeiterrenten Nr. 4001 — Schluß und Un- 

fallrenten am 30. 4. (8.30 bis 12 Uhr). 
GOTZENHAIN (Zahlstelle: Postamt): 
Versorgungs- und Versicherungsrenten am 25. 

April (9 bis 12, 15 bis 16 Uhr). 
Unfallrenten — Am Schalter am 30. 4. (9 bis 

11 Uhr). 
OFFENTHAL (Zahlstelle: Postamt): 
Versorgungsrenten am 28. 4. (9 bis 10.30 Uhr). 
Versicherungsrenten am 29. 4. (9 bis 12 Uhr). 
Unfallrenten am 30. 4. (9 bis 10 Uhr). 

Für die Errichtung eines Zweigbetriebes suchen wir 

HALLE oder SAAL 

ebenerdig mit Kraftstromanschluß und Toilettenaniage. 

Der Betrieb ist geräusch- und rauchlos. 

vereinigt; chanty textilwerke 

6074 Urberach, Messenhäuser Straße 40 

Telefon 06074/7072 u. 71 82 

Baumschulpflanzen 
in reicher Auswahl 

FRITZ DIETRICH 
Mörfelden, Obsthof 
Telefon «6105/2567 

uns westlich der Bahnlinie am Weg zwlsdien Mörfelden und Walldorf. 
Verkaafszeiten: MonUg bis Freitag 8 bis 12 und 14 bis 18 Uhr 

Samstag 8 bis 16 Uhr. 

Garantie bis 

zum «Jahre 
Moderne Heizkörper für Ihre Zentralheizung sollen so lange halten wie Ihr Haus. 
Das Ist wirt8(iiaftli<^. 
BUDERUS-GuBradlatoren sind bekannt für lange Lebensdauer, denn das unverwüstliche 
Material Gußelsen ist absolut korrosionsbeständig. 
Darum erhalten Sie jetzt für BUDERUS-Gußradiatoren eine si^riftliche Garantie von 30 Jahren. 
Das heißt: Planen Sie jetzt Ihre Zentralheizung mit BUDERUS-Gußradiatoren, dann haben 
Sie eine Garantie bis zum Jahre 2000. 
Fragen Sie Ihre Heizungsfirma nach dem formschönen und robusten BUDERUS-Gußradiator. 
Bestehen Sie ausdrücklich auf BUDERUS-Gußradiatoren mit der Werksgarantie von 30 Jahren. 
Zu ihrem Vorteil - aus Wirtschaftlichkeit! 

^   

Gutschein 
fOr die Bposchar* »Helzen-aber wie?« 
Senden Sie mir kostenlos und unverbindlich die bebilderte, 
ausführliche InformaUonsschrift Ober Zentralheizung 
Buderut'sche Eisenwerk» • 633 Wetzlar 
Postfach 201/202 • Informatlonsabteiking 

Name ___________________ 

Postleitzahl, Wohnort. 

Straß* _______ 

Buderus — Symbol für modernes Heizen 1 
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KLEEMEIER 

BRAUT- 

KLEIDER 

Für den schönsten Tag ihres Lebens 
vom 

MODEHAUS 

WALLENFELS 
Langen, Bahnstraße 120 

2-Zi.-Elgentuins- 
Wohnung 
Kaufpr. DM 33 500 
3-ZI.-Eigentums- 
Wohnung 
Kaufpr. DM 46 700 

im Neubauviertel von 
Urberach, ca. 16 km v. 
Pfm., Öl-ZH, gehr gute 
Ausstattung, grund- 
erwerbsteuerfreL 
VDM K5hI-Immoblllen 
875 Aschaffenburg 
Erthalstraße 18 
Tel. 06021/26716/26572/ 
27930. FS 04-188 718 

Oer gute Eindruck 
in der geschäftlichen 
Korrespondenz 

wird Immer von den 
Geschäftsdrudesachen 
bestimmt. 
Deshalb legen wir stets 
Wert auf moderne 
Gestaltung, sauberen 
Druck u. gutes Papier. 

Buchdruckerei Kühn KG 
307 Langen 
Darmstädter Str. 26 
Telefon 27 45 

Kluge Kunden kaufen 

bei Höta! 

PVC-Fllzbelag per Rolle 4,40 
im Anschnitt 4,95 

Struktur-Teppichboden jetzt qm 9,80 
Nylon-Teppichboden jetzt qm 9,95 

Sonstige Teppichböden in allen Qualitäten und Preis- 
lagen bis zu 25 '/c bllligi. 

Durch Großeinkauf unserer Großhandels- und Objekt- 
abteilung — günstigste Preise sämtlicher Marken- 
fabrikate. 

Teppichboden 
Teppichboden 
Teppichboden 
Teppichboden 
Teppichboden 
Teppichboden 

regulär 16,95 jetzt 
regulär 28,50 jetzt 
regulär 31,95 jetzt 
regulär 37,95 jetzt 
regulär 42,15 jetzt 
regulär 49,20 jetzt 

qm 14,40 
qm 24,20 
qm 28,75 
qm 34,15 
qm 37,90 
qm 41,80 

Es lohnt sich bei Höta zu kaufen. Besonders, wenn 
Sie eine ganze Wohnung oder ein Haus einrichten, 
sollten Sie mit uns sprechen. Verlangen Sie unsere 
Objektberater. 

Wir finden Immer den richtigen Modus! Ob Sie 
Tapeten, Bodenbeläge, Teppichböden oder Gardinen 
benötigen. 

Das gute Fachgeschäft für Gardinen - Teppiehbliden - Teppiche 
Orientteppiche - BrUci(en - Tapeten und Bodenbeläge 

Langen, GartenstraBe 6 (am Lulhterplatz), Telefon 21291 

MSbl. Zi., Lg., m. Bad 
u. Helzg., f. Dame 140,- 
1 ZW. Lg., Balk. igo,- 
1 ZW, Lg., 40 qm 230,- 
2 ZW. Langen, 65 295,- 
2 ZW, Götzenhain 
gut möbliert 200,- 
S ZW, Lg., NB 420,- 
3 ZW, Dletzenbch. 360,- 
4 ZW, Dletzenbch. 410.- 
4 ZW, Nb., Langen, für 
Ehepaar mittl. Alters 
4 ZW, Lang., NB 450,- 
Reihenhaus b. Langen 
120 qm Wohnfl. 550,- 
Ladenlokale, Langen, 
gute Geschäftslage 

qm 12,- 

Romf. Reibenhans, 
Oberlinden 90 000,- 
l-Fam.-Haus, Langen 

120 000,- 
l-Fam.-Haus, Erzhs., 
10 Räume 110 000,- 
Komf. Bunfcalow, Lg., 
150 qm Wohnfl., 4 ZI., 
Kü., Bad, Gesellsdi.- 
Raum, Gar., Grund- 
stück 1000 qm 225 000,- 
Elgent.-Wohng., Lang., 
lZl.,33qm,erf. 13000,- 
2Z'W,60qm,erf. 2Ca00,- 
l-Fam.-Hs., Dreleldih.. 
4% ZI., Kü., Bad, Öl- 
ZH, m. Lagerhalle 120 
qm, 1 Gar., 1160 qm 
Grund 135 000,- 
Komf. 2-Fam.-Hs., Nb., 
Urberach, beste Wohn- 
lage, 200 qm Wohnfl., 
Parkett, Marmor, Ga- 
rage, 560 qm Grund, 
grunderwerbsteuerfrei 

DM 165 000,- 
Komf. Bungalow, Nb., 
bei Bad Könlg/Odw., 
Südhang, 220 qm 
Wohnfl., beste Aus- 
stattg., grunderwerb- 
steuerfrei, 1070 qm 
Grund 160 000,- 
Bauplätze: 
Egelsb., 670 qm ä 50,-, 

erf. 20 000,- 
Egelsb., 600 qm ä 50,- 
Götzenhaln, 740 qm 

60 000,- 
Beerfelden/Odw., 700 
qm 12 500,- 
Langen, 600 qm, ä 80,- 
Incl. Anliegerkosten 
Langen, 600 qm 4 65,- 
Mörfelden, ca 1400 qm, 
85 000,-, für 12 Wohng. 
Banerwartungsland: 
Neu-Isenburg, 5-gesdi. 
Bauweise qm 50,- 
Langen, Steinberg 35,- 
Langen, Neurott 20,- 
Egelsb. 8600 qm ä 25,- 
Weltere Objekte Im 
Angebot 

PROFELD 
IMMOBILIEN 
Langen 
Bahnstraße 29 
Telefon 7 1114 

Kleinanzeigen 

bringen 
eistaunliche 
Eiiolge! 

Das Chiffre 

geheimnis 

verbietet es uns. die 
Adressen der Offerten- 
Anzelgen-Aufgebei zv 
nennen, jedodi leiten 
wli auftragsgemäß Ihi 
^direlben an die In- 
serenten welter. Sie 
orauchen aiu die In 
jet Anzeige genannte 
Nummer auf dem Om- 
schlag zu vermerken 
und dieses Sdirelben 
In unseren Hausbrief- 
kasten zu Sterken. 

1 ZW, Langen, SO 225,- 
2 ZW Langen, 69 295,- 
2 ZW Drelelchh. 269,- 
3 ZW. Sprendl., f. iVt J. 
auch Amerlk. 390,- 
ü ZW, Langen. 80. ZH 
ElnbaukOdie 420,- 
S ZW Dreleldih. 300,- 
4 ZW. Dietzenbach, 
84 qm 357,- 
Bflroräome, Langen 
58 qm, ZH ä 6,- 
BOro, Bahnstraße, 2 
Räume, SO qm, ZH, 
sofort 
VerkSufe: 
BanplStze: 
IlSuser: 
Bungalow, 

250,- 

Egelsb., 6 
ZI., ISO qm Wohnfl., 
vollunterkellert. Gar., 
950 qm Grund 200 000,- 
Renditehaas, 7x2 ZW 
Mörfelden, Neubau, 
Öl-ZH, Jahresmiete: 
DM 21 180 250 000,- 
2-3-Fam.-Haus, Lang., 
2x3% ZW, 1 X 2 ZW, 
Garage, Neubau, 01- 
ZH, gute Ausstatt. 

210 000.- 
Reihenendhaus, Egels- 
badi, S Zlm., Eßdiele, 
01-ZH, Gar. 120 500,- 

WERNER SACHS 
Immobilien RDM 
Langen. Bahnsti 113 
Telefon 232 48 

M5bl. Zi., Langen und 
Egelsbach 80,- bis 100,- 
1 ZW. Lang., 30 155,- 
1 ZW, Lg., möbl. 180,- 
1 ZW, Spr., möbl. 250,- 
2 ZW, Lang., 1. 7. 180,- 
2 ZW, Lang., 65 293,- 
2 ZW, Lang., 52 175,- 
2 ZW, Egelsb., 55 160,- 
2 ZW Komr.-Bung., 
Lang., 80, Wohnzi. 35 

375 - 
3 ZW, Lang., 96, 
an Ehepaar 350,- 
3ZW, Sprendl. 340,- 
88 qm Lager od. Bi^/o, 
Langen ä qm 2,- 
Komf. Lagerhalle, 
Egelsb., NB, 500, 4,50 m 
hoch, gute Anfahrt für 
LKW, Miete ä qm 3,75 
Verkäufe: 
Bungalow, Egelsbach, 
6 Zi., 150 qm Wohnfl., 
voll unterkellert. Gar., 
959 qm Grund 200 000,- 
Baupiätze: 
Lang., Grdst., 900 qm, 
mit 160 qm gr. Lager- 
od. Gewerbegeb., auch 
als Büro od. Wohnhs. 
ausbaufähig; zusätzl. 
Erstellg, eines Wohn- 
hauses mögl. 125 000,- 

Karln Medier 
Immobilien, Langen 
Nordendstraße 37 
Telefon 2 34 48 

1 Schweißer (E) 

1 Werkzeugmacher 
zum sofortigen Eintritt bei guten Ver- 
dienstmöglichkeiten gesucht. 
Bewerbungen erbeten an: 

Riegelhof & Gärtner 
607 Langen, RaiffeisenstraOe 8 
Telefon 06103/7603 

9 GF 3321 Gelegenheit Höhenlage Odw. 
Schöngeleg. I-Fam.-Haus, Villenkolonie 
zw. Bensheim-Lindenfels, Bj. 64, 4 Zi., 
2 Bäder, überdadite Terrasse, 110 qm 
Wohnfl., 790 qm Grdst., Hanglage, Fern- 
sicht, sof. freiw., erf. 40 000,- DM, Ver- 
kaufspreis 105 000,- DM. 

Wlimi» 
61 Darmstadt, Liebigstraße 2 

Telefon 06151/26431, Telex 04-19483 

Für einige unserer teciin. Mitarbeiter 
benötigen wir 

mehrere möblierte 
Zimmer 
bzw. 
2-3 Zi.-Wohnungen 

Freundliche Angebote erbitten wir an 
die 

CLARK 
MASCHINENFABRIK GMBH. 
Niederlassung Südwest 
Langen, Mörfelder Landstraße 53 
Telefon 7861 

Wir stellen ein; 

Kfz-Meister 

Autoschlosser 

Autoejektriker 

Auto-Kuhrfeldt KG 
Simca-Vertragshändler 
Auto-Elektrik 
6070 LANGEN 
Am weißen Stein/Pittierstraße 
Telefon 23784 

Aus meinem Angebot: 
1 ZW Langen, 160, 175, 220, 250,- 
1 ZW Neu-Isenb. f. al'st. Da. 155,- 
1 ZW Heusenstamm, NB. 185,- 
2 ZW Langen, NB. Juni 295,- 
2 ZW Offenthal incl. Umlg. 240,- 
2 ZW Sprendlg. f. ser. Ehep. m. Garten- 

benutzung incl. Uml. 300,- 
3 ZW Langen NB. auch gew. 420,- 
3 ZW Erzhausen NB 1. 7. 300,- 
3 ZW Dietzenb.-Hexenbg. 360,- 
3 ZW Obertshausen 86 qm 330,- 
4 ZW Dietzenbadi 357,- 
4 ZW Dietzenbacii - He. 400,- 
4 ZW Urberadi 385,- 
1 RH Egelsbadi, 7 Zi. 560,- 
1 FH Budischlag, Herbst 750,- 
1 FH Hergershausen, s. gut 550,- 
1 FH Langen, modern möbl. 700,- 
1 FH Walldorf möbliert 700,- 
Zum Verkauf: 
3 Zi. EIG. WHG. Langen-West 

86 qm, gut geschn. 68 000,- 
3 Zi. EIG. WHG. Sprendlingen 

71 qm, m. Garage 62 000,- 
Baupiätze auf Anfrage 
Häuser; 
Langen, zentr. Lage Altb. 570 

Areal, zu empf. 
Langen, Gartenstraße, 150 T 
Langen-West, 1 RH 
Langen-West, 1 Bungalow 
L,-Oberlinden, 1 Bungalow 
N. Langen m. 1 ha Areal 
Egelsbach, 1 Bungal. RB 
Egelsbach, Altb. 2 gesch. m. 

u. Bauplatz 

qm 
130 000,- 
160 000,- 
92 000,- 

180 000,- 
260 000,- 
230 000,- 
200 000,- 

Nebengeb. 
155 000,- 

IRMGARD KOCH 
Immobilien - Vermietungen 
Langen bei Frankfurt/Main 
Uhlandstr. 25. Tel. (06103) 22220 

' mOheios begehbar 271mi8ng 
die schönste Tropfsteinhöhle i SüddeutscMands mit dem 1 einmaligen UrweltdolaBnoni 

Kinderspielpavillon 1 Rutschbohn 1 
r 7411 Erpfihgen - SchÄ. Wb - - mit Feri^orf Sonnenmatte und Cainpingplatz _ Prospekt a AuskBMA Tel.071203/2961 Kasse. Bärenhöhle Tel.071203/235 ' 

lunberöhrterBärensketettfeWer ' fcleL 071203/70" ^ 

AQUARIANER! 

Jetzt ist die richtige Zeit, Ihir Aquarium neu zu bepflanzen. 

Wählen Sie unter mehr als tausend herrlichen Wasserpflanzen. 
Sensationelle Preise - nur solange Vorrat reicht. 

Lassen Sie sich diese Gelegenheit nicht entgehen. 

Zoohandlung 

Werner & Scheit 

Langen, Wallstraße 

Neue Modelle! 
Anschauen lohnt sich !| 

Wir haben bestimmt 

das Richtige Sllr Sie 

Neu-Isenburg, Frankfurter SirgBe 89, Tel. 2 25 68 u. 8311 

X 
V 

Nr. 33 LANGENER ZEITONO 

ERZHAUSEN 

Freitag, den 25. April 1969 

ez Der SPD-Ortsvereln hält heute um 20.15 
Uhr im Gasthaua „Erzhäuier Hof" eine öffent- 
lidie Versammlung ab. Olaf Radke aus Offen- 
badi referiert über da.s aktuelle Thema „Mit- 
bestimmung und Lohnfortzahlung". 

Wann kommt der dritte Arzt ? 
Gedämpfter Optimiimns über die künftige 

Wasserversorgung 
ez Gedämpfter Optimismus herrschte in der 

jüngsten Gemeindevertretersitzung in Erz- 
hausen über die künftige Wasserversorgung. 
Anlaß dazu bildete ein Beridit von Bürger- 
meister Leyer über das vor kurzem mit der 
Südhessischen geführte Gespräch. Zwar ist 
man l>ei der Südhessischen nach wie vor der 
Meinung, daß auf Grund von Druckmessungen 
die Wasserversorgung in Erzhausen auch in 
sogenannten Spitzenzeiten gesichert ist, man 
akzeptierte jedodi audi die Meinung der Ver- 
treter der Gemeinde Erzhausen, daß dies an 
Samstagnachmittagen im östlichen Teil Erz- 
hausens nicht der Fall ist. 

Die von den Erzhäuser Vertretern geforderte 
zweite Einspeisung vom Bahnhof her würde 
die Südhessische Gas und Wasser AO dann 
vornehmen, wenn der von der Lerchesberg- 
Grundstücksgesellsdiaft zugesagte Baukosten- 
Eusdiuß in Höhe von 145 000 Mark eingeht. 
Die Grundstücksgesellschaft wird den gefor- 
derten Betrag an die Gemeinde Erzhausen 
zahlen, die ihn wiederum an die Südhessisdie 
abführt. Eine weitere Kostenbelastung für die 
zweite Einspeisung lehnt die Gesellsdiaft 
ebenso wie audi die Gemeinde Erzhausen ab. 

Der Bürgermeister teilte mit, daß man sich 
bereits Gedanken um eine Friedhofserweite- 
rung am lüdlicfaen Teil des Geländes gemadit 
habe. Die mit den Anliegern geführten Ge- 
sprScfae hatten allerdings nodi keinen EMolg, 
da si« mit einem Preis von drei Mark Je Qua- 
dratmeter nidit einverstanden seien. Der Bau 
der FiiedhofshaUe geht derzeit gut voran. Er 
soll bis zum Totensonntag abgeschlossen sein. 
Ebenfalls zügig geht der Ausbau des Kinder- 
spielplatzes am Sportheim voran. Der in die- 
sem Zusammenhang geplante Umbau der Toi- 
lettenanlage wurde noch nicht begonnen. Die 
(^samtkosten für die Herriditung des Platzes 
einsdiließlicfa der Verrohrung des Grabens und 
des «erwähnten Umbaues belaufen sidi auf 
rund 70 000 Mark. 

Erhebliche Schwierigkeiten bereitet die Be- 
setzimg der dritten Arztstelle. Der vorgesehene 
persisdie Arzt, der diese Arztstelle wahrneh- 
men wollte, muß damit rechnen, daß er Jeder- 
zeit von seiner Regierung abberufen werden 
kann. Auf Grund dieser Sachlage sollen wei- 
tere Verhandlungen geführt werden. 

OFFENTHAL 

o Wir gratulieren. Am heutigen Freitag 
können Frau Julian« Köppen, Bahnhofstr. 8, 
ihren 73. und Herr Job. Gg. Zimmer, Schul- 
straOe 22, seinen 70. Geburtstag feiern. Herz- 
lichen Glückwunsch. 

o Xrztllcher Sonntagsdienst. Uber das Wo- 
chenende hat in Offenthal Dr. Laumann aus 
Urberach, Darmstädter Straße 75, ärztlichen 
Sonntagsdienst (Telefon 6461.) 

o Wasserversorgung wird gedrosselt. Da zur 
2^it auf dem Wasserwerk Hexenberg von den 
Gruppenwasserwerken Jügesheim Arbeiten 
durchgeführt werden, die den verbesserten 
Wasserverhältnissen in den Gemeinden Offen- 
thal und Messel dienen werden, ist damit zu 
rechnen, daß in Offenthal am kommenden 
Sonntag, von 9 bis 15 Uhr der Wasserdruck 
vorübergehend nachlassen wird. Auch Sonn- 
tag, den 4. Mai ist in der gleichen Zeit mit 

verringertem Wasserdruck zu rechnen. Die 
Einwohnerschaft wird um Verständnis ge- 
beten. Ein kleiner Wasservorrat ist zu emp- 
fohlen. 

o Obst- und Gartenbauverein sucht noch 
Interessenten. Der Obst- und Gartenbauver- 
ein sucht noch Teilnehmer am geplanten Be- 
such der Obst-Gemeinrchaftsanlage an der 
früheren Sandgrube Schäfer. Auskunft gibt 
der 1. Vorsitzende des Vereins, Friedrich 
Wolfenstätter, Langener Straße 32. 

o Am Dienstag Gemelndevertretersitznng. 
Am Dienstagabend um 20 Uhr findet im evan- 
gelischen Gemeind^aus eine öffentliche Ge- 
meindevertretersitzung statt. Zu der Sitzung 
sind auch der Vorsitzende des Schulverban- 
des, Bürgermeister Hans Pfrommer, der Vor- 
steher der Schulverbandsversammlung und 
Gemeindeverti-etervorsteher von Karl Arnold, 
eingeladen. Zunächst wird man sich mit der 
Trägerschaft des Schulverbands „Dreieich" 
nach dem neuen hessischen Schulgesetz be- 
fassen. Die Gemeindevertretung hat zu be- 
schliessen, ob sie im Schulverband „Drei- 
eich" bleibt oder ihre Schul-Trägerschaft an 
den Landkreis Offenbach abgibt. — Weiter 
wird man sich damit befassen müssen, ob man 
die Gesamtschule mit 80 Klassen in Dreiei- 
chenhain befürwortet. 

Ein Antrag des Dreieichenhainer CDU- 
Stadtverordneten Dr. Stier wegen der Auf- 
gabenhilfe, steht als 4. Punkt auf der Tages- 
ordnung. Auch über den Namen der neuen 
Grundschule soll beraten und beschlossen 
werden. (ha) 

Beilagenhinweis 
Der heutigen Ausgabe liegen, außer bei den 

Postbeziehern, je 1 Beilage über Hauswirt- 
schaft 69 und von der Steyler Mission, bei. 

Konfirmation in Langen 

Evangelische Johannes-Gemeinde Langen, Uhlandstraße 24 
Vorstellung am Sonntag Jubilate, den 27. April 1969 um 9.30 Uhr im Evangelischen 
Gemeindehaus, Langen, BahnstraSe 46, 
Konfirmation am Sonntag Rogate, den 11. Mai 1969 um 9.30 Uhr in der Martin- 
Luther-Kirche, Langen, Berliner Allee 31. 

Jungen: 
Hans-Dieter Ahrens, Fladisbachstr. 39 
Hans Wolfgang Barth, Karlstraße 3 
Jente Engelbrecht, Fladisbadistraße 15 
Dirk Gärtner, Carl-Ulridi-Straße 22 
Klaus Götz, Karlstraße 12 
Klaus Heinze, Im Wiesengrund 39 
Albrecht Helm, Südl. Ringstraße 105 
Manfred Herth, Florian-Geyer-Str. 13 
Ulrich Hertrampf, Gutenbergstr. 23 
Gerhard Karg, Flachsbachstraße 16 
(nur konfirmiert) 
Olaf Kamstedt, Flachsbachstraße 37 
Peter Kühlberg, Goethestraße 21 
Pierre Michael Lang, Südl. Ringstr. 133 
Karl-Heinz Lehmann, Südl. Ringstr. 127 
Wilfried Maiwald, Südl. Ringstraße 127 
Uwe Menschütz, Südl. Ringstraße 128 
Christoph Müller, Egelsbach, 

Thüringer Straße 31 
Norbert Paßmann, Karlstraße 22 
Thomas Räuber, Karlstraße 25 
Jörg Schäfer, Uhlandstraße 24 
Horst Schmidt, Goethestraße 23 
Peter Tutsch, Odenwaldstral3e 13 
Horst Wagner, Zimmerstraße 44 
Marek Weiß, Südl. Ringstraße 95 
Klaus-Dieter Wörner, Südl. Ringstr. 55 
Erid) Schubert, Neckarstraße 33 
(nur vorgestellt) 

Mädchen: 
Helga Barth, Karlstraße 3 
Ina Braun, Dürerstraße 20 
Renate Budinger, Wilhelm-Busch-Str. 13 
Christine Busdimann, Südl. Ringstr. 124 
Gabriele Denzel, Carl-Ulridi-Str. 6 
Cornelia Fink, Im Birkenwälddien 77 
Brigitte Freud, Südl. Ringstraße 55 
Heidi Greunke, Südl. Ringstraße 130 
Liliane Hempel, Bahnstraße 120 
Kerstin Hoflco, Sehretstraße 34 
Sabine Hohnel, Wilhelm-Busdi-Str. 7 
Gabriele Klaus, Südl. Ringstraße 63 
Thea Klubberg, Goethestraße 108 
Ute Liebetrau, Südl. Ringstraße 131 
Christel Möller, Neckarstraße 28 
Regine Mohr, Birkenstraße 10 
Angelika Rohde, Leukertsweg 72 
Gitta Sawade, Südl. Ringstraße 134 
Ursula Sdiaube, Leukertswe 68 
Ilse Sdiiller, Goethestraße 23 
Waltraud Sdiuster, Riedstraße 15 
Eleonore Schwaim, Südl. Ringstraße 149 
Jutta Starke, Südl. Ringstraße 93 
Ute Stirn weiß, Goethestraße 80 
Dagmar Stock, Walter-Rietig-Straße 81 
Jutta Streldi, Sdilllerstraße 18 
Heike Thiele, Goethestraße 23 
Elke Victor, Uhlandstraße 4 
Karin Wernicke, Südl. Ringstraße 134 
Petra Wink, Birkenwäldchen 41 

Mitmachen beim Sportabzeichen 
Am vergangenen Samstag trafen sich in 

einer fröhlichen Runde die im vergangenen 
Jahr am Erwerb dea Sportabzeichens Betei- 
ligten in der Brunnenstube der Gaststätte 
„Zum Haferkasten". 

Kurze Ansprachen der Herren Heinz Ben- 
der und Karl Brehm, leiteten den Alxmd ein. 
Der besondere Dank beider Sprecher sowie 
der Anwesenden galt dem unermüdlichen 
Trainer der SSG-Leichtathletik-Abteilung, 
Herrn Werner Bernhardt. Die Kondition auf 
dem Parkett überprüfte an diesem Abend 
Herr Ernst Köllges, der für den musikalischen 
Rahmen sorgte. 

Die Leistungen und Mühen für das vergan- 
gene Jahr wurden zwar gefeiert aber das 
Denken galt bereits der Zukunft. Alle Anwe- 
senden werden sich bemühen, auch in diesem 
Jahr die Prüfungen bzw. Wiederholungsprü- 
fungen für das Sportabzeichen abzulegen. 

Die Freunde der Leichtathletik, die am Er- 
werb des Sportabzeichens interessiert sind, 
werden zum Mitmachen aufgefordert. Der 
erste Schritt, nämlich der Weg zum Sport- 
platz, muß von jedem Einzelnen selbst getan 
werden. Für den weiteren Verlauf, insbeson- 
dere für das Training, stehen erfahrene 
Kräfte zur Verfügung. 

An dieser Stelle wird nochmals auf die 
Trainingszeiten der SSG-Leichtathletik-Ab- 
teilung hingewiesen; 
Jeweils Montag und Mittwoch von 17.30 bis 

19 Uhr. 
Hallentraining in der Ludwig-Erk-Schule; 

jeden Sonnabend von 14.30 bis 16 Uhr. 
Training auf dem SSG-Sportplatz an der 

Zimmerstraße. 

Amtliche Bekanntmachung ^ 
Betr.: HelzungsanlaKcn für den Neubau 

eines Wohnhanses in Langen, Ellsa- 
bethenstraSe 67, und einer Werks- 
halle in Langen, PlttlenitraBe 

Es wird hiermit bekanntgegeben, daß in 
dem Neubau eines Wohnhauses in Langen, 
Elisabethenstraße 67, Bauherr Fa. Adam Seh- 
ring & Söhne, und in dem Neubau einer 
Werkshalle in Langen, Pittierstraße, Bauherr 
Fa. Pittler, Maschinenfabrik AG, jeweils eine 
Heizanlage von über 800 000 kcal/h errichtet 
und betrieben werden soll. 

Diese Anlagen fallen gemäß 5 1 Ziffer 1 der 
Verordnung üt)ei genehmigungsbedürftige An- 
lagen nach S 16 der Gewerbeordnung vom 4. 
August 1960 (BGBl. S. 690) unter die Geneh- 
migungspflicht und werden hiermit auf Grund 
von § 17 Abs. 2 der Gewerbeordnung zur öf- 
fentlichen Kenntnis gebracht 

Etwaige Einwendungen gegen diese Anla- 
gen sind binnen 14 Tagen nach Veröffentli- 
chung bei dem Magistrat der Stadt Langen, 
Wiiheim-Leuschner-Platz 3-5, einzubringen. 
Die Frist nimmt ihren Anfang mit Ablauf des 
Tages, an welchem diese Ausgabe der „Lan- 
gener Zeitung" erscheint. 

Betr.: Stellvertretender Schiedsmann 
Verwaltungsangestellter Robert Lang ist 

vom Amtsgericht Langen für die Zeit vom 
18. 4. 1969 bis 17. 4. 1974 als stellvertretender 
Schiedsmann der Stadt Langen bestätigt wor- 
den. 

v^iccblicbc 7la.diuJjefx, 

Sonntag, den 27. April 1969 (Jubilate) 
Stadtkircfae 
9.30 Uhr: Gottesdienst mit ansdil. Feier des 

Hl. Abendmahls (Pfr. Dlppel) 
Predigttext: Joh. 14, 1—6 

11.15 Uhr; Kindergottesdienst 

Gemeindehaus, BahnstraSe 4* 
9.30 Uhr: Gottesdienst mit Prüfung und Vor- 

stellung der Konfirmanden aus der Johan- 
nesgemeinde (Pfr. Sdiäfer) 
Predigttext; Jes. 40, 26—31 

Kein Kindergottesdienst 
15.00 Uhr: Gustav-Adolf-Frauenwerk 

Jahreskaffee 

Martin-Luther-Kirdie, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr: Gottesdienst mit anschl. Feier des 

Hl. Abendmahls (Pfr. Lauber) 
Predigttext: Jes. 40, 26—31 

Johanneskapelle, Carl-Ulridi-StraSe 4 
9.30 Uhr; Siehe Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Kollekte: Für ortslcirchlidie Zwedte 

Stadtmission Langen 
Am Sonntag, dem 27. April um 17 Uhr und 

am Dienstag, dem 29. April um 20.00 Uhr: 
Bibelstunde. 

Neuapostolische Kirche, Wiesenstraße 6 
Sonntag: 9.30 Gottesdienst 

16 Uhr Gottesdienst 
Mittwoch: 20 Uhr Gottesdienst 

Betr.: Öffentliche Ausschreibung; 
hier; Vergabe von StraBenbauarbei- 
ten Im Indnstriegebiet Nearott 

Der Ausbau nachstehender Straßenabschnitte 
im Industriegebiet Neurott, zusammengefaßt 
in einem Los, werden öffentlich ausgeschrie- 
ben; 

Pittlerstraße (Verlängerung) 
Robert-Bosch-StraBe 
Leerweg 

Die Leistungen umfassen; 
ca. 15 000 qm Aushub 
ca. 15 000 qm Frostschutzschicht 
ca. IS 000 qm Schotterunterbau 
ca. 10 000 qm Bit. Deckenaufbau 
ca. 5 000 qm Betonverbundpflaster 

Die Angebotsunterlagen können ab sofort 
beim Stadtbauamt Langen, Abteilung Tief- 
bau, Fahrgasse 10, Haus C, Zimmer 1, abge- 
holt werden. 

Die Angebote sind in einem verschlossenen 
Umschlag mit der Aufschrift 

„Angebot für Straßenbauarbeiten im 
Industriegebiet Neurott Los I" 

bis zum Submissionstermin am 8. 5. 1969, 
10 Uhr, beim Magistrat der Stadt Langen, 
Wilhelm-Leuschner-Platz 3-5, einzureichen. 

Langen, den 24. Aprtl 1969' " 
Der Magistrat; Kreiling, Bürgermeister 

Betr.: Sitzung der Stadtverordnetenver- 
sammlung am 25. 4. 1969 

Die für Freitag, den 25. April 1969, 20.15 Uhr, 
einberufene Sitzung der Stadtverdnetenver- 
sammlung findet nicht im Gemeindehaus der 
Evangelischen Stadtkirchengemeinde, Wil- 
helm-Leuschner-Platz, sondern im Saalban 
„Zum Lämmchen" (Pausch), Schafgasse 29, 
statt. 

Langen, den 24. April 1969 
Der Stadtverordnetenvorsteher: 
Jensen, gez. Jensen 

Sagen Sie IhrerBank oderSparkasse: 

Ichwill Bundesschatzbriefe 

Sie haben eine beispielhafte Vorteilekombination 
wachsenden Zins 4,5,6,6,7,8% in 6 Jahren 

und kein Kursrisiko 
und vorzeitige Rückgabemöglichkeit 

schon ab 100 DM zu haben BUNDESSCHATZBRIEFE mit dem wachsenden Zina 

...torfilot reiten 
vorher su un« KoaimeB 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

gegr. 1844 

Wilhelm-Leuschner-Platz 8 

Bahnstraße 122 

mündelsicher 

Tel. Sa. 2721 

Oberlinden, Ladenzentrum 

Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 45 

2 fahrbare Zweigstellen mit 12 Haltepunkten. 

I 

i 



Tap«zl«rertische 
2,00 m lang 35,— DM 
2,50 m lang 40,— DM 
3,00 m lang 45.— DM 
irrrnTTUTTiTnTn 

RheinstraBe 38 

Gebrauchte 
Mischmaschine 
u. Klavier 

abzugeben bei 
Randak 
Dreieichenhain 
Rheinstraße 4 

I Verbilligte I 
Transporte und 

Umzüge 
Jederzeit • Tel 21323 

Verkaufe HERLAG- 
Klnderwagen 

m. Matr., Sportwagen- 
aufsatz mit Fußsadc; 

Korb- 
Stubenwagen 

kompl., 4 Continental- 
Sommerrelfen 

(ca. 6 mm). 
Schöpp, Langen 
Lorscher Straße 4 
Telefon 29106 

Schlafzimmer 
kompl., für DM 180,- 
zu verkaufen. 

Flaig 
Nordendstraße 16 

2 Garagentore 
2 Flügel, Holz, 2,60 X 
1,80 m u. 2,80 X 2,00 m, 
zu verkaufen. 

Aug.-Bebel-Str. 15 

Viertüriger 
Kleiderschrank 

2 m, dunkel, mit Glas- 
scheibe, preiswert ab- 
zugeben. 

Telefon 21289 

Dupll-Color 
Auto-Spray 

in allen Farben 
stets auf Lager 

IFARBEN(0)HORUE| 

RheinstraBe 38 
Ruf 22192 

Hochstamm-, 
Busch-, Poliantha-, 
Zwerg- und 
Kletterrosen 
in allen Farben 
(Neuheiten) 
Rhododendron 
Coniferen 
Ziergehölze 
bei 

Philipp Frank 
Gartengestaltung 
Wiesgäßchen 37 
Telefon 23795 

IMünzsammler 
sucht: 

Germ. iMuseum 
Eichendorff 
Schiller 
L. V. Baden 

Zahle DM 100,- p. Stdc. 
Tel. Langen 22153 

Sehr gut erhaltene 
rote Liege 

220 X 130, zu verkauf. 
Prangel, Forstring 47 

Baby-Himmelbett 
günstig zu verkaufen. 

Telefon 79142 

Kinderbett 
mit Zubehör, und 

Sportwagen 
zu verkaufen. 

Telefon 79308 

Streidien ist gut, 
besser ist Sprilhsn. 

Sprühdosen 
in allen Farben 

iFARBENfl 
RheinstraBe 38 

FIAT 125 
Bj. 1967/68, 16 000 km 
Tourenzähler, Talbot- 
spiegel, Kunstleder- 
polster, umständehalb, 
zu verkaufen. 

Egelsbach 
Dresdner Str. 23 

Von Privat 
Karmann Ghia 

Cabriolet. Bauj. 1960, 
TÜV 1970; 

VW 
Bauj. 63, TÜV 4 1971, 
Sdiiebedadi; 

VW 1200 
Bauj. 1961, TÜV 1971, 
Schiebedadi, billig zu 
verkaufen. Zu erfrag.: 

Berger 
Sprendlingen 
Hegelstraße 84 

VW 1200 
Bj. 61, für 1100,- DM 
zu verkaufen. 

Richter, Egelsbadi 
Sdiillerstraße 68 

Ford 12 M Kombi 
Bj. 61, 2. Motor, billig 
abzugeben. 

Wassergasse 4 
tägl. ab 18.30 Uhr 
anzusehen 

Motorboot 
4 Sitze, 18 PS, m. Anh. 
u. 1000 Kanister ä 10 1 
zu verkaufen. 

Telefon 29365 

Wetterfester 
Kunstharzlack 

für innen und außen 
1 kg 4,50 DM 

Ladifarben 3,- DM 
lFARBEN(fp)HORLlEl 

RheinstraBe 38 
Dunkelblauer guterh. 

Kinderwagen 
zu verkaufen. 
Anzusehen ab 17 Uhr. 

Seibert 
Gabelsbergerstr. 45 

INSERIEREN 

BRINGT 

GEWINN! 

Herrensportrad 
3-Gang u. Schmalspur, 

Brautkleid 
Gr. 36/38, lang, mit 
Sdileier, 

Kinderwagen 
mit Sportwagenaufsatz 
preisgünst. zu verkauf. 

Egelsbach 
Wolfsgartenstr. 45 II 

0p«l R«kord 
„Sprint" Coup* 

VorfUhrwagen, «ehr 
günstig zu verkaufen. 
Finanzierung möglich. 

Leukertaweg 67 
Telefon 21488 

VW Kombi 
TÜ bU Febr. 1970, für 
DM 800,- B, verkaufen. 

Telefon 6 64 88 

Ford 12 M SO PS 
11 Monate, 22*/t unter 
Neupreis ~ DM 8200,-, 
zu verkaufen, nur bar. 
Gut eingefahren, erste 
Hand, Teilgarantie. 
Näheres 

Goethestraße 36 

NSU Prinz 4 
Bj. 64, Bestzustand, zu 
verkaufen. 

Seifert, Forstring 78 

Mofa 
Velo-Solex, u. Zubeh., 
Bj. 68. bestens erhalt., 
für DM 220,- abzugeb. 

Telefon 7687 

VW 
Bj. 61, TÜV neu, neue 
Bremsen, Lenkung, 
Adisschenkel, Beleudi- 
tung, Rammstoßstang., 
Kunstledersitze, für 
DM 1200,- zu verkauf. 

Zimmer 
Dreieichenhain 
Ochsenwaldstraße 9 

VW 1200 
Bj. 65, TÜ 3/71, gepfl. 
Garpgenwag. ,Si.'gurte, 
zu verkaufen. 

Telefon 22770 

Opel Caravan 
Bj. 68, 5-türig, 29 000 
km. 1900 ccm, mit Zu- 
behör, für DM 6800,- 
zu verkaufen. 

Telefon 72134 

Ford 17 M TS 
Bj. 64, TÜ 71, f. 2050,- 
DM zu verkaufen. Zu 
erfragen ab Samstag 
14 Uhr. 

Telefon 81838 

VW 1200 
mit Schiebed., guterh., 
neue Achsschenkel, 
Auspuff, Bremsen, 
Scheinwerferspiegel, 
Warnblinkanlage, 
Thermometer, Zigaret- 
ten-Anzünder, Zier- 
stäbe, zwei Rückfahr- 
sdieinwerfer, Arma- 
turenbrett mit Holz- 
folie verkleidet, z. ver- 
kaufen, VP DM 1000,- 
Anzusehen werktags 
ab 19 Uhr bei Bien, 

Mühlstr. 1 im Hof 

NSU 1200 C 
13 000 km, 6 Mon. alt, 
m Gürtelreifen, f. nur 
4900,- DM zu verkauf. 
Neuwert 6000,- DM. 

B. Weide 
Egelsbadi 
Frankfurter Str. 21 

Rekord B6 Luxus 
Bauj. 66, 49 000 km, 4- 
türig, 2-farbig, v. Priv. 
zu verkaufen, evtl. In- 
zahlungnahme, Teil- 
zahlung möglich. 

Tel. Langen 22153 

DM 10.000,. 
•I« Feitgehalt können wir Ihnen nicht 
bieten, aber 3ie lelbit beitimmen die 
Höhe Ihres Einkommen«. 
Wir haben ein sensationelles Produkt 
sowie zufriedene Kunden. Unser Pro- 
dukt ist bereits in mehreren europäi- 
schen Ländern erfolgreidi eingeführt. 
Wir befinden uns jetzt im Aufbau der 
deutsdien Organisation. Unsere selb- 
ständigen freien Mitarbeiter (Damen u. 
Herren) verdienen nebenberuflidi DM 
500,- und mehr, hauptberuflidi cirka 
DM 6000,- monatlich. 
Sie kommen aus allen Sdiichten der Ge- 
sellschaft und haben jedes Alter. Vor- 
kenntnisse nidit erforderlidi. 
Kurzbewerbungen unter Off.-Nr. 574 
an die Langener Zeitung. 

Sonderangebot 

Klebefolie d-c-fix 
statt 2,25 DM per Meter 
jetzt nur 1,65 
solange Vorrat reidit. 

höta 
Dai gut! Fichgischlft fir 6irdlnin*Tepplehb8din-T«ppi8lM 

Oritntttppifih« • BfDckin • Ttpttin und Bodinbellgi 
Ungen, GartentlrtBe 6 («m Lulherplatz), Telefon 21291 

frei Hau 
Overun 6arag 
I 7fi17 EoDlnoM Te 

ab400.f 
[rtl Haut 1 
»arageH Proiptlil MJ 

7fi17 EDDlnoM Tel. 0 72 62/715 1"^ 

darcfa 

WAREN-KREDIT-GENOSSENSCHAFT 
e.G.m.b.Il, 

Agentur (Drogerle Enste) 
607 Langen, Bahnstraße III 
Telefon 06103/23677 
Bürozeit: Montag bis Freitag 
10—12 und 16—18 Uhr. 

AUTO-LEIH-DIENST 
\ Verleih an Selbstfahrer 7^^ 
k\ \ 'I / 'V 

V^\\ I j 
\\ j; / / Wiüip 

Ciü-* V J 11 

RUF 22288 
Rolf Grabner Südl. RIngstf. 13 

Elegante Umstands-Moden u. -Wäsche 
Ffm., 

Bei Gitta 
KaiserstraBe 66 
Berliner StraBe 4 

Höchst, Bolongarostr. 115 

Lies Deine Heimatzeitung! 

Bestattungs-Institut 

REICH E^ T 

Langen, Vor der Höhe 8 
Ruf 2 37 80 oder 2 24 89 

Großes Sarglager - Uberführung mit Speziall<raftwagen 

Die phüicorda kauft man vom 

Musikhaus AP ELT 
Frankfurt am Main 

Kaiserstraße 4 (Henninger Passage) 

DANKSAGUNG 
Für die herzliche Teilnahme und die Kranz- und Blumen- 
spenden beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Herrn Wilhelm Schmidt I. 

sagen wir unseren aufrichtigen Danit. Besonders danlten wir 
Herrn Kolpak für die trostreichen Worte sowie allen Freun- 
den, Beicannten und Nachbarn, die ihn auf seinem letzten 
Wege begleiteten. 

In stiller Trauer: 
Familie Wilhelm Pttlidier 
Familie Adam Schmidt 
und alle Angehörigen 

Langen, im April 1969 
Langestraße 19 

Sarglager 

V>\e 

Überführungen 

ETJ 

Am 12. April 1969 verstarb unerwartet unser langjähriger 
Betriebsangehöriger 

Fritz Radike 

Wir verlieren in dem Verstorbenen einen treuen, pflichtbe- 
wußten Mitarbeiter und guten Arbeitsicameraden, dem wir 
stets ein ehrendes Andenken bewahren werden. 

Geschäftsleitung, Betriebsrat 
und Belegsdiaft 
Trüller GmbH - Celle 

Still und einfach war Dein Leben, 
gut und fleißig Deine Hand, 
Frieden hat Dir Gott gegeben, 
nun ruhe sanft. 

DANKSAGUNG 
Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher Teilnahme in Wort und Schrift 
sowie für die vielen Kranz- und Blumenspenden, die uns beim Hinscheiden 
unserer lieben Entschlafenen 

Frau Elisabeth Justus 

geb. Schäfer 
zuteil wurden, sprechen wir hiermit unseren herzlichsten Dank aus. Besonders 
danken wir Herrn Pfarrer Dippel für die trostreichen Worte am Grabe, den 
Alterskolleginnen und -koliegen des Jahrgangs 1903/04 für die Kranznieder- 
legung, Verwandten, Bekannten und Nachbarn und allen denen, die unserer 
unvergeßlichen Entschlafenen die letzte Ehre erwiesen. 

In stiller Trauer: 
Philipp Justus 
Heinz Schweinhardt und Frau 
Margarete geb. Justus 

Langen, Wilhelmstraße 45 

Nach langem, sdiwerem, mit vorbildlicher Geduld ertragenem Leiden wurde 
am 24. April 1969 meine herzensgute, treusorgende Mutter, liebe Sdiwieger- 
mutter und Oma, Schwägerin und Tante 

Frau Anna Marie Elisabeth Gabler 
geb. Nothnagel 

im Alter von 66 Jahren nach einem arbeitsreidien Leben durch einen sanften 
Tod erlöst. 

In stiller Trauer: 

Anneliese Leyer geb. Gabler 
Willi Leyer 
Enkelkind Angelika 
sowie Angehörige 

Langen, Gartenstraße 18 
Die Beerdigung findet am Montag, dem 28. April 1969, um 15 Uhr auf dem 
hiesigen Friedhof statt. 

Ab Freitag bis Montag tägl. 20.30 Uhr 
Sa, u. So. je 18.00 u, 20.30 Uhr 

Ein Farbfilm - eine ungewöhnliche 
Rache - ein ungewöhniithcr Western 

Dean Martin - Robert Mitchum 
Zu diesem Wstcrn-Thriiier ist ein 

Poker-Lynchmord nur der Auftakt! 

Sonntag 16.00 Uhr Jugendvorsteiiung 
Tarzan bricht den Terror im Urwald! 

Ohne Furdit kämpft Tarzan gegen 
eine feindliche Übermacht! 

Ll-Ll TELEFON 22112 
AdUunK wegen überlänge geänderte .\nfangsi:rit<'n. 

Freitag u. Montag Je 20 l'hr, Samstag u. Sonntag 17 u. 20 Uhr 
.lohn WAYNK und David JANSSKN in; 

DIE GRÜNEN TEUFEL 
Der packende Film über den Einsatz der härtesten Truppen 
der Welt im Vietnam-Krieg. — Verfilmt nach dem gleich- 

namigen Buch von R. Moore. 

NSU Ro 80 
woiß, Inncnaufistattß.: Kunst- 
leder brüun, Bj. i960, 1. Hand, 
13 OOO km, DM 2500 unter Neu- 
preis, 

AUTOHAUS 
Frankfurt am Main 
T>4912l7,0it»nJitr.4^50 

Gebrauchtwagenverkaufsplatz: 
Sand weg 48, Telefon: 06 11 / 43 37 49 

Dick 

BISCO-IITRON- 
Drogees 

führen ab, «ntschlacken, entfetten. 
Noch heute eine Pockg. aus Ihrer Drogerle: 

Fadidrogerien 

Langen, Lutherplatz und Bahnsiraße 
Telefon 23551 

Ein Grund 

zum Feiern 

oder wie man auf charmante Art 
eine Höta-Gardinen-Dekoration begießt. 
Sie sind stolz auf sie. Auf eine Fen- 
sterdekoration mit Höta-Gardinen. Denn 
Höta bietet herrlidie, anspruchsvolle, 
wertvolle Stoffe. Sämtlidie Stoffe. Gar- 
dinen und Dekostoffe, aus denen unser 
Atelier und unsere Dekorateure Ihr 
Traumfenster gestalten. Bitte beachten 
Sie unsere Schaufenster. 

Grund zum Feiern 

mit Höta-Gardinen 

höta 
)u iili Fackgiicliitl fOr Binllun - Tt^flahWilM • Tiwkln 

Orlmtttpplelii - Mokni -TaiNtin unf Mmbtiigt 
Langau, GarlanilrU« 6 (am Ijitharplatz), Taltlon 21201 

Hochzeits- und 
Abendgarderoben 

seit 17 Jahren in der 
guteingeführten gro- 
ßen Spezialetage 

Frankfurt/M., Zeil 43 
Telefon 28 42 71 

Verkauf aus eigener 
Herstellung — mit ge- 
pflegter Verleihabtei- 
lung und Atelier für 
Brautmoden. 

LICHTBURG - TEL 22209 
Das Tagesgrsprätli aller Grollntiiilte — Jrtat auch in l.angen ! 

Jugondkarten bis 14 Jahre: DM 2, 

Walt Disney« absolutes Meisterwerk 

Freitag 20 .30, Samstag I6 (in. IR.OO. 20.30, Montag JO.HO 
Sonntag 14.00. 16.00. 18.0(1. 20.30 

GEBRAUCHTWAGEN 
Opel Rekord. R 3, TO 1 1971 
Opel Rekord, P 2, TÜ 1'1970 
VW 1200, TÜ 4/1971 
Citroen Ami 6 Break, TÜ 4 1971 

Im Kundenauftrag: 
B.MW 700 Luxus, Bj. 62, TÜ 10/70, 
2. Motor 16 000 km. 

Auto-Kuhrfeldt KG 
Simca-Vertragshändler 
Auto-Elektrik - 6070 Langen 
Am weißen Stein/Pittierstraße 
Telefon 23784 

SÄMTLICHE DACHARBEITEN SOWIE 
KAMINKOPFREPARATUREN 

werden fachmännisch, schnell und 
preiswert ausgeführt. 

K. BERGER 
Asbest-Zement-Montuge 
Dachbearbeitung 
Sprendlingen, Hegelstraße 84 

Inserieren bringt Gewinn 

Kochkursus f. Diabetiker 
Am 29. 4. und 6. 5. um 19.00 Uhr findet in 
unserer Lehrküche ein Diatkochkursus für 
Zuckerkranke statt. 

Um Anmeldung wird gebeten. 

STADTWERKE LANGEN GMBH 
Liebigstraße 9 - 11, Telefon 2771 

AUTOKINO 

Täglich 20.30 Uhr bis Montag: 
Rolf Thiele's überaus witzige Sex-Chronik ! 

Maria Brockerhoff — Tanja Gruber — Barbara Capell in 
Komm nur mein liebstes Vögelein 

Wie sie gestern und heute seufzten, lästerten und liebten ! 
— Breitwand-Farbfilm — 

Freit, u. Samst., 23.15 Uhr: 
Lorna, eine dämonische Frau 

Ab Dienstag, täglich 20.30 Uhr, bis Donnerstag, 1. Mai: 
George Montgomery, Randy Stewart in dem Western-Farbfiim 

IMänner, die in Stiefeln sterben 
Blutvolles Geschehen voller Härte und Dramatik ! 

HAUSBESITZER! 
Jetzt können Sie modernste Wandver- 
kleidungen bewundem. Selbstverständ- 
lich nur Doppelwand-Kunststoffbretter. 
Backsteinsockel aus Kunststoff. 
Fordern Sie Musterhausnachweise so- 
fort an von Verkaufsleitung 

W. Lumma 
61 Darmstadt 
Postfach 724, Telefon 06151 61837 

Einen großen Glasschrank, 
zwei Glastheken, zwei Wandregale und 
vier Schaukästen zu verkaufen. 

Modehaus Freisens 
Bahnstraße 8, Telefon 23613 

Waschmaschinenreparatur 
alier Fabrikate in ihrem Haus, auch 
nach 17 Uhr. Anfahrt kostenlos. Ge- 

schulte Fachmonteure von 
CANDY, ZOPPAS. BRANDT UND 

PHILIPS 
Groß-Gerau, Goethestraße 4, 
Telefon-Nummer 06152/2785 

Ledermoden 
LEDF. RHOSEN 
BUNDSTROMPFE 
AUTOHANDSCHUHE 
AUTOSITZPELZE 

Nähatelier 
am Rathaus 

Restaurant Waldstadion 
Clubhaus des 1. FuBball-Club I..angen 

Samstag, den 26. Aprii 1969, 20.00 Uhr 
TANZ FÜR JUNG UND ALT 

Be.sonders herzlichst eingeladen sind 
Mitglieder und Spieler. 

Es spielen: „The Teddys" 
Es ladet herzlichst ein: H. Geliert 
Bei Tischbestellung: Tel. 7 1192 

Voranzeige: Donnerstag, 1. Mai ab 17 Uhr 
MAITANZ 

Freitag, 2. Mai, 20 Uhr 
GROSSER PREISSKAT 

ZU VERKAUFEN: 

Karman Ghia Coupe 

1.5 Liter-Motor, 24 000 km 
FIAT 124. 18 000 km 

 VW IfiOO TL. 30 000 kr^,^ 
und div. gebrauchte Küfer 

Unverbindliche Besichtigung u. Probe- 
fahrt auch am Samstag von 9.00—14.00 
Uhr. Bitte besuchen Sie uns. 

STRAUB 
Darmstädter Straße 47-51 
Telefon 23787 

Widerspruchsgemeinschaft Flurbereinigung 
Langen, östlich der B 3 

Heute, Freitag, den 25. April 69, wird in einer 

öffentlichen Stadtverordnetensitzung 

um 20.00 Uhr im Saalbau zum Lämmchen, Schafgasse' 29 
unter anderem die Stellungnahme der Stadt Langen zum 
Flurbereinigungsverfahren zur Diskussion stehen. Diese 
Stellungnahme, sowie die Standpunkte der einzelnen Frak- 
tionen und deren Sprecher, dürfte für Sie von großer Be- 
deutung sein. Aus diesem Grunde erwarten wir eme rege 
Beteiligung an dieser Sitzung von allen Betroffenen und 
Interessenten. Der Au.ssdiuß 

Auf Wunsdi teilen wir nochmals die Einzahlungskonten 
unserer Interessengemeinschaft mit: 
Bezirkssparkasse: Konto-Nr.: 211 — 104 74 
Langener Volksbank: Konto-Nr.: 54 79 

Männerchor >Liederkranz« 1838 Langen 

Musikalische Leitung: Heinz Röhrig 

Sonntag, den 27. April 1969, um 20 Uhr findet im Saal des 
Evang. Gemeindehauses, Bahnstraße, ein auserlesenes 

Liederkranz-Konzert 
statt, wozu wir alle Freunde und Verehrer des gepflegten 
Chorgesangs redit herzlich einladen. 

Mitwirkende: Liesl Röhrig, Sopran - Hans Enders, Klavier 

Eintritt: 3,— DM Im Vorverkauf erhältlich Im Kaulhaus Bach, Fahrgasse; 
Salon Müller, Goethestraße; Farbenhaus Hörlle, Bahnstraße; 
Hotel „Weingold" und bei allen Sängern. 

ACHTUNG! GESCHÄFTSÜBERNAHME 

Der verehrten Bevölkerung von Langen und Umgebung geben wir hiermit bekannt, 
daB wir ab 1. Mai 1969 die 

GASTSTÄTTE „GOLDENER LOWE" 
(Xppalwol-Anthes), Frankfurter StraBe, übernehmen. 

Wir werden Sie überraschen mit erstklassigen Speisen und Getränken, Hausschlach- 
tung und Spezialiäten. 
Wir empfehlen unsere Räume auch für Hochzelten. Konfirmationen usw. 
Unser Bestreben: Ein behaglicher und angenehmer Aufenthalt tür unsere Gäste I 

Es erwartet Sie 

 Familie Gottfried Federlein  

Wir suchen noch 
eine nette und freundliche BEDIENUNG 
Bewerbungen unter Telefon 2 26 62 

I 

V 



MInntriher 
LIEDERKRANZ 

Heule 20.30 Uhr 
/usammenkunft 

im Clubhaus 
„Deutsches Haus". 

Sonnlag. 27. April 69. 
Meisterschaftsspiel 
in Kelkheim; 
1. Mannsch. 15.00 Uhr. 
2. Mannsch. 13.15 Uhr. 

Ski- CfiLde 

Ab Montag: 
Waldlauf und Sport. 

Treffpunkt: Albei't- 
Einstein-Schule 19 Uhr. 

Monatsversaminlung 
Samstag, 26. April 69, 
20.30 Uhr. mit Frauen 
im Vereinslokal Gast- 
haus ,Zum Lämmchen'. 

Der Vorstand 

BayernverelD 
.21lpentoir 

Lanxeo - gegr. 1921 
Mitglieder- 
versammlung 

am Sonntag, 27. 4. 69, 
16 Uhr, i. Vereinslokal 
„Zum Rebenstock". U. a. 
Aussprache über Ver- 
einsausflug am 18. Mai. 
Um zahlreiche Beteili- 
gung bittet 

Der Vorstand 

Am Freitag. 25. April. 
20.00 Uhr, in Langen, 
Turnhalle Jahnplatz, 

Versammlung 
Redner: Herr Quintus 
(früher BHE). 
Am Samstag, 26. April. 
20 Uhr, in Neu-Isen- 
burg, Turnverein. 
Waldstraße. 

Versammlung 
Redner: Herr Fried- 
helm Busse, Bochum. 

Jahrgang 1905/06 
Montag, 28. 4., 20 Uhr, 
Treffen im Gasthaus 
„Zum Rebenstoek". 
Einzeichnung für Bus- 
fahrt am 5. Juli 1969: 
Odenwald - Wimpfen 
Neckar. Fahrpreis DM 
7.50 kann entrichtet 
werden. 

Jahrgang 1908/09 
trifft sich Samstag, d. 
26. 4.. um 20.00 Uhr im 
Cafe Treusch. 

Kameradschaft 
Jahrgang 1893/94 

Der Tagesausflug 
„Fahrt ins Blaue" 

findet am Mittwoch, 
dem 28. 5. 1969. statt. 
Abfahrt 9 Uhr. Fr.-L.- 
Jahnplatz. Fahrpreis 
8.50 DM. Anmeldung 
bis 9. 5. im Cafe UT 
(Liste). Gäste herzlich 
willkommen 

Jahrgang 1913/14 
Es wird gebeten, die 
Teilnahme an der 

Busfahrt 
nach Büdingen (zu 
Philipp Sdineider) am 
3. Mai bis spätestens 
Samstag, 26. April, bei 
Georg Schroth, Gärt- 
nerei, unter Zahlung 
von 8 DM anzumelden. 
Neuwertiger 

3-PI.-Elektroherd 
abzugeben. 

Telefon 7603 

Weldie zuverlässige 
Frau 

versorgt Haushalt von 
Vater und Sohn (beide 
berufstätig) 7 
Off.-Nr. 520 an die LZ 

Perf. Sekretärin 
erledigt Korrespondenz 
schnell u. zuverlässig, 
in Teilzeitbeschäftigg. 
oder Heimarbeit, mögl. 
Egelsbach oder nähere 
Umgebung. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 572 an die LZ 

Warum im 
Wohnzimmer 
feiern ? 
Wir richten Ihnen 
einen ungenützten 
Kellerraum als 
schicken Party- 
keller her. Infor- 
mieren u. beraten 
lass. kostet nichts. 
Interessenten wen- 
den sich bitte unt. 
Off.-Nr. 568 a.d.LZ 

Hausmeister 
nebenberufl. gesucht. 

Tel. Ffm. 29 17 26 

Wer strickt 
Woilsocken an? 

Anschr. mit Preis unt. 
Off.-Nr. 5B4 an die LZ 

Jung, netter Itlann 
23 Jahre, sucht zwecks 
Freizeitgestaltung nett. 
Mädchen (Alter 17-20), 
od. netten Freund bzw. 
Anschluß an einen ge- 
selligen Kreis. Wohng. 
u. Pkw vorhanden. 
Zuschriften, nach Mög- 
lichkeit mit Bild (ga- 
rantiert zurück) unter 
Off.-Nr. 583 an die LZ 

Fachgehilfe(in) 
f. neuzeitl. eingericht. 
Steuerbüro ges. (EVD) 
40-Stunden-Woche. 

Telefon 06102 22663 

Suche 
Frau od. Mädchen 

für Haushalt 3- bis 4- 
mal wöchentlich. 

Telefon 81356 

Bauschlosser 
gesucht. 

Telefon 6 64 38 

Raumpflegerin 
Imal wöch. gesucht. 

Paschke 
Forstring 199 
Telefon 72052 

Zuverlässige 
Putzfrau 

2 X wöchentl. gesucht. 
Dr. Reutter 
Steubenstraße 42 
Telefon 71621 

Nebenve'dienstl 
Zeitschrift.-Austrager 
bei sehr guter Bezah- 
lung gesucht. 
Off.-Nr. 551 an die LZ 

Haushaltshilfe 
gesucht 2 X wöchentl. 
vormittags. 
Off.-Nr. 5.50 an die LZ 

Hand- u. 
IMasch.-Näherin 
für Damenmäntel 
gesucht. 
E. Riemann 
Langen 
Weserstraße 18 / 
Ecke Elisabethen- 
straße, Tel. 22811 

Büro- 

Halbtagskraft 
leichte Tätigkeit ohne 
Schreibmaschine. Mo. - 
Fr. von 8-12 Uhr, in 
Egelsbach-Flugplatz 
gesucht. Anfragen 

Hanseatischer 
Fliegerclub e. V. 
H. Reuter 
Telefon 061.50 7240 

(Rentner angenehm) 

Wir haben uns über die Geschenke und Kartengrüße zu unserer Ver- 
mählung sehr gefreut und danken allen, auch Im Namen unserer 
Eltern, recht herzlich. 

Trainer Jarschel und Frau J-felga 
geb. Schroth 

Egelsbach, im April 1969 
Thüringen Straße 44 

Jung, Mann, 30 Jahrr, 
gesch., sucht 

Lebensgefährtin 
Wohnung vorhanden. 
Off.-Nr. 569 an die LZ 

Nachhilfe 
in Englisch f. Sextaner 
gesucht. 

Telefon 21793 

Putzhilfe 
2 x wöchentl. je 3 Std. 
gesucht. 

Telefon 29337 

Welche Frau 
evtl. mit eig. Kind, 
kann gelegentlich 
4-jährigen Jungen 
geg. Entgelt stun- 
denweise aufneh- 
men? Mögl. Nähe 
Lutherpl. Hegweg. 
Telefon 22400 
(Frau Frieser) 

Schneiderin 
übernimmt Anderungs- 
arbeiten. 
Off.-Nr. 579 an die LZ 

Erfahrene Sekretärin 
sucht für Mai Juni 

Halbtags- 
beschäftigung 

Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 578 an die LZ 

Kaufm. Angestellte 
sucht für nachmittags 

Halbtags- 
beschäftigung 

Off.-Nr. 575 an die LZ 

Tüchtige 
Schreibkraft 

vertraut mit all. Büro- 
arbeiten bei guter Be- 
zahlung halbtags ge- 
sucht. 
Off.-Nr. 571 an die LZ 

Bürgersteig-, Hof- 
und Terrassen- 
Plattenarbeiten 

werden übernommen. 
Fritz Matuschek 
Telefon 66669 

Änderungen von 
Oamengarderobe 

nimmt entgegen 
Telefon 72314 

Haushaltshilfe 
1 X wöch. ca. 4 Stund, 
gesudit f. mod. Haus- 
halt, Walt.-Rietig-Str. 

Telefon 22759 

Zuverlässige 
Haushaltshilfe 

für vomittags 3 x je 
2-3 Stunden gesucht. 

Barth, Bahnstr. 80 I. 

Wer verputzt 
kleinen Kellerraum? 

Telefon 21308 
Kinderwagen 

blau-weiß, 
Sportwagen 

Progreß-Rekord- 
Teppichklopfer 

mit Staubsauger, 
3-Ltr.-Stiebel-Eltron- 

Durchlauferhitzer 
preisw. zu verkaufen. 

Dittrich, Lerchg. 24 

Fast neues 
Hämmerli C02 
Luftgewehr 

Kai. 4,5 mm, m. Diop- 
ter, Tasche u. Reinig.- 
Zubehör günst. z. verk. 

Telefon 23126 

AEG-Elektroherd 
3 Platten, neuwert., f. 
150,- DM zu verkauf. 

Kellner 
Stresemannring 7 

Schlafzimmer 
Eiche mit Birke, mit 
Federkernmaratzen zu 
verkaufen, 

Heinrich 
Westendstraße 29 
ab 17 Uhr und 
Sonntagvormittag 

IHRE VEMAHLUNG GEBEN BEKANNT 

HANS-DIETER REGENAUER 

HEIDI REGENAUER geb. Ehlert 

Fabrii<straße 16 Langen Forstring 13 

Kirchliche Trauung am 26. April 1969, 13.30 Uhr, In der Stadtkirche 
zu Langen 

V- 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen und Ge.schenke an- 
lältlich unserer Vermählung danken wir. auch im Namen 
unserer Eltern, recht herzlich. 

Thomas J. Melcher jr. 
und Frau Ingeborg 

geb. Fleck 
Limgen. Annastraße 61 

Für die erwiesenen Aufmerksamkeiten anläßlich unserer 
Vermählung sagen wir, auch im Namen unserer Eltern, 
herzlichen Dank. 

Walter Mayer und Frau Christa 
geb. Bodenslein 

Langen. Bahnstraße 49 

Schlafzimmer 
Schrank 2,50 m, Betten 
90 190, o. Fr., Riegel- 
ahorn, günst. abzugeb. 

Mühlstraße 52 
Telefon 23398 

Gebrauchte 
Damengarderobe 

Gr. 38 u. 40. in sehr 
gut. Zustand, preisw. 
abzugeben. Anzusehen 
täglich nach 18 Uhr. 

Ruths, Egelsbach 
Niddastraße 45 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich unserer ersten hl. 
Kommunion danken wir, auch im Na- 
men unserer Eltern, recht herzlich. 

Kerstin und Rainer Wiesler 

Langen-Oberlinden 
Im Ginsterbusch 35 

Langes Brautkleid 
Gr. 40, preiswert abzu- 
geben . 

Telefon 21139 

Langes Brautkleid 
mit Spitzenmantel und 
Schleier, Gr. 42, z. ver- 
kaufen. 

Schillerstraße 4 I. 

Sehr gut erhaltener 
Fernseher 

1. Progr., f. 50,- DM, u 
Gitarre 

mit Tonabnehmer für 
60,- DM abzugeben. 

Steinbrück, Langen 
Südl. Ringstr. 136 

Komf. Küche 
mit Gasherd, Schrank, 
Eckbank, Tisch, Stühle 
(auch einzeln) zu ver- 
kaufen. 

Telefon Langen 7472 

35- u. 50-Liter 
Mülltonnen 
dazu passend 

Türen u. Schränke 
ALFRED SCHENKO 

Langen, Ruf 2 37 47 
Dieburger Straße 42 

Fernseh- 
standgerät 

53er Bild, günstig 
verkaufen. 

Krüger 
Uhlandstraße 12 
Telefon 2 97 43 

Modernen, guterhalt. 
Kinderwagen 

zu verkaufen. 
M. Pallauf 
Nordendstraße 50 

Paidi-Kinderbett 
bis 5 Jahre, zu verk 

Kürsch 
Riedstraße 19 

Dr. F. Schwarz 
TIERARZT 

Langen - Telefon 23703 

wieder Sprechstunde ab Freitag, 
den 25. April 1969, 17.00 Uhr 

Appartement 
Bad, Kochn., Terrasse, 
ZH, w. W., zu ver- 
mieten. Miete DM 190,- 

Telefon 2 23 25 

3-4-ZI.-Wohnung 
für jetzt oder später 
gesucht von Familie 
ohne Kinder. 
Off.-Nr. 562 an die LZ 

Junges, kinderloses, 
berufstätiges Ehepaar 
sucht 

1-Zi.-Appartement 
in Langen oder Um- 
gebung von Privat. 
Off.-Nr. 558 an die LZ 

2- u. 3-Zi.-Whgn. 
in Langen und Umgeb. 
gesucht. 

IRMG. KOCH. Imm. 
Langen, Tel. 22220 

1 Appartement 
ZH, Dusche, NB, ab 
1, 6. in Egelsbach zu 
vermieten. 

Tel. 06105/2744 
Mo. - Fr. v. 8 - 17 Uhr 

I.Zi.-Appartement 
(leer) mit Dusche und 
WC. sep., an alleinst. 
Dame abzugeb. z. 15. 5. 
Tel. 71469 ab 19.30 Uhr 

1-Zi.-Wohnung 
sep. Toilette u. Wasch- 
gelegenheit z. 1. Mai 
an jg. Dame in Lan- 
gen zu vermieten. 
Nähere Auskunft: 

Telefon 06102/23955 
werktags v. 8-16 Uhr 
H. Baer 

Suche möbl. od. leeres 
Zimmer 

für berufstätige Frau, 
möglichst in Langen. 
Off.-Nr. 561 an die LZ 

Suche dringend f. vor- 
gemerkte Kunden 

3- u. 4-ZW 
Karin Medier 
Immobilien 
Nordendstraße 37 
Telefon 23448 

Klein. Leerzimmer 
von ält. Frau gesuclit. 
Anschr. mit Preis unt. 
Off.-Nr. 565 an die LZ 

2-Zi.-Eigentums- 
wohnung 

Langen, 64,50 qm. VP 
DM 56 000,-. 

Manfred Uhl 
Immobilien, Ffm. 
Liebfrauenberg 39 
Telefon 9'291726 

Möbl. Zimmer 
mit Balkon, Heizung, 
Kochgelegenheit und 
Badbenutzung zu ver- 
mieten. 
Langen-Oberlinden 

Magdeburger Str. 5 

4- u. 5-Zi.-Whgn. 
in Langen und Umgeb. 
gesucht. 

IKMG. KOCH, 1mm. 
Langen, Tel. 22220 

Zu vermieten: 
Vit Zimmer 

Küche. Bad, ZH, Miete 
165 DM, Kaut. 350 DM. 
Off.-Nr. 567 an die LZ 

Alleinst. Dame (Rent- 
nerin) sucht 

l-l'/s-Zi.-Wohng. 
mit ZH und Bad, mög- 
lidist in Langen. 
Off.-Nr. 556 an die LZ 

Bauplatz 
in Langen od. Umgeb. 
von Barzahler gesucht 
Off.-Nr. 190 an die LZ 

Garage 
Nördl. Ringstr., Nähe 
Bahnhof zum 1. Mai z. 
vermieten. Näheres 
unter Telefon 2 33 27. 

Garage 
zu vermieten. 

Autohaus Schroth 
Langen 
Darmstädter Str. 16 

Garage 
zu vermieten. 

Berliner Allee 49 

Guterhaltene 
Wellblech-Garage 

gesucht. Näheres 
Lutherstraße 6 

Haus 
auf Rentenbasis ges. 
Groß. Anzahlg. mögl. 
Off.-Nr. 577 an die LZ 

Schönes 
Reihenendhaus 

in Oberlinden zu ver- 
kaufen. 
Arl^ebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 581 an die LZ 

70 bis 120 qm 
Lagerraum 

(Auslieferungslager) in 
Dreieichenhain zum 
Herbst 69 zu vermiet. 

Tel. Langen 89265 

Zu verkaufen: 
Kanarienvögel 

und chinesische 
Zwergwachteln 
Alex, Langen 
Außerhalb 16 
Telefon 29662 

Gebrauchten 
Kinderwagen 

zu verkaufen. 
Dietz, Sofienstr. 37 

Raumgestaltung 
durch 

BACH 

Ackerland 
in Egelsbach zu verk., 
für Garten geeignet, 
900 qm, im Kammer- 
eck, am Ortsrand, gute 
Wegverbindung. Zu er- 
fragen Langen, 

Sehretstraße 21 

Einfamilienhäuser 
Mehrfamilienhäuser 
Baugrundstücke 

sucht für solvente 
Käufer 
Kramer Immobilien 
Telefon 06103 8662 
Götzenhain 
Goethering 16 

Haus 
in Langen od Umgeb 
von Barzahloi gesucht. 
Wenn gewünscht auch 
Rentenbasis 
Ofl.-Ni 191 an die LZ 

Häuser 
z. Vermietung in Lan- 
gen-Oberlinden, aber 
auch Umgeb. dringend 
gesucht. 

IRMG. KOCH, Imm. 
Langen, Tel. 22220 

1- od. 2-Familien- 
Haus 

zu kaufen gesucht. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 333 an die LZ 

Grundstücke u. 
Häuser 

auch Abriß, zum Ver- 
kauf gesucht. 

IRMG. KOCH, Imm. 
Langen, Tel. 22220 

Ruhe und Erholung 
im Hochschwarzwald 

Ferienhäuschen 
Nähe Titisee, für 4-5 
Person., zu einer gün- 
stigen Tagesmiete von 
10,— bis 18,— DM, je 
nach Personenzahl, zu 
vermieten. 

Tel. Langen 89265 

Acker 
anti Waldrand Kober- 
stadt/Albanusberg, 
Erlen o. Strich gesucht. 
Off.-Nr. 58p an die LZ 

Bauplätze 
200 bis 400 qm, in 
Egelsbach für 2gesch. 
Reihenhäuser, 8,50 x 
9 m, qm 36,- DM zu- 
züglich 20,- Anlieger- 
kosten zu verkaufen. 
Off.-Nr. 566 an die LZ 

Dringend gesucht! 
2 Bauplätze 

a 600 bis 700 qm. 
Telefon 06074/7335 

1-Familien-Haus 
in Büdingen, die Hälfte 
eines Doppelhauses, 
Fachwerk, DM 20 000,- 
zu verkaufen. 

Mularczyk, Langen 
Frankfurter Str. 5 
Telefon 6 64 38 

Reihenhaus 
in Langen-Oberlinden 
4 Z., Kü., Bad, 2 WC 
92 qm Wfl., Hobbyr., 
Hzg., Garten, p. 1. 
frei, Prs. 91 000,-, Anz 
ab 10 000,- DM. 

Schramm-RDM 
Ffm., Zell 43 
Telefon 0611-282967 

Sciiöne 
3-Zi.-Wohnung 

ruhige Lage, 80 qm 
Wohnraum, sep. WC, 
Balkon, ZH, an älteres 
Ehepaar zu vermieten, 
Miete DM 320,- plus 
Umlage. 
Off.-Nr. 570 an die LZ 

Masch.-Bau-Ing. sucht 
Zi. od. 1-ZW 

leer oder möbliert. 
Off.-Nr. 563 an die LZ 

1-Zi.-Wohnung 
Küche, Bad, zentr. Öl- 
versorgung ab 1. Mai 
f. DM 150,-, ohne BKZ 
j. Mietvorauszahlung 
Zu vermieten. Zu erfr. 

Telefon 06150/27323 

Zimmer u. 1-ZW 
leer u. möbl., gesucht. 

IRMG. KOCH, Imm. 
Langen, Tel. 22220 

Kinderloses, berufstät, 
Ehepaar sucht 

2-2'/s-Zi.-Wohng. 
Off.-Nr. 542 an die LZ 

Alt. Ehepaar sucäit 
2-Zi.-Wohnung 

mit Küche u. Bad in 
Erzhausen od. Egels- 
bach zu mieten. 
Off.-Nr. 548 an die LZ 

Günstige 2- u. 3-ZL< 
Neub.-Wohnungen, 
Miete ab 160,- DM 
in Urberach (ca. 16 km 
von Ffm.) u. Münster, 
ÖZH, gute Ausstat- 
tung, per sofort oder 
später. 
VDM Köhl-Immobilien 
875 Aschaffenburg 
Erthalstraße 18 
Tel 06021/26716; 26572/ 
27930, FS 04 188 718 

3-Zi.-Wohnung 
mit Kü. u. Bad bald- 
mögl. von jg. Ehepaar 
mit Kind in Langen, 
mögl. Altbau, zu miel. 
gesucht. 
Off.-Nr. 553 an die LZ 

Älteres 
1-2-Fam.-Haus 

in Langen od. Umgeb. 
bis Herbst 1969 v. Bar- 
zahler gesucht, evtl. auf 
Rentenbasis. 
Off.-Nr. 576 an die LZ 

Organist u. Chorleiter 
suÄt 

4-Zi.-Wohnung 
in Egelsbach. 
Off.-Nr. 549 an die LZ 
od. Telefon 06150'7918 

1-Zi.-Wohnung 
mit Küdie u. Bad, sep. 
Toilette, Heizg, Ww., 
47 qm, Miete 170,- DM 
+ Umlagen, zu ver- 
mieten. 

' Telefon 21611 -sj 

nffmcr 2a tu ntf ® 

   D4449B 

HElfWT^TBLTtTT" FV/rL DIE STT^ DT L7^ N Ö E N VNP DEN DREIEICHOÄV 

Anzelgepieise: Im "Vm/. a, reii 0,25 DM füi die schtgespaltene Milli- 
Dieterzeile, im 1. " ' f OM fOi die viergespaltene Millimeterzeile 
zuzflgllch ll°/i c »rii'icuet. Preisnachlässe nach Anzeigenpreisliste 
Nr. 7. ■ Anzeigeii.iiilKiihc bis vormittags 9 Uhi am Vortage des Er- 
scheinens, größere Anzeigen (rühei. Platzanoidnung unveibindlich. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amtsverkündungsblatt der Behörden 
Erscheint wöchentlich dienstags und freitags 

Bezugspreis: riionaliich 2,5^ DM luzilglich 0,45 UM I ragtiliihn {in 
diesem Betiaj! sind 0,14 DM Mehrwertcteuei enthalten). Im Post- 
bezug 3,— DM monatlich, einschl ZustellgehOhi (incl 5''fV» Mehr- 
wertsteuer) Einzelpreis: dienstags 30 Plg., freitags 40 Pfg Druck u. Ver- 
lag Kühn KG, 607 Langen b F(m., Darmstädter Straße 28. Tclel 27 4/!. 
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Der größere Feiertag 
Georg Walter 

Uer 1. Mai ist sdion läge darüber hinaus- 
gewachsen, allein ein Feiertag der Arbeit und 
der Arbeiter zu sein. Die Umzüge sind mehr 
Pflichtübungen an die Tradition. Aber so 
.selbstverständlich der Maifeiertag geworden 
ist, so wenig hat er seinen Sinn verloren. 
Nur hat sich dieser Sinn gewandelt. 

Der 1. Mai ist vor allem auch ein Tag der 
Gewerkschaften. Sein ruhiger Verlauf seit 
vielen Jahren zeigt besser als alle Bekennt- 
nisse zur Gesellschaft, daß seine Funktion als 
Aufbegehren gegen die „herrschende" oder 
„ausbeutende" Schicht längst erloschen ist. 
Für die Gewerkschaften ist er heute vornehm- 
lich ein Tag der Rückscliau. Und sie haben 
allen Grund, dabei zufrieden zu sein. Wir alle 
profitieren heute von ihrem jahrzehntelangen 
Kampf für be.ssere Arbeitsbedingungen und 
gereditere Entlohnung. Und jeder, der sich 
über ihre Forderungen von heute erregt, 
nimmt die von den Gewerkschaften erkämpf- 
ten Errungenschaften und Annehmlichkeiten 
— darunter den freien 1. Mai — als selbst- 
verständlich hin. Und er setzt auch als unum- 
stößlich voraus, daß weitere Arbeitskämpfe 
sich in geordneten Bahnen abwickeln und 
den Namen Kampf eigentlich nicht mehr ver- 
dienen. Das ist aber nicht so selbstverständ- 
lich. Ein Blick nach Italien, Frankreidi, 
.Amerika oder England, das durch wilde 
Streiks in einem Jahr vier Millionen Arbeits- 
stunden verlor, zeigt, daß sich die Arbeits- 
kämpfe auch in anderer Form abspielen 
können. 

Die deutschen Gewerkschaften bejahen — 
natürlich mit Einschränkungen — Staat und 
Gesellschaft. Sie zweifeln im Gegensatz zur 
französischen Arbeiterschaft nicht an der 
Grundordnung, in die sie gebettet sind. Die 
Frage, wohin das Verlangen nadi immer mehr 
Arbeitszeitverkürzung und damit nach nodi 
mehr unverdauter Freiheit und Freizeit ein- 
mal führen soll, bleibt trotzdem berechtigt. 
Oder die Frage, ob sie bei der Forderung 
nach der Fünf-Tage-Woche in der Schule 
nicht stärker an das verlängerte Wochenende 
ihrer Mitglieder als an das Wohl und die 
Aufnahmefähigkeit der Schüler denken. Un- 
behagen bereitet auch oft der von den Ge- 
werkschaften erhobene maditpolitische An- 
sprudi, obwohl sie keine Partei, sondern nur 
eine Interessenvertretung sind. Indessen muß 
man ihnen bescheinigen, daß sie von der 
ihnen zugewachsenen Macht keinen falschen 
Gebrauch gemacht haben. Sie waren und sind 
entschiedene Gegner jeder Art von Not- 
standsgesetzgebung. Trotzdem haben sie sich 
der Entscheidung des Bundestages als einem 
demokratischen Votum ohne Widerspruch 
gebeugt. Sie haben der Gefahr. Staat im 
Staate zu sein, widerstanden. Und sie haben 

der Zeit der Rezession eine Disziplin be- 

wiesen, die früher — nicht ohne Neid — nur 
den Engländern zugestanden wurde. 

Audi darauf können die Gewerkschaften 
am 1. Mai mit Genugtuung zurückblicken, daß 
sie zu einem staatstragenden Element in un- 
serem Land geworden sind, ohne das der 
Wiederaufbau und die Festigung unseres 
demokratischen Gemeinwesens wohl nicht so 
reibungslos verlaufen wäre, wie es tatsächlich 
geschehen ist. Sie können dies 1969 in be- 
sonderem Maße, nachdem sie mit der Grün- 
dung eines europäischen Gewerkschaftsbun- 
des ihren konstruktiven Willen unter Beweis 
gestellt haben. Obwohl der Verband als sein 
Ziel eine einheitliche Tarifordnung in Europa 
anstrebt, hat er eine politische Entscheidung 
vorweggenommen, zu der sich manche Poli- 
tiker noch nicht entschließen können. Der 
1. Mai 1969 wird nicht von französischen, ita- 
lienisdien oder deutschen Arbeitern gefeiert, 
sondern von europäischen. Das macht ihn zu 
einem größeren, in die Zukunft weisenden 
Feiertag. * 

Zwei Verhaftungen im Fall Lebach 
Unter dem dringenden Verdacht, an dem 

Uberfall auf das Munitionsdepot der Bundes- 
wehr in Lebach an der Saar beteiligt gewesen 
zu sein, hat die Kriminalpolizei in Landau 
den 26 Jahre alten Jürgen Fuchs und den 
gleichaltrigen Jürgen Ditz festgenommen. Bei 
dem Überfall waren vier Soldaten ums Leben 
gekommen. Gegen die beiden Beschuldigten 
waren schon eine Woche zuvor Haftbefehle 
ergangen. Sie waren schon seit längerem in 
den Kreis der Tatverdächtigen einbezogen. 
Widerstandslos ließen sich die beiden abfüh- 
ren. Die beiden Untersuchungsgefangenen 
haben bisher jede Beteiligung an dem Ver- 
brechen in Abrede gestellt. Sie verweigern die 
Auskunft auf die Frage, wo sie sich im Januar 
zu der fraglichen Zeit aufgehalten haben. 
Fuchs war bis zum Herbst vergangenen Jahres 
bei einer Fallschirmjägereinheit in Lebach 
stationiert gewesen. 

Die Natur holt auf. — Trotz ungünstigen Wetters, hat in den wenigen Tagen der feucht- 
warmen Temperatur, die vorige Woche geherrscht hat, die Natur rasch aufgeholt, tiber- 
all grünt und biflht es, viele Spaziergänger, die am 1. Mal ihre Spaziergänge in die ver- 
schiedenen Langener Gemarkungen verlegen, kommen auf ihre Kosten in der Natur, t'n- 
ser Bild: frisches Grün am Paddelteich, 

DREI TAGE ^ZEITGESCHEHEN 

de Gaulle zieht sich zurück 
Nach dem negativen Ausgang des Referen- 

dums zur ,Vei-waltungsreform hat General 
de Gaulle am Montagmittag sein Amt als 
französischer Staatspräsident niedergelegt. Bis 
zu den Wahlen des neuen Präsidenten, die 
zwischen dem 18. Mai und dem 8. Juni statt- 
finden müssen, ist Senatspräsident Alain Po- 
her aufgrund der Verfassung Inhaber des 
höchsten Amtes. Die Wahlbeteiligung betrug 
bei der Volksabstimmung etwas über achtzig 
Prozent. 52,4 Prozent stimmten mit nein und 
47,6 mit ja. 

Seinen Sturz hatte de Gaulle selbst herauf- 

Aufruf des DGB zum 1. Mai 1969 
Die gesellschaftspolitisdie Forderung 

unserer Zeit — die Mitbestimmung der 
Arbeitnehmer — ist in den Mittelpunkt 
der öffentlichen Auseinandersetzungen 
gerückt. Immer mehr bricht sich die 
Erkenntnis Bahn, daß die Zukunft un- 
serer freiheiUichen Gesellschaftsord- 
nung nur gesichert werden kann, wenn 
die demokratischen Grundrechte nicht 
am Fabriktor und Büroeingang enden. 
Deshalb lautet das Motto des Deutschen 
Gewerkschaftsbundes zum 1. Mai 1969: 
„Die Zukunft gewinnen — mitbestim- 
men." 

Diese Forderung ist höchst aktuell. 
Ist doch unsere Zukunft durch einen 
Umwandlungsprozeß der Wii tschaft ge- 
kennzeichnet, der die Existenz unend- 
lich vieler Arbeitnehmer gefährden 
kann, wenn ihre soziale Sicherung nicht 
durch die Mitbestimmung gewährleistet 
wii;d. Daher fordert der DGB: Die 
gleichberechtigte Mitbestimmung der 
Arbeitnehmervertreter in den Organen 
der Großunternehmungen, in denen die 
wesentlichen Unternehmensentschei- 
iungen fallen. Eine echte Mitbestimmung 
der Betriebs- und Personalräte. Die Mit- 
bestimmung der Arbeitnehmer und 
Ihrer Gewerkschaften auf gesamtwirt- 
■schaftlicher. überbetrieblicher Ebene. 

Notwendig ist eine umgehende Lö- 
sung dringender sozialer Probleme wie 

Einführung der arbeitsrcditlichen 
Lohnfortzahlung für kranke Arbeiter 
und die Aufhebung der Veisicherungs- 
Pflichtgrenze für Angestellte in der 
Krankenversicherung. Es geht um die 
r.rhaltung der Arbeitsplätze vor allem 
lur altere Arbeitnehmer sowie die lang- 
fristige finanzielle Sicherung der Lei- 
stungen der Rentenversicherung. Der 

DGB fordert die Verabschiedung emes 
fortschrittlichen Berufsausbildungsge- 
setzes, um die arbeitende Jugend besser 
auf die Zukunft vorzubereiten. 

Das Jahr 1968 hat den Unternehmern 
im Rahmen des neuen Konjunkturauf- 
schwungs eine außerordentliche Gewinn- 
expansion beschert. Dieser Wiederauf- 
schwung nach dem wirtschaftlichen 
Rückschlag war nur dank der verant- 
wortungsbewußten Haltung der Ge- 
werkschaften möglich. Jetzt ist die 
Stunde gekommen, den Nachholbedarf 
der Arbeitnehmer zu decken und ihnen 
einen gerechten Anteil am wachsenden 
Ertrag der Wirtschaft zu sichern. 

Die Lösung dieser wichtigen gesell- 
schaftlichen und sozialpolitischen Auf- 
gaben darf nicht länger hinausgezögert 
werden. Dazu bedarf es starker Ge- 
werksdiaften. Deshalb appelliert der 
Deutsche Gewerkschaftsbund am I.Mai 
erneut an alle arbeitenden Frauen und 
Männer, die noch abseits stehen, sich 
den DGB-Gewerkschaften anzuschlie- 
ßen. 

In diesem Jahr besteht der nach dem 
Kriege als Zusammenschluß der neuen 
Einheitsgewerkschaften gegründete Deut- 
sche Gewerkschaltsbund 20 Jahre. Zu- 
gleich hat das zweite Jahrhundert der 
Gewerksdiaftsbewegung begonnen. In 
diesem neuen Jahrhundert sind die Ge- 
werkschaften wichtiger denn je. Ange- 
sichts der wachsenden Konzentration 
wirtschaftlicher Macht wird die Schutz- 
funktion der Gewerkschaften für den 
einzelnen Arbeitnehmer von immer grö- 
ßerer Bedeutung, Es geht darum, Men- 
sciienwürde und Menschenrechte am 
Arbeitsplatz zu sichern. 

beschworen, indem er das Referendum über 
eine Sachfrage, nämlich die Neuordnung 
Frankreichs in 21 Regionen und die Reform 
des Scnat.s, zu einer Entscheidung für oder 
gegen seine Person erklärt hatte. 

Alle bedeutenden Staaten haben die Ver- 
dienste de Gaulies gewürdigt, wobei manche 
Erklärungen zu dem geschichtlichen Ereignis 
wie ein Nachruf schienen. Die Bundesregie- 
rung würdigte die deutsch-französische Zu- 
sammenarbeit. sprach aber auch von Auswir- 
kungen auf die Europa-Politik. In London 
wurde der Rücktritt de Gaulles positiv ver- 
merkt, denn mehr als de Gaulle, könne kein 
anderer französischer Staatspräsident die eu- 
ropäische Integration behindern und der Nato 
schaden. 

Frommer Wunsch 
Sprecher der Großen Koalition im Bundes- 

tag lehnten am Wochenende in der Deutsch- 
land-Debatte die Forderung der FDP ab. 
dem Entwurf von DDR-Ministerpräsident 
Stoph schon jetzt einen eigenen Entwurf ei- 
nes Vertrages zwi.schen Bonn und Ostberlin 
gegenüberzustellen. Der Bundeskanzler be- 
zeichnete den FDP-Vorschlag — Abmachun- 
gen zwischen „gleichberechtigten Staaten" 
ohne Anerkennung der DDR — als „frommen 
Wunsch". Minister Wehner stellte fest, Bonn 
sei vertragsbereit, aber erst zum richtigen 
Zeitpunkt: „Kommt Zeit, kommt Rat, aber 
nicht durch Abwarten, sondern durch Be- 
harrlichkeit. Kommt Zeit, kommt auch Ver- 
ti-ag!" 

Die FDP-Sprecher, insbesondere Scheel, 
hatten vorher ihren Antrag, die Bundesregie- 
rung möge mit der DDR einen Vertrag zur 
Normalisierung der Beziehungen abschließen, 
begründet. 

VdK will kämpfen 
Der Verband der Kriegsbeschädigten, 

Kriegshintc>rbliebenen und Sozialrentner 
(VdK) hat am Wochenende erneut mit 
Kampfmaßnahmen gedroht, wenn seine For- 
derungen nicht erfüllt werden. VdK-Präsi- 
dent Weltersbach verlangte in Düsseldorf, 
daß der Bundestag noch in dieser Legislatur- 
periode den Bericht über die Lage der Kriegs- 
opfer und ein Anpassungsgesetz vorlegen 
müsse. Dieses Gesetz sollte dann am 1. Ja- 
nuar 1970 wirksam werden. Die dafür not- 
wendigen Mittel von rund einer Milliarde 
Mark müßten in die mittelfristige Finanz- 
planung eingebaut werden. 

VdK-Vizepräsident Hönle ergänzte: „Wenn 
in der mittelfristigen Finanzplanung bis Juni 
diese Mittt>l nicht bereitgestellt sind, dann 
sind wir auf den Barrikaden, denn dann ha- 
ben wir die Gewißheit, daß wir verschaukelt 
worden sind." 

E IM D Ll C H 
(dsd) — In mitternächtlichem Beschluß hat 

die Bundesregierung dem Thema Verjährung 
die gesetzliche Form gegeben. In vielstündigen 
Konsultationen Kiesingeis mit den Rechts- 
experten seiner Partei wie auch in der fünf- 
stündigen Sondersitzung des Kabinetts hatte 
sich herausgestellt, daß der Wunsch des Re- 
gierungschefs nach einer differenzierten Lö- 
sung nicht sofort zu verwirklichen war. Sie 
wird weiterhin ange.strebt, wirft jedoch eine 
Reihe von so schwierigen Rechtsfragen auf, 
daß die Antworten erst im Verlaufe des ge- 
setzgeberischen Verfahrens gefunden weiden 
können. Unentdeckte Kapitalverbrechen aus 
der Hitlerzeit können nun weiteiverfolgt 
werden. Bliebe es bei der Verjährungsfrist 
für Mord, die nach deutschem Recht 20 Jahre 
beträgt, dann wären den Staatsanwälten nach 
diesem Datum die Hände gebunden. Das ist 
ein schwer erträglicher Gedanke. 

Tausende von Kriegsverbrechern sind schon 
abgeurteilt woi'den oder walten auf ihr Ver- 
fahren, während die Gunst des Kalenders 
ändere, genauso schuldige, aber später ent- 
deckte Täter hätte straffrei ausgehen lassen. 
Daß es selbst 25 Jahre nach Kriegsende 
solche Fälle gibt, hat der neue Bundesjustiz- 
minister Prof. Ehmke mit eindrucksvollen 
Beispielen erläutert. Sie ergaben sich sowohl 
aus den laufenden Prozessen wie aus Akten, 
die bisher in Ostblockländern gelagert haben. 

So mischen sich in der Verjährungsfrage 
juristische, politische und moralische Ele- 
mente. Natürlich ist es für Regierung und 
Parteien schwer, im Wahljahr zu einer aus- 
gewogenen, objektiven, gemeinsamen Ent- 
scheidung zu kommen: Die FDP hat sich seit 
langem einer Aufhebung der Verjährung 
widersetzt. Bei der CDU regten sich politische 
und juristische Bedenken. Die SPD drängt 
seit einem Jahr auf die Entscheidung, die nun 
getroffen ist. Aber auch sie wird sich einer 
differenzierten Lösung nicht verschließen. 
Wenn die parlamentarischen Beratungen eine 
unanfechtbare Formel finden. Dem Kabinett 
und seinen Experten ist das mißglückt. Darum 
spricht vieles dafür, daß es auch in Zukunft 
den Strafverfolgungsorganen überlassen 
bleibt, je nach Lage des Falles Anklage zu 
erheben oder mildernde Umstände zu berück- 
sichtigen. Rolf Herbert 

Toto- und Lottoquoten 
FußbalUoto-Ergebniswette: 1. Rang: 15 644 

Mark, 2. Rang: 580 DM, 3. Rang: 50.50 DM. 
„6 aus 39": 1. Rang (6 R): entfällt, wird dem 

2. Rang zugeschlagen, 2. Rang: 72 486 DM, 
3. Rang: 750 DM, 4. Rang: 24.50 DM, 5. Rang: 
3,10 DM. 
Zahlenlotto: 1. Klasse: 500 000 DM, 2. Klasse: 

95 000 DM. 3. Klasse: 4400 DM, 4. Klasse: 75 
Mark, 5. Klasse: 4,15 DM. 
(Vorläufige Quoten; Angaben ohne Gewähr} 
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Lnngen, den 29. April 1969 

Gutes Zeichen ? 
Wir sind vom April in diesem .THlir wirklich 

nicht verwöhnt worden: er hat ims nach dem 
s<i hoffnungsvollen Ostersonnenschein noch 
allerlei Wetterlaunen spüren lassen, brachte 
Regen und Schnee in stetem Wechsel, unter- 
brochen nur „von gelegentlichen Aufheiterun- 
gen", wie das in der Sprache der Meteorologen 
60 schön heiUt. Aber nod> ist der wetterwen- 
dische Monat nicht vorüber, und an diesem 
Wochenbeginn gab es nadi alter Bauorner- 
fahrung wiederum eine Klippe zu überwin- 
den. Denn es heißt: „Friert's an Sankt Vital, 
28. April, geschieht's nodi fünfzehn Mal" — 
In diese Zahl sind vermutlidi die Eisheiligen 
gleich mit eingeschlossen. Der 28. April zeigte 
ein freundlidies Gesicht und somit sollte uns 
ein weitere Kälteperiode erspart bleiben! 

Sankt Vitalis, dem der gestrige Tag geweiht 
war, entstammte einer Mailfinder Adelsfami- 
lie und diente als Offizier im Heere Kaiser 
Neros. Sein Übertritt zum Christentum und 
das offene Bekenntnis zur Lehre Jesu bradi- 
ten ihn bei seinen Vorgesetzten in Mißkredit, 
er wurde gefangengenommen und als er sich 
weigerte, in aller Öffentlichkeit den Göttern 
zu opfern, zum Märtyrertod verurteilt. Das 
geschah im Jahre 62 n. Chr. zu Ravenna. 

. . . Frau Lina Keim, Rheinstraße 35, zum 85., 
Frau Katharina Kripp, Friedrich-Ebert-Str. 1, 
rum 77. und Frau Katharina Nidcelfeld, Im 
Ginstcrbusch 4, zum 80. Geburtstag am 30. 4.; 
• . . Frau Marg. Sdiäfer, Wolfsgartenstraße 3, 
rum 76. Geburtstag am 1. 5.; 
. . . Frau Dora Erckmann, Nordendstraße 1, 
rum 88., Frau Ida Pilz, Reichenberger Str. 17. 
zum 82. und Frau Florentine Niesner, Garten- 
Straße 43, zum 82. Geburtstag am 2. 5. 

Die LZ gratuliert allen Geburtstagsjubilaren 
recht herzlich und wünscht ihnen bis zum 
nädisten Geburtstag Glück und Zufriedenheit. 

* Städtische BOhnen Frankfurt. Am Sams- 
tag. dem 3. Mai, kommt für das Samstag- 
Abonnement „D" das Sdiauspiel „Fausts Ver- 
dammnis" zur Aufführung. Beginn 20.00 Uhr, 
Abfahrt mit dem Bus um 19.00 Uhr. 

VdK ehrt Mitglieder 
Die VdK Ortsgruppe Langen ehrt am kom- 

menden Freitag um 18 Uhr im Hotel „Deut- 
sches Haus" Mitglieder mit SOjähriger Mit- 
gliedschaft in der Kriegsopferbewegung. Es 
werden 20 Kameradinnen und Kameraden aus 
gezeichnet. Der Bürgermeister und der Stadt- 
verordnetenvorsteher sind ebenfalls einge- 
laden. 

Bunter Abend der CDU 
Um den politischen Alltag zu vergessen, lädt 

die CDU Langen zu einem bunten Abend mit 
Tanz und Tombola ein. Der Abend findet am 
3. Mai im kleinen Saal der TV-Turnhalle um 
20 Uhr statt. Die Veranstaltung soll ein zu- 
sätzlicher Beitrag sein, die persönlichen Kon- 
takte innerhalb des Ortsverbandes zu erhalten 
und zu vertiefen. 

MUllsatzung genehmigt 
Der Landrat hat die von der Stadtverordne- 

tenversammlung der Stadt Langen am 30. 
Januar 1969 beschlossene Satzung über die 
Müllbeseitigung in der Stadt Langen aufsichts- 
behördlidi genehmigt. 

In einem weiteren Schreiben wies der Land- 
rat darauf hin, daß die Satzung keiner preis- 
rechtlidien Genehmigung bedarf. Er veran- 
laßte deshalb redaktionelle Änderungen im 
Wortlaut der Satzung. Inhaltlidi bleibt die 
Salzung in der ursprünglich beschlossenen 
Form bestehen. 

* Zwei Ilalogenscheinwerfer wurden in der 
Nacht zum 27. April von einem Borgward, der 
auf dem Parkplatz vor dem Wohnblock Nr. 
145 in der Südlichen Ringstraße geparkt war, 
entwendet. 

Konserven gestohlen 
In der Zeit von Samstag auf Sonntag wur- 

den au3 einem Kellerabteil des Wohnblocks 
Westendstraße 13 verschiedene Weine, Obst- 
und Wurstkonserven entwendet. 

Parlcpiätze für Schwerbeschädigte 
Der Magistrat hat den Antrag der NEV- 

Stadtverordnetenfraktion zur Sdiaffung von 
jdrei Parkplätzen zur vorzugsweisen Benut- 
zung durdi Schwerbeschädigte auf dem städti- 
schen Parkplatz am Bahnhot behandelt und 
folgenden Beschluß gefaßt: Auf der Westseite 
des Pkw-Parkplatzes am Bahnhof werden drei 
Plätze zur vorzugsweisen Benutzung durdi 
Schwerbeschädigte gekennzeichnet. Da es sich 
bei der Maßnahme um eine Angelegenheit des 
Straßenverkehrsrechts handelt, für die gesetz- 
lich nur der Magistrat zuständig ist, soll die 
Stadtverordnetenversammlung nicht einge- 
Echaltet werden. Sie wurde Jedoch von der 
Entsdieidung des Magistrats unterrichtet. 

Der VW änderte seine Satzung 
Die Jahreshauptversammlung des Verkehr.«;- 

und Verschönorungsvereins (VVV) hat ein- 
stimmig eine Satzungsänderung beschlossen. 
In der neuen Fassung heißt es: „Der Verein 
unterstützt nllo Bemiihungen. die der Förde- 
rung der einheimi.schen Wirtschaft dienen und 
die Stellung der Stadt Langen in ihrer Mittel- 
und Schwerpunktfunktion heben." Die alte 
Fassung der Satzung halte sich auf den en- 
gen Bereich des Gcschäftslcbens und auf die 
Erfüllung der Einkaufsbedürfnisse der einhei- 
mi.schen Bevölkerung beschränkt. 

Der Vorstand des VW bleibt künftig nur 
noch zwei statt drei Jahre im Amt, weil, wie 
die Erfahrung zeigte, eine dreijährige Amts- 
dauer zu lang war. Diese Veränderung diene 
zum Wohl des Vereins, halte Erster Vorsit- 
zender Wilhelm Kö.npel au.sgeführt. Künftig 
ist es dem Vorstand auch möglich, eine Mit- 
gliederversammlung durch eine Veröffentli- 
chung in der Langener Zeitung einzuberufen. 

SIenografenverein 1897 Langen E. V. 
bei der Mitgliederversammlung des 

Deutschen Stenografenbundes in Bonn 
Am vergangenen Wochenende fand in Bonn 

die Bundesmilgliederversammlung des Deut- 
schen Stenografenbundes, der Spitzenorgani- 
sation aller Deutschen Stenografenvereine, 
statt. Der Vorstand des Langener Stenogra- 
fenverems war bei dieser Sitzung mit sechs 
Mitarbeitern vertreten, er war damit der am 
stärksten vertretene Verein der Bundesrepu- 
blik. Damit wird die seit Jahren eingeleitete 
Arbeit des Langener Vereins audi in der über- 
geordneten Organisation fortgesetzt. 

Dr. Fay informiert Langener 
CDU-Frai(tion 

Auf Initiative des T.angener CDU-Stadtver- 
ordneten Harald Ziegler informierte der 
Frankfurter Bürgermeister Dr. Fay (CDU) die 
Langener CDU-Fraktion auf einer Sitzung im 
Caf6 Treusdi ausführlidi über den Stand der 
Planung einer Regattastrecke auf der I..ange- 
ner Kiesgnibe. Dr. Fay, Vorsitzender des 
Frankfurter Regatta-Vereins, berichtete über 
die Verhandlungen mit dem Land Hessen. 
Durch die Weigerung des Lande.s, eigenen 
Grund und Boden zur Verfügung zu stellen, 
war es notwendig geworden, die Planung zu 
ändern, so daß jetzt die Regattastrecke in ihrer 
gesamten Länge von rund 2000 Meter und 
einer Breite von etwa :inO Meter innerhalb der 
Langener Gemarkung liegt. Dr. Kay vertrat 
die Auffassung, daß in 5 bis 10 Jahren die ge- 
samte Strecke von dem Kiesgrubenunterneh- 
men ausgebaggert sein könnte, wenn die der- 
zeitige Entwicklung anhalte. Besonders wich- 
tig sei es. bei der Planung des Erholungszent- 
rums die Regattastrecke zu berücksiditigen. 
Eine solche Anlage wäre in Deutschland ein- 
malig und wegen ihrer günstigen Lage für 
den internalionalcn Regattasiiort von großer 
Bedeutung. 

Brieftauben gestohlen 
Am Sonntag gegen 15 Uhr stellte der Besit- 

zer eines Taubensc+iiages, der sich am Leu- 
kertsweg etwa :100 Meter ostwärts der Bahn- 
gleise befindet, fest, daß das Schloß des Tau- 
benschlages abgebrochen worden war und 
etwa 15 wertvolle beringte Brieftauben fehl- 
ten. Der Schaden wird von dem Besitzer auf 
rund 400 Mark geschätzt. 

DEUTSCHER GEWERKSCHAFTSBUND 

Mai-KMinpitag 1969 

Wir rufen die schaffende Bevölkerung - Frauen, Männer u. Jugend - 
auf zur 

MAIKUNDGEBUNG 
am Donnerstag, 1. Mai 1969, 10 Uhr, in der Turnhalle am Jahnplatz 

Es wirken mit; 

Orchesterverein Langen-Egelsbach 
Spielmannszug des Turnvereins 1862 

Männerchor „Liederkranz" Langen 
Gesangverein „Frohsinn" Langen 

Gesangsabteiiung der Sport- u. Sängergemeinschaft Langen 

Es spricht Bundestagsabgeordneter Wilh. Reitz, SPD Wetzlar 

ORTSKARTELL LANGEN 

Junge Union Rallye 1969 

„Spazierfahrt mit EinlaKen" 

Zum drittenmal veranstaltet die Langener 
Junge Union am 10. Mai eine Rallye, bei der 
es um den Wanderpokal der JU geht. Wie 
Vorsitzender Günter Eckstein berichtete, 
kommt es dabei auf Geschicklichkeit und ein 
wenig Cleverneß, nicht jedoch auf hohe PS- 
Zahlen an. Von großer Bedeutung sind aber 
die Shell-Generalkarte Nr. 16, ein Zirkel 
und Lineal oder ein Kilometrierstift, ein Zehn- 
Liter-Eimer, ein Spaten oder eine Schaufel 
sowie das übliche Autowerkzeug. Von den 
Teilnehmern wird zur Bestreitung der Un- 
kosten eine Startgebühr in Höhe von fünf 
Mark erhoben. 

Eintragungen ins Startregister werden am 
10. Mai ab 13 Uhr an der TV-Turnhalle am 

Jahnplatz entgegengenommen. Der Start er- 
folgt ab 13.30 Uhr. Die Gaststätte „Zur West- 
endhalle" in Langen wird das Ziel .sein. Dort 
beginnt um 20 Uhr die Siegesfeier. Anmeldun- 
gen werden bis zum 6. Mai bei Herrn Günter 
Eckstein in der Egelsbacher Straße 16 (Tele- 
fon 23996) erbeten. 

Die Rallye führt diesmal nach Westen. Die 
Zahl der Beifahrer ist unbegrenzt, soweit sie 
in dem Fahrzeug des Fahrers Platz finden. 
Maßgeblich bleiben stets die Bestimmungen 
der Straßenverkehrsordnung. Den Teilneh- 
mern wird vom Veranstalter empfohlen, die 
Rallye als „Spazierfahrt mit Einlagen" aufzu- 
fassen. 

Beilagenhinweis 
Dieser Ausgabe liegt, außer bei den Post- 

beziehern, eine Beilage „Persil 70" bei. 

Mit Bierflaschen gegen Autos 
Am Mittwoch gegen 22.45 Uhr erstattete ein 

stark blutender Mann bei der Stadtpolizei 
Strafanzeige, weil auf sein Auto Bierflaschen 
geworfen wurden. Die sofortigen Ermittlungen 
ergaben, daß es kurz zuvor in einer Gaststätte 
in der Nähe der Polizeiwache zv/ischen ver- 
sdiiedenen Personen Streit und tätliche Aus- 
einandersetzungen gegeben hatte. Ein an die- 
sem Streit Unbeteiligter und dessen Verlobte 
schilderten den Vorfall, der sich dann vor der 
Gaststätte ereignete, wie folgt: Als sie mit 
ihrem Wagen von der August-Bebel-Straße 
nach links auf den Parkplatz der Gaststätte 
gefahren waren, sahen sie, daß ein Mann aus 
einem Opel Kapitän eine Bierflasche warf, die 
gegen die Wagentür des Zeugen prallte. Zwei 
junge Männer umringten daraufhin das Fahr- 
zeug, aus dem die Bierflasdie geworfen wor- 
den war, und forderten den Fahrer zum Aus- 
steigen auf. Dieser gab jedoch Gas und fuhr 
mit seinem Fahrzeug los. Ein weiterer Mann 
aus Sprendlingen, der vor dem Fahrzeug ge- 
standen hatte, mußte natJi Zeugenaussagen 
zur Seite springen, um nicht überfahren zu 
werden. Als der Fahrer des Opel Kapitän da- 
nach dann plötzlich wieder rückwärts fuhr, 
wurde ein anderer junger Mann gefährdet. 
Dieser eigriff daraufhin eine Bierflasche und 
schlug sie gegen die linke Scheibe des Wagens. 
Die Scheibe ging dadurch zu Bruch und der 
Fahrer wurde am Kopf und Hals verletzt. 

Zweimal Unfailflucht 
Am Samstag gegen 15.20 Uhr ging ein fünf- 

jähriger Junge innerhalb des Spielplatzgelän- 
des am Birkenwäldchen neben einer Frau auf 
einem Kiesweg. Zur gleichen Zelt befuhr ein 
16jähriger Junge mit seinem Kleinkraftrad 
den Weg, obwohl das Befahren des Spielplatz- 
geländes verboten Ist. In dem Moment, als der 
Fahrer des Kleinkraftrades an dem Kind vor- 
beifahren wollte, lief das Kind nach links ge- 
gen das Fahrzeug. Der Kradfahrer und sein 
Mitfahrer kamen zu Fall, verletzten sich je- 
dodi nldit. Der Fünfjährige erlitt jedoch Haut- 
abschürfungen an der Stirn. Nach dem Vorfall 
entfernte sidi der Kradfahrer von der Unfall- 
stelle. Er konnte jedoch, da der Frau der Name 
des Mitfahrers bekannt war, ermittelt werden. 
Der Kradfahrer wird sich wegen Verkehrsun- 
fallflucht vor dem Gericht verantworten müs- 
sen. 

Am Samstag gegen 0.30 bis 1.15 Uhr befuhr 
der Fahrer eines Peugeot die Bundesstraße 44 in 
Richtung Frankfurt. Nach der Fahrbahnver- 
breiterung geriet der Wagen aus bisher unge- 
klärten Gründen ins Sdileudern, übersciilug 
sich und beschädigte die Leitplanken. Ohn« 
sich um den angerichteten Schaden zu küm- 
mern, verließ der Fahrer die Unfallstelle. Er 
konnte jedoch in der Zwischenzeit ermittelt 
werden. 

Auto ausgeplündert und beschädigt 
Am 11. April mnßte ein AutobrsKzrr 

«ein Fahrzrng wegen Motorschadens In 
der AnnastraRr abstrllrn. Als er am 17. 
April seinen Citroen DS 19 alisrhirpprn 
wollte, muRte er rrststrllen. daR tmbr- 
kannte Täter Inzwischen das Autoradio, 
die Antenne, den Rnehschelnwerfer und 
andere Einzriteilr ausKehaut hatten. 
Weiterhin waren das AmaUirenhrett aus 
der UalterunK Kerissen, der FahrzeuK- 
himmel mit einem Messer aufgrsehlitrl 
und die Sitze mit Sehnmtz hpsrhmlert. 

In der Nacht zum 18. April wurden an 
dem Rielrhen Fahrzeug von Unbekann- 
ten die .Sehelben elnuesehlaKen und die 
Reifen zerschnitten. Außerdem wurden 
der Reifahrersitz und beide Srheinwer- 
fer ausRebaut und entwendet. Vermut- 
lieh handelte es sieh um die Kleiehen 
Täter, l'm Hinweise bittet die Kriminal- 
polizei. 

Mai-Spaziergang der Sozialdemokrate 
Seit Jahren treffen sich die Mitglieder div 

SPn-Ortsvcreins Langen, ihre Freunde un>i 
Wähler am Nachmittag des I. Mai zum „tra- 
ditionellen" Mai-Spaziergang. Vom Treffpunkl 
Hegweg (Spitzer Turm) wandern sie «m 
Schwimmbad und Paddelteich vorbei durch 
den „Hainer Wald" in das Gasthaus „Zur Kro- 
ne" in Dreieichenhain. Gemeinsam mit ihren 
Parteifreunden aus Dreieichenhain wollen sie 
einige frohe Stunden bei Tanz und Frohsinn 
verleben. Für die musikalische Unterhaltung 
sorgen nicht nur Walter Schuster und seine 
beiden Musikanten, sondern auch gute Be- 
kannte .die seit Jahren nicht fehlen dürfen. 
Frau Susanne Martin und Philipp Wieder- 
hold haben die Betreuung der Kinder über- 
nommen, die bei schönem Wetter sich im 
Wirlsgarten tummeln können. 

Um 14.30 Uhr ist Abmarsch am Stumpfen 
Turm. Bei schlechtem Wetter und für „Wan- 
dermüde" besteht die Möglichkeit, den Bahr- 
bus über Dreieichenhain zu benutzen, 

Eintrittskarten im Vorverkauf 
Die Freiwillige Feuerwehr Langen begei., 

vom 13, bis 16, Juni ihr Jubiläum anläßlich 
des 90jährigen Bestehens, In diesen Tagen 
finden mehrere Veranstaltungen statt, zu de- 
nen bereits jetzt schon Eintrittskarten im 
Vorverkauf erworben werden können. Für 
den bunten Abend am 13. Juni kostet die Ein- 
trittskarte im Vorverkauf 3.50, an der Kas.se 
4.50 DM. und für die Beat-Veranstaltung 
5 Mark im Vorverkauf, an der Abendkasse 
6 Mark, Die Karten sind bei den Mitgliedern 
der Freiwilligen Feuerwehr Langen zu er- 
halten. 

Unverletzt im Autowrack 
Am Sonntag gegen 12.30 Uhr befuhr ein 

Autofahrer aus Egelsbuch die B 486 in Rich- 
tung Langen. In Höhe des Kilometersteines 
1,8 kam er am Ausgang einer Linitskurve auf 
der regennassen Fahrbahn Ins Schleudern, 
überschlug sich, prallte gegen einen Telcfon- 
mast und blieb auf dem Dach liegen. 

Eine polltische Entscheidung 
Der Beschluß der Stadtverordnetenver- 

sammlung am Freitagabend in Sachen FUr- 
bereinigung war eine politische Entscheidun«, 
ja geradezu ein Muster für solche Akte dei 
Willensbildung. In der Diskussion spielten 
sachliche Gründe keine entscheidende Roiii' 
mehr. Der Magistrat hatte einen umfangrei- 
chen Bericht mit ausführlicher Stellungnah- 
me zum Flurbereinigungsverfahren vorgelegt 
(LZ vom 25. April). Er spielte in der Sladl- 
verordnelenversammlung so gut wie keine 
Rolle. Ein Sprecher der NEV sagte zwar bei 
der Begründung des Antrags seiner Fraktion, 
man werde auf den Magistratsbericht später 
noch eingehen, doch alS dann während der 
Debatte Klaus Demke von der CDU darum 
bat, beantragte Herr Weber von der SPH 
flugs Schluß der Debatte und Abstimmung. 

Mit Ausnahme der Christdemokraten 
stimmten alle Stadtverordneten für den NEV- 
Antrag. Das Publikum — es waren rund zwei- 
hundert Zuhörer anwesend — .spendete tosen- 
den Beifall. Fast schien es so, als stand das 
Plenum unter dem Druck des Publikums. Die 
Bürger, die im Osten der Gemarkung Grund- 
besitz haben, erhielten ihren Willen, obwohl 
ernste, sachliclie Bedenken dagegen bestehen. 
Der Magi.strat war In der glücklichen Lage, 
davon nicht sprechen zu müssen, weil die Be- 
völkerung über .seine Auffassung schon unter- 
richtet war. Der Magistratssprecher wäre 
sonst Gefahr gelaufen, von den Zuhörern aus- 
gepfiffen zu werden. So erging es dem CDU- 
Fraktionsvorsitzenden Werner Heinen. Als er 
davon sprach, daß es überall gute u. schlechte 
Böden gebe und daß die Forderungen der 
Grundbesitzer in die Höhe kletterten, wenn 
bereits für Unland sechs Mark je Quadrat- 
meter bezahlt werden sollten, gab es in den 
Reihen der Zuhörer lebhafte Zwischenrufe 
wie auch an anderen Stellen seiner Rede. Da- 
mit dokumentierten Zuhörer, was schon 
längst bekannt ist: Das Gelände Im Osten der 
Gemarkung dient vielen Grundbesitzern zur 
Spekulation. 

Die Atmosphäre war emotional aufgeladen, 
so daß demokratische Rechte und 
zu kurz kamen. Ob die Entscheidung de 
Stadtparlaments der Sache dienlich ist, wir 
sich in den nächsten Wochen und Monate 
erweisen. Der Magistrat hat kein 9'^'?''"«/'.,? 
daraus gemacht, daß er daran zweifelt, vv 
also die CDU-Fraktion mutig, als sie^ n«''. 
sagte, oder war sie politisch Instinktlos. U''' 
muß jeder selbst beurteilen. 
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Flamingos Im Milhital? 
Zu den Plänen des VW, Im Mühltal Fla- 

mingos auszusetzen, kann Ich nur sagen: 
Wissen diese Herren eigentlich, was sie sich 
vorgenommen haben? Ich kann mir nicht 
vorstellen, daß der VVV oder die Stadt Lan- 
gen in der Lage sind, für derartige Vögel zu 
sorgen. Die Zweifel an dieser Fähigkeit kom- 

•men mir aus folgenden Gründen: 
1. Es ist z. B. den für die Langener Schwä- 

ne im Mühltal Verantwortlichen offenbar un- 
möglich, für die Tiere den gesamten Winter 
hindurch (auch Samstag und Sonntag) Futter 
zu bringen. Was machen die Flamingos im 
Winter? 

2. Es ist den für das Mühltal vcrimtwort- 
lichen Herren offenbar nicht möglich, für die 
im Mühltal .schon heimischen Vögel zu sorgen. 
Im Gegenteil, es werden ihnen durdi zu spätes 
Mähen des Sdiilfes und durch Entfernen ver- 
.schiedener Hecken einmal der Schutz vor der 
Winterkälte, zum anderen die Brutmöglich- 
keiten bzw. der Schutz der Brüten im Früh- 
jahr genommen. 

Wenn ich diese sdion lange existierenden 
Schwierigkeiten betrachte, müssen mir wohl 
Zweifel an der Möglichkeit der sachgemäßen 
Durchführung der Pläne des WV kommen. 

Herr Kohut sucht die Frösche. Es stimmt, 
im Paddelteich fehlen seit langem die Frösche. 
Dies dürfte wohl ganz allgemein an der Um- 
weltsänderung der Frösche Hegen (Trocken- 
legungen, Bachbegradlgungen usw.); man 
braudit die Schuldigen hierfür nicht nur in 
Langen zu sudien. Im Paddelteicäi gibt es aber 
Kröten. Aber audi diese werden an der Ent- 
wicklung gehemmt. Die Schuldigen dafür dürf- 
ten in Langen zu finden sein. 

Zu Ostern stellten sich die Kröten zur Paa- 
rung am Paddelteldi ein. Aber das Schilf, das 
sie schützen könnte, fehlte. So konnten Kinder 
die Kröten ungehindert stören und quälen. 
Sie wußten nicht, daß diese Tiere unter Na- 
turschutz stehen, kein Flursdiütz, der nach 

meiner Information Im Haushalt der Stadt 
•teht, hinderte oder belehrte sie. Man kann 
sldi in diesem Bereich offensichtlich leidit 
über Gesetze hinwegsetzen. Vor zwei Tagen 
wurde das Wasser des Paddelteiches zur Säube- 
rung halb abgelassen, die Ufer lagen trocken 
— dort lalditcn die Kröten. Bestimmt hebt 
diese Maßnahme nicht die Nachwuchsziffer 
dieser so nützlichen Tiere. Betrachtet man das 
Krötenproblem Im Mühltal (Kröten, Laich und 
Kaulquappen sind ungeschützt), so kann man 
nur sagen, daß auch die Absicht von Herrn 
Kohut, Frösche im Paddeltelch auszusetzen, 
scheitern würde. Sollte es gelingen, müßte 
man versuchen, die Umweltsbedingungen für 
die Frösche (man denke nur an die notwen- 
digen Wiesen), zu verbessern. 

Aber ob der Storch bei Fröschen im Teich 
kommen würde, Ist eine andere Frage. Für 
ihn reicht ein Nest auf dem Dac^h dos spitzen 
Turms nicht, für ihn hat sich die gesamte 
Landsdiaft zu sehr verändert. 

Reinhard Fischer, 
Dieburger Straße 34 

Abgabe der Vermögenserkiärungen 
nach dem Stand vom 1. Januar 1969 

Die Erklärungen für die Vermögenssteuer 
einschließlieh der Erklärungen zur Feststel- 
lung der Einheltswerte gewerblicher Betriebe 
nach dem Stand vom 1. Januar 19G0 sind in 
der Zelt vom 1. bis 31. Mai 1960 unter Be- 
nutzung der amtlichen Vordrucke bei den Fi- 
nanzämtern abzugeben. Die Erklärungsvor- 
drucke werden den Steuerpflichtigen Ende 
April 1969 von den Finanziimterrt zugesandt. 
Steuerpflichtige, die nach der öffentlichen 
Aufforderung zur Abgabe von Vermögenser- 
kiärungen verpflichtet sind, haben die Ver- 
mögenserklärungen auch dann abzugeben, 
wenn ihnen die Vordrucke hierfür zugesandt 
werden. Außerdem ist jeder zur Abgabe einer 
Vermögenserklärung verpflichtet, dem das 
Finanzamt einen Vermögenserklärungsvor- 
druck übersendet oder der In anderer Welse 
vom Finanzamt zur Abgabe einer Vermö- 
genserklärung besonders aufgefordert wird. 

Eine BrandangrlffsOhung veranstalteir am Sonntagmorgen vor dem Ifause BahnsiraRe 1 die 
Freiwillige Feuerwehr gemeinsam mit dem Deiitschcn Roten Kreuz. Trotz Renenwrtters 
verlief die Übung — über die wir noch ausführlich berlditen werden — nae+i Proicramm. 
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Die Stadt bietet einheitlich sechs Mark je Quadratmeter 

Nach einer langen Debatte wurde der NEV-Antrag zur Flurbereinigung vom Stadtparlament angenommen — Nur die CDU stimmte dageger 

Mit 27 stimmen gegen die acht Stimmen der CDU beschloR die Stadtverordnetenversamm- 
lung am Freitagabend bei ihrer öffenntiidien Sitzung im Saal des „LSmmehens" aufgrund 
einet NEV-Antrags, die Stadt solle sich bemühen, das gesamte für den Bau der neuen Auto- 
bahn (Main-Neckar-Scfanellweg) benötigte Areal zum einheitlichen Preis von sechs Marie Je 

Rund zweihundert Besucher nahmen an der Sitzung teil. Die 
Platze im Saal reiditen nldit mehr aus, so dafi einige Bürger stehen mußten. Geduldig 
harrten sie aus, bis gegen Ende der Versammlung „ihr Punkt" erörtert wurde 

CDU-Sprecher durch lebhafte Zwischenrufe unterbrocnen 

Der Debatte ging eine kleine Kontroverse 
voraus, die dadurch entstand, daß der CDU- 
Vorsitzende Heinen auf die Bestimmung der 
Hess. Gemeindeordnung hinsichtlich eines 
eventuellen Widerstreits der Interessen hin- 
wies. Damit wollte Herr Heinen vermieden 
sehen, daß der vom Stadtparlament gefaßte 
Beschluß eventuell wegen eines Formfehlers 
für niditig erklärt würde und dann nach eini- 
gen Wochen wiederholt werden müßte. Erster 
Stadtrat Liebe erklärte, ein Widerstreit der 
Interessen liege seiner persönlichen Ansicht 
nach nicht vor. Klaus Demke von der CDU 
wies auf einen anderen Paragraphen der Hess. 
Gemeindeordnung hin; seiner Ansicht nach 
hatte der Magistrat zu entscheiden, ob Be- 
denken bestünden oder nicht. Die Sitzung 
wurde für kurze Zeit unterbrochen, damit sich 
der Magistrat beraten konnte. Herr Liebe lei- 
tete seine Stellungnahme mit dem Hinweis 
auf das geflügelte Wort „Zwei Juristen — drei 
Meinungen" ein. Dann erklärte er, nicht der 
Magistrat, sondern die Stadtverordnetenver- 
sammlung selbst habe festzustellen, ob ein 
eventueller Widerstreit der Interessen vor- 
liege. Stadtverordnetenvorsteher Jensen fragte 
nun, ob im Plenum solche Bedenken bestün- 
den. Niemand meldete sich. Damit konnte 
Ilm die Diskussion beginnen. 

Als erster trat der NEV-Fraktionssprecher 

Christian Schneider ans Rednerpult. Er stellte 
fest, daß noch nie eine Sitzung des Langener 
Stadlparlaments so stark besucht worden sei 
wie diese. Bei den Grundbesitzern In dem 
fraglichen Gebiet handle es sich überwiegend 
um ältere Langener Bürger, die nicht begütert 
seien und ihr Land ererbt hätten. Die NEV 
begrüße ebenso wie die Bürgerschaft den Bau 
der neuen Autobahn, zumal Langen dadurch 
von Durchgangsverkehr entlastet werde und 
auch eine neue Schnellverkehrsstraße erhalte. 

Herr Schneider wies darauf hin, daß sich 
die Preisangebote der Straßenbauverwaltung 
am Verkehrswert der Grundstücke in diesem 
Gebiet zu orientieren habe. Darüber liege eine 
Kaufprelssammlung vor, die entschieden 
höhere Beträge als die angebotenen zeige. Im 
Gegensatz zu der Auffassung des Magistrats 
erklärte Herr Schneider, den Grundbesitzern 
entstünden durch die Flurbereinigung unnötig 
hohe Kosten. Die Langener Bürgerschaft habe 
schon mehrfach Gemeinsinn bewiesen. Dafür 
sei die kurzfristige Bereitstellung des Areals 
für den Bau des Kreiskrankenhauses Dreieich 
ein Beispiel. Auch dort seien einheitlich sechs 
Mark je Quadratmeter vergütet worden, wie 
es auch der Antrag seiner Fraktion vorsehe. 
Nochmals bekräftigte der Redner die Auffas- 
sung, eine Flurbereinigung .sei nicht zweck- 
mäßig. 

SPD: Autobahnbau so schnell wie möglich 
Für die SPD-Fraktion erklärte Herr Gohr, 

es müsse alles unternommen werden, damit 
die neue Autobahn so sdinell wie möglich ge- 
baut werden könne. Sechs Mark je Quadrat- 
meter seien angemessen. Ein solches Angebot 
werde bestimmt eine große Verkaufsbereit- 
schaft auslösen. Dann könne vielleicht das 
r lurbereinigungsverfahren abgewandt oder 
zumindest unter günstigeren Voraussetzungen 
vorgenommen werden. Es würde sich dann auf das Gebiet der Trasse beschränken. Den 
Vorschlag der NEV bezeichnete der SPD- 
Sprecher als den Weg, bei dem den Bürgern 
im besten gedient sei. 

_ Mehrere Male entstand bei den Zuhörern 
einige Unruhe, als der CDU-Fraktionsvorsit- 
zcnde Heinen sprach. Zwischenrufe wie „Auf- 

oder „Abwählen!" veranlaßten den 
|iadtverordnetenvorsteher, mehrmals um "ne zu bitten und von der Glocke Gebrauch 
u machen. Heinen kritisierte zunächst, daß 
, 1 der NEV bereits am 9. Januar ge- 

w ü' Ablauf von vierzehn 
h ° j ™ Haupt- und Finanzausschuß be- ndelt wurde. Wörtlich sagte Herr Heinen; 
ii Magistrat den Vorwurf machen, 
Pin ' 'rüher aufklärend und vermittelnd haben. Aber ich kann auch 
dip c ^ Vorwurf nicht ersparen, daß sie 
Aiio^ o laufen ließ und erst In der , """Sitzung am 15. April, in der bereits 
kanni fallen sollte, die be- 
stellt Fragen an den Magistrat 
unrH« Fragen vor Wochen gestellt 
Wesen"' Magistrat gezwungen gc- 
Dann UK.'i Antworten früher zu geben, 
der M-. • " Fraktionen in Ruhe mit aierie und mit den einzelnen Ansichten 

Herr Heinen fuhr fort, in einer Versamm- 
lung sei festgestellt worden, daß in Ballungs- 
gebieten andere Preise bezahlt werden müß- 
ten als beim Bau der Rhönautobahn. „Das 

, ,ha.t,,jnlr.,5|ngcijjuchtet, da ich annahm, daß 
sich der Sprecher zuvor erkundigt hat. Nun 
mußte ich aber nach einem Anruf bei der 
Grunderwerbsabteilung beim Straßenneubau- 
amt Hessen-Nord feststellen, daß dem ganz 
und gar nicht so ist." Beim Freikauf für die 
Rhünautobahn seien anderthalb Millionen qm 
zum Preis von 1,80 bis 2,10 Mark je qm ge- 
kauft worden, während bei der Enteignung 
im Durchschnitt 2,00 Mark bezahlt worden 
seien, von einer Partie abgesehen, die mit 
3.00 Mark bewertet worden sei, weil sie in 
der Nähe von Fulda Hege. Beim Bau der 
Autobahn vom Ruhrgebiet nach Kassel seien 
im Freikauf einschließlich eines Erschwernis- 
zuschlags 1.80 bis 2,20 Mark je qm vergütet 
worden, bei der Enteignung zwischen 1,40 und 
2,50 Mark. Der Redner fuhr fort: „Ich darf 
ausdrücklich feststellen, daß dies kein Urteil 
über die Preise bei uns ist, sondern eine 
Richtigstellung, die notwendig erscheint und 
offen ausgesprochen werden muß." 

Zur vorgeschlagenen Preisvereinheitlichung 
sagte Herr Heinen: „Hier wird eine Gleich- 
stellung aller Grundstücke gefordert, der wir 
nicht folgen können. Es gibt überall guten 
Boden und weniger guten. Wenn jetzt für den 
weniger guten Boden (eventuell sogar für 
Unland) sechs Mark gezahlt werden, was ver- 
langt dann der Besitzer eines gepflegten 
guten Bodens? Wir können uns nicht denken, 
daß letztere auch mit sechs Mark zufrieden 
sein werden — und das mit Recht. 

Aber was wird dann? Nun Ist ja der Rah- 
menplan, der die bekannten unterschiedlichen 
Preise gebietsweise festlegt, durdi das Stra- 
ßenneubauamt aufgestellt und von dem Land» 
wirtschaftsamt in Offenbach sowie der Land» 
Wirtschaftskammer Ffm. akzeptiert wordenj 
Das schließt ja nicht aus, daß Im ordentlichen 
Gerichtsverfahren in einzelnen Fällen höher« 
Preise c^rzlelt werden können. Zur Kosten- 
frage, die durch die Umlegung verursacht 
wird, steht ja nun fest, daß diese der Vernn- 
iasser trägt. Was auf Langen zukommen 
kann, ist der Preis für eventuelle Verbesse- 
rungen, die im Zuge der Bereinigung durch- 
geführt werden. 

„Eine Neuordnung des ganzen Gebietes 
kann auf die Dauer gesehen nur einen Vorteil 
bringen", stellte der CDU-Redner fest. „Im 
übrigen, wie soll die Regulierung der elf be- 
stehenden Feldwege, die durch die Trasse 
zerschnitten werden, vor sich gehen, von den 
Wassergräben ganz zu schweigen? Es werden 
hunderte Parzellen durch die Trasse zerschnit- 
ten; es werden die doppelte Anzahl von 
Kleinreststücken verbleiben. Sollen diese dann 
den nicht betroffenen Angrenzern zugeschla- 
gen werden? Müssen die Anlieger, die in der 
Trasse liegen, das Opfer allein tragen? Wo 
bleibt die Gerechtigkeit für die Besitzer, die 
bereits verkauft haben? Soll hier vielleicht 
die Stadt die Preisdifferenz tragen? Oder Söl- 
den diese die Dummen sein, weil sie das 
öffentliche Interesse voranstellten? Das sind 
einige Fragen, deren Beantwortung uns dazu 
zwingen, den Antrag abzulehnen." 

vertraut machen können. So stand das (in der 
LZ am Freitag veröffentlichte) zwölfseitige 
Aktenstück nur einige Stunden zur Bearbei- 
tung zur Verfügung. Wir aber sollen eine Ent- 
scheidung treffen, die richtig sein muß, sonst 
ist unser Mandat nur eine Farce. 

Zur Grenzziehung: Sicher ist und es steht 
fest, daß das Kulturamt Hanau die volle Ver- 
antwortunng für die Grenzziehung trägt, Für 
uns steht aber genau so sicher fest, daß 
hier Langener Kreise mitgewirkt haben 
müssen. — Wenn der gebietsmäßige Umfang 
von einigen als zu groß angesehen wird, so 
möchten wir sagen; je größer das Gebiet ist, 
desto weniger Landabgabe kommt auf den 
einzelnen Besitzer zu. Nach dem derzeitigen 
Stand ist mit 5 Prozent Abgabe zu rechnen. 
Das bedeutet bei 1000 Quadratmeter einge- 
brachtem Land, daß der Besitzer 950 Quad- 
ratmeter an einer anderen Stelle des Flurbe- 
reinigungsgebietes bekommen kann, für die 
restlichen 50 Quadratmeter erhält er eine Ab- 
findung. Legt der Besitzer keinen Wert auf 
Eisatzland, wird die Entschädigung gezahlt. 

Es ist nun die Frage: kann überhaupt soviel 
Gelände aufgekauft werden, daß die Flurbe- 
reinigung vom 6 87 herunter kommt und nach 
8 86 verfahren werden kann, wozu es notwen- 
dig wäre, daß das Straßenbauamt über 220 000 
Quadratmeter erwerben müßte. Ober die Ent- 
schädigungshöhe (oder Kaufpreis) müßten in 
beiden Fällen die ordentlichen Gerichte an- 
gerufen werden, wenn die Besitzer mit dem 
gebotenen Preis nicht einverstanden sind." 

Herr Heinen war mehrmals durch Zwi- 
schenrufe unterbrochen worden, als er die 
oben angeführten Preis« genannt hatte. 

»Bravo«-Rufe für NPD-Sprecher 
Der NPD-Stadtverordnete Ehrich wurde 

mit „Bravo"-Rufcn aus dem Zuhörerkreis be- 
dacht, als er sich für den NEV-Antrag aus- 
sprach. Bei der Veräußerung der fraglichen 
Grundstücke müsse deren Verkehrswert zu- 
grunde gelegt werden. Eine Umlegung in klei- 
nerem Stil sei durchaus möglich. 

Herr Kurt Birken von der FDP warf der 
Straßenbauverwaitung vor, sie habe unnötig 
Zeit verstreichen lassen. Die Trasse für die 
neue Autobahn habe lange vor dem Plan- 
fcststellungsbeschluß festgelegen. Nun befin- 
de man sich In einer Zwangslage. Aus Grün- 
den der Gerechtigkeit könne nicht anders ge- 
handelt werden, als den Grundbesitzern ein- 
heitlich sechs Mark je Quadratmeter zu ge- 
währen. 

Herr Christian Schneider erklärte Im Na- 
men der NEV zu dem Ausführungen von 
Herrn Heinen, der die späte Behandlung der 
Vorlage im Plenum kritisiert hatte, CDU-An- 
träge würden schon seit Jahren liegen blei- 
ben. Die Stellungnahmen der Fraktionsspre- 
cher hätten gezeigt, daß man auf einen ge- 
meinsamen Nenner gekommen sei. Was Be- 
hörden versäumt hätten, müsse nun die Stadt 
nachholen. 

Aus den Reihen der NEV-Stadtverordneten 
sagte Herr Karl Werner, Herr Heinen habe 
sich um das Thema Flurbereinigung nicht so 
wie andere Stadtverordnete gekümmert. Der 
Ausschuß der Interessengemeinschaft habe 
nicht die Aufgabe, sich gegen den Bau der 
Autobahn zu wenden, sondern die Pflicht, 

eine vernünftige Uisung zu finden. Deswegen 
müsse man weiter verhandeln und zugleich 
eine einmütige Haltung zeigen 

Für die SPD erklärte Herr Kurt Göhr, 
wenn die Stadt genügend Grundstücke in der 
Trasse aufgekauft habe, könne sie notfalls 
auch wegen des Verkaufspreises prozessieren. 
Es sei besser, das erledige die Stadt. Herr 
Demke von der CDU erinnerte nun die NEV 
daran, daß sie noch nicht zu der Beantwor- 
tung ihrer Fragen durch den Magistrat Stel- 
lung genommen habe. Der Magistrat sei ja 
schließlich der Auffassung, daß die Flurbe- 
reinigung durch den NEV-Antrag nicht ab- 
gewehrt werden könne. Werde der Antrag 
angenommen, so bedeute das eine Ungerech- 
tigkeit gegenüber den Bürgern, die ihren 
Grundbesitz bereits verkauft hätten Bei der 
Annahme des CDU-Vertrags entstünden der 
Stadt Kosten in Höhe von 100 000 bis 200 OOO 
Mark. Trotzdem wären, wie der Magistrat 
feststellte, nicht alle Grundbesitzer bereit, 
ihr Land für sechs Mark je Quadratmeter ab- 
zugeben. Die NEV müsse klipp und klar die 
Behauptungen des Magistrats widerlegen. An- 
sonsten sehe sich die CDU nicht in der Lage, 
dem NEV-Antrag zuzustimmen. 

Nun beantragte Herr Weber von der SPD 
die Abstimmung. Diesem Wunsch kam Stadt- 
verordnetenvorsteher Friedrich Jensen -(o- 
gleich nach. Für den NEV-Antrag stimmten 
alle 27 anwesenden Stadtverordneten mit 
Ausnahme der a"bt CDU-Stndtverordneton, 
die dagegen votierten 
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„Regen auf Walpurgisnacht..." 
So spaßhaft und übermütig der April be- 

ginnt — »o geheimnisvoll und von Aberglau- 
ben erfüllt ist sein Ende. Denn In der Nacht zum 
1. Mal sollen nach alter Überlieferung die 
Hexen auf Ihren Teufelsbesen 7.um Bloi-ksberg 
oder anderen Hexenbergen reiten, um dort ein 
wildes Fest zu begehen. Und so haben unsere 
Vorfahren, als sie nodi an Teufelsspuk glaub- 
ten, am .10. April Fenster, Türen und Stheu- 
neiitore besonders fest verschlossen und auch 
brennende Kerzen aufs Fensterbrett gestellt, 
damit ihnen die wilde Jagd nichts anhaben 
konnte. Mnndierlei Brauchtum aber hat sich 
bis in unsere Tage erhalten. So gehen z. B. im 
Schwabenland in dieser Nacht junge Burschen 
diiiTh die Dörfer und kleinen Stiidte, um da- 
vonzutragen. was nicht niet- und nagelfi^st ist; 
da werden Fensterlüden abmontiert, Garten- 
tiirchen ausgehoben und Bfinke davonge- 
schleppt. und die Besitzer dieser Gegenstände 
besinnen dann den ersten Maitag zunfichst 
einmal damit, an entfernten Plfitzen diese Ge- 
genstände wieder zusammenzusuchen. 

Wenn In der Walpurgisnacht das Wetter 
recht tost, hat der Bauer nichts dagegen ein- 
zuwenden, denn „Regen auf Walpurgisnacht 
h.nt stets ein gutes Jahr gebracht", Walpurgis- 
frost dagegen „ist schlechte Kost** und „Tau 
am Walpurgismorgen verhelBt viel Butter". 

Die Heilige Walburga, die dieser geheimnis- 
vollen Nacht den Namen gab, war eine 
tromme Äbtissin aus königlichem englischem 
Geschlecht und Stifterin des Bencdiktinerklo- 
Btrrs zu Heldcnheirn. 

WIR gratulieren . 
. . . Herrn Heinrich Knöß, Schulstraße 49, 
zum 73. und Herrn Rudolf Seidel, Auf der 
Trift 27, zum 70. Geburtstag am 30. 4.; 
. , . Frau Anna Schober, Mainzer Straße 14, 
zum 83. Geburtstag am 1. 5.; 
. . . Frau Dina Avemaria. Erzhauser Straße 2, 
zum 74., Herrn Stefan Schreier, Karlsbader 
Straße 7, zum 75., Herrn Heinrich Schneider, 
Langener Straße 21, zum 71., Frau Kath. 
Hüber, Karlsbader Straße 18, zum 71. und 
Frau Anna Heueis, GeschwindstraBe 18, eben- 
falls zum 71. Geburtstag am 2. Mai 1969. 

Die LZ wünscht allen Geburtstagsjubilaren 
ein neues Lebensjahr, das ihnen Glüdc und 
Gesundheit bescheren möge. 

Veranstaltungen der Naturfreunde 
e Die Naturfreunde-Ortsgruppe bittet ihre 

Mitglieder, an der Maikundgebung des DGB 
te-' 'unehmen. 

.\m Nachmittag des 1. Mai treffen sich Mit- 
glieder und Freunde zu einem geselligen Bei- 
sammensein im Waldheinn. 

Am 11. Mai führen die Naturfreunde eine 
Vogelstimmenwanderung durch. Wanderwart 
Helmut Kappes, Brücken weg 12, gibt Inter- 
e.ssenten hierüber gern nähere Auskunft. 

Arbeiten aul dem Friedhof 
e Die Arbeiten zur Friedhofserweiterung 

Bind zügig vorangegangen. Inzwi.schen sind die 
neuen Gräberfelder angelegt und audi die 
Anpflanzung vorgenommen worden. Die Ein- 
friedung des neuen Teils muß allerdings noch 
hergestellt werden. 

Die Ruhefrist läuft ab 
e Mit Beschluß vom 22. April hat der Ge- 

meindevorstand gemäß der Friedhofs- und 
Begriibnisordnung vom 19. Juni 1958 die 
Wiederbelegung des Gräberfeldes (Reihen- 
gröber) auf dem alten Friedhofsteil links des 
Haupteingangs an der Westselte angeordnet. 
Für dieses Gräberfeld läuft die Ruhefrist am 
31. Oktober 19ß9 ab. Die Wiederbelegung 
wurde gemäß der Friedhofs- und Begräbnis- 
ordnung sechs Monate vorher öffentlich be-, 
kanntgemacht. Die zur Unterhaltung der Grä- 
ber Verpfliditeten sind aufgefordert worden, 
die Gräber bis zum 31. Oktober abzuräumen. 
Grabmälcr und Einfriedigungen der bis zum 
gesetzten Termin nicht abgeräumten Gräber 
gehen in das Eigentum der Gemeinde über. 

Die Mai-Kundgebung 
e Die Maifeier des DGB-Ortskartells findet 

um 10 Uhr im Eigenheim-Saalbau statt. Der 
Spielmannszug veranstaltet am 1. Mai ab 
9 Uhr vor der Kundgebung auf dem Festplatz 
ein einstündiges Platzkonzert. Bei schlechtem 
Wetter findet das Konzert im Saal des Eigen- 
heims statt. Der früher veranstaltete Aus- 
marsch entfällt in diesem Jahr. 

Nach Kobern 

Fahrkarten bitte bis 

p Tanz. Unterhaltung, Spaziergänge. Mini- 
golfspiel, Sportschießen. Kegeln — für jeden 
Geschmack bietet der vom Gewerbeverein für 
kommenden Sonntag angeregte Ausflug 
„Egelsbach fährt an die Mosel" etwas. Nach 
rund zwei Stunden Fahrt durch eine herr- 
liche Landschaft mit dem Musiksonderzug, zu 
dem auch ein Tanzwagen gehört und in dem 
für Stimmung und Unterhaltung gesorgt wird, 
treffen die Teilnehmer kurz nach in Uhr in 
dem reizenden Moselstädtchen Kobern ein. 
Nach der Ankunft empfangt der Inhaber des 
Moseila Tanz- und Sportparadieses, der Raub- 
ritter von Kobern, seine Gäste am Bahnhof. 
Er geleitet sie unter den K'äp"en einer 
Musikkapelle zu seinem Lokal. Dort wird ge- 
meinsam das Mittagessen eingenommen. Die 
Teilnehmer können unter vier Menüs zu üb- 
lichen Preisen wählen. Das große Lokal ist in 
der Lage, in kürzester Zelt bis zu 8Ü0 Mittag- 
essen anzurichten, so daß e!i keine unnötigen 
Wartezeiten geben wird. Am Mittag sind für 
die Wanderfreunde Führungen durch die schö- 
nen Weinberge zur Burg von Kobern und zur 
Mathiaskapelle vorgesehen. Den Sportfreun- 

Polizeistunde autgehoben 
e Der Regierungspräsident In Darmstadt hat 

durch eine Verfügung die Polizeistunde in den 
Nächten vom 30. April zum 1. Mal und vom 
1. Mai zum 2. Mal für den Regierungsbezirk 
Darmstadt aufgehoben. Eine entsprechende 
Mitteilung Ist der Gemeindeverwaltung zuge- 
gangen. 

OFFENTHAL 

o Aratliehen Notdienst hat um Mittwoch 
Herr Dr. Laumann aus Urberach. Darmstüdter 
Straße 75 (Telefon 83 01). 

o Programme der Jugendfrelzelt können bei 
der Gemeindeverwaltung abgeholt werden. 
Die Jugendlichen ki.'nnen zum Ilohcrodskopf, 
nach Waldmichelbach, Affhöllerbach, Dahn 
(Pfalz), Saalbach und Wertach zu günstigen 
Preisen fuhren. Die Anmeldckarten müssen 
an das Kreisjugendamt geschickt werden. 

Heute Gemelndevertrctersitzung 
o Heute abend findet im evangelischen Ge- 

meindehaus eine öffentliche Gemeindever- 
tretersitzung statt. Die „Schulsitzung" wird 
sich mit der Trägerschaft der Schulen befas- 
sen, mit dem Bau der Gesamtsciiule in Drei- 
eichenhain, der Autgabenhilfe für die Förder- 
stufe und die Namensgebung für die Ein- 
weihung der neuen Grundschule in der Fried- 
hofstraße. 

an der Mosel 

zum 1. IVlai besorgen 

den steht auf dem Dadi des Lokals eine große 
Minigolfanlage zur Verfügung. Im Haus be- 
findet sich nodi ein Schießstand und in un- 
mittelbarer Nähe eine Kegelbahn. 

Ab 16 Uhr wird ein Bunter Nachmittag ver- 
anstaltet, dessen Kosten im Fahrpreis einge- 
schlossen sind. Eine Kapelle mit sechs Musi- 
kern und einer Sängerin spielen Lieblings- 
melodien für jung und alt. Nach 20 Uhr rüsten 
sich die Teilnehmer wieder für die Heimfahrt 
und gegen 23 Uhr wird der Zug wieder in 
Egelsbach ankommen. Die frühe Rückfahrt 
mucht es möglich, daß auch Familien mit Kin- 
dern von dieser einmaligen Möglidikeit des 
Maiausfluges Gebraudi machen können. 

Die günstigen Fahrkarten sind in Egels- 
bacher Geschäften und am Bahnhof erhältlich. 
Alle Einwohner, die sich bereits entsdilossen 
haben, an der Fahrt teilzunehmen, werden 
gebeten, ihre Fahrkarten schon bis zum 
1. Mai zu lösen, damit die Bundesbahn die 
entsprechende Zahl von Waggons zusammen- 
stellen kann. Der Fahrpreis beträgt 15,50 Mark, 
Kinder zwischen vier und zehn Jahren zahlen 
nur 7,80 Mark. 

Der Atomstrom i(ommt bestimmt 

(hs) — Das Vordringen der Kernenergie 
ist in der Öffentlichkeit bisher noch wenig 
beachtet worden. Das liegt weitgehend daran, 
daß die Hausfrau von dieser neuen Energie- 
foi-m in ihrem Haushalt noch nichts verspürt 
hat. Die Pläne für eine Versorgung mit Atom- 
energie in den kommenden Jahren liegen je- 
doch schon vor. Im Jahr 1968 deckte die 
Kernenergie erst 0,3 Prozent des gesamten 
bundesdeutschen Energieverbrauchs. 

Aber schon im Jahr 1980 soll nach den be- 
stehenden Plänen die Kernenergie über 40 
Prozent des Bedarfs in der Bundesrepublik 
decken. Um das Jahr 2000 sollen rund 80 Pro- 
zent der Elektrizität aus Atomquellen stam- 
men. Das wird sowohl für das Öl als auch 
die Kohle welttragende Folgen haben. Inwie- 
weit auch Schiffe eines Tages mit Kernener- 
gie betrieben werden können, bleibt abzu- 
warten. Sicher ist nur: der Atomstrom kommt 
bestimmt. 

Von 1967 auf 1908 erhöhte sich die Strom- 
pruduktion der deutschen Atom werke von 1,1 
auf 1,6 Milliarden kWh. Die Europäische 
Wirtschaftsgemeinschaft erzeugte im vergan- 
genen Jahr fast 7,5 Milliarden kWh Atom- 
strom, das waren 7,7 Prozent mehr als im 
Jahr 1067, Die Franzosen sind auf diesem 
Gebiet am weitesten fortgeschritten. Sie stei- 
gerten ihre Erzeugung von 2,5 auf über 3 Mil- 
liarden kWh. 

Die Forschung steht noch am Anfang. Ge- 
genwärtig wird überall an den sogenannten 
„schnellen Brütern" gearbeitet. Wenn es ge- 
lingt, sie zu vervollkommen, dann verspricht 
die Stromerzeugung aus Atomkraft billig zu 
werden. Nicht nur die internationale, sondern 
auch die deutsche Forschung ist auf diesem 
Gebiet tätig. Das dritte Atomprogramm der 
Bundesregierung, das die Jahre 19C8 bis 1972 
umfaßt, ist weitgehend der Förderung dieser 
Forschungsrichtung gewidmet. 

In der Bundesrepublik arbeiten gegenwär- 
tig acht Kernkraftwerke. Einige sind schon 
voll im Betrieb. Die derzeit größten Atom- 
kraftwerke in Lingen und Obrigheim haben 
im Jahr 1808 neu den Betrieb aufgenommen. 
Bis auf weiteres werden zunächst zwei der 
deutschen Atomkruftwerke ohne Staatszu- 
schuß arbeiten. Sie sind allerdings erst im 
Bau und werden in absehbarer Zeit die Arbeit 
aufnehmen können. Ihre Leistung soll eine 
Million Watt erreichen. 

Auch am Internationalen Wettbewerb der 
Atomenergie Ist die deutsche Industrie be- 
teiligt. Gegen starke Internationale Konkur- 
renz ging erst kürzlich ein argentinischer Auf- 
trag zur Lieferung eine» Schwerwasser-Kem- 
kraftwerkes In die Bundesrepublik. Bei der 
Beurteilung der deutschen I>elgtung im Sektor 

Atomenergie muß berücksichtigt werden, daß 
unsere Industrie erst viel spater den Wettbe- 
werb aufnehmen konnte als andere Länder, 
nicht zuletzt aus politischen Gründen. 

Auf dem Gebiet der Kernenergie herrscht 
ein reger ost-westlicher Wettbewerb. Er t>e- 
schränkt sich zunächst noch weitgehend auf 
die Rüstung. Es dürfte jedoch damit zu rech- 
nen sein, daß der Wettkampf bald auch auf 
den friedlichen Atomsektor übergreift. Auf 
diesem Gebiet hat der Westen zunächst er- 
hebliche Vorteile, weil er früher mit der Pro- 
duktion von Atomenergie begonnen hat. Die 
östlichen Wirtschaftsplaner wollen aber 
schnell aufholen, so daß bis zum Jahr 2000, 
wie zu hoffen ist, der friedliche Atomenergie- 
Wettbewerb Vorrang hat. 

Wie verwerten Sie Rindfleisch 
aus Dosen ? 

Hochwertiges Rindfleisch, vorwiegend 
Fleisch junger Mastrinder, beschert der Haus- 
frau als Frühjahrsüberraschung Hausvater 
Staat. Die Einfuhr- und Vorratsstelle sorgt 
dafür, daß bisher eingelagerte Konserven 
jetzt über den Handel äußerst preiswert zum 
Verkauf kommen. Der Inhalt (etwa 39U g) 
eignet sich für vielerlei schmackhafte Ge- 
richte: Eintöpfe mit Wirsing- und Weißkohl, 
Mohrrüben und konservierten grünen Boh- 
nen, herzhaft mit Gewürzen, Bohnenkraut und 
Petersilie abgeschmeckt. Aber auch mit Zwie- 
beln angebräunt und durchgeschmort, pikant 
umhüllt von Meerrettich-, Senf-, Tomaten- 
oder Paprikasoße schmeckt das Dosenfleisch 
ebenso gut wie als Teufelssalat (kalt mit ge- 
würfelten Gewürzgurken, eingemachten Pa- 
prikaschoten, Zwiebeln, Tomatenmark u. a. 
mariniert) zu Bratkartoffeln serviert. Wer 
bisher noch Hemmungen hatte, das eingedöste 
Fleisch zu kaufen, probiere es wenigstens 
einmal kalt zum Abendbrot. 

Kegeln kein Betriebssport 
(hs) — Kegelnachmittage von Angehörigen 

eines Betriebes dienen nicht betriebssportli- 
chen Zwecken. Sie erfüllen auch nicht die 
Voraussetzungen und stehen daher nicht un- 
ter Versicherungsschutz. Dies entschied jetzt 
der Zweite Senat des Bundessozialgerlchts in 
Kassel. 

Neues Sdininaczeug. Die Messerschmitt- 
Bölkow GmbH, in München-Ottobrunn und 
die französischen Luft- und Raumfahrt- 
Firmen Nord- und Süd-Aviatlon in Paris 
haben beschlossen, gemeinsam ein Schulflug- 
zeug zu entwickeln. 

Kurz und bündig 
Die bundesdeutschen Fleischtöpfe waren im 

vorigen Jahr üppiger gefüllt als 1967. Pro 
Kopf der Bevölkerung wurden 72,8 kg gegen- 
über 68,2 kg gegessen. Dabei stieg der Ver- 
brauch von Rindfleisch um 1,1 kg, an Schwei- 
nefleisch um 3 kg, an Geflügel um 0,4 und 
au Innereien um 0,1 kg. Innerhalb der letzten 
zehn Jahre vergrößerte sich die jährliche 
Fleischportion des Normalverbrauchers um 
19,7 kg. vd 

Wer ist die Fleißigste im ganzen Land? Es 
Ist die Bäuerin, die mit 5000 Arbeitsstunden 
im Jahr an der Spitze steht, während der 
Bauer 4000 und der Industriearbeiter nur etwa 
2000 Stunden arbeiten. Somit liegt die Arbeits- 
zeit auf dern Land doppelt so hoch wie in der 
Stadt. vd 

Der bedeutendste Obst- und Gemüsegarten 
der Bundesrepublik ist Nordrhein-Westfalen. 
30 v. H, der Anbauflächen und Ernten an 
Obst und Gemüse sowie an Blumen und Zier- 
pflanzen entfallen auf das nordrhein-west- 
falische Gebiet. 

Auch 1968 waren deutsche Lebensmittel 
außerhalb der Grenzen sehr beliebt. Ihre Aus- 
fuhr stieg im Vergleich zum Vorjahr um 21 
V. H. und erreichte wertmäßig fast die Drci- 
milliardengrenze. Dabei nahmen die Lieferun- 
gen an die EWG-Partner um 31,5 v. H. und 
die in die Drittländer um 8,8 v. H. zu. 25 v. H. 
Exportsteigeiung verzeichneten die Nahrungs- 
mittel tierischer Herkunft, 26 v. H. Genuß- 
mittel und 14 V. H. die pflanzlichen Erzeug- 
nisse gegenüber 1967. 

An frischem Gemüse, frischem Obst- und 
Südfrüchten wurden für den bundesdeutschen 
Verbraucher 1950 - 872 138 t mit einem Wert 
von 439,5 Millionen DM eingeführt. 1968 wa- 
ren es etwa 3 973 400 t mit einem Wert von 
2 825,5 Millionen DM. Das ist mengenmäßig 
das viereinhalbfache und wertmäßig das 
sechsfache, 

Verbraucher-Tips 
Wenn das Gemüse teuer ist — wie zurzeit 

  dann vergleichen Sie bitte die Preise für 
die frische Ware besonders aufmerksam mit 
denen der Gemüsekonserven aus Dose und 
Tiefkühltruhe. Nicht selten schneiden Sie 
geldlich besser dabei ab, wenn Sie zur koch- 
topffertigen Konserve greifen, die außerdem 
noch Bequemlichkeit bietet. vd 

Frohft Botschaft für alle Kleinhaushaltel 
Die Mini-Kondensmilchdose Ist dal Eine nam- 
hafte Markenfirma brachte sie jetzt heraus 
zu DM 0,29 für 80 g. Sie reicht für etwa 9 bis 
10 Tassen Kaffee. Hoffentlich klinselt es Jetzt 
auch in anderen Branchen zur Herausgab« 
von schon lange gewtinschten Kleinpackungen 
für Ein- und Zweipersonenhaiubalt«. vd 

ERZHAUSEN 
Aus der Arbeit der Gemeindevertretung 

ez Die gemeindeeigenen Wohnungen sollten 
wegen der geforderten niedrigen Mletun von 
den Wohnung.selgcntümcrn künftig selbst 
renoviert werden. Die vorgesehene Herstel- 
lung des verlängerten Gräfenhäuser Weges Im 
Rnhmen des landwirtschaftlchlen Wirtschafts- 
wegebaues kann voraussichtlich In diesem 
Jahr nicht mehr erfolgen, da entsprechende 
Mittel aus Zuschüssen aller Voraussicht nach 
In diesem Jahr nicht mehr zur Verfügung ge- 
stellt werden. Künftig wird man In Erzhausen 
mit Wahlmaschinen wählen können; entspre- 
chende Geräte wurden vom Gemeindevorstnnd 
bestellt. 

Die Goethestraße, die derzeit ausgebaut 
wird, wird auf Grund der dort herrschenden 
schlechten Bodenverhältnisse einen aufwendi- 
geren Ausbau erhalten müssen. Mit Meh' 
kosten Ist zu rechnen. 

Einstimmig erklärte die Gemeindeverln u. 
ihr Interesse an einem Beitritt zur Kommi 
nalen Datenverarbeitungsgemeinschaft 
Kreis Darmstadt. 

GroBstadt-Programm in Erzhausen 
Kflnstler von Ponk, Femsehen und BOhni 

am 1. Mal im Sportheim 
ez Die Programmgestaltung „Bunte Paletti 

bietet der Einwohnerschaft von Erzhausen und 
Umgebung einen großen „Bunten Abend" un- 
ter Mitwirkung bekannter Künstler. Karl 
Schwam, der bekannte Conferencier und 
Humorist aus Mainz, führt durth das Pro- 
gramm. Das Duo Bernow (Parterre-Akroba- 
tik), Sylvia Barany (Königin der Elastik), die 
drei Saturis (Artistisdier Wirbelwind) bieten 
internationale Sonderklasse. Lieder und Chan- 
sons in vier Sprachen singt Hansl Emetz, ein 
neuer Nachwuchs-Star, der bereits sein Kön- 
nen in der „Olympic-Hall" zu Paris unter 
Beweis stellen durfte. Sie wurde im „Talent- 
schuppen" des Südwest-Fernsehens entdeckt. 

Ein Fuhrpark von mehreren roten Fahr- 
zeugen in der BUbestraße 73 zu Erzhausen gab 
vielen Einheimischen ein Rätsel auf. Marvelll 
und seine Assistentin Karl Karina, ein welt- 
bekannter Magier und Illusionist, hat sich 
hier niedergelassen und gibt sein erstes Debüt 
am 1. Mai in seiner Wahlheimat. Um stets in 
der Nähe des großen Flughafens Rhein-Main 
zu sein, hat er die nördlichste Gemeinde des 
Landkreises Darmstadt auserwählt. Von hier 
aus startet er zu internationalen Gastspielen 
In aller Welt. Erst kürzlich von einer großen 
Afrika-Tournee zurückgekehrt, versetzte er 
mit seiner Illusions-Schau „Magie 2000" die 
Zusdiauer in den Großstädten, darunter auch 
Kaiser Halle Selassl von Äthiopien, in helle 
Begeisterung. 

Die „Ihmig Brothers" aus Norddeuts^iand 
sind ein Instrumental- und Gesangs-Trio. Mit 
Gesang und Parodien sorgen sie für Hodi- 
stimmung. Sie haben ihr Können und Tempe- 
rament sdion oft auf Bäder-Tourneen an der 
Ost- und Nordsee nüt dem großen Humoristen 
Heinz Ehrhardt bewiesen. Auch hier in Erz- 
hausen soll Stimmung und Heiterkeit Trumpf 
sein. Ewald Keller an der Hammond-Orgel 
und Frledel Gelsheimer am Schlagzeug be- 
gleiten das Künstler-Programm. 

Zuverlässigen 
Verkaufsfahrer 

und kinderliebe 
Haushaltsgehilfin 

für mod. Haushalt ge- 
sucht. 5-Tage-Woche, 
freie Kost und Logis, 
DM 300,- netto. 
Zuschriften an 

Egelsbach 
Postfach 1225 

Bauplatz 
in Egelsbach, 333 qm, 
voltersdil., Anlieger- 
kosten bezahlt, nur 
2ge3chossig bebaubar, 
DM 25 000,-. 
Ilerrmann Immobilien 
Offenbach, Nordring 8 
Telefon 06 11 / 81 3011 

Inserieren bringt 
Gewinn 

Ab 1. Mal 1969 
schließen wir unsere Trinkhalle 
in Egelsbach, Heidelberger Straße 7. 
Für das uns entgegengebrachte Ver- 
trauen und für die Treue unserer ver- 
ehrten Kunden möditen wir uns hiermit 
herzlichst bedanken. 

Familie Georg Avemaria 

Lies Deine Heimatzeitung 

DM 10.000,. 
als Festgehau können wir Ihnen nlAt 
bieten, al>er Sie selbst bestimmen dl« 
Höhe Ihres Einkommens. 
Wir haben ein sensationelles Produkt 
sowie zufriedene Kunden. Unser Pro- 
dukt ist bereite in mehreren euroP®'" 
sehen Ländern erfolgreich eingeführt. 
Wir befinden uns jetzt im Aufbau der 
deutschen Organisation. Unsere selb- 
ständigen freien Mitarbeiter JJj 
Herren) verdienen nebenberuflich Dm 
500,- und mehr, hauptberuflich cirks 
DM 6M*,- monatUdi. 
Sie kommen aus allen Sdilditen der Ge- 
sellschaft und haben Jedes Alter, vo 
kenntnisse nicht erforderlldi. 
Kurzbewerbungen unter Offert.-Nr. W 

E' * ■ y 

Zum I.Mai: 

Der Mensdi der Arbeitswelt 

Die Signatur unseres Jahrhunderts Ist die 
Arbeit, und der Arbeiter ist die Gestalt, dl* 
unsere Zeit einmal repräsentieren wird in der 
Geschichte, so, wie der Bourgeois für das 19. 
Jahrhundert steht. Arbelt ist dabei freilich im 
allerweltesten Sinne zu verstehen, den man 
diesem Wort geben kann; als ein Werteschal- 
ten und als ein Handanlegen beim Bau einer 
Welt, die erst Im Kommen ist. Arbeiter Ist also 
nicht nur der Mann Im Overall mit dem Niet- 
hammer In der Faust und mit Sdiwlelen und 
Oel an den Händen. Arbeiter Ist auch der Ge- 
lehrte mit den sauberen Fingernägeln und dem 
rastlosen Geist, der seiner Stirne die Falten 
einprägt. Und nidit nur der Hammerschlag Ist 
Arbeit Arbelt ist auch das Denken, das unser 
Weltbild formt. Auch Einsteins Relativitäts- 
theorie, audi Max Plandts Quantentheorie ist 
Arbeit. 

Der Mensch der Antike fühlte sich nidit als 
Mensch, wenn er arbeiten mußte. Arbeiten — 
das war die Sadie der Sklaven, und noch im 
18. Jahrhundert gab es eine Schicht, in deren 
Augen Arbelt als Sdiande und Makel galt. 
Diese Zeiten sind vorbei. „Arbeiter" zu sein, 
gilt in unserer Zelt als ein Ehrentitel. Das Mit- 
wirken an dem großen Ganzen, das wir die 
menschlldie Gesellsdiaft nennen, verleiht dem 
Menschen unserer Welt seine Würde, und sie 
macht den Herrn Direktor nicht würdiger als 
den Portler. Darum ist mit Redit der Feiertag 
der Arbeit ein Staatsfeiertag, den der Minister 
mit dem gleichen Recht begeht wie der Brlef- 

Das Höchste für den Menschen ist die P/Ucht, 
und das HOd\$t» unter den Gütern der Weif 
ist der Will* zum Guten. 

Johann Kasper Lavater 

träger. Als Werktätige sind sie eine Gemein- 
schaft. Niemand kann sich heute mit gutem 
Gewissen mehr von ihr ausscjilielSen. Nidit ar- 
beiten zu wollen, das gilt heute, In radikalem 
Gegensatz zu früheren Zeiten, als Schande. 

Ein Festtag also Ist heute der 1. Mai. Er war 
ursprünglich ein Kampftag der arbeitenden 
„Klasse". 1889 beschlossen die SOO Delegierten 
aus 20 Ländern In Paris auf dem 2. Internatio- 
nalen Arbeiterkongreß, den 1. Mal hinfort all- 
jährlicii zu begehen als eine internationale 
Kundgebung gegen den autokratischen Kapi- 
talismus. Achtstunden-Tag, Arbeitsverbot für 
Kinder unter 14 Jahren, Verbot der Nachtar- 
beit, eine wöchentliche Ruhepause von min- 
destens 36 Stunden — diese Forderungen, un- 
geheuer revolutionär für die damalige Zeit, er- 
gaben sich aus der Praxis des rücksichtslos 
ausbeuterischen Frühkapitallsmus. Die Paro- 
len für ihren Kampf um das Recht übernahm 
die Arbeiterschaft von Karl Marx, und sie 
wirkten mit ungeheurer dynamischer Kraft in 
die Geschichte. Karl Marx' Bedeutung für die 
Arbeiterbewegung und damit für die Anbah- 
nung einer gerechten Sozialordnung ist unbe- 
streitbar, und man sollte aufhören, ihn zu 
schmähen. Wiederum aber wollte Karl Marx 
nur der Schöpfer einer Sozialdoktrin sein und 
nicht der Stifter einer Heilslehre, und darum 
sollte man endlich aufhSren, Ihn anzubeten 
Diese Sozialdoktrin wurde übrigens bald über- 
holt von der Entwicklung: der „Bourgeois", 
gegen den noch der schlesische Weber bei Ger- 
hart Hauptmann sich wehren mußte, rUcjc- 
sichtslos auf Ausbeutung bedacht und auf Pro- 
fit versessen, er führt heute nur noch eine sehr 
schemenhafte Existenz bei den Klassikern des 
Naturalismus wie zum Beispiel Gerhart 
Hauptmann und in kommunistischen Propa- 
gandastücken. 

Der Kampf der Arbeiterschaft war gerecht, 
und er war notwendig. Niemand von der Un- 
ternehmerseite wird das heute bestreiten. 
Freiwillig hätte sich das schrankenlose Unter- 
nehmertum kaum Zügel angelegt. Um der Ge- 
rechtigkeit willen wird aber auch der Arbeiter 
zugeben müssen, daß die Vernunft nicht nur 
auf seiner Seite war. Im Februar 1890 schon, 
also noch bevor in Deutschland die MaUeler 
zum ersten Male begangen wurde, kündigte 
sich die Regierungsinitiative hinsichtlich der 
Sozialpolitik an in Erlassen für eine Arbeiter- 
schutz-Gesetzgebung, und wagemutige Unter- 
nehmer wie Gustav Freese, Emst Abb^, Ro- 
bert Bosch eilten mit ihren fortschrittlichen 
Ideen der Entwiddung voraus. 

Der Arbeiter vergleiche dcxh nur einmal 
das heut« Erreicht* mit dem Zustand, wl* Ihn 
das „Kommunistische Manifest" skizziert; „Die 
Bourgeoisie", heißt es da, „hat an dl* Stelle 
der mit politischen und religiösen Illusionen 
verhüllten Ausbeutung die offene, unver- 
schämte, direkte, dürr* Ausbeutung gesetzt... 
der moderne Arbeiter dagegen, statt sich mit 
dem Fortschritt der Industrie zu heben, sinkt 
immer tiefer unter die Bedingungen seiner 
eigenen Klasse herab". Die Situation, wie 
Friedrich Engels und Karl Marx, die Schöpfer 
des „Kommunistischen Manifestes", si* vor- 
fanden, hat sich gründlich verändert. Kein 
Unternehmer würde heute mehr „offene, un- 
verschämte, direkte, dürre Ausbeutung" wa- 
gen. Dagegen schützen den Arbeiter seine 
machtvollen Organisationen. Ebensowenig ist 
Engels' und Marx' Schluß eingetreten; der 
Arbeiter ist nicht gesunken. Sein Lebensstan- 
dard ist im Gegenteil gestlegen, und kein Ar- 
beiter fühlt sich heute mehr als „Proletarier" 
Dieser Verlauf der Geschichte Ist aber nicht 
zuletzt ein Verdienst der Arbeiterschaft. Ihi 
Appell an das Gewissen hat durch eine lange 
„Kampfzeit" endlich die heute selbstverständ- 
liche „Sozialpartnerschaft" bewirkt. 

Der Lohnarbeiter ist als eine revolutionär! 
Gestalt In die Geschichte eingetreten. Seil 
Kampf ging im Grunde schon im Anfang un 
die Würde des Menschen. Der Situation ent 
sprechend, wurde dieser Kampf auf wirtschaft- 
licher Ebene ausgefochten. Es hatte keiner 
Sinn, von der Gottebenblldllchkeit des Men- 
s<hen deidamatorisch zu sprechen, solange dei 
Mensch hungerte. Mit Hilfe seiner Gewerk- 
schaften hat der Arbeiter nun seine Rechte er- 
kämpft und gesichert. Er würde sich selbst 
aber und seiner Sache einen sdilechten Dienst 
erweisen, wollte er bei der gefüllten Lohntüte 
sich beruhigen. Die Revolution, das heißt: det 
Prozeß einer fortlaufenden, grundlegenden 
Umgestaltung unserer Welt, der Prozeß ihrer 
geistigen Neuordnung geht unaufhaltsam wei- 
ter. Auch die Arbeiterschaft wird in der Wei- 
terbildung Ihrer Soziallehren daran mitarbei- 
ten müssen, das Menschenbild und seine 
Würde tiefer zu begründen. Sie darf nicht ste- 
hen- und stecdcenbleiben in den materialisti- 
schen Verengungen des vergangenen Jahrhun- 
derts. Eine Revolution des Geistes ist am 
Werke, den Sinn der Welt neu zu erschließen, 
und ihr Träger Ist, zum ersten Mal in diesem 
Jahrhundert, jeder Arbeltende, der Mensch 
der Arbeitswelt. 

Alfred Hoentzsch 
Am Sdiraubstodt. Audi in der hoditedinislerten Arbeltswelt von heute bat dl« 
gute handwerklldie Ausbildung nldit an Bedeutung verloren. FotoiArdilv 

Der Junge von der letzten Bank 

Gesdildite eines Wiedersehens von Hugo Härtung 
Natürlich hätte er atil eine Anstalt mit 

realen Lehrfäcjiem gehört. Aber sein Vater, 
ein Privatgelehrter, war der Meinimg, die 
große Familientradition verpflichte dazu, daß 
Werner ein humanistisches Gymnasium be- 
suche. 

Nun saß er aul der letzten Bank. Sein völli- 
ges Versagen in Deutsch, vor allem aber auch 
in den klassischen Disziplinen, kormte durch 
seine offenbare Begabung In den naturwissen- 
schaftlichen Fächern nicht ausgeglichen wer- 
den. Vielleicht war seiner Teilnahmslosigkeit 
in den Humaniora audi ein Teil Renitenz bei- 
gemischt; denn in den Chemie- und Physik- 
stunden wurde er überraschend lebendig, und 
manchen Versuch, cier unserem schon sehr 
alten Naturwissenschaltsproiessor mißlang, 
führte er mit einer gewissen Eleganz zum er- 
folgreichen Ende. Doch das half ihm Im 
Alexander-Gymnasium allenfalls über die 
Runden... 

Unser Deutschlehrer Romberg behandelte 
Werner mit Geringschätzung. Er war ein ro- 
mantischer Schöngeist, der in einer philologi- 
schen Fachschrift einige Beiträge über den irä- 
rühmten Urgroßvater des Jimgen geschrieben 
hatte, und der einfach nicht begriff, wie der 
Nachfahre sich eines großen Erbes so wenig 
würdig erweisen könne. Natürlich kannte 
Werner die Lebensdaten und auch die Werke 
des Dichters — der Vater hatte ihm diese Tat- 
sachen der Familiengeschichte Irüh beige- 
bracht —, aber „es fehlte ihm jedes innere 
Verständnis", wie Dr. Romberg es ausdrückte. 
Ich besaß dieses Verständnis seiner Meinung 

Der Mai ist gekommen 

Von Josef Mtthlberger 
„Wer geht, sieht mehr, als wer lährt", sagte 

vor etwa hundertlünfzlg Jahi«n Johann Gott- 
Irled Seume, schnürte sein Bündel und spa- 
zierte von Grimma in Sachsen nach Syrakus 
aul Sizilien. Nach neun Monaten kehrte er, 
nach einem kleinen Umweg Uber Paris, von 
diesem Spaziergang wohlbehalten zurück, be- 
reichert an Erlahrungeo der verschiedensten 
Art. Einer seiner Grundstttze war auch, daß es 
in der Welt besser ginge, wenn die Menschen 
mehr zu Fuß gingen. Geschrietien hat er dar- 
über nic^its, aber er hat es vorgelebt: am be- 
tten genießt man seine Spaziergänge und 
Wanderungen, wenn man allein unterwegs ist. 
Von den altmodischen Grundsätzen jenes „viji- 
lanten" Sachsen läßt sich heute noch manches 
lernen. Jeder kennt sie, kaum jemand beher- 
zigt sie. Wir rasen stundenlang durch die 
I^andschalt und sehen nichts; wir sitzen be- 
Quem im Wagen und steigen müde aus. 

Wir haben keine Zelt, die Zeit hat 
uns. Und allein? Wer kann nodi allein 
sein? Pascal meinte, der Wert eines 
Renschen hänge auch davon ab, daß es ein 
Mensch mit sich allein in seiner Stube aus- 
balte. Sind wir — wovor Jedermann Angst 
hat — dazu gezwungen, dann brauchen wir 
^nigstens Radiomusik als Klangkulisse, denn 
ebensowenig wie das Alleinsein wird die Stille 
■ertragen, die als Leere gefürchtet wird, auch 

das Schweigen, von dem Plutarch meinte, die 
GOtter haben es erfunden, wohingegen das Re- 
den eine Erfindung der Menschen sei. Wenn 
schon einmal gewandert wrird, so geschieht es 
am liebsten „rudelweise" — so nennt e* 
Fraiu Kalka in einem Gleichnis über den 
Massentrieb der Menschen. Schauen wir ims 
diese Rudel an, wenn sie heimkehrenl Wande- 
rer und Spaziergänger haben sich In Plünderer 
verwandelt, die als Sinnbild ihrer Liebe zur 
Natur an langen Schnüren regelrecht gehingi 
riesige Büschel verdurstender Blumen tragen. 

Nun liegt in diesen Maientagen die Natur 
wie ein Buch vor ims aulgeschlagen, kein 
Buch mit siet>en Siegeln, sondern mit zahllosen 
Bildern, von denen sich scdion nach wenigen 
Schritten ein immer neues darbietet Selbst 
der langsame Fußgänger hSlt bnmer wledei 
inne, damit die Bilder nicht flüchtig vorüber- 
gehen. Ausblickend vertleh er sich imd kostet 
die Einzelheiten aus wie der Betrachter eines 
Kimstwerkes; at>er nicht nur das, was der gol- 
dene Ueberfluß der Welt seinen Augen dar- 
bietet, beglückt ihn, sondern auch das, was zu 
hören, was zu fühlen ist. UeberwSltigt von so- 
viel Schönheit schließt er zuweilen die Augen 
wie jemand, der weiß, daß in einem Musik- 
stück jetzt ein« besonders schöne Stalle 
komint ... 

nach, und meine hymnische Arbeit wurde der 
Klasse, und in erster Linie natürlich Werken, 
vorgelesen, als wir in einem Aulsatz unser 
Verhältnis zu dem Dichter, dem „Stolz der Na- 
tion", wie Romberg es definierte, darstellen 
sollten. Danach wurde Werners Aufsatz dem 
Gelächter der Klasse preisgegeben. 

Doch schien der Junge aus der letzten Bank 
keineswegs betroffen darüber, daß ihm einer 
aus der ersten als Musterbeispiel vorgehalten 
wurde. Vielleicht hatte er wirklich „eine Nil- 
pferdhaut ums Herz", wie Romberg einmal in 
einer seiner bösen Aufwallungen gesagt hatte. 

Ich würde Werner und alle diese Vorfälle 
längst vergessen haben, wenn nicht eine un- 
erwartete Begegnung sie aufs neue in mir 
wachgerufen hätte. Ich sollte in einer Zeitung 
Uber die Feierstunde berichten, in der unsere 
Universität dem berühmten Chemiker Well- 
hausen den medizinischen Ehrendoktor ver- 
lieh. Belm Betreten der Aula glaubte ich, so- 
weit Ich meinen kurzsichtigen Augen trauen 
durfte, meinen alten Schulkameraden Werner 
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wiedergesehen zu haben. Der vierschrötige 
Mann im dunklen Anzug, der neben Seiner 
Magnifizenz dem Rektor in der eisten Bank- 
reihe saß — nach Schulbegriflen wäre es übri- 
gens die letzte gewesen —, sah so aus, wie man 
sich ihn nach den verflossenen dreißig Jahren 
etwa vorstellen konnte. Daß er allein keinen 
feierlichen Talar trug, hätte gut zu Ihm ge- 
paßt. 

In einer klugen Rede gedachte Magnifizenz 
der epcxhemachenden Forschungen de* su 
Ehrenden. Dann erfolgte die Verlelhtmg des 
zweiten Ooktortitels an Dr. Werner WeUhau- 
sen, der das Diplom in Empfang nahm. Kein 
Zweifel, es war unser Werner. Aber Wellhau- 
sen — wi* kam der Enkel des Dichters zu dem 
fremden Namen? 

Nach Schluß der akademischen Feier 
dringt* ich mich rasch nach vom imd blieb in 

der Nähe des Geleierten stehen, der von Gra- 
tulanten aus dem In- und Ausland umdrängt 
wurde. Plötzlich flel sein Blick aul mich. Er 
schob die Herren einer Deputation beiseite, 
mit der gleichen unbekümmerten Art, die er 
schon im Alexander-Gymnasium gehabt 
hatte. „Menschensklnd", rlel er aus, „bist du's 
wirklich?" 

Mit einigen Sätzen überbrückten wir in der 
gebotenen Eile die drei Jahrzehnte, bis ich den 
alten Schulgefährten nach dem mir fremden 
Namen fragen konnte. „Es ist der Mädchen- 
name meiner Mutter", antwortete er. „Der an- 
dere war zu belastencl. Wie ich als junger Do- 
zent die ersten Ergebnisse veröffentlidite, die 
sie als ,Entdeckung' bezeichneten, lief man mir 
schon die Bude ein und schrieb alberne Aul- 
sätze Uber die schöplerische Phantasie, die ich 
vom Urgroßvater geerbt hätte. Ich mußte mich 
von ihm trennen. Man muß ein eigenes Leben 
führen dürfen und sein eigenes Schicjcsal 
haben .. 

In diesem Augenblick hatte der Rektor im 
Ornat den vermißten Ehrengast wieder ent- 
decket und machte ihn mit einer pompösen 
Dame bekannt, die sogleich überschwenglich 
aul ihn einredete. Da bekam Dr. Dr. Well- 
hausen wieder den gleichen verdöst abweh- 
renden Bilde, den einst ein gewisser Junge aul 
der letzten Bank gehabt hatte. 

Freude an der Arbeit 
Von Andr^ Maurots 

Eine Stenotypistin kann eme Durchschnitts- 
kopie zustande bringen oder eine ganz wunder- 
bare. Das hängt von ihrem Ansdilag ab, von 
der Sorglalt, mit der sie ihre Maschine pflegt, 
von der Symmetrie der Ueberschrllten, von 
der VerteUung aul die einzelnen Seiten, von 
der Aulmerksamkeit, mit der sie das Geschrie- 
bene durchsieht Stellt sie sich die Aufgabe, 
eine über das unbedingt Notwendige hinaus- 
gehende Leistung zu vollbringen, so verwan- 
delt sie sich schon dadurch in eine Künstlerin 
und siebt sich Iflr den freiwilligen Mehraul- 
wand durch ein dauerndes, lebhaltes GlUcks- 
gefOhl belohnt Denn diese Mehrarbeit leistet 
sie nicht einem Vorgesetzten zuliebe, sondern 
für sich selbst, aus Ehrgeiz, aus Luxus, also 
aus freien StüÄen. Jede gern vollbrachte Ar- 
beit bedeutet ein Stück Freiheit für den, der 
sie vollbringt 

Die Freude an der Arl>eit kann so stark 
werden, daß sie alles andere verdrängt Wenn 
ich versuche, mir ein Paradies auszumalen, 
kann idi es mir gar nicht als eine Stätte ewiger 
Muße vorstellen, wo geflügelte Müßiggänger 
einander unter Harlenbegleitimg Lobhymnen 
vorsingen würden, sondern als ein Arbeits- 
zimmer, in dem ich in alle E\irigkeit an einem 
herrlichen Roman schreiben würde, mit jener 
heiteren Kralt imd ruhigen Gewißheit, wie sie 
mir hier auf Erden nur in den seltensten Mi- 
nuten beschert waren. Für den Gärtner ist da.^ 
Parädies ein Garten, lür den Tischler ein 
Werkstfttte. 

> 
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Vor der Pause den Erfolg sichergestellt 
SG Egelsbach — SV 07 Raunheim 3:1 (3:0) 

Elntradit Amateure unanrefocfaten 
an der Spitze 

In der Fußball-Gruppenliga-Süd kommen 
die Franltfurter Amateure der Eintracht dem 
Aufstieg in die Hessenliga immer nfiher. Be- 
reite am Samstag gewannen sie gegen Ger- 
mania Bieber sicher mit 4:1 Toren. Wer als 
Zweiter die Amateure begleiten wirtl, ist da- 
gegen wieder ganz offen. Während der SV 
Hofheim beim FC Betisheim überraschend 
unterlag, konnte Trebur, das noch mit einem 
Spiel im Rückstand steht, mit 7:5 den TSV 
Heusenstamm besiegen. Mit Minuspunkten 
stehen nun Hofheim u. Trebur gleich. So wie 
Heusenstamm verloren audi alle anderen ab- 
stiegsbedrohten Vereine. TSV Pfungstadt un- 
terlag deiT starken SG Arheilgen mit 0:3 Toren 
und Nded ging zu Hause gegen den SV Mün- 
ster mit 1:3 unter. So konnte sldi Bürgel audi 
einmal einen Ausrutscher gegen Viktoria Kel- 
sterbadi erlauben, ohne daß andere daraus 
Kapital schlagen konnten. Mit einem 2:1-Aus- 
wärtssleg bei der SG Kelkheim kam der FC 
Langen auf den 8. Tabellenplatz. Der FV 
Sprendlingen war spielfrei und nutzte dies zu 
einem Freundschaftsspiel gegen einen Bezdrks- 
klassenvertreter „Sportfreimde Frankfurt" 
Mit 4:2 Toren war der Sieg von Sprendlingen 
nie gefährdet. Die Spiele Im einzelnen: 

4:1 
2:1 Eintr. Ffm. — Germ. Bieber 

FC Benshelm — SV Hofhedm 

SG Kelkheim — FC Langen 1:2 
SV Alemannia Nied — SV Münster 1:3 
TuS Trebur — TSV Heusenstamm 7:3 
SG Arheilgen — TSV Pfungstadt 2:0 
SC Bürgel — Kelsterbach 3:4 
FC Gern>. Ober-Roden — FV Biebrich 0:1 

1. Eintr. Ffm. 28 62:23 43:13 
2. SV Hofheim 29 55:22 41:17 
3. TuS Trebur 28 71:36 39:17 
4. FV Sprendlingen 28 51:34 36:20 
5. SG Arheilgen 28 39^8 36:20 
6. FV Biebrich 28 57:34 35:21 
7. V. Kelsterbadi 28 51:42 32:24 
8. FC Langen 28 41:45 29:27 
9. SG Kelkheim 29 44:39 28:30 

10. SV Münster 28 28:33 25:31 
11. Germ. Bieber 28 50:64 23:33 
12. G. Ober-Roden 28 33:51 22:34 
13. FC Bensheim 29 46:57 22:36 
14. SC Bürgel 27 41:60 19:35 
15. TSV Heusenstamm 28 33:58 16:40 
16. Alem. Nied 28 31:59 16:40 
17. TSV Pfungstadt 28 23:71 16:40 
Kommende Spiele: SC Bürgel — SG ArheUgen 
(1. Mai), Hoflieim — FV Sprendlingen, Biebridi 
gegen Bensheim, Viktoria Kelsterbach — Ger- 
mania Ober-Roden, Pfungstadt — Bürgel, TSV 
Heusenstanun — SG Arheilgen, SV Münster 
gegen Trebur, Germ. Bieber — Alem. Nied, 
FC Langen — Eintracht Amateure, Kelkheim 
ist spielfrei. 

2:1-Club-'Sieg mit zehn Mann 

so Kelkheim — 1. PC Langen lä 

Nach sieben sieglosen Spieltagen gelang dem 
1. FC Langen bei der SG Kelkheim mit 2:1 
endlich wieder einmal ein doppelter Punkt- 
gewinn. Damit erfüllten sich die Hoffnungen 
der treuesten Anhänger des Clubs, die ihre 
Mannschaften trotz mancher Enttäuschung in 
den letzten Wochen in die Möbelstadt beglei- 
tet hatten. 

Obwohl bezüglich Auf- und Abstieg in die- 
ser Begegnung absolut gar nichts entschieden 
wurde, weil sich beide Kontrahenten schon 
vor dem Anpfiff von Schiedsrichter May aus 
Frankfurt einen ungefährdeten Mittelplatz ge" 
sichert hatten, fehlte es der Partie in keiner 
Phase an Spannung. Der völlig aufgeweichte, 
schlammige Hartplatz ließ selbstverständlich 
kein technisch hochstehendes Spiel zu, aber 
dafür wurden die Zuschauer durch ein tem- 
peramentvolles und temporeldies Kampf- 
splel entschädigt. Hüben wie drüben war man 
nicht gewillt, auf einen Punkt zu verzichten, 
sondern Kelkheim wollte seinen Anhängern 
in einem der letzten Heimspiele noch einmal 
etwas bieten und die Gäste brannten darauf, 
die sieglose Serie zu beenden. Es gab infolge- 
dessen zahllose Duelle, bei denen die Akteure 
immer wieder zu Boden mußten und teilwei- 
se schon nach wenigen Minuten durch 
Rutschpartien Im Schlamm total verschmiert 
und verdreckt waren. 

Ahnlich wie bei der SG Arheilgen, stützte 
sich die Clubelf auch diesmal wieder auf Ihre 
stabile Abwehr, In der sich Valloz und Zirpel 
ganz besonders auszeichneten. Wrede und 
Funk hatten mit dem routinierten Slavik und 
dem ständig wecliselnden und schnellen Lam- 
pert viel Mühe, ließen sich aber nicht ab- 
schütteln und fighteten unverdrossen mit 
letzter Energie. In puncto Einsatz und Kampf- 
geist gab es praktisch überhaupt keinen Aus- 
fall. Während die Mittelfeldstrategen Kuhl- 
mann und Homann jedoch wenigstens immer 
wieder den Versuch machten, schnell abzu- 
spielen und die Angriffsspitzen stell einzu- 
setzen, hielten der erstmals eingesetzte Wr- 
litzer und vor allem Dohmen den Ball öfter 
zu lange und nahmen sich und ihren Neben- 
leuten damit DurchbruchsmöglichkeHen. 
Außerdem kostete diese Spielwelse zu viel 
Kraft und war nicht geeignet, die eigene Ab- 
wehr zu entlasten. 

Es gehörte zweifellos zum taktischen Kon- 
cept der Gäste, Kelkheim kommen zu lassen 
und die eigene Chance In plötzlichen Kontern 
zu suchen. Beinahe wäre diese Rechnung auch 

schon In der ersten Viertelstunde aufgegan- 
gen. Doch zweimal retteten Kelkheimer Ab- 
wehrspieler In letzter Sekunde gegen Herth 
und Dohmen und einmal traf Herth nach ei- 
nem mustergültigen Rückpaß von Müller nur 
den lYosten. 

Aber aucüi die Platzherren hatten trotz gu- 
ter Leistungen der Langener Abwehr schon 
vor der Pause einige Chancen, In Führung 
zu gehen. Zweimal versagte Innenstürmer 
Fuß und einmal kanoniepte Slavik von der 
Strafraumgrenze unbehindert hoch über das 
Tor. 

Die nächste sich bietende Gelegenheit ließ 
sieh der routinierte Mannschaftskapitän der 
Gastgeber allerdings nicht nehmen. Sie kam 
kurz nach dem Seltenwechsel: Pawelka Ueß 
einen bereits gefangenen Ball noch einmal 
fallen, und Slavik schoß zum 1:0 ein. Dieser 
Treffer wirkte auf den Club wie ein Schock, 
und es dauerte geraume Zeit, bis im Mittel- 
feld und Angriff wieder einiges zusammen- 
lief. Trotzdem verdiente die Tatsache, daß 
keiner der Langener resignierte, Anerken- 
nung. Der Lohn für diese positive Einstellung 
folgte in der 74. Minute, als Schiedsrichter 
May nach einem Foul an Herth im Strafraum 
auf Elfmeter entschied und diese Entschei- 
dung auch trotz heftiger Proteste der Kelk- 
heimer nicht mehr rückgängig machte. Val- 
loz verwandelte den Strafstoß sicher zum 1:1. 

Schon eine Minute später wurde der erst- 
mals eingesetzte Clubspieler Görlitzer wegen 
eines Fouls ohne vorherige Verwarnung so- 
fort vom Platz gestellt, was zweifellos eine 
Konzessionsentscheidung für den Elfmeter 
darstellte. Trotz dieses Handicaps ließ sich 
der Club nun nüt 10 Mann nicht mehr über- 
rennen, sondern kämpfte mit doppelter An- 
strengung und schaffte zehn Minuten vor 
Schluß sogar den kaum noch erwarteten 2:1- 
Sieg. Dabei lieferte Müller die Vorlage für 
di^es Tor und Herths Schuß wurde von 
Melxner ins eigene Netz abgefälscht. 

Im Vorspiel führte die Reserve des Clubs 
durch ein Tor von Boll bis fünf Minuten vor 
Spielende 1:0, verlor dann aber durch einen 
Torwartichler doch noch einen Punkt. 

Am kommenden Sonntag erwartet der 1. FC 
Langen den Tabellenführer und Meister- 
schaftsanwärter Nummer 1, Eintracht Frank- 
furt Dieses Spiel verspricht sowohl technisch, 
als auch kämpferisch eine Fußball-Delikatesse 
zu werden und sollte deshalb seine Anzie- 
hungskraft auf die Zuschauer nicht verfehlen. 

Bei dem letzten Heimspiel der Sdiwarz- 
weißen war die Elf gegenüber dem Vor.sonn- 
tag in Wolfskehlen auf vier Posten zwangs- 
läufig geändert. Für den verletzten Helmber- 
ger spielte Köhler im Tor. Ferwagner wuttle 
in der Reserve als Schlußmann erprobt und 
so hatte Leonhardt als Linksverteidiger zum 
zweiten Male Gelegenheit sich zu bewähren. 
Im Mittelfeld fehlte nach einer Bänderverlet- 
zung in Wolfskehlen, der gerade auf dem be- 
sten Wege sich einen Stammplatz in der ersten 
Garnitur zu sichernde W. Werner. Für ihn 
wurde der aus der A-Jugend kommende Wal- 
ter Anlhes erstmals eingesetzt. Im Angriff 
fehlte D. Werner der diesmal keinen Urlaub 
hatte, dafür rückte F. Zink nach rechts und 
am linken Flügel stürmte wieder einmal Horst 
Lehnert. Diese praktisch neu zusammenge- 
stellte Elf bot besonders vor der Pause eine 
erstaunlich starke Leistung in Angriff und 
Abwehr. Bs wurde schnell und direkt gespielt 
und so boten sich auch zahlreiche Gelegenhei- 
ten zum Torschuß. Ausgezeichnet E. Fischer, 
der selten so eifrig und drangvoll spielte, ob- 
wohl er keinen Treffer schoß, war er bei allen 
Toren beteiligt. Auch F. Züik, D. Becker und 
H. Lehnert harmonierten zunächst ausge- 
zeichnet 

Schon In der 1. Minute hatte E. Fischer eine 
Riesenchance, scheiterte aber an Schlußmann 
Michel. Dafür war In der 8. Minute das 1:0 für 
die Schwarzweißen fällig. Lehnert legte E. 
Fischer vor, der bis fast zur Torauslinl« lief, 
seine Flanke auf den Kopf von F. Zink flog 
ins Netz. Zwar gelang den Gästen bei einem 
ihrer wenigen Gegenstöße ein Tor, das aber 
wegen Abseits der ausgezeichnete Schieds- 
richter Fischer aus Frankfurt zu Recht nicht 
anerkannte. Die Vorteile lagen audi In der 
Folge weiterhin bei den Gastgebern und dem 
Debütanten W. Anthes gelang auch in der 22. 
Minute nach Paß von E. Fischer mit einem 
sauboren Schuß aus der Drehung das 2:0. 
Schon Sekunden später kam D. Becker Im 
Hochspringen ijegen Schlußmann Michel zu 
spät und vergab so die gute Flanke von Zink. 
Im Mittelfeld regierten zu diesem Zeitpunkt 
die Gebrüder Anthes beinahe wie sie wollten 
und das 3:0 fiel daher auch zwangsläufig. 
Schlußmann Michel konnte in der 28. Minute 
einen harten Schrägschuß von E. Fischer nicht 

Punktgewinn in Mosbach 
FSV Mosbach — SSO Offenthal 1:1 (041) 
Im letzten Punktspiel dieser Saison konn- 

ten sich die Offenthaler In Mosbach noch ei- 
nen Punkt sichern und damit den 5. Platz in 
der Abschlußtabelle holen. Die Gastgeber 
gingen in der 60. Minute in Führung. Das Tor 
glichen die Offenthaler fünf Minuten später 
durch einen Treffer von Schröder aus. Die 
Offenthaler hätten die Begegnung noch klar 
gewinnen können, wenn Mittelhammer seine 
Chance wahrgenommen hätte. Drei Minuten 
vor Schluß hat auch Keller eine Möglichkeit 
zum Sieg vertan. 

Offenthal spielte mit folgender Aufstellung: 
Hain, Hombach, Gans, Gerhardt Zeiske, 
Schröder, Mittelhammer, Karach, Hoffmann, 
Keller und Seibert. 

Die ReservemannschEift der Offenthaler 
trennte sich ebenfalls 1:1 durc:h ein Tor von 
Cinelll. öia) 

JUGENDFUSSBALL 
SSG LANGEN 

In Anbetracht des bevorstehenden inter- 
nationalen A-Jugend-Tumiers am 3. imd 4. 
Mai auf dem Sportgelände (Zimmerstraße) 
wird für Mittwoch, den 30. April, 19.00 Uhr, 
im Verelns-Clubhaus eine Versammlung der 
A- und B-Jugend anberaumt. Um vollzähliges 
Erscheinen wird gebeten! Ebenso ist es drin- 
gend notwendig, daß der alte und neue Ju- 
gendausschuß anwesend ist 

Alle andeaen Mannschaften sind ani kom- 
menden Wochenende spielfrei, doch wird das 
Training zu den bekaiuiten Anfangszeiten 
fortgeführt 

Alle Freunde des runden Leders werden 
gebeten, das erstmals vorgesehene A-Jugend- 
Tumier recht zahlreich 2ni besuchen, die jun- 
gen Sportler werden es durch gute Leistungen 
zu danken wissen! 

festhalten und eine solche Gelegenheit ließ 
sich D. Becker natürlich nicht entgehen. Dieser 
klare Vorsprung gab der Egelsbacher Elf nun 
die nötige Sicherheit, um ihr Spiel aufzuzie- 
hen. Nur einmal mußte Köhler noch Im Her- 
auslaufen vor der Pause mit Fußabwehr klä- 
ren. Gefährlicher war der Sdiuß wieder von 
E. Fischer, den Torhüter Michel erneut nicht 
festhielt Vor D. Becker klärte Verteidiger 
Dierkes mit der Nr. 3 auf der Linie zur Ecäce, 

Der Vorsprung war auch kurz nach der 
Pause noch nicJit in Gefahr, obwohl Köhler 
durch zu langes Ballhalten einen indirekten 
Freistoß verursachte, den aber die Deckung 
mit vereinten Kräften beseitigte. Wie über- 
haupt nun die Abwehr der Gastgeber mehr 
Ins Blickfeld rückte. Nachdem die Nr. 9 Kerk- 
mann der Gäste drei Egelsbacher aussteigen 
ließ, flog sein Flachschuß nur knapp am linken 
Pfosrten vorbei. Im Gegenzug mußte allerdings 
Michel eine Flanke von Zink vor Becker weg- 
fausten und auch wenig später scheiterten E. 
Fischer und Becker am Schlußmann der Gäste. 
In dieser Phase waren die Gäste minutenlang 
in der Egelsbadier Hälfte zu finden. iUne 
hohe Abwehr von W. Anthes flog fast ins 
eigene Netz und nur zwei Minuten später ge- 
lang den Gästen der Anschlußtreffer. Am 
Boden liegend köpfte H. Kerkmann die Vor- 
lage von Nadich in die für Köhler entlegene 
Ecke. Doch Egelsbachs Abwehr behielt aucii 
danach klaren Kopf, zwar mußte Köhler noch 
einen Schuß von Zebisch abwehren, aber in 
den Schlußminuten hatten die Gastgeber das 
Heft wieder In der'Hand. Ein toller Schräg- 
schuß des aufgerückten Leonhardt flog an die 
Querlatte und den Abpraller lenkte Zlonldi.s. 
einer der besten Abwehrspieler der Gäste, zur 
Ecke. Der 3:l-Erfolg beläßt die Schwarzweißon 
bei 30:24 Punktan auf einem guten Mittelplatz. 

Nach ihren letzten Erfolgen enttäuschte die 
schwarzweiße Reserve maßlos. Sie lag zur 
Pause schon 3:0 zurück imd es gelang In der 
zweiten Hälfte nur noch das Ehrentor nach 
einem Schuß von L. Zink. 

A-Klane Darmstadt 
SV Hergershausen — VfR Groß-Gerau 0:4 
TSG Messel — TSV Woliskehlen 3:5 
SV Biebesheim — TV Haßloch 4:0 
VfR Rüsselsheim — TSG Wixhausen 0:1 
VfB Ginsheim — TSV Goddelau 4:1 
Opel Rüss. Amateure — SSG BUchofsheim 2:0 
SV St Stephan — SKV Büttelbom 3:1 
SG Egelsbach — SV Raunhelm 3:1 

1. VfR Groß-Gerau 27 75:17 44:10 
2. TSV Wolfskehlen 25 75:35 38:12 
3. TSG Messel 27 56:38 35:19 

4. Rüsselsh. Amat 24 43:33 33:15 
5. SV Biebesheim 26 45:33 33:19 
6. SV St Stephan 27 52:39 31:23 
7. SG Egelsbach 27 50:42 30:24 
8. SV Raunheim 25 42:39 26:24 
9. SKV Büttelbom 28 46:42 23:29 

10. Wixhausen 27 36:49 22:32 
11. VfB Ginsheim 27 39:56 20:34 
12. TSV Goddelau 25 39:52 19:31 
13. Bischofsheim 26 34:49 19:33 
14. VfR Rüsselsheim 27 34:56 19:35 
15. Haßloch 26 26:61 15:37 
16. Hergershausen 26 24:75 11:41 
Spiele am kommenden Sonntag: Biachofsheim 
gegen Egelsbach, Biebesheim — Hergershau- 
sen, Wixhausen — Groß-Gerau, Büttelbom 
gegen VfR Rüsselsheim, Wolfskehlen gegen 
St. Stephan, Raunheim — Messel, Haßloch ge- 
gen Ginsheim, Goddelau — Opel Rüsselsheim 
Amateure. 

B-Klasse Dieborg 
TV Nieder-KUngen — FSV Münster 1:1 
FSV Mosbach — SSG Offenthal 1:1 
Georgenhausen — Niedemhaustm 5:1 

AbaddoBtabelle: 
1. Groß-Bieberau 24 73:36 38:10 
2. SG ÜbCTau 24 46:34 34:14 
3. TSV Lengfeld 24 59:44 32:16 
4. TV Nieder-Klingen 24 41:25 29:19 
5. SSG Offenthal 24 45:40 27:21 
6. FSV Münster 24 54:37 27:23 
7. RW Radheim 24 44:43 25:0 
8. Langstadt 24 48:55 22 
9. FSV Mosbach 24 41:45 21:^ 

10. Groß-Umstadt 24 34:50 20;M 
11. Raibach 24 34:69 18;M 
12. Georgenhausen 24 34:46 16:« 
13. Niedernhausen 24 36:81 10:3» 

Pflaumen, halbe Früchte 
•in köstlicher Nachtisch und 
ein vorzüglicher Tortenbe- 
lag, mit Neubörger Schlag- 
sahne garnieren, 1/1 Glas 

Marokkanische Olsardinen RADEMAKER Schokolade 

0.99 

pikant Im Geschmack, fürden 
kleinen ImbiB oder als Ap- 
petithappen auf M 
Toast servieren, tL Dosen 0.98 

.Hollandmädel" in 3 Sorten: 
Vollmilch, Vollmilch-NuB und 
Halbbitter, als Mitbringsel 
beliebt, 100-Gramm-Tafel 0.55 

Tiroler Welsch-Riesling 
Jahrgang 1967, ein natur- 
reiner, milder urKt gefälliger 
TafelweiBwein aus Südtiroi. 
LUerflascha ohne Glas nur 1.88 

MILKANA Almschnitten Schweinskopf in Aspik ATTACHE Weinbrand FEIST Schloß Belmont 
2 Sorten: Emmentaler-, ehe- 
ster- oder Gouda-Sdimelz- 
käse, 45°/o Fett i. Tr., zum 
Probierpreis 250 Qramm nur 1.58 

wenn Sie auf nicnts mehr so 
recht Appetit liaben, freuen 
Sie sich übei diese Ao- 
wechshing, 300-Gtamm-Glas 1.38 

sein volles Bouquet und mil- 
der Geschmack verbürgen 
echten GenuB, probieren 
Sie ihn! 1,1 Flasche nur 6.98 

Deutscher Sekt, weiB u. rot, 
aus erlesenem Wein, jedes 
Glas ein prickelnder Ge- 
nuß, 1/1 Flasche incl. Steuer 4.98 

< 
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A.C.I. TV Langen verlor daheim einen Punict 

Nach dem ersten klangvollen Sieg bei Inter 
Griesheim mußte die italienische Fußball- 
maimschaft von TV Langen im 2. Punktspiel 
vor ihrem eigenen Publikum einen wichtigen 
Punkt abgeben. Gegen Liberias Groß Ost- 
heim (Gewinner der Coppa Italien für Hessen 
1905) reichte es nur zu einem 1:1. Wollen wir 
hoffen, daß der A. C. I. aus diesem Spiel 
eine Lehre gezogen hat Besser jetzt am An- 
fang, da noch alles offen ist, als in den letz- 
ten Spieltagen, wenn es zu spät ist. 

Groß-Osthelm Ist heute nicht mehr die 
herausragende Maimschaft. Ihre stärksten 
Ijeute sind: Montefusco, der Schlußmann so- 
wie der rechte Läufer und Halblinke Lottl. 
Aber diese konnten allein nicjht die Hiesigen 
in Verlegenheit bringen. Nur die Nervosität 
und die schlechte Form einiger A. C. I.-Sple- 
1er sind an diesem Unentschieden sciiuld. Von 
Anfang an wurden die Halbsiürmer nicht 
richtig gedeckt. Die Langener Spieler nahmen 
diese Aufgabe zu leicht man sah nie eine 
konsequente Manndeckung, dazu kam, daß 
Pietro Giacobello nicht In bester Form war. 
Daddato, der am vorigen Sonntag als Vertei- 
diger gefiel, koimte als Läufer nlchrt über- 
zeugen, er war hier fehl am Platze. „Libero" 
ColavitU, der Hauptschuldige an dem Treffer, 
der zu diesem tinglUcklichen Remis führte, 
war ebenfalls kein überzeugender Dirigent. 
Trotz allem hatte der A. C. I.-Tormann Luti 
nicht viel zu halten, aber wenn, dann war es 
branc]gefährllc:h. 

Auch Im Sturm klappte nichts, man merkte 
in der Mannschaft eine Formschwäche. Die 
guten Flanken von Tonlno, der leider nicht 
allzu oft angespielt worden Ist, wurden von 
Giorgi und Marchesano nicht ausgenutzt 
MarsUi konnte sie auch nicht mit seinen stel- 

len Vorlagen bedienen, so daß er dann selber 
aus der zweiten Reihe das Tor suchte, aber 
erfolglos blieb. 

Der Linksaußen Coni, wurde in der ersten 
Halbzeit gegen Marchesano ausgetauscht aber 
auch er fand kein Mittel am Verteidiger vor- 
bei zu kommen. Marchesano war auch der- 
jenige, der eine einmalige Chance bei einer 
Flanke von Tonino wenige Meter vor dem 
Tor verpaßte, dies hätte eine beruhigende 
2;0-Führung bringen können. Das Langener 
Tor fiel durch Tonino in der 43. Minute, als 
er genau in der Mitte der Abwehr zwischen 
zwei Gegenspieler hineinlief und einen stel- 
len Paß vorbei an den herauslaufenden Tor- 
mann Ins Netz verlängerte. 

Mannschaftsaufstellungen; Luti; Trevlsan 
(S. Giacobello), De Pasquale; Colavitti, Perettl, 
P. Giacobello; Tonino, Daddato, Giorgi, Mar- 
sili, Coni (Marcdiesano). — Groß-Ostheim: 
Tancredl; Plclni, Schillacl; Montefusco, Cap- 
pozzoli, Pennetta; Monopoll, Pagano, Donato, 
Lottl, Albino. — Schiedsrichter: Paßmann 
(Langen). 

Weitere Ergebnisse: Weinhelm — Groß- 
Umstadt 1:5, Nauheim — Darmstadt 1:4, Pro 
Foggla — Inter Grieshelm 1:2, A. C. I. Lan- 
gen — Groß-Osrthelm 1:1. 

SSG-Handbailer in Schweinheim geschlagen 

Dem Langener Angriff fehlte Jede Linie 

Die Tabelle: 
Darmstadt 
Groß-Umstadt 
Langen 
Inter Grieshelm 
Groß-Ostheim 
Nauheim 
Pro Foggia Griesheim 
Weinheim 

9:1 
7:1 
7:3 
4:7 
2:2 
2:5 
1:4 
1:9 

4:0 
4:0 
3:1 
2:2 
2:2 
1:3 
0:4 
0:4 

TV-Handballer vor schweren Spielen 

Nach dem 12:9 Derbysieg über die IB-Elf 
der SSG Langen stehen nun für die TV-Hand- 
baller innerhalb von vier Tagen zwei schwere 
Spiele auf dem Terminplan. 

Bereits am Donnerstag, dem 1. Mai, muß 
die TV-Elf gegen TG 75 Darmstadt antretea 
Bei diesem Treffen wird es wohl von aus- 
.schlaggebener Bedeutung sein, inwieweit sich 
die TV-Mannjschaft auf eigenem Gelände frei- 
machen kann, um endlic^h zu einem guten 
Spiel zu finden. Es hat nämlich den Anschein, 
als würde die Mannschaft unter einem Heim- 
komplex leiden, denn zu Hause gab sie nach 
miserablen Spielen bisher alle Punkte ab, aber 
auswärts wurde noch kein Spiel verloren. 

Drei Tage später, am Sonntag, dem 4. Mal, 
tritt die TV-Mannschaft dann nachmittags bei 
der SG Arheilgen an. In der letzten Saison 
ging sie dort leer aus. Man darf besonders auf 
den Ausgang dieses Spieles gespannt sein, 
ob aucdi in dem nun folgenden Auswärtstref- 
fen zwei Punkte für die TV-Handballer örin 
sind Die bisherige starke Auswärtsbilanz 
spricht auf jeden Fall für den TV. 

In den jeweiligen Vorspielen stehen sich 
die beiderseitigen Reservemannschaften ge- 
genüber. Spielbeginn am Doiuierstag um 9.15 
Uhr bzw. um 10.30 Uhr auf dran Sportplatz 
Oberlinden, am Sonntag in Arheilgen um 
13.45 Uhr bzw. um 15 Uhr. 

Für diese beiden Spieltage wurden von Trai- 
ner Leonhardt folgende Blannschaften nomi- 
niert: 1. Mannsc^haft: Dac^tler, Schmidt Mül- 
ler, Hamm, DröU, Lenz, Becker, Jaxt, Beyer, 
Eulenberg, Stock und Jost — 2. Mannschaft: 
Ergh, Schöppner, Heppner, Göldner, Beck- 
mann, Pogcxlalla, Seidler, Diesel, Reltz, 
Krumm, Wehner und Hunkel. 

Treffpunkt am Donnerstag um 8.45 Uhr 
bzw. 9.45 Uhr, Sportfeld Oberlinden. Treff- 
punkt und Abfahrtszeit zu den Spielen am 
Sonntag in Arheilgen werden noch bekannt 
gegeben. 

Unentschieden der TV. AH.-M«nniehaft 
TV Langen AH — HSV Götxenhain AH 13:13 

<8:6) 
Zum Rückspid in der Langener Sporthalle 

trafen beide Gegner gegenüber dem Vorspiel 
nüt einigen Veränderungen in der Mann- 
schaft an. Während dies bei Götzoihain von 

Vorteil war, konnten sich die neu eingesetzten 
Spieler bei Langen nicht so recht einfügen, 
wobei viele Fehlabgaben zustande kamen, 
was Götzenhain immer wieder vorzeitig in 
Ballbesitz brachte. Dem schnellen 2:0 Lan- 
gens, folgte nicht t^ur der Ausgleich, sondern 
auch eine 2:5-(FUhrimg GMzenhalns. DcKh ge- 
lang es Langen bis zur Pause mit 8:6 wieder 
in Führung zu gehen, die nach c]em Wechsel 
gehalten und bis 4 Mnuten vor Schluß auf 
12:8 ausgedehnt wurde. Im Glauben eines si- 
cheren Sieges, wurden beim Auswechseln ei- 
lüger Spieler Fehler gemacht, was Götzenhain 
zugute kam, die bis 12:12 aufschlössen und 
nach dem 13:12 gelang ihnen fast mit dem 
Schlußpfiff auch ncKh das Unentschieden. 
Leider konnte Langen die im Vorspiel ge- 
zeigte Leistung und den erhofften Sieg nicht 
wiederholen. Schwächen in der Abwehr imd 
meist ungenaues Anspielen der Kreisläufer, 
ermöglichte es Götzenhain, immer wieder auf- 
zukommen und zum Unentschieden zu gelan- 
gen. Es spielten imd warfen die Tore: Müller, 
Bärenz, Hunkel, Gaußmann, Rosenberg, 
Amtsbüchler, Reltz (4), Rebscher (5), Krumm 
(1), Zschemeck (1), Schmidt (2). 

Schiedsrichter Kömer. H. M. 

Schfilerhandball: 
Von der D-Jogend des TV Langen 

Nach ihren ersten zwei Spielen auf dem 
Felde, die Idar gewonnen wuMen (zuletzt bei 
der SSG Langen mit 18:3), nahm die D-Jgd. 
gegen Arheilgen eine klare Favoritenstellung 
ein. Das führte aber bei manchen Spielern 
zu einer einschläfernden Wirkung, Sie mein- 
ten wohl, die Spiele gegen schwache Gegner 
könne man auch nüt halber Kraft gewinnen. 
Erst in der zweiten Halbzeit wurde dieses 
besser. Bei etwas mehr Schußglück wäret 
ein höherer Sieg als 14:0 herausgekommen. 
Die D-Jgd. nimmt nun nach drei Spielen mit 
6:0 Punkten und 44:5 Toren den ersten Ta- 
bellenplatz ein und dürfte bei der Vergabe 
der Meisterschaft ein gewichtiges Wort mitre- 
den, Es spielten und warfen die Tore: Dun- 
zendorfer, Greunke, Weiske 5, Hoffmann 9, 
Reinhardt Volknant Klnnebrock, Gruber, 
Steinbrück, Ehrenberg. 

Die SSG-Handbailer konnten im Schwein- 
heimer Spiel nicht an die Leistungen ver- 
gangener Tage anknüpfen. Durch den stun- 
denlangen Regen herrschten in Schweinheim 
unglaublich schlechte Platzverhältnlsse. Der 
Boden war vor beiden Toren Schlamm und 
Morast und_so für die junge Langener Mann- 
schaft geradezu Gift In der ersten Halbzeit 
lief das Spiel Langens noch zufriedenstellend, 
wenngleich hier einige Torchancen besser zu 
nützen gewesen wären, Torwart Eberlein war 
in diesem ersten Spielabschnitt eine große 
Stütze seiner Mannschaft Selbst totsichere 
Sachen wußte er zu meistern. So gingen die 
Langener durch Kauf mit 0:1 in Führung. Das 
1:1 ließ nicht lange auf sich warten und ein 
Abwehrfehler verhalf den Gastgebern zur 2:1- 
Fühning. Mit einem 14mtr. konnte Langen 
durch Lehr wieder gleichziehen. Steitz nutzte 
kurz darauf seine Torchance zum 2:3. Eine 
herausgespielte Uberzahl brachte wiederum 
den Ausgleich. Das Halbzeitergebnis von 3:4 
stellte schließlich Schreiber für seine Mann- 
schaft sicher. 

Wer geglaubt hatte, die Langener würden 
nach dem Weciisel die gleiche Leistung bieten, 
sah sich enttäuscht In dieser ersten Viertel- 
stunde der zweiten Hälfte waren die SSG- 
Spleler von allen guten (Jelstem verlassen. 
Kein Zusammenhang im Sturmspiel. Schlecht 
in der Abwehr. Kein Wunder, daß die 
Schweinheimer dies redlich auszunutzen ver- 
standen. Über den Ausgleich und die 5:4-Füh- 
rung, kamen sie zu einer Tarserie, die ihnen 
eine 8:4-iPührung einbrachte. Tore, die bei 
etwas mehr Aufmerksamkeit zu. vermeiden 
gewesen wären. Selbst Torwart Eberlein ließ 
sich von der Nervosität seiner Mitspieler an- 
stecken und machte dabei keine glückliche 
Figur. Lehr gelang mit einem 14mtr. das 8:5. 
Hier wäre zu bemerken, daß die Schwein- 
heimer an diesem Tage eine überaus harte 
Gangart einschlugen. Im (Segenzug jedoch fiel 
wieder ein Gegentreffer der den alten Ab- 
stand wieder herstellte. Mit einem abgegebe- 
nen Freiwurf konnte Kauf die Langener auf 
9:6 heranfittiren. Doch dies schien alles nichts 
zu nützen. Das 10:6 war wieder ein typischer 
Deckungsfehler, der der Langener Abwehr- 
reihe an diesem Tage häufig imterlief. Hier 
müßte sich Trainer Baum etwas einfallen las- 
sen, die Fehler auszumerzen. In den letzten 
10 Minuten setzten die Langener noch einmal 
alles auf eine Karte. Jetzt war auch Torwart 
Eberlein wieder ganz der Alte. Sie setzten 
die Schweinheimer mächtig unter Druck, ka- 
men auch durch zwei 14mtr.-Bälle auf 10:8 
heran, doch fehlte ihnen das letzte Quent- 
chen Glück. C^ncen waren genug vorhanden 
um aus dem Rückstand von zwei Toren noch 
einen Sieg zu zimmern. Für die Gastgeber 
waren dies zwei wertvolle Punkte. Für Lan- 
gen bedeutet es ein Rückschlag und zugleich 
den Abfall auf den 5. Tabellenplatz. Die Tore 
für Langen warfen: Lehr (4), Kauf (2), Schrei- 
ber und Steitz. 

Die Reserve der SSG machte mit ihrem 
Gegner wenig Federlesens. Nach einem Halb- 
zeitstand von 4:2 für Langen, konnten sie 
ihren Erfolg im zweiten Spielabschnitt auf 
12:3 ausd^inen. Die Mannschaft hatte zwar 
auch einige Schwächen, die aber von den 
Schweinheimem nicht genug erkannt wurden. 
Das Spiel litt unter den sehr schwachen 
Schiecisrichterleistungen. Grot>e Regelver- 
stöße, wie durchlaufen des Raumes, oder Fest- 
halten des gegnerischen Spielers, wurden von 
ihm nicht geahndet Trotz allem hätte man 
von der Mannschaft der SSG mehr erwartet 
Ohne Naumann spielend, waren sie zwar ises- 
ser als in den vorausgegangenen Spielen, 
doch fehlte ihnen die letzte Konzentration. 
Die Partie war vom Anfang bis zum Ende 
offen, wurde aber von der besser spielenden 
Mannschaft des TV Langen verdient gewon- 
nen. Die SSG konnte zwei Itotr.-Bälle nicht 
verwerten. Tore für die SSG: Kretsohmann 
(3), Rang (3), Knöbl (2), Rudi MüUer. 

Die A-Jugend verlor gegen 75 Darmstadt 
hoch mit 19:8 Treffern. Das Langener Spiel 
war matt und drucklos, zumal man nicht mit 
der kompletten Mannschaft angetreten war. 
Hier fehlte die Harmonie und das Verständ- 
nis. 

Die Cl-Jugend spielte in Arheilgen und 
holte sich einen hau^oben 19:0-Erfolg. Die 

Langener warcm ihrem CJegner in allen Be- 
langen überlegen und schalteten und walteten 
nach Belieben. 

Die C2-Jugend verlor gegen Bessungen mit 
2:6. Die körperliche Überlegenheit der Bes- 
sunger war von ausschlaggebender Bedeu- 
tung. 

SSO-Handballer in Heppenheim 
Am ersten Mai, nachmittags um 15.00 Uhr, 

spielen die SSG-Handbailer in ihrem fälligen 
Verbandsspiel beim VfL Heppenheim. Die 
Gastgeber haben ihre Manns^aft auffallend 
stark verjüngt. Sie nahmen mindestens acht 
Spieler ihrer diesjährigen Meisterjugend, die 
sich den Südwestdeutschen Jugendmeistertitel 
holen konnte, in ihre erste Mannschaft. So 
werden sich die Langener auch in Heppen- 
heim auf einen harten Strauß gefaßt machen 
müssen. Weit mehr wird man zeigen müssen, 
um nicht noch welter zurückzufallen. H5ine 
Umstellung der Mannschaft scheint hier un- 
umgängldch. Da auch Haas höchstwahrschein- 
lich aus beruflichen Gründen fehlt dürfte 
es zu einer schwer schließende^ Lücke 
kommen. Wollen wir aber warten, wie sich 
die Langener zu schlagen verstehen. 

Die Mannschaftsaufstellungen müssen wegen 
der Kürze der Zelt In der Spielerversammlung, 
bzw. im Training vorgenommen werden. Die 
Spieler werden deshalb gebeten, anwesend zu 
sein. Spielerversammlung nach dem Training 
im Clubhaus. Die Abfahrt nach Heppenheim 
ist um 12.30 Uhr ab Clubhaus. 

Handball-Ergebnisse 

Verbandsklasae, Gmppe Sfid: 
SV Darmstadt 98 — TV Bieber 19:13 
VfL Heppenheim — TG Nieder-Roden ausgef. 
TV Schweinheim — SSG Langen 10:8 
TAV Eppertshausen — SV Crumstadt 7:10 
TV Sulzbach — TSV Mainaschaff 7:12 

7:1 
6:2 
6:4 
6:4 
5:3 
4:4 
3:5 
3:7 
3:7 
1:7 

1. TG Nieder-Roden 4 46:40 
2. SV Crumstadt 5 41:37 
3. TAV Eppertshausen 5 52:46 
4. TSV Mainaschaff 5 54:50 
5. SSG Langen 4 44:38 
6. TV Schweinheim 4 38:38 
7. VfL Heppenheim 4 37:36 
8. Darmstadt 98 5 64:64 
9. TV Sulzbach 5 44:56 

10. TV Bieber 4 36:51 

A-Kl>ne Dsnutadt 
TG WaUdorf — SG Egelsbach 10:4 
TV Münster — TV Trebur 11:7 
TV Gr.-Zimmern — TuS Rüsselsh. ausgef. 
SKG Erfelden — TG Rüsselshelm II 7:5 

1.TV Münster 5 60:49 8:2 
2. SG Egelsbach 4 37:25 6:2 
3. TSG 46 Darmstadt 4 52:36 6:2 
4. TV Trebur 5 48:39 6:4 
5. TG Walldorf 5 60:45 6:4 
6. SKG Erfelden 4 44:43 5:3 
7. TuS Rüsselsheim 3 39:29 4:2 
8. TG Rüsselshelm II 4 34:39 2:6 
9. TV Groß-Zimmem 4 39:45 2:6 

10. TSV Braunshardt II 4 24:51 1:7 
11. TV Büttelbom 4 29:65 0:8 

B-Klasse Darmstadt (Gmppe Nord) 
TV Langen — SSG Langen II 
SKG Schneppenhaus. — Elche Darmst 
TuS Griesheim II — SG Arheilgen 
TG Traisa — TV Asbach 
SG Weiterstadt — TG 75 Darmstadt 

1. SKG Schneppenhausen 5 58:38 
2. SG Weiterstadt 5 68:40 
3. SG Arheilgen 4 44:35 
4. TV Langen 5 47:54 
5. TG 75 Darmstadt 4 41:34 
6. TuS Griesheim II 4 92:53 
7. TG Traisa 5 47:59 
8. TV Asbach 4 46:44 
9. SSG Langen II 5 42:56 

10. Eiche Darmstadt 5 48:81 

12:9 
15:8 
6:10 

13:8 
11:8 
10:0 
8:2 
6:2 
6:4 
4:4 
4.4 
4:6 
2:6 
2:8 
0:10 
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Fleisch gut 5« 

Gekochte Rippchen 
milc], zart und saftig, schmecken 
vorzüglich zu 
Kartoffelpüree 
vorzüglid) zu Sauerkraut und O CO 

5(X} Gramm 0>w0 

SpezialSteak 
zartes, saftiges Rindfleisch für 
Feir(schmecker;zum Kurzbraten, -I 
bratfertig vorbereitet 100Gramm i.Ov</ 

Schweinekamm 
Ideal für einen zarten, saftigen Braten oder als Kamm- Pfeffersteak 
Kotelett, unpaniert gebraten, schmeckt warm oder kalt, 
auchgutzum Abendbrot; als preis- 
werte und pikante Abwechslung 
bei SCHADE 500 Gramm nur 2^ 

Schweinekotelett 
beliebt für die schnelle Küche 500 Gramm 2.98 

eine neue pikante Fleisch-Spe- 
zialität von SCHADE, nur kurz 
braten, dellkatl 100 Gramm 

Schlangengurken 
aus Holland, Treibhausware, 
Klasse I, garantiert bitterfrei, 
zart, 500-600 Gramm Stück nur 0.85 

... natürlich auch auf Fleisch und Wurst 3% Rabatt 
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Eine 

Sensation 

ist das neue kauf-park-Haus in Sprendlingen. 

Musterbeispiel einer fortschrittlichen Einkaufsstätte, 

Fundgrube für Qualität und niedrige Preise. 

In wenigen Tagen für Sie da, bereit alle Wünsche zu erfüllen: 

Niedrige Preise 

Echtes Warenhaus-Sortiment 

Selbstbedienung 

Qualitätswaren 

Keine Parksorgen 

Günstige Lage 

T 

j? 
» 

Möbel-City 

WESNER 

Cafeteria 

mit 

196 SitzplStzen 

22H23H24 

21120119 

3ll4|15 

12111110 

■ ■■II 

Lebensmittel 

Supermarkt 

31 2 

J EINGANG 
Mvl-ltltMM 

kauf-park 

Sprendlingen, Offenbacher Straße 

Ecke Robert-Bosch'Straße (an der B46) 

5 Minuten von der Balmbushaltestelie Hirschspning 

kauf-park-System 

kostensparend und bequem 

1 Zeitschriften-Klosk 
2 Friseur-Salon 
3 Röver-Reinigung 
4 Dresdner Bank 
5 Waschmaschinen, 

Kühlschränke 
6 Schallplatten 
7 Bücher 
8 Information 
9 Toilettenartikel, Kosmetik 

10 Kurzwaren, Wolle 
11 Schreibwaren 
12 Lampen 
13 Elektro-Artikel 
14 Do it yourself 
15 Reisegepäck 
16 Heimtextilien 
17 Garten-Abtieilung 
18 Damenwäsche 
10 Geschenke 
20 Haushaltwaren 
21 Auto-Zubehör 
22 Spiel, Sport, Camping 
23 Kinder-Abteilung 
24 Lederwaren 
25 Damen-Abteilung 
26 Schuhe 
27 Herren-Abteilung 

kau 

par 
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Der Handel mit den weißen Mäusen 
Till Eulenspiegel leistet sich wieder einen bösen Sdiabernack / Erzäiilung von Horst Bull 

Till Eulenspiegel, Ihr kennt Ihn sicher alle, 
kennt seine Vorliebe für Streldie und l<!eine 
Biiahelten, er hat autii heut« wieder eine 
Narretei vor. Schon früh »m Morgen log er 
auf den GeflUgelmarkt und gab sich als Htind- 
lei aus. Auf dem Markt waren viele Verkaufi- 
stAnde errichtet, und auf den Ständen waren 
Körbe aufgebaut mit Enten und Gänsen. In 
Kiiflgen wurden junge Hähnchen, Tauben und 
fette Suppenhünner den wählerischen Kunden 
zum Kauf angeboten. Hcrrsehaftsköchinnen 
und Hausfrauen erschienen auf dem Markt, 

um die angebotenen Tiere zu prüfen und bei 
Gefallen auch zu kaufen. Till Eulenspiegel 
aber hatte auf seinem Stand nur einen Korb 
mit zwei sdineckenfetten Gänsen zum Verkauf 
ausgestellt. Sie hatten Federn so weiß wie 
Sdine« und strotzen vor Gesundheit. Die Tiere 
würden wirklidi erstklassig* Festbraten ab- 
geben. 

Es dauerte auch nicht lange, da kam eine 
Kundin an Tills Stand und musterte Interes- 
siert seine Praditgänse. 

„Nun, Meister", sagte sie, um 
das Gespräch in Gang zu brin- 
gen, „was habt Ihr denn zu 
verkaufen?" 

„Oh, nichts welter als — 
weiße Mäuse!" sagte Till mit 
pfiffigem Gesicht. 

Die Frau streichelte eine der 
fetten Gänse und sagte bei- 
läufig: „Was soll denn eine 
solche weiße Maus kosten?" 

„Fünf Talerl" 
„Fünf Taler sind für eine 

weiße Maus eigentlich ein biß- 
chen viel", sagte die Frau, In- 
dem sie auf Tills Neckereien 
einging. Sie hielt natürlidi die 
ganze Sadie für einen Scherz. 

Inzwischen hatten siob ipeh- 
rere interessierte Zuhörer am 
Stand eingefunden. Eulenspie- 
gel aber tagte: 

„Fünl Taler sind beUeit>e für 
eine meiner kleinen weißen 
Mäuse nldit zuviel. Dir müßt 
bedenken, Madam, sie sind im 
besten Fell und außerdem 
Schnecken fett!" 

Die Frau betastete noch einmal das Feder- 
kleld der einen Gans. Dann entsdiloß sie sidi, 
die geforderten fünf Taler auf den Tisdi zu 
legen. Eulenspiegel strich das Geld schnell ein 
und sagte zu den Umstehenden: 

„Ihr seid meine Zeugen. Leute! Ich habe so- 
eben eine meiner fetten weißen Mäuse zu 
einem angemessenen Preis verkauft." 

Damit griff er in seine Hosentasche und 
holte ein zusammengebundenes Taschentuch 

hervor. Aus dem Taschentuch wickelte er eine 
weiße Maus, packte sie am Schwanz und über- 
reichte sie der Kundin. Die verdatterte Haus- 
frau wußte nicht, wie Ihr geschah. Till aber 
nahm schnell den Korb mit den Gänsen, 
klemmte ihn sich unter den Arm und ver- 
schwand mit schadenfrohem Grinsen vom 
GeflUgelmarkt. Wer fftnst wohl den ersten Fisch? 

Vorsicht - rotes licht blinict auf! 

Spatzen unter der Mütze 
Woher kommt dieses m«rkwflrdige Sprichwortt 

Der Bürgermeister einet kleinen Städtchent 
llrg«rte skli oftmalt, wenn er aus dem Rat- 
hausfentter schaute. Neijen dem Rathaut be- 
fand sich nimlicfa die Schule 4et Ortes, und 
zweimal tkglich trabten die Schulbuben drau- 
ßen vor seinem Fenster vorbei. Doch nur we- 
nige Jungen tagten hdilicfa „Guten Morgen" 
oder „Outen Tag". Die Mehrzahl sdülcfa ticli 
an dem würdigen Herrn vortsei. Fast kein 
Schüler war dazu zu bewegen, zum höfliÄen 
Gruß die Mütze vom Kopf zu ziehen. 

Als wieder einmal ein besonders frecher 
Bursche gruflJos vorbeiachleichen wollte, rief 
Ihm der Bürgermeister zu. 

„He. Bürschdien, möditest du nicht deine 
Mütze abnehmen, wenn du hier vorbeigehst?" 

„Das läßt sidi leider nldit machen", ant- 
wortete der Bursche keck. „Ich habe nämlidh 
Spatzen unter der Mütze. Wer würde mir die 

für mich wertvoUen Vögel wohl ersetzen, 
wenn sie mir davonflögen?" 

„Nun", sagte der Bürgermeister eu wenig 
[wahleriscb. „Für den Schaden wUrde die 
Stadtkasse aufkommen. Einen Taler für ieden 
Spatzen!" 

„O Ja, einverstanden!" rief der Burtdie und 
zog die Mütze vom Ko|k{. 

Hui! flogen drei Spatzen davon, denn der 
Sch<>rzbold hatte sidi die jungen Vöge] wirk- 
lich unter dl« Mütze geateckt 

Da madite der Bürgermeister große Augen! 
Es blieb ihm nichts anderes übrig, als In die 
Stadtkasse zu greifen und dem Burschen die 
drei Taler als Sdiadensersatz zu zahlen. 

Aber noch heute heißt es, wenn jemand 
iMim Gruß die Kopfbedeckung aufbehält: „Der 
hat wohl Spaiien unMi der MützeT' 

„Los, Jürgen, schnell, das rote Blinklicht 
brennt!" rief Peter, als sich die Jungen auf 
ihren Fahrrädern dem Bahnütiergang näher- 
ten. Jürgen trat mächtig in die Pedalen, aber 
da rief plötzlich eine Stimme: „Halt, Ihr 
Lausebengel!** Ein Bahnbeamter war seit- 
wärts aus den Büschen aufgetaudit und stand 
vor den verdutzt dreinblickenden Jungen 
„Das BlUtkllcbt ist doch gerade..Peter 
konnte seinen Satz nicht zu Ende bringen, 
denn tchon brauste der Zug vorüber, und 
gleich darauf erlosch dat rote Warnlicht. 

„Macht lolcfaen Blödsinn nidit noch ein- 
mal, Jungt!" brummte der Bahnbesunte, 
„meint ihr denn, wir laaten aua SpaB das rote 
Warnlicht leuchten?" 

iJ^ein, wir werden jetzt vorsichtiger sein" 
vertpradi JUrgen, und er meinte et wirklidi 
ebrlidk, denn er hatte einen ganz tchönen 
Schreck bekommen. Peter aber fragte Inter- 
essiert: „Wer schaltet das Licht ein und aus?" 

madit der Zug selbst", antwortete dei 
Bahnbeamte. ,J4a, vielleidit Ist et ganz gut, 
wenn ihr darüber mal Betcheid wißt. So etwa 
600 Meter vor dem Uebergang — die Entfer- 
nung richtet tlch je nach der für den Zug 
erlaubten Höchstgeschwindigkeit auf dei 
Stredce, nacti der Breite des Uebergangs und 
dem Winke] der Straße zum Uebergang — 
ist unter der Schiene zwisdien zwei Schwel- 
len ein Kontakt. Drückt der Zug mit seinem 
Gewicht auf die Sdilene, sdiließt sld) der 
Kontakt, und das Blinklieht wird eingesdial- 
tet. So, und liuh kommt mal mit..." Der 

Bahnbearate führte die beiden Jungen, die 
ihre Räder abgestellt hatten, ein Stück am 
Bahnkörper entlang. „Seht Ihr, hier ist gleich 
hinter dem Uebergang wieder ein Kontakt 
Und seht Ihr do-t von dem Kasten die Kabel 
abgehen? Da wird das Licht wieder ausge- 
sdialtet. Uebrigens gibt et nur einen Aus- 
sdialter. Wenn der Zug auf dieser eingleisi- 
gen Strecke aus der anderen Richtung kommt, 
arbeitet der Aussdialter mit Verzögerung. Er 
schaltet also erst, wenn der Zug wirklich die 
Straße überquert hat." 

„Und wenn nun einmal die Glühbirne 
durchbrennt?" wollte Jürgen wissen. 

„Dann schaltet sich automatisch eme zweite 
ein, aber außerdem ertönt auf dem nächsten 
Balmhof ein Klingel- oder Summerzeichen. 
Der FahrdlentUelter veranlaßt dann tofort die 
Ueberwadiung des Uebergangs und die Repa- 
ratur. Er läßt die Züge nur ganz Inngsam die 
Strafle petaieren!" 

„Und wenn der Zug schun unlerwegk ist, 
dann weiß doch der Lokführer gar nicht, ob 
vielleicht die Anlage nicht funktioniert?" — 
„Doch, Jungs, denn gleldi hinter dem Ein- 
sdialtkontakt, der durch einen Merkpfahl ge- 
keonzeidmet ist, befindet :ildi ein gelbes Kenn- 
licht und weißes Licht, das mitblinkt, wenn 
die Anlage funktioniert: Höchste Vorsicht, nur 
15 Kilometer Stundengesdiwlndigkelt fahren! 
Uebrigens sind audi die roten Blinklichter mit 
so verschiedenartigen Linsen ausgestattet, daß 
sie sowohl auf in der Ferne und in der Nähe 
beflndlldie Straßenbenutar strahlen." 
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27. Fortsetzung 
,.<Ja 
Idi hätte ihn stehen lassen, nach oben gehen 

tollen. Ich hätte versuchen müssen zu ver- 
stehen, daß er genug ProWeme itatte, ohne 
daß Ich noch durch Szenen dazu beitrug. Aber 
meine Verzweiflung ließ mich seine Gefühle 
vergessen. Ich wußte, daß ich unfair war, als 
es aus mir hervorbradi. 

„Werden wir denn vergessen? O nein! Sie 
vielleicht, aber ich nldit. Ich werde midi stets 
daran erinnern, wie ich emeit Mann keimen- 
lemte, der aUe Möglidikeiten t>esaB und dod> 
vertagte. Eine aerbrochene Ehe, eine Kompli- 
kation mit einer anderen Frau und obendrem 
noch eme Impulsive, schiefe kleine Affäre mit 
einer dritten. Ich werde mich erinnern —" 
Meine Stimme brach, und meine Zähne schlu- 
gen aufeinander. Er hatte mich die zwei Stu- 
fen hinuntergezerrt und schüttelte mich wü- 
tend. 

„Was für eine Komplikation mi^ einer ande- 
ren Frau?" 

„Wieso... Deborah, natürlich", sagte Idi un- 
sidier. 

„Und die schiefe, kleine Affäre? Mit wem?" 
„Mit mir." Er ließ mich los, und Idi lehnte 

mich zitternd an den Treppenpfosten. 
„So ist das also." 
„Nun, etwa nicht?" 
Same war In keiner sanftmütigen Laune. 

» packte midi, als sei ich sein Feind und 
«ußte mich, als wolle er mich damit züchtigen, 
irgendwo, in einer alten Geschichte, stand 
:"^'®r einem Kuß zu sterben". Sie war süß- 

gewesen. An diesem Kuß war 
p diesem Au* senblick starb, dann nur. well Sarne mir keine 
Art Luftholen gab. Audi auf diese «rt konnte man jemanden morden ... 

Irgendwo hmter uns öffnete sich eine Tür. 
^ Sarne gepreßt, unfähig, mich zu rühren, 

Augenwinkel Mrs. Cranmer. -Oh. Sie legte die Hand auf den Mund und 
••arrte uns an. 

&rne gab mich langsam frei. 
Charlotte", sagte er so unt>e- JJ^en, als hette er sicii lediglich eine Ziga- 

ilt 
Luft Pfosten und zog 

® gemarterten Lungen ein. *■"- Cranmer rührte sich nicht. 
„uu denkst ganz richtig, Tante Charlotte", »fte Swne. JÄ Hebe DoroUiy." 

hast du da»... nicht... mir ae- 

^ 'S 0-a«B»er sprec^ hart% mir bewußt, defi meine Stimme kauni 

mehr als ein Hauch und unhörbar für die bei- 
den gewesen war. 

„Wie lange? Ich meine — ihr kennt euch ja 
kaum zwei Wochea" 

„Das stimmt", erwiderte Same. 
,HAt>er wie ...?" 
„Es gibt kein ,Wie' und kein ,Warum' in 

meser Beziehung" sagte er rauh. „I>orothy 
fährt nach London zurüdc und nimmt dort ihr 
altes Leben wieder auf." 

„Liebt sie... dich?" 
„Ich habe sie nicht gefragt. Ich will es nicht 

wissen." 
„Trotzdem weißt du es ganz genau." Dies- 

mal hörten sie mich. 
„Ich weiß gar niditg von dir", sdirie er fast. 

Sem Gesicht wai dunkel und zerrissen. Er sah 
nicht mich, sondern Mrs. Cranmer an. „Ich 
weiß nichts von ihr, als daß Ich sie Uetie. Je 
mehr idi sie kennenleme, desto schwerer wird 
es sein, sie zu vergessen, darum bitte idi dich, 
nicht mehr mit mir über Dorothy zu spredien." 
Sie unterhielten sidi über mich, als sei ids 
unsichtbar. Ich trat einen Schritt auf ihn zu. 

Sarne war schneller. Ehe Idi midi fassen 
konnte, hatte er den Raum verlassen. Noch 
ehe ich die Worte rufen konnte, die mir sdiier 
das Herz zersprengten. „Ich bin hier. Hör auf, 
midi vergessen lu wollen. Ich liebe dich." 

Die Haustür fiel ins Schloß. 
Ich legte den Kopf an den kühlen Holz- 

pfosten und hielt mi^ daran fest. 
„Es ist kalt hier, mein Kmd.* Charlotte 

Cranmert Stimme si^ien aus weiter Ferne zu 
kommen. Ich spürte, daß ihre Arme sich um 
midi legten und ließ mich wie ein Kind von 
ihr ins Wohnzimme' führen. Meine Knie beb- 
ten; mein Hei'z hämmerte. Idi war nervös und 
angespannt, als hätte ich selbst ein Verbrechen 
begangen. Am Sofa blieb ich stehen und war- 
tete darauf, daß sie etwas sagte; vielleidit 
würde sie mir Vorwürfe medien, weil idi Sar- 
nes Leben noch mehr komplizierte. 

„Oh, Dorothy I" 
Von der zitternden Stimme ersdiredtt, hob 

Ich den Kopf und sah, daß sie weinte. 
,JBb Ist zu spät", flüsterte sie. „Ich hätte dat 

aus vollem Herzen gewünsdit, al>er ea ist... 
XU ... spät..." 

Mit einem leisen Rasdkeln war sie an mir 
vorbei und aus dem Ztmmet gelaufen. 

An diesem Abend taii ich sie nidit wieder. 
Ich wußte, daß sie et nldit ertragen konnte, 
mit mir au spredMo. Aber idi wußte eudi. daß 
sie nakh nicht verdeoaataL 

* 
loh stand ia melBera Stmmer, das blasse 

Licht des MorMQs fiel auf des. Topee, den kh 
Ik der Hand hielt Ich hette ihn unversehrt 

wieder. Wo aber hatte Martin ihn gefunden 
und warum war er gestern abend nicht ge- 
kommen? 

Ich erinnerte midi vage, daß ich in dei 
Ferne einen Wagen gehört hatte, kurz nach- 
dem Same gegangen war. Wahrscheinlich wai 
jemand auf die Farm zu Besuch gekommen. 

Ich legte den Topas In mein klelnei 
SchmuckkSstdinn. Ich war froh, ihn zurüdc- 
zuhaben, aber meine Probleme wurden da- 
durch nldit gelöst. 

Plötzlich, ohne vorheriges Klopfen, flog 
meine Tür auf. 

Ich fuJir herum. Ferry trat hastig zurüdc, 
sie sdiien überrascht. 

„Verzeihen Sie, Miß Brant. Ich glaubte, Sie 
seien ausgegangen." 

„Mein Bett habe ich bereits gemacht. Ich 
werde in fünf Minuten gehen." 

„Zur Farm?" 
,Hla, aber damit ist es bald vorbei. Marnies 

Arm braudi* keine Behandlung mehr, und sie 
kann auch schon ein wenig laufen. Nädiste 
Woche darf sie wieder zur Sdiule gehen." 

Mir war, als höre Ferry mir gar nicht zu. 
Sie starrte mich an, und ich war so wenig 
daran gewöhnt, daß sie mich offen ansah, daß 
ich spürte, sie wollte mit etwas Wichtiges 
tagen. 

„Sie haben das Neueste nodi nicht gehört?" 
fragte sie. 

„Was ist?" 
„Mr. Sarne hat Mrs. Cranmer vor zehn Mi- 

nuten angerufen. Sie Ut sofort zu ihm ge- 
gangen." 

„Worum handelt es aicii?" fragte ich un- 
geduldig. 

„Dieser junge Mann, Martin Cavall, wurde 
tot am Fuße der Klippen aufgefunden. Der 
Sturz hat ihm den Hais lebrodien." 

Ich hatte nichts darauf zu erwidern. Jedes 
Wort, das mir in den Sinn kam, klang zu 
banal. Idi starrte sie nur wortlos an. 

Ferry wandte das Gesicht ab. „Id. fand, Sie 
tollten es wissen. Miß Brant", sagte sie. „Und 
jetzt muß Ich wieder an meine Arbeit gehen." 

Sie trat in die Halle zurück und sÄloß die 
Tür. 

Ich trug an diesem Morgen ein didces, rotes 
Tweedkostüm. Ich brauchte nur meine Hand- 
tasche zu nehmen, um zu Marale zu gehen. 
Statt dessen stand Ich am Fenster und starrte 
in den Garten. Der Tag war zu sdiön, um an 
den Tod lu denken, und doch war er da. Ein 
junger Mann mit ladienden Augen und einer 
Vorliehe für Zudcermaodeln war eines gewalt- 
samen Todes gestorben. Ich dachte an meinen 
letzten Besuch in der Hütte. Hatte er da be- 
reit» hilflos dort unten gelegen, wo die See 
wild um die Feiten aulschäumte? Hätte Id» 
hinuntergebUcict, wäre ee mir dann gelungen, 
ihn noch zu retten? Aber dazu war es ohnehin 
SU dunkel geweteo. 

Ich legte die Hände an mein Gesicht, es war 
eiskalt Ich war zornig gewesen, weil er nicht 
icam, dabei oatte er dort unten gelegen. 
aiMewnieiMil... oder adion tot 

Wihieod ich noch aue dem Fenster sati, ge- 
tiat Sana» pMKzlkl» la nein Biidcfeld. Ich sah 
Ihn Bit aeiaem Hund auf einem der entfem- 
«■»ea Mdsi Stehen.    

Er hat seme Hütte zurück, dachte ich. Kein 
Wagen wird mehr teine Kühe und seinen ge- 
llebten Frieden stören. 

Martin war tot Gegen meinen Willen hatte 
Ich Ihn gemocht Er war so lustig gewesen, 
und ich liebte lustige Menschen. Jetzt würde 
idi nie mehr erfahren, was er mir hatte sagen 
wollen. Ich nahm meine Tasche und verließ 
das Haus. 

Mrs. Cranmer kam mir auf dem Weg ent- 
gegen. 

„Ich habe gerade von Martin erfahren" 
sagte Idi. „Weiß jemand, wie es passiert ist?" 

„Et war natürlich em Unfall", antwortete 
sie auffallend sdinell. „Ks Stander leere Wein- 
flaschen in seinem Zimmer Er muß In betrun- 
kenem Zustand hinausgegangen und abge- 
stürzt sein." 

„Wo wurde er gefunden?" 
,jDiesseits der Falken-Klippe." 
„Die Polizei hat keinen Verdacht, daß es ei- 

v'erbrechen war?" 
Sie starrte mich verwundert an. „Warum 

sollten sie das annehmen? Ich sagte Ihnen 
doch, daß er offensichtlich lietrunken war." 

„Er sah mir nidit danach aus, als sei er ein 
Trinker." 

„Normalerwelse vielleicht nicht. Etwas karm 
ihn beschäftigt haben. Männer trinken mandi- 
mal. um zu vergessen." 

„Wann Ist ungefähr der Tod eingetreten?" 
,,Oh, Irgendwann gestern atiend." 
„Und ich war um diese Zeit dort." 
„Ja." Sie warf mir einen besorgten Blidc Zu. 

„Sie waren in seiner Hütte, nicht wahr?" 
Ich nickte. „Und ließ einen Zettel für ihn 

zurück." 
„Haben Sie auch Irgend etwas angerührt?" 
„Nur den Umschlag, in dem mein Topas lag", 

begann ich harmlos. Datm starrte lÄ sie an. 
„Man wird doch nicht annehmen, daß ich 
etwas damit zu tun hatie! Mit. Cranmer, das 
wäre unmöglich! 'ch war ihm dodi fremd. 
Außerdem sagten Sie doch, es sei ein Unfall 
gewesen.. 

„Natürlich, keine Angst", sagte sie tieruhl- 
gend. ,JEs iti nur möglich, daß dit Polizei fol- 
gert, Sie hätten einen Streit mit ihm gehabt" 

„Und daß er dann aus Lietie zu mir ütier die 
Klippe gesprungen ist?" Mein Lachen war der 
Hysterie nahe. „Das ist wirklid. komisdi. Adi 
nein, doch nicht. Martin Ist tot..." 

Ihre Hand auf meinem Arm beruhigte midi. 
„Das wollte Ich nicht sagen. Idi wollte an- 
deuten, daß es möglidi ist, daß er nach einem 
Streit erregt war, melir als gewohnt trank, die 
Balance verlor und stürzte!" 

„Aber ich bin ja gar nidit mit ihm zusam- 
mengetroffen", rief ich aus. 

..Das weiß ich, und genau das müssen Sie 
der Polizei sagen. Sie liatien keinen Grund zu 
Besorgnis." 

Auiier, daß eine hingekritzelte Botsdiaft zu- 
rfckgebliebeD war, die darauf liindeutete, daß 
Irgend etwas mich mit dam jungen, ladienden 
Maime vertiand, der jetzt nidit metu- aussagen 
konnte. 

Fortsetximg iolgt 
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DI* Doktorwürde des russischen 
Schachweltmeisters TIgran Petros|an 

und „Gewisse Probleme des logischen 
Denkens Im Schach" 

Am Freitag, dem 11. April 1909 erschien In 
dieser Zeitung bei „Sport am Wochenende" 
u. A. auch eine Veröffentlichung über den am 
14. 4. 19G9 in Moslcau begonnenen Kampf um 
die Schachweltmeisterschaft zwischen dem 
russischen Titelträger Tigran Petrosjan und 
seinem Landsmann Boris Spasskl. Alle, die 
diese Veröffentlichung mit Aufmerlcsamkeit 
gelesen haben, konnten feststellen, welches 
außerordentlich große Interesse dem Schach- 
spiel in Russland beigemessen wird. Dieses 
große Interesse der breiten Öffentlichkeit ist 
nur auf die intensive Förderung durch den 
Staat und seine Verwaltungsorgane zurück- 
zuführen. Es besteht deshalb auch kein Zwei- 
fel darüber, daß nur durch diese Förderung 
die russischen Schachmeister seit Jahren eine 
Ausnahmestellung in der Schachwelt einneh- 
men und nicht, wie dieses vielfach angenom- 
men wird, die besondere Prädestinierung des 
russischen Menschen für das Schachspiel. 

Der Chronist möchte hierzu noch auf eine 
Notiz hinweisen, die in der April-Nummer 
der in Nürnberg erscheinenden „Deutsche 
Schachblätter" zu lesen ist und folgenden 
Wortlaut hat: 

„Doktorwürde für Petrosjan: Nun gehört 
auch Weltmeister Petrosjan zu den Trägern 
eines akademischen Titels. Wie der in Zürich 
erscheinende und gut informierte „Schach- 
Express" meldet, Ist Petrosjan, dessen Beruf 
als Journalist angegeben wird, die Doktor- 
würde der philosophischen Universität Mos- 
kau verliehen worden. Petrosjan habe sie für 
seine Dissertation „Gewisse Probleme des lo- 
gischen Denkens im Schach" und ihre erfolg- 
reiche Verteidigung gegen Professor Asmus- 
aa, erhalten. _ „ 

Nach Dr. Lasker, Dr. Aljechin, Dr. Euwe 
und Dr. Botwinnik ist Dr. Petrosjan — daran 
wird man sich gewöhnen müssen — der fünf- 
te Träger des Doktorhutes, aber sicherlich 
der erste regelrechte „Schachdoktor" auf dem 
Weltmeisterthron." 

Nun, es sind über kein anderes Spiel so 
viele Bücher geschrieben und veröffentlicht 
worden, wie über das „Schach". Warum sollte 
nicht auch ein Schachweltmeister eine Dok- 
torarbeit über „Gewisse Probleme des logi- 
schen Denkens im Schach" schreiben können. 
Daß dieses erstmals im sowjetischen Russland 
geschehen ist und überhaupt möglich war, be- 
stätigt nur die eingangs getroffene Feststel- 
lung der intensiven Förderung durch den 
Staat. Daß hierbei die Gesamtstruktur des 
Landes eine gewisse Rolle spielt, soll nicht 
unerwähnt bleiben. 

Qlelsarbelter leben geführllch 
Viele TTnfSlIe durch das Hinauswerfen von 

GegenstSnden aus dem fahrenden Zug 
(hs) Flaschen und andere Gegenstände, di» 

aus fahrenden Zügen geworfen werden, ha- 
ben in jüngster Zeit — auch bei ausländi- 
schen Eisenbahnen — erneut zu mehreren 
Unfällen geführt. Opfer sind in erster Linie 
Streckenarbeiter und Bahnwärter. 

Um die meist gedankenlos handelnden Rei- 
senden eindringlich auf die Unfallgefahr hin- 
zuweisen \ind sie damit von dem leichtsinni- 
gen Hinauswerfen von Abfällen abzuhalten, 
sollen aufgrund eines internationalen Über- 
einkommens in Kürze alle Reisezugwagen des 
internationalen Verkehrs mit einem entspre- 
chenden Bildsymbol und dem mehrsprachi- 
gen Text „Nicht hinauswerfen" versehen wer- 
den. Die Deutsche Bundesbahn will das Sym- 
bol auch in allen Wagen anbringen lassen, die 
nicht ins Ausland fahren. 

Das Bildsymbol zeigt in einem roten Ring 
ein offenes Abteilfenster mit durchkreuzter 
Flasche. Es soll bei den Neubauwagen und bei 
Wagen mit doppelverglasten Fenstern zwi- 
schen den beiden Scheiben angebracht wer- 
den, so daß es beim Reinigen der Fenster 
nicht beschädigt oder durch Reisende abge- 
rissen werden kann. Bei älteren Wagen mit 
einfachen Fenstern werden die Bildsymbole 
von innen auf die Scheibe aufgeklebt und in 
regelmäßigen Abständen erneuert. 

Die Deutsche Bundesbahn weist darauf hin, 
daß mit dem Hmauswcrfen von Gegenstän- 
den besonders bei den heute üblichen hohen 
Reisegeschwindigkeiten Unfälle mit Lebens- 
gefahr heraufbesdiworen werden können Der 
Täter hat nicht nur eine hohe Strafe, sondern 
auch hohe Schadenersatz- und Schmerzens- 
geldforderungen zu erwarten/ 

Fertigteilbauweise setzt sich durch 
(hs) — In den vergangenen Jahren hat der 

Bau mit Industriell vorgefertigten Teilen In 
Hessen immer mehr an Bedeutung gewon- 
nen. Wie aus Mitteilungen des Hessischen 
Statistischen Landesamtes in Wiesbaden her- 
vorgeht, wurden von 1985 bis 1988 im Hochbau 
(Wohn- und Nichtwohnbau) Insgesamt 5904 
Gebäude in Fertigteilbauweise und 102 661 
Gebäude in konventioneller Bauweise geneh- 
migt. Betrachtet man die Entwicklung des 
Bauvolumens, so zeigt sich, daß In diesen 
Jahren das genehmigte Bauvolumen im ge- 
samten Hochbau von 43,7 Millionen cbm um 
zehn Prozent auf 39,3 Millionen cbm gesun- 
ken Ist. Die Abnahme des umbauten Räume« 
betrat aber allein die konventionelle Bau- 
weise, wo das geplante Bauvolumen von 41,3 
Millionen cbm im Jahre 1965 auf 35,1 cbm 

im Jahre 1968 zurückging. Dagegen stieg das 

geplante Fertigteilbauvolumen in der glel- 
dien Zelt um 1,9 Millionen cbm oder 79,7 Pro- 
zent auf 4,2 Millionen cbm an. 

Noch keine Kopfläuse Iri Hessen 
(hs) — Die Kopfläuse sind offenbar noch 

nicht auf dem Vormarsch nach Hessen. Wie 
ein Sprecher des Sozialministeriums in Wies- 
baden auf Anfrage erklärte, seien in Hessen 
bisher noch keine Fälle des Auftretens von 
Kopfläusen gemeldet worden. Aus diesem 
Grunde seien vom Sozialministerium auch 
noch keine Maßnahmen zu ihrer eventuellen 
Bekämpfung diskutiert worden. 

Aus verschiedenen Gesundheitsämtern in 
der Bundesrepublik war in den letzten Tagen 
ein vermehrtes Auftreten von Kopfläusen, vor 
allem bei Kindern und Kleinkindern, gemel- 

det worden. Die Oesundheitsliehörden hatten 
die Kopflaus seit den ersten Nachkriegsjahren 
als ausgestorben angesehen. 

Außenstelle Senckenbergs Im Spessart 
Das Naturmuseum und Forschungsinstitut 

Senckenberg in Frankfurt hat in diesen Tagen 
eine Forschungsstelle im Spessart eröffnet. 
In einem in der Nähe von Bieber an der 
„Lochmühle" gelegenen Gebäude wird in La- 
boratorien besonders botanische sowie Insek- 
ten- und vogelkundliche Forschung betrie- 
ben. Mit dieser „Außenstelle Lochmühle" er- 
weitert das Senckenberg sein Arbeitspro- 
gramm nicht nur räumlich, sondern auch 
fachlich, da die von den Wissenschaftlern Im 
Spessart vorgenommenen Untersuchungen der 
Umweltforsciiung dienen, die bisher offiziell 
im Frankfurter Institut nicht vertreten war. 

Amtliche Bekanntmachung 
Betr.: Verlegung der Müllabfuhr 

Wegen des Feiertages am 1. Mai 1969 wird 
die Müllabfuhr wie folgt verlegt: 

Donnerstagstour: auf Freitag, den 2. Mai; 
Freitagstour: auf Samstag, den 3. Mai. 

Langen den 29. April 1969 
Der Magistrat: Liebe, 1, Stadtrat 

öffentliche Aufforderung 
zur Aufgabe der Vermögenserklärungen 

nach dem Stand vom 1. Januar 1969 
Die Erklärungen für die Vermögensteuer 

(einsdil. der Erklärungen zur Feststellung der 
Einheitswerte gewerblicher Betriebe) nadi 
dem Stand vom 1. Januar 1969 sind in der 
Zelt vom 

1. bis 31. Mai 1969 
bei den Finanzämtern abzugeben. 

Vermögense-klärungen haben abzugeben: 
I. Unbeschränkt steuerpflichtige natürliche 

Personen: 
1. Personen, die allein veranlagt werden, wenn 

ihr Gesamtvermögen 20 000 Deutsdie Mark 
übersteigt; 

2. Personen, die mit anderen Personen zusam- 
men veranlagt weitlen, wenn das Gesamt- 
vermögen der zusammen veranlagten Per- 
sonen den Betrag übersteigt, der sich ergibt, 
wenn für jede der zusammen veranlagten 
Personen 20 000 Deutsdie Mark angesetzt 
werden. 
II. Unbesdiränkt steuerpfliditige nicht na- 

türlidie Personen; 
1. Aktiengesellsdiaften, Kommanditgesellschaf- 

ten auf Aktien, Gesellsdiaften mit be- 

hchränkter Haftung, Kolonialgesellschaften, 
bergrechtliche Gewerkschaften ohne Rück- 
sicht auf die Höhe ihres Gesamtvermögens, 

2. Erwerbs- und Wirtsdiaftsgenossenschaften, 
Versicherungsvereine auf Gegenseitigkeit, 
sonstige juristische Personen des privaten 
Rechts, niilit reditsfähige Vereine, Anstal- 
ten, Stiftungen und andere Zweckvermögen, 
außerdem Kreditanstalten des öffentlichen 
Rechts und andere Gewerbebetriebe von 
juristischen Personen des öffentlichen 
Rechts, wenn ihr Gesamtvermögen 10 000 
Deutsdie Mark übersteigt. 
III. Offene Handelsgesellschaften, Komman- 

ditgesellsdiaften und ähnlidie Gesellschaften, 
bei denen die Gesellschafter als Unternehmer 
(Mitunternehmer) anzusehen sind und die ihre 
Geschäftsleitung oder ihren Sitz im Inland 
haben, 

wenn das Vermögen der Gesellschaft 
mindestens 8 000 Deutsche Mark beträgt. 

IV. Beschränkt Vermögensteuerpflichtige, 
wenn das Inlandsvermögen mindestens 
3 000 Deutsdie Mark beträgt. 

Außerdem Ist jeder zur Abgabe einer Ver- 
mögensteuererklärung verpfliditet, dem das 
Finanzamt einen Vermögenserklärungsvor- 
drudc übersendet oder der in anderer Weise 
vom Finanzamt zur Abgabe einer Vermögens- 
erklärung besonders aufgefordert wird. 

Die Vermögenserklärungen dürfen nur auf 
amtlichen VoixJrudcen abgegeben werden; 
diese sind beim Finanzamt erhältlich. 

Wer später erkennt, daß eine abgegebene 
Erklärung unriditig oder unvollständig ist, ist 
verpflichtet, dies dem Finanzamt unverzüglidl 
anzuzeigen. 

Offenbadi (Main), im April 1969 
Die Finanzämter Offenbadi-Stadt, 
Offenbach-Land, Langen 

BtrufforganlMlIon dar Dautichtn Hcutlrau 
Orttverband Frankfurt/Main 

ofientieren: 
vergleichen: 
kaufen; HAUSWIRTSCHAFT „69 

H 

2. Hausfrauenausstellung mit Fachschau BAUEN UND WOHNEN 
Die Verbraucherausstellung und Verkaufsschau für alle Bereiche des täglichen Lebens! 

Täglich Vorführungen von 
Frühjahrs- und Sommer- 
modellen und den neue- 
sten Strand- und Bade- 
moden. Auch In diesem 
Jahr sind wieder wertvolle 
Preise - 1. Preis eine 

BAUEN UND WOH- 
NEN - Eine Fach- 
schau für Baulustige 
und am Fortschritt 
Interessierte. 

Lehr- und Sonderschauen 
d. Frankfurter Hausfrauen- 
verbandes mit verschiede- 
nen, alle interessierende 
Themen, u. a. „Gut Infor- 
miert - besser gekauft". 
Viele Kostproben und Re- 
zepte kulinarischer Spe- 
zialitäten in der Abteilung 
Nahrung- u. Qenußmittel. 

FRANKFURT/MAIN - Messegelände - 26. April bis 4. Mai 1969, täglich von 9-18 Uhr geöffnet (17 Uhr KassenschluB) 

KINDER-UVDENPARADIES 
Auf 2000 qm Fläche kön- 
nen In einer kleinen Stadt 
mit Rathaus, Post, Elsen- 
bahn, Weltraumstation, Bo- 
nanza-Ranch und 38 Kauf- 
mannsläden mit Schnell- 
waagen, Registrierkassen 
usw. Kinder von Kindern 
kaufen. Erstmalig In Ffm. 

traumhafte Reise für zwei 
Personen - zu gewinnen. 

Licht und Schatten 

nach Maß 
Sämtliche Rollos und 

Jalousien 
liefert und montiert 

hdta 

Du |tftt FaohgtMhlft f8r flintlntn • Tippichböden - TippieM 
OriiBttippieh« • BrBokin • Tipctin und BodtnbtUfl« 

Langen, GarttnttmSe 6 (un Luth«rplaU), Tel«lan 21291 

Bargeld für j^ 
• bblOOOOcOMAutuliL «m mOm» Tie 

NAGLER-FINANZIERUNQEN 
AbuUuos Kx«litv«nBitUaiu 

O&nlttdi. FianUKta Smlt N T»UI<ni UK» 

Wir stellen ein: 

Kfz-Meister 

Autoschlosser 

Autoelektriker 

Auto-Kuhrfeldt KG 
Simca-Vertragshändler 
Auto-Elektrik 
6070 LANGEN 
Am weißen Stein/Pittlerstraße 
Telefon 23784 

Größte Einkaufsgemeinschaft 

Europas bietet an; 

Bauern-Leberwurst 

Bauern-Rotwurst 
j« 2IX)-g-Glas -,98 

Westfälische Wurstspezialitiiten 

Land-Salami 

Land-Cervelat 

Land-Plock 
in 400-9-EncUn Stildi 

Expreß-Kaftee 

bliludincll zub«rtH«t 100-g-Glas 

3,25 

Eka-Bonbons 
j«d*r Baulal nur 

Brandt-Zwieback 
250-g-Pali«l W«rb«pr»i« 

-,66 

-.78 

1,18 

Ausl. Weißwein 1 QQ 
Utarflaidi« m. Gla» 

1,98 

FUr die Mai-Bowle: 

Ananas in StOckm »/i Do«« 

Güldengeister 

•in tpritxig«r Ptriwain 
W«rb«pr«u Vi Fla*eh« nur 

Wüstenrot 

Mredit 

nA 

erieiditerter 

Abzahlung 
Wüalanrot — V«rbundl<redlt aut tintr H«nil 

I 
Das Ist eins gute Nachricht für alle, üle bithar meinten, tia i 
könnten sich «In Haus odar alna Elgentumwohnung nicht 
leisten. Ab sofort erhallen nämlich WQslenrot-Bausparer Im 
Rahmen eines V-Kraditi zum zlnsbilllgen Bauapardarlehen 
auch eine kostengünstig« I. Hypothek. N«u daran Ist: 

• Die Tilgung der I. Hypothek beginnt erst nach 
Rückzahlung des Bauspardarlehens, also In der 
Regel erst nach 11 bis 14 Jahren. 
# Beide Darlehen erhalten Sie durch Einschal- 
tung der WUstenrot-Bank praktisch aus einer 
Hand. Das erspart unseren Bausparem Doppel- 
arbeit, Zelt und Geld. 

Damit Ist auch für Sl« Hausbau und WohnungMrwerb w«- 
a«ntllch l«lchter geworden. Informieren Sla alch üb«r dia 
ElnzalhaHen dlaaaa n«u«n Waat«nrot-Ang«bolt. WQslonrol 
1*1 mit d«m gröBtan Slab hauptbarufllchar Bauapar-Baraler 
und Obar 500 Baralungtslellen praktisch Oberall vertreten. 
Das Gasprlch mit WUstanrot lohnt sich Immer. Wenden Sla 
alch bitte an 

Bezirksleiter F. R. Keller 
Öffenßäch, Wlesenstfaße lT,'TerBf5n 8543 06" 

Sprechzelt In Langen: Jeden Donnerstag Nachmittag 

LANGENER VOLKSBANK 
Bahnstraße / Ecke Friedrichstraße 

Deutschlands größte Bausparkasse 

Wüsten rot 

Wir suchen zur Ergänzung unseres Stammpersonals jüngere 
zuverlässige 

Reifenmonteure 
bei guter Bezahlung. 

REIFEN-QUARI 
Langen, Liebigstraße 31 
Telefon 2 37 15 

- 500 m vom Bahnhof 

Wir suchen laufend 

Maschinenschlosser 
(für Akkordarbeiten) 

Dreher 
(für Akkordarbeiten) 

Werkzeugmacher 
(für Vorrichtungsausgabe) 

Werkzeugschlosser 

Kontrolleure 

Hilfsarbeiter 
Wir zahlen Spitzenlöhne und bieten 
gute Sozialleistungen I 

Schuhmaschinenfabrik ASTRA 

E. G. HENKEL 
6078 Neu-Isenburg, Dornhofstr. 40 
Telefon (06102) 8778 oder 8342 

Langener Zeitnng 
TELEFON 27 48 

FUr einige unserer techn. Mitarbeiter 
benötigen wir 

mehrere mnbliertp 
Zimmer 
b'/.u. 
2-3 Zi.-Wohnungen 

Freundliche Angebote erbitten wir an 
die 

CLARK 
MASCHINENFABRIK GMBH. 
Niederlassung Südwest 
Langen, Mörfelder Landstraße 53 
Telefon 7861 

Zuverlässige 
Wachmänner und Pförtner 

für sofort im Raum Frankfurt — Neu- 
Isenburg — Dieieichenhain — Sprend- 
lingen — Langen gesucht. 

Betriebs- und Werksschutz 
Harlass - Roth KG 
Offenbach. Mainstraße 21 

Kindersuchen 

eine Mutter 

m 

u m m 
die lhr>tn liebevollot Vertrauen, di« Geborgenheit einer Familie tchankf. Sie können diese Muller teln In einem unserer avangelischnn und katholischen SOS-KinderdÖrfer. 8ie können verlassene Kinder zu glücl^lictien Menschen machen. 
Mutter im SOS-Kinderdorf 
ein Frauenberuf, der Ihrem Leben Erfüllung geben kann. Wenn Sie zwischen 25 und 40 sind, gesund und ledtg, •enden Sie uns don beiliegenden Abschnitt ein. Wir be- sprechen jedes Problem Olfen mit Ihnen und zeigen Ihnen gern Ihre Wirkungsstätte. wenn^S^e jünger sind, aber über 21, können Sie bei uns evtl. 
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ein .Soziales Jahr" als Famllienhelferln ablegen. 
808-Klnderdorf e. V., 8000 München 19, RenatastraBe 77_ 

Telefon: 00 11-5 10 00 20 
BIKe senden Sie mir unverbindlich Ihr# Unterlagen 

Namo:  
Anschrift:»  
Beruf: Alter:  
Ich Wörde am liebsten In folgendem Bundesland arbeiten:. 

/lutc^akfef 
fühlen sich in einer 
Lederjacke 
ann wohlsten. 
Natürlich von 

LEDER-VATER 
Deutschlands gröBtei Spezlal- 
aeschäft für Lederkleidung Um., Houplwadt*. u. Kal»r»lr. II 

t 

Junge Leute, die Interesse an Mode und 
guter Kleidung haben, laden wir ein, 
sidi einige Tage bei uns umzusehen. 
Wir suchen: 

männliche und weibliche 

LEHRLINGE 
für Verkauf und Dekoration. 

Sie sollen selbst beurteilen, welch gute 
Chancen sidi Ihnen als Verkäufer und 
Dekorateur im Fachgeschäft für Herren- 
kleidung bieten. 
Spesen ersetzen wir. Bewerbungen 
schriftlich oder fernmündlich (Telefon: 
23 11 21) an: 

'HeßßSNKL EIDUNGr, 

FRANKFURT/M. 1, Kai.serstraße 49 

BALKON-TERRASSEN 
' ÜBERDACHUNGEN 
r/r VOROXCHER • TRINNWXNDB 

OlLÄNOBRVBnKLBIDUNOKN 

VV h Ksi>wrfenn —edr 
Kift HndMd KO ■ eSOe VMdvf'M 

WomiMaiMk 

U. Welssmantel. 807 Langen. Hügelstr. 33. Tel. 0 61 03/232 86 

Über Bausparen informiert Sie: 
Bezirksleiter Landkreis Offenbach 
Dipl.-Kfm. Theo Müller, 
6078 Neu-Isenburg, 
Telefon (06102) 4113 

Lantesliaiisiiailcasse 
dießautparKatse dießautparL  

der Hetsiidien Landemnif und der Sparicauen 

Ausziehleitern 
Vielzweck- und 

Siehleitern 
In allen GrBGen 

lRJioia;||iii8gErF 
RheinstraBe 38 

Rui 2 21 92 

WIR SUCHEN für unseren modern 
eingerichteten Betrieb 

TÜCHTIGE 

HANDSETZER 

BUCHORUCKEREi KÜHN KG 
Verlag der Langener Zeitung 
Darmstädter Straße 26, Telefon: 27 45 

Nach langem, schwerem, mit großer Geduld ertragenem Lei- 
den ist am 26. April 1969 mein lieber Mann, Vater, Schwieger- 
vater, Opa, Uropa, Bruder und Onkel 

Herr Konrad Schopper 

im Alter von 68 Jahren verstorben. 

In stiller Trauer: 
Magdalena Schopper geb. Praschinger 
Theresia Rohatsch geb. Sdiopper 
Josef Teubl u. Frau Maria geb. Schopper 
Werner Rohatscfa und Frau geb. Rühl 
Enkelkinder Helene, Monika, Andreas 
und Urenkel Mathias 
Schwester mit Kindern 
sowie alle Angehörigen 

Langen, Feldstraße 53 
Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 30. April 1969, um 
14 Uhr auf dem hiesigen Friedhof statt. 

Nadi langer, schwerer Krankheit entsdilief am 27. April 1969 
mein lieber Mann, guter Vater, Sdiwiegervater, Opa, Bruder, 
Sdiwager und Onkel 

Michael Moran 

im Alter von 55 Jahren. 

In stiller Trauer: 
Dora Moran 
Familie Harald Moran 
Roswitha Moran, Tochter 
Ralf Moran, Enkel 
Familie Stopp 
Familie Otto Moran 
und alle ArgehSrigen 

Langen, Wolfsgartenstr. 6 
Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 30. April 1969, um 
13 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, am 27. April 1969 
unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, Oma, Uroma, Patin 
und Tante 

Frau Elise Werner 
geb. Steitz 

Im 84 Lebensjahr zu sich in die Ewigkeit zu rufen. 

In stiller Trauer: 
Wilhelm Werner und Frau 
Minna Werner 
Georg Metiger und Frau 
Reinhardt Metiger und Frau 
Urenkel Ralf 

Langen, Gabelsbergeistraße 33 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 30. April 1969, um 
15 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

) 
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Sport- und 
8Vng«rg*m*ln- 
■chatt 1869 a.V. 
Langen 

Abt. Gesang 
Zur Mitwirkung bei 
der Maifeier treffen 
wir uns um 10 Uhr in 
der Turnhalle. 

Turnverein 
1862 e.V. 

Fußball; 
ACI Langen — Pro 
Cagliari Darmstadt um 
16 Uhr auf dem Platz 
des TVL (Oberlinden). 

Deutsche 
Kommunistische 
Partei 
Marx. Bildungsseminar 
am 30. 4. 69. 20 Uhr. 
Wallschule. Saal 4. In- 
teressenten sind einge- 
laden. 

Umzüge 

Lasttaxe 
Telefon 23119 

G. W A G N E R 
Heinridistraße 35 

auch samstags 
jederzeit fahr- 

bereit. 

Schraubstöcke, 
gebraucht, p. I<g 3,50 
Kreissägen, 2.8 PS. 
400 Blatt DM 285,- 

Rosenkranz, Darmst. 
Im Güterbahnhof 

Sonderangebot 
Kinderkipidchen u. 
Dirndl, bügelfrei 

DM 3,95 
Da.-Hauskleider, 
bügelfrei, ab 12,95 
Damen-Spitzen- 
pullis DM 9,95 
und vieles andere 
billigst. 

Textil-Nowak 
Langen 

-Waiter-Rietig-Str. 

Schlafzimmer 
Eiche, m. Birke, preis- 
günstig zu verkaufen. 

Heinridi 
Westendstraße 29 

VW Cabriolei 
Bj. 59, 81 000 km, preis- 
günstig zu verkaufen. 

Telefon 2 11 14 

Dienstag u. Mittwoch 20.30 Uhr 
Donnerstag, 1. Mai, 17.00 u. 20.30 Uhr 

Bcadilen Sie die geänderten 
Anfangszeiten 

4 0*c*r* Pi*dAal Wertvol GoMenOiob« 

Kimiieociiis 
IMIHICEIIIIIKR 

JMNSIMMOIIIS 
CNmuaumeiiiex 

piurnsniiov 
JOHIIHVIll 

mmm 

TECKNICOLOR* TECHNIRAMA 

Ein Film, der um die Welt ging — 
mit einer Starbesetzung ohnegleichenl 

Ein Aufstand gegen Unterdrückung 

Donneistag, 1. Mai, Jugendvorstellung 
15.00 Uhr 

Tarzan bricht den Terror im Urwald! 

Ohne Furcht kämpft Tarzan gegen 
eine feindliche Übermacht! 

Maiausflug 

der Gewerbevereine von Langen und 
Egelsbach am Sonntag, dem 4. Mai 1969, 
im Samba-Zug der BB nach Kobern an 
der Mosel. 
Abfahrt Bahnhof Langen 8 Uhr. 
Fahrkarten am Schalter ab sofort er- 
hältlich zum Preis von DM 15,50 für Er- 
wachsene und DM 7,80 für Kinder von 
4 bis 10 Jahre. Im Preis sind Führung 
und Bunter Nachmittag mit Tanz und 
viele Überraschungen enthalten. 
Rückkehr in Langen 22.40 Uhr. 
Jedermann ist herzlich eingeladen. 

(Näheres im lokalen Teil) 

SPD-Ortsverein Langen 

Wir laden unsere Mitglieder, Freunde und Wähler zur Teil- 
nahme an der 

Mai-Kiindgebung 

des DGB-Ortskartells Langen herzlich ein. — Es spricht der 
Bundestagsabgeordnete W. Reitz (Wetzlar) am 1. Mai, 10 Uhr, 
in der TV-Turnhalle am Jahnplatz. 
Am Nachmittag 

Mai-Spaziergang 
mit gemütlichem Beisammensein in Dreieichenhain, Gasthaus 
„Zur Krone". Treffpunkt: Hegweg / Spitzer Turm, 14.30 Uhr. 

Telefon; 2 2112 
UnserSunderangebot in Klasse-Western: 
Zum gleichen Preis das doppelte Ver- 

gnügen, denn hier gibt's Spannung 
und Humor 

Eine Kugel für Mac-Gregor 
Wieder ein Hit der beliebten 
italienischen Western-Welle; 

Dienstag und Mittwoch um 20.30 Uhr, 
Donnerstag (1. Mai) 18.00 und 20.30 Uhr 

Donnerstag (1. Mai) 16.00 Uhr 

Das sündige Dorf 
Der Lachschlager, der hinhaut - ein 

Film für alle, die wieder einmal herzhaft 
lachen wollen! 

Geschäftsübernahme 

Möditen die werte Kundsdiüft darauf 
aufmerksam machen, daß wir ab 2. Mai 

1969 die 

Bäckerei und Konditorei von 
Familie Schäfer, Leukerlsweg 19, 

übernehmen und in Ihrem Sinne weiter- 
führen. 

Familie Klaus Mann 

Walt Disney* absolutes Meisterwerk 
M Mirno OAovrtH iurr« rKMvtnaiH 

Dschungelbuch -THT AJHOU BOOK- 
PRÄDIKAT' (••.•••«< ISiP'tlSJ"'""" wEmvoa technicoloh 

l 
Dienstag und Mittwoch 20.30 Uhr 

Do. (1. Mai) 16.00, 18.00 u. 20,30 Uhr 
J 

Goldener Ring 
grüner Turmalin, An- 
denken, in der Feld- 
bergstr. verloren. Fin- 
der wird gebeten, ihn 
gegen Belohnung ab- 
zugeben bei 

Würges 
Feldbergstralie 4 

Suche alleinstehende Frau 
die viermal in der Wodie vormittags 
putzt und nachmittags leichte Arbeit im 
Betrieb ausführen kann. - Biete möbh 
1-Zimmer-Appartement m. Zentralheiz, 
und Dusclie. 
Telefon 22837 von 9-13 und 15-19 Uhr. 

Schlafzimmer 
Schrank 2,.')0 m, Betten 
90/190, o. Fr., Riegel- 
ahorn, günst. abzugeb. 

MühlstraOe 52 
Telefon 2 33 98 
Kinderwagen 

blau-weiß, 
Sportwagen 

Progreß-Rekord- 
Teppichklopfer 

mit Staubsauger, 
3-Ltr.-Stiebel-Eltron- 

Durchlauferhitzer 
preisw. zu verkaufen. 

Dittrich, 
Lerdigasse 24, 
Telefon 2 19 96 
Reinemachefrauen 

f. Büroräume in Neu- 
Isenburg (Bushalte- 
stelle), Mo, - Fr. nach 
17 Uhr f. 3 Std. ges. 
Gute Bezahlung und 
Fahrgeldzuschuß. 

Tel. 9 49 23 56 

Babysitter 
Zuverlässige, liebevolle 
Frau zur gelegentl. Be- 
treuung eines '/«jähr. 
Babys gesucht. 

Telefon 2 15 14 

Hand- u. 
Masch.-Näherin 
für Damenmäntel 
gesudit. 
E. Riemann 
Langen 
Weserstraße 18 / 
Ecke Elisabethen- 
straße, Tel. 22811 

Saubere ordentliche 
Haushilfe 

stundenweise oder für 
ganze Tage für sofort 
gesucht. Schönes Zim- 
mer mit allem Kom- 
fort vorhanden. 

Fabrio Rüdes 
Steubenstraße 16 
Telefon 7 18 50 

Junge Frau (Jugosl.) 
möchte als 

Putz- u. Hilfskraft 
in Hotel, Geschäft od. 
Haushalt arbeiten. 
Off,-Nr. 588 an die LZ 

MIT FREUDE UND DANKBARKEIT 

ZEIQEN Wm PIE GEBURT UNSERES 1. KINDES AN 

25. APRIL 1969 

JSatltata 4/Stll* geb. sult 

■fjani - ^iaiet 

LANGEN, ELISABETHENSTRASSE 25 

STENOGRAFENVEREIN 1897 LANGEN E. V. 

NEUE LEHRGÄNGE 
In Kurzschrift und Maschinenschreiben für Anfänger 

Weiterbildungskurse für Fortgeschrittene In Kurzschrift und 
Maschinenschreiben durch Diktat- und Übungsstunden. 

Beginn und Anmeldung: 6. Mal 1969, um 19 Uhr In der Adolf- 
Relchweln-Schule, Südliche Ringstraße / Zimmerstraße. 

■ 

■ 

Fußboden- 
Verleger 

für samstags gesucht. 
Off.-Nr. 584 an die LZ 

Suche für 3 Tage in 
der Woche für 3 Stun- 
den liebe 

zuverlässige Hilfe 
da Stelle durch Krank- 
heit freigeworden. 
Gute Bedingungen u. 
Familienanschluß, 

von Wittenburg 
Langen 
Fr.-Ebert-Straße 34 
Telefon 7 24 14 

1-ZI.-Wohnung 
Küche, Bad, zentr. Öl- 
versorgung ab 1. Mal 
für DM 150,-, ohne 
BKZ u. Mietvoraus- 
zahlung, zu vermieten. 
Zu erfiagen 

Tel. 06150/7623 

Tankstellen-Ehepaar 
sucht sdiöne 

3-Zi.-Wohnung 
Agip-Tankstelle 
Rudolf Franz 
Frankfurter Straße 
Telefon 86 85 

Suche für Ehepaar zum 
I. Mai 

möbl. Zimmer 
und Kochnische. 
Off.-Nr. 587 an die LZ 

Suche umgehend 
1-2-Famllien- 
Wohnhaus 

in Langen und näch- 
ster Umgebung, mit 
kl. Garten, kurzfr. be- 
ziehbar, b. max. DM 
150 000,-, Barkapital 
DM 100 0000,- 
Off.-Nr. 589 an die LZ 

Bauplatz oder 
Einfamilienhaus 

zu kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 585 an die LZ 

Suche 
Bauplatz oder 
1-Famillen-Haus 

in Langen oder Um- 
gebung. 

Telefon 2 29 06 

Wir möchten ein 
Haus auf 
Rentenbasis 

kaufen. Bitte schreiben 
Sie uns unter 
Off.-Nr. 443 an die LZ 

Wodicnendfahrer 
(ält. Akademiker) sucht 

größeres Zimmer 
oder Appartement 

(möbl. / teilmöbl.) mit 
Tel.-Anschl., evtl. Ga- 
rage. Privatangebote u. 
Off.-Nr. 586 an die LZ 

Garage 
ab 1. 5. zu vermieten, 

Ostl. Ringstraße 9 

Bis DM 190,- wttchentl.l 
Reell. Heimnebenverd. 
wie Schreib-, Bastel- 
arb., Wundertütenfüll., 
oh. Steuerk. Für Sie — 
an Ihrem Ort! Heute 
noch kostenl. Inform. 
ü. Angebotsnadiw. an- 
ford. — Wir antw. ga- 
rantiert sofort! Nur d. 
Werbevermtgl. Helga 
Hecker (Abt. 36P), 2 
Hamburg 61, Postf. 101 

Der OTTO VERSAND 
Hamburg bietet 

Hausfrauen 
durch nebenberufliche 
Mitarbeit lohnenden 
Nebenverdienst. Inter- 
essenten sdireiben 
bitte an den 

OTTO VERSAND 
2000 Hamburg 1 
Postf., Abt. AB 6057 

Ich suche eine 
saubere Frau 

für ein 3 Monate altes 
Baby, Näheres zu er- 
fahren bei 

Frau Kayhan 
W.-LeusÄner-Pl. 23 
ab 18 Uhr 

si! 

H. LEIBBRAND KG 

HL Cffvffvct I HL 

Speise- 

Quark 

250 g Bech 

19 Pf 

»Wetterauer« 

Handkäse 

Rolle mit 5 Stück 

24 Pf 

Vollkorn- 

Brot 

500 g Packung 

59 Pf 

607 Langen (Hessen), Bahnstraße 29 

Persil 

3 kg Tragetasche 

7,48 

Rouladen 

500 g 4|75 

Schweinebauch 

500 9 1,C5 

Preßkopf 

100 g -,''5 

i 
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